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“A 


M deine bisherige Grammatik war, als ein dem Schub 
Unterricht beſtimmtes Buch, das aber vielfältiger Be 
grundungen bedurfte, und dieſe doch wieder, wegen ſeines 

erſten Zweckes nicht zu ſehr zu vollſtaͤndigen Unterſuchun⸗ = 
gen anlaufen laffen durfte, ein Mittelding zwiſchen einem’ 

Schulbuch und einem wiffenfchaftlichen Werfe geworden. ' 
Ws ich daher aus der 6. Ausgabe veffelben eine abgefons 
derte Schulgrammatif bearbeitet hatte, Fonnte das größe 
ee Buch als feinem nun allein noch übrigen Zwocke, ber, 
wiſſenſchaftlichen Darftellung, nicht genfigend, eigentlich 
auch nicht ferner in feiner damaligen Geſtalt auftreten; 
ſondern ich beſchloß fogleich es jenem ‚Höhen Zwed ges 


mäß, nunmehr überall zu vervollſtaͤndigen. Die fun 


sehn erftien Bogen dieſer neuen Bearbeinng waren in . 
bee Mitte des Jahres 1816 bereits gedruckt, als ich 
merkte, daß die Arbeit immer langſamer vor ſich ging, 
wovon ber Gtund in ‚der größern Menge von Einzelhei⸗ 
ten liegt, „weiche: fh in dem Innern eines Lehrbuches 
haͤufen. und die doch alle begruͤndet, ja umſtandlicher be⸗ 


grün⸗ 


— 


IV 


geünbee fein wollen, als bie allgemeinen Lehren im Ans 
fange, Um alfo die Preffe nicht fo unterbrochen zu bes 


fchäftigen, und, um es nur zu geftehn, auch um bei fort⸗ 


fehreitender Arbeit nicht zu oft zu bedauern, daß dies und 


jenes nun ſchon gedruckt war; brach ich den Druck ganze 


. dich ab, um erft wenn id) ganz fertig, oder boch an eis 
nem Haupt⸗Abſchnitt fein wWürbe, wieder fortfahren zu 


laaſſen. Unterdeffen war aber doch für die Schäfer. der 


hoͤhern Klaſſen zu ſorgen; und ich: fah mich daher gend 
thigt, die Tee und &te Auflage meingr bisherigen Gram⸗ 
matif drucken zu laften. Die Beforgung bdiefer, und dies 
le andre Abhaltungen hemmten mich. bebeutend in. jener 
Arbeit. Bald aber fah ich die Mothwendigkeit ein, das 
pergebßerte Werf in zwei Hälften zu theilen; und fo ließ 
‚ib nun, ale ich an dem Scheldepunlte war, den Druck 
| ‚fortfegen. 

Ans biefein Bergang wird man: ſich es erklaͤren, 
warum beſonders in. jenen funfsehn erſten Bogen’ auf 
manches, was ſeitdem für griech. Grammatik erſchienen 
iſt, und auf. manche Bearbeitung derſelben Gegenſtaͤnde 


feine Rücfiche genommen iſt. Man wird ige alſo dieſe, 


Theile als unbefangne eigne Anſicht mit ben. Arbeiten 
andrer vergleichen koͤnnen. Was ich ſelbſt aber, von dieſen 
ausgehend zur Berichtigung und Erweiterung nich, nur 
meiner eignen, fondern auch wol ber fremden Darftellungen 
merbe zu fagen haben; das fol nach Vollendung bes 
Baryın in einer Rei von Zufägen- und Anmerkungen 


> 


fol⸗ 


U 


\ — 








.V 


folgen, vergleichen ja doch nach jeder ſolchen Arbeit nd» 
chig werben. In dieſer Ausſicht Habe ich denn auch,. eben 
weil es im Anfang, nicht gefchehen: konnte, auch während 
ich ven Verfolg ausarbeitete, durch vollftändige Prüfung 
und Erwägung alles deſſen, was kuͤrzlich erfchienen war, 
meine Arbeit nicht unterbrechen wollen. Ich bin uͤber⸗ 
zeugt, baß dieſe hiedurch gewonnen hat, und. daß das, 
was ihr dadurch abgeht, auf dem angezeigten Wege vdl⸗ 
fig zweckmaͤßig wirb gut gemacht werben fönnen. Bin 
ih mir ja boch bewußt, daß ich fogar manches weit dk 
sere nicht gehdrig benuge habe. . Aber bei dem immer gröw 
Ber und gerfireuender werbenden Umfang aller Litteratur 
und namentlich der unſrigen, und bei der Beſchraͤnkung, 
die jedem durch ſeine übrigen Berhältniffe erwachfen, foms 
me ich immer mehr von dem Wahne zuruͤck, daß man 
nicht. cher mit einet Arbeit — vollends mit einer. nüglichee 
und nothwendigen — auftreten muͤſſe, bis man alles vor⸗ 
handene daruͤber in. Bereitſchaft, und alles beruͤckſichtigt 
habe. Thue das wer es kann. Ich habe mir zum Zweck 
geſetzt, die große Menge unverarbeiteten Stoffes, den ich 
durch andre und durch wich ſelbſt in einer fo langjaͤhri⸗ 
‚gen Belchäftigung Babe kennen gelgent, endlich nach met 
ner Fühigfeit zw verarbeiten; und, auf biefe Art zwar 
nicht ein allumfaffendes ‚Spftem, aber body ein arößeres 

ſyſtematiſches Werk hinzuſtellen; worin zwar nicht alles 

‚genügend abgehandelt, aber doch alles was bei Leſung 
der Alten weſchel ches un und wichtiges in Abſicht auf grie⸗ 


chiſche 


vi 
gewicken, ober dieſen zuerft gehabt habe. Wie nernünftis 
gen Ausnahmen: von: biefem meinem Verfahren, für ges 
wiffe bedeutende Fälle, finden fich von ſelbſt. Aber keine 
Ausnahme iſt es, wenn ich mich gedrungen fühle, in 
biefer : Vorrebe wieber ganz befonders bem teefflichen 
Struve in Königsberg zu banken, der in einet Reihe 
ſchriftlicher Anmerkungen zur Öten Ausgabe meiner Gram⸗ 
matik, mir manches Beiſpiel nicht nur, fondern ganze 
Thatfachen nachgewiefen, und mir Winke gegeben hat, 
die ımiv von weſentlichem Nutzen waren. Und fo wird 
“aueh: mancher andre feine Sachen in biefem Buche 
_ finden, und meinen :anerfennenden Danf zwifchen den 
gar laſen. (1319). 


⸗ of \ 





Zwei Dritte ber gegenwärtigen aweiten Yutsgabe 
find: wech unter Aufficht des Verfaffers gedruckt worden. 
In dem Uebrigen, welches ebenfalls fihon zum. Druck 
vorbereitet war, hat man fich, ber Verordnung des: Ver⸗ 
faſſers. gemäß, weder Zufüge noch Veraͤnderungen ers 
laubt, wo nicht sugnbikfihe Jerthum oder tt Vegehuuc⸗ 
krit » vporauchuſchen war. 


ur. 

Don ber :griechifchen Sprache und deren 
Dialekten überhaupt: 

oe 


N, griechiſche Sprache (ger awuc) weiche vor alters, aus 
Ber Griechenland, auch ber einen großen Theil von Klein; Aflen, 


Suͤd⸗Italien und Sicilien, und noch Über andere Gegenden, 100 . 
griechiſche Kolonien ſich befanden, ausgebreitet war, hatte, wie 


alle Sprachen, verfchiedne Wiundarten (dukexror), welche ſich 
aber famtlih auf zwei Haupt: Dialekte, den Dorifchen (7 dw- 


‘ olxr, Ömois) und den Joniſchen (# Tavıxn, ids), zurückführen 


ließen, die den beiden gleichnamigen griehifhen Haupts Stäms 


. men angehörten. 


2. Der Dorifche Stamm mar der größte, und von Ihm 
waren daher auch die meiften Kolonien verbreitet: der doriſche 


Dialekt herſchte alfo Im ganzen innern. Griechenland, in Italien 


und Sicilien. Er war raub, machte auf das Ohr, durch das 
darin vorwaltende lange « (f. unt: $. 27. Anm.) einen Eindrud, 


den die Griechen nAnreuauog (breite Ausfprahe) nenten, und, " 
twar Im ganzen weniger ausgebildet... Ein Mebenzweig davon _ 


war der Aeoliſche (7 alolınn, aioAis), welcher befonders in den 
&olifchen Kolonien won Klein: Afien und den benachbarten Inſeln 
(Lefbos ꝛc.), fhon früh zu einem anfehnlihen Grade von BVerfets 
nerung gelangte, die aber wol nicht aus der Poeſie heraustrat. - 


3. Der Ionifche Stamm bewohnte in fruͤhern Zeiten 


hauptſaͤchlich Attika und ſchickte von bier aus Kolonien nach der 


kleinaſiatiſchen Kuͤſte. Da dieſe nun früher als der Mutterftamm, 


ja früher als alle übrigen Griechen fich vielfeitig ausbildeten, fo 
blieb die Benennung Jonier, tonifh, ihnen und Ihrem Dialekt 
vorzugsweife und endlich ausichließend; und die uriprünglichen 


Jonier in Attita Gießen nun Attiker, Athener. — Der ios 


nifche Dialekt if vor.allen, wegen Haufung dee Vokale, der 
weichefte. . Allein ber attifche (7 aartın, ardig), der fpäterbin 
ſich auch ausbildere, übertraf bald an Verfeinerung ‚ alle übrigen. 


Dialekte, ‘indem. er ſowohl die dorifche Haͤrte, als die tonkidhe- 
J. A Weich⸗ 
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Weichheit, dur attiſche Gewandtheit, vermied. Ob glelch nun 
der attiſche Stamm ver wahre Mutterſtamm war, fo fieht, man 
doch die lonifhe Mundart auch jener afiatiihen Kolonien als die 
. Mutter der attiſchen an, weil le: fih zu einer Zeit Eulttwiec hats 
‚te, wo fie von der gemelnſamen Mutter, der alt=Iantihen Spras 
che, noch am wenigſten abgewichen war. 


Anm. 1. Die Gewandtheit des attifhen Dialektes if am ſicht⸗ 
barſten im der Syntar, wo fch der attliige vor alien andern. Dialet- 
ten nicht, nur fondern aüch vor alen Sprachen, auszeichnet durch 
eine jwedmäßige Kürze duch ein bh wiekiames Zufammenftels 
len der -Hauptmomente, und durd eine gewifle Mäßigung im Bes 

jaupten und urtheilen, die aus dem verfeinerten Tone des Umgangs‘ 
in die Sprache feld übergegangen war. 


“Anm. 2. Noch eine Quehe des Relses der aitiſchen Sprache 
llegt, wo die tenigften ſie — in der ipidnalitat derfelben, 
und in dem Sinne dafür, und für Rarion liedr überhaupt, den die 
attifchen Schriftfieller hatten. &o moblth in für den Verfiand, und 
für den Innern und äußern Schönheitfinn cine Sprache if, weldhe 

- eine richtige Logik vor Augen bat,_eine fee Anglogie befolgt, und 

jefällige Töne anwendet, fd todt find doch ale dieie Borzüge. obne 
ei. Dei der Indinidwalität. Diele befcht aber in nichts anderm 
als in einzelen zn fopferungen, jener Grundgefege, befonders, der Lo⸗ 
git und der algemeineren Anai ale zu Qunften. ind Spradhgebrau« 

es, der feine Quelle bat tbeils In gewiſfen Charakterzügen der Nas 
tion, tbeils aber auch unfreitig im einer nicht ganz ſchuigerechten 
Aufafung der Grundregeln... Kuf. diefem age hatten fi) abwel⸗ 
chende Redeformen in der attifchen, wie In jeder Sprache, gebildet, 
moran aber die gebildeten Schriftfteller, aus Achtung für das Alters 
tbum und für das an folde Bormen und Wendungen gembbnte Ohr 
des Volkes, und, wie fhon bemerkt, aus Stun für Individualicdt 
nichts Änderten. Wenn in andern Sprachen Unregelmäßigkeiten it 
den Vortrag fich.miichen, fo fiebt man es ihnen an, daß es Ungenaulı 

Teit oder Linkheit if; den Attikern, die fo gewandt find und.geihidt, 

alles zu thun, fiebt man_«s an, daß fie das nicht ändern woüen 

Nebmlich fie fühlten, dah durch Entfernung der Anomalie fie der 

Sprache das Gepräg eines Naturprodufts, was jede Sprache ih, 

tauben, und ihr das Anfehn eines Kunſtwerkes arben würden, was 

nie eine Sprache werden Tann. &s_verficht fich alfo, daB von ab« 
fichtlicher Anomalie, woburd die Sprache gar das Anfehn eines 

Spielwerkes beläme, mie die. Rede fein kann; fo bereit auch. ältere 

Grammatiter mit diefer bequemen Erklärungsmerbode häufig waren. 


Aum. 3. Andere Rebenzweige der angefäbrten Dialekte, als den 
bhotifchen, Lakonifchen, tbeffalifhen zc. kennt man nun 
nach einzelen Wörtern und Formen, und aus jerſtreuten Nachtichten, 
aus Inſchriften u. d. g. . 

4. Als Mutter aller Dialekte. muß man eine altgriechis 
ſche Urfprache annehmen, von welcher wan aber nur durch phi⸗ 
ioſophiſche Sprachforſchung beftimmte Wortformen ausmitteln 
ader, richtiger zu fagen, vorausſetzen kavn. Jeder Dialekt hatte 
natuͤrlich von dieſer alten Sprache mehr der weniger beibehal⸗ 

.. . ten, 


§. 1. and ben Dialeften. - 3 


ten, und unfehlbar mußte alſo auch jeder fuͤr ſich manches noch 
ans derſelben beſitzen, was in den andern nach und nach verlo⸗ 


- ven gegangen war. Daraus allein ſchon erklärt es ſich alſo ganz 


- 


natuͤrlich mie die Srammatifer von Dorifmen, Aeolifmen, und - 
ſeibſt Attieiſmen tm altsionifchen Homer ſprechen koͤnnen. Webers 
haupt aber_pflegte man das, was in einem Dialekte gewöhnt 
oder häufig war, nach demfelben: zu benennen, wenn es gleich 
auch in andern Dialekten, aber felten vorfam. So muß man 


ſich alfo 3. B. die fogenannten Dorifmen bei den Attikern, und 


die attiſchen Formen bei ganz unattifchen Schriftſtellern erklaͤren.) 


5. Zu eben dieſer alten Sprache gehören aber auch groͤß⸗ 
tentheils die ſogenannten dichteriſchen Formen und Freihei⸗ 
ten. Es iſt zwar gewiß, daß der Dichter auch ſelbſt Sprachbild⸗ 
ner iſt, ja daß die Sprache nur erſt durch ihn zur kultivirten 
Sprache, das heißt, zu einem wohlklingenden, ausdrucksvollen und 
reichhaltigen Ganzen wird. Aber dennoch wird der Dichter die 
Aenderungen und Neuerungen, die er noͤthig finder, niemals bloß 
aus fich felbft nehmen; denn das wäre der ficherfte Weg zu miss 
fallen. Die älteften griechifchen Sänger mählten nad ihren 
Bedärfniffen unter den mannigfaltigen wirklichen NRedeformen 


die fie vorfanden. - Viele diefer Formen veralteten im gewoͤhnll⸗ 


chen Gebrauch: allein der fpätere Dichter, der jene Vorgänger . 


- vor Augen batte, ließ fich diefen Reichthum nun nicht mehr raus 


ben. nd fo ward freilich dichteriſche Eigenheit oder fogenannte 


- Greeiheit, was uriprünglih wirklihe Mundart war, und daber 


auch mit Recht zu dem Dialekte gerechnet wird: 


Unm. 4. Man muß icdoch dies nicht. fo verſtehn, als wenn jes 
des eingele Wort, das bei den alten Dichtern vorlommt, auch ein= _ 
mal im geröbbnlichen Leben gebraucht worden wäre. Das Recht 
das feluf der neueſte Dichter in der reichiien Sprache bebält, neue 
Wörter zu bilden, und vorhandene neu zu biegen, dies mußte den aͤl⸗ 
teften Sängern in jenen Zeiten der. Armutb noch weit voufländiger ' 
zufichn. Nur den Stoff, woraus, und bie Form, wonach er bildete, 
nabm er nicht aus fich felbk, fondern aus dem Vorratb und der 
Analogie der Sprache. Auch verftiebt es fich, daß kleinere Abglättune 
gen der gebräuchlichen Formen, dergleichen ſich ſelbſt der profaiiche 
Menſch des-gembhnlichen Lebens erlaubt, demienigen nicht verſagt wer⸗ 
ben Deren, der zur Dflicht den Wohlklang und zur Feſſel das Me⸗ 

zum batte. | 


6. Bet allen gebildeten Nationen wird gewöhnlich eine ih⸗ 
ver Dundarten Grundlage der gemeinfamen Schriftfprache und 
. | der 

7) 3. B. das doriſche Futur auf oodunu Eoduns ($. 95. Anm.); 
gr attiſchen Detlinationsformen auf * eice IF, das Wr 


fhe” Ebr für adr ($. 16. Anm.) u. d. g. — ©. noch von dem 
- Mishrauch und Misverſtand dieſer Benennungen unten Anm. 18. 
| 22 u 


- om nn — "LEO un 


n 


' 


4 Von der griechiſchen Sprache S. 4. 


her Sprache des guten Tones. Bei den Griechen war bias nicht 


gleich der Fall. Die Kultur kam zu ihnen, als ſie noch in mehre 


von einander durch Lage und politifche Derhältnifie getrennte 
"Staaten gethellt waren. Man: dichtete und ſchrieb daher, bie . 
gegen die Zeiten Aleranders, jeder in dem Dialekt, in: welchem 


er erzogen war, oder den er auch wol vorzog; und fo bildeten 
ſich ionifche, aͤoliſche, doriſche und attifhe Dichter und Proſai⸗ 


ſtten, von welchen uns noch mehr oder weniger übrig if. 


Unm. 5. Nur die großen, allgemeine Aufmerkſamkeit erregenden 
Kunfiwerke, wie die epifche und dramatifche Poeſie, machten bier 
eine Ausnahme. Die Schöpfer derfelben bedienten ſich allerdings 
day ihres Landes» Dialelts; aber eine Nachbildung davon in einem 
andern Dialekte, abgerechnet, daß dazu gleich ein nicht viel weniger 
fchöpferifches Talent gebdrte, würde kein Glück gemacht haben, da 
nun fchon die Griechen aller Stämme mit diefen Thnen in diefer 
Gattung versraut waren, und beides von einander nicht zu trennen 
vermochten. Der Dialekt, worin die erfien Meiſterwerke einer Gat⸗ 


‚tung gefchrieben waren, blieb alfo nun Dialekt diefer Gattung. ©. 


Set 10. 11. 


Anm. 6. Zum ionifhen Dialekt gehoͤren die aͤlteſten Dichter, 
namentlich Homer, Heſtod, Theognis u. a., deren Eprache naher 
mehr jene gemifcht fcheinende, der aͤlteſten Sprache näher kommende 
AR, die nachher Dichterfprache, In den meiften Gattungen, blieb. Der 
eigentliche, aber jüngere, ioniſche Dialekt if In den Profaiften,: wo— 
runter Herodot und Hippofrares die vornebmſten waren, obgleich 
beide ihrer Herkunft nach Dorier waren. Denn der tonifche Dialekt 
hatte damals wegen feiner vorzüglichen Weichbeit und frühen Aus- 
bildung doch fchon einen Grad von Allgemeinheit, außer der Poeſte, 
:befonders in Klein Aften, erlangt. " 


| Anm! 7. Unter den Dichtern jener Zelt. waren die Ayriker in. 
allen Dialekten einheimifch. Die aͤlteſten und beruͤhmteſten waren 


jedoch die Aolifchen, und an ihrer Spike Sappho und Alcaͤus, 


"von welchen aber nur ſehr geringe Reſte als Bruchſtuͤcke auf ung ge= 


fommen find. Anakreon (aud) von ihm find nur wenige, theilg ger 


riſſene, theils bezweifelte. Nefte vorhanden) dichtete mil; die mei» 
For 


fien übrigen dorifch, indem fie aus den mannigfaltigen men die- 
fes weitverbreiteten Dialekts, nach eigner Wahr, 
ne Sprache fih ſchufen. Pindar iſt der einzige von diefen Ichtern, 


von welchem etwas Ganges auf uns gekommen iſt. 


Anm. 8. In dorifcher Profe iſt nur fehr weniges, meiſt mathe» 
matifchen. und philoſophiſchen Inhaltes, noch vorhanden. — Bon 


‚ben attiſchen Schriftielern f. d. folg. Anmerfungen. . 


77. Unterdeffen hatte fi aber Athen zu einer folchen’ pos 
litiſchen Höhe gehoben,.daß es eine Zeitlang eine Art von Obers 
berrichaft (Hegemonie) in Griechenland behauptete; und zu gleis 
cher Zeit war es auch der Mittelpunkt aller wiſſenſchaftlichen Kul⸗ 


tur ‘geworden. Die demokratiſche Verfaffung, die nirgend fo- 


ungemifcht war, verfchaffte der attifhen Rednerbuͤhne und der 
attiſchen Sch aubuͤhnme jene Freiheit, welche, verbunden mit ans 
“ 2 \ | dern 


N 


\ 


gleichfam jeder ſei⸗ 


f 
‘ 
- * 
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SE: unb ben Dialekten. 5 


bern Vorzůgen, allein im Stande war, nicht nur dleſe Swelge 
der Litteratur, ſondern auch andre damit verwandte, namentlich 
die Hiſtorie und die Philoſophie, auf ihren Gipfel zu ers 
: Geben, und zugleich der attiichen Sprache eine Vollendung und’ 
eine Umfaffung zu geben, bie fein andrer Dialekt erreichte. 

Unm. 9. Die proſaiſchen Schriftfteller (denn von den Dich⸗ 
tern noir fogletch befonders gefprochen werden) diefer goldenen Ze cite. 


der attifchen Litteratur find vorzüglich Thucybides, Zenopbon,. 
Plato, Iſokr ates, Demoſthenes und die übrigen Kener. ps 


| 8. Griechen aller Stämme gingen nun nach Athen, um 
fih zu bilden, und in den ausgebreitetften Thellen der Litteratur 
landen die attiſchen Dieifterwerfe nunmehr als Muſter da, Der 
“ Erfolg daven war, daß der attifhe Dialekt, der nun den Rang 
vor allen Übrigen behauptete, Bald darauf, In den nun aus der 
macedonifhen Monarchie entfiandenen Königshöfen, Hofſprache 
und allgemeine Bücherfprache ward, in welcher die Proſaiſten 
aller griechifchen Stämme und Länder nunmehr faſt ausichliehs 
lich ſchrieben. Diefe Sprache ward von nun an in Schulen ger 
lehrt, und die Grammatiker entfchieden, nad jenen attiihen Mus 
ſtern, was echt oder nicht echt attiſch ſei. Der Mittels 
punkt aber diefer fpägeren griechiſchen Literatur bildete fich uns. 
| ter den Ptolemäern In Alerandrien in Aegypten. | 


9. Mit der Allgemeinheit des attifchen Dialektes, fing ins 
beſſen natuͤrlicherweiſe zu gleicher Zeit auch deſſen allmaͤhliche 
Ausartung an, indem die Schriftfteller theils aus ihren Landes; 
dialekten manches beimifchten, theils and) in der Stelle mander 
den Athenern eignen Anomalien und gefucht fcheinenden Auss 
decke, die natuͤrlichere und regelmäßige Formation, oder flatt eis 
nes einfachen, im gewöhnlichen Leben mehr oder weniger außer 
Vebung gekommenen Wortes, ein itzt gebräuchlicheres abgeleite/ 
tes *) eintreten ließen. Eben dies fuchten nun aber die Gram⸗ 
matifer **), oͤfters mit Pedanterel und Uebertreibung, zu verhins 
dern, und feßten in ihren Lehrbüchern den von ihnen getadelten, 
oder doch für minder. oͤn gehaltenen Ausdruͤcken andre aus den 
alten Attikern entgegen. ‘Und fo entfland der Sprachgebrauch, 
daß man unter attiſch nur das verſtand, was ſich aus jenen 
klaſſiſchen Alten bewaͤhren ließ, und im engſten Verſtande das, 
‚was ihnen eigenthämlich war: die aus der attifchen aber, entflans 
dene gewöhnliche Sprache des gebildeten Mannes hieß nunmehr 
xorn, die allgemeine ,.. oder &Alnvınn, (die griechiſche d. h. ges 
meingriechijche) ; ja Ion die: Schriftſteller der ſpaͤtern Zeit din 


9 Z. B. „ſxcodus für ver ſcheimmen, äposgui für dgoöv adern. 


>) Man nennt diefe Klaſſe derſelben, vorzüglich Phrynichus, 
: Moeris, Thomas Magister, Atticiſten. 


J 


Ben 


v 
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— 
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6 Bon der griechiſchen Sorache - $ 1. 
| gen nun: ob xomol ober ol “Eilnwes im -Sügenfaß der echten 


ttiker: wobei man fi) aber niemals einen eignen Dialekt dens 
fen muß, da diefe xoswi duddexsos immer der Hauptfache nad 


die attiſche Hlieb, und alſo auch jede gewöhnliche griechiiche Sram - 


matif den Atticifimus zum Hauptgegenſtand hat. 


Anm. 10. Man Tann leicht denken, daß unter biefen Umfänden 
bie Benennung xowds, xoırdvr felbk zum Tadel ward, und obgleich 
e6 eigentlich das bedeutet, was allen Griechen, den echten Aitiker 


felbh nicht ausgeitofien, gemein war, es vielmehr in dem Wunde - 
e 


der Grammatiker das bezeichnete, was nicht rein attifch war. 
Auf der andern Seite aber fi nicht alles was attifch beißt, Darum 
auch ausfchließend attifche Form, felbft bei den echten Attikern nicht. 


Manche Attiſche Sprechart war in Atben felbft nicht durchgängig ges ". 
bräuchlich, ſondern wechfelte mit andern angemeln üblichen Formen . 


(& B. giloln mit geloi, Eiv mit ovv) ab. Auch waren viele ioniſche 

ormen den Attilern nicht ganz fremd geworden (3. B. nicht zuſam⸗ 
men groent Formen flatt der Infammengejogenen), deren daher auch 
die Schriftficher, welche tiberal ihr Obr befragten, ſich bedienen 
Tonnten. Indeſſen gibt diefe Annäherung zum Joniſnins das Haupt⸗ 
Kriterium des Altern. Atticiſmus im engern Sinne ab, wozu 3. B. 
Thucpdides gebbrt, fo wie Demofibenes zum nenern Atticiſmus/ 
ber den Mebergang zu der fpätern zo macht. 


Anm, 11. Um gengu und zweckmaͤßig abzusbeilen, muß man 
notbwendig die fnätere Zeit nder die xgwods mit dem erfien Nichts, 
Atbener der doch attifch ſchrieb, anfangen. Es gebdren alfo dahin‘ 
Ariftoreles, Theophraſt, Polybius, Biodor, Plutarch und die 
übrigen Spaͤtern; worunter jedoch manche waren, welche die. alte 


attiſche Sprache fich fo viel möglich zu eigen zu machen huchten, wie '. 


dies befonders von Aucian, Uelian und Arrlan befant if. 


nm, 12. Zu den Landesdialekten, welche fich in die ſpaͤtere grie= 


a 
chiſche Sprache vielfältig einmifchten, gebhdret defünders der macedos 
nifche. Die Macedonier waren eine den Griechen verwandte Nation, 
bie ſich pr den Doriern zählten, und die num als Eroberer griechiſche 
Kultur in die von ihnen beberfchten barbariſchen Lande brachten. 
Auch dort ward nun griechifch gefprochen und geſchrieben; aber-nicht 
ohne einfliegende @igenthämlichkeiten, welche die Grammatiker als 
macedonifche Bormen anmerken: und da der vorzuͤglichſte Sitz biefer 
ſpaͤtern grichtichen Bildung im Aegypten und deſſen Hauptfladt Ale⸗ 


| gandeien war, fo begreift man eben ſolche Formen auch unter Dem 


— 


amen des alexandriniſchen Dialekts. — Aber auch die ungriechi⸗ 


7 Shen Bewohner ſolcher Ränder fingen nun an ariechifch zu fprechen 


(Eiilmiterv), und ein folcher griechifch redende Aſiat, Syrer ıc. bieg 
Daher idimmıoric. Hieraus iſt der neuere Sprachgebrauch entfianden, 


4 daß man die mit vielen ungrichhifchen Formen und orientaltfchen Wen⸗ 


dungen gemifchte Schreibart von Schriftfießern diefer Art die Helle- 
niftifche "Sprache nennet. Man begreift leicht, daß der Hauntliß 
diefer Sprache tin den griechifch gefchriebenen jüdtfchen und chriſt⸗ 
lichen Dentmälern jener Zeit, namentlich im der griechiſchen Weber- 
feßung des Alten Teftaments durch die Sichzig Dolmetſcher⸗ 
und im Neuen Tefiamente if, von wo aus fie mehr oder weni⸗ 
ger in die Werke der KRirhenvärter Überging. — Neue Barbarife 


men aller Art traten im Mittelalter ie als Konftansinopel, das _ 


alte Byzantium,. der. Sit dei gricchiichen Kaiſerthums und * 


* * 


u 








64. "umnbrben Dialekten. 7 
witt carte — | geteratur wae woraus bie Sptache der 

bozant 8 chriftſteler, und endlich. die noch Ist ganghare 
neugrichtfche Sprache entſtand. Ä 


Anm. 13. Fuͤr den Gchrauch der alten | rammatiker und vieler 


baupt (wie ſchon oden A 
xoeyoy ſehr N gm sone qued wahren diſtoriſchen Siam 
ebt. 


fern am meiflen zelgußgen Form quf mg, den attiſchen: da doch mach 
der bittorifchen Sabeid: — den eten und Doriern, nölsog 
bloß den Dichter, (teifeen und allen xowols gebb: 


Du Er 


- 40: Bel der Allgemeindelt des attiſchen Dialekte machte 
indeffen eine Hauptausnahme die Poeſte. Hier wurden die, AG 
tiker nur in Einem Sache Müfter, dem dramatifchen ; und da die 
dramatifche Poefle.ihrer Natur nach, felbft in der Tragödie, nur 
veredelte Sprache des wirklichen Lebens fein Fann, fo galt auf 
der attifhen Bühne nanirlich auch bloß der attifche Dialekt, den 

nachher alle andere griechiihe Schaudühnen beibehielten 9. Auch 
erlaubten ſich dieſe Dichter, im dialogiſchen, beſonders dein, au 
Trimetern oder Senarien beſtehenden, Theile des Dramas, au⸗ 
ßer einem freieren Gebrauch des — — und der Zuſammen⸗ 


ziehung, nur wenig von jenen ſogenann en, dichterlſchen Freihei⸗ | 
enden laßt, tbaten Dies die 


ten und Formenverwechs lungen. on, 
.: Ynm. 14. Am wentgften, mie ſich de 
Komiker; dahingegen dem tragiihen Cenarius manche bomerifche 
—* immer giemten. — Uebrigens hahen Gch, im dramatiſchen 
ache nur echte und alte Attifer erhalten, neh mlich- die Tragiker Ae⸗ 
ſchylus/ Sophofles, Euripides, und der Komiler Arſſtophanes. 
71. Für die uͤbrigen Dichtungsarten, beſonders die welche 
fm gexametern abgefaßt waren, die epiſche, didaktiſche, elegifche, 
blieben Homer und die übrigen Altern ioniſchen Dichter, die man 
in den: Schulen las, fortönurend die Meufter, uud mie ihnen ers 
_ Ä eit 
S. oben Anm. 5. | | bi 


N - 


\ 


® Bonte gieäifäen Ende x. .1. 


hirlt ſich auch die alt⸗ioniſche oder Homeriſche Sprache mir 
den meiſten ihrer Eigenhelten und veralteten Formen. Dieſe 
ward daher, eben fo wie der attifhe Dialekt für die Proſe, der 
herſchende Dialekt oder die allgemeine „Sprache für diefe Gat- 
tung im alerandrinffchen and fpätern Zeitalter, wo fle der gemeine 
Mann nirgenb mehr zecht. verfiand, ſondern gelehrte Bildung 
gum vollen Verſtand und Genuß diefer Poefle gehörte. Am bes 
ften begreift man alles hleher gehörige unter dem Ausdruck Epi⸗ 
ſche Sprache; da alles von der eplichen Poeſie ausging. 
Anm. 15. Die betentefien der bicher gehörigen Dichter find Apol⸗ 
lonius/ Rallimachus/ Aratus, und fodterhin Oppian, Quintus un a; 
12. Ausgeſchloſſen von. der Poefie war jedoch der dorifche 
Dialekt auch in fpätern Zeiten nicht. Vielmehr behauptete‘ er ſich 
in gewiſſen kleineren, befonders ländlichen und ſcherzhaften Dichs 
tungsarten; thells weil man auch hierin gewiſſe Vorgänger vor 
. Augen. hatte; theils aber auch wol, weil bei vielen folder Ges 
dichte der Ton und die -Sprechart des Landmanns und der nies 
dern Srände weſentlich war, "die Mundart biefer aber, beider 
be allgemeinen Ausbreitung des doriſchen Stammes faſt überalf 
der doriſche war (vgl. ob J 
vr Anm. 16. Dotiſch ſind daher die Werke der Idyllendichter Theo⸗ 
Felt, moſchus und Bon, deren neuerer Deriimus aber ſebr von 
dem des Pindar abweicht: Die alten Eytgramme waren theils tos 
Be a Din Sr 
Entterififche Borlichek Sormen, die dem gebildeten Diähter jedes Siam⸗ 
mes’ geläufig waren." . j . 





ve 4, Doc iſt u bemerken, dafl man auch die Spradie,.meh . 


che in den Iyrifchen Thelten des Dramas, das Heißt In den Chds 
ren und affektoollen Reden, herſcht, dorlſch zu nennen ‚pflegt; 
aber dieſer Dotiſmus beſtand einzig In. Vorwaltung des langen 
@ befonders_ für 77, welche der alten Syrache überhaupt eigen war, 
and durch Ihre Warde in feierlichen ° 

im gemeinen Leben dur den Dorlern eigen, geblitben war ”)., Im 
rigen näherte ſih "biefe tyrlſche Sprache auch In manchen 
Stüden der erſt 6 ſhriebenen epiſchen. 
* al Ze 





** ge 
10) &: oben 2. Fuße dem langen o fr, geſchiebt Dies nut ·noch 
Shen Galli Aut 7 a an Auf m 


yupär, Mövoiv; zdvd! auaınaxsev xogdr (Oed. Col” 128.) 
«,” Die: wenigen. der Art auf ev werden alfo Yon den Kritikern 
‚NO gebeflext werden müflen, wie Oed. T. 204. aysuldy ‚Cmig 
© Elmsley), Antig.'132, Barßidus ärger. Nie Toird man Aber 
in diefen tbeatralischen Chhren eigentithe Dorifmen, 5. B. In‘ 
fimitive. auf „un und ;qv,. Afkufative- des Piurals auf as MD dd 
„8. d. g. finden. . L 
— 


eſaͤngen ſich erhleit, da fie - 


5. 2, Buchftaben. 
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— Formenle 
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Schrift und Ausſprache. 
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Di⸗ Griechen haben ihre 


a | 
Buchſtaben groͤßtentheils von dew Phoͤ⸗ 
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I. u " „er 
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niciern erhalten, welches ſelbſt die orlentaliſchen Benennungen, wor 


runter fie bei ihnen bekant waren, bezeugen. Es find folgende: 
lat. Schriſt. 
—W 


Ausſpr. 

A a a 
B Pe 
I . 1/5. 9 
4 8, A 6 

E €  e-(furp) 
Z { df 

A n _"e(lang) 
TI. . 0 Aa 
sw .8. 

A 1 1 

M # m 

N y n 

5 &. x 

0 0 o (kur) 

II. rw p | 
P 0 r 

23,C os f. 
T° 7,7 8; 
gg u uͤ 

f 

X. % ch 

ca vo pf 

32 oo o (lang) 


Namen. 


"x 


nd 


WVr 
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Anm. 1. Es wird nicht über arte fein in, kurzer Meberficht bier‘ 
einiges zur Geſchichte des grich 


= - non sa 


genngon SH 
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fhen Alfabets beisubrins 
' gen, 
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2). So wird diefee Name beffer betont, tie es auch überall übers 


Itefert fi, nicht 7, da die 
ein langes in — 


ten $. 57. A.. 


Ableitung gqlo (welches Verbum 
urzel bat) wenigſtenß ſtreitig iſt, ſ. am 


10 Muh. 2. 


gen, fo wie es ſich aus den Aberlizferten Berichten und Innern 
ren zuſammenſetzen läßt. Die alte Sage, daß Kadmus 16 Buchſta⸗ 
ben nach Griechenland gebracht: babe und diefe dann durch Palame⸗ 
Des um 4 und um ebenfovid durch. Siuionides vermehrt worden 
Plin. 7, 56.), if, _wte die Vergleihung des im bebräifchen uns vor 
ugen egenden pößnichichen Hifabets jr bald an die Hand giebt, 
o zu falten, daß das phoͤniciſche Alfabet in den wehlichen Banden 
ch mebr und weniger vonftändig gefattet batte; daß einige Staͤm⸗ 
me, etwa im eigentlichen Griechenland, mit 16 Buchflaben ausreich⸗ 
gen; daß man aber nicht undekant bileh mit den volfiändigern Sy⸗ 
ſtemen anderer Stämme, fondern vielmehr bie bequem ſcheinenden 
Buchladen aumaͤblich auch aufäabm; mas die Sage in 2 Epochen 
zertheilte. Wenn man in ‚der Nachricht des Plinius die’ dem Pala« 
medes und Simonides zugeſchriebenen —8 wegnimmt, fo hlck 
ken: eaeßySdsıxkavongarv als die 16 alten Buchſtaͤben 
brig ; wie diefe auch ſo angegevem find in Schol. ad Dionys. Thr, 
p. 781, 1.2 da aber Dies Alfadet gewiß wie das: orientalifche mit 7 
endigte, fo iſt fein Zmeifei, dag das v dieſe feine inige Stelle nur 
aus fndtern Alfabeten bat, da cg urſpruͤnqlich einerlet war mit dem 
Bau (Marius Victorinus 2468.) d. ft. Fai. 


Was die Ueberlieferung das kadmeiſche Alfabet nannte, war alfo 
mit Aufnahme des ſpaͤterhin nur noch als Zahlzeichen üblichen F 
oder T unflreitig diefes: \ 
| ABT4dEFIKAMNONPZT. 


und die Namen waren: "Alya, Bira, Tauua, Alta, EL, Fov, ’Iore, 
Kanne, Adußdc, Mi, 'NÜ, Ov, IT, ‘Po, Ziyue, Tav. Die fpäter 
aufgenommenen Buchladen nahmen, fofern fie zu den anderswo üb- 
lich gebliebenen urfprünglichen gehoͤrten, auch Ihre urſpruͤnglichen 
Stehen ein. Die anderen, die durch. Spaltung alter, oder fonft wie 
dazu gelommen waren, fügte. man hinter dem ı an. So ward nun 
Das T der neungebnte Buchſtab, da das aus dem Fad gefpaltene 7 
ſchon hinter das T getreten, das F' felbfi aver, deſſen fich als wah⸗ 
ren Buchſtabens nur wenige Stämme bedienten, bei den übrigen, 
nebfi dem Koppa, fpäterbin nur noch tm Zifferfgftem blieb und aus 
dem Lefe- Alfabet weggelaſſen ward. Nedinen wir beide dazu, und 
Ziyuc und Zav ale zwei, was fie urfprünglicy warn, fo befommen 
wir bis und mit dem 7 gerade die 22 phönichich -bevrälfchen Buche 
ſtaben, und, wie wir ſehn werden, auch wirklich Diefelden. 


Sm ortentaltfchen Yıfabet waren A Ztfchlaute, Sain, Samech, 
Zade;-Sin, und 4 auch im griechifchen diſſeit 7, nebmtih: 2, £, >, 
und das Zar. Die Namen Samech, Zade, Sin eentſprechen deutlich 
den Namen Tiyua, Zira, Zar; und das Sain ſteckt folglich im z& 
Ebenfo ‚deutlich aber find auch In den noch üblichen Schriftzügen &, 
o, &, die im heutigen hebräifchen Alfabet noch erhaltenen Formen 
von Zade, Samech, Sain zw ertennen. Man ſiebt alfo deutlich, daß 
die 4 Zifchlaute, indem fie tm ihren Wanderingen von Stamm zu 
Stamm -fich änderten und verwirrten, auch ihre Stehen im Alfabet 
vertauſchten, Boch fo dag an der Stelle jedes phoͤniciſchen Ziſchlaäutes 
auch ein Ziſchlaut im grtehifchen Alfabet ſtand, wie das an Z, &, o 
noch aan legt. Die Stelle des alten za» alfo war, wie ſich 
von ſelbi eratbt, zwiſchen nr ‚und Koppa. Das Sam (dsaın), Wels 
ches neben dem ebenſo überflüfig geworden war, als das San ne⸗ 
ben dem a, verlor ſich doch wicht wie diefes, fondern der Gebraus 


.-- 
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g2% | Buchſtaben. | 4 


benußkte es zu elnenr Deoppellaut; vieleicht auch indem dielektiſch dei 
in ksı überging. 

- Schon in dem alten orientalifchen Alfabeten waren gepige Hauch⸗ 
und weiche Buchſtaͤben zugleich Vokale: Dies blieb bdieſſeits, wenn 
wir den lateiniſchen Dialekt mitnehmen, im "Toro, undı im Fau oder 
7 (lateiniih VN., Das’Aiga blieb, da der Ronfonantenmerth des ori⸗ 


- entalifchen Alef diffetts nur für eine Affeetlon des Vokals (Spiritus » 


lenis) galt, ale Bufal allein. Das ypöniefhe He und Hheth muß⸗ 
sen bDiffeits zufammenfallen, und gaben daher 2 Schriftformen des 


Spiritus asper, wovon die eine noch In Manuſtripten im dieſer Gew - 


flalt Des Übergefchrieuenen Spiritus € oder + -fich erbalten hat, 
Die andere, H, auf Münger und Anfchriften häufig if. In der latei⸗ 
niſchen Schrift iſt Diefes FI geblichen: wo es daher auch Im derſelben 
Gegend des Alfaberg -Rebt, wo Im griechifchen das n, nehmiich, nach⸗ 
dem das © (fo wie ale.Afpiraten) dert ausqefalen mar, ner dem J. 
Zugleih aber gaben diefe beiderlet Schriftzäge zweierlei eo, welchen 
Unterfchied man früb ſchon für die Duantitst benutzte, und dieſes 
nachher für den Laut O nachabmte, indem man ein Doppel⸗0 ſIchried: 
rote fich dies in dem furfiven « erhalten bat, das ganz ebenſo auch 
in der alten Kurfiv-Schrift gefaltet war, die wir auf den dgypti⸗ 
fen Papyren ſehn *). Es ergibt fich aus diefer Zuſammenſtelung 
von felbit, das dem en! en Ain dag griechiſche O_ entfpricht 
welches diefelhe Stelle des Alfabets einnimt. Won den fünf nach 7° 
binzugefügten Buchfaben iſt alfo von 7 und 2 der uefpenn bes 
reite nachgewiefen. @ und wi tbun fi durch Nameh um Werth 
als Modifitationen des 777 deuslih Lund; und X7 it. ebenſo gewiß 


eine Modifikation des 57, das in’ den ftallfch » griechlichen Alfabeten,” 


fo wie im Inteintfchen, X gefchrieben ward; das su dem X in Na⸗ 
men und Werth genau ſich verbält, wie 77 zu der; und deffen wirk⸗ 
lichen Uebergang in den Mundarten in, den Kebllaut ch die fpanifche 
©prache uns zeigt. - nn 
Bon den drei im tonifch= attifchen Alfabet zuletzt nur als Zabl⸗ 
gelten Abrigen Buchladen bat das F auch im Iateinifchen Alfopet 
efelde Stelle behalten und nur eime ſtaͤrker bauchende Ausiprache, 
belommen; daher das V dort ebenfaus hinter dem T, und zwar in 
ehem gwiefachen Werrbe ficht. Das Könna bat in allen alten Ale 
abeten, auch im phänteifchen fchon, einerlet Namen mit dem K 


a. 
. nur mit dem dunkleren Bocal u oder o: daher man ficht, daß fan 


in feinem Urfprung der Laut u ihm anbing, dem es im Iatenifchen 


en 
behalten bat. In dan belanteren gricchtichen Dialekten ſcheint es ihn 


fruͤh verloren zu haben, wodurch es, wie in einem Theil der henuti⸗ 
gen romaniſchen Sprachen, ein bloſlesß k, und folglich dem Kappe. 
wieder gleichgeltend ward. jedoch die Nachbarſchaft eines u oder a 
voriop vie wie auch’dies noch auf Mümen und Anichriften fehn: 
©. Corp. insck. Graec. I. num. 166. mit Bbdh’g Bemerkung: wo 
man auch die mit dem bebraͤiſchen und lateiniſchen Buchſtaben uͤber— 
einkommende Geſtalt des Kopra ſieht: Die Im Zifferfoftem vorkom⸗ 
mende, L, iR zur Bequemlichkeit des fchnelifchreibenden abgekürzt. 


Das Zr hatte, wie die Vergleichung des pbhniehichen Alfabets Icbet, 
| | ur 


*) Die Korm 2 ſcheint mir.aus eben dieſer Form entflanden zu 
fett, die fich rechts und links abſtumpfte und dafür in der Mitte 


blaͤhte. 


43 | Buchflaben. 62% 
wduvch die obenerwaähnte Wertaufchung dev Stellen im Alfabet 'bie 
Stelle des Zade, folglich vor dem Ko Pa eingenommten : auffallend 
iſt alfo, daß es Im Zifferſyſtem da nic, fieht ; ge zu fliehen 
iñ, daß diefes Syſtem ſich defeſtigte, als das Zur ſchon lange 
‚ganz einerlei mit dem Ziyuen galt. Als man baber zu Vervollſtan⸗ 
un des Bifectübems auch die zulcht binzugefommenen Buchſta⸗ 
‚ben nahm, reichte man ‚bis zu den erfoderlichen 900 nicht aus und 
te. daher durch eine winkürliche Feſiſetzung ganz zuletzt noch das 
Zehen Zaumi hinzu: wahrſcheinlich iedoch den Gebrauch anderer 
Stämme yor Augen babend, welche wie die Drientalen das vollſtaͤn⸗ 
dige alte Alfabet und alfo auch das Zar an feiner alten Stelle als: 
Ziffer brauchten. Denn die Abbreviatur Sanpı “7A war ohne Zwei⸗ 
fel dem WBuchllaben Zar, der’ fortdauernd als Brandzeichen auf den 
Ayferden vor Augen war, dbnlich, wo nicht ganz daſſeibe. ©. Scalig., - 
ad .Euseb: pag. 115. Ja es If mir fogar mahrfcheinlich, dag dies 
Zablzeichen erfi fpäterbin. den Namen Zaun: und. die Geftalt jener 
nach fodteren Zeiten fchmedinden Abbreviafur befam, da es früher 
‚bin Zar wird gebeißen haben und der einfache alte Buchftab gewe⸗ 
n fein, der aber: feine uralte Buchflaben = Stelle laͤngſt verloren 
atte, und diefe neue durch willkuͤrliche Feſtſetzung erhielt *). - - 
In der Note zu 6. 27. A. 1. if bemerkt dag In der alt= atti⸗ 
fhen Schrift die Buchſtaben n o Ey fehlten; wie man dies in dem. 
attifchen Inichriften des Corp, Inscer. bewährt finden wird. Wenn 
man. nun, biemit bie oben beruͤhrte Nachricht bei Plinius vergleicht, 
worin die 3 neuften Buchflaben fo vertbeilt find daß dem Palamedes, 
8=7%©XxX und dem Simonides 2z HZ ww N yugefchrieben werden,. fo. 
wird mehr als wahrſcheinlich, mas fchon Salmafius einfab, daß in. 
diefem Bericht des Plinius die Buchflaben £ und E Durch einen alten. 
Fehler verwechfelt find **);. und wirklich find auch In Schol. ad Dio-, 
nys. Thr..p. 781, 3.7 0 E ynls die vier Simonideiſchen Buchſta⸗ 
ben angegeben; und noch umfändlicher ebend.. p. 782. Not, “ 


=, Anm,.2. Die vier Vocale_E, 0, T, haben bei den gricch. 
Schriftſtellern nur die einzige Silbe ibres Lauts auch zum Nemen; 
da dieſe aber, nach der Analogie der übrigen einfilbigen Namen (17, 
“Nö ac.), lang feln:muß, fo Heißt das ⸗ bei Ihnen Zi und das o— Od 
goal. uns . $. 27.). Die .ipt, gangbaren Benennungen diefer vier: . 
okale find, mie. man flieht, aus ihrem unveränderten Laut. und ti= 
nem Adjektiv zufammen gefeht, Das bei @ yurpd» und a ueyw Feiner: 
Grilächug, bedarf. Den Beiſatz wılov aber, . 8. h. nicht afpirire (fe 
2 4. u. 5), baben 8 und v deswegen, weil fie in Altern griechiſchen 
Schriftarten zugleih Bezeichnungen des Spiritus asper oder: b "und. 
des Digamıma oder w,. folglich urfprünglich, Afptrationen waren (f. 
Anm. J. und 5: & A. 6)3 von melden fie durch jene Benemung: 
ui a 0 unters 


‘ 


FE n. ’ oo. ’ ' ee . .. . 
75 Ak der von mir erklaͤrten gricchiichen Beiſchrift eines aͤghpti⸗ 
ſchen Papyrus von deinab ‘200 Jahr vor Chriftus, erfchenet, wie 
©. 35. dargetban: dk, das —— nur Ginem, Mittelſtrich⸗ 

folglich ganz als cin ümgekehrtes Sin. 

»x) Ein bloßer Abſchreibefehler in Plinius Text Kann’ es. nehmlich 
hit fein, weil beide Reihen itzt In alfaberifiher Ordnung ſtehn, 
. sicht aber wenn wir jene Buchflaben bloß fo ändern. " 


% 


' \ 





q 
‚ \ 


§. 2. Buchſtaben. 13 
unterſchleden wurden auch als der audre Gebrauch aus der S | 
gänzlich verfchmunden war. m * . ea 
Anm. 3. Die oben bemerkte doppelte Schreibart einiger Buch» 
fladen *) wird ohne :Umterfchied gebraucht; das a und c des Kurſiv⸗ 
Alfabets ausgenommen : .o Hecht bloß vorn und in ber Mitte, und g 
bloß am Endes **) letzteres If mit dem c nicht zu verwechfeld, f. d. 
folg. innnn..* | 
Anm. 4 Aus diefen Buchflaben If eine große Menge von. Ab⸗ 
breviaturen und Schriftzügen entflanden, die zum Theil. weitläufs 
tiger find, als die dadurch vertretene gemeine Grundichrift felbft. 
Dan bat daher deren Gchrauch in neuern Zeiten faſt gänzlich abge⸗ 
ſchafft, und in unfern Editionen wird man wenig Anftog finden, 
wenn man fich etwa folgende merkt. | 


& ſteht für 0ov GS füros 7) fuͤr or 
fuͤr 00 fuͤr (x v fuͤr æcei. 
Die uͤbrigen, welche fuͤr den Gebrauch aͤlterer Ausgaben noch ſehr 
ndtbig find, enthält ein Anbang zu dieſer Grammatik moͤglichſt vol⸗ 
ſtaͤndig. Einige Schriftzuͤge ſind leicht zu erkennen, da bloß die 
Buchñaben etwas verzogen find, z. B. /, 294 für au, xal, 
A für AA u. a. - zu 
Anm. 5. Die Griechen bedienten fich‘ Ihres Alfabets auch im 
abls 


r 


2) Einige andre aus ältern Editionen f. im Anhang bei. den Ab⸗ 
brevlaturen. 


”) Be einigen. Neueren auch zu Ende der Silben ; die Urſach 


aber warum ich von der fo lange üblichen Gchreibart. auch IR , 


den Fällen, worin felbfi Henr. Stephanus den Typograpben vom 
Grammatiker Gbermwältigen lich (eiofullo, Tosude 21.) nicht ab» 
gebe, Itegt in folgendem. Der Unterfchted proifchen diefen Schrift⸗ 
zuͤgen ift rein kalligraphiſch. Man zog die Form o in der fort» 
laufenden Schrift vor, weil fich der obere horizontale Strich 
wohlgefältg an ben folgenden Buchſtaben anlebnte; der Zug © 
hingegen gab einen natürlichen Auslauf unter die Linie, wenn 
man, um cinen Zwiſchenraum zu laffen, abbrach, ungefehr wie 
in dem Schriftiug 4. Solche falligraphifche Dbfervanzen, die 
fih in Jahrhunderten bildeten, folte man einer: fremdartigen 
Rüuckſicht nicht fo Leichtbin aufopfern. Und wirklich muß icden, 
der an die Rundung fehöner älterer Schrift gewöhnt iſt, ein An⸗ 
plick wie sisesus beleidigen. Die Benugung, des Vortheils aber 
für die Sylabirung und für die Unterfcheidung einiger moͤgli⸗ 
chen Ziveldeytigkeiten erfcheint als ein kleinliches Gängeln des 
Berfiandes; deſſen man noch‘ obendrein inkonſequenter Weiſe 
überall enduehren muß, wo kein g und s gu Hülfe kommt. Und 
. doch if Die Gefahr E-asäv abzuthellen nicht größer als bei d-vedu; 
und aus der Verwechfelung von dn-sönger mit d-nsönger, die 
Doch weder in Schrift noch in Ausfprache unterfchieden werden 
dürfen, babe ich größeren Nachtheil entipringen fehn, als bei do- 
”000- je vorfallen kann. - 9 


*). Man pflegt dieſen Schriftzug Sci, ober Stigma zu nennen. 


% 
% 


! 
N vo. 


> Ausſprache. §. 2:3. 


Zahlzeichen; ſchulketen uber, wm auszureichen, noch drei andere Zel⸗ 
hen oder Episema ein (inionuoy, Zeichen, Zigur), nehmlich nach dem 
u das ce aber. Bau *), nach dem m das L, Oder Konna, nach dem ⸗ 

das TA oder Zeumi. ©. A. 1. Ale Zahlen haben zum Kennzeichen 
oben einen Strich, auf Diefe Urt « 1, 8’ 2, d’ 6, # 19, u 11, % 
20; 2 26, L'90, g’ 100, a’ 200, a4’ 232, “My or. Die Tau- 
fende fangen wieder von = a, aber mit einem Striche unterhalb 
a B ıc. ‚Beiß 2232. , Ze 

Außer diefer gewöhnlichen Ark, gibt «8 noch eine ſehr alte,, wel⸗ 
che der römiichen Zablichreibung Im mejentlichen —A In die⸗ 
fer dient das I als Einbeit, und die Anfangsbuchflaben der Zahlwoͤr⸗ 
fer Iivie, Aixa, Hexardv (alt ſtatt ixizur, |. D. Tote zu Ant. 1.) 
Xikoı, Mögioı für diefe Zablen, alfe 27 5, A 10, HM 100, X 1000, 
M 10,008. Jedes diefer Elemente wird (wie in der rbmifchen Zaͤb⸗ 
Jung) fo oft neben einander gefebt, als die Summe a nur 
daß, fobald eines der vier leuten Zahlzeichen fünfmal geteht werden 
‚ müßte, alſo bet 50, 500, 5000, 50,000,, «8 nur einmal geſetzt wird, 
aber umfchloffen von einem großen 7. ©, Steph.. Thes. Append. 
p. 206.5q, Dies zweite Zifferigftem war namenilich das alt= attifche- 
und kommt febr viel auf den im erſten Theil des Corp. Inscr. Graec, 
entbulteren ate- Anichriften vor, zu deren Merfiändnis wir noch fol 
gendes. bemerten. Das ZI ik dort das alte von diefer Form ſa, und 


- per davon umfchloffene Buchſtab iß febr gewoͤhnlich dicht an einen 


der Striche deſſelben angebeftet, PA,. (500). Zerner wird fatt 
des | der Einheit, bei Gewicht » Angaben das Zeichen des beſtimmten 
Gewichts worauf es gebt eben fo oft wiederholte 3.8. TTT 
drei Talente, A fünf T (Talente), PFFF (5. u. 3). acht Drach⸗ 
men, ||| drei Obolen, TTIHNAAAPHHI. 2. Tal. 238 Drach- 
mei, drei Obolen. 


§. 3. | 

4 Die alte Ausfprache läßt fig mit Sicherheit nice 
mehr beftimmen. Unter den Arten, wie in neuern Zeiten das 

griechifche ausgefprochen wird, unterfcheiben ſich Hauptfächlich zwei, 
welche man die Reuchliniſche und bie Erafmifhe nennt ”*). 
Wir folgen hier der legten, bie nicht nur Immer allgemeiner 
wied, fondern auch am melften Innere Gründe für fih bat, und. 
durch die Art, wie griechtfche Namen und Wörter von den Las 
teinern, und lateintfhe von- den. Griechen gefchrieben werben, 
größtentheils beftätige wird. Die- Reuchliniſche folger hauptſaͤch⸗ 
(ich der Ausſprache der heutigen Griechen, welche von diefen 
fortdauernd als die alte und wahre verfochten wird. 


Anm. 1. Der gemeine Gebrauch der Reuchlinifchen Aueſpracht 
J i 


2) Iszt nur zufaͤllig mit der neuern Abbreviatur sübereintommen?.. | 
ve.) Bon ihren zwei Hauptverfechtern Im 1o0ten Jahrhundert. _ 


x \ 
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iſt dieſer, daß das m durchans wier⸗ausgeforochen, alſo für ganz 
einerlei mit dem langen s genommen wird; daß ferner der Dinbtöeng 
as wie d klingt; daB die Laute a, o:, v und vs ade gleichfalls vom 
s nicht unterfchieden werden ; und endlich daß das v in den Diph⸗ 
ıbongen, ov ausgenommen, dem Konf. V der Lateiner gleich geachttet 
wird, wodurch es in den meiſten Faͤllen in der gemeinen Ausſprache 
anz in den Laut des £ Übergebt; z5. B. ausds artos, Zeic Zevs.”) - 
ie eigentliche Neugriechifche Ausfprache bat noch einige Eigenthuͤm 
lichkeiten mehr, namentlich bei A, 6 und L, wovon fogleich. 


Anm. 2. Durch die Hintanfehung der Reuchlinifchen Ausſprache 
fol indeſſen keinesweges gefagt jein, daß fic eine bloße Verderbung 
der alten ſei. Vielmehr erbeuct ails vielen "Spuren, daß fie in ib⸗ 
- ren Hauptpunkten wirklich auf alte Ausiorache fich gründet. Nur 
kann dies damals die im der berfchenden Mundart gebräuchliche 
nicht gewefen fein. &o. enthält die Ausfprache avios, Zevs, einen 
deutlichen Beweis daß, die nengriechliche Ausiprache der Hauptſache 
nach wirklich eine alte if. Denn wie haͤtte das v diefer Dipbthongen 
wieder fo zurüdipiglen koͤnnen in das Digamına das es urfprünglich 
‚wirklich war? Weit richtiger ift die Annahme, daß aut, eus, die dos 
nifch »attäfche Ermweichung der barten Thne avt, evs mar,. bie fich 
- aber bei andern Stämmen auch erhielt. und zuletzt berichende Aus⸗ 
fprache wurde. - Dies erbeflet unwiderſprechlich aus dee Art mie. bie 
Lateiner griechifche und die Griechen lareinifche Wörter und Namen 
in ihrer Schrift, ſelbſt bis fpär nach Chrifi Geburt; ausbrädtel, $- 
B. Oinm, Thebe; Pompejus, Zounnios; Claudius, Klatdsos u. dg. 
&o. mag es zweifelhaft fein, ob wir das os recht ausfprechen; aber 
wäre die Reuchlinifche Ausfprache davon. vor alters die gangbare 
geweſen, fo. hätten weder die. Lateiner aus’ Zora; Poeas, noch die 
. riechen aus Cloelia: Alosdia machen koͤnnen. ©. von au, 01, ae, 
oe unten $. 5. Anm. 6. Hebrigens muß man erwägen, daß wie in 
allen Sprachen, fo auch in der altgriechlichen die Ausfprache man⸗ 
cher Silben und Buchſtaben ſelbſt in Den geblideten-Dialekten- ſchwank⸗ 
te; wie denn: 1. 8. ſchon In alten Zeiten daſſelbe Wort haͤufig ſo⸗ 
wohl mit es als mit » gefchrieben ward. **) Bu 
' Anm. 
+) Man nennet diefe Ausiprache, weil fie fo viele Laute dem Iota 

gleich macht, beut zu Tage den Iotacismus oder (von der Bench 
nung des 7, Ita) den Kacismus,. die Erafmifche den Etacismus. 


**) Dies muß indefien dahin. befchräntt werben, daB aus der atti⸗ 
ſchen klaſſiſchen Zeit fein ficheres Beiſviel nachzuweiſen HH. Die 
Unterſchrift Eivongarng unter Iſokrates Buͤße if. feinesmegs wie 
Coray glaubt (Borr. ©. LH) der alten Schrift nachgeahmt, . 
‚wie dies die febr fudte runde Form des C und des € beweifl: 
und die Anfchrift 120. in Corp. Inser. ‘to. I, worin amersısaze 
vorkommt, ifl weder. echt attiich noch befonders alt: f: Bid. — 
Dafür aber mar in diefer zwar ſpaͤteren, doch immer echt alt= 

riechifchen. Zeit die. Ausſprache des e als 7 fo allgemein und 
Ih daß die Grammatiker (welche fonft das. barbarlich » fpätere 
orgfältig vermieden) kein Bedenken trugen die Unterdruͤckung des 
e 5. DB. in Neilos ganz parallel zu ſetzen der des u m ei, zw 26. — 

©. Schol. ad Dioays, Thr. p. sq. I 
Am wenigften darf man ich durch einzele Faͤlle irre mache 
laſſen, die ihren Grund in zufaͤlligen cbenumtanden “habe 
Ns 
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s.. "Anm. 3. Ueberhaupt it die Wahl der von uns vorgugichenden 
AUusiprache aus. praltifchen Bränden gänzlich gu trennen von der Iin- 
terſuchung, wie die Alten felbft ausgefuradıen, Bel der Verbreitung 
der griech. Litteratur if mögliche Gleichfoͤrmigkeit der Ausfprache 
auch ein Bedürfnis. Diele kann aber auf dem Wege jener Unterſu⸗ 
chung nie erreicht werden, weil es unmoͤglich iſt, daß jemals Einſtim⸗ 
migkeit der Entfcheidung über die vielen einselen Punkte flatt finde. 
Weit cher ii fie zu erwarten, wenn die Wahl nur if zwifchen zwei 
überlieferten Syſtemen wirklichen Gebrauches. . Diefe find im vorlies 
genden Falle die Meberlicferung auf Inteintfchem und die auf neugric- 


2. Bon einzelen Buchſtaben merken wir noch folgendes an: 

ß und Ö werben für uns feftgehalten durch die Analogie des ih⸗ 
nen gleichartigen ($° 4.) 7, deſſen mit unferm g oder dem 
Sranzöfiihen in ga, go, gu Nbereinftimmende Ausfprache alls 
gernein angenommen if. Wir muͤſſen alfo auch jene unferks 
gut gefprochenen b und d gleich machen. Ä 


j Anm. 4. Die heutigen Griechen fprechen das 4 ans wie unfer 
w, welches die gangbare Aussprache des Altertbums nicht kann ge= 
weſen fein 1) aus dem eben angeführten Grunde, 2) weil aus. dem 
Studium der Dialekte erbellet, daß das 4 dem Diganıma (oder grie⸗ 
chiſchen w,.f. unt.) nur verwandt war, und weil man aus der ſchwan⸗ 
Zenden Art, roͤmiſche Wörter und Namen ins Griechifche uͤberzutra⸗ 
en, fiebt, daß das 4 auch dem lat. v nur nahe Fam, während das 
at. b unmandelbar durch A ausgedrüädt wird. — Das ö hat bei den 
Neugriechen eine auch in der däntichen Sprache vorfommende Nei⸗ 
ung zu dj, obne jedoch dem Ohr dadurch ein Doppelbuchftab zu wer⸗ 
den. Die alten Griechen und Römer bebandeiten das ö und das 
Int. d als einerlei Buchliaben. *). 


⸗ 


koͤnnen. So ſcheint die Schreibart Bwpiluv für Scipio wirklich 

ſehr gangbar eweſen zu fein. Aber wolte man dies für bie 

Reuchliniſche Ausfprache anführen, fo müßte man auch aus der 
- eben fo gewbhnlihen Schreibart Asvxıos für Lucius etwas bes 
— weiſen, was noch ‚niemand ji behaupten eingefallen if. Die 

Griechen verglichen fehr gewöhnlich fremde Namen mit griechi⸗ 

hen Wörtern; fo alfo bier mit axfno» Stab, u. Aeuxdg weiß; 

und fprachen alfo nun aud) jene Namen nach diefer Analogie. 
Das Wort ddpoıwoi, von dıd gebildet, 


mach d Ä in⸗ 
macht je ” Brian n 


1) 
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y lautet vor einem andern 7 und vor den übrigen Gaumbuchſta⸗ 
ben (x, x, E) wie ng. 3. B. dyrus enggüs (oder wie im las 
teiniſchen angustus), oUyxgsorg syncrisis, Ayjiong Anchises;- 
Zgiys Sphinx. 


Unm. 5. Daß es ungenau if, wenn man Ichrt, das y habe in 
diefen Fällen den Laut des », wird im folg $. erbellen. Aber davon 
daß yy Wie ngg ausgefnrochen ward, war gewiß der Hall ausgenon« 
men wenn y einmal rein verdoppelt ward. Der Hal tritt ein im 
zayyovv $. 117. U A.: tch vermuthe aber auch in dem Worte &yyo- 
vos, Enkel: denn unmdglich kann doc, dies etmas anders fein als 
‘ Exyovos, und ward auch ohne Zweifel eben fo gefprochen. Schwerlich 

aber wird man xy anders als gg ausgefprochen haben. Vgl. Schnei- 
der in Exyoros. Auch vergleiche man $. 26. U. 6. dyisyer, was fo, 
und auch ExAsyeım, gefchrieben aber unfeblbar nur auf jene Art ge= 
ſprochen ward. | 


C muß man nicht wie unfer aus ts zufammengefeßtes z, ſondern 
ds ausiprechen, in welcher Zufammenfeßung das s, wegen der 
Weichheit des d, ebenfalls weich wird, (Vol. $. 20.) und alfo 
dem franz. z entfpricht (da). *) Zu 


Anm. 6. Diefee zarte Doppelbuchſtab ging fehr Teicht in das 
ganz einfache franzdf. z über; und fo ſprechen es noch die heutigen 
Gricchen. So früh dies angefangen haben mag, fo dürfen wir je 
doch von dem Doppellaut nicht abgehn, den die Proſodie bewährt, z. 
B. in rpdneio, apuöte. *") . 


Unm. 7. Aus mehren Zeugniffen und Spuren gebt zwar hervor, 
daB diefer Doppellaut eigentlich ad (franz. zd) gegolten. Ausdrüd 
lich wird dies geſagt bei Dionys, Hal. de Compos. 14. p- 98. (Schaef. 
. 467.) und Sext. Empir. adv. Math. 1, 5, 103.: und In den weni⸗ 
gen Fällen, wo o und d in der Wortbildung zuſammenſtoßen, wird 
auch zum Theil G daraus ($ 22). Bol. au $ 25. wegen ovfyyla. 

ndeflien muß doch noch eim Unterſchied flatt gefunden haben zwi⸗ 
chen dieſer Ausfprache und der Eigenheit der Dorter, od fatt & * 
ſprechen. Am beſten uͤberlaͤßt man dies der Forſchung, und haͤlt ih 


Ich, daß die Ausfprache des d andy bei den alten Gricchen jenen - 
nationalen Laut hatte, nur, wie es fcheint, nicht fo Hark, wie 
ihn die heutigen Griechen biren laſſen. 

”) um das härtere auszudruͤcken, ſetzen daher die ſpaͤtern Gries 
"hen ein = vor das &, 3. B. Tierin: 
*) Man findet in alten Dentmälern bie und da Lulgva, LBevvwaı_ 
u. d. 9. und im diefem Fade iñ allerdings das & bloß das ein⸗ 
fache weiche s. Allein daraus darf man nicht ſchließen, daß es 
durchaus diefen Ton gehabt. Der Zifchlaut o ging vor 4 und 
in den weichen Laut über. Dies uͤberließ man abgr der Aus⸗ 
prache und fchrichb dennoch oßerrivar, oudpre, und erſt fpdter- 
in glaubte man durch jene ſeltnere Schreibart den Ton genauer 
zu begeichnen, weil dag & entweder wirklich fchon in den einfa⸗ 
A ut ausgeartet war, oder ihm doch nahe Fam. ©. die 


a 
N ‘ 





18 Ausfprache. $. 3. 
im Gebrauch am die gangbare Ausfprache de, weiche auf jchen Ball 
auch alt if. ”) 

n wird von einigen durchgängig wie & ausgefprochen :' wir wiffen 
aber nur daß es ein gedehntes e war. Daß es, je nachdem es 

, ‚von @ oder e herkam, anch (wie unfer deutfches e) & oder ee 
ausgefprochen worden, Ift bloß möglich. 

& wird von uns gewöhnlich nicht vom = unterſchieden; bei den 

ı Alten aber gehört es zu den afpirirten, d. b. mit einem Haus 
he begleiteten Buchflaben, und wird auch noch von den beus 
tigen National, Griechen auf eine lifpelnde Art, wie das engs 
lifche th, ausgefpreochen. 

« ift bloß der Vokal i, nicht der Konfonant j, und ieußos, 'Torie 
muß daher isambos, I⸗onia ausgefprohen werden. Doc 
bedienten fi die Griechen deffelben In fremden Namen ftatt 
des j, defien Ton ihnen nicht geläufig war; 3. B. ’Zoukcog, 
Julius; IIounnios, Pompejus. | 

x wird im Lateinifchen, auch vor e und i, immer durch c, und 
fo auch das lat. c im Griechiſchen durch x ausgedrückt, 3. DB. 
Kiuov Cimon, Cicero Kızegwy; woraus erhellet, daß die 
Römer ihr c vor allen Vokalen wie k ausfprachen. 

yv. Bon deffen Ausſprache am Ende der Wörter ſ. $. 25. Anm. 


0. Von deſſen Afpieirung 6 (rh) f. $. 6, 3. 

g iſt im ganzen für unfer fogenanntes fcharfes ſ (B, 9) anzu⸗ 
nehmen ’*). | oo 

T-vor e und nadhfolgendem Vokal fteht, mit unveränbderter Aus⸗ 
fprache, durchaus wo biefelbigen Buchftaben im Lateiniſchen: z. 
B. Bowrie Boeotia, Koırieg Rritias, Buldvrov Byzanı 
tion, IIavairıos Panaitios, Panaetius nicht Panaezius, und 
fo alfo and) Terentius Tegevrıos. Auch hier ift alſo die itzt 
geroöhnliche lat. Ausfprache zi nicht die der alten Römer. 

u ward in neuern Zeiten lange mit dem « einerlei ausgefprochen, 
da es doc gewiß. it, daß es die Griechen, und fo auch die Las 
teiner ihr daher entlehntes y, wie unfer uͤ ausfprahen. We⸗ 
gen des im griechiſchen Alfaber fehlenden u f.$.5,2.0.X.8. 

p und x liegen in Abficht der genauern Ausiprache noch fehr im 
Dunteln. Obgleich die Griechen das lat. £ immer durch ihr p 

ges 

-*) Nach Dionys. Hal. 1. c. p. 1023. (Schaef. 173.) fcheint £ eine 

nicht fowohl zufammengefeßte, als aus a und I in eing ver⸗ 
fchmelgte Ausiprache befommen zu haben, dergleichen in diefer 
Gegend des Mundes unbefchadet jener Quantität fehr gut moͤg⸗ 
lich if. Vgl. A. A. vom heutigen d. Ä | u 
‘**) Daß es indefien, wo es die weiche Ausfprache hatte, gewoͤhn⸗ 


lich doch nicht anders geſchrieben ward, erhellet aus der letzten 
Note zur vor. Seite. 


J 


— 
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geben. (3: B. Baßıos, Fabius), fs kehren dies doch die Latels 
ner bei Namen und griechifch bleibenden Wörtern niemals um, 
fondern ſchreiben für P Immer ph. Alſo fprechen wir entwe⸗ 
der das lat. £ oder Das grieh. 9, ph, nicht genau aus; und 
im letztern Falle gilt daflelbe vom x, ch (vgl. den folg: $.) *) 


$. 4. Eintheilung der Buchſtaben. | 


4. Die Buchftaben (goryeie) werben eingetheilt tn Vorale 
und Ronfonanten, wovon die Vokale hinwieder nur nad) der 
Quantität eingetheile werden; f. $. 7, 6. | 

2. Bon den Konfonanten muͤſſen zufoͤrderſt abgeſondert 
werden die drei Doppelbuchſtaben | 


V, 5 ' . " 
‚ deren jeder eigentlich zwei Buchftaben find, für welche die Schrift 
aber ein einfaches. Zeichen eingeführt hat. (S. von ihnen $.22. 
und vom & den vor. $.) 
3. Die einfahen Konfonanten werden eingetheilt 
a) nach den Örganen,, womit fie ausgeiprochen. werden: 
es find nehmlich Ä Ä oo 
B, rn, 9, u Lippenbuchſtaben (labiales) 
d, 7, 9,9, 4, 0, 0 Zungenduchftaben (linguales) 
y, % 1 Gaumbuchſtaben (palatinae) 
b) nach ihren Eigenichaften **): 
1) semivocales‘.(halblaute), und zwa 
liquidae (fie) - 0.2 ch, my, E 
der einfache Zifhlau » «© 200. . 
2) mutae (ftumme), und zwar | 
.aspiratae (bauchende) . a 0 00.9, 41» 9 
mediae (mittlere) « - :,. 0:1. 9% 
tenues (hauchloſe) “ . eo.06 00 .« T, "oe 
8 


2) Ausdruͤcklich erwaͤhnet dieſer Verſchiedenheit der griech! chen 
und Iateinifchen Schrift Quintil. 4, 4, 14. Zu merken iſt je 
Doch die auch bei altgrichifchen Stämmen übliche Schreibart 
KH; IH, welche zu fehn auf der Inſchrift der columna Na- 
niana; f. Corp, Inser. I. n. 3. und die Stellen der Gramma- 
tiker bei Bbrth. 

”«) Was dieſe Eintheilung betrifft, fo bedient man fich, fo wie bei 
andern grammatifchen Gegenſtaͤnden am beften der Iateinifchen 
DBenennungen, die einmal für allemal gleichfam ale Eigennamen 

. gemertet, nie Misverfland bringen Finnen, dem die nachgebildeten 

. Kunflausdrüde der Mutterfprache, aus mehr als einer Urſach 
felten entgeben. Doch muß man auch die griechiſchen Benen⸗ 
nungen vor Augen haben; fiche Unm. 1. und zu Ende diefer 
Grammatik. _ 2 


* 
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| Es erhellet Hieraus, daß jedes Organ bie drei mutas vollftändig 


bat, und daß alfo diefe neun Buchftaben fo geftellet 
9x9 
Pr 6 
. j Tx TV . 
nach beiden Richtungen mit einander verwandt find. 


Anm. 1. Die Griechen nannten die aspiratas daoza d. h. rau⸗ 
he, wodurch die Wirkung des damit verbundenen Hauches-(f. $. 17.) 


- auggedrüdt werden fonte. Als reinen Gegenſatz davon nannten fie 
‚ daher die vbllig bauchlofen Buchflaben yıla d. h. wörtlich Fable, 


mas _alfo von den Lateinern ungenau, aber doch auch verfiändlich, 
durch tenues Überfeht worden. Von diefen können wir demnach mit 
Sicherheit annehmen daß fie den fcharf und vernehmlich adgefchnit- 
tenen Laut eines jeden Organs bezeichneten wie er in p k t der le⸗ 
benden Sprachen gebbrt wird. Das Weiche der Buchftaben 2 y Ö 
fchien fid) jenem Rauchen der aspiratae eiwas zu nähern; darum 
nannte man fic usoa, medias. , ' 


Anm. 2. Stumm find eigentlich alle Konfonanten, das heißt, 
fie find bloß hörbar; während die Vokale allein eigentlich laut find. 
Einige Konfonanten jedoch find durch ein längeres Vor⸗ oder Nach⸗ 
tönen börbarer. Dies glaubten die Alten befonders an den Buch 
taben 1, m, n, r und s zu bemerken, und nannten diefe daber halb⸗ 
laute, alle Übrigen aber, zum vdlligen Gegenfag, im engern Sinne 
ftumme. Durch den Ausdruck fluͤſſig endlich fcheinen die Alten die 
Leichtigkeit zur bezeichnen, womit die Buchladen I m n r, jeder für 
ih und unter fich abmechfelnd, fchnel in aufeinander folgenden 
Silben ſich wiederholen laſſen. 


4. Unter den liquidis find u, v fogenannte Taſenlaute 
die den beiden erften Organen angehören. Ein dieſen beiden ent; 


J 


ſprechender befindet ſich auch im dritten Organ, obgleich die Schrift 


feinen beſondern Buchſtaben dafür hat; nehmlich das'y wie es 
vor andern Saumlauten gefprochen wird; f.$.d. Denn die ges 
naue Vergleihung ſolcher Silfenverbindungen wie - 
N &una- Evra- dyao- 
(vgl. $. 25,1.) zeigt deutlich daß das 7 In dem’ legten Falle nich 
bloß von dem gewöhnlichen 7, fondern auch von dem v des zwei⸗ 


ten Falls eben fo verfchieden iſt als von dem zu des erſten; kurz 


daß es ein für fich Heftehender einfacher Buchſtab, nehmlich der 
Nafenlaut des Gaumorgans iſt. | 
3. Auch die übrigen befanteren Sprachen haben keinen 


Unm. 
eignen Schriftbuchftab für diefen wahren Lautbuchſtab. Die deutſche 
Schrift behandelt Ihn als einen dopvelten Laut und fchreibt Ihn ng 


(Engel, Ungel). vor andern Gaumbuchflaben aber durch ein bloßes 


n (Unter) *). Dies letzte gefchieht auch in der Iatelnifchen Schrift ; 


0) Der große unterſchied wiſchen dieſem eignen Naſen⸗Gaumlaut 
in Anker, und dem wahren n in An⸗kunft, und dem bloßen 


/ Na⸗ 








\ 
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wobel mir bemerken, daß, während bieg fcheinbare m richtig ausge⸗ 
ſprochen wird 3. B. in ancora, man durch einen erbärteten aucı Mn 
unſer Griechiſch übergegangenen Zehler, vor ch, z, ein wahres n 
bören zu laffen pflegt, 3. B. in "Ayziong, Anchises *). Die wahre 
uuustprache f auch bier Ungchifes. — Bon dem 5 als Nafenlaut 

u ” Pa . I. “ 


Anm. 4. Durch das Hinzutreten des Nafenlauts > kommen alfo 
nun in jedes Drgan vier mit den andern Drganen übertinfitimmende 
. Buchflaben; und. nur dag Zungenorgen bat, durch die größere Yes 

weglichkeit der Vorderzunge, und den Anftoß der Zähne, einige Buch- 
fladen mehr, im Griechiſchen &, 9 0 **). . 


5. Die griehifhen Wörter und Wortformen koͤnnen auf jes | 
den der fieben Vokale ausgehn: aber keine echtgriechiihe Zorn _ 
. gebt auf einen andern Konfonanten aus als auf einen biefer drei’ 


semivocales . 

u. o,»r0 _ 
denn die auf 5 und % ausgehenden enden fich eigentlich auf x; 
und ns. Bloß dx und ovx machen bievon eine Ausnahme, doch 
nie zu Ende eines Babes (ſ. $. 26.) - . 


Anm. 5. Diefe Wörter ſchließen fich nehmlich In der Deltte des 


Gates, vermoͤge ihres Sinnes, fo feſt an das folgende Wort an, da 
fie em Ohr als ein Theil deſſelben erfiheinen‘ ig 


- [4 


Hafen: Accent in dem Framstfeinen an-cre Tann bier bloß ange⸗ 
deutet werden. Ueber 
dieſem N adulterino Nigidius bei Gell. 19, 44. 


*) Dem volderfpricht es nicht, daß man auf Inſchriften fo haͤu⸗ 
fig fieht ounzapsw, evrypayaı, und: ſelbit aryeilsrm u. d. 9. (f. 
Corp. Inscr. 1. n. 92. 107. ꝛc.). Denn cben fo findet man 
exaroynedor U. d. g., und felbfl oAusmıos, auerpes (ſ. ebend. n. 
11.0. 3.). Dies zeigt nun, wie in fo vielen ähnlichen Faͤllen, 
daß man die genaue Ausiprache des », nach Manfigabe des fols 
genden Buchſtaben dem griehifchen Mund überließ. 


*) Es if leinesweges die Meinung, daB man durch das Dbige 
eine erſchoͤyfende und befriedigende Vorflellung über die Natur 
und Eigenfchaften des griech. Buchſtabenſyſtems erhalten folle. 
Jede folche Theorie über ausgeflorbene Sprachen weiche die Ge⸗ 
Halt einer folchen Vollendung und der damit verbundenen Les 
bergeugung ihres DVerfaflers Bat, it notbwendig eine Selbſttdu⸗ 

ſchung; da eine vollftändige pbllofophifche und vbnfiologifche 
Anterfuchung nur mit lebenden Sprachen vorgenommen merden 
kann. Das Obige enthält alfo nur das Sifterifche, entnommen 
aus den Theorien der Alten; bei welchen aber die bei Sprach⸗ 

“Sachen fo gewöhnlichen und natürlihen, zum Theil radikalen, 
Irrthuͤmer und Täufchungen zu erwarten find: und aus den in⸗ 
nern Geſetzen der Sprache, welche ungureichend find: verglichen 

- jedoch, wo es fich darbietet,. mit Analogien lebender Sprachen. 
Eine foldye Theorie wird aber jederzeit Luͤcken und Probleme ent⸗ 
halten, die der Gegenfland weiterer Forſchung ‚bleiben. 


% 


fimmend mit dem Dbigen fpricht von. 


— 
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85 Bon den Diphthongen. 


1. Alles mas in der griech. Schrift. duch Vereinigung 
zweier Vokale zu Einer Silbe gefchrieben wird, gilt in der 
griech. Grammatik für einen Diphtbongen. Demzufolge find des 
ven zwoͤlf, welche fämtlih entweder auf « oder auf v ausgehn. 
Neun derfelben werden immer anf natürliche Art gefchrieben ; 
a, &, O1, VI° GV, tcu, nu, ou, WU | 


bie drei übrigen aber feßen das Iota, welches in diefem Zalle 
‚ das untergefchriebene Jota, Iota subscriptum 
heißt, itzt gewoͤhnlich unter den erften Buchſtaben 
Zu % m 92 
Dies iſt jedoch bloß ein Gebrauch aus den fpäten Zeiten *). on - 
\ den alten Griechen ward dies « ebenfalls in die Reihe gefchries 
ben, und in der geradfintgen Schrift iſt dies auch itzt noch ges 
braͤuchlich. 3. B. 15 00 ie, THI Z0®IAI, ıo &dn oder 
Audn. (Bon der Stellung bes. Accents auf den Diphthongen 
f. unten $. 6, 2.) ' Ä . | 
2, Wenn wir biefe Diphthongen nach der Ausfprache bes 
urtheilen, fo iſt zuförderft das ov anerfannt und Immer ein fans 
ges u, und folglich nach genauer Theorie Fein wahrer Diphthong ; 
3- B. Moöca, Musa.. Die Griechen unterfchieden nehmlich in 
ben gangbarften Dialeften den Ton u nicht non den verwands 
ten Tönen o und Fuͤr diefe hatten fie Zeichen Co, v); füe 
jenen nicht, außer wehn er lang war; denn in biefem Falle waͤhl⸗ 
sen fie zu defien Bezeichnung die Vereinigung jener -beiden Töne, 
ev, die alfp nun, wenn gleich nicht der Ausſprache nad), doch 
durch Schrift und Quantität ($.7, 7.) als’ ein Diphthong erfcheint, 
3. Die Töne a 7 © haben Im Alterthum felbft ſchon das ⸗ 
in der Ausſprache ziemilich früh verloren, und find alfo von diefer 
au an ebenfalls keine wahre fondern nur noch uneigentliche 
Dibphthongen. Sie unterfcheiden fih im ihrem Laut nibt von 
dem langen g und von 7 und @, und « dient nur noch als ein, 
grammatiiches und etymologifches Zeichen, wodurch ſehr oft der 


x 


Stun beftimmt wird. 

4. Die Ausfprache der übrigen Diphthongen bat fchon bei 
den Alten im Abficht der Zeiten und Dialekte vielfältig gefchwanfr; 
wozu noch die Hiftorifhe Unficherheit unferer Kenntnis kommt. 
Wir befolgen daher der Gleichformigkeit wegen den Grundſatz der 
Eraſmiſchen Ausiprache, nehmlich jeden Diphthongen nad) feinen 

Ä Ele⸗ 


.) ©. Porson. ad Eurip. Med. 6. . 


® 
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Elementen fs biftinfe auszufprechen, als dies mit der Einſilbigkett 
vereinbar ift. Dabei iſt zu bemerken daß av und ev den lateinis . 
fhen (und deutfhen) au und eu entfprehen und eben fo ausges 
fprochen: werden, 3. B. Thævxoc Glaucus, Eügog Eurus, 


5. Sämtlihe zwoͤlf Diphthongen laffen noch in Abſicht ihrer 

Sufammenfegung einen Hanpt sUnterfchied zu. Sechs derſelben, 
Die wir gemeine Diphtbongen nennen wollen, beſtehn nehmlich 

aus zwei gleich ſchnell gefprochnen Vokalen oder zwei Kuͤrzen: 


ws, &, Ol, @v, EU, ou 


(mobel wie das ov bloß der Schrift wegen, nach 1, Immer mit, 
nehmen) ; die fechs andern aber 


zu, wv, U G, 7 @ 
find gedehnte Diphthongen, indem in jebem derſelben der erfle 
Laut gedehnt iſt, und der letzte fo- kurz nachichlägt, daß eu eben 


daher auch wol ganz verfchlungen ward. 


Anm. 1. Die Ichterwähnte Gintbeilung gebort den gricchifchen ' 
Grammatikern; nur dag diefe die erfiern Diphthongen eigentliche, 
die ſechs letztern fÄmtlich uneigentlihe nennen ıxuplas nal naray 
eis Ölpsoryoı\. Diefe Benennung widerſpricht aber ihrer Dehnt- 
tion, weil, ſohald eine Länge und eine Kürze hintereinander wirklich 
hörbar find, dies auch ein wahrer und eigentlicher Diphtbong iR. Als 
lein der Unterfchled ſelhſt IR in der Natur gegründet, da jedermann 
begreift, daß man 5. B. den Divbtbong ar fomwohl gedrängt und 
gleichmaͤßig ausfprechen, als auch das a ziehen und das I kurz anhaͤn⸗ 
gen: kann, ohne mehr als Eine lange Silbe zu bewirken. So ergibt 
ſich alſo ein wirklicher und füblbarer Unterſchied zwiſchen ev und mv, 
2.3. in eiyöum und mcdun ($. 83), und dem gemäß koͤnnen wir 
auch die übrigen gedehnten Diphthongen beurtheileg ") " 

nm. 


h 


“) Am fühlbarften muß diefen Linterichied den Bewohnern eines 
Theils von Deutihland, namentlich Schwabens und der Nach⸗ 
barfchaft fein, welche eben denfelben auch bei den deutfchen Diph⸗ 
tbongen üben. Denn, obgleich fie beiderlei gleich ſchreiben, fo 
machen fie doch Im Abficht des Laute z. B. smifchen zwei und 
drei, zwifchen leugnen und Leure, zwiſchen Baum und Daum, 
einen großen, obgleich den Übrigen. Deutſchen nicht fo leicht bes 
merkbaren unterſchied, welcher durchgängig darin, beficht, daß im 
den bier zuerſt geiehten Wörtern der Anfangslaut des Divbtbon- 
‚gen gezogen wird. So wie nun aber gerade in diefen Wörtern. 
- (zwei, leugnen, Baum) andre deutfche VBolls-Mundarten allein 
das aedehnte e oder & oder a tönen laffen, und der Dipbtbong 

- nur in der Schrift und in der gebildeten Ausſprache beobachtet 
wird, fo geſchah ein aͤhnliches auch im Griechifchen und ward - 
zulegt gangbare Ausſprache. Dies iſt ausgemacht von a, m 
nicht nur, fondern auch von ve; und ich zweifle nicht daß au 
u und w vielfältig und zuletzt gembbnlid, bloß 7 und w aus⸗ 
geiprochen wurden: denn nur fo laͤßt es ſich begreifen daß die 
Grammiatiker alle jene ſechs uneigentliche oder unmahre Dub 


” ‘ . .- 
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. Anm. 2. Bon a, 2, ꝙ iſt alſo kein Zweifel, daß dies In der Ale" 

tern Sprache wirkliche Dipbtbongen waren; und daß. folglich der 
Ton a.5 B. in ddo nur durch eim gedehnteres a ſich unterfcheidet 
von.dem as aide, alöag ıc. und eben {0 z. B. nraca von zixada ($. 
83), oyöunv von olyouaı. Auch muß diefe Ausfprache ‘in dem ber= 
ſchenden Dialekt durch die ganze eigentlich klaſſiſche Zeit gangbar ge= 
mwefen fein, da die Roͤmer noch tragoedus, comoedus, citharoedus 
ſchrieben, und folglich In roaywöog sc. Fein reines w gebärt haben 
fönnen; obgleich fie es von es (f. Anm. 6.) durch die Echrift nicht 
au unterfcheiden wußten. ber eben fo zeigt die-Schreibart rhapso- 

us, prosodia, ode, daß man fpäterhin » von « nicht mehr unter⸗ 
ſchied. Auch fehlt In den echt griechifchen Inſchriften aus dem Zeit“ 
alter des Caͤſar dies ı (chen ff allgemein 5. B. in den Dativen auf 
m» 0, @. Bon nun an blich es nehmlich nur in der grammatiſch 
genauen Schrift; und da das Dhr-nicht mehr darüber befragt were 

en konnte, fo bing es von dem Urtheil der Grammatiker ab, die 
‚bloß nach der Etymologie entfchieden, vielfältig von einander abwis- 
chen, und In manchen Wortern und Formen es einführen mo «8 
vieneiht nie war gefpochen worden. ©. unten in den Anmerkungen 
zu — u. 4 0) 


Anm. 3. Do bie Grammatifer v in eine Klaffe mit o, m @ 
ſetzen, fo muͤſſen fie auch das « in beiden Fäden gleich betrachten. 
Auch ſprach man fonft gewöhnlich bloß v. Da indes felbk in der 


lateinifchen Schrift das « fich erhalten bat (4. B. Harpyıa, Agyieus), . 


fo iſt auch die difintte Ausſprache (ungefebr wie im Franzi. pluye) 
zu empfeblen. — In der gembhnlicdhen Sprache kommt es uͤbrigens 


nur vor Vokalen vor; wo es fonf zu erwarten wäre, findet. man 


Das einfache v; ſ. S. 28. 


Anm. 4. Der Divbtong av iſt bloß ioniſch. Ihn mit genauer 
: Beobachtung der Tine o und uͤ einfilbig zu fprechen, will nicht ge= 


Iingen, und man faͤllt daher in den, von ben gewöhnlichen Editlo⸗ 


‚nen begünftigten Zebler av zu ſprechen (ſ. $. 27.). Wenn man 
aber erwägt daß in dem Divbibong au dag v wie u tönt‘ (vgl. Anm. 
.. 8.), fo’ ergibt fich von ſelbſt, daß der, uns minder geläufige, aber 
febr kennbare Ton om mit gedehntem o, der wahre Laut von av iſt. 
Dee, beweifen denn auch ſolche Zufammenziehungen wie zaizd für 
Tb avıö, npavögy für ngoavögr. | 


Unm. 5. Bon der Keuchlinifchen Ausiprache der Dinbtbongen 
ey:und av f. $.3. A. 1. Ein Reſt davon iſt der itzt noch allgemeine 
Gebraych, wenn auf ev und av ein Vokal folgt, es im Lat. mit ci= 
nem v zu fchreiben,‘ als-Evay Evan, "4yaum Agave, und dem gemäß 
‚auch außzufprechen. Aus der lat. Schrift iſt biee nichts abzunehmen; 
- denn die alten Römer fchrieben befantlich immer V fomohl für den 
Konfonant, als für das u. Wir haben alfo gar Feine Urſach, in die= 
fen Wörtern von der gangbaren gricchifchen Ausfprache im Lateini« 
ſchen abzumweichen. Im Gegentheil, da die Lateiner in EVAN re 
erſte 


tbongen nannten. Auch findet man ja wirklich ſowohl Hmüua. 
. geichrieben als 86u60, ſowobl xuuE als x7%; und bie Schreibart 
eines Theils der Handfchriften in Od. .o, 478. xnvE iſt vermutb- 


lid) die rechte, das igt dort gewöhnliche zyE aber nur Die gang- 


bare Ausfprache davon. 


, 
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erſte Silbe lang brauchen, fo folgt daraus, daß ſie dieſe für einen 
Diphthongen halten, da das E bier, als aus dem griech. = entflan- 
» den, wenn V ein Konfonant wäre, kurz fein müßte. Man muß alfe 
auch Im Lateinifchen Agaue und Euan fprechen und fchreiben. 


Anm. 6. Die Lateiner fchreiben das griech. mı und 0, ae und oe 
B. @niögog Phaedrus, "Ayardg Achaeus, Koiln Coele, Molng 
oeas. . Nur einige wenige Namen auf aa, or bebalten das i im 
‚Lateintfchen, indem es mwahbrfcheinlich in den Laut j Eeroing: Moio, 
. Toola, Maja, Troja *). Eben fo fchrieven die Griechen für Caesar 
Kuiooe, für Cloelia Kloulle. — muͤſſen alſo dieſe Diph⸗ 
thongen beider Sprachen in der alten Ausſprache einander ſehr nahe 
geneien fein <f. ob. $. 3. Anm. 2.). Allein dies Tag ohne Zweifel 


arin daß ae, oe urfprünglich nicht &, 8 tbnten, fondern als wahre 


Diphthongen den Lauten ai, oi ſehr nabe kamen »). Dies wird 
noch gewiſſer durch die Echrelbart comoedus (X. 2.), da es no 
weniger denkbar if, daß das gedehnte ꝙ den Fateinern dem Laut 
ähnlich fone geklungen baben. Da ferner ſolche Zufammenziehungen 
. und Aufibſungen wie mais und nais, dis und ol, und felbft in las 
teiniichen Dichtern Albai und Albae dem Ohr Keis geldufig blieben 
fo zeigt dies alles, nebft jenen Namen Maja, Troja, daß die Ting 
ei, ot auf jeden Fall die ditere, aber’ Feineswegs eine veraltete Aus⸗ 
fprache waren, am welche mir alfo berechtigt find im Griechifchen 
ung zu balten. Spaͤterhin ward die Ausſprache -& für aı allerdings 
bei den Girtechen die gangbare; aber für os nicht ô, fondern das 
lange i ($. 3. 4. 1. 2 “er, | ' 


‚Anm. 7. Daß das aı fchom früh mit dem Iangen « In der Aus⸗ 
forache verwechfelt ward, ift ſchon S. 3. Anm. 2. bemerkt. Dabei if 
aber auch das große Schmanfen in der Ausfprache der Lateiner zu 
beachten. Diefe, die den Ton ei früh verloren, drüden das griech. 
sı bald durch © bald durch 3 aus; 4. B, Mudem Medea, ’Ipıyevsn 


Iphigenia, Movosioy Museum, Aagsiog Darius. Nur vor einem Kon⸗ 


fonanten geben fie es fafl immer durch i. Meidiasg Midias, Eü8sırog 
Euxinus ****), Dagegen wird das lat. lange i nicht leicht durch a 
auge 


„) ’4yala war in ber guten Sprache vierfilbig, "Araia ($. 119. U. 
27.N9t.), woraus ed natürlich im Lat. In Achaia, Achaja übers 
oing. Auch Alias nimt in der lat. Form Ajax den Laut j an. 

**+), Man vergleiche, um dies möglich zu finden, das Hamändifche 
ae, welches fich durch ein dem a nachfchlagendes e, von dem 
rein gebehnten bonändifchen aa unterfcheidet, und alfo ein Diph⸗ 
tbong if. Das oe hat in eben dieſen Sprachen die entfprechende 
Ausfprache nicht, fondern den Laut u: aber merfwürdig daß bet 
den Lateinern grade auch poena in punio, moenta IN munio 
überging. — Daß in ae dem a ein e nachtönte fagt ausdrüd« 

. Ih Nigidius bei Gell, 19, 14. 

+) Plato's Anfpielung im Kratylus (p. 114, e.) von Ixasov auf 


dınidr, zeigt ung die damalige alte Ausſprache; the Finnen wir 
eine andre aus dem Dtolemäifchen Zeitalter‘ (f. Bentl. ad Cal-- 


lim. Epigr. 30, 6.) nicht vorziehn, da wir weder im Stande 
find diefe vonkdndig darzuſtelen, noch im Griechiſchen an das 

Spätere fo gebunden find wie im Lateinifchen. - 
wer) Ausnahmen find Zzoivkieros Polycletus (fonf Clitus, Hera-. 
, CI 


\ 
l 


, 


x 
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au drackt als wenn es an ein grie Wort mahnt (val. d. 
Dale u ©. 15), mie Pc le ee bie (oa 


. Anm. 8. Zur Erfldrung des ov dient folgendes Geſchichtliche. 
n der Älteften grich. Schrift waren, nie aus Monumenten und 
achrichten hinrelchend befant if, o und v die beiden einzigen Be⸗ 
eihnungen aller Volalaute aus der dunkeln Region; alfo für o, u, 
v ſowohl lang als Eur *). Denn der Ton u war eben fo gut vor» 
banden ; aber er ward, befonders bei dem Schwanken der. Ausfprache 
als eine bloße Modifilation betrachtet, theils des o, theils des 1. 
Was namentlich die alt» attifche Schrift. anlangt, fo war o gemeinſa⸗ 
mes Zeichen für das lange und kurze o und u. Bei den langen Tb- 
nen ward natürlich der Unterſchied zwiſchen o und u und das Be— 
dürfnis ihn zu begeichnen fühlbarer. So entflanden » und ov. Das 
lebtere als ein Mittel» und fcheindarer Miichlaut zwiſchen o und v 
galt nun aber für einen Dipbtbongen durch eben den Irrthum, durdy 
welchen bet ung &, &, uͤ von jeber fo gewoͤhnlich für Diphtbongen 
galten. Das Furze u, fofern es vorhanden war, blieb nad wie vor 
tbeils, namentlich bei den Xeoliern, im v. begriffen, tbeilg im o. Da- 
ber im Homer die Schreibart_BddssIar, wenn Aodkesda: die erfie 
Silbe verkuͤrzt. Und eben fo ſchwankt ſpaͤterhin die griech. Bezeich⸗ 
nung des lafeinifchen kurzen u; z5. B. Numa Woßös, Romulus "Por, 
a 2 ©; n. über den Inhalt diefer Anmerkung ausführlicher 
eg . 4 8. 


J 86: Spiritus. 


1. Jedes Wort das mit einem Vokal anfängt hat ‚über 
demfelben eines diefer beiden Zeichen: | 

—- Spiritus lenis, der dünne Hauch 

—_ Spiritus asper, der dicke. Hauch (f. 6. 2. Anm. 1.) 
Der Spir. asper iſt eben das was bie lateinifhe und andre 
Sprachen durch ihr h.ausdräden. Der lenis fteht, wo jene das 
- Wort mit dem bloßen Vokal anfangen laffen. 3. DB. " 
yo ego, "Andhhov Apollon, auos omos 
isogie hiftoria, "Oungog Jomeros, üdwe hüdor. 


Bei⸗ 


clitus etc.), xUneıoos gew. cyperus, orec Helotes: wovon 
aber wenigſtens dag letztere ni e ſicher iſt. 


*) Daß der Buchſtab o auch für v gedient babe iſt in Monumen⸗ 
ten nicht nachzumelfen: denn mas angeführt wird (f. Villois. - 
Anecd. II, p. 169. 170.) berubt auf Fourmonts untergefchobes 
nen oder doch verdächtigen Fnfchriften. Und wäre ein Belfpiel 
echt, fo iſt es eben fo aut ov zu leſen, da nicht die Schrift fon= . 
BEN ne Ansprache in den alten Dialeften zwiſchen o u ü 


“) air Br Tal nahm —— ae at, nicht mehr fe genau 
uchte ou (oder viele en Zu auch. für dag 
dat: kurze u, AN in Rütülin eß 4 | 


, ' x 
[3 
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Beiderlel Woͤrter werden aber in der Proſodie und Grammatik 
bloß als ſolche angeſehn, die mit einem Vokal anfangen. S. un⸗ 
ten $. 26. beim beweglichen », und $. 30. beim Apoſtroph. 


Unm. 1. Beide Spirktug gelten In andern Sprachen als eigne 
Buchſtaben *); denn der lenis iſt das Alef oder Elif der Orien⸗ 
taler. Auch if dieſer kein Iceres Zeichen. Feder Vokal, der obne _ 
Konfanant mit. eignem Anfap aus der Kehle dringt, wird wirklich 
von einem börbaren Hauche oder leiſen Stoß begleitet, welcher durch 
die Erdfinung des Kchl- Kanals entficht. Er tönt daher auch alein, 
wenn man den Anfab 5. B. zu einem a macht, und dann dies doch 
nicht ausſpricht. Eben alfo weil ce cine notbwendige Bedingung 
jedes für-fich ausgefprochenen Vokals if, fo gilt er bei ung weder 
für einen Buchflaben noch ſonſt für eine bemerkliche Affection des 
Lautes. So wie aber die Keble joon edfinet if, fo kann jeder Vo⸗ 
tal aus derfelben ohne jenen Spiritus dringen, Indem er fich entmed 
der an den vorbergebenden Konfonanten anjchlieft, oder mehre Vo⸗ 
Tale nach einander gefchleift werden. In der geldufigen Rede ver⸗ 
binden ſich ſelbſt die Worte untereinander fo, und wir fprechen j. 
3. am Ende, drei Kier nicht fo getrennt aus, daß es nicht den⸗ 
felden Eindrud aufs Gehoͤr machen folte wie a-mende, dreieier. 
Aber fobaid wir folche Worte mit gefehtem vernebmlihem Tone 
fprechen, fo trennen fie fich deutlicher, indem bie Kehle für den An« 
fangsvokal fich von neuem oͤffnet **) Dies nimt die griech. Schrift 
für jedes getrennte Wort an; wenn, gleich die geldufige Ausſprache 
dadurch fo wenig wie bei uns dem Zwange unterworfen wird gewe⸗ 
fen fein. Daß man aber das grammatifche Bedürfnis haben konnte 
diefen Hauch, zumellen wenigſtens, in der Schrift zu begeichnen, ' 
wird begreiflicher, wenn man bedenkt, daß in der alten Schrift die 
Wörter iheils gar nicht, theils nicht fo fücher getrennt waren, als in 

nferer Drudichrift. So Tonnte,alfo der lenis für die Lefung oft 
ehr nüslich fein: und das fchulmäßige Sprachſtudium führte zulcht 
beide Spiritus durchgängig ein; da fruͤherhin beide yielfältig der 
Ausfprache allein uͤberlaſſen waren **). Ä A 
' nm. 


5) Auch in der alten griech. Schrift fand der Spiritus wenn eu 
bezeichnet ward, mit in der Reihe: ja der asper war, wie wir 
oben $. 2. X. 41. mit der Note gefehn haben, als Z oder ſo⸗ 


gar ein Buchflab des Alfabets. 


**) Man thut dies felbft im der Mitte der Wörter, fobald es ung 
darauf anlommt, 5. B. in Abart, geebrer, die Ableitung diefer 
Formen von Art, ehren deutlich fühlen zu laffen. 


x 


+t*) Die alten Grammatiker fprechen auch dfters von beiderlei Spi« 
ritus in der Witte des Worte befonders hei campositis. Ob 
und wiefern aber in folchen Fällen der Spir. wirklich gebört und 
auch bezeichnet ward; oder ob blog die Ableitung des Worts von 
einem andern fo oder fo bebauchten angedeutet werden fol, iſt 
nicht fo kurz A entfcheiden. In der auf: ung gelommener ge= 
mwöbnlichen Schrift findet der Spir. nur zu Anfang der Wörter 
flatt. ©. Villoie. Prolegg: ad Hom. p. II. II. Dag einige 
entſchiedne Belfptel eines In der Mitte des Worts gebdrten und 
gefchriebnen Spir. afp. f. Im Ber. der unregelm. Nom. in 
Faoig.. Dhne Zweifel war zaw gleichſam rin gejwungner Banks 


\ 
t 
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Anm. 2. Daß bei Griechen und Lateinern der Spir. asper oder 
das h nicht die Wirkung eines Konfonanten bat, ung aber das h 
ganz als ein folcher erfcheint, iſt in beiden Faͤllen eine bloße Gewoͤh⸗ 
nung des Ohrs. 


. 2 .Kommt der Spiritus auf elnen Diphthongen zu fiehn, 
fo wird er, fo wie auch die Accente, auf den zweiten Buchflaben 
geſetzt, z. B. Evpiniöng, olos., Doch ‚gefchieht dies gewöhnlich 
nicht, wenn ſtatt der Schreibart &, 7, © das « In der Reihe 
fteht, 3. B. Ad (Eins). . | | 

3. Der Spiritus asper ſteht aud) auf jedem o, womit ein 
"Wort anfängt; und zwei o In der Mitte werden db bezeichnet. 
Dies muß, wenn gleich mir es nicht wohl ausdrüden koͤnnen, fich 
doch nothwendig auf eine Eigenheit der alten Ausſprache gründen, 
da auch die Lateiner in griechiſchen Wörtern es nicht vernachläfs 
figen, 3. B. 

öntog, ITüg6og, rhetor, Pyrrhus. 


.&. noch über 6 u: db $. 21. A. 6. 


- Aum. 3. Man führt als Ausnahme an, daß die Wörter deren 

zwei erſte Silben jede mit E anfangen, das erfie mit dem lenis be= 
‚zeichnen ; es werden aber nur wenig fehr feltne Wörter und Namen 
als Beiſpiele anaeführt (f. Lex. de Spirit. hinter Valckenaers Am- 
‚monius p. 242. Fisch. ad Well. I- p. 244.), und nuch diefe wer⸗ 
den, wo fie wirklich vorfommen dennoch überall aſpirirt geſchrie⸗ 

‚ben; nur jeit Hermann lieh man im Hymn. Cer. 450. regelmäßig 
”Pagtoy *). Bu | 
Arnm. A. Sn dee gewöhnlichen Sprache haben alle mit v an⸗ 
fangenden Wörter den. asper. 


Anm. 5. Die Aeolier nahmen häufig, und auch die Jonier zu⸗ 


— 


‚weiten, den Spir. asper nicht an; daher kommen, in der epiſchen 


Sprache, folche Formen, tie Yupır für üiv, dito von llouaı, 
‚melsos für Alsog u. f. w. — Dagegen führen die Grammatifer als 
Eigenheit des attiſchen Dialefts deſſen Vorliebe für den Spir. asp. 
an. Wirklich foricht dafür die Form &öns entfianden aus dem, ‚gm. 
J a 3 


der dem Geſchrei des Thiers nachahmte. Apollonius (de Con- . 


struct. 4, 5. p. 320, 1. Bekk.) führt noch edoi auf; auch ein mit 


Gewalt aus der Bruf dringender Ruf, der gewöhnlich zuvor ges - 


fchrieben wird: aber lateiniſch In den Handſchriften fa uͤberall 
euhoe. Uebrigens iſt Apollonius Stelle verdorben fo aefchrieben 
öucsa — 10 8U0% slsy xal To rap’ Artızois ads. Dhne Zwei- 
fel iſt zu fchreiden: adol edie — taas. Und fo wird alfo wol 
auch der Name Gottes gefprochen worden fein Zvioc. Vgl. 


Gesn. Thes. in Euhyus. Bon dem Iafonifchen Spir. Aſper in 


der Mitte hatt des a f. F. 16. A. 1. h. 


”) Zu verwundern if, daß noch niemand, ſoviel ich weiß, die fo 
nothwendig fcheinende Anwendung diefer Regel auf das bomerle 
ſche gegunaua (Od. 6, 59. f. unt. 5.83. 9. 3.) gemacht hat. 


ee Spiritus. 29. 


alöns; und mehre Wörter die gewoͤhnlich den. lenis haben, wie Arco, 
addon, auodos ($. 18. A. 4.), &Vos, adalvo, 8007, NYuoc, hatten 
bei den Attifern den Afper. ©. Piers. ad Moer. p.179. Dies war 
aber meift ein radikaler Spiritus, der fih in den Mundarten zum 
Shell verloren batte. Auch in attifchen Tegten bat ſich diefe Be⸗ 
bauchung nicht ader folcher Wörter erhalten; worüber bie Eritifche 


Entfepeidung fchwierig iſt. ©. noch auwoyinas u.'d. g. in 6.,116., 
nm. 22. | | 
Unm. 6. Neben diefen beiden Spiritus hatte die ältefle Spras_ 


che noch eine andre Afpiration,. welche fich am längfien bei den Ae⸗ 
oliern erbielt und als ein ordentlicher Buchſtab in der Reihe am 
ewöhnlichften fo F bezeichnet ward. Diefe war unfer w oder das 


at. v, hieß auch eigentlich Fau (wiewohl gewoͤhnlich gefchrieben wird 


ed; f. oben die Rote zu $. 2. U. 5.), am gewöbnlichfien aber, von 
er Gehalt des Zeichens bderfelben, Digamma {d. b. doppeltes 7’), 
and Fam mehren Wörtern zu, welche in den befanteren Dialckten 
theils den Spir. asper, theils den lenis haben. Der ganze Gegen⸗ 


fand liegt indeffen noch ſehr im Dunkeln. Was aber Insbefondere . 


das.in neuern Zeiten fo bäufig- erwähnte Homeriſche Digamma bes 


trifft, fo berubt dies auf folgender- merkwürdigen Beobachtung. Ei⸗ 


ne gewiffer Anzahl. mit einem’ Vokal anfangender Wörter haben im 


Homer fo häufig den Giatus (I. unt. $. 29.) vor fi, daß wenn - 


man diefe Woͤrker überall mwegnimt, der im Homer ibt fo häufige 
Hiatus Außerft felten wird, und in den meiften noch Abrigen Gällen 


feine fehr natürliche Entfchuldigung bat. Eben diefe Wörter baben, 


in Vergleihung mit den andern, dufierfi felten den Apoſtroph vor 
fih, und die unmittelbar vorhergehenden langen Vokale und Diph⸗ 
thongen werden ungleich feltener, als vor andern Wörtern, kurz ge= 


braucht (f. unt. d. Proſodie); fo dag man auf etwas im ang je 
is 


ner Wörter befindliches fchlichen muß, wodurch dieſes beides ge 

dert, und der Hiatus aufgehoben ward. Da nun fogar auch Kür= 
zen, die auf einen Konfonant ausgehn, z B. os, or, vor jenen Woͤr⸗ 
tern auch außer der Caͤſur Öfters lang werden, gleich als wenn eine 
Pofition flatt fände; fo bat fich es der neuern Forfchung dargethan, 
daß ale jene Wärter in Homers Mund diefen Hauch (mw) mit der 
Kraft eines Konſonanten noch vor fich gehabt, Ihn aber zu der weit 


fpätern Zeit der ſchriftlichen abfafupg von Homers Gedichten be⸗ 


reits verloren hatten. Die Wörter bet welchen fih jene Spuren. am 
entſchiedenſten zeigen ſind ungefebr folgende: 


— alıs, klarer, ayak, kvdayor, dova, der, Enp, &öyor, Bu . 


gu, E9v05, 8iön, sixocı, Elm mit Almvaı, ztineiv, cipw, ixds, Exa- 
sog, &xnkog, Extı, Euvpos, Exam, tAdouaı, ikoce, Elno, Eyvuni, 
Eoıxa, ieyon „igren „6 a, ode, odic. Ancoos, —TF Eros, dıd- 
oo, 9 5, oc, eo, pa, 27, tax, "Ios, Toy, Igıs, i5 und 
pt, 1005, Mug, 0iX0g, Olvog 
fämtlich mit ihrer Wermandtichaft, und befonders auch das 
DEE n Pronomen ? | 
mit allem was davon herkommt. Da bier der ganze Gegenftand nur 
in Neberblick gebracht worden, fo find auch dieſe Wörter nur binges 
febt; und elgner Bemübung. überlaffen, das Einzele in den alten 
Gedichten zu verfolgen, und Die pofitiven Spuren mit den gegentbeis 
Ugen auf die oben und bier angedentete Art abzumägen *). . gr 
" “ un 


*) inter ben: Beiſpielen des Hiatus vor ſolchen Wörtern find viele, 
\ ee 


- 
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Nun gibt es zwar auch manche Stellen, wo Wörter von dieſer 
Bat, durch die Annahme des Digamma als Konfonanten, eine das 
etrum ſthrende Pofition machen würden, andre, we ein Apoſtroph 
porhergebt. Allein bei genauer Betrachtung fallen voy diefen Bei⸗ 
fpielen die allermeifien weg, da man deutlich ſieht, das die fpätern 
Sänger diefer Gedichte Die das Digamma nicht mehr fprachen, nun⸗ 
mehr die gewöhnlichen Mittel zu Fuͤllung bes Hiatus überall, mo 
ſich diefe leicht darboten, allmählich eintreten ließen, und z. B. fiatt 
zepoi ExmBdlov (von Exac) nunmehr zegaiy &xnßolov (11. ©, 14.) ſpra⸗ 
hen. Die Erwägung allein alſo, daß Homers Gedichte durch den 
Mund fo vice Rbapfoden gegangen find,. Zinnte das Dafein alier 
der Stellen erklären, wo das Metrum jener Annahme des Digamma 
igt entgegen iſt +): Allein noch wichtiger iſt eine andre Erwägung 
nehmlich daß wir zwar die Wirkung des Digamma in jenen Spul 
gen beutlich erfennen, aber nicht den gaben Umfang berfelben. 
Mar das Digamma einft fo feſt in der Sprache, wie das v in der 
lateinifchen, und verlor es fich nachher fo gänzlich, wie wir febn; fo 
muß auch eine Zeit des Uebergangs oder bes alimählichen Verſchwin⸗ 
dens ‚gewefen fein; und Diefe kann fehr füglich fchon zu Homers 
Zeiten ‚begonnen baben,. fo daß manches Wort nach Bedärfnig des 
smetrt bald mit bald obne dafielbe kann geforochen worden fein; fo 
gut als Homer bald yain bald ala, bald Asißero bald sißsıo u. f. 
w. 14 *#), a . 
Dat mehre foldie Wörter ihr altes Digamma auch kund thun 
durch das augm. syllab. vor dem Vokal, oder auch durch das mü= 
Bige & zu Anfang (Eaka, Eavdavor, Eeıdor‘ Lelnsrar, Esövor, Eigosy I 
6. 84. A. 9. und 8. 112. U. 23. berührt. So ferner durch das ad 
‚priv. obne » nach $. 120. U. 17., wie days, dexew. And fo find 
iefer Beweiſe oder Spuren mehre in der gembbnlihen Sprache ge= 
blieben, wie Euko, andns. — Einige der aufgeführten Wörter koͤn⸗ 
nen nur aus abgeleiteten Formen und Woͤrtern als digammirt dar= 
getban werden, weil zufällig nur am folchen deutliche Bäne in den . 
alten Gedichten fich erhalten haben. So iſt Edsir, elder sc., ſo bin 
. | 8 


die obne diefe Annahme hoͤchſt auffallend wären; wie glas dd 
‘$, uidyvdn|oav Ös 8|Yeıgan, "Es Intira d|vaxıa, && Öl] gpE0ı0 
&| zucıoy. Beiſpiele von lang gebrauchten Kürzen in der ie 
fis ſind “nos Öaneg | i (ihm), vorl| nam] eiagıwzjaw, die nur 
durch Annahme des F vor oĩ und vor ziagırzum begreiflich 
werden. - Ä — 


*) Die Berwifhung des Digamma in dem Mund der Nhapfoden 
iR. in Leril. I. ©. 287. fühlbar gemacht durch den Kal anosı- 


09 UND Ameınovrog. 


) Es iſt ſogar denkbar daß dem Obr die Pofition mit dem Di- 
gamma als einem febt weichen Hauch fchmach genug erfchien, 
um zuweilen die vorhergebende Kürze als Kürze zu bören, und 
dag felbft der Apoſtroph vor demfelben ‚nur eine duldbare Härte 
war. ©. Prisc. p. 546. Putsch. Dies kann um fo weniger aufs 
fonen, da ja die Römer ihr Ohr gewöhnt hatten in ihrem qu 
durchaus Feine Pofition zu fühlen. — Wenn übrigens die Aed⸗ 
lier mehre Wörter, wie ao; siohen, mit dem Digamma aus- 
fprachen, bei welchen im Homer feine Spur davon if, fo if 
Dies weiter nichts als eine Dinleft= Verfchiedenpeit. 


D 
\ \ 
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fig es auch vorkommt, bei Homer ohne alle Spur, während Zip, 
Eiopıov (Raub) 5. 3. Il. m, 4. =, 684. 0, 667. im auffallendſten Hia⸗ 
tus ſteht; eben fo verhält fich in, fende, zu Teuaı, begehre, und 
umgekehrt das abgeleitete ipYıuos zu den digammirten ip, ic. So 
baben mehre Wörter bei Homer und ſelbſt in der gewöhnlichen Spra⸗ 
che ‚noch durch den Hlatus in der Kompofition St: $. 120. U. 6. 14. 
17.) die Spur bes Digamma, während die einfachen es ſelbſt bei Ho⸗ 
.. mer fchon verloren hatten, wie öpxos — Enlopxos, anToucı — duntog, 
ägde (üpduds Od. », 247.) — veoagösice J 
Es verſteht ſich uͤbrigens daß, was bier vom bomerifchen Die 
gamma geſagt iſt, auch Anwendung leidet auf Heſiod und die uͤbri⸗ 
gen Reſie aͤlteſter Poeſie; aber wie weit dies gehe if noch ein Ge⸗ 
enſtand kritiſher Beobachtung. Won den ſpaͤfern Epikern iſt außer 
—8* daß ſie vom Digamma nichts mebr wußten, dennoch aber 
— bomerlfenen Wortſtellungen bäufig als alt=tpifche Kunfliofigkeit 
nachahmten. ' 
Von dem bei den Ueoliern gangbar gebliebenen Digamma ift, 
bei dem Untergang ader dolifchen Dentmalce, auf dem Wege der Buͤ⸗ 
her wenig ficheres auf uns gelommen. Wir machen bier nur auf 
das Pindariſche dvara (Pyth. 2, 52. 3, 42. ſ. Bbockbh) aufmerkfan, 


wo bie erfie Silbe kurz, der zweite Buchſtab alfo nur das, Digamma - 


in der Korm des v ifl, das wir fchon oben $. 2.%. 5. berührt haben. 
Bergl. die epifhen Formen xuvdtas und svads» im Anomalenvere 
zeichnis unter Ayrums und arödaye, und ariayos $. 120. A. 18. ©. 359. 


$. 7. Proſodie. 


- 


\ 


) 


1. Unter Profodiebegreift der isige Sprachgebrauch bloß 


bie Lehre von der Quantitaͤt, d. h. Länge (productio) oder 
Kürze (correptio) der Silben ). 


2. Jedes Wort und jede Form hatte für jede Silbe (mit 
swenigen Ausnahmen) feftftebende Quantität, welcher die Auss 
“ Sprache des gewöhnlihen Lebens folgte, und die man daher ken⸗ 
nen muß, um richtig auszufprechen. 

Anm. 1. Hieraus erbellet, vote _fche man irret, wenn man bie 
Profodie als eine von der gewoͤhnlichen Sprachlehre abgefonderte, 
bloß zur Kenntnis der Pocfie gebdrige Lehre betrachtet. Dieler Irr⸗ 
thum rührt daher, weil wir, die wir die Ausfprache der Alten nicht 


mehr biren, die Quantität bauptfächlich nur aus den Werken der 


alten Dichter erkennen. Die Dichter hatten indeflen auch in dieſem 
untte, wie in allen, wirklich ihre Eigenheiten und Sreibeiten: und 
(gi es alfo für viele Fälle, neben der fefifiebenden, eine dichteri⸗ 
che Quantitaͤt, wovon wir das wichtigfle in den Anmerkungen 14 ff. 
beibringen werden. 
3. Die Grammatlk bezeichnet die Quantität durch folgende 
zwei Zeichen über dem Vokal: (-) lang, (-) kurz; 3. B. 
X kurz a, @ lang a, 
& unbeftimme oder ſchwankend. 4 
*) Die ältere griech. Grammatik begreift nehmlich unter den Na⸗ 
men nooowdins alle Affeetionen des Silbenlautes, alfo namentlich 
auch die Accente und Spirkms. 


N 


! 
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4. Von einer jeden Silbe, für deren Länge man nicht einen 
fihern Bewels führen kann, muß man annehmen, daß fie kurz fei. 
5. Lang iſt eine Silbe entweder I, von Natur oder 

IH, duch Poſition. — 

6. Eine Silbe it I, von Natur lang wenn ihr Vokallaut 
lang ift, wie 3. B. im Lateinifchen die Mittelfilbe von amare, 
docere. Im Griechiſchen wird dies zum Theil ſchon durch bie: 
Schrift beftimmt: denn von den einfachen Vokalen find: | 

7, ©, immer lang 
& 0, Immer kurz. | 
Diefe bedürfen demnach feiner weitern Vorfchriften (ſ. jedoch ges 
vwiffe Ausnahmen in den Anmerkungen). Die drei übrigen Hins 
gegen, Ä 


eo u, vu 
“find, wie im Lateinifchen alle, ſowohl lang als Eurz, und beißen 
daher fchwankende, lat. ancipites *). - 


Anm. 2. Man muß fidy aber fehr vor dem Misverfiand huͤten, 
als wenn in der Natur der Laute a, ., v Überall etwas zwiſchen 
Länge und Kürze fchwantendes ſich befände. Alle einfachen Vokale 
find in gewiffen Wörtern beſtimmt lang, in andern beſtimmt kurz; 
aber nur für die Tine e und o gab der griechiſche Schriftgebrauch 
für beiderlei Faͤlle eigne Zeichen oder Buchladen. Bel jenen drei 

lernen wir es bloß auf denfelden Wegen wie wir es im Lateinifchen 
bei allen Vokalen lernen. Wenn aber einer diefer, nur im ganzen 
genommen fchwantenden, Vokale auch in gewiſſen cinzelen Wörtern 
wirklich ſchwankt, 5. B. das a in xulds Das ı In aria; fo if dies 
-derfelbe Sal, wie bei den Tonen e und o mit der boppelten Sprech 
und Schreibart, 3. B. in 2 pozdes und zewyaw, awos und ados, väug 
und vsag u. d. g. welche Fälle in der aͤlteſien Schrift ebenfalls: nicht 
unterfchieden wurden; ſ. Anm: 24. ’ 


7. Zu der Naturlänge gehört noch folgende allgemeine Res 
gel. Zwei Vokale die in Einen Laut zufammen fließen, 
bilden eine Länge. Lang find alfo 

Ä 1. alle Diphthongen ohne Ausnahme, z. B. die worlegte 
Silbe in Pavihtıos, Ertadoo ; Ä 0 

2. alle Zufammenziebungen ; und In diefem Falle find alfo 
auch die ſchwankenden Vokale immer lang, 3. B. das & in, Exoy 
-für aexor, das ı In dooe für deoog, das v In (rode) Pöreus für 
forgvas. ©. $. 28. == 4 

N, nm. 


») Der aus dem griech. Kunſtwort diyoovos überiente Name zweis 
zeitige if nicht gut, fo wie der griechifche ſelbu; denn er bes 
zeichner wörtlich etreas anders, das in der Metrik auch vorfommt, _ 
wo bed Dergleihung der Längen und Kürzen untereinander von 
ein= zwei⸗ drei= und mehrzeitigen Silben die Rede fein muß. 


! 


+ 
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Anm. 3. Von dieſen Zuſammenziebungen möfen aber die Eli⸗ 


! 


ſionen, 5. B. anayw für ano-aye, wohl unterichleden werden, wie 
$. 28 — 30. gelehrt wird. ee 


8. Eine Silbe ift lang, TI, auch bei Furzem Vokal duch _ 
Mofition, d. h. wenn auf denfelben zwei oder mehr Konſo⸗ 
nanten, oder ein Doppelbuchftab folgen: 3. B. bie vorleßte in 
heysodcı, n£yıoros, adelxn, Peheuvor, üyopbog, nadeko, 
vouilo ?). Br 


Unm. A. Sehr oft kommt ein langer Vokal und die Poſition 
zuſammen. In dieſem Falle ift es ein ſehr gewoͤhnlicher Febler, daß 
man ſich mit der Poſitions⸗Laͤnge begnuͤgt, ohne den Vokal in der 
Yusfprache zu dehnen. Er muß aber gebehnt werden nicht allein in 
Ayuvos (fpr. Leemnos), öpnnt, Xapavöas zc., nicht alein wo der 
Girfumfleg ſteht ($. 11, 1.) wie In ualdor, noakıs, fondern auch in 
 nedıre, noasko, deren langes a eben aus den verwandten For⸗ 
men, die den Cirkunfleg annehmen (ngakıs, noayua) erbellet; dage⸗ 
gen zarım, za: ein turzes « haben, wie zuäıs. Und chen fo wie 
man die Endfilbe in Kixioay und Kaxgoy unterfcheiden muß, fo 
muß es auch gefchehen tn duigad, wo fie lang iſt (Gen. Iopaxos), 
gegen avlak, wo fie furz if (Gen. aölaxos). Die Ränge und Kürze 
er fchwanfenden Vokale vor der Pofition muß alfo für genaue Auge 
fprache durch Beobachtung der Accente nach S. 11. Anm. 7. und, uf 


Sn 


#9) Der Name Pofltion iſt aus dem griech: Heoıs überfeht welches . 
den Gegenfab bildet gegen glas. Nach der Meinung meines 
Freundes Bbrfh wäre alio bier Hsoıs fo zu faffen, wie auch an⸗ 
derwärts, wo es im philoſophiſchen Difiinettonen Gegenfah von 
gicıs iſt: alfo Feſtſetzung, willkärliche Beftimmung. Er meint 
nebmlich, den erfien Theoretitern wäre die Verlängerung durch 
Häufung der Konfonanten als eine von den alten Künftlern zum 
Behuf mollautender Verſe gleichfam erfi eingeführte Norm erfchte- 

nen. Sch wil-dies nicht geradegu vermerfen; alein es faͤllt auf, 
Daß diefer allgemeine Begriff, anflatt Gberad einzutreten wo ehen⸗ 
fals gewilfe Regeln die Itaturgquantität Ändern (rd uEv pvosı, 
z0 ö8 xardrı fagt in folchem Falle Drako p: 109, 9.) einzig auf 
Diefen eingefchränft worden wäre. Ich zieh: 
rung Inteinifcher Grammatifer vor (Terentian p. 2405. vers. . 
‚10.11. C£. Valet. Prob. p. 1431. lin. 2—10. Mar. Victorin. _ 

.. "p. 2476. 2477.), nad) welchen Hsore bier beißt. die Stellung. 

Eine Stihe tft nehmlich lang entweder durch den Vokal an fi 
natura), oder. durch deffen und der benachbarten Konfonanten 

telung (positione), Genau genommen müßte man alfo auch 
fagen innen, eine Silbe fet Furz positione; nehmlich wo die 
Stellung Feine folche Verlängerung bewirkt. Mein da dies, als 
Die negative Beſtimmung, fich von ſelbſt verfland, fo blieb ‚posi- 
tio bloß als Urfach der Verlängerung: und fo Fommt' es, daß 
man nun den abfoluten Ausdruck positio für die verlängernde 
Stellung, d. b. für die Hdufung der Konfonanten nach einem 
Vokal braucht. Bei diefem Sprachgebrauch muß es auch blei⸗ 
ben; und diefe Note fol nur verhindern daß man nicht. In. po- 

sitio etwas jene Haͤufung vodrtlich ausdruͤckendes fuche- | 
ce 


+ 


e daher die Erfids _. 
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die eben gejelgte Art, durch Vergleichung verwandter Formen erler⸗ 
net werden. . 

9. Muta vor liquida macht in der Regel Eeine Pofi- 
tion. : Alfo ift die vorletzte Silbe kurz zu ſprechen im asexvog, 
Sidguyuos, yevsßin, Öionoruog x. Mur bei Dichtern werden ' 
diefe Silben (nach den Anm. 15. ‚zu gebenden Beſtimmungen) 
auch lang gebraucht; daher die gewöhnliche Angabe, daß Muta 
vor liquida eine undeftimmte Silbe mache. 


"Anm. 5. Hebel’ kann dem Anfänger nicht genug ein— 
werden, dag man beſtimmt wären muß, ob der Bolal in Fra — 
Den Worte nicht etwa von Natur lang fei; denn alsdann ver| eb 
es fich von feloft dag er lang blelöt; wie z. B. In nevradiog, Wels 
ches von d9Aog. (gfgk. aus dedRos) herfommt und alfo ein langes — 
bat. Eben fo in wuzods, weiches elm langes v bat, weil: ed_von 
am (f. Anm. 10.) herkommt. Nichts if gemöbnlicher als daß. die 
Febelinge denten, Muta vor liquida babe die Araft die Silbe un— 
beflimmt zu machen; wahrend es doc, im Lateinifchen jedem befant 
it, daß die vorlegte Silbe In aratrum, candelabrum, delubrum 


t 
t 


“nie verfürgt wird. Mo ſich der Bofal nicht, wie in den angeführten 


ariechiichen Beiſpielen beuetheilen läßt, da entfcheidet der Gebrauch 
der Dichter in fo weit, daß man von Wörtern, die oft genug vor⸗ 
Zommen, eine ſoiche "Silbe, wenn fic bei Attikern nie kurz vorkommt, 
als. lang annehmen Tann, wie in nuxgds. 7 


. 10. Bon der vorigen Regel find jedoch wieder ausgenom⸗ 
men, und machen eine wahre Poftion, die mediae (PB, 7, d), 
wenn fie vor diefen drei liquidis, A, a, », fiehn. Alfo if 3.8. 
in folgenden Wörtern die vorlegte Silbe lang zu ſprechen: nd- 


eynen vergdßißhog, edoduog; aber In folgenden Eurz: gegd- . 


dga, Mel£aygog, nohoßgds *). .. 
11. Ale 


.) Diele Bad bat zuerſt Dames (Misc. p. 197. u._204.) als den 
attiſchen Dramaritern an aufgefielt; woraus fich denn aber 
von felbft ergab, daß fie ſich auf Be Ausſprache der täglichen 
Rede grändete: und da bei den Epltern alle Fälle von Muta 
vor liquida volle Pofition machen (Anm. 15.); fo wird da=- 
durch Beftimmung zu einer allgemeinen Regel für die gries 
Sifdhe Sprache. So brauchen alto die 'attiihen Dichter, bei 
welchen im übrigen Muta vor Yiuida in der Regek Feine Po⸗ 
fition macht, das Augment in ZBlayer, Eyra u. ix gl. durch» 
aus lang (4. B. in dem tamblichen Vers Eurip. Suppl. 415, 
sioaudı ZBlay’, elta draßolcis veaıs, oder in dem trachalfehen 
Soph, Oed. T. 1525. ds za xielv” aiviyuar” Eyva fc.) und das 
gegen in Zygaye, Ösdgapos 1. Immer —— (4, B. Eurip. Herc. 
ur. 169. zone ——— zöv dedgausven oVdev). — Ausnahmen 
gibt es zwar -auch vom diefer Megel, z. B. Aeschyl. Prom. 172. 
Wektylasao, Soph. El.Ai0. £lasw, Aristoph. Eu. 767. —5— 
Mosch. 3, 116. ykuxd»9n. Aber eben die iRent keit Die= 
ei 





Ifptele (wovon die im Senar mol nie. in Komilern 
inden-werden; vgl. nm. 44.) zeigt wie feñ die Reger — in 
2 aan en 
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11. Alle Silben deren Quantität durch die bisherigen Re⸗ 
geln nicht beftimme wird, was alfo nur Silben mit den einfa⸗ 
hen Vokalen a, ı«, dv ohne gültige. Pofition fein. können, werden 
bloß durch den’ Gebrauch beſtimmt; und da. diefer am fücherften 
nur aus den Dichtern erhellet, und durch Stellen aus denfelben 
belegt werben muß, fo beißt dies die Beflimmung der Quantität. 
ex auctoritate; wobei in zweifelhaften Fällen die Autorität der 
attiſchen Dichter für die gewöhnliche Sprache entſcheidet. So⸗ 
weit dies nun die Stammfilben der Wörter betrifft, muß 'eigne 
Beobachtung *) die Quantität lehren; und nur für das Unent⸗ 
behrlichfte fol in den mächften Anmerkungen einige Anweiſung 
gegeben werden. Die Quantität folder Silben aber, die zur 
“ Sormation und Slerion der Wörter gebraucht werden, und - 
die Fälle wo die Stammfilde felbft, In der Flexion und. Wort⸗ 
bildung ihre Quantitaͤt ändert, merden in der Grammatik je 
desmal am gehörigen Orte bemerklich gemacht. 

- Anm. 6. Was die Duantitdt der Flexions⸗ und Formations⸗ 
Silben.andelangt, fo wird jedoch (nach Voraͤusſetzung von Text 4.) 
in der Regel nur angegeben werden, wo die ſchwankenden Vokale 
lang ſind; und jede Silbe von der nichts angemerkt wird, und vont 
welcher aus den allgemeinen Regeln nicht das Gegentbeil folgt, iſt 
alfo als kurz anzunehmen, 3. DB. die vorlette im nodyuaros, Eruyd- 
um, und eben fo aud in den Wortbildungsendungen Kilos, dixaro- 
ovm rc. Es bleiben uns alfo für die nähften Anmerkungen nur 
noch Stammfilden ‚und einige wenige Ableitungsfäle übrig, welche 
in den Regeln der Grammatik nicht füglich fich begreifen laffen. 





Anm. 7. Zur volfommenen-Ausfprache gehbrt natürlich. bie des - 


naue Beobachtung der Quantitaͤt einer jeden Silbe. Allein da der 
feinere Theil der alten Ausfprache, namentlich bie Derindung dev 
Quantität mit dem Tone, fish nicht hörbar auf ung Fortpflangen konn⸗ 
te;-fo bat unfer Ohr fich fo ſehr an unfere Art gewoͤhnt, daB wir 
nur die Quantität der beiden letzten Silben eines Wortes, bauntſdch⸗ 
lich die der vorlezten eines drei= und mebrfübigen eutlich Hör» 
bar machen fünnen. Am fuͤhlbarſten if daber das Bedürfnis, dag 
man von jedem Worte fodiel möglich der Quantität der vorlchten 
Silbe gewiß fei; und bierauf befbränten wir uns alfs bier haupt⸗ 
fächlich, indem wir die oͤbrigen Quantitäten, welche für das Bis 
fireben, der wahren alten Ausiprache näher zu Fontmen, und für die 
ründliche Lefung der Dichter nothig find, der eignen Weobachtung 

# diefem letzten Studium ſelbſt Aberlaffen. Bei diefer Bun 
. jehung, | 


den Gebrauch gegruͤndet war: und nur das laͤßt ſich darnus fol« 
ge, daß man die Poſition von ya, BA noch für gelinde genug 
keit um fich bie und da darüber meggufeben ; jedoch nur wo 
Diefe Buchſtaben In der Zufammenfehung oder nach dem Augs 
ment ein Wort an fich beginnen, welche Fälle offenbar eine we 
geringere Härte verurfachen. % 
*) und feit Paſſows Berdienfi das Ergebnis derſelben in den Woͤr⸗ 
terbüchern Ä 


B 82 
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fegung, und da nur von den drei einfachen Vokalen a, v außer 
der Pofition die Rede fein kann, tft alſo die Anzahl der Mörter, 
die man um vichtig auszufprechen dem Gedaͤchtnis anzuvertrauen 
bat, febr mäßig; befonders da man auch bier wieder bloß die Fälle 
der Länge (welche in den ganz einfachen Silben wirklich die we⸗ 
nigſte Zahl ausmachen) merfen,muß, und man fi natürlih fuͤrerſt 
auf die in der Profe des attifchen gewöhnlichen Lebens gangbaren 
Wörter befchränft. Da auch, wie unten $. 11. Anm. gelehrt wird, 
die Accente vielfältig zur Erfennung der Quantität dienen, fo wer⸗ 
dein ale Fälle worauf dies anwendbar If, bier dem Gedächtnis er 
fpart‘ werden., 


Anm. 8. Die vorlebte Silbe lang haben folgende Nomina: 
gitagoe, dyınpos, tidgn, önadds,. aüdadns, xbßalos, dxgaros, vea- 
vig, oivanı, oıayay, nebſt den von dya und ayrun berlommenden 
Compositis auf ayds flatt nyös‘ ($. 106. Anm.) als Aozayos, 
yavayos. - - . 
#uulvoe, zulıyös, o8lıyoy, xUuLyoy, KUxLduvor, ‚aslın, dariyn, (nulvr, 
æuilun, Öpılot, orgoßılog, nedıloy, Xelıdwv, Epidog, dxgußns; 
EXOYITOY, T&QIXOS. . 
xivöuvog, Bdsuvog, Auyuvos, eudirn, nogsaßdın. ‚yinvdog, xElvpogs 
oifugög *), manvgog **), Adpupor, rltugov, dyxuga, ydpvga, ÖAu- 
00, xödkvge. 
So auch ioyvods (von isziw); Dagegen &yvoös und örvods (VON Eye) 
wie die übrigen Udjektive auf voös ein kurzes v baben. „Auch ind 
lang zu fprechen gev een, xogvyn, nAnuuvon, wovon f. Anm. 17.5 
und von zogwn d e Sote da elbh. — Zerner die Propria 
Zriugakos, Dagoaloc, Ipianos, "Aguros, Anucoaros ***),.Ayduns, 
Mıdgiöarng, Asvaaınn, Eüppaıns, —— » Osavo,. Idaom, 
"Auovı, Zaganıg (Serapis) . ae | 
. Eigınos, "Eyınsus, Zegipos, Dowixn, Tguvızos, Kaizas, "Ovipisz 
ovaı 5 4yzions, Alywa, Koudowa ****), ’Agpodirn, Apıpı- 
rem). 5. | . 
Aıövvoos, "Auppvoog, Kuußvons, Aoxöòrog. Korxurds, Broviös, Aßvu- 
dog, Biduvdg, Ildyuvoy, Kegxvga oder Köpxvpa.- | 


Die Wörter, welche erſt im Genitiv und den übrigen Kafus in den | 
| | bie 


’ 


) Kurz If jedoch das Wort in der attiſchen Anrede «Lues, Wfv . 
I ig al ur %o. 


nck. ad Aristoph. Lysistr. 948. Sımon. 
Theocr. 10, 1. . 


*x) Eine minder empfohlene Ausſprache verkürzte dies Wort. ©. 
Moeris 311. u. daf. Pierſon. Fuͤr die Werlängerung find die 
Attifer, Anacr. Od. 4., und alle Lateiner ohne Ausnahme. 


+7) Dagegen Nixigäros, welches von Zonodas, dowrdg fommt, die 
obigen hingegen von doacdeı. : 


rr) ©. wegen diefer allen richtigen Betonun Hermann und 
Boͤckh zu Pind. Ol. 5, 9. Suid. in MS 8 K _ 


+) Der fälfchlich bisher Midıros gefchticbene Name tit_Mälmzos - 
zu fchreiben:  Bekk. ad Plat. Euthyphr..p. 351,16. Dobree 
Add. ad Aristoph. Ran. 1337. . . - . 

- \ i u H , “ _ 
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bieper gebbeigen Fall treten, wie Ougak Bolgüzos ıe. fe unten €. 


Anm. 9. Die Quantität der Anfängsfilbe iſt zwar bei unfrer 
Sprechart ſchwer zu unterfcheiden: allein durch Veränderung und 
Kompofition tritt. fie” dfters an die deutlichere Stelle. Wie wollen 
Daher auch von folchen Borturn einige fürerß dem Gedaͤchtnis empfeh⸗ 
len, deren erſte Silbe lang iſt. 

Tau, viun, xdivn öbon xılös, wılös, Auudg, dinds, Aırog, u4xpds. 
wıın, pukn, van, Avan, nur), Euvds, young, xumös, Yuuos, gvaöss 
, zunös, zukös, zgvaös, TUpüs, rvods (Weljen) ”), 


dm, yodımp, dahös, TgayUs; opeayis. 
‚gie fügen wir noch folgende der Zuſammenziehung umterworfene 
erba - 


zivio, diyto, aıyda, dpa avAde, Yvada. 
Die Kenntnis aller diefer Wörter iſt nothwendig nicht allein für ſol⸗ 
che abgeleitete Syrmen und Wörter wie drıuog, dwvros, &xivovs, 
dovior U. d. g. fondern auch für vice Propria wie Hermatimus, 
Demonicuys, Eriphyle. 

Anm. 10. Bon den Verbis Barytonis ($. 103.) fommen nie 
die bier in Betracht deren Praͤſens aus dem bloßen Wortflamm und . 
der Endung w beſteht. Von den in der Proſe geläufigen diefer Art 
kann man annehmen, daß s und v immer lang iſt, zAupo ( ſchnitze) 
ausgenommen: alſo reißen, nyiyö, OVpw, TUpa, yızw, Egixarc. DIE 
mit & bingegen, wie dyo, yodyo, find Furz, mit einziger Ausnah⸗ 
me von are: f. im Verbalverz. — Die Endungen dvo, Ivo, Uvo, 
die zu den Veränderungen und Verlängerungen des Wortſtamms ge= 
bören, f. befonders $. 112. Anm. 

Anm. 11. Ale mit einem Worte nab umd deutlich verwandte 
und abgeleitete Wörtek find mit demfelben in deu Megel von glei⸗ 
her Quantität, und daber haben mir von jedem Stamm nur die 
einfache Wortform aufgefübrt, ur unter den von Verbis abgelel- 
teten Subflantiven und dijcktiven gi es einige Formen welche nicht 
den langen Vokal des Präfens fondern den kurzen des Aor. 2. ha⸗ 
den. Dies tritt ein Ä u 

a. bet einigen Substantivis auf 7 und ns: .zetdn (Hier Br), und den 

. Compositig nadorgißgs, avayiyn, magayıın. Dagegen yuzıl 


(Seele). 
b. bei einigen Adjectivis auf ss Gen. das: argußis, aplwzgußis 
und (Von xgivo) süxgıyıg. J 


Anm. 12. Die im Lateiniſchen ſchon unſichere Regel, daB Wo» 
Tal vor Vokal kurz fet, läßt fich Im Griechiſchen noch weniger ge⸗ 
ben. Indeſſen iſt die Länge in diefem Galle dach weit feltener als 
vor den Konfonanten; und befonders die vielen Nominalformen auf 
405, s0y, ıu haben immer ein kurzes s mit Ausnahme von 

xulsg, alla (nach $..119. A. 23.), Axaönula **) 

xonla, üria, aldgia ' 

von 

») Dagegen nögös Gen. von nö. Alſo möchte wol die Pflanze 

aiyinvpos nit vom Weizen den Namen haben. ©. Schneider 
und die dort angeführten Schriftſteller. 


*”) Diefe Quantität des « In Aradıia geht aus-allen ariechifchen. 
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von weichen die deck letzten ſchwanken, Indem xovla und arla von 
Nicht⸗Attikern auch kurz ‚gebraucht werden, aidgl= aber fogar von 
Attikern (aidosa f. Aristoph. Nub. 371. Meinek. ad Fhilem. 
. 408.3 aidopla Aber Arist. Plut. 1129. Thesm. 1001.). Webers 
Faupt war Vokal vor Vokal In vielen Fällen wol gewiß ſelbſt im 
ewbhnlichen Gebrauch undeſtimmt: noch freier bebandelten dieſen 
Kal die Dichter und vor allen die evifchen; f. Anm. 23. Da 
wie nun die Duantitdt der Silben bloß aus den Dichtern erlernen, 
o fehlt es uns für manche hieher pebkrae de an der Entfchei- 
ung: Doch Tann man folgende mit Sicherheit als folche merken 
deren vorlchte Silbe lang ie: N 
Auos, vads, ’Evuu *) 
die beiden Bela DE “ 
Ä xcdan Au attiſch für zum, Anm % 
ferner alle auf or und ao» die int Genit. ein o annehmen, 4. 3. 
Bextlov, ’Aupiov, "Treolow, öndey, Maydon, ’Auvdder G.ovos! dages 
gen AsvraAlor, — 10. G. ov0s baden dag ı fur, ’”*). — Daß die 
Bropria auf aos lang feten, verſteht fich von den mit Auds sufaın= 
mengefehten, tie Mereiuos, von ſelbſt. Außer diefen gilt es noch 
von Appısoaos: aber Oinduaos if fur. ' — 


Anm. 13. Ueber die Verba auf io und de ) laͤßt ſich aus 
den Dichtern Feine volfiändige und fichere Enticheidung ſchoͤpfen, da 
bei Attikern ſowohl als Epikern von beiderlei Auantität Beiſpiele fich 
finden. Indeſſen iſt die bei weitem vorberſchende die Länge, deren 
man fich daher in der gewöhnlichen‘ Ausfprache mit Sichetheit bes 
' ' enen, 


Stellen hervor, nur daß In einigen derſelben a flatt geſchrie⸗ 
ben iſt. S. Aristoph. Nub. 1003. Simonid. Epige. 62. (Anth. 
Vat. 6, 144.) Theocr. Chii Epigr. Analect. I. p. 184. Epi- 
erat. ap: Ath. p. 59, d.: und zugleich Hat Meineke (ad.Me- 
® nand: p. 10) aus Sotion ap. Ath: p. 336, e. Alexis ib. p. 
610. e. die Kürze der Endung a belegt, die fonft nur in den 
perfönlichen Benennungen auf un flatt findet ($. 34. 4.4.) Die . 
Analogie erfodert alfo, das Wort, wenn man es nicht nach An⸗ 
leitung weniger Stellen "4xaönuen fchreiben will, "Araönua u 
betonen. Daß übrigens auch die Älteren Lateiner Academia ſpra⸗ 
‚chen, und nur erft fpätere — Ya, gebt aus dem befanten Vers 
des Cicero, und einem aus derſelben Zeit hervor, welche, nebſt 
ben fpäteren Beiſpielen der Verkürzung, beifammen ſtehn in Gesn. 
hes. in v. Denn anzunehmen, daß Cicero's Vers, Inque 
Academia umbrifera nitidoque Lyceo, ohne Elifion mit der 
Kürze zu leſen ſei (ſ. Hermann ad 1. Aristoph.), haben wir 
feine Urach. | 


*) Megen Ada f. unten 6. 27. U. 8. 


*) So alfo auch Nolo⸗ bei den Attikern. Die Sprechart mit ı 
if aus den Epifern. | | 

er) Mon denen auf de, bie beiden in der vorigen Anm. ansgenom- 
men, kann die Nede nicht ſein; da fie Immer zuſammengezo⸗ 
En, setcheinen, einige epiſche Bälle ausgenommen, worin das @ 
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dienen, und annehmen Tamm daß auch bie attiſche Sorache Jene Dear 
ba, im ganzen genommen, "behnte; doch ſo daß der Ders Die Ber 
kuͤrzung, wenigftend hei mehren: derfelben, erlaubte *). Dagegen mird 
nach .aler Analogie auch angunchmen fein, daß diejenigen don. die 
fen Berbis welche Ihren Vokal in der Flexion, felbii vor Konfonan- 
ten Fur; baden, auch vor Vokalen nicht anders ausgeſprochen wur—⸗ 
den, 4 B. uedie Fut;: uedvoa ($. 95.) **). Auch iß dodie,. das 
von ſich fein Futur 2c. formirt, entfchichen kurz. EEE 


‚ Anm. 14. Vieles von dem, mas jur Proſodie ‚der alten Spra⸗ 
chen gehoͤrt, IR in .unferm Mund bloß bei der kunſtgerechten Aus« 
fprache des Verſe oder der fogenanuten Stanfion bemerklich; manches 
war auch, wie oben erwähnt, bloß Eigenheit und Freiheit der Dich“. 
ter. Alles dies wollen wir Daher unter-dent Gebrauch der Dich“ 
ter begreifen und das Nothwendige darüber hier noch beibringen, 
Hiebei IH aber zufoͤrderſt zu erinnern daß im Griechiſchen die Were | 
fchledenheit der Diktungss und Bersarten großen Einfluß 
auf die Profodie bat: Da wir diefe Lehre bier nicht erſchoͤpfen 
tönnen fo machen wir nur darauf aufmerkſam, daB der grbßte Unter⸗ 
fchied der Geſetze Hart findet zwiſchen dem Hexrameter, welcher der 
tonifchen 'Epopbe angehört, und dem tambifchen Trimeter oder Sex 
narius als dem Hauptvers des attifchen Drama, nad welchem fi 
deny überbaupt die tambifchen und trochaiſchen Theile diefer Pocfie 
tichten. Die attifche Doche hatte nur wenig dichterifche Wreibeiten 
und richtete ſich wefentlichen nach ‘der wirklichen Ausſprache des 
atheniſchen Volkes; babingegen der Sspameter, welcher von der alte 
tonifchen Ausfprache ausging, dem Dichter in Anzelen Fällen viel 
Freibeit Heß, außerdem. aber manche Eigenbeiten hatte, die denn na⸗ 
tüärlih in den diteflen Dichtern, Homer und Hefiod, am lauterſten 
und merkbarſten erfcheinen. Die andern Dicfungsarten lagen zwi⸗ 
fchen diefen beiden in der Mitte: daber auch In dem Drama ſelbſt 
- wieder. diejenigen Theile, welche bei fieigendem Affeft von dem ges 
woͤhnlichen Geſpraͤch fich entfernten, namentlich die Anapäfle und 
vor allen die lyriſchen Stellen und Chöre,. mehr oder weniger nebh 

0 e 


« 
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*) Viele diefer Verba namentlich daxgia, umva, iorva, alte umd 
faſt alle zweililbigen wie püo, Ada, nrolo, zeio, babe ich bet At= 
tikern nie kurz gefunden, obgleich Homer gia und Ava Immer fo 
gebraucht. Einige andre, namentlich io, möcdten dagegen als 
eigentbümlich kurz anzunchmen fein, obgleich omer auch &:70v 
fagt. Den Senarins aber. gegen die übrigen mehr poetifchen Me⸗ 
tra des Dramas, und die Komiker gegen die Tragifer, im zwei⸗ 
ſelhaften guen entſcheiden zu laſſen, iſt bet der Sparſamkeit der 
Beiſpiele hier eine mißliche Borfchrift, ‚wie wenn zulde einmal 
‚ bei Ariſtoph. im Senar. (Eq. 972.) kurz, dagegen In Anapäften, 
und bei Euripides im Senar (Phoen. 997.) lang iſt. Vieleicht 
gewährt eink eine durch ale Dramatiker und fämtliche Sragmen- 
te durchgehende Fritifche Beobachtung Angaben von größerer Sie 
cherheit. S. Draco de Metr. p. 22 sq. 79, 25. 


) Man büte fih wohl; dies nicht umzukehren und aus dem lan⸗ 
gen Futur auf ein nothwendig langes Praͤſens zu fchliegen, wo= ' 
urch alsdann h B. das homeriſche Dovc und Fdopvoer als epi- 
fche Ungleichheit erfcheinen würde. Tor diefem Irrthum be= 
wahrt die Vergleichung von yılsa pılmoa f. $. 95. 


\ 
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40 | Proſodie. 8. 7. 
m Wermen auch die Freiheiten der eviſchen Sprache annahmen. 
he Senarlus ee be unterſchied fh noch in felchen 
Stärken von dem Senarius der Kombddte, der fih am nächften an 
bie Sprache des gembhnlichen Lebens anfchloß. Vgl. 8. 1,10. 11. 


-" Anm. 15. Diefer Unterfchted- zeigt fich beſonders in Abficht ber 
PYoſition. Dem weichern donifchen Dialekt it die Zuſammenkunft 
Muta vor liquida [men Bart genug; daber bei den Epikern, bes 
onders den dltern, dieſer Fall fah durchgängig Pofition macht. Bet 
en. Attikern bingegen geben die oben (Tert 9. 10.) beflimniten File 
im Tomifhen Senarius immer oder doch mit ſehr wenig Ausnab⸗ 
men eine kurze Silbe; während die Tragiter bald dieſem attifchen 
bald dem epiſchen Gebrauch folgen. Dex Zexameter behielt nun"dte 
Gewohuheit, Muta vor liquida als Poſitſon gu behandeln, auch im 
andern Dichtungsarten; dach ‘fo daß er, nach Maaßgabe wie er fich 
"von der alten Epopbe entfernte, auch die attifhen Verkuͤrzungen 
bäufiger aufnahm. Bei Homer hingegen findet man, außer den 
Bällen too an obue dieſe Bert arung gar nicht | in ben diee 
nieter wie Agppoöirn, noorpaensodas), nur fehr wen eifpiele 
—— bie meifien wicht inmal Feitifch fet ten). — Och aufz 
fauender find die Beifpiele aus den Dichtungen alter Gattungen, wo 
auch um, rar, or, to u. d. g. die Silbe kurz laffen; fie find -jedoch 
fehr And und manchem Zweifel untermarfen ++); fchränfen fich auch 
bei den Alten Epikern banptfächlih auf Eigennamen ein, wie Alyv- 
rin, Toriora bei Homer, "Hiswsglawos bei Hefiod_***). - 


.Anm. 16. Die Wirkung der Pofition gilt auch bei der Beruͤb⸗ 
rung zweier auf einander folgenden Worte: Und zwar menn die bei- 

den Kunfonanten zwiſchen den beiden Worten vertheilt find, wie pL- 
‚Aon. rexos,.obne ale Ausnahme. Wenn aber die beiden Konfonanten 

dag folgende Wort anfangen, fo if zwar die Poſition vehtmäßis 


*) S. Herm. pöst Orph. p. 756.‘ In den Fällen Od. s, 488. 2, 
582. 9, 138. darf man nur das Augment unterdrüden — Eyaovpe, 
nsodonkafs, medaulıne, 2 1.330. ö4 Aygmp durch Synizeſe, und w, 
110. vi einfilbig ausfprechen um dev Verkürzung zu entgebn. 
Die große Entfernung zwifchen Homer und der-fhritlihen Abs 

faſſung feiner Gedichte berechtigt felbfi zu Vermuthungen fol« 
cher Art, daß ſtatt orerdln (11. y, 414.) eine Form obne « ur⸗ 
fprünglich ſtatt gefunden haben kann, wie ndıya und ndwıc, 
AoiaFog und Aoladıos N. d. g. | 


“ *) Fuͤr die Verkürzung von. davos fpricht jedoch eine bedeutende 

Uebereinſtimmung: Epicharm. ap, Heph. 'p. 5. Stesich. ap. 

Strab. 8. p. 847. cf. Suchf. p. 40. Aeschyl. Agam. 999. (Schütz.) 
° Eurip. Bacch. 72. ubi cf. Herm, ur 


er) Schr beachtenswertb iſt es übrigens auch daß die kritiſch ſicher⸗ 
en Stellen, welche für Vernachläffigung volllommner Poſitiot 
anzuführen find In demfelben Wort die Möglichkeit einer freilich 
. auch harten Synizeſe bieten: Aiyunzin, “Ioriaa, ’Hitztotavog. 
Die Pofition aber deren Vernachläffigung, Hermann (Elem. D. 
Metr. p. 47.) angedeutet bat (vuya, zo@ußn) iſt zwar nach ge= 
- wöbnlicher Theorie .eine vollſtaͤndige, aber von andree Art wobel- - 


J 


’ 


rinovor für zlunavo» in Erwägung fommt. 
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§. 7. Proſodie. 41 
4. B. Homer: "Erda] opıy zard —, Xalge] Ey” -IL.t, 73. kdrol 
öe), aber nicht PR bäufig, außer Denn der 3 u Hülfe 
Zommt, f. Anm. 19.° Noch weniger häufig if aber die Verkürzung, 
die jedoch auch vorkommt, befonders wieder bei Eigennamen (H0« 
mer: Oi di Zilluar —, OR di Zu |audor —, dibelre Zxd |nurögos. 
— 1l. 8, 329. Aizdg ölminalovr — 1 69. za de] dpdyuara —. Bet 
Attitern wird Diefe Wofition genauer beobachtet [CH rund und Lo⸗ 
. bed ad Soph. Aj. 1077. oder 4063.), nur dag auch bier Wörter die 
mit Muta vor Iiquida anfangen Feine machen: j. B. Eur. Iph. 
Taur. 1317. ZösPis;| ri mmei- | pa. 


Anm. 17. Zu der Elgenthumlichkelt des Hexameters gehören 
ferner Verfchiedenbetten in Abficht der Natur-Quantität (Zert 
6. 7.).. So find _befonders die in der attifhen Sprache durchaus 
kurz gebrauchten Wörter , 

zahdg, Toog \ 
in der enifchen Sprache lang, mo daher Iehteres Tuog, tieben 
wird. ale äf Die erfie Silbe in doc — und Er At⸗ 
tifeen Fury, bei Epikern lang, Uber das bloß epifche Wort dgn, 
Elend, IR kurz. Dagegen fin . 
zogdrn, alnuuvolc 
eviſch kurz, attiſch lang *). Andere haben bei den Epitern vdllig 
ſchwankende Quantität; fo befonders 
Arie," Agng, deren erſte Silbe ſonſt kurz ik 
mvplan, defien Bittelfilbe fonft lang if **). 
und am erfcheinet diefe zwiefache Quantität nicht nur bei demſel⸗ 
ben Dichter (4. B. I. a, 287. ang, ß, 553. arg @, 18. uugten- 
ai, 350. nugixas): fondern ion Bay, binter einander in dem bei 
Homer mehrmals vorfommenden Ruf "Ages "Ages *"). PR 
- nm. 


”) Ko kurz f. Il. 9, 41.3 dagegen lang Eurip. Suppl. 715. und 
daber die Spätern, hie Theo 0 Much Togtvn gebört bic= 
er; doch it es bet den Attikern jelbh ſchwantend. ©. Draco de 
—* 86. Steph. Ther. in’v. — Iinuuu 14 Eurs Od. 1,486, 
lang Eurip. Alc. 182., daber bei Spätern % wanfer 
Apolonius· &. Brund ad Apollon. 4, 1269. Bon der Form 
aimuuuge voeiß ich fein verkärgtes Beifpielz aber aus ‘dem von 
Brund angeführten Evigramm — 
daß die Endftlbe kurz tit. Alfo if die gembhnliche Betonung manu- 
ige falfch; Brunck fchreibt daher dort nAnuuüpe; aber ale Analoe 
gie erfodert mänupuga. Auch die Schreivart mit doppeltem 1 if 
aweifelbaft; doc) erfcheint mir Die Ableitung von mayv und ige 
noch nicht verwerflich genug um von der gewöhnlichen Schreib- 
art abzugehn, foviel Aufmerkfamkeit auch die andere verdient, 
wonach es nur eine Derlängerung von irun fein fol. ©. Schneis 
ders Wörterb. ’ ’ 
**) Diefe gerbbnliche Länge iſt aus dem feſten Gebrauch der Spaͤ- 
‚teen zu föllegen, f. Theocr, Virgil, 
* Da indeſſen dieſer Ruf uͤberal zu Anfang des Berſes ſteht fo 
18 dadurch, nach der folgenden Anm. unter 3., der verlängernde 
NRachdrug der erfien Silve binreichend begründet, und man thnn= 
te "Ages "Agas ſchreiben Nur weil an andern Stellen das n in 


nd, tie bei" 


Crinag. 29. T. UP 148.) erhellt - 
f 
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nm. 18. In andern Flhen fleht mau deutlicher daß. ein Wo 


A 
ſeine beſtimmte und gebraͤuchliche Duantitdt harte, und. daß nur Mi 


dringendes metrifches Beduͤrfnis dic Abweichung der epifchen Quan⸗ 


Sn 


fitdt veranlaßte. Doch muß man fich in diefer Freiheit fo wenig ats 
in allen andern eine ganz ungebundene varfleden, wodurch der Reiz 
des Kunfiwerfes verfhwunden wäre. Ihr eigenes Gefühl befchränts 
te ieme alten Sänger fo, daß meiſt nur geroife Wörter und For⸗ 
men oder befimmte Faͤlle es waren, mo dieſe Freiheiten ſtatt fan⸗ 
den. Solche Säle find befonders: J 

1. in Eigennamen: "Anöllawos mit rerlangeztem« ’Eirwnidas 


mit verlürgtem erfiem « (Hymn. Cer. 105. cf. 


‚2. In Wortern vom zu viel Rürzen, deren eine alfo verlängert 
werden mußte, 5.3. die Anfangsfilbe von anoresudeı, adavaros; in 
welchem letztern Worte ae Dichter dem Gebrauch der Epifer folg- 
ten und das erfie a immer verlängerten; Ä | 

3. zu Unfang des Derfes, wo eine Länge fichn muß, und der 
Dichter doch in der Stellung dev Worte beengt war; wo aber da- 
egen der Anſatz bie Verlängerung ciner Kürze begumf te An dies 
r. Stelle find daber Im Homer Silben verlängert, die man fonfl 
nie fo findet, wie ’Znu-|ön —, oder Wis za- | dlyın-|se — *). 


Anm. 19. Eine. andre durch den Versbau felbft bewirkte Ver⸗ 
Fängerung if die durch Edfnr. Wir erinnern aus der Metrik daß 
Arte ist diejenige Stele eines Fußes begeichnet, auf weldje der 
Nachdruck des Ahatbmus oder der Iktus (Taktſchlag) fänt; ber 
übrige Theil heiße. Thefis. (Es iſt Dies ein durch die Gewohnheit 
feſt gewordner Mißbrauch; da bei den Alten Arſis beißt, was mir 
Theis nennen, und umgefebrt.) m Hegameter befindet fich die 
Arſis immer zu Anfang des Fußes, wo diefe Versart eine nothwen⸗ 


dige Länge bat, die niemals in zwei Kürzen aufgeldſt werden Eann. 


Ut alfo die lebte Silbe eines Worts auf diefe Stelle (männliche 
Cäfur), fo muß diefe Silbe für fich allein die Arfis füllen. Eine 
Kürze kann alſo an diefe Stelle eigentlich nic kommen, und Die 
firengeren Versarten muͤſſen durch Stelung der Worte fie don je⸗ 
der ſolchen entfernen. Nur der epifche Rbytbmus des Hexameters 

ewaͤhrt die Verguͤnſtigung daß eine Kürze an dieſer Stelle durch 
ie bloße Kraft des Iktus zur Läitge erhoben wird. 3.8. U. e, 359. 
Oils xa-|oiyvn-|TE xönıloun a, 51. Be-|Adg Are-| meuxss &- |Qisis. 
50 ganz einfach“ wie in diefen Beiſpielen ift jedoch dieſe Art der 

erlängerung nicht eben Häufig: denn es verſteht fich, daß man in 
den aͤlteſten Dichtern alle die Säle davon abfondern muß, wo das 
erftere Wort auf einen Konfonanten ausgeht und das folgende eines 
berienigen tif; die das Digamma einfl hatten * 6. Anm. 6.) 3. B. 
ei-|nss inog. Am wenigäen aber befriedigt die Caͤſur⸗Laͤnge nenn 

' a 


”4ons.als wirkliche Naturlaͤnge gebraucht wird, fchreibt man auch 
bier Ages;- und die fpätern Dichter abmten dies nun, als ab« 
fichtliche Einfachheit, auch mitten Im Verſe nah. Denn da fie 
- die gewoͤhnlichen Cattifchen) Quantitaͤten häufig in ihre Hexame⸗ 
ter brachten, fo verbanden fie nun auch wol beide. 3.3. Theocr. 
6, 19.— a xGWAò. xola nd |parıaı. 8, 19. Atuxòoy xugd» 
E70:00v 100y xdıa, lvov dvader. | 


“9 Die alten Grammatiker nannten ſolche Verſe dxspdlous. 


« 
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das erße Wort bloß auf ben kurzen Vokal aucgeht. Fuͤr dieſen Fall 
fucht daher der Dichter meiſt noch eine Unterſtuͤzung im —*2 
Wort, wodurch dem Ohr das Gefuͤhl der Poſition erwect wird. Faͤugt 
nun das folgende Wort mit zwei Konſonanten an, fo iſt dies zwaͤr 
als wirkliche Pofitien zu betrachten. Allein da diefe, wie-fchen oben 
bemerkt, an und fi ſich d. b. außer der Eaͤſur ungefchr eben fo fel» 
ten iſt, als die Caſur⸗Production ohne fie; fa unterſtuͤtzen fie einan⸗ 
der gegenfeltig und befriedigen fo ſelbſt vorzugsweife Das Dhvs z. B⸗ 
Oru| ga Ira |anorrug äpäto. . . . 
Anm. 20. Eine andre Haupt- Unterfläßung diefer Praduction 
wenn ber I Igende Anfangsbuchflabe fich Inder Ausfprache en iR 
doppeln I 5 . Dies. ih_befonders der Gall mit den Liquidia. Alſo 
3.8. Il. &, 748. "Aonde wd-lorıyı —, 8, 274. ana | de vapog | einero 
— fir. demmastigi, dennephos. Was nun die drei Liquidas A, , 
» betrifft, fo if Die Angabe, dag eine kurze Silbe durch fie verlän- 
gest werben könne gi, unten die Note zu X. 24.) hauptſaͤchlich ‚auf 
Ich Fälle einzufhränfen, da es in der Thefis zwar auch, aber dus 
erſt felten geidytebt (Il. e, 358.). Das E: bingegen verdoppelt ſich 
n der Ausſprache fo leicht, daß ſelbſt die attifchen Dichter. fehr ge⸗ 
woͤhnlich einen kurzen Vokal vor dem anfangenden go lang brauchen, und 
wo eine Turze Silbe nötbig If, das ꝙ fegar vermeiden. Als Beiſpiel 
diene die Broduction im Senarius Aristoph. Plut. 1065. z0d | no00- 
&-|rov ra | daxm (f. dort Brund ) — und In der Thefls des Spon⸗ 
deus unter Anapdfien id. Nub, 343. würaı | ÖE di-|vas Erov-|ow. 
Sm Hexameter verhält ich das e wie Die andern hquidae; umd fd 
findet fich denn auch die Verlängerung in der Theis vor o Dl.e, 755. 
Hola dvordteaxe, wie vor A 1. ©, 358. IIoAl& Assoousrm. 


Anm. 21. Eine befondere Erwähnung verdient, bag im alten Me» 
pumei die Broduction der Caͤſur ſehr bäufig auch vor Das bloße d. 
er Wörter FÄnt, die von dem Verbo daran Fonsmen (delon, deos, 
deuſoc, Öeılds, Ösikog), 4. ®. 1. 2, 10. wiya | ze dsi.Ivdv 18. £, 387. 
al-\ Aa Ösog | jagdueı | avdgas. Da nun eben dies Berbum und 
ne Berivandten In der Kompofition und beim Augment in derfelden 
Poeſie fat nie eine kurze Silbe vor dem Ö des Stammes vertra«- 
gen *), fondern in unferm Homer immer entweder das ö verdoppeln 
(negiööslouvses, Aödesz, södsıcey) oder In der Reduplikation ein sı an- 
nehmen (Ösldoıxs, Ösldın, dadicascda:); fo ſteht man deutlich daß im 
der alten Ausfprache diefes Derbi etwas gelegen baben muß, was 
die Yroductton der vorhergehenden Kürze bewirkte. Und chen dies 
gilt dann auch von dem Adverbio Ö >, Welhes fo oft im Homer auf 
Diefe Art vorkommt: adla Önv, Bes Önv, os Ofv **). 


‘ 


*) Die einzigen Ausnahmen gegen eine Mehrheit. ohne allen Ver⸗ 

- gleich find Od. P, 66. ünodslvare, U. n, 117. adeıns, wo, 663. Ös- 

Ina, wovon noch dazu bag leute, als aus dem Buch w.ge= 
nomnien, ohne Gewicht if. 


”"*) ©. Dawes Misc. p. 165. 1608., der mit großer Wahrfcheinlich- 
fett in diefen Wärtern ein verkanntes Digamma hinter ö (dw, 
f. Lexil. 1. Ag, 5. Rote u. II. 109, 5.) annimmt, an deſſen Stelle 
man nachher \erft jene auffallende Verdoppelung des Anfangssd 
gebracht babe. — Merkwuͤrdig If Übrigens daß das in diefelbe 
Verwandtſchaft gebbrige, ander. vielmehr von FEIN, dio gar 
nicht verfchiedene Berbum ÖleodIas (dtmas, Slevıas, daran) ji 

er 


m 
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um. 22.: Endli) warb die Produetion der Kürze in der Ar- 
fis auch begünfligt, wenn auf den kurzen Vokal eines der Märter 
folgte, die nach $. 6. U. 6. rin der alten Ausſprache vorn das Dis 
gamme batten, defien Hauch ſich fehr leicht verfiärten lieh. 3. 3. _ 
1. d, 86. ‘u 6° dv-|ÖgE indim (ixelos von aixe), Y, 1712. Eocı pi-|AE 
ixvod, 1. 7,35. Mipw d|nosı|mov. Ind daher fchließen fo oft bo⸗ 
meriſche Verſe mit dem Possessivo, ös (von 8) auf folgende Art; 
Iyyard-|ga sv, — ndos-|i w. 30. Fa 


Anm. 23.- Am größten iſt die enifche Freiheit in dem Kalle des 
Vokals vorm Vokale. Hier verlängert Homer aus metrifhem Be- 
dürfnis die anerkannteſten Natur » Kürzen, wie das « In der Endung 
von ’Illov, ’AdxAnmıod, dysyıoü (ll. o. 554. dgl. 422.), 3 — und 
uͤherhaupt allen laͤngern, daher ſchwerer ins Metrum ſich fügenden, 

Wörtern auf du. Welche Faͤlle denn bei dieſen Vokalen, ganz gleich 
- find denen, wo se vor einem Vokal in sı Übergebt, 8. 27. Anm. — 
Eben fo frei and den Epifern aber auch bei Vokal. vor Vokal die 
Derfärzung von Naturlängen wie des u in ydıoy, yAvxlar. Und 
in vielen Formen bing die Duantitdt ganz vom Metrum ab, wie 
ueuöos, neuadtes, ddadurv, dacaro, üacay Od. x, 68. | 


Anm. 24. Zur richtigen Beurtheilung - mancher Befonderheiten 
in der dichterifhen Quantitaͤt gehören noch einige Notizen uͤber die 
ältere Schreibart. So wie nebmlich im der gewöhnlichen Schrift 
die Quantität der Balale a, u, v unbeſtimmt bleibt, fo waren in der 
alteſten Schrift Aberhaupt_die gangbarften Arten der Berlängerung 
nicht in Zeichen ausgedrüdt; indem 1) s und o nicht allein mit für 
n und o, fondern o, wie wir geſehn haben auch für ou, und außerdem 
noch e für den wahren Diphthongen zu galt; 2) die Ronfonanten 
niche doppele geichrieben zu werden bfiegten. Auch in folgenden 

eiten biteb der Gebrauch ſchwankend, bis Ihn die Grammatifer, für 
te gewöhnliche Sprache wenigſtens, almählich befeftigten. 

Da nun, wie wir unten 8. 21. und 27. X. 2. fehn werden, bei⸗ 
derlet Arten von Verlängerung gewähnlich kurzer Silben in vielen 

" r⸗ 
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omer ſtets gewoͤhnliche Kürgem vor ſich bat; ohne welche frei⸗ 
lich diefe Zormen mit ihrer radikalen Kürze garnicht, in. dem 
Hegameter gingen. Allein Dies beweiſt nur; dad die verlängernde 
Kraft des Anfangsbuchfiaben in jenen Wörtern zwar in der Auge 
frage derfelben gegründet mar, doch fo daß Homer, auf diefe 
rt gedrängt, ihn auch verfürzen konnte, gerade wie wir daſſelbe 
oben bet Muta vor liquida gefehn haben. — Die Spuren glei» 
ches Verhaltens des d in dm find auch auf öne 0» auszudehnen, 
denn von 8. Stellen wo ein kurzer Vokal vorbergebt iſt diefer an 
weiten lang, allerdings in der Arfis, wogegen die Berfürzung diefer 
tt, odxsrs Önpöv, auch mit Annahme des dw nach X. 16. nicht 
befremdet. Webrigens iſt dieſe Annahme einleuchtend befldtigt 
durch das lakoniſche doav für day, ön» (Bekk. Anecd. II. p. 949.). 
Und fo vergleiche man nun das. lat. dudum und durare. — 
- Daß auch Öic aus ( ATIZ) AFIZ enthanden, if im Lexil. an 
ben a. D. dargetban, und obgleich bei Homer keine Kürze davor 
verlängert if, fo if das doch eine deutlihe Spur daß überhaupt 
De —n— dio, Ömidog zc. nirgend bei ihm eine Kürze 
orhergeht. 


7 Proſodie. | 45° 


Wortern und Fallen den Dichtern zu Gebot fianden, fo war dies in 
den dlteflen Exemplaren dem Auge nicht dargefielt: und auch als 
die Schrift reicher und fügfamer ward, iſt es begreiflich, daB mag 
Wörter und Formen, die fid des Metrums wegen änderten, dennoch 
auf gewoͤhnliche Weife fchrieb, da_jeder gricchifche Lefer dies auf 
versgerechte Art auszuſyrechen wußte Endlich brachten. aber die 
Grammatiter die regelmaͤßige Bezeichnung auch diefer metrifchen Were 
längerungen in die Abfchriften der Dichterwerke; und dieſer Surafalt 
verdanfen wir es, daß wir in den meiſten Faͤllen wilfen, auf wel⸗ 
cherlet Art diefe oder jene, Kürie verlängert ward, ob durch Verdop⸗ 
pelung, ob durch langen Vokal, ob durch einen Diphthongen, und 
durch welchen. Doch murde der Gebrauch bier nie ganz fell. Es 
blieben immer noch eingele Fälle und Stellen uͤbrig, wo man die - 
versgerechte Ausfprache dem gebtideten Lefer überlie ; und foldhe find 
bis auf uns gelommen. So erfcheittt öAon 1. a, 342. z, 5. mit lan⸗ 
ger Mittelfllbe, öyıs u, 208. als Trochaͤus, und Od. &, 434. macht 
das Metrum die zweite Silbe von össuogaro zur Länge, welches 
font durch Verdoppelung ausgedruͤckt wird in Euuader, Eilaßer u. 
Dgl. Wenn ferner die Epiker in dem einzigen Worte, ovrayes 
6. 120, 8.) die Driwontion durchgehende lang brauchen, fo läßt fich 
bier, und fo auch in mehren bereits angeführten Fällen, wie "4ndi-, 
luyos, anoveesdaı, zweifeln ob dies durch Dehnung des Vokals oder 
Verdoppelung des Konfonanten gefchahb. Am natürlichfien fcheint 
indeſſen die Dorfehrift, den Vokal in folchen Fällen, wenn cin andes 
rer Vokal darauf. folgt, zu. dehnen, wenn aber ein Konſonant folgt, 
bloß einen Nachdruck darauf zu legen, der denn freilich dem Ort 
einer Verdoppelung des Konfonanten mehr oder weniger gleich to⸗ 
nen wird ”). | ee 
nm. 


) In dem Gebrauch und In der Errärnngsant der Neuern If 
noch manches, was den Ungeübten irre führen kann und mord« 
ber wir daher bier Auskunft geben müflen. Es find befonders 
drei Punkte. Ä 

1) Eben weil der Gebrauch der Grammatiker in Bezeichnung 
der Verlängerungen nie ganz feſt geworden, und weil noch haͤu⸗ 
figer auch die Handichriften die gewöhnlichen Formen darbieten: 
fd baben einige den gan alten Gebrauch wenigſtens darin wieder 
berzuftellen vorgefchlagen, daß man die metriiche Verdoppelung 
der Konfonanten nicht ausdrüden- folle. . Einige Herausgeber, 

- namentlich Brand, haben dies auch angefangen, aber auf eine fo 
fchwanfende und unfichere Art, daß die Verwirrung dadurch nur 
vergrößert ward, und man daher ist davon wieder zuruͤckgekom⸗ 
men il. Beim Gehrauch verſchiedener Editionen muß man ſich 
alfo nicht irren lafien, wenn man 3. B. bald anodıfysw bald 
anolinysıy bei.gleicher Quantität gefhrieben findet. 

2) Die vielfältig gegebene Regel, daß die Liquida eine 
vorbergebende Kürze lang machen koͤnne, bat mit den vben 
Anm. 20. gegebenen Beflimmungen beim Zufammenfloß zweier 
Wörter, ihre Richtigkeit. . In der Mitte eines Worts zwar auch, 
aber nur in gewiſſen anerkannten und berfömmlichen Feten, in 
welchen der Gebrauch, Die liquida alsdann doppelt .zu fchreiben, - 
ganz feit flieht, und nur entweder in folchen Stellen wie das 
angeführte dusuorgäro, aus Achtung für alte Ueberlieferung, oder 
auf die chen gerügte infonfequente Art zuweilen unterlafien toied. 
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felcher Silben durch bie ganıe epiſche Poeſie ſehr felten. In den lam⸗ 
iſchen und trochalfchen Werfen gilt dagegen die Verkuͤrzung nicht: 
oder vielmehr das Zuſammenſtoßen zweier folcher Wärter kam In der 
attifchen Poefte aͤberal nicht vor, weil es in derfelben als Hiatus 
vermieden ward ($. 29.); daher auch in den Anandfien des attifchen 
Drama’g (weiche nach Anm. 14. der epifchen Sprache fich nähern) 
obige Verkürzung zwar vorkommt, aber bei weitem nicht fo_bdufig 
als im Hegameter. Uebrigens evflärt man fich diefelbe, wo fie flatt 
findet, am richtigfien fo, daß bie. eine Hälfte einer folchen Länge, 
vor dem folgenden. Bolal elidiet, oder gleichfam durch den Apoſtroph 
weggenommen ſei ")- .. 


Bon ben Uccenten 


8 
41. Neben der Duantitäg der Silben erfennet die geiechifche 
Sprache noch den Ton, oder die von uns in Abſicht ihrer Vers 
ſchiedenheit in der Mehrzahl fogenannten Accente ). Der Auss 
deut derfelben bat aber. für uns, bei den aus unfern Sprachen 
fllegenden Gewoͤhnungen und Begriffen, mande Schwierigkeit. 
Denn da der griehifche Accent eben fo oft eine kurze als eine 
lange Silbe trifft, fo muß es häufig, wenn wir ihn auf die uns 
geläuftge Art ausbrüden, der Quantität fchaden, z. B. in Ti- 

On, Zosgarns. . j 
2. Babel Hi es aber hiſtoriſch und insbeſondere durch aus⸗ 
druͤckliche Zeugniſſe der Alten ) außer allen Zweifel gefegt, * 
oo. Diele 


°) Nur muß man bies nicht zu buchftaͤblich verſtehn, daß alfo 5. 
B. vom Diphthong as dag ı weggenommen fe und ein kurzes 
a übrig bleibe. Bei den Dipbtbongen ward unftreitig nur die 
‚Hälfte der Zeit meggenommen, und in der andern Hälfte der⸗ 
felbe Diphthong vol ändig nur köneller ausgeſprochen. Bei 
den gangbaren —— indeſſen, wie > B. Homer 
fowohl Inleo als Eniev fpricht, kommt es freilich auf eins hin⸗ 

. aus 0b man Enksv agıoros oder Ends’ apıoros fprechen und fchrei= 
ben will. Was in folheir'Pfeinen Tragen, deren es taufende 
gibt, die Meberlteferung nicht entfcheidet, das beantwortet ſich 
jeder nach -feiner eignen Anſicht. 6 

) Dies Wort iſt die buchſtaͤbliche Heberfebung bes griechiſchen 
rgoowölan, und in diefem befdmmteren Sinn durch den Sprach- 
gebrauch nun befeftiigt, da das gricchlihe Wort, wie fchon in . 

er Note zu ©. 31. bemerkt, umfaffender if. 
. #9) Zwei ber entſcheidendſten find Plar. Cratyl. 35. (p. 399. a. b.) 

wo es beißt, dag, um aus di pilos Alpilos zu maden, man bie 

Silbe yı arıı öfsiag Bugsiav tönen laſſe; und Aristot. Soph. 

. EI. A, 8. Poet. 25. wo ein Kritiker eine bomeriſche Stelle durch 
den Accent berichtigt, Indem ef "Udoner Öudcusr He (f. 
Heyn. ad L, 6, 15.). 


J 
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dieſe Vetonung im ganzen ſo alt ale die Sprache ſelbſt iſt. 

Wiewohl ſie im einzelen, wie jeder andre Theil der Sprache, 
Veränderungen ausgeſetzt war. Die in den Buͤchern gangbare 
Aceentnation bezeichnet hauptſachlich die Betonung aus der bin⸗ 
henden attiſchen Periode. 


3. Gaxnz anders verhält es “fi nataͤrlicherweiſe mit dem 
‘Alter dieſer Bezeichnung. Die ältere Schrift der Griechen, 
tie aller andern Völker, begnuͤgte fi, die unentbehrlichſten Unters 
ſchlede des Buchfiabenlautes anzugeben, und überließ, wie fo viele 
andere Modifikationen, fo auch den Ton, dem 'tundigen Leſer. 
Erft als fih in die Sprache des gemeinen Lebens immer mehr 
falfche Betonungen einfchlichen *), fingen aufmerkſame Grammas 
tifer an, in ſolchen Fällen den wahren Ton zu bezeichnen. In 
diefem Zweck bildete ſich bald ein feſtes Syſtem: und freilich nad . 
weit fpäter erft Fam dieſes mit feinen Zeichen, das man nun in. 
Schulen lernte, in den allgemeinen Gebrauch, und verpflanzte. fo 
wenigſtens die Theorie des griechiſchen Tones auf uns: 

Anm. 1. Nach unverbächtisen Beugniiffen führte Ariiopbanes 


von Byzant, 200 Fahre vor unferer eitrechnung, bie ne uͤbliche 
Bezeichnung ein. S. Villöis. Epistol. Vinar. p. 1 





4 Nachdenken und Hebung find fehon It m Sum ges '- 


weſen, den Widerfpruch, welcher zwiſchen Quantitaͤt und Ton zu 
herſchen fchieh, größtentdeils aufzubeben; und es ift wiffenfchafts 
licher Anftrengung würdig, danach zu fireben, daß vieſer weſent⸗ 
liche Theil des Wohlllanges In der griechiihen Sprache für une 
ganz hörbar wieder hergeftellt werde, welches ohne genaue Des 
kantſchaft mit dem vorhandenen Accent» Syftem unmöglich) Ift. 


8: Aber auch adgefehen von diefen Grundfägen find die 
griechifchen Accente nicht' ohne praftiichen Nutzen. Sehr Häufig . 
wird aus Ihrer Stellung die Quantitaͤt der Silben exkannt; viele 
fonft gleichfautende Wörter und Formen werden bloß durch dies 
feinen unterfchleden: und auch wo fie uns zunächft nichts lehren,” 
. dienet ihre Bezeichnung doch, die Geſetze des Tones, ohne weis 
che wirdjene brauchbaren Faͤlle nicht beurtheilen konnen⸗ anſchan⸗ 
lich zu erhalten. 


Anm. 2. Nichts Ik allerdings nächtbeiliger als die noch vie \ 

- fältig herfchende Gewohnheit, das Griechifche nad) der Accenten fo 

zu leſen daß man die wahre Duantität dei Silben dadurch verändert 

(f. die Anm. zum folg. $.). Dabin waren Die fpäteten Griechen in 

den Zeiten der Barbara allmählich gelommen: Man richtere fich im 

Leſen einzig nach dem, durch die Bezeichnung ſiatbar gehaltenen | 
* 


®) Gh falſ it nebwlich dem Sprach⸗ Aelbeutter jede in und; 
nach die aha Periode ſich eindraͤngende Abweichung. 


e 
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cent, der die wahre Quagtitaͤt verdraͤugend, feihfl Quantitaͤt ward; 
ſo daß auch einhelmiſche Versgattungen dieſer fpdtch Zeit (versus 
politici) bloß auf den Accent ſich gründen. Durch dieſe Lehrer kam 
dieſe Ausſdrache in Den Oceldent, wo fie eben fo die einzig gangbare 
ward. Aber hier wo die Sprache bloß wiſſenſchaftlich und zu wi 

fenfchaftlichen Zwecken getrieben ward, that_fih bald die Verkehrt⸗ 
beit foicher Ausſprache kund. Und gegen fie allerdings traten als 
wWohlbegruͤndete Gegner. jene Feinde Dir Aecente auf; die aber dieſen 


Streit führten wie ſo gewähnlich jeder geführt wird. Die Uerente ' 


wurden gänzlich verworfen ; das Syſtem berfelben für ein der ver⸗ 
derbten Ausſprache der fydten Griechen angerünfieltes Hirngefpinft 
der Grammatifer erklaͤrt, und vielfältig vwirtiih aus Schritt und 
Druck verbannt: Aber ehe dieſes entgegehigefchte — 
ren völlig einreißen, und auf den Unterricht verderblich wirken konnte, 
kebaupteten die oben beruͤhrten bioriſchen und innern Gruͤnde ihr 
Recht; und da Bernachlöfi ung der Accente heut zu Tage nur noch 
Has Gepraͤg der Upwiſſenbelt if; fo tft ein Lehrbuch wie day gegen⸗ 
wärtige jeder umftaͤndlicheren Widerlegung Überhoben. 


Anm. 3. Inzwiſchen muß man füch, bei diefem Theil der Auge 
ſorache ſo gut tie beh ‘dem der die Buchflaben betrifft, vor dem Wahn 
bewahren, als felen roir, oder irgend einer der Reueren, im eigent⸗ 
lichen Befik der Betonung, der Alten, und kdunten fie ihrem Weſen 
na durchzu muͤndlich aüsdruͤcken. Probleme bleiben bier mie dort; 
und eine theils wabre theils falſche Ausſprache werden wir ſtets be= 
halten; während jedoch ſcharfſinnige Blicke gelebrter Forſcher uns 
“der Wahrheit immer näher bringen kͤnnen. Wichtiger wird indeffen 
ber Gegenſtand, ſoweit er die“ Vereinigung mit der Quantität bes 


trifft. Was hierin, wie oben erwähnt, dem Studlum bereits gelun⸗ 


gen tft, kann jedoch gentigend nur durch muͤndlichen Unterricht mit⸗ 
getheilt, Hide aber Im Verfolg nur allgemeine Winte gegeben werden. 
So meit es und aber nicht gelingt ven Ton und die Quantitaͤt ne⸗ 
ben einander deutlich hörbar zu machen, muß cs ung auch verginut 
bleiben, die uns wichtigere Quantität im Lefen, auch der Drofe, vor⸗ 
- walten zu lafen. ' ' 


‘. 9, . 
1. Jedes griechiſche Wort Hat, ordentlichen Weiſe, anf einem 
feiner Vokale den Ton; und dieſer iſt eigentlich nur von eitteriel 
Art, nehmlich der Akutus, ‚oktia (verſtehe ngocodia) d. h. 
der ſcharfe oder helle Ton, deffen Zeichen iſt — * 

2... Bon jedem Laut, der nach unſerer Art zu reden den Ton 
nicht Hat, Heiße es nah der Theorte der Alten, es ruhe darauf 
der [hmere d. h. niederfinfende Ton, Page, lat. gravis: und 
auch dafür beftimmten die Srammatifer ein Zeichen —, das jedoch 
in der gewöhnlihen Schrift auf diefe Silben nicht gefsgt wird. 


3. Ein langer Vokal kann aber auch den fogenannten Eirs 


—2 


kumflerx, neoonouern,: d. h. den gewundnen oder geſchleiften 


Ton haben, welcher fo bezeichnet wird —. Nach dem Bericht 
der Grammatiker ift ein fo betonter lange Vokal anzufehn als 
zuſam⸗ 


x 
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zufaimmengefegt and zwel in eln einander geichleiften Kützen, Wovon 
die erfle den Akutus, die andere den Gravis hat: alfo 3. B. aud 


4 


6a ensfieht @. Wenn hingegen zwei fo dd betonte Kuͤrzen in 
«ine Übergehn, fo hat deu lange Vokal nar den Akutus (co). 


- Anm. 1. Diefe Theodle IR nötbig um dag Syſtem nach feinen 

Innern. Konfequenz. zu begreifen. Auch wird igber einfeben, daß ei 
folcher Unterichied zwiſchen w.und © ausführbar If: aber um de 
wirklichen Effekt. auf unjer Ohr zu befommen, um ihn wicherzugen 
ben und ihn ſogar ſtets vernehmlich felb zu beobachten; müßten 
wir den Ton, wie er im Munde der Ulten lautete, mit biftorifcher 
Gewißheit vorgefprochen hören. Ohne uns alfo anheiſchig zu ma- 
chen die Veränderung. dle in. Saulog daulov in Abſicht des. Tones 
vorgeht ſinnlich aufzufaſſen; begnuͤgen wir uns bier, vor. den einen 
Hauptfehler der beiderlei oben _getadelten Ausfprachen zu warnen⸗ 
Man gewoͤhne ſich nehmlich die betonte Länge’ oder o) 
unbetonten (a, grave) 5. B. in drdganog zu unterfchelden ohne doch 
aus diefer eine Kürge (a). zw machen. "Dies bat auch nicht die min- 
dee Schwierigkeit, da man die erfie Glide in ar9onnos betanenz 
und body die zimchte dehnen kann, wie wir dies auch im Deutfchen 
in fo vielen Wörtern z. B. in altväter, älmösen thun. 


Anm. 2. Eben fo maß man aber auch im. entgegengefepten Falle 

trachten die betonte Kuͤrze (3) von der unbetonten (0) Mu unter» 
fcheiden, ohne doch jene ebnep. Dies ift der gerdbn che Feh⸗ 
ler in melden nicht nur die eine der oben gerügten Sprechatten fänt, 
welche 4.8. in Ziexgoirne das kurze betonte = vbllig dehnet; fondern 
auch die andre, um den Accent fich nicht Eümmernde, die aber doch 
4. B. in Gelog, Aöyos die Anfangsfilbe betonen muß, und fie gewoͤhn⸗ 
lich daber dehnt *). Hieraus entfieht für Die Lefung vielfältiger 
Nachtheit, indem Man Key und Ajyas, Ovos-UNd wrog. Bloc und Bnlocs 
2008 und zoöe, Oneg Und arse UNd. eine Menge andrer Wörter nicht 
ynterjheiben fann. Allein bier. erhebt fich eine wirkliche Schwierig⸗ 
et. Sobald man fich nebmlich beſtrebt eine Kürze -zu betonen, 16 
entfiebt für unfer Dhr- derſetbe Ton, den wir durch Verdoppelung 
des folgenden Konfonanten ausbrüden; während mir doch anneb⸗ 
men müffen daß die Alten ors und arzı, Puls und Aaale deutlich un⸗ 
terſchieden »*). Allein erſtens ift die in dieſem Galle mögliche Vera 
wechfelung fange nicht fo häufig Im Griechifchen, auch nicht fo belei⸗ 
digend als jene; und zweitens wird man durch fortgefehte Bemü- 
bung die Schwierigkeit, Diefer. Unterfcheidung gewiß ‚wentgfiens ver⸗ 
mindern. Was insbefondere die Faͤlle betrifft wozu Zuxpdung gebott, 


*) Derfelbe Fehler der im Lateiniſchen in doͤᷣmus, déominus, lége- 
IE päter und taufend ähnlichen Woͤrtern völig eingeriffen * 


*) Man wird dies am deutlichſten an den wenigen Woͤrtern er. 
— * jene Debnung gewoͤbnlich nicht flatt finder. Faſt 
übern 
[anaftike fprechen. Dafür wird aber auch das Ohr das yrofal« 
ſche örı, befonders wenn ein Nachdrud darauf gelegt wird, von 
dem poetifchen- Orr fchwer unterfcheiden ;_ und noch ſchwerer 
würde man went es erfoberlich wärc in Eregos eine Verdoppe⸗ 
lung des © fühldar machen idnnen. 1 


Pr " - 


- x 
. » 


on dee 


brt man örı, Er, Ereoog wirklich mit Eurger-betonter Atts. _. 


x 


\ 


2 0 Wan ben Accenten. $410. 11: 


) u ein ganz entſprechendes Beiſiel Im der deutſchen Spra⸗ 
B: en Ad nicht geben. Dafür vergleiche rn drei ahn⸗ 


che einfilbige Wörter wovon das mittlere Fur; ii und doch den Ton 
befommen kann: 3. 38. »ö hät er. Dffenbar iſt dies ſehr verſchieden 
von-sd that er, und faſt gan; aͤhnlich mit sd hati er. — Schwieri⸗ 
jer fcheint oopla zu, ſyrechen, ohne ‚bag ⸗ zu dehnen. Allein offen- 
har läßt fich nicht allein z. B. das langt deutfche wie, fändern auch 
as kurze franzdfifche fi! betonen, und es gehoͤrt nur’ einige Uebung 
dazu, um diefe besonte Kürze unmittelbar vor einem andern Wotal 
ansjufprechen. ' 1 
& 10. | 


1. Der eigentlich fogenanate Ton, Akutus und Cirkumfler, 
kann nur auf einer der drei leuten Silben ſtehn, und zwar ber 
Abkutus auf jeber derfelden, der Cirkumflex nur auf einer der 

Beiden legten. ' . Sr 

‚* Daß dur u. d. g. nur eine ſchelnbare Ausnahme if, erhellet 
aus $. 14, 6. mit Anm. 10. 1: “ 

2, Die Beſchaffenheit der legten Silbe Insbefondere 
gibt dem ganzen Worte, In Abfiht des Tones, feine grammatis 
ſche Benennung. Se nachdem nehmlih dieſelbe 1) den Akus 
tus, 2) den Eirkunifler, oder 5) gar keinen Ton, alfo nach 
$. 9., 2. den Gravis hat, heift das Wort 
Orytonon — 5. B. pg7n, Hede, Ös, Terupax 

Perispomenon - 9 io, voug x 
Barytonon — zönie, nouyuc, mpaynare. 
z,. 3. Alle zwei⸗und mehrſilbige Barytona. find nun aber wieder, 


je nachdem fie 1) den Akutus auf der vorleßten, oder 2)'nuf der 


drittletzten oder 5) den Cirkumflex auf der vorleßten Silbe haben 
‚ Paroxytona — into, veruumerog 
Proparoxytona —. runzöusvos, &väpwzog 
Properispomena — rp&yYue, gılovaa, 


. $. 11. 


Wo num jedes Wort den Tom bat, bag lernt fi ftatt aller 
Regeln und Ausnahmen am beften duch Aufmerkſamkeit und 


WUebung, und fürs erfte aus dem Woͤrterbuch. Doch finden fols 
gende Grundregeln, befonders in Abficht der Wahl zwiſchen den 


beiden Tonarten ſtat.. , 
1. Der Cirkumfley erfodert eine von Natur, d. h. durch 
den Vokal an fich, nicht durch bloße Pofltion ($. 7, 8.) lange 


Silbe; z. B. 


xnjooc, Pig, TEINog, oüroęs, Ounyua 
ferner | 


[2 


uote, quũv, TUE 
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da in diefen Wörtern‘ die ſchwankenden Vokale ($.7, 6.) a, , u 
lang ſind. Ein kurzer Vokal kann alſo, wenn er den Ton hat, nur 
den Ars haben z. B. Eregos, Eros, iva, rgös, noAd, nAeyuo. . 


Da alfo z. B. ‚ nälkor den Cirkumfler haben 
fo if dag "in: eichen, daß 8 en fdhon an ſich, * 
und 44 lang iſt (fpr. prahgma, mapllon). Bol. $. 7, A. A 


2. Der Akutus Tann aber auch auf einem langen Ban ſtehu, 
z. B. vogpoſteqos, dedregos, gelyoo, sun, Baal, O 


3. Wenn die von Natur fange leßte Silbe den on Sat, 
fo kann es zivar der Cirkumfley fein, und im Falle der Zuſam⸗ 
mensiehung (j. ®. aArdodg von:ulydeos, pl von gılsıo) If 
: er es nach $. 28. faſt immer; außerdem aber im ganzen ges. 
nommen feltner. „Unter den Einfilbigen jedoch haben ihn viele,, 
als rug,. how, nos, op, vor. Unter allen (nicht zufammengezor 
genen) mihrfilbigen aber bekommen, wenn des Ton auf ur Ends, 
fübe liegt, den Eirkumflex nur folgendes ' 
— die Adverbial⸗Endung os ſ. $. 115. 

‚die Genitiv > und Dativ. Enbungen- f. 95 33, 7. 
die Vokativ⸗ Endungen,oF und eo f. g.4 


4. Wenn aber die von Natur fange —8 Silbe den 
Ton bat, ſo muß es jedesmal der Cirkumflex fein, 5 ofs die 
legte Silbe kurz oder nur durch Pofltton lang iſt; z. B. 

. Gino, obvog, wos, Bola& (G. Gros) 


Anm. 2. ieſe Regel gilt nicht für die mit Encliticis in. Eins. 
ſeſchritzuen bit], ter; daher eite, odre, Song, Ars, rovoos u. d. gl. 


ie einzigen Jusnahmen find die durch Verlange- 
ung au & " emehm) und —* ds entfandenen Partikeln 
ide wenn doch — Ud daß —! — | | 
yadzı ia wohl * “ 
Wegen einiger am Berbalfgrmen wie side» fe in den Anmer⸗ 
Zungen zu $- 10 3, R u 
“ J 5. Wenn 


7? 


” Man vitegt et9e gu den mit chter ‚ Enttiiit verbundenen Wirtern 
m rechnen; allein da die Silbe He durchaus ſonſt nirgend fo - 
vorfommt, fo if hiezu feine Urſach, und elde gehoͤrt in Abficht 
des — „9 vo. Dies legtere‘ wird in geuern Ausgaben ' 

Be T. 684.) trelga varzl gel hrieben, wegen des 

Gerdings. Mir —— Korrelats o ? Allein die afte 

Schreibart,, 1 I fie 5. 8. bei Stephanus if und in Callim. 

Epier. 30, 5. in der ausdrädlichen Vorſchrift der Grammatifen 
, gemäß. ©. Apoll on..de Pronom. p. 118. Eustatlı. ad Il. a, 302. 

Ag. Bas. Eben weil diefe Betonung mehr als Einer . 
Ernafogte FR die Vorſchrift auf wirlliche ueber⸗ 

leferuns ſich grün 


t 


\ 


2 | Von ben Accnten . §. 10. 41: 


8. u fi A ein ganz entfprechendes Beliiel in der deutſchen "Spra- 


. 


N) 


‚ ferner 


In Einem ml nicht geben. Dafür vergleiche | man drei aͤhn⸗ 
ice einfilbige Wörter wovon das mittlere kurz IR und Doch den Ton 
befommen Tan: 3.8. »5 hät er. Offenbar iſt dies ſehr verſchieden 
von · cð thät er, und faſt ganz aͤhnlich mit #6 ‚hät! er. — Schwieri- 

er fcheint oopla zu, Iprechen, ohne das « zu dehnen. Allein offen- 
fe läßt fich nicht alletn 3. B. das Tage deutfche wie, föndern auch 
as kurze franıdfifche fi! betonen, und .es gehöre nur’ einige Uebun 
dazu, um diefe betonte se unmittelbar vor einem andern Voka 
ansjufprechen. ' 
6. 40. 


4 Der eigentlich fogenanate: Ton, Akutus und Eickunfer, 
kann nur anf einer der Drei letzten Silben ſtehn, und zwar ber 
Akutus auf jeder berfelben, der: Eirkumflr nur auf einer dee 


beiden legten. 
* Daß nn 8. 8 ‚dus eine iheinbare Auenahme iſt, erhellet 
aus 6. 14, "mit 
2, Dte Befhaffenpeit der legten Silbe insbeſondere 
gibt dem ganzen Worte, in Abſicht des Tones, ſeine grammati⸗ 
ſche Benennung. Se nachdeıa uehmlich diefeibe 1) den Aku⸗ 
tus, 2 den Eirkumfler, oder 5) gar keinen Ton, alfo nach 
$. 9., 2. den Gravis bat, Heift das Wort 
Orytonon — 4. B. — 7— vtö 5 oͤc, Terupag 
Perispomenaon. — gYılo, vous . 
Barytonon — röônro, nowyug, nodynate. " 


‚nn 3. Alle zwei⸗und mehrſilbige Barytona find nun aber wieder, 


je nachdem fie 1) den Akutus anf der vorlegten, oder 2)auf der 
drittletzten der 5) den Cirkumflex auf der vorleßten Silbe heben 
‚ Paroxytona — TUnTe, reruuuévo⸗ 
PFroparoxytona — Tunzöusvog, äövbocos 
Properispomona — nıpäyua, — 


. ti. 


Wo nun jedes Wort den Ton hat, das lernt ſich Rate aller 
Regeln und Ausnahmen am beften durch Aufmerkfamkeit und 


Uebung, und fürs erfte aus dem Woͤrterbuch. Doch finden fols 


gende Grundregeln, befonders In Abſicht der Wahl zwiſchen den 
beiden Tonarten ſtatt. 

1. Der Cirrumflex erfodert eine von Maͤtur, db. $. durch 
den Vokal an fich, nicht "durch bloße Poſitlon ($. 7, 8. lange 
Silbe; z. B. 
xn005, Pos, Teiyog, obrog, ounyua 


Kuuore, nur, up - 
Ä da 
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da in diefen Wörtern‘ die fchwanfenden Vokale ($. 7, 6) ,u 

. lang find. Ein kurzer Vokal kann alſo, wenn er den Ton hat, nur 

den Akutus haben z. B. Ereoos, ueros, Tva, rıods, od, nAeyuc, : 
Anm. 1. Da alfo 4.3. nogyua, uällor den Cirtumfler haben 

fo ift dag ein zn daß dag —*2* 834 fr fich, —5 —* * 

und 44 lang iſt (ſpr. prabgma, mahllon). Bol. $. 7, U. A 


2. Der Akutus kann aBer auch auf einem fangen Laut ſtehn, 


z. B. ooparegog, debregoc, —* run, Baarkeds, Oro. 

3. Wenn die von ratur lange leute Silbe den Ton hat, 
fo kann eo zwar der Cirkumfley fein, und im Falle der Zufanır 
menziehung (j. B. aAndoug.wonwiydeos, yılD von gılso) If 
ee es nach 6. 28. faſt inmer; außerdem aber im ganzen ges. 
nommen feltner. Unter den Einfiisigen jedoch haben ihm viele, 
als rug,. ons, as, ouy, Für. Unter allen (nicht zufammengezor 
genen) mehrſilbigen aber befommen, wenn der Ton auf der Ends . 
fübe liegt, den Eirkumfler nur folgendes | on 
_ die Abverbial» Endung ws ſ. $. 115. 

‚die Genitiv» und Dativ⸗Endungen ſ. 6.33, 7. ': 
die Vokativ⸗Endungen of und «0 f. $. 45. 

4. Wenn aber die van Natur lange vorletzte Silbe den 
Ton bat, ſo muß es jedesmal der Kirkumfler fein, fo oft die 
legte Silbe kurz oder nur duch Pofltton lang iſt; z. B. 

Ä ‚ Ging, olvos, wügog, BolaE (Gr. &xog) 


Anm. 2. Diefe Regel glit nicht für die mit Encliticis in Eins 
geſſriczuen Wörter, daher e, oute, vGonsq, Als, sovods u. d. gi. 


Anm. 3. Die einigen Ausnahmen find die durch, Werlänges 
rung Aus & mem) und sat (ja) entflandenen Partiflln 
ed wenn doch — o daß —! | | 
valzı ja wohl *). N u ” 
Begen einiger dorifchen Verbalfgrmen wie zuder |. in den Anmer⸗ 
ungen zu 8. 103°. J | 
| j . DE 5. Wenun 


N 


"Man pflegt er9e zu ben mit chner Enklitika verbundenen Wärtern 
‚zu rechnen; allein da die Silbe He durchaus fon nirgend fo - 
vorfommt, fo iſt hiezu keine Urfach, und side gebdut in Abficht 
des Accents zu vaszı.. Dies leutere‘ wird in neuern Ausgaben 
(4. B. Soph. oe T. 684.) irrla vasyl geichrieven, wegen des 
aflerdings. febr verführerifchen Korrelats * Allein die alte 
Schreibart, wie fie z. B. bei Stenbanne ſt und in Callim. 
- Epier. 30, .5. iſt der ausdruͤcklichen Vorichrift der Grammatiker 
, gemäß. ©. Apollon..de Pronom. p. 118. Eustatlı. ad Il. «, 302. 
. 80, 48. Bas. ben weil diefe Betonung mebr als Einer 
nalogie widerſyricht, muß hie Morichrift auf wirkliche Ueber⸗ 
lieferung fich gründen. -. —WW 


⸗ 


N . _ _ . j N 
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5. Wenn dagegen die leste Slide von Yatur fang tg, 
fo kann auf der yorlegten der Eirkumfler nicht ſtehn; man 


| ſchreibt alſo 


| Giroo, oben, —& oehat uoc). 
G6. Auf der drittletzten "Silbe. Eann nach $. 10, 4. nur 
der Akutus ſtehn. Iſt aber Die Iegte Silbe lang, gleichsiel ob 


‚von Natur gdee durch bloße Ppfition, fa- kann auf der dritules⸗ 
ten der Ton gar nicht ruhn; abhfo ſchreibt man 


Fe, er, darwlah, 
7. Die Endungen. u an nı haben, obglelch he: im Vers⸗ 


- Bau, wie alfe Diphthougen, alsıJange Laute. gelten, dennoch auf 


die Betonung. in Abſicht der beiden naͤchſt vorhergehenden Regeln, 
nur den Einſtuß eines Eıregen Lautes; fo ſchreidt man 
Toloıvaı, ngogrraı, naADı, dyFgwiios (Pinral von Tolaıye, 
mOOpTENS, nidhog, ErOgwnds 
_ FÜNTOHRL, TURTETCH,. uimmadn, recvpe. (Paffiv » Formen 
des Verbi) — 
mornoas, 017001, 12002 ufmkibe - 
roinoar, 07700 Imperative des Medil. Ä 
Anm. 4. Es erhellet af 6; bag in die en ſehr gelaͤuſtgen Fle— 
IE REN. 9 Dipdeb ; si u Re fe 5 eh A. fee Me 
Ne in der gemi lichen. Sprae Event obe Hr; A toͤnten/ —* 


ß nur DIE gehaltene Sprache der Poeſte die Länge derſelben be⸗ 
— An einigen ündern Formen aber waren eben dieſe Konſo— 


nanten durchaus volltoͤnender geblieben, die baber Ausnahmen. von 


der obigen Megel bilden, nchmilch 
. 2.10 der deitten Perfon 48; Optativs. auf. os. and ar Be 
.pElyOL, 07008, —XX 
2) I dem aan olxoy zu "Baufe dagegen: Plur. olxos die 
. Haͤ uſer) $ 26.3 
3) in den Ben auf oi, vor welchen daher das in eins 


“ damit infammengefchtichene Wort nur den Ylusus ansch- 


men fann: alfo osaos (web. mir), Hror, fowopt wenn dies 
aus (gewiß) als aus J(oder) entſteht. 


Das genauere. für die Unterfcheldung der zuf 8 ausgehenden drei 


„gleichen Aoriſtformen ſ. in der Anm. 4, zu 8 


8. Auch dag © in den fogenaunten —5— Deklinatlons⸗ 


Endungen vertraͤgt den Ton In der drittletzten Silde z. B. n 


les, dAtgv. (2 51.); ; crcyevu Nom. Acc, Sing. ‘ und. Gen. 
1.9, 37.) 
Anm. 5. ‚Eben das gilt auch von iniger ioniſchen Formen: 


= dem ion. Genitio auf, em der Erlen Dei. 1. deamören 5. 3d, am; 
und Ban Pronominalformen ozrew, Orswv $. 7 


6. Da in allen Faͤlten, wo diefe Betonung, wirklich flatt 
Ana, "en ‘s entweder dicht vor dem @ llebt, oder nur durg eine 
iqui- 


\ 
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Liquida davon getrenmt IR, (pldyekos, duagec), fo nlmt Herniank 


gut Erklärung dieſer Abweichung fehe überzeugend an, daß dies 
o fhnr und dunkel ausgefprochen mard, daß‘ dadurch die zwei 
legten Silben auf den Ton nur den. Einfluß Einer Silhe befamen. 
und dies befldtigt fich auch dadgrch, daß in aiyuigws Diefe Betonung 
nicht ſtatt findet, da doch fonk in Zufammienfegungen der Ton zu« 
ruͤckgezogen zu werben wileat, ı - > BR 


Anm. 7. Man flieht nun Teich, wie der Anfänger, der fih kor⸗ 
rekter Ausgaben bedient, mit guͤlfe der Hecente die Guantitaͤt vieler 
Wörter erlernen kann. Denn man ſerkennt mit nee. 
1) aus dem Cirfumflsg, daß die Silbe, worauf er ſtebt, lang 
if; ſondern ah 4 " 

- Dans dem Akutus auf ſolchen Wörtern, wie zagxivos, Bd- _ 

‚Bor ». dag hie, vorletzta Silbe, fung iR dich folgt Aus 
ei: 977 4.); ferner . | 
3) aus dem Accent fplcher Wörter wie naipa, dpgvga,. daß die 

letzte Silbe kurz en x 6.); u er ß 

O aus dem Akutus auf zuoe, Ada, daß bie Ichte Eilbe lan 
% iſt (Text 4. 5)... J u . “ ’ mes : 
Fa felbſt diejenigen Worter und Formen, ans deren Wecent nichts 
entſchieden werden kann, werden fidy baͤufig beurtbeiten laſſen, wenn 
man fchon mehres mit Aufmexkſſembeſt gelsfen. bat, und fib an eine 
Form erinnert, deren Accent enticheidend IH. Man wird alfo Auırog 
ang ausfprechen und Weöpilög Firz, Well airos den Eirfumper bat, 
und giios den Akutus. Und auth in öl, aöıxasg wird man das 
Enge erkennen, weil der rer Ave⸗ oft genug vorkommt, daß der 
Aufmerkfase ſich erinnern fann, ihn nie mit, dem Cirkumfler gefebn 
zu baber (Zert.7.). — Nur ker. Firkumfter Auf Einflibigen entſchei⸗ 
det nichts für die Quantität verlängerter Formen, da die einfilbigen 
Nominatine- der dritten Dekl. immer lang find ($. 41. Anm. und 

$. 42. Anm.), 5. DB. ng, uus Gem. nügde, uvös, E ” 


" Anm.’ 8, Ungeachtet wir ung. beut zu Tage beſcheiden muͤſſen 
die gricchifche Tonlehre pbiloſophiſch und pbnfiologlich. fo zu bes 
ruͤn den, wie dies bei einer ven walern eignen Ohre völlig aufges 
aßten Sprache geſchehen koͤnnte; ſo laſſen ſich doch ſaͤmtliche Haupt⸗ 
Regeln auf geweſſe Elemente perufbringen, woraus eine innere Kon⸗ 
fegwenz erhellet, die man im. den gewoͤhnlichen grammatiſchen Vor⸗ 
trag nicht ſo Isicht bemerkt, - Bir ‚wollen dies in einer Reihe von 
Sägen deutlich machen. . \ 

a. In den gangbaren Dialeften der griechiſchen Sprache waltet 
ein Streben, den Zon fo weit vom Ende zuruͤckzuziehn als dies der 
Woilaut geftattet; folglich auf die dritte Stelle vom Ender Modo. 
Denn die vierte Stelle 6loLolo ‚hat Undequemlichkeiten die wir auch 
in unſern Sprachen fühlen, zum Beiſpiel in herulichere. 

b. Die Bermeidung dee Cintoͤnigkeit bewirkte jedoch, jenem 
Streben entgegen, eine bedeutende Anzahl von Zr ‚und Worte 
formen wo der Ton ſich auf die Endſilbe warf -(oAoAoAd).wie dud- 
koyıauds, Poßepds, ougawöt, üopdg. ee | 

ce. Schr fparfam find aber die Wörter und Formen wo der Ton, 
ohne durch eine der folgenden: Urſachen dahin gendthigt au fett, auf. 
der vorlensen Stelle ſeht. Dabin gehdren außer einigen Flerions⸗ 
Formen die wir-an Ihren Orten werben kennen lernen, naur eine ſebt 


4A 
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deſchrautte Mnzabi ven Wortern wie nagbvos, aidior, 
a een aoeioerdungen Cie alla 


d. Eine jede Lange Silbe heſteht der Quantität nach eigent , 


Ih aus zwei Stellen (m if glei oo). Daber Tann bei langer 
Enpfilbe auf der dritten vom Ende Ten Ton Gebn; denn Ololm ind« 
re gleich 6Aoroo; ferner fein Girfumfleg auf der vorlehten Silbe, 
denn le wäre gleich doloo. Es kann alfo nur dw flatulrt werden, 
weil dies gleich If odAoo. Stebei ih die einzige Welonderheit daß, 
wenn die Ränge der Ichten Gtelle eine bloße otiong "Ränge iR, fie 
aue den wirklichen Alutus von der deittlepten Silbe megjicht: alfg 
piat ökokoy, fondern oAoAoy: ben aber, ber im Girtumfieg der vor⸗ 
eten © Silbe verborgen iſt, verträgt: alſo @loy, vbfchen- dies gleich 
Y: 


— dolay. 
. diich erbellet auf Diefem Wege warum anf der drittlcht 
ent pr FA —E Aepen at denn @Aolo he Ya Kin 


e. Aber auch Die Regel, daB bei kurzer Endſilbe, die Naturläne 

je der vorlegten nur den G ſex anuimt, iñ nun begründet. 

Bean da olo gleich iſt oodo, fo gebt, mac) dem Hauptfireben der 

Sprache, det Fon auf die deitte Stelle vom Ende: fo entficht doAo, 

« Wloruhd eide, valzı verhalten fih nun als Ausnahme eben fo wie 
bei c. die Betonungen öAlyos ıc.; nur daß diefe nicht fo felten find. 

£. Cobald- ader vor die fange dorlebte Silbe eine dritte kommt 
01040, bloß in diefem Halle gilt bie Länge der vorlegten in Abficht 
des Tönes alg eine einfache Sfelle; und man betonte dAwRo obfcho 

dies eigentlich gleich IR Sischo: Digfee an iſt in dem Obigen nicht 

* hinreichend begründet, und Mache eine bingutretende Eigenbeit, wo— 

rin fich_ein "Öberrotegendes Streben, den Ton rüdwärts zu zichen 

äeigt. Daber alfo die fo geröhtlichen durch die ganze Sprache durch- 

gehenden Betonnngen ölalu, ivanlög, Erumzor, Ehsımoy 16. 

° g. Dieſe lebte Norm fand jedoch nicht datt 4) in’ den Zuſam⸗ 

menziebungefällen, weil in diefen.das doppelte Element noch gu ge⸗ 

jenwärtig war, qilsire für gilsers; 2) in einigen Endungen, Verne 

ers auf azos, ea, In welchen fich der Ton noch aus alter Zufammen« 
ſtebung herſchrieb (aus giog, ia), und wenigen andern. 4 


. / 
Anm. 9. Begreifiich erſtreckte ſich die Verſchledenheit der Diar 
Le kte auch’ zum Theil auf den Ton. Dod) find dergleichen zwifchen 
den befanteren Dialekten die in Büchern auf ung gelommen find we— 
nig ‘zu bemerken. Wir führen nur an dag die Aeriker die Zurüdzigr 
bung bee Tons auf die drittleßte Gilde in einigen Wörtern mehr 
ten als die Abrigen Griechen, namentlich die Zonter; indem fir 
Duocos, yeloıos, Froguos, Epmuog, Tgonauor, jene aber, und felbk oc 
je älteren Utrlker, öuoros, yeAotog, Eroinog, Lonuos, zganator füras 
hen *). Weit, bedeutendek und’ dürchgebender war der unterſchiel 
1 Betonung bei den Aeoliern. Don diefen willen wir namentli 
daß fic den Akutus faſt nte auf der Endfilbe hatten, fondern ihn in 
‚popög, dyadög u. d. g. durchaus auf dig zweite und dritte Eile aus 


*) Bon biefen, und andern aftäfchen Burüchiehungen des Tones, 
worunter mörngos von zorngös In Abſicht des Ginnes unterfchleden 
werden, f. Ammon. \v. zoragor. Eust. ad N. ß, 764. p. 25%, 
14. saq. Bayil. Heiz. de. Arcanf p. 408. ru 
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1 Benden Accencen. 6 
ruckzogen. Dies und einiges andre was damit übereinfiimmt lernen 
wir indeſſen nur aus den Berichten der Grammatifer; die genauere 
Anwendung davon Fennen wir nicht, da nur —— Reſte aus 
dieſem Dialekt auf uns gekommen ſind. en waren 


von der dolifchen Surüdzichung des Tons NM Pr ‚oltionen und 
Conjunctienen ausgenommen; HM. EN 


$ 42, 

Menu ein Wort durch Deklinatlon, "Soningation oder auf . 
andere Ärt verdndert wird, fo bat’ dies in vielen Faͤllen auf den 
Accent Einfluß; und. zwar - - 

4) nothwendigen Einfluß bat es alsdann, wenn mit dem 
Worte eine folhe Veraͤnderung vorgeht, model ber Accent, fo wie” 
er auf der Hauptform des Wortes ſteht, nach obigen Regeln 
nicht mehr beftehen kann; denn alsdann wird 

aus ‚dem Litfumfler ein Akutus, z. B. olvos Gen. oivoy 

. 11, 5.) önue Gen, gnnerog ($. 40, 1.); , 
aus dem Akutus ein Ortumfier, z. B. Yeiyw. Imperat; 
geze ($. 11, 4); 
oder der Accent tritt aus der drittletzten Silbe in die vor⸗ 
legte, 3. z. B. Erdguneg: Gen. Krögeimov, dpovgi Gen. 
doovpüs (6. 11, 

2) Aber auch wenn es E obigen Regeln des Tones nicht 
nothwendig wäre, wird der Accent zwar niemals veraͤndert, wohl 
ber in en Fällen verfeßt; und zwar: 

a) Zuruͤckgezogen wird er vorzüglich 1) wenn das Wort 
auf irgend eine Art vorm einen Zuſatz erhält, z. B. Tunte, 
FUNTE — runte' lbs — alvodog“ naıdeurdg — dnaidevrog® 


’ 


oder 2) wenn die Urfach, welche Ihn In der Hauptform an die 


vorletzte Silbe feſſelte (Fſ. 11, 6.), wegfaͤllt, z. B. nadeio 
Imperat. naideve. Das Genauere und die Ausnahmen ges 
ben befonders bie Borfähriften in 103. und die Lehre von der 
Zuſam men adun— $. 1 

b) Sortgerüct "led der. Ton Gauptfächlich nur, wenn 
das Wort eine yon den Endungen befommt, die den Ton ent⸗ 
weder immer haben, wie z. B. das Part, Perf. auf wg: re- 


ruꝙæœ Part. rerupos, und fo in der Wortbildung bie Verbalia | 


substantiya auf uös (Aorıouds) und Adjeetiva auf xd5, v 
TÖg, 780g U. a. m. — oder bie ‚Ihn doc unter gepigen Ums 


ftänden auf fi nehmen, wie One, Ingds nad) $. 43. Anm. — 


Das Genauere geben. die Anmerkungen zu, den Paradigmen der 
Dekl. und Konj. und der Abſchnitt von der Wortbildung. 


- Anm. Bon der Wanderung des Tone 
An der Unaftropbe ſ. $. um 
beim Apoſtroph $. 30. 


bei Abwerfung des — ios. A. 1. — 13 


\ ‘ 


- 


N 


’ 


L 


1 


Ex 
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BB. Mon den Uecencen. 6. 13, 


— 


— ‘ 


1 au 3.. 


1. Bisher Haben wir den Ton bloß betrachtet, wie er durch 
jedes Wort und jede Form am fi beffimmt wird. Allein auch 


‘die Verbindung der Worte bat Einfluß ouf den Ton. Im 


allgemeinen ift begreiflih, dag durch die Stellung und Wichtigs 
keit der Wörter und durch die Athängigkeit der einen von den 
andern, ber Ton. im Sprechen vielfältig fih medificiren und auf 


. den abhängigen uud Neben sBegtiffen fih verdunkeln müffe.. Als 


8 


lein dies ward’ natürlich groͤßtentheils dem Gefühl des Sprechen⸗ 
den überlaffen, und 'die Grammatiker bezeichneten daher Die 


“ ‚Wörter jedes für fih nad ber. atlgpmeinen Degel’ Nrug gewifle 
Faͤlle ſind, wo fie die aus der Verb 
- In der Betonung ebenfalls bezeichnen, und wo wir daher ſicher 


ndung entſtehende Aenderung 


fein koͤnnen, daß. dieſe Unterſchlede in der Ausſprache der Alten 
weſenttich und durch fefte Sitte regelmäßig waren... Diefe Fälle 
find zmeletlet, Indem der Ton modificire wird darch die Hinnei⸗ 
gung eines Wortes 1)’ zu den vorhergehenden 2) zu den folgens 
den Theilen der Rede. Wie bendeln bier zuförderft von der 
Hinneigung zum Verfoölg... nn 


2. Wenn’ ein Oxytonon .($..10, 2.) "vor. andern Worten 


im: Zuſammenhang ſteht, fo dämpft fih der .Zoy des Akutus 


und geht wehr..oder weniger :in. den Gravis Aber. Dieſer ges 
dämpfte Akutus wird daher auch burchgängig als Gravis — 
gezeichnet; während, wie wir oben ($. 9, 2.) geſehn haben bie 
eigentlich. und non Natur unbetonten Silben (graves) dies Zeichen 
nicht befommen... Am Ende der- Perioden aber, als. vor einem 
Punkte oder Kolon *), bleibt der Akutus unverändert. 3. B. 
7,0974 de moAAu dgav dvayudlı wand. | 
3: Das fragende Pronsmen za, ul (f: $. 77.) IR die ein 


hige Ausnahme von dieſer Regelz and bon dem Akutus vor En- 


cliticis f. $. 1 , ton | 
m. 1. Man muß fich alſo hüten unter Barytonis'Wärter zu 


UAn 
peiftehn, dle auf — ausgeben. Vielmehr heißen alle ſolche im gram- 
matiſchen Vortrag Immer Oxytona, weil der Akutus in denſelben 


bloß ruht (f. Ann. 3.), und die Grammatik mitten in der Verdin⸗ 
dung iedes Wort an und_für ſich fefhit: betruchtet ). k. Sol 
, * . “ 7. 0 50 


nt . *) Durch Misverfiand des alten Grundſatzes wird itzt von den mei⸗ 


— ſten auch vor dem Komma der Akutus gezeichnet. ©. unten bei 
‘Der Interpunction. EN W 
rr) Aber eben daraus folge auch, daß es eine fehlerhafte Gewohn⸗ 

heit if, wenn in grammatifſchen und lerzitaliſchen Werken die 
Oxytona, welche aufgeführt werden um fie zu ertldren oder zu 
ebeſprechen, fü bezelchwet werden. In Dielen Faͤllen, wo —* 
⸗ “ - . [ei 


\ ‚ t 
1 
5 ! 
r 
4 


4 
— I ./ 





’„- 
x 


F. 15. Von ben Aetenten. 69 


4. Bolgende einfübige, ſamttich mit ehem: Vokal anfangen: 
de Wörthen. | | Ä | 
od (oUn, ouy), wg, &, Ev, eis (ds), EE (Fe) 
und biefe Nominative des Articali praepositivi 
. | 6,7, 08, ab oo “ ' 
erfcheinen in ber Rede gewöhnlich ganz unbetons, Indem fie ſich 
dem folgenden Worte innig anſchmiegen; und heißen daher Atoma, 
tonlofe Wörter; oder nach Hermann Procliticae. 3. B. 
6 voügr mAder 25 Aclag a; Ev napddn" eu zap. 

5. Einige diefer Wörter" erhäften ihrer Ton, den Akutus, 
wenn fie außer Verbindung mit dem Berfolg find, alfo wenn fie 
allein, oder zu Ende eines Gedanken-Abſchnitts oder hinter den 
Worten ſtehn; worauf fie fich beziehn. 3.9. O0, Nein. nos zug 
oö; warum nicht? Heads gs Eriero‘ auds zur FE, u- d. gl. ”). 


| Anm. 
% . ’ 


. . . 1 “ . 5 N 
ehe Wörter nicht Ihrem Sinne nach mit der übrigen Rede in 
Werbindung —— mäfen fie ſich dem Ohre und denr Auge in 
ihrer eigenthoͤmlichen Betonung darſtellen: Ze 


v) © iR nicht zu leugnen, daB ber in diefen Fällen erſcheinende 
Accent, dem Woͤrtchen, werauf er Rebt, wirklich‘ angehört, und 
daß fie ihn alle: haben würden, wenn man ſich Redeformen bils 
deie, wo weiter nicht darauf. folgte; wie 5. DB. ſelbſt die Kon⸗ 
hunerlon 35 in der befanten Ialonifchen Antwort Zi, Wenn. In 
diefer Ruͤckſicht erfcheint die Wenennung Atona nicht ganz genau. 
Hermann hat daber die Benennung Procliticae eingeführt, ins 
dem er zuerſt. mit Scharfſinn durdiführte, daß dieſe Wörter ih⸗ 
ren Ton auf das folgende Wort werfen, wie Die Eucliticae auf 
dag vorbergebende, und daher Auch zu Ende des Gedankens ih⸗ 
ren Ton bebaupten, wie die Enclitigae zu Anfang. Indeſſen 
darf doch nicht üͤberſehn werden, daß bie Enchiticae eine fehe- 
bedeutende Erfcheinung mehr darbieten; nebmlich die wirkliche 
Sehung des enklitifhen Tones auf dem vorhergehenden Worte, 
weicher bei den. Wörcchen,. wovon bier die Nede iſt, fo wenig et⸗ 
was entfpricht, daß vielmehr, wenn mebre derfelben zufammen 
tonımen, dieſe alle. tonlas, fo fchnel als möglich aneinander und 
an das folgende Wort fich anſchließen 3.3. our ös 6 iv 15 y7. 
Das DVerbalten diefer Wörtchen zu dem Anfang des Worts gang 
gleich dem ber Enclitica gu. dem, Ausgang zu nlauben, verbine ' 
dert mich auch das in folchen Dingen gewiß nicht bedeutungs-, 
lofe Schweigen der alten Grammatlter. Hätten sene erfien Bes 
zeichner des Tons 5. B. tn eis roruudr etwas gehört das dem 
nöhrudv ze analog geweien wäre — sis nöraude —, fo Funnten 
. fie wol nicht verächlen dieſe Betonung eben fo gut feilsufeken. 
Demungeacht/t da der Tom dieſer Woͤrter wirklich eben fo in die 
Folge fich verliert, wie die Enklitica ihn auf den Dorbergang 
‚wetten: ‚fo balte ich ipt den von Hermann eingeführten Namen ' 
Proklitita, da cr dies Verhaͤltnis auſchaulich erhält, für nuͤtzlich. 


r 


1) . \ N 


fen bat 9. 
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m WURe diefee Ichter © m wird man 
‚ wie u de d efen ieh une , 


es Gegenfandes erwarten I Gleichformigkeit 
im Gebrauch vermiſſen. Was namentlich die nachgekchten Präpofi= 
tionen betrifft, davon f. 5. 117. &o wollen auch einige, daß, wenn 
ſolche Woͤrtchen ihre gewöhnliche Bedeutung nicht haben, fie betont 


“werden fouenz; alfo die Praͤpoſitionen, menn fie Adverbien werden 
(auch hievon ſ $-. 117.)5 und der Artikel wenn er als volles Pro- 


nomen dempnstrativum ficht: eine Beſtimmung welche, abgeſebn 
davon dag fir in keiner aͤltern Theorie gegeben oh, große eden⸗ 


Anm. 3. Das Daͤmpfen Ps Alutus in 2— wird von den 
Grammatikern durch: zosnasew ( fchlegen machen) und das Herſtellen 
deſſelben durch Eysipsıs (Medien) ausgedrüdt, Diele usdruͤcke geben 
nieht binreichendes Licht für die Frage, ob die fo bezeichneten Silben 
wirklich ganz eigentlidye graves werden, d. b. den Ton ganz ver 
lieren ($. 9, 2.). Viele fichen die Sache mirkiich fo vor. Unmoͤg⸗ 
Jih kann man iedoch annehmen, dag folche Reden wie ol» zus 
dewoy derdv Eneuper Im Munde der Alten obne ae Accente bin- 

ſchwebt nie. -Dfe Meinung kann alfo nur fein, bag auf ben 
zeichneten Silben noch jener ſchwache untergeordnete Accent rube, 
ohne welchen: die lebendige Sprache durchaus Feine Reibe von Silben 
ausfprechen. kann; und. auch in dieſem Ginne waͤre es der wahre 
ravis, da .ja auch. in jedem längeren Worte 5. B. in dEundguno- 
woudg auf den erſten Silben folde untergeordnete Accente walten 
müffen, die demungeachtet dei den Alten ala graves heißen. Allein 
auch dieſe Unyabme reicht nicht bin, da eine ausdrucksvolle Rede 
wiſchen einer Reihe von Worten: und einer Reibe von Silben auch 
I der Betonung einen Anserfhled macht, und man nicht annehmen 
on : son, 


7) Das mwichtigfte Bedenken iſt diefes, daß die Abſtufung, in wel⸗ 
cher das Demonſtratidum sum bloßen Artikel herabſteigt, ſo all⸗ 
mählih: FR, daß die Abfon erung durchaus nur von individualen 
Anfichten abbangen wurde; def ſalglich dadurch, die fo verderb⸗ 
liche Erfeheinung des Kommentars Im Tegt (wogegen wir unten 
bei der Interpunction ausführlicher warnen werden). bäufiaee 
würde; und daß dadurch Marche Intereffante Frage, Namentlich 
Die über den Artifel tm Homer, ganz in der Gewmalt jedes Her» 
ausgevers wärg, der dem urtheilsfäbigen Lefer zu deffen großer 
uUnluſt, entweder Tauter Demonfirgtivg oder zuviel Artikel auf⸗ 
dringen koͤnnte, Der einig richtige Grundfaß für bie obige 
Regel fcheint die Möglichkeit oden Unmöglichkeit zu fein, ein 
olches Woͤrtchen mit dem Verfolg grammatifch zu verbinden. 

| as Pronsmen & wird aber nicht feicht irgendwo fo Kebn, daß 

°  göinicht Theile des Satzes, wozu es gebdrt, noch nach fich hätte; 
und an diefe fchliekt es dann, vermäge der Erilität feiner Form, 
fih am ‚Dabei bleibt es aber unverbindert, daß, fobald ber’ 
Yıachdruc des Gedankens auf diefen, fo wie auf jeden andern 
gtammatifch tonloſen oder tonfchwachen Theil der Rede fällt, 
er im Sprechen den erfoderlichen Ton erhalte. Denn es erhellet - 
aus_dem Dbigen und aus der Natur der Sache binreichend, dag 
bie grammattiche Deronung aa „umabbän 8 'f von jedem eb 

. oriſchen Aexent, eben um auch dieſem wic n unentbehrli⸗ 

ches freies Spiel zu laſſen. ſe w ef ‚ ä 


x 


% 


- 
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Jann, daß z. B. in den Worten alle waya Hg bie Endſtlben 


feinen deſſern Ton gehabt bätten als er "innerbald“ der vier erſten 
Silben von zaloxuyadia war, Durch diefen Grad von Betonung 


alfo unterfchleden ich jene bezeichneten graves von den eigentlichen 


&ravibus: Dies wird zur vollen Gewißbeit durch Die Erwänuna, da 


— kein Unterſchied tie zwiſchen den Atonis und denichigen ein« 
Ibigen- Wörtern welche in der Krb a den Akutus auf jene Art 
dämpfen wie 10 —, xal —, dr — u. d. gl. Daß aber ein 
wahrer fi naligher Unterfchied tele fein: muß, wird durch -den fo 
ganz entfchicdenen ohne Ale Abweichung durchgebenden Gebrauch 

ußer Zweifel geſetzt; fo ſchwer es auch iſt anzugeben, wie und was 
„zum man ben ati in ö anids und 20 xardr, oder die Koniunctio« 


zen in 25 nalds und A wudds ' Pech cine Gtadation don ſwacher 


Betonung —8 ee 


& 14. Eicliticae, | 
1. Dt Htunelgung etfed Mortes nach dem vorhen 


gehenden Theile der Rede äußere ſich in der Inklinatton 


des Tones (Eyxluax). Es: gibt. nehmlich eine Anzahl eins und 
zwelſilbiger Woͤrter, welche durch Sinn und Ausfprade’fo genau 
an das vorhergehende Wort fi ich anſchlleßen koͤnnen, daß ſie ie 
sen Ton auf daffelbe werfen; wo er alsdann theils neben dem: 
eignen Accent jenes Worte beſteht, thells mit demſelben ſich ver⸗ 


eint. Weil alle, wenn dies geſchleht, dieſe Wörter in Abſicht 


ihres Tones füh auf das vorherzehende Wort gleichſam lehnen 
oder ftügen; fo heißen fie Enncliticae (2yxAlvouar-ich lehne mid) 


n 


worauf). Und im Segenfak hiezu Heiße jedes für. I betonte 


Wort, und fo auch jebe Enklitika, wenn fie ihren Toy iehält, ‚ors 
thotonirt/ —ö— deh · ein, Wort mit aufrenptem Tone. 
2. . Solde. Encliticde find Ne 
1) das unbeſtimmte Pronomen Ti, rn durch ale Ruf 
nebſt den dazu gehörigen Formen Tor, r@ ($. 77.) 
.2) folgende Casus obliquf der Perfonals Pronominum: 
uoũ, pol, ud* oov, vol, ‘08° od, ol, &- niv, viv, und 


die mit op anfatigenden wit gewiſſen Ausnahmen G. 72. 


Au.) 


3) das Praͤſ. Indik. von Au und grus, mit Ausnahme 
2er en Zweiten Perfon des Bing. 6 408, IV. 


4) die undeftimmten Adderblen ach, aM, ol, Mol, rodt, 
O- 


*) ) Das Geno ere Aber die‘ eingelen von dat bier aufgefuͤhrten en⸗ 


ek Wörtern, fo wie auch die bier nicht bemerkten enkli= . 
een Dialelt. Formen, ſ. an n bei jeder Klaſſe angeführten 


N ! ⸗ 





m men — — — — — 


- 


— — —— — — — — —— 


nicht wie ſouſt ($. Ic, 2.) in deu Gravis gedäm 


Wort wirft, felbft den der folgenden Enclitica. auf; doc, immer 


f ) ’ ) f} S 
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moßes, more, welche ſich bloß durch Ihren enklitiſchen Ton 
von den gleichlautenden Fragemörtern (mwg; öre u. ſ. w.) 
. unterfchelden; wovon unten $ 116. 
5) vie Partikeln nd, ©&, Tol, nm, yes, nd ober xer, vo 
oder viv *), eo, 6d, nebſt der ganz unfrenubaren da 
(f. unten 6. u. Anm. 4. ). 2 
3. Iſt mun, wo bie Snklination eintritt (vgl. unt. 8.), das 
unmittelbar vor einem felhen Worte flehende andere Wort ein 
Proparoxytonon (ävögwnog), oder ein Properispomenon 
(son), fo wirft die Enclitica ihren Acceht, doch jedesmal ale 


Akutus, auf die Schlußſilbe deſſeiben 5. B. 


ärdowund; Esı owud ον . 
und wenn ein tonlofes Wort, „DB. ei, vorbergeht, auf dieſes: eu zus. 
Anm. 4. Man nimt von dieſer Morfchrift den felten vorkom⸗ 
menden Fall aus, da die vorhergehende Endſilbe durch Poſition lang 
wäre, DIE 5 B. öunds me. 
4. Hat aber das vorhaugehende Wort auf. der Endfilbe. ſchon 
für ſich einen Accent, oder auf der vorlegten. bloß. den Akutug, fo 


dient dieſer Accent zugleih für ‚die Enclitica; und zwar wird, 


weun. der Ton auf der Endſilbe der Akutus iſt, dieſer alsdaun 


pft. : 3. B. 

N ris m . :. — 

2. PAD Det yuraar Tıvanı Anden. ter, Adyag Tu 
Anm. 2. Ein Theil der alten Gramntatiler Heffättete die Auf- 
ttaime- eines zwiefachen Accents auch auf- er jedoch mit 
gewifen Pefimmungen. (f. Herm. p: 70.) 3 DB: od ze, vd oyı 
u. d. gl.. Ben andern ward dies gänzlich verworfen. ‚ Indeſſen ficht 
man es bald mehr bald_weniger in altem und neuen Ausgaben Che= 
fünders im Reiztſchen Herodnt). beobachtet, Mach. fcheine die alte 
Ausſprache es pigeluſſen zu hahen; und fo. tft es nicht eben verwerf⸗ 


* 


Id, wenn man es bie und da bei ‚möglichen Zmeideutigleiten -gu 
Erlei 


chterung des Leſens geblaucht, befonders bei ei, um dies in der 
Fnklination von dem Artikel gu uterjcheiden. Dies tft der Zweck 
folder. Betonung. byi Herod. 2, 172. ‚er Ta‘ adrög: ra 6 Auaoıs xul 
oi Önıtuuovds ol Navısg ToVg nödog Exugore tvanzvıLdaro. und Odyss. 
0, 105. "Erd” Eoay ol ninkoı Maumoizıkar, oUs. xuper wir. . 
. . . 5. $olgt auf eine Enclitica eite andere fo himt In der 
Regel die erfte, während fie ihren Ton auf das vorhergehende 


als 


.. 


*) Diefe Partikel (nun, alfo, ja) anteefcbet Yan durch dieſe 
t 


Betonung von dem Zeit⸗Advetb vö» (nun, jetzt). 


” Degen der angeblichen Enclitica 3a f. 6. 11. bie Note zu 
nm. 3. ——— 


4 








U 2 ‘ P 
⸗ 
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als Alutus, vie ald Lirtamfler;' unlı Ye fort, suomn mehre auf 
einander folgen, bis auf, die leßte, bie allein tonlos Bleibt; z. Be 
& Ti Tui grob vor aeg... 16 Bar 


Anm. 3: Man merke I dies’ als theoretifchen Grundſatz ohne 
zu erwarten, Ion uͤberall aͤngſilich brfolgt zu fehn. Vielfaltig nimt 
eine Enclitiea in einer —*2* Melbe. Ihren Ton ſelbtt aufi wobei 
nicht immer leicht zu entſcheiden iſt ob bloße Nachläffigfeit des 
Schreibers ober ein natuͤrlicher Grund die Urſaͤch davon if... ' 


6. Da durch die Inklinatlon ein ſoiches Wort, mit dem 


vorhergehenden faſt In eins perwandelt wird; fo werden manche 


Wörter die mit einer Enclitica fehr gewoͤhnllch zu beſtiinmtem 
Sinn verbunden find, auch in eins mic derjelben gefchrieben; z. 
DB. Wwore, oure, u£vro, Öorıs, wrriror (f. unt, die Pronomina). 
Die Enclitich de (ganj verſchieden von, de aber) kommt bloß 
auf diefe Art vor. ee 
Anm. 4: In den Ausgahen herſcht über das Zuſammenſchreiben 
mancher ſolcher Wörter, und über die Tonhezeichnung derſelben keine 
Gleichfoͤrmigkeitr.;· Namentlich oo "das erſtere Wort der Zuſammen⸗ 


ſetzung, nach 34 z.vei Ascente erhalten muͤßte, finder man bald . 


volländig geichrieben "Hgeßcode, ‚oröors bald den zweiten aflein, Eos- 
00Ö8, 3 — Wegen * ſ. 8. 11. Anm. 4. —' Dar Ton einer 


ofgenden Enelitica ‚nimt ein fo zuſfammengeſetztes ort jedoch nur 


auf, wo es rach den allgemeinen Meaeln geicheben muß (olzweg 
eioıw‘ ds ze), Außerdem gewoͤhnlich nicht, alſo onıa zu, 


Anm. 5. «Die Enelisica dr‘ Bat wei Hauptbedeutungen: 
1, Sie bilbet Adverbia auf De Frage wohin.. In Blefem Kalle 


befolgt die Inklination des Tony die bisherigen Regeln: fr die Bei⸗ 
fpiele und das Genauere $. 116. : , 


2. Sie. wird den Demonſtrativis zur Verſtaͤrkung angehängt. - - 


($. 76. 7% 1416.% Hier tritt das eigentbümliche Inklinationsver⸗ 
haltnis ein, dag jedesmal der Tom des Hauptworts dem dev Enoli- 
tica entgegenkommt um fich auf ber letzten Silbe war derfelben zum 

gemdnf aftliehen Ton damit zu vereinigen; z. B. 

zdoog, Tolog — Tooduds, TOLdoda 
ınAixog‘ — ınlızöuös 

‚voioı + rowwlde. “ 

Da alfo dies des Hauptworts eigner Accent IK, (e entbalten auch die 

Genitive und. Dative nach $. 33. Ynm. auf 

den Eixkamfersy. N. 'rooodde, wosife, rodicde; Dagegen Nominat. 

und Atlufet..Toomdr, Towuode . 


‚Anm. 6. . Einige Partikein die ſonſt nie enklitiſch werden, haben 


‚in gewiſſen befitmmten Fällen, wo fie einem andern Wort angehaͤngt 


find, den gemeinſchaftlichen Ton auf dieiem, und find demnach als⸗ 
dann als Encliticae’zu betrachten. Solche find die Partikeln uale, 
dv und od in den Kormen neiuod, Oray, önorav, ouxovr (verichtes 
den von ouxod»), von welchen zu Ende der Syntax noch wird ge 
bandelt werden. — Zu den nur in gewiſſen Formeln als Encliticae 
auftretenden Partikeln gebdrt auch In Handfchriften und alten Aus- 

n „gaben 


! 
* - 


urzem Vokal immer. 


u 
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“ Bon den Aecenten. Ber 


i ber in-der anmel pi Oder yinıyı f. Exc. I. adArat. 6, 6. 
1* Kan füge Ah ad SchoL. Rt ’ 5 


x 7. Die Inklination IfE zumellen durch die Natur der. zuſam⸗ 
. mentretenden Worte gehindert, ba dann jedes Wort feinen Ton 
behält. Dies If nach dem gewöhnlichften Verfahren. der Tall 
41. wenn auf ein Paroxytondn ‚eine zmweiflifige-Enclitica 
folgt, z. B. Adyog more äydgpu Evarsiog aplaır" 
2. wenn die Silbe worauf der Ton der Enclitica fallen müßte 
durch den Apoftroph weggenommen ift, 3. B. moAdos 0’ eloiv. 
8. Außerdem wird eine Enclitica in der Negel nur Dann 
orthotontrt (od. 1.), wenn auf denſelben ein in dem Gedan⸗ 
een ſelbſt, beſonders durch. einen Gegenſatz, gegrändeter Nach⸗ 
druck ruht, oder wenn fie den Satz anfangen. Doc kommen 
viele diefer Woͤrter, befonders die unter 2, 5. nie In biefen 
Ball, weil Ihnen der Gebrauch eine Bedeutung oder Beziehung 
geliehen Kat, womit beides unvertruͤglich iſt. I 


"Anm. 7. Es iſt eine irrige Vorſtelung, wenn man glaubt, eine 
Enclitica werde nur dann richtig Inklinirt, wenn ſie auch wirklich 
das Wort wovon fie dem Begriffe nach, abhängig iſt, vor fich babe. 
Sobald der Sprechende das Gefühl ‚der Abhängigkeit cines folchen 
Wortes bat, fo inklinirt feine Stimme daffelbe, wenn nur irgend ein 
Theil des Satzes noch vorbergebt, aefent auch der eigentlich beber⸗ 
wende Segif folge noch. 3 3. Tiheocr. 1,32. “Eyrooder Ö85 yovd 
zu Ysv Öaldaiun vervzrar. Hier iſt dem Haren Sinne nad Veiw 
deidalue zı Appofition zu zur, und'zı fann nur von 9. d., nicht 
von yura abhangen, wohin es bie Bequemlichkeit des Versbaues ge⸗ 
worfen har. Aber es iſt ein unnatärlicher Zwang, wenn neuere Her⸗ 
ausgeber deswegen yura, ti Year duldarun ſchreiben. - Beiſpiele 
der Art feten noch Aristoph. Lysistr. 753. Iva p” ei 'esalußoı 'O 
zörös —; Tenoım;,Wwo das nur enklieiſche ud von zurckrßoı abhängt, 
und va mit zäxoım gu verbinden iſt. Eben fo Thesmoph. 1134. 
Mespynoo, Ilegoed, u’ dc naraliines AIılar. ©. Auch Eur. Iph, 
A, 196. und. Matthiaͤ zu dieſer Stelle (14t4.) und in feine Gram⸗ 
matit n. Ausg. $. 58, Auch vergl. man meine Note zu J. ©. 71. 
wegen ds hinter dem Vokativ. u 


Anm. 8. Giniges genauere über die Orthotonirung der Perſo⸗ 
‚ nal: Pronoming und Über uod und £uov f. unten bei diefen Pros 
nominibus ſelbſt 8. 72. = und eben ſo Über Erw und dev $. 108. 1V. 


, Unm, 9 Es gibt noch andere ‚Verfchriften von Inklination 
Die weniger in Allgemeinem Gebrauch gemefen zu fein fcheinen. Wir 
' erwähnen davon nur diefe zwei: | 
i. Der. Accus. Sing, aöror, wenn er bloß — ihn — bedeu- 

det, wird als chklitifc, angegeben: Aber außer der Stelle IL. gm, 
204. wo die Sorgfalt der alten Grammatiker zu Verhütung ei- 
ner awmeibentigfeit diefe Inklination geltend mächte, und wo erſt 
die Genauigkeit heutiger Kritik fie auch vor unſere Augen ge= 
bracht bat; mird fie fchwerlich. je fonft wo in die Schrift ge= 
fommen, fein. ©. Wolf. Praet. ad Hom. Il. p. 46. u 
nn urn a. Ei⸗ 


t ö D 








6. 14. = u Engliticae.' u 65, 


2. Eine eigne Art ber Inllination enthält eine andere Bam 
fchrift, wonach die Casus &bliqui von Aueis und Gusis, derem 
jeder zwei lange Silben bat, wenn fie in enklitifchem Sinn ſtehn 
(d. b. Beinen Gegenſatz oder fonfligen grammätifchen Nachdruck 
darbieten) den Ton von der Endſilbe auf die Anfangsfilne aus 
rüdsiehe z. B. ſtatt que or din (sder im Verfärgutigefali ner 
. $: 72. um... Gewiß iſt diefe Regel aus der Natur gefchönft 

enn daffelbe Bedürfnis, das bei ol vormwaltet, muß auch bei 
auiv eintreten, und es if begreiflich daß der Ton eines nus zwei 
Langen befichenden Wortes, indem er nach dem horbergehenden 
binfirebtz es gleichfam nicht erreicht fondern auf ber erftern Silbe 
‚ruben bleibt. ber auch diefe Betonung fcheint aus der münds 
lichen Ausoͤbung wenig in die Schrift gefommen zu fein; und 
auch Die nenern Kritiker, welche die Vorichrift der Grammatifer 
anfingen zu befolgen, fcheint eine. gerechte Scheu vor der Uner⸗ 
meßlichkeit der durchzubeflernden Bücher ergriffen zu haben; fg 
daß fie nur efwan auf diejenigen alten Denfmdler fich befchrän- 
. Zen welche von scher der Gegenſtand einer gefleigerten grammati- 

ſchen Sorgfalt waren. ©. Herm. de Em. Gr. Gr. p. 78 sq. 

11. o, 147. Wolf. und dazu das zweite Schollon bei Villoiſon. 


Aum. 10. Es bleiben bei gruͤndlichſter Bebandlung der Lebre 
von der Inklination, immer eine Menge Zweifel übrig; Indem bie 
Borfchriften der Grayimatiker gbeits unter fich ſelbſt theils mit den 
allgemeinen. Grundſaͤtzen des Tones in Widerſpruch gerathen oder 
zu gerathen feheinen. Von biefer letztern Art iſt 18 die Betonung 
yurarzay vvas, weil, Indem bier der Gurtumfieg für das zweite Wort. 
mit dienen fol, er auf die dritte Silbe vom Ende kommt ;, weldhes 
noch aufallender wird in zwraıxay zwwr, und fichtbarer in arısı, @r- 
zıvar. Xud) in püs kou, drs noy u. d. g. widerſyricht die Ränge der 
letzten Site dem vorbergebenden Accent, der fie mit übernehmen 
fol. . Uuein in auen folhen Fälen iß das Haupt - Prinzip. der Ente 
fcheldung, der pbyſiſche Eindrud der alten Ausfprache, für ung ver 
loren. Daher bleibt es Immer geratbener, uns an die gangbarfie 
Ueberlieferung, und mo dieſe fireitig wäre, an das ung zu balten, 
mas die vom Sinn verlangte Inklination fichtbar macht, ohne zu . 
angſtlich zu forgen, ob und wicfern fie auch für Mund un Dir 
ausfuͤhrhar war *). g. 1. 


*) Hermann der in allen ſolchen Faͤlen mol etwas zu leichthin an⸗ 
nimt, daß Fonfequente Irrthuͤmer der Grammatifer in die gang- 
bare Schrift gekommen felen (de Em. Gr. Gr. p. 73.), — 
vor, pas nod, Juramim Tırar, Krögu uod, ja neben den fo innig 
verbundenen Formen Oozıs , Oruya dennoch 4 rari, mw TIvav ge- 
trennt zu fchreiben; weil in allen diefen Faͤllen die wirkliche In— 
klinativn mit den Grundgefehen des Tons unvereinbar und alfo 
unmbglich fe. Allein wenn man erwägt daß die Inklination 
auch ein Grundgefeh und ein Bedürfnis war; fo laͤßt fich mit 
Grund annehmen, daß, mo von jener Seite ihr ein phyſtſches 
Hindernis in den Meg trat, die lebendige Sprache Modtfilatio- . 

- nen genug in ihrer Gewalt batte fie fühlbar zu machen; waͤh⸗ 

rend die Schrift, die nicht für alles Zeichen bat, fich begnügen 
muß, fie mie die gewöhnlichen. Inklinationsformen zu bezeichnen. | 

?var konnte auch bei dieſer Vorausſebung Hermanns Schreiatt 

u 
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66 . UUnterſcheidungs- | J $.. 15. 


ur a Fe * Sg. . AB. 
Unterfeheibungs + und. andere Zeichen. 


1. In der griechiſchen Sariit Mid del. Unterfcheidungs: 
eichen ‚Ängefübrt, die wir wit den ist Üblihen Bengmungen 
der entfprechenden Zeichen - unferen Schrift zu belegen pilegen. 
Aud kommen Punkt und. Komma in der Borm mit den unfeigen 
überein. . Die mittlere Unterfcheinung, aber, oder das. Rolon, it 
ein Punkt am obern Ende des Buchftaben, 3. B. oux 0 alld 


— „er fam nidt: aber —”. (8. —F ff) 


2. Das "Seagessichen 63). Es iſt zwar 


nuicht aus altgriechiſcher Zeitz kn ſchon iin eingeführt. 


x 


3. Wenn zwei zuſammen iugende' Woͤrtchen einem andern 
Worte sollfommen gleich find; ſo werden fie zu Verhuͤtung der 
Verwechſelung noch. darch ein ‚Zeichen: en welches: mit dem 
Komma übereintomms und Sppepiaftole beißt *). 3. 5. O,rı 
Cepifch ö,rrı) has Neutrum von orig ($. 77. .) * unterſchied 
von der Konjunction öre (ep. örzu) daß 


Anm; 4.MDies Beifolet a Her ie De Sal ori Di Zeichen 
heut zu Tage Noch von di dies Neu 
—* —* ichfoͤrm migtet an: nn ie Gang ne di ührigen 
men pefainmeng gefchrie erden muß, und erwechſelu 
möglich iſt; wiewohl fie ni efäyeitcher iſt als Int. uad, ws 
wir fie dem Werkand dıberla Andeffen iR es aingeführt, und 
Str auch weit häufiger als in gleichem Sinne yuod, 8 wird aber 
auch in „einigen andern Fäden debraumgt, Bu die. zwei Tadrichen itzt 
gerobbufich Nicht in eine Ben werden, —— wenn die 
Enclitica ıs binter 5 und bc der, und Pas AN "alfe &,re, 
26,0, zum Anterſchled von den “% bien In, roͤre Bi a, dann); F 
H 


‚rt a —9* 


mit der an ſich richt en: 3 zerkung geſchuͤtzt merken, da die 
Schrift ſolche ‚an, Mo atmen, gieifätsia utbeis —* 
der anpuerkfamen Leſ ung "averla Meg’ Fan als d 
j mürbigere eeicheinen: Kr chi an Miele wehn der andere 
n icht beritefert iſt. Der nd, der yuwaixde Tıvea' von Yuyalxss 
zalas im Ton unterſchied/ wüßte zuverlaͤſſig auch yvvamuv Twav 
von yuraıar zaldy zu unterfcheiden, obire wahren Gefchen zu 
„nabe zu treten. Daß er es that, dies überliefeft uns Die Schreib⸗ 
yurarmdy rırov. Wenn nun auch diefe Bezelchhung ungenau 
Sein "olte; fo it doch eine von außen tonfeanente Schrift, die 
Das Saktum vernichtet, noch "Unzwedhägt ger; da Konfequeng der 
‚ Schrift keinen realen Werth bat; 5; jedes tum aber einen, Denn 
“auch noch fo geringen. 


‚DD Man nennt dies Zeichen auch bloß Diaſtole, welches aber ei⸗ 
7% die ngemeins ‚Benennung für € ein Untenfpeidungszch 


- 


5. 15. und andere Zeichen. . 67 


und eben ſo d,za (und welihe) zum Unterſchled von are (als, wie). 
Bei der Genauigkeit unſerer Deückſchrift würde hier der Zwiſchen⸗ 
raum ö rs, z6 re, & te zur Deutlichkeit hinreichen; doch iſt dag Zei⸗ 
chen aus der Handfchrift, wo es eher nötbig if, beibehalten. chris 
gens muͤſſen beide Woͤrtchen fich dicht daran ſchließen damit ca nicht 
das Anſehn eines Komma befommes ü,rı, nicht ö, u Ä 


. 


4. Zeichen die‘ ſich bloß auf’ Buchſtaben und‘ Silben bezie⸗ 


hen find, außer den Accent uud Gpiritus, foigende: 
- . 4. Die Quantitätzeihen. 2 ſ. 9. 7, 3. Br 
2. Das untergefihriebene Jota 7, @ 9 5,1. 
3. Der Apoftrophits — oder das Zeichen der Ellſion 


zwifchen zwei Woͤrtern T. $. 30 


‘ 


4 Dit Boronia —- oder das Zeichen der’ Kraſte zwi⸗ | 


fchen zwei Woͤrtern ſ. 6.29. 


5. Die Diaͤreſis ober die Trennungspunkte über einem 


Bokal, um zu verhindern daß er mit dem vorherge⸗ 


henden, als Diphthong geleſen werde, z.B. öis o:ie, 


"neoündgysır (von nad und Unagyear), ‚Mit den Ae⸗ 
‚satt wird er-auf, biefe Art vereinigt: ön, xAnidı, 


Aut. &: Man, fcht nebmlich dies Zeichen auf. das.ı auch nach 
n und m, Wegen der Schreibart dee nedebnten Dinbtbongen. z:, wu 
J. 8. 5,%. Ehedem fehte man es auch wol auf jedes « und v, um die⸗ 
fe Buͤchllahen Tenhrlichen zu machen. Bin Reſt davom iſt noch itzt 
der fall allgemeine aber gaͤnzlich zweckloſe Gebrauch beſſelven bet 
wei zuſammenkommenden «, 3. B. Ju ſtatt ad4d. 


Aum. 4. Die aͤlteſte Schrift entbehrte der Zeichen: sung. Oie 
Aleraudr iſchen main ubrten eine ſparſame Vertehnun 
ein; die Aber, von den ſpaͤtern Graͤuimatikern, weiche wie gemähnli 

den Zwed über der Kunfı vergaßen, ohue Beurtheilung versidfadit 
und verwickelt wurde. Dieſe Fonnte ſich nicht, im gewbhntichen Ge⸗ 
brauch erhalten; und fo kam eine zwar mennigfeltige auf 
uns, dee es aber Im Gebrauch an innerer Konlifieng und feger Beo⸗ 
bachtung fehlt. Daß ein vielfaches Zeichenſyſtem die gar verun⸗ 
ſtaltet, und den Verſtand verwirrt, IR anerkannt. Die Einfachheit 


einer xoͤlligen Entbehrung aber würde bei einer rodten, Syradie re 
dreſtis, 


uns alles abgeht, unzwedemaͤßlg ſein; ja auch Hypodiaſtole, Di 
Mvoßronhus, Korony, welche wir vieleicht nicht einführen würden, 
‚dürfen Doch nicht abgefch at werden, tbeils weil fe in jene Unermeß⸗ 
lichkeit von Ausgaben, die nie untergehen werben, eingeführt find, 
und alfo, um nicht zu verwirten, gekannt werden muͤſſen; Theils weil 
einzelen Falen der Nutzen unleugbar if, und weil Zeichen die in 


r - 


folhen Zänen fchne und -gleichfam unbemerkt wirkfam fein ſollen, 
5 ſch be gleicht © 2 dur & 
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68 . Unterfchelbungs« : 6.15. 


durch gietmäßige Anwendung anſchanlich erbalten werben müffen. 
Auch kann von diefen bloß die Form betreffenden Zeichen nicht Leicht 
ein dem Verſtaͤndnis nachtheiliger Misbrauch gemacht werden. 


Anm. 5. Was über bei’ den Unterſcheidungszeichen jede Art 
des Misbrauchs berbeigeführt bat, iſt ganz vorzüglich der verkehrte 
Teich, einen Kommentar im Tert Pr geben. Nur der erſte Urhe⸗ 
ber einer Schrift konnte einen ſolchen mit Wahrbeit und Nutzen 
geben. Sobald aber die auf verſchiedne Art möglichen Beſtimmun⸗— 
gen dee Ubthellung und des. Rachdrucks durch einen anderh gegeben 

.. werden, fo tritt Verſchiedenheit der Anſicht ein; der beſte Herausge⸗ 
. ber kann haufig eine falfche geben, und indem er fie durch Zeichen 
im Texrt finnt 


x werden; das Uv⸗ 
theil feet bleibe, iſt der Tert von aller folchen Beſtimmung rein * 
e 


führten Interpunetion; und chen diefen ſolten auch mir b 
jeitiaung alles deffen mas aus unferer Abthellungsart in die Ausga⸗ 
en ber Alten gekommen iſt, wieder herzuſtellen trachten. 


Anm. 6. Der einfache Grundſatz jener Abtheilung iſt nun dies 
fer. - Das Punkt fichbt wenn der Sinn. gang zu Ende il; das Ko⸗ 
lon wenn ein Theil zu Ende If; Das Komma trennt bie Rebe Fr 

‘ . ' ’ " ’ Zu : u ’ | o 


Aucgaben bie keine Noten entbalten und Doch durch gehaͤufte 
Interpunetion erklaͤren, Liegen offenbar im Widerſpruch mit ſich 
felbft, indem fie ancs erfläcen, was einer ſolchen Erklärung fa— 

bie Mi; dagegen aber das weit ſchwerere was auf! diefe Art nicht 
ne wi Ta ae nl 

A en wir auch jene dienſtfertige Inter⸗ 
vpunetion nicht, ö ’ ee f as 


+) Natürlich, 16 wie kein Grundfad gang durchgeführt werden 
kannm, fo werden auch auf diefen Wege Fälle eintreten mo die 
a omigteit eine Abtheilung erfodert, und -eine jwiefache 
möglih if; wo alfo des Herausgebers Anficht eintreten muß. 
In ditfem an fich feltenen Fall, der aber von bedeutenden Ein- 
ug fein Tann, if ein Win? über die Wahl nätbig ; ausgenom⸗ 
oe De en Hr Ohne TE ar Bra tfche 
Die u abi des Herausgebers allein sum G 
feß des Lefers machen. ⸗ 2 ' 


\ 
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SA. unb.anbre Beichen. 69 


noch ſchwebendem Ann’ 9%. : Ans den. Syaren der Ausuͤbung Dies 
fer "Lehre, wie man ſie in alten Exemplaren und in alten Schollen 
findet, fiebt man daß die natürlichen Einſchneidungen des lcbendis. 
gen Bortrags, nicht aber die firenge Gedankenfolge der Logik bie 
Grundlage dav Hohen Zuſammen⸗ 


Deutlichkeit verlangt auch ein entgenengelebies Arinzin. Es mäflen 


inde, 3. B. ein Nomen von einem folgenden Genitiv der nicht da⸗ 
bängt; A 


hplieten Begriff u. d. g-, .theils.damit. geraifie Behlamungen die 
(9 n der vorüberellenden Folge der Worte gleichſam verlieren dem 
erfand näher geruct werden. Solche der Deutlichkeit wegen ge= 
machte Trennungen werden im Sprechen durch. gang Ileine Pauſen 
bewirkt: Im Schreiben fin fie ber Bweh dei Bomma. Auch Dies. 
trifft natuͤrlicherweiſe vielfältig mit der togijchen Eintheilung de 
Mede sufammen: aber nicht alle Ioaffche Abthe lungen bedürfen eine 
Zeichens für den Verſtand, und viele Stellen. wo Fein Iogifcher Theil‘ 
ji Ende If bedürfen einer Trennung zu Verbätung falicher Verbin 
ungen **) Lim aljo eine Rede im Geiße Der aͤltern griech. Gram- 
.. . . ⸗ = 


., Lascarıs lib. 4. £ol. 83. zelele ciynij dry Ste K ddvomn Te 


sin üngpyss uton, Orte % Oro wegulovon zul Areiig" Inost- 
yan, dre. 4 kausvyn, zus imsi 0 Anikamar. Wus dem Chaos 
nde eien und Wideriprücen der Grammatiker bei Villoi⸗ 
fon Anecd. 2, p: 1343 sqg, wird man das einfache Soſtem Der 
Itern Grammatifer nicht fo. vein heraus mwienen Einnen als es 
dieſe Worte enthalten, deren. Sinn wir. oben wiedergegeben ha⸗ 
ben. Ueber die urfvrängliche Lage und Gehalt der Zeichen. und 
die weitern Ausfpinnungen ber’ alten einfachen. Lehre findet man 
bei Bilpifon mebres das biftlorifchen und diplomatiſchen Nutzen 
bat, aber zu unferm Zweck nicht gebbrt. 


=) Die berfchende Verwoͤhnung bei icdem Komma einen logiſchen 
Einichnitt vorduszufeßen beraubt unfere heutige Schrift mancher 
kräftigen Nedeform. Wenn wir z. B. zu dem Gate: Er ſtellt 
fi) vor _ (mente concipit) ein ober mehr Obſekte in rebneri- 
fcher Abſicht fo fügen wollen daß mir bie Präp. vor voraus⸗ 
— fo entſtehn für dag Auge momentane Aeyungen die der 
vechende duch Vauſe und Kon vermeidet. in Komme ai 
"Dias 


- % 


N 


0 Unterſcheldungs⸗ 1416. 


muatikey an interpungiren, maß: man- paerdere jede Stelle wo ein 
t einem v9 


Hauptiinn gefchloffen ift mi en Punkt bezeichnen. Sol⸗ 
cher koͤnnen nicht zuvie fein ; fobald nur jeder Theil, wäre er auch 
noch fo Hein, einen wirklichen Abſchluß gewaͤhrt. Denn dies befbr- 
ders die Ueberſicht. Und eben fo mitten In Perioden die Rolaz an 


deren Stelle wir itzt gegen bie @itte der Alten vielfältig Kommata. 


feßen:. nur muß bei jedem Kolon ein wirklicher Rubepunkt für den 
Gedanken fein. Allein innerhalb der Kola müfen die Rommara nut 
da eintreten, wo ein wabres Beduͤrfnis der even berübrten Art fätt 


‚- findet: mobet es wohl.mbglich iſt daß. auf einer ganzen. Seite Fein 


[4 





KFomma eintritt, da dann die wenigen welche da find deflo wirkſamer 


für den DVerfiand werdet. Wir wollen alles an einem deutfchae- 
fchriebenen Beiſpiel noch deutlicher, wenigſtens nach unferer-Anficht, 
machen, wobel denn ber freilich etwas ſchwer ins Auge faulend— 
Doppelpunkt die Stelle des gricch- Holon ‚vertreten mug. 

* Ich habe gehört zu Naukratis in Aegypten 'sei einer von den 
dortigen alten Göttern gewesen: ‚derselbe dem auch .der Vogel 
welcher Ibis heifst geheiligt ‘war: des Gottes Name aber habe 
Theuth geheifsen. Dieser habe zuerst die Zahlen und Verhält- 
nisse erfunden: dann die Mefskunst und die Sternkunde: fer- 
ner das Bretspiel und das Würfelspiel: und so auch'die Buch- 
staben. Als König aber von: ganz Aegypten habe damals Tha- 
mus geherscht in jener grofsen Stadt des oberen Ländes welche 
die Hellenen das ägyptische Thebe nennen: den Gott. selbst 
aber. Ammon. Zu diesem sei Theuth gegangen: habe ‘ihm seine 


„Künste ausgestellt, und begehrt sie möchten den andern Aegyp- 


tern mitgetheilt werden. jener fragte was doch eins jede für 
Nutzen gewähre: und ja nachdem ihm, was Theuth darüber 


'vorbrachte, rich oder unrichtig dünkte, tadelte er oder lobte, 


ieles nun soll' Thamus dem Tlieuth über jede Kunst dafür und 
awider gesagt haben: welches weitläuftig wäre alles anzufüh- 
zen. Als er aber an die Buchstaben gekommen, habe Theum 
besagt, diese Kunst o König wird die Aesypter weiser machen 
und erinnerungsreicher: denn als ein Mittel für den Verstand 
und das Gedächtnis ist sie erfunden. Jener aber erwiederte, o 
kunstreichster Theuth: einer weifs was zu den Künsten gehört 


„ans Licht zu gebären: ein anderer zu beurtheilen welches Ver- 


hältnis von Schaden-und Vortheil es denen gewährt die es ge- 
B 


brauchen werden, So hast duch da jetzt als Vater der Buch- 
staben das Gegenthei] dessen gesagt was sie bewirken. Denn 
diese Erfindung wird der Lernenden Seelen vielmehr Vergessen- 
heit einflöfsen aus Vernachlässigung des Gedächtnisses: weil sie 
in Vertrauen auf die Sohrift sich nur von aufsen vermittelst 
fremder Zeiehen, nicht: aber innerlich sich selbst und unmittel- 
bar eeinnerri werden. Nicht also für das Gedächtnis: sondern 
nur fũr die Erinnerung hast du ein Mittel erfunden. Auch von 
der Weisheit vermagst du deinen Lehrimgen nur den Schein, 
nicht die Sache selbst beizubringen. Denn indem sie nun vie- 


les- 


Diafiole thut gleichen Dienſt. „Er Melt ſich vor, die Bilder fd. 
ner Ahnen.” Die Vermfhnung unferer Lefer ſcheuend verſagt 
18 Der Siöreibenne Bun 11 Bu | 
ung und Veit ſeine Worte anders als er fpr . 


Vortheile einer ſolchen Stei⸗ 





RI * —34 
. ) 
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les:gehört haben ohne ;Untergicht: werden sie sikh auch viel- 
wissend zu sein dünken: da sie doch unwissend gröfstentheils 
sind und schwer zu behandeln: nachdem sio dünkelweise ge- 


worden siatt weise, | 


Anm. T. Hiernach wird denn die oben berübrte Frage, ob auch 
vor einem Komma der Akutus In den Gravis zu dämpfen fch, 
von ſelbſt fich beantworten. Jener Gravis bejeichnet ˖anerkannter⸗ 
maßen den immer noch fortſchwebenden Sinn. Da nım das Kom⸗ 
ma ebenfalls nach den deutlichen Worten der alten Grammatiker bei 
fchwebendem Sinne gefeht wird, das beißt wo bdloß einer Deutlich- 
Zeit wegen. eingehalten wird, und eben daram jenes Fortſchweben 
um deito fühlbarer an dem Tom zu erfennen fein muß; fo kann 
auch Fein Akutus vor einem Komma fichn. Noch weniger aber da, 
wo ein- bloß logifches Komma ohne Beduͤrfnis der Deutlichkeit Recht. 
Weil aber unfere Sitte uns viellekicht noch abhaͤlt Aberall cin Ko— 
Ion zu fegen, wo es die Alten gefege haben würden ; fo fcheint es 
. sicht unrecht daß vor demicnigen Komma das die Stelle eines als 
ten Zolon vertritt, der ſtarkere Einſchnitt wenigſtens durch den 
Ton, wo es angeht, das heißt wo ein Ordtonon ſchließt, bemerklich 
gemacht werde. . . 


Anm. 8. Noch einen andern Mieſtand bewirkt unfer blog logi⸗ 
fches Komma: daß nehmlich haͤuſeg eine wahre Enklitika darauf 
folgt, deren auf das vorhergehende Mort gemorfene Ton nun in Wie 
derſpruch mit dem Komma ficht. fem abzuhelfen wird es in 
neuern Ausgaben immer häufiger dag man folche Encliticas aledanı 
ortbotonirt. Allein bierunter leidet nun die Wahrheit. Sobald eine 
“ Enelitica dem Sinne nach abbaͤngig If, fo ſetzen die Alten fie ſo⸗ 
viel immer moͤglich fo daß fie. inklimrt werden konnte; und man kann 
daher fichsr fein daß in allen foldhen Töten trotz unfers Komma die 
Stimme fortfchrwebte. Sind wir alfo noch durch unſerr Gewoͤhnung 
an manches ſolche Komma gebunden, fo erfenne man es auch für bas 
was es it, nehmlich far ein. dem Verſtand, nicht der Stimme geges 
benes Zeichen, und Intlinire troß des Komma. Dies gilt befonders 
bei den Vekativen, welche wir, meil ſie dem Merfiand freilich im⸗ 
mer als etwas iſolirtes erſcheinen, durchaus zwifchen zwei Inter 
punctionen einzufchließgen pflegen. Fuͤr die Stimme und im Sinne 
der Alten if der Vokativ nur dann etiwas abgefondertes, wenn er 
einem Satze ber feine weite Perſon enthält ehe wird 
(f. in dem Beiſpiel Anm. 6. den BVofativ „o Eunfireichfier Theutb”). 
Wenn er aber in einen ſolchen verwebt iſt ebend, „o König” ) 
oder wenn er zu einem Satz gehört worin eine zweite Derfon aus⸗ 

edrädt if; fo trennt Ihn. die Stimme, wenn nicht etwa Im letztern 
Sale ein befonderer Nachdrud dazu kommt, nicht. In allen dieſen 
auen folten wir alfo auch unſer Komma weglaſſen: fo lange wir. 
es aber nicht thun, muͤſſen wir dennoch nadı einem folchen WBefatio 
inkliniren, wie es Die Alten zuverlaͤſſig tbaten ). 1 
5 nm. 


— 


”) De bie mancherlei Faͤlle auf die alles obige anwendbar iſt eig⸗ 
nem Nachdenken und eigner Beobachtung überlaffen werden muͤſ⸗ 
fen, fo Rebe bier nur ein Belfpiel, das fo glatt binfchwebt als 
‚möglich und woran doch alle unfre Interpunetion zu fchanden 
werden muß. Folgende zwei Berfe in der dritten ama onsijchen 


x 











j on 


172.5 —7 md andre Beiden. | * 15. 


if 8* En diefe Gedankenfarmen zum Verſtandnis “ fe € 
—5 — nd, und von ber ebbeg ‚ieh 
werden. — —* alles di es vn ebe meiſtens auch ihre fennt 


und eben — ch ec n Km! — — Jia, 
durch 9 2 — 


Bon Veränderung. ber Wuäfaben, 


9. 16, Konſonanten. 


4, Die Bildung der‘ Worter und Formen geſchieht zwar 
hauptſaͤchlich durch gewiſſe Hinzufuͤgungen, — *5* durch Endun⸗ 
gen .und durch Zufammenfeßung, wovon der erſte Theil der Gram⸗ 
matik oder die Formenlehre ausführlich handelt; afleln mit und, 
neben dieſen Verlängerungen des Wortes, oͤfters auch ohne fie, 
geſchieht die Abwandluns 8 vleuauis bloß bush Veraͤnde⸗ 

rung 


Ode muͤſſen nach dem Geiſt der Alten fo 1 ehe werden: Ydya 
‚ 8° ällstaı xaydLom Eiye Ö’ alna auyrdonde, Nach unferer Irt if 

nicht durchzukommen: benn die Konfequenz enfobett; Ava 0° Alm 
Asaı xardiuv, Zive, 8’ eine, ovyrdondı, während Doch das ds, 
Das bem Sinne nad) zu eine och, fh an den Vokativ der 

‚ eingeführten Rede (Zere ouyzdonds „freie dich mit mir, Freund’) 
angeichmicgt bat Gerade {8 % Kam ſich aber an andern Stel« 
len auch der enklitifche Ton an cin Wort wovon ihn ein logi⸗ 
fhes Kommia trennt. Der Unterfchted iſt nur, daß den Ton 
ein jeder Abſchreiber umd Kerausgeher nach Belieben malt, ein 
folchte 53 aber ‚nnentußbar iſt. 


- 


. \ ° 
8.16. Werigtemng:bir Buihfiäbrin y3 
rang der Buchſt aben, wohl nurbeilen ver Stamm ſelbſt des 
Wortes ſehr unkenntlih wird. Aber alles dies geſchieht nicht 
willkuͤrlich ſondern nach geroiffen Naturtrieben, die fih In den 
metften Fällen in einer. mehr oder weniger durchgehenden Analogie 


darſtellen, zum Theil auch in mehr oder weniger fefte Sprachge⸗ 
ſetze äbergehn, von welchen alſo zufoͤrderſt eine Ueberſicht noͤthig iſt. 


2. Fuͤr die Konſo nanten dient hiebei zur Grundlage: 
die oben F. A. gegebene Eintheilung derfelßen, Indem diejenigen 
Duchſtaben, die zu Einem Organ gehören, oder, in verfchledes 
nen Organen, 'von Einer Eigenſchaft find, auch am geneigtes 
ſten find einer In den andern äberzngehn, wenn eine Verande⸗ 
rung mit dem Worte vorgeht. 


3. Eben dieſe zwiefache Verwandtſchaft iſt aber auch in 
allen Sprachen die Haupt⸗Grundiage der Verſchledenheit der 
Mundarten. Gofen nun dadurch die Hauptform oder der 
Stamm eines Wortes in den Diafekten verfchleden. lauter, gehöre 
biefer Segenftand in die Wörterbücher oder in die Werke, welche 
die griechifchen Dialekte zum eigentlichen Gegenſtand haben. &os 
fern aber die Abwandlung der Wörter nach den Dialekten vers 
fchleden ift, bauptfächlich jedoch nur fo weit es die befanteren 
Dialekte betrifft, wird auch dies bei jedem einzelen Theile der 
Stammätit mit behandelt werden, 


Anm. 1. Hier nur eine Heine Ueberſicht. So verwechleln alſo 
bie Dialetrte 
‚a bie Aspiratas; 3 3. B. left 
73 ustichen) atei 2 eſelhe Fe I 
File Fde Oilden (ofdlen) ff mebr & ae “ng m 
ai enennung pp für einen — Antchenſcheny 
T, iſt nur eine A Zorm für 9 9ag: ler 
.. Dis bat im Genlt. ögvidos ber. er7zas $. 56.). 
b. die Medias: 


| A ee 2 —J— ; woher and; Ayuneng- 


Aigen lies), dor. odekd. 
— en) fogeen die Attiker; bie meiſten 
Abrigen Grichh en yAfzav. Tür Bde ‚agor Winper) aber, 
war yApagor nur eine dorifche 
©. die Tenues: 
sivıs (fünf) alt und aͤoliſch nem 
nöre (Wann) dor. nixe. 
Die fragenden und damit verwandten Formen baden, „Matt _ 
bes gewöhnlichen s ioniſch x, 3. B. mod, 00° ömas, 
, Öxog° oleg, zoing‘ olıo, ovxa; ſ, $. 19. und 16. 
d: die Liquidas: 
lv ober lv, f, bie Pronomina. 
xllßavos (Badofen), dafür fprachen die Atelker gewoͤhnlich 
xoißavos. — In einigen Ableitungen ſchlich ſich ein . 
Jelchterer Ausiprache wegen ſtatt des A Ir dem ein an. 
eres 


74 J m, ‚ber — $ 16. 


f Bern in ⸗ über, er eo —R Yin, Ayrıcor, pν- 
gem EEE für" An joe — 
o. bie Medias und die Tenuss deſſelben Organs: 
dd und rdmıs (Teppich) waren beide im Gebrauch. 
zragei; (Walter) und die verwandten Woͤrter lauteten auch 
50 pev e. was fur weniger attiſch galt; eben I; fagte 
* Le KEITER und — Cole a 


Pr ion. "iwon 0. Be % ur und deze 
3 ——— iſt jenes den —X tefes dein ' Gemehn- 


u — N) rl, KRobIKGBE) urban 
| op ⸗ rbel) - doi 9 rs oxwöakgos 
, (Scin del ) find mehr ve reif, umdaduRos, donagay 06, 
——— ioniſch und gemein. 
ke Hjonier und Epiter lafen zum Theil auch eingele ab⸗ 
J— ng eines Worts von Dar — tai 
uͤbe —XRX aeroꝛ 305 mM Ver⸗ 
1 WEHT zdto erg r 
67 dag: w wit den uͤbrigen ‚Aungenbuchfaben, Insbefondere 
mit” + rheils Im borifden: 5. B. zd fr, r ot, niarlov für 
 Wlimaler (Nabe), 'ITötesdcdie für Aoası töelis. im attis 
fchen / mb eürkor a, Voß (Berm)j: lo (Sieb), 
enheoov (Heut), Tree (beuer) Sa. Deu’ konifdyen und 
u en Formen aeürkor, ovoßn, ankta, *5 — — 
Nebt / und wo fast auf dei einen Seite don, TmAia 
gegen die deutliche Ableitung von other, -odeo, und auf 
. der andern onpeger, ofjres trog ber eben fo dentlichen 
bem ka —8 Apr m Bon ber Be erwechſelung co 
und ır 
ke I, hatt a Auchhaben einige doriſche Mundarten, 
‚namentlich. die’ Iatonıfche, das a durchdus bratichten, 
z. R- Hess, Heros’ (B oft, goͤttlich) läkon. us, aetoc; 
Moſtvc für Adnver ud... gi. 
. ‚mit o In denfelben Dinlekten; blelche hatt der Wörter und 
ormen aller Art auf'as, ns, os, wc — % 19, 09 09 
“ Be Bon 66 und gu f. befondeed-$. 21: 
Ks mit 723. in der —* Endung uis $ DB. zuntouss, 
on eintopen 
= h. 


- *) Den umgefehrten Fall gibt Abat welches aus —* mit veräns 
' dertem ı entilanden ; worauf dass ſich | eindeängte wie in auuro⸗g. 
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R ft 
" bh faͤmtiche Arude unter einander; alſo nicht bloß bie ge⸗ 
- en Spiritus mit dem Digamma, wovon oben 





woͤbnli 
$. 6. ; ſondern auch den Spir. asper mit dem o: fo iſt üe 
und aüc —— gleich gene lich ; weit häufiger aber 
iſt dieſe Verwechſelung "beim Hebergang in die lateinifche 
Sprache, wie in sex, septem, super VOR ER, Std, One 
und'vielen andern. — Im Iafonifchen Diakekt aber ward 
flatt des g mitten im Worte vielfältig der Spir. asp. geſpro⸗ 
chen 3. B. flatt uodca dor. AGou lakon. uda, ri vie. - 
— Bon ben Doppelbuchfiuben fer5«22. : . 


Anm. 2. Es gibt auch einzele, obwobl seltene Fälle, dag In 
Wörtern, DIE anlengbar mie einander verwandt find, Buchſtaben ver: 
wechſelt werden, die zunaͤchſt nicht auf obige Art ‚verwandt find. 
Einige ausgemachte Faͤlle zum Beweis find: udyıs mehr arrifch als das 
gewöhnliche audi Cmit Muͤhe); »beir vine tontfche Form für vociv 
(deuten); zslads, aeiawh qute Satan für adlas, zeilawu ([chiwarj) *). 


Unm. 3. Die meiften der angeführten Verwechfelungen werden 
von aͤltern und neuen Grammatikern durch allgemeinere Säbe ein⸗ 
seführt, ‚als „die Attifer vermundeln. 9 in_p; die Jonier verwandeln 
a tina” u f.w. Hiedurch muß man fich nicht verleiten. laſſen, 
irgend eine fotche Verwechſelung in einem Dialekt al: Nrqhanga 
anzunehmen. Schr gewpoͤhnlich find die beige ten Beifol e die. ein- 
äigen, worin der Fall vorkonimt, und. nur in ‚einigen Faͤllen bat ein: 
yder der andre Dialekt eine Kreigung zu einer gewiſſen Verwechſe⸗ 
lung, die uns. alſo bloß dienen, kann, die vorkommenden Säle in 

ihre Analogie au beingen. \ .r 85 

Anm. 4. Außer den Verwechſelungen kommtin den Mundarten 
auch dag Abwerfen und Zuſetzen einzeter Buchſtaben vor. In der 
gewoͤhnlichen Sprache gehoͤrt manches bieher, was am andern Stellen 
der Grammatik erwähnt wird, beſonders die beweglichen Endbu ch⸗ 
fiaben aus 92 26. Das übrige find einzele Faͤlle, wovon ſ. beſon⸗ 
ders das Abfallen einiger unfonssbuhhnben 5% 11.5 ‚und 
einige Einſchaltungen und Muslaflungen in der Mitte $. 19. 


wer . 4. 


4. Eine, jede Äspirata (6: 4). iR anzufehn als- entſtanden 
aus der verwandten Tenuis ig Verbindung. mit dem Spir. asper. 
Daher die lateiniſche Schreibart ph, th, ch. | 

Anm. 1. Diefe theoretifche Darfiellung muß ung tn der Gram- 
matif genügen, bei der 8. 3. ſchon ermähnten Duntelbeit in Abficht 
der Ausfpradhe beipnbers von md y. — Bol. noch wegen Ver- 
dDoppelung der Aſpiraten S. 1,2: — J 

2. Wenn daher in der Zuſammenſetzung eine Tenuis mit 

dem Spir, asper zufommenttifft, fo wird eine Aspirata daranı : 


*) Siehe Äber dieſe und Ahnliche Bälle gegll. IL: 409. 





L 
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EN die Worter Biel, Ode, aöroc, nach Abwerfung cöer En; 
angen, mit meéoo (Tag) gufarınuengefegt, geben _ 
‚Spiusgog, deyinegos, aùd fusooc. 
Eden dies geſchleht auch in. getrennten Worten, alfo bet 
olx, Fund bei andern Wörtern, wenn der ch durch den 


Apoſtavb weas maram⸗a iſt 6. 820). 


äyri, ayr — 0’ or 


m, Fr Die, Jonier- behalten in heiben Bälten die Ber 
i vᷣou⸗ wu on icar 
—S—— aus ver 2 5 Bergl. $. 16 —E * 


Anm. 3. Aus der ioniſchen aM, ine een attifchen Sprache find 


einige ſeiche BE dern geblieben, deſonders cl» 
n igt alte Forme mina ptopria Bor Maos und’ Innos: dren- 


A Vehunabe, * Alnınor, Kodzınzos a. ſ. w. Den ent⸗ 
gegengefegtei Sad bieten die Coca potita von äpuos — Üpüppag, ze- 
— —; vermuthlich von ehemaliger Aus —*8 dpnog- . 


Anm. A. Zuweilen wind die Aſpiratg nicht gefeht,. um Uebel⸗ 
Hang oder u wohnte und 1.0.46 e Töne u permeiden. Dabin 
ren iM — Hesiod (dgl. & 18.), En” "Hopalotoro 
—*— And de Adv. p. 363. rs einem fer, On’ieloae (bon 
ur r ‚829. Hymm.: Hom, 27,18. 18. nanonıdls (vor öde) 
nr gl. But dem gantin Gegenſtaud f- man nach Gchdfer. bei Ja⸗ 
wie ad | Anthel, gr 7 * Bi ie — 9 — * — 
—XVLX 1. eren Form de Linfs ent 
Wortes dag gu vergleichen" iſt 
Anm. 5. Merkwuͤrdig if dagegen die Veränderung Bet Tenuis, 
wenn zwifchen Ihr und dein Spiritus noch ein Buchitab fiebt, wie 
in zeögennos (Bieraeſpann, von rerga- und Tarzos), und in einigen 
attifchen ———— Jorudrios für 7d ü iuatıoy (1.6.29. %.), 
u, (von 206 any I); vovede⸗ und voevoc von nd und 


+ 
6. 18. ‘ 
4. In der griechlſchen Sprache bemerkt man in Abſicht der 
Aſpiraten ein Geſetz, das jedoch nicht ganz durchgedrungen iſt, 


ſendern nur über eine beſchtantte Anzahl von Sällen und Wörtern 
5 * ſich 


) Bon dem kuͤrzeren x ward biefe tonifche Form, wegen ‚Vers 
‚ tmechfelung mit dem einfachen zard, vermicden, und xara za oder 
 sardreag dafür: gebraucht, f. Koen. ad Greg. in Ion, 18. 


) Indeſſen zeigt die Form peölwor (für rgooduıon) von mes und 
”  alum, verglichen mit Yodocw gufammengesogen aus zagrlaoe, daß 
auch ohne Spix. asp. vor dem 9 bie Tonyes ſich leicht aſpirieten. 
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fih erſtreckt. Vermge deſſelben geht, wenn zwei: aufeinander 
folgende Silben mit Aſpiraten unfingen ſollten, die eine davon, 
gewöhnlich die erftere, In die Tennis deſſelben "Organs über. 


2. Ohne Ausnahme firidet dies‘ ſtatt bei allen Reduplika⸗ 
tionen, d. h. wenn In Flexion oder Wortbildung ein Konſonant, 
mit dazwiſchen eintretendem Vokal imteberhelt wird (mie in zzupd, 
Öidou, ayoyn |. $.: 82. 84. 406. 142. 114.). Wenn nehmiich 
— eine Eur iſt, ſo ſeht das erfterhal immer die verwandte 

enuis 


— I xecigene. akt. a 
Eben fo viöımı von dem Stammwe BER; aut yon So, Of — 
06x00. | 


3. Außerdem wird in ber a Bin und Ableitung dieſes Ge⸗ 
feß nur in einigen wenigen Fällen ‚beobachtet (f. Xum.); wobel die 
Simperativ s Endung Os das- er. ‚bat, daß fie nicht auf Ale vors 
hergehende Silbe wirkt, fondern feibſt In vꝛ » übergeht, 3. RD Kür 
gdnt (Imp. Aor. 1. Pass.). ' Ä 
4. Aus dieſem Geſttze erklaͤrt man pr die ztöensfihrnlihe \ 
Wandelbarkeit einiger Wortſtaͤmme, weiche in ihren herſchiedenen 
Formationen bald- vorn eine Aſpirata Haben und. hinten, eine Tenuis, 
bald umgekehrt... Man fest nehmlich voraus, daß in: der Wurzel 
eigentlich beide Aſpiraten waren, wovon aber die erſte nach dieſem 
Geſetze zur Tenuls ward. Sobald nun aus andern Formatlonvgruͤn⸗ 
den die zweite fich verändert, fo tritt die erſtere wieder hervor; 3. B. 
Bunt (OPE®: Praes, vo eg. Ve Fat. Gosyo, 
bfeitungen reoqn; Ogeningen, Oodune., 


Und da’ jene Kormationsgrände ſchon in der Hauptform, “die ale 
Stamm angeführt wird (Nominativ oder Präfens) eintreten koͤn⸗ 
nen; fo entfteht auch der jenem Scheinbar entgegengefegte Fall 
33 —2 Ogis, rea«ch. der aber im weſentlichen der⸗ 
e 
Wurzel OPIX: Nom. 8 oiE Haar) Gen. —* Dat. 
pl. Hg. Ableitung —88 


Su diefen: beiden Fällen gehören mir noch . bie Verba Odnrtœ, 
Goumro, To&xe, zugo; ſ. unten im Verbalverzeichnis, wo auch 
die Wurzel OAD noch beſonders nachzuſehn iR, En das Ads 
jekt. Tayug wegen des Komparativs Yasawv ($. 6 


Anm. 1. Bet dieſer Dardeilug, "wodurch alle en Bälle in 
einen faßlichern Ueberblick kommen, kann es die Grammatik belafien : 
wiewobl es ſehr möglich ja wahrſcheinlich iſt, daß w Ber ein 
Theil der zuletzt erwähnten 1,84 le auch bucch „eine oe nn 
be Laute entflanden iR. - Denn nehmen w Ba in 7 
roöc. veizs bie wahre Bud des Wortes lat, fo if es —S 


18 


' 2 N 
1} 


- 


Veränderung ber-Wuhflahen. 6. 18. 


‘Denfbar. aß: dem ar „Niefe Düufiefen Bnemen. gewoͤhnten Ohre, wenn 
_ ) p 


bie Aſpirata im ver 


gleichtem̃ sis Beirichigung Die 


Aſpiratien am einer andern Stelle gegeben ward *). 


m. 2. Bel Wergleihung der Dialektformen findet man mehre 


Tote Bertaufchungen der Afpitätion auch‘ obne allen Anlaß. Go 
ſt ziro® (Topf) eine gang analoge Formation von zo. mef der 
befanten Endung row; duch machen Tonifche MWenndarten widon Das 
„aus. ' Eben fo lautet zurav (Leihrock) ioniſch zudab. Und für Xal- 
xnöcy war Kulymdew ſehr gangbar "). ©. auch unten 6. 116. die 
Formen erdartza, Erraidıa* Erdevev, Erieudey mit ibree Analogie. — 
Eine Heine Verfchiedenheit von diefen Faͤllen “enthält das attüfche 
viödlxvn GFaͤßchen) Ratt ni9crn von nldas (Gef) ). 


Anm..3. Gewoͤhnlich wird das obige Geſetz, durch eine von 


den alten Grammatifern ausgehende irrige Methode als allgemeine 


Pegel der. gricchifchen Eprache, und alles abweichende ala Ausnahme 
*8 en; wodurch der für "Die Sicherbeit des Erlernten große 


r MNachtheil entficht, DaB man den wahren Umfang der Regel nicht 
erfenna Außer der —B die Ru el durchgebt, ind In der 
€, wo 


Flexion und Ableitung die einzigen 


h e Regel gilt, folgende: 
1) Die Palfiv- Endung Imv, eis 10. wirkt durchaus nur auf 


das & ber Verba 


we Hurırtonfen), Seivar (fegen) 


Erden, wc, id: Dagegen vosIFras, 
un, BER Supduk, id: ſolche ale. wie zußais: nieht zu 
erw 


on der Aenderung des Imperativs auf I in ft der 


2) 
1 Bor.h päss, der einzig filhere Sal. Denn ideen und Herı 


⸗ 


feine, Yenderung dar. . 


Cf. redmus) werden außer der Grammatik fchmerlich gefunden. 
‚Die deutliche Abweichung. davon enthält nicht bloß Yddı von 
ꝙuul, ſondern ſelbſt das zweimalige 9 in dem homeriſchen retrası. 
3) Unter den Zufammenfegungen befolgen die Regel nur diefe: 
enszeipia (Waffenſtillſtand) don Eysıw und zeig. 
duniya, Kummer VOR. dupd f. im Verbalverzeichnis 
- unter EM: an on Fr ,233 
.  dnepn, und 
.. änspdog, im welchen die Aſpirirung des m vor dem Spir. 
asper in dypn,. öp&de unterblieben Ih + 
In allen. andern, wie dpugpaiun, aupızudais, irdopogos' ic." geht 


4) Das 


70) Gerade wie das v des Genitibs moxvds In dem Nom. wi eine 


andre Stelle erhalten bat. S. unten bei den Anomalen der 
Dell. — Diele andre Anficht dev vorliegenden Bälle iſt übrigens 


he ‚des geiſtvollen Verfaſſers der Märklichen Grammatik. 
*") Die Nachwelfungen f. bei Schweigh. ad Athen. 3. pag. 92. 
. Wabrſcheinlich war bier die Stammform gidos (lat. fidelia). 


! 


x der Ausiprache ward aus 5 — 9 (mic weidos und yidog, 
dnyumdis won mndos), worauf fich die vorderfie Aſpirata ver- 
mandelte. Das lat. fidere wit nelder, neudeodas verglichen 
zeigt denſelbigen Hergang- nn | u 


. 











’ % . i " S 


- 


g. 18. Eonfamanten. Aspiratae.e 79. 


4) Das Hemerliſche ‚enlasbam, ubacleitet von Säle, vedrnia 
ik wegen der Entfernung der beiven Silben deſto auffallender; 
befonders da Homer von besnfehden Stamm Yalıdar, ud eben 
fo auch Epydıder, oridn hat * 

Alle übrigen —* ngsformen achen fein, Selſolel zu zu der Rege 
Denn man ſagt Ko og, navrıogdde, ode ıc. emungea 9 

ſteht ſie mit Recht Unter den Grundregeln der Sprache, da die Faͤue, 

worin fie —5 — u den aͤlteſten Wortbildungen geboͤren, und in 

ben, — Bor dämmen felb die ihr entgegenfichende Zuſammenlunft nie 
orkomm 


5. Daſen⸗ Gefetz erſtreckt ch eigendlich auch auf den Spir, 


asp. den es eben fe in den lenis verwandelt. Hievon iſt jedoch das 
einzige deutliche Beiſpiel noch Im dem Verbo syEır (haben) deſſen 
Formation folgende den obigen ganz gleiche Darftellung gewaͤhrt: 
Wurzel EX: Praes. #0 Fut. 80° Ableit. rixbe, ox. 
Um. 4. Genauere —— werd ibt noch „fetaehde Beifplele: 


390v eigemelih —* da es ſi a a verhaͤlt wie de zu Tora; 
0. nach 9 allein. rich richtigen — 8 von Emvuni, dc (vgl. 


vestis); —* geſamt (f. 8. 60. a 8.), Das Er u Iodog * 


nlole 


"Hlafüns ber Konfonanseis 
' $. 49... 


t: Durch die unmittelhure Zufanmenkuinft der Konſo⸗ 


nanten entſtehn mancherlei Harten, welche die gelechiſche Spra⸗ 
che vermeidet. 

2. Drei Konfenenten, ober: "einer und: et Doppelbuchftab, 
Einnen nicht Beifanıtmen ſtehn, wenn nicht der erfte' oder letzte eine 


liquida, oder ($. 4, 4.) 7 vor Gaumlauten, iſt, 1. B. meugYeic, . 


0xhn005, T&xEo.. Doch darf auch auf die Liquida fein o falgen, 
In diefem und den übrigen Faͤllen fucht man eine ſolche Form 
entweder zu vermeiden, oder es muß ein Buchftab weichen; die 
Fälle f. unten beim Perf. Paſſ. 3. B. dogad-cdaı kopeAdaı. 


3. Die Zufammenfegung hat jedoch hierin etwas mehr 
Breißeit, indem o und x am 1 Ende des erſten Theiles auch vor 


zwei 


*) Durch obiges znlsdden vechtfertigt ſich uͤbrigens die Ableitung 
a Ramens Tiıpos von INoda UNd Ülugos Sin 


\ 


wähnt, mebre Wörter mit nz an; 


d 


v 
J % 


60° Veränderung der Behſtaben. 8. 10. 


| wel Ronfonanten ſtehn bleiben, z. B. — Serroosq, 


[4 
yuyW. 

Anm. 1. Aber £ kann auch in der Zufammenfepung nicht vor 
mem andern Konfpnanten ſtehn; daher von &£ (ſechs), und AGE (mit 
uße);. Eunyus, Exnledgps, irnalösze, Aaxnarev. Bel. unten 
„ 26. eE und dx. Daß dies 1 der attiſchen Ausfprache gegründet 
ar, fiebt man daraus daß auch qußer der Sufammenfegung auf der 
Inſchrift der Athena Pollas (Corp. Inser. 1. p. 284. $. 11. k.) ge= 
ſchrieben iſt && nodöv, fo wie ein paarmal ixnodss einerlet mit &Ex- 
noösc. Wenn alfo cin Theil ber Grammatiker Ichrt, &innzus u. d. g. 
fet die att. Form (f. Lob. ad —58 p: 413. 414.) * dies ge= 
wiß nur van einer Genauigkeit in der Schrift zu verfichn, die zum 
Theil gebt ward, während ohne Smelfel jedermann auf jene Art 
Foradh. — Hieher gebdrt auch von'ndE — (udzos nach der Ana⸗ 
logte in.S. 23, 2.; und nach derfelben wird alſo Eipddrumos u. d. g- 
(Lobeck. p. 414.) fowobl mit + als mit x haben ausgeſprochen wer⸗ 
den Fnnen. — Wegen dvagopdpos f- unten bei d. Zufemmenfebung. 


4: Aber auch die Zufammenkunft zweier Konfonannten kann 
Härte verurfachen, zu deren Vermeidung gewiffe beflimmte Negeln 


.. 


-find, die in den folgenden $$., einige befondere Fälle aber in ben 
Anmerkungen zu diefem $. vorgetragen werden.,  «.. 


Anm. 2. Zuweilen wird fogar die. Härte ‚zwelee Konſonanten 
durch Kinfhaltung eines dritten gemildert; wenn nehmlich der ein⸗ 
geſchaltete in der Ausſprache fich, leichter an beide andere anfchmiegt. 
So’ wird, wern bie Liquida u Odet », Durch Auslaſſung eines Bo⸗ 
als unmittdbar vor die liquida A oder o tritt, die der erftern ver⸗ 
wandte Media, alſo 8 oder Ö eingefchaltet. Alfo drng Gen, (Kv&gog) 
aröods * von wuige fommt ueonußgia (mittag ; aus ususlnraı entfand 
das cvifhe ueußkeraı. — ‚Eben ſo, weil dag .o vor dem A einige 
Schwierigkeit hat, ward & eingefchaltet. Daber für &aLös,, welches 
die Dorter beibehalten, das gewöhnliche dadads (gut, edel); TIucosAn 
von iuuoge 16. , 


Anm. 3. Manche Berbindung von Konfonanten aber, die in 


' andern Sprachen für hart alte iff es in ber griechtſchen nicht. So 


Tonnen in derfelben die Wörter fogar anfangen mit m, zu, TA, 29, 
5, 29 (% DB. nweir, zuipıs, TAiseı, xvous, ntspbv; 49or) U. d. B- 
was ſelbſt der verwandten lateiniſchen Sprache fremd a. — Auch in 
der griechtfchen felbft aber mug man nicht erwarten daſſelbe Prinzip 
£onfequent durchgefährt zu fe Manche harte MWerbindung if un» 
verändert geblieben, während minder harte fich abgcfenliffen haben; 
ja diefelbe Verbindung kann man, oft in Denafelben: Wortſtamm, 
tbeilg vermieden, theils beibehalten Ihn. So fangen,. mie fchon er⸗ 

e Wörter dien, mälenos bilt- 
gegen baben das r ausgefloßene:dfters jedoch brauchen die Dichter 
beionders Die epiſchen nzölıs und mrödsuog und Daran: Zuſammen⸗ 
fegungen theils des Metri, theils Eräftigeren Klanges wegen, Bon 


."zanuol (auf der Erde) kommt Iammiös (niedrig) ‚offenber..meil dies 


H urfprünglich in der Wurzel war”). So If in dem epifchen Worte 
0 . —W 


*) Das Subflantiv war alſo XOAMA,. bie Erde; und unfireitig 
ebört zY9av zu derfelben Wurzel, indem dag in bie geldufige 
Gndung'» übergegangen if. | 


J 


2 


S. 19. v*F Haͤnfung der Konſonanten. 83831 


—*** Base alle. Aprigen Wörter. dickes 
mes bei den Goifern der mob al ann te ee Dt en 
Ss ꝛe. VergluS.7 


Anm. 4. Die vorlge Inm. ſtellt bie Formen mit gehauften Kon- 
onenten als die — chen IV Veſr men, mit schäuf anbeften 
n ſolchen Gegenfländen nicht natt 3 und auf der andern Seite tritt 


unleugbar auch oft der Fall dit, die Mobißkati 
det Ausfbräce N « Sanfonanta & aus —— ai Fr 


ben wir dabin, obgleich eh auch nur. mit verfchie» 
Denen Graden von Wahrſcheinl i ne die — älle wo ein o 
in den — Theilen des Wortes hinzutritf.. So erſcheint 


es v 
ber loniſchen und alteatitfchen Form hr das gemeine 
— leln). den andern Sg atii if Bu: die für das 9 Form, 


ie, nilof, sufgayag, onsdamuns, Zsauavdgos; aber man fennt . 


- Die Altern Zormen uikad, uurpaydos, neöde, Kauasöpos. . 


Bon dem Im der Mitte vor andern Konſonanten fich cinfügenden o, \ 


wie in 
Indy flatt des alteren "miden; uloyu ſtatt der Stammform 
MIFN, wovon wyisan, 
werden fich Ati der Grammatik viele Beiſpiele darbieten. Sieber ge 
bärt befonders das vor dem z In. den Endungen uw; we; u 
bloß, einprängende o, an defien Stelle in gewifien Wörtern ach 57 
nd os til je beim Perf. Pass. und in der Wortbilönng. 


te Säufung der. Konfonanten ändert ſich numellen 


vu u AR efis uder Derfegung der Buchſtaben: zu iur Mobülfe 
einer Schtöierigkeit In der en "gefchlebt dies am deutlichſten 


- in dem Worte'swuk, nuxv unter den Anomalen der Deil.): aber 


auch ohne voran des — * tritt der egleiöhen im Grlechifchen . 


wie in andern Sprachen ein, indem befonders die liquidae unter 
einander oder mit den benachbarten Vokalen die Stelle verwechſeln. 
Solche Verfebungen haben ſich erhalten, tbeils weil in einigen Fle⸗ 
longformen bie bie eine Stellung bequemer war, vote im Aor. 2. von 
— indes ( ſ. noch unten dupädın, ie, duugıaye) *), theils 
be den. Dichtern 4} Metrt wegen: dabin gehört 


von Öspw U. 1, 1 


Sgwöl epiſch für X — Kodradog bei home für 
P os, 


xcon 
oder — umgekehrt 


ſt von zginw;,.Bargd ür 
—75* — ae Ai 


Andre enalih find. Era” eiten gewiſſer , wie auı- 
u. 


Hosiv für derdtusie le aber fi ad „seisene and einjele dl 
le; Er a keine gi man ſich en, daß Bet che er⸗ 


) ©. auch weg ſolcher ei mlicludeen wie @AN @NA, TOP UPO, 


x. 5. 110, 
J. 3 


S 
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B3 = Beniabeiung dr Buchflabe, 8. 20, 


3* in der —— Aa no Ant Ste 
abaren Sprache einzele Kormen der 
ern aber, ne‘ ſlerion ee $ dr en wegen, Dar 


6. 2%. 


1. gZwei Mntae von verf Klednen Organen fommen im 
Griechiſchen nur dann safamamen, weun der zweite ein Zungen⸗ 
ra if. 


„4. Nur die Sufammenfesun macht bier eine Kugnahme 
für de Peacoſ. dx und die felenen : von $. 19. Anm— ad 


2. Dabel iſt die feſte Dugelı 


vor einer: ‚Tenuja, Bann, NUR eine Tenuis, nur Asptvate 
vor Aspirate, nur Media vor Media ſtehn- 


2.-- B. ins, öxrel, öytos, Aöοcç,, week, poivo, Böchved;. 
Au F 2. Dieſe Regel fond auch Anwendung, wenn in ausländi- 
— en, die der gricch. re angeraßt wurden, der zweite 
nfonant kein Bin enbuaf Wenigſtens nimt der ame 
’Erßuraya, bet diefer 5 Dr das x taegen Aehnlichkeit der Com- 
posita mit dx (vgl 5. 26, 6) bepält, fobald diefe Urſach wegfaͤllt, 
An yam “Ayßarava. 
3..Beun alfo In der Formaͤtlon zivel ungleichartige Buche 
ſtaben ufammen kommen, fo muß geweint ber erflere die. Eis 
—* des Ichteren annehmen. 3 B durch Anpängung der 
Endargen zog, One, dag, wird 
ans yoapey —— zgamıd, zadpänv 
"Ans nA — n Erd; a 
aus Adyo — Asuedg, - Asydels..**) 
Die Auenahme der Zuſammenſebuns mit & f. $. 26, 6. 
“ | 4 Bon 


» © ni fein pbilofnölfe, Eruäestän es für ausgans 
halten, daß fo wie eff in der Form t —RVF ſich 
unterſcheiden, dies v n lebe 5 notbtuendig gewefen td. Diele 
mebr kann ſowohl zoansiousr no) als ara ade einft re« 
gelmäßig green ein; # es —EE A: fie es einſt 


neben fi ſich erbielten * 


waren: fo wie.a ned EnrgaFoy durch die Bedeutung fehon 


an nomde erinnert. So wird ferner Supdss ein eden:fo gut 
geweſen fein her — grade wie neben xodtısog von agarde 
5. 68, 1.) nicht bloß xugtisos fondern’ nuch zeigte exiſtirt und 
nk von vintage fowob bi ttapros ‚als‘ Targa und ergaron ge» 
En Den umgekehrten. Fall in einem angeblichen aor. 4. pass, au 

?3 Rast — gab ‚5 — ein —— des —* 


| syeh. cigrob, ap- Bekker in 
‘Indiee Anecdd. v. J . 
+; , I 








% 


J 
5 21. Huf der —eS — 
4 Von ae bereits verbundenen gleichartigen aber fann N 

nie einer allein eine Veränderung efabren, dern immer beide.. 
Alfo. wird aus Ense, ind — Eßdouag, drdoas ($. 71.): und 
wenn von zwei tenuibus die. zweite wegen Zutritt dee Spiritus 
asper (nach $. 17,2. 3.) in eine ran abereht/ r geſchieht 
mit der esperen Dee daſſelte; Fr 


7 DZ Em. 
RW Tre a 


4. Se Verdoppelung eines Ronfonanten iſt bel den 
Griechen nicht fo haͤufig ale 3. im Deutſchen; und außer ben 


semivocalibus, h, hi 99 erſcheinet noch am haͤufigſten dag 
verdoppelt. 


ZUnm- 1: Alle Verdoppelengen der übrigen ‚Konfonanten, außer 
innos (Werd), ndnnos (Großsater), — eere) und weni en an⸗ 
bern, ge —* nur en Car Nele, © I be ind Ko Ki 

A der alten Schr e Verdoppe vie 
—* waͤrd yr oben 5.7 .. bemerkt. u 


.2. Die Aeolier busen * Berdoppekm „send baupts 
usılc der liquidae, etimg' häufiger und namens tch in manchen 
Hen 1wo- die smbhntlär Surade dur einen Pe ong vder 


[3 ‘« 


angen Dotal ve öngert; . 3T89y08,_ poeyvog r xrel 
vo 66 5 — Euuss ie, K71772 —2 fuͤr Au 4. de Roteß 
Greg; 8. 


2. Die Aspiratae werden durchaus in feiner pr verdopa 

pelt, ſondern haben dafuͤr die verwandte Tenuis vor ih z⸗ Be 
Zumgus, Beugpe, Hırdeis, 

Bol. 6. 47,.4. 


3. Die doppelten Sucfiaden o co und sr fſtehn in einem faf 
durchgehenden, Dialekt Verhältnis zufammen. Beide find zwar 
in der gaugberen Sprache; aber Doch it 00 mehr ioniſch uns 
ss mehr attiſch. (Bel. 5. 16, Anm. 1 8) 3 Di 

Jon. Ark | u En 
idasay — rdrruvr (orbnen) | Zr 
‚ yMöoaa — ylaesz (Zunge) 9— 
Anm. 3. Von dieſer Vetwechſelung find. dieſenigen Worter —* 
gehömmen or das de, ar Ta eat (ich «in ia a und mus, 
Diefer Yuebrae ſich verdo ch find auch 


außerdem einige Wörter, nel Ahge —* Ir cam und” auf 
vu, weiche nie in der andern Forni vorkommen. ©. 8. 92 


24. Eben fo haß dis welches mehr Aulſch A, eine Neht 
loniſche Debenform 90. (Vgl. s 16.» ng 2“ 6) 3 D. 


84. Vadndemns Sagt, ‚$& 21. 


Alt. Jon. 
&böne — Gocm (maunlich). 
ßen — door (Barken). 


Anm. 4. Auch bievon iſt das bloß im der Ancrache * 
pelte wie In den hiernaͤchſt felgenden, ausgenommen; und ander- 
dab r 


eits haben mehre Wörter wie SYöoas, koon, ar, nie eine Neben⸗ 
5 —X gehabt. ie Ba m Diefen beiden ale t5o Berfchiedenheiten 
efonders thun fich die Perioden des Hrn ed indem Die 
und ge und die K te ah un —— Enute 00 


— Das zu Aufang eines Worts wird, ſo oft in der Fors 
mation nnd Kompoſitlon ein einfüher Vokal davor kommt, Im 
der gewöhnlichen Sprache immer „verdoppelt. . B. 
aus Öfen mit‘ ä und = wird dddenor, Göberg 

aus dev mit wegl wird mregißßoog . ' 
S. $. 83. und 120. Bei Diphthongen hingegen geſchieht dies 
nicht, » DB. cUoocoe von ed und. badvruu. 


"Anm. 5. Des Metel wegen wird diefe Verdoppelung zuweilen | 


ve B. EoeLov und Eoeke von yon md. 
ve Home; auch bei attifi ? er Di Re genn — Sop $: 
Antig. 950. ; felbfi Cieboch (ehr felten) in 1 krociih N be Shhopbanes 
- Thesm, 664. Ötagıyoy. 


Anm. 6. Aus allem was wir bisher vom 6 geſehen paben ſcheint 
mir zu erbellen, deß bier nicht ſowobhl eine Verdoppelung. flatt findet, 
als vielmehr daß die dem Griechen nattenale — dieſes 
flaben zu Anfang der whrter, hr: oder rh, ihm. die Eigenſchaft eines 
Doppelbuchftaben geb. Daher die Berlängerung, einer he 
Bat Küre auch in — Te la u Du 

von dem gegenmärtigen eidet A 
man, wenn Das 5 mitten im —* dire — en, a 
um dies finnlicher zu machen «8 doppelt ſchrieb; wagt n 

. ke Grammaciker die Spiritusgeichen (66) ügten, bie —— 
entbebriich waren ). 


Anm. 7. Die cpiſchen und lhriſchen Dichter verdoppelten bäu« 

fig einen Puchfiaben des Metri wegen; doc nur in gewiſſen Woͤr⸗ 

tern und Faͤllen. Am baͤufigſten erfcheinet ſo „ae q A} B. in_ö00g, 

7 iu — — mgdoon und in der Kle ion B. Dat. ügeocı 
eoı (8. 46 .$. 49. Anm), eyeluoos . AH iyliaoe (8,55 

— * ; ferner edle Liquidae in vieden Formen, befonders die * 

fangebuchhaben Diele rt in ze tionen und nach. dem Xug- 






ment 


Vergl. Dawes Mise. p. 460. der dies nur zu weit. führt und 
Pr 7 7? die Behandlung de alten Sprache 


— 


* 





E32. ° Hhufüng der Konfomaaiter,. 8 


a 
ment —S u deal: » Bleflo, Tutiaden — J 
* 8 * 25 das =, fi hen ae und — Vafmmengeigten 


Soireten richten ih "alsdann nad, der Dead Rate &7 als & 

H 5 alfo 

oxungpos, fatt öyos, 05. Die Mediae über werden bes Ser 

wegen eigentlich nie verdoppelt ; denn von f. 5 TR 2. 
m 


Anm. 8. Weit feltuer geſchiedt es, daß bie Dichter einen ge⸗ 
wihnlih bowvelt ſiehenden an 1 Mei ag ira 


Anm. 9. Daß Bfters auch neben einem langen Wofallaut der 
doppelte Konfonant noch, att bat, IR ſchon in $..7. M. A. entb⸗ 
ten. 3. B. doom, — — —8 —* don. npdaom; 
vnooa, Arte, 'T} jon. *75 , Asvoom, xpElaany ,,xi 
Baus ana. © wanfend und awelfelbaft IE die Schraii art ce 
niger andern, namentlich Arco, zvisa, Kyacads, Zlugvaoags don. - 
‚lapvnooı die man, nach Unleitung alter Monumente und Hand⸗ 
fchriften Meber, befonders in Alteren Werten, Arax, :xviva, Kywoos 
Megrenös, Hegmabs (drei. dm wenlgfen Huischät (dc Dit 
Saecibart mit 00 bet dem Namen Kupısds zu haben, defjen ı cben« 
falle gedehnt If. Won einigen, deren jchwantender Bofal_vor.a im« 
mer lang If, waren die @rammatiker ficts zweifelhaft ob fie den vo— 
Tal von Natur Tang annehmen oder su fchreiben follten, oder auch 
beides; daher findet man xnloca, wic« und züccuz; dieienigen nicht 
gu erwähnen , welche’ zuloa für die eigentliche Form bielten, und 
xloce auf Dichterkfchem Weg entRanden glaubten; obgleich es gewig 
iR daß die Silbe, worauf es. anfommt, fr arıoa, Knpioös, Davos, - 
nie kurz vortommt. ' Gegen das radikale oo feheint zın fprechen, dag 
diefe Kormen in Zeinem Dialekt rw haben. ich balte daher mise, 
Kıgiade, >Nioög für die Agentlihe Korın, doch fo dap die Verdovs 
Helung des a neben dem langen Vokal (nach Art von Husum, mpuo- 
co) fdhon in der alten Ausſprache oder Schreibung ſich cindrängte 
und al xica und xvicon, "Ikioog Und ’Iloods (mit gedebntem ı) 
gleichviel Autoreät für mns. haben. Für ſ Dindorf zu Ari 
‚stoph, Pac. 1040.: für Zlıoög den Coder des Bronto ad Marc, I, 8. 
In den Berg- und Stadtnamen aber, ITupvaouds, Iuormoaös, “Ahı- 
zagracadg ıc, ſcheint mir das co radikal zu fein, weil diefe Namen ir 
Analogie Fehn mit den Ramen attifcher Berge, die dag ze antnah- 
* — Avsoßmiös; und weil aus den Stellen 
weiche Erfurht ad — Antig. 1130. anführt, bervorgeht daß Dies 
bei Yen. ſchon bie berfejende Schreibart war, . Die mit dem \ 
eine 


v 


\ 


86 veaa de —E $: 22, 


wird alſe tot nur der Einfachdeit after 
Edi: ge u — a ER von — chen grnmen auf ovsa 
der vwuoe IR die [eptete —2 ie —— Defe a —* an⸗ 
erkannt von der Fa „deig, woc, her prope- 
a a ee 
—* 0, wiewobl enden zon, gefunden w ied *). 


® . 
3} e ” .. ‘ +‘ 4 


a . 6. 28, 


4, Wein die Vugſiaden. ß; np ud 2 1 Perg ein c 

n kehn kommen, fo gehn fe mit demſelben in dew verwandten 

. Bopnelbuchfiaben oderet über. Br B. durch die Endung 
se des Futur wird au 


. Mlt-oo — redy· v —* 
Mey- Mcæ, ortix-o .orel 


mo —* de Endung vu,'cır des Dat. pl. aus . . 
rn Agaf-ss “Aganı, xöpwn-az wögakın. : . -.. : 
On Santa vn if. 26,0. 000” 


‚Man —T Nic, bohl vor der Berfieltungsart datn, 
ws an das ; erfn 5 a und @a, und das &, wenn es aus 
yo und zo ent anden —9— jedesma wie vf oder ff, af nder hf 
unsgeſproͤchen worden waͤre. An Dielen Balke wären die Doppel 
entladen eine. Fehlechte Erendung. Die vichtige Poregmng ie 
daß, vor dem a, die Buchtlaben y um * In 8 6 und’ g'ihw, Vers 
wandelt, und alsdann mit dem vo —— fehrieben 
. werden, Einen‘ beutlichen — ** Yorke air b e wee Kung des 

lat. scribo rn ” Ai 
um. 


® — Der zer dev 2] pid en ne to ‚pie in 


J Bi Hi eine 
aß aber En ba felbfi A manchen Kaldıen EN di etc. 


d oft drittens notoriſch in päfen 
Beten ma e⸗ an Beten Bote eine Naturlan änge tft, M\ 
vor dem a dıövureg, — Rior, des Metri wegen 
aus — EM "Toppeitem g EA eiebeh ward, und daher 
in alten font guten Ausgaben bäyfig fo ‚gefunden wird. . 


m) Kür die im obige Ipen ge getabeite no orellung löst fe. ‚gar eine 
utoritde in den Yietorın. tsch. 
anfübeen: ale. De —* te —S * 

ge s 
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6 
Dopp here € und um" y ander — 7 dei ee n 5 
noch nicht ein geführt waren bie Note te zu $ s 27. 1.) 


Det e man, Sat Gerfel ben durchge N ru PH und War ie 
ohne Ruͤctſicht auf die Ableitung . B. XEIIV, METAKZET, BAOX- 
ZEN, —— — —— —8 * -uetall, 
Zöoter (vor dousir) — —2X — NDR. RUM ie ‚ 
aber Dies ae di af der vorigen — X — Heine 
aber ginateic auf eine Verſchiedenheit der Ausſprache biefer Dovvek 
Raben in den verſchledenen Dialekten deuten, wonach die 
—28 zeniget ens die e eine dldere usfprache — ge⸗ 


* haben müßen, welche F Fr ri ‚ahee ‚wer 1 
Ange wir Aber die , Susinrage e ginfach a ® nicht a 
reine find. (8. — Yu ii —5 Ei ey a bla eng 
te Form 5 cache) von Eye. * hinlich aus!b rzel 


mit der Endung rös gel, das u nad 8. 19, *. aus, # aus oe 
ward diesmal, mit Veraͤnde es pweiten Sonignenten, ip —* 
um die Wurzel nicht zu unkenntſich zu ma en, ) 

Die Schreibart enden Stämme XI, IF F 18 Yange als 
ger Dzunm uie wenig one die ih doch N ale ine dot — 
er xasyos uͤr Eevos on 810 u. eine d € 
Schreibart an *). B a die folg- Em. ? 


In die Ausſprache der Dovvelsucilaber mengte ſich 
aber al "eine Derfegung, und befonders werden die Formen axipos, 
le ylluon” Diefe 2 —** fang bin at ar —ã 
pahls, wiilson. je erſe a ung zu € 
—— ga gebildet baben,. uud, die Sn ang aus der barigen An⸗ 


mertung mogen mit dieſen wol zu dcr Der —— Sein 

daß die Aroller am. gembbnlichtien -batu audso 

te aber und um Ende loan, Ieomuch, —* ——ú— “). 
1 2. Das 


elbaft, und Menden bloß tbeorentfh entfanden. 20 entge 
a Ne, 
‚au 40 Jon 5. e omp 08, “ 
8 rt 167.) Saat adv. 2 5, 103, allend Fa feelo 1J 
die lat. Schreibaet. Arabe, Chalyby: ae 8 fcheint eine 
bie. ‚omeisiide © Schrelbart zu fen, dergleichen: man in allen. 
Sprachen findet, und wobei man dennoch ps fprady. Dies gebt 
mir aus den Beiſpielen hervor, wo eben dieſe Schreibart bloß 
durch. erymologlfche Taͤuſchung ſtatt fand Die Latelner pfleg⸗ 
AP ehmlich auch Absyrtus, absinthium, obsonium aus ben 
„gem — an Eyeimos zu wochen, weil ih⸗ 
a pebmlich ihre « oraven abe, "absurdus, obses vor⸗ 
ſchwebt en pbaR 1 lc war "aber. auch die Schreibarf 
- < diefer Iatelukt en he bloß eiomalogif er Natur, und fürs 
Auge, nr r den Mund berechnet, der überall ps ſprach. 
„) fs Beten (nam Bir a) Reht in der ſehr alten In⸗ 
auf re fagenanuen Co Golhanna Naniane; ſ⸗ Donau Thes. 
—* m Re 
“) ©, Greg. Cor. In 'Aeol. sg Joh. Granm:; in Accl. der auch 
austrädiich "Mpans onführt. 
) So jah auch Skaliger 14. —2 ad Beseh p 115, a De hab 


<& 


u Terlabenng der Buchſtaben. . SG 25. 
m J | . Pr: 
"Das r pflegt, unverändert, nur vor d, © und Tu 
Fi Vor den Lippenbuchſtaben gebe. es in ya und vor ben 
aumbuchftaben In das mie ng ausgeſprochene 7, über. Alſo 
wird 3. B. in, der Zuſammenſehung aus od» und Zr’ 
Wwundore. dußaiven, :ovppeg ovgpeoo, Euros - 
‚Synaho,: ouyferigy: &ryuglko, este. 
Anm. 2. Die Unbängung der Encliticae {$- 44,6 N macht ber 


Deutlichkeit wegen eine uenahıne, aber nur im, Schreiben; z. B 
‚or õ⸗neo· 


2. Bot‘ Hgalis. gehe dae⸗ m denſelhen Buchſtaben über, 


oulAdzen, deine, —R oubdcinrv. 
95, WVoͤr dem o geht, Ih 'der Sufammenfebung, bas r der 
Siegel nach ebenfalls in a über, z. B 
ovesırla von oðy nnd oroc. 
Wenn aber gleich auf: das ‚ noch ein Koran Ir fo. fällt 


es ganz weg z. B. 
ovomudio von ob⸗ and 2,77, en u 


Und Leben das ee vor dem t weil dies eigentlich Mr od 
ſteht (6. 3.4. 7.) 3 B 
auluyia von odr » und Lurds, 

Mm. 2. Dad genauere und. gewiſſe NAusnah men welche .n 
obigen — bei der Erg hen, namentlich. in Bezlehung a 
die Wörter ’Er, her —e —18* — den ſ. man unten a der 
Lehre Ban ber Zuſam un. u Ierin n ımb Bildung ein⸗ 
facher Tode x Andere ve obige ſebr wenig Anwendung; und nur 
n Abſicht des ⸗ vor a iſt noch die folgende Anweiſung erfoderlich. 


. 4, In der Sterion und Wortbildung fält vor a ge 

woͤhnlich weg z. B. im Dat. pl. ber deitten Dekl. (5. 46.) 
 dalnov-g Örfuo-as, Kies un-ole. .,\ 

Wenn aber binter dem v auch noch. ein d, 6 oder T (nad $. 24.) 


vor dem 1 weggefallen tft, fe wird der nat allein noch Abrige 
Volal wenn er kurz iſt, verlaͤngert, ; . B. 


NTAYS-25 NE-0t, TÜRDOYEES ryany 5. 66.) , 
Dabei m aber zu beriertn bob a und ® uicht in 4 und oo, on 


‚dern 


"Bon den alt ifpiel v i 
a ee me 





S. 25, Maufung ber Ropfenanten. Hr 
dern (nad) 6.2, 2.) fo verlängert werden, Ba « meo,ok 
ou übergeht, z. B 

ondvö- Fat. ende or 
Enörs-e; Dat. ——* — 677. 


aͤlle wo, außer den uſammen ſetzu Dat o 
* bern en 9 u te W Bufe menfebun au EA 
ws ($. 41.), und auf cialge Ableluan Be m * „von 
wie Zap nf 5,4. 4 B. niganses 02. 
EEE 
o u 
feltes erfcheisen 


Anm. 4. gIn der —— (elgenb der — ward das'⸗ auch ar 
En de eins Wartes, 204 fol mit einem Konfonanten an⸗ 
nach ‚den Grundfägen d eſes 8. "nsgchroden, und la der 
—VE nach nicht getrennt. In alten Monumenten, welche die 
Zeet ih trennen, findet man auch häufig fo gefchrieben, und war 
bei m gewöhn Tibßen bei don Artikel und: den 1 „pofitionen, welche 
ee ortarten brer Natur nach mehr‘ als, andre an das folgen» 
«DB S ie — ichen. So ee forich man alfo 5. 3. an« 
T09 Douöy y.nvol. avv x 7 2 70 A an te 
Huf Im Seräniften finder man —* 201 Kar ne Coro: 


N 
nscr..L B.Wwie 0 le EL: 
boimwaı, —S an den Buͤch at ſich mung r Gebrau a 
BEN een e Beſtreben der Grammatite verloren. Doc find ci» 
nige Reſte MA, in ben: 33 anf dieſem Weg auf uns | jelommıen: 1) bei 
ber epiſ raͤpoſition av für are (di ), son wel⸗ 
her neb vo Aentt en Berfürsungen don zarte 2. unten bei ben 
Pröpofitionen gebanzeit Ki det 2 in einigen Redeformen die etwas 


Garten un baben. © . Mi j lee tn ne ade die in Hand 
riften u en erliegerte Schreibar 
Ka mid 8 > are 6 fe in X: „fonbern 1 es beendet 3 


in mb Tmeſi —XRXRX Ob ah “schließt fich, € ben dieſer Ik 


—— is June toerbpm ir stene * bat Re Ite in Demosth. 1. in 
7. ſtatt zov nio ( » u 2; aus einer Hands 

ſchrift —— zaupsoo. Hicſelbe Sräbe art diefer gema 
—* er den komiſ Gen Perlen be bei. Athen. 11. .c wo „aber 1 DB: 
union Band, Ist. dur Eiche —5 — 


* 591. fonft feſte Schreibart duneow, oday —* mei | 
Bftere Erſcheinung grad in bie ei hei — Id da —* —* 
jo ganz als Ein rt darge 


. er 


*) Da an irgend eine ‚Bin in unſerer Schreibatt der Werke 

. der Ulsen, aus Gründen bie fich dem Einfi Atevollen leicht ent⸗ 

decken, gar nicht zu denen if; fo balte ich bie Aufnahme fol- 

er Reſte alter Schrift in unfere Tote, wo fie fich aus guten 
Handfariften Barbie, für empfeblenswerth ; denn es muß doch 
erwas ſehr Fühlbares_gewefen fein, wags fie feßgehalten,. —* 

Aber eben darum muß man " hüten die feblende Konfenneng 


\ 


92°. ‚Beränberung: ber Bochſtaben $..26. 


) ig: 120. Bemegliche Endbochſtaben. 


\ 8. Gewiſſe Wörter und Endungen haben eine en 
- Sorm ‚mie upd ohne Konfonanten am Eude; wovon die er 
ftere am gemwößnlichften vor einem Vokal, Die andre vor einem 
Konfortanten sn Anfang des folgenden orte gebraucht wird. 

2* Dabin sehbrt vor. allen das 
‚beweglicher ⸗ 
oder PR ſogenaunte n dpalzuaundn von ——— umichen 
R benannt, weil man glaubte, daß das Wort nur das Beduͤrf⸗ 
wife wegen, Hin. ſolches v. etſt am ſich siehe. Diefes vr. bedes 
de dativ plar. auf oW. on 
Me tertiad plar: auf ou — 
„die tertias Mer aufer.und on. 
und Finnen. daßelbe nad) obiger Roem behalten und ‚abwerfen. 
RW navi eaney dr Han 0 eine Tobro> Bruyier duf; 
u 08°" Aeyovow aut Hi ——* rtoũro? Tan ind. —; 
viöze xero - u. d. Penn 
3. ‚Ein‘ ‚eben ſolches "r Oben auch folgende, Bun und 
Sormen:” N 
die Bofalı Endung or(welche wahrſchelniich and dem 
Dat. Plur. entflanden if, |. J 116) z. B 
Adnınoıw, Oxuumiacu; Br nr 
Bier eplfche Endfilbe gw, f..$ 56.5 2 
das Zahlwort eimodır- zwanzig, mir daß von Bleferm die 
Sorm ad v vielfältig auch vor Vokalen gefunden 
wird; 
die Adverbia —X und vdogır ; F 
die enklitiſchen Partikeln 7 und yiy ſ. 5 14,2, “ 
dag 6 demonstrativum zumwellen, ſ. $. 80. Anm. 


Anm, 1. Die Jonter laſſen das v auch vor Vokalen gewbon⸗ 
lich w Dabingegen brauchen es die Dichter auch vor einem Kon⸗ 
fonanten des Metri „wegen, 4.3. Od. , 166. Idsreaaw* noltow Ö8 
x —— zur0y Egon. Aber auch in der Proſe ward es — fe 
gebfauch t, welches, wenn es In unſern Handfchriften. — 
—E ſeim Tollte, deßo licherer in alten Juſchriften ia 
uebertra auf gleiche die; wo 4 die dſchrifren 
—S en zu Kl fen 3 wodurch ——— 
—E die doch d Hauptſache iR, zerſtoͤrt w 
y Bemexrkenswerth iR daB im Homer die Form oo⸗- ‚nie das v 


annimt, fondern vor Vokalen dag s Neem m en die Form 
— telxoos. genau nach obiger Regel —* t. | 


L 








4 
* 


\ 


5.26. . . Beinahe Endbuchſlaben. d3 
tig bewährt ).. Eis" vlchleimbe: : bimie alſs unfieeitig in der 
forgfülttgen Nede dem Woltant. ' Auch hat man ans metriſchen Grün« 
den, und nach Spuren alten: Brbrauches in ben Handfchriften, in 
neueren Auggaben angefangen, in den ee DVersarten diefes 7 zu 
Ende des Verſes überall Pr perzu ellen, wenn gleich der 
folgende mit einem Konſonanten anfängt ). 
Anm. 2. Wenn man diefen Gebrauch des » recht ermägt, ſo 
erkennt man leicht daß die bertönsmlidhe Vorſtellungsart, als fet dies 
„wur Vermeidung des Hiatus (6. 80.) eingeſchoben, und alsdann cr 
von Dichtern auch ohne dieſe Urſach des Metrt wegen gebraucht 
worden, 433 irrig IR: Dies widerlegt ſchon allein die Menge 
äufiger Formen auf eund +» (gecunda plur., dat. sing. etc.) 
» durchaus nicht annehmen, und die doch auch des Apo⸗ 
Bropbs theils Häufig tbeils gänzlich 'entbehren. Wichnebe zeigt die 
nalogie, namentlich des » in vun, welches unleugbar eigentlich die 


nerlei if. mit vor, und anderer. Endbuchſtaben im Berfolg diefes S., 


daß das andre Prinzip der Verminderung der Konfonanten, das am 
ſtaͤrkſten if im Joniſmus, und -in andern Spradjen chenfalls beſon⸗ 
ders In den Endungen waltet, bier das », das die. ur gliche und 
vollere Form ausmachte, bei allmaͤhlicher Abgloͤttung der Sprache 
vor andern Konfonanten ausſtieß ***).. Dan gemäß [, anzun ehmen 
daß dies » auch in allen den Faͤllen beibehalten ward, wo ſich die 
Mede nicht foot an eine Folge anfchlog: und fo Hndet man es 
auch baufa;.:unb ancı Snteikung after nenbferift und. Inſchriften 
möchte es wol am .Ende ganzer Bücher und Xbjchnitte immer u - 
fegen fein: wiewohl fih die Grenze, wie weit man bierin gehn 
kann, ulcht dchht bekimmen Jäpe "ty 3 7 nn 

Anm. 3. Ganz von eben bed Ark iſt auch das » In der Zuſam⸗ 
menfebung mit dem a privativo; Wenof unt. b. d Zufämmenfehung. 


Anm. 4. Die Lokal⸗Endum Io 5 M. In Kiloder, nodode, . 
bat in der gembhnlichen Sprache ein feñes 7; ‚aber die Dichter Un 


anti. ut 
*) S. Fisch, I. p. 188. W 
»*) Herm. de Em. Gx. Gr, p. 22, et in Praaf. ad Orph. p. IX. 


richtigern Worfellung das franzdf. par il verglichen. Auch 


doch unleugbar die alte Form 
giekhen des Lateinifchen und ir Abrigen Koniugattonen im 


‘ 


\ 


> 


vB4 Veraͤnderung der Buchßſaben. . 26 
es abwerfen es doßs, aso i #16. un. ‚aus 
—* —XRX gen 273 Lob. —X n. 
dag, nur weit feltener "Endet bei dem Adv. nadır 2 al Cm (n —8* — Ka 
wiper und nige find durch die Bedeutung gefchleden, f. S. 117. 
4. Ganz eben fo verhält ſich das cs In einigen Partikeln 
beſonders in dem Adverbio oörosg (vgl. $. 115 5.)3 als: odrwS 
Imoisı, od morzos: ferner in den Partikeln paxos und &xgs 
oder — «, nur baß diefe auch vor Vokalen häufig ohne 5 gefun⸗ 
den werden"): 
"Anm. 5: Bei Jonlern verhalten noch eben fo das Adverb 
Öredung drgaua, MR —— eben fa d ), wofür 
die au x» auch bei Serodet norlommi. Die Partitei Zunag. oder 
bloß poctiich und "sate ich folglich nach dem Metrum. 
uch beauchen die Epiker die alte Sm — —X für duo. als 


— ition und Adverb. ©. auch id und iö-Üs, 
Errixgd uud drzisgus unten $. 117. 


.5.° Die Partikel od (nicht) hat vor Konfonauten ein « 
and — folglich vor dem Spir. ‚asp. ein % b- B. 
ov dos, ouun dvegiv, OUy Im. 
| Wenn aber dieſe Partikel am Schluſſe des Sinnes net, (2 fälle 
das x weg. ohne Ruͤckſicht auf die Folge: 3. B. sovro 0 ou (dies 
fes aber- nicht); Xenoph. Sympos. 6, 2. oü a" öray — 
(Mein. Aber wenn —)., 


. 6 Die Präpofition S (aud) bat dieſe Sam big vor 
Votalen und am Schluſſe des Sinnes z. 8. 
0. EB Emo, AE:örov, Raxay VE Ä 
vor Konſonanten aber fällt das im 8 ftectende 6 wes, ‚alle 
&x vovsov, && Hakdoong, &x yme 


(ſ. F. 19. A. 1.)5 und zwar bleibt‘ dies dx nicht. allein in den 
von uns getrennt geſchrie nen Worten, ſondern auch in der Zu⸗ 
fammenfegung vor allen Konſonanten unveraͤndert, wodurch In 
diefer Verbindung Konfonanten zufammenfommen, die. Ion: in 
der ganzen griech. Sprache ſich nicht vereinigen; als 
änyevecdan, Eadeivaı,, Expebyon, &xdouvar, Exocdlo. 


m. 6. Daß diefe_ der Deutlichteit. zu liebe gemachten Aus⸗ 

—* zum Theil wenigſtens hur fürs Auge waren erbellet aus Ju 
fegriften,. In welchen man nicht felten ZTLAOTNAL, ja, wegen ber naben 
Wermanbtichaft des A mit dem d, fogar EBI“AETTEIN, ETAIMENOZ 
(d- 1 dr lives) U. d. 9. geichrichen findet. Das auch — 





Die Attieiſten wollen ſo ar die orm auf ⸗ bei attiſchen Schrift⸗ 
DE gar nicht gelten - Ian, . aber * fihen € dar 
atth. Gramm. 
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b: nach der Unafagle von.2, 2. auggeſprochen mard, lebren 
die —8 B. Corp. Inser. L n. 181. "yeugesovrung- (ir Mu 
wocrng). Marm. Oxon. Foed. Smyrn, lin. 21. syusrteysar 
(£x Ev 109 zaroizer). Moraus man hermals fiebt, daß die ges 
woͤhnliche Aneproce in der 2 Sprache fo wenig als in 
andern, alles fo hören ließ, wie es die Buͤcherſchrift oft eumelogiic 
se. er fte. 


icht an das 
ende — aufchſießen e nu den —X — — — t fuͤr dag 
Sie ein Wo u bil “ a ſte daber —ã ne 


ea ne — wie F Ibve ig —* Bf gu Luis 
ol⸗ 


Zes teten, ſo nimt fx; feine volle und wefvchngli de Form wieder 


an, 2 m odx wirft fein x ab, o 


Daß die Form od oder od durch aglättung.e a 


den ri aus Pr dies lehrt die noch vollere Form obx 100» 
j oux 00x verhält, wie F ent in’ ꝙ: nur 5 m oix ohne 
poſtroph — weil man die Form cöxt wenig mehr vor ‚Au en 
batte, feitdem, dieſe vor Konfonanten dur) od verdrängt war. Ge⸗ 
trade fo wie od aus ovx fo entfland auch, wie wir unten ſehn * 
den, das Neutrum yala aus LAAAK, unb die Vokative ya, dva amt 
a ANAK oder dvakz fernet das Tat. e ag ex und du 
Denn da bie Stammform iſt verficht ſich von felbit,’ da’ tm 
Griechiſchen keine Urſach war aus Zr vor Wollen 42 zu machen. 


Anm. 9. Merkwuͤrdig iſt, daß fo wie aus ou oder oix und Frs 
die Form obränı (nicht mebr) ſich Befaımenrädkte, ſo auch. aus ud 
und ers — mixer, gebildet ward, Da doch Feine Form MHK eriſtirt 
Allein da die noch oft vorfommende vollere Verneinun A od bichk 
wabrſcheinlich urſpruͤnglich gewoͤhnlicher war (f. in der Synt. bei 
den Derneinungen), fo balte ich jene Form für eine Ahfärzung aug 
un ohne und babe tefe Anficht voll andig nun begrändet in Exc, 

ad Demosth, Mid. 


Anm. 10. Wegen ber Korm oä ſtatt oöz vor dem Vronom ob 
at 1. f. $. 72. 


RS 11. 5 gibt auch banegliche Anfan F Konſonanten, in⸗ 
Gebrauch zumellen einen ſolchen abfchlif ohne daB er doch 
— au * Gedrauch kam. So iſt Soyos —* in der Bedeu⸗ 


tung 3 we —— und or vonifch für zörraßos, znyuror; ſ- 
auch um ‚a Sole Unterfchlede benlbten alfo 
die ten — ae rum afondere in folgenden Wörtern, 


nods, ße für Aside, ala für yala, ia für » und 
| ee em dk en nicht gleich fiber uk fü pi 


Bon Veränderang der Bofale. 


$. 27. 


1. Die Vokale wandeln ſich im Griechiſchen wie in ans 
dern Sprachen ohne daß ſeſte allgemeine Geſetze darüber fd 
geben 


\ 


.. 
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geben laſſen. Beun In dei Blegung und Wbleitung- der Vokal 
in einen ganz verſchiedenen Laut übergeht, fo Heft dies der Um: 
laut, » Er seen (id wende) &rganov (Ich wandte) Toorm 


¶ Wend 
2. Zu der Wandelung gehoͤrt anch die Verlängerung und 
Verkuͤrzung eines Lautes; ‚bie fi aber. fehr gewöhnlich mit’ eis 
ner 'anderweitigen DBeränderung deſſelben paaret. Hier merken 
wir ung befonders, daß wenn aus irgend einer Urſach e und o 
ſich verlansern, felten 4 und eo daxaus wird; ſondetn 
. aus = wird u, aus o wird’ ou. 


3. Aue dieſe Verſchiedenheiten des Vokallautes bliden einen 
andern Haupttheil zu der Verſchiedenheit der Dialekte, wovon 
die Anmerkungen eine Veberficht geben. 


Anm. 1., Bon den Verfchichenheiten dee Vokale iſt zufdrderkt 
— was bloß B, Berichledenpeit des —— war, 
re wifchen den veriälebenen Stämmen (vgl 8.), noch mehr 
ji er — den verſchiedenen Zeiten. Hier Ft Munen wir nue das 
bag namentlich dei deu Attikern, Die das vollfiändige Als 
— Geller als die meiſten andern Stämme einführten ”), das a 
das o auch ws (N) er av — Ve Das H 
ee nur Spir. asp. 9 onu⸗ 
— ten dDiefee Zeit, deren ſich uch manche erhalten Haben, if alio 
AGENAI zu leſen Adya, HEBOAE 4 —* TEIBOAET 1 
 boul, ETO dyd A TOHOMAEMO Fa * DOAEMOI 1ů 
nolsao, EMOI pol 2 ber € ine oniſcheũ 
Schrift "galt das e aud) nt —X 2 — U. A.2 
Anm 2. Daß dasjenige mas man bloß als Eigenheiten der Dice 
ter vorzußtellen pflegt ebenfa Is ee: aus alter wirklicher Spra⸗ 
che genommen if, und fo u den Dialekten ge 47 haben wir 
fhon $. 4 5. bemerft. € * dies ilt alfo auch von ihren Ver⸗ 
löngerungen und Derfärzun jet er Art, die wir daher immer 
‘Gewiffe und ‚zwar auf wenige Hülle eingeſchraͤnkt finden. 
Was von jelhen fchwantenden — in der Sarift nicht b 
n wie oben bei der Proſodie S: 7. in den "Anmer-. 
Zangen erwähnt. Die Verwoechſelungen von e und oe mit n. und m 
find. auch bei Dictern bie ſeltenſten: bahn gehören indeſſen Exods 
Hom. er 065, ger für doyiis (f. Wer. der Anom. Decl.); 


von os Hom., ô Ar t. 

Fr dands able ; Bde, or: ep. für oo, Er gr 
Zum. 3. Den Jonlern Iod d die Dia u und ov, A De 
fi» 


u gr te dem sehen Entiides, der 3 Jabre vor Sotrates 
ID —e chſiab na win "Ra de Sonle und 
e Dopvelbuchflaben n Gang, deren e Jonier un 
andre laͤngſt bedienten: ſiehe oben : 2.9.1 ° * 
In der —— 5 In ſchrift —* es b: 48 und asgıı, 
Fee für pelsdairsır, runs für. Zıyasisı 
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gewlbnliche ‚Sprache ⸗ und o ‚hät, vorzuͤglich eigen; jedoch haupt⸗ 
ſfaͤchlich nur in rtenn- in wet ie oraatich een; eds Ban, 
— ud, von biefen In der Proſe nur in einer ſehr —* 

a 

4 weindg, sewög, eiysue, ejllcom, —R 
woVuog, hoinog, olvouad, Obkvunog, #00g0g, 2000, 172% (Ber) 


für Eevog, zerds 16., vdoos ac.5 bei den Enifern aber des. Metrk wegen 
noch in vielen Woͤrtern, Die in de ® KA n ir fo vorlommen, als 


&iy für &, Unsie, Veueihs 06, Ende), ‘woher an 
&ouos Oder ‚Aregsiorog Cut) 1e —J —* er des Verſes; 
erner novkös, ovkönsvos, u. A. " ft wohl zu merfen daß auch 


Die Epiker fich diefer —e— ji wenig als der durch Der« 
Donpelung (ſ. 8. 21. U. 6.) nach Willkuͤr bedichen. konntenyn; fondern 

ß eine Dienge — fin, price obige Bedingungen barbieten, 
on do feiner Art von Verlaͤngerung -bei Zeinerlet- Dichtern fähig - 
‚ Ind, wie dgösog, nölss, övos, ubros; Pelos, pipe, nugl u. ſ. w. 


Anm. A. Bon diefem Joniſmus haben bie Attiker vieles in ih⸗ 
rer Poeſie beibehalten, in weicher Zeivas, siliaoes, vodaos; oivoge nicht 








felten an anerkannt echten Stellen vorkommen; während andre, wie . 


Eivexe, eindiktog; - war vorkommen aber nicht kritiſch feit Kehn, "Res 
gen sivexa, eivallos, eillac- im alten Senar f. Porfon zu Eur. 
Phoen. 3. der aivdisos ausichlieht mit Recht, wie aus dem Beifpie« 
ien Seine bei Bald. "ad Phoan. 6 Aber von ae ‚s $- 11l, 2, 6. 
m er 


Die mit dam feet 5 anfangenden'Mbtter verin- 


dern 33 diefem Joniſmus zugleich den Spiritus (vgl. S:'6. A. 5); 
ſo oÜ — ————— den ——— Ai 
epiſ a Ton. 


ie Debnung des » in. findet auch. Rate vor " Anem 
andern Ba hr na —— un bei den ettern und. ben 
- ur ar onsog, r 
—— — — * 'ios (bis) van 
Dicke —* weit er. und erſtreckt fich He eigentlichen 
Di a größten Theil :d der 5. aͤlle mo: s20r ans 
bern Boluien Acht: auch fällt es eigenclich mit Dem aujenmen was 
der Profodie (8. 7. A. 42.70::98) uͤber den Tal: der © ale: 
vorm Bokaleiim aügemelnen gefage: worden. ART Br 5722 
Anm.7. Dur verlängern die Jonler das s (menige Dich⸗ 
terformen ug Din de rn v2) nur in einigen — vor 
Vokalen, wie 3 MD te Deil. N und nenn’ Diph⸗ 
thong. es a asihfe 2 ra ie v — ‚dyyalor für Ayyılor, 
—RX Ku 0 ®odı. 28. Die Dorier brauchen 
n mehren Bidfer klettern Fälle m, 3. * on für onusior. 


Ann. „Br Das kurze a verlänpenn. die Jonier auf dieſe Weiſe: 
.. Heel *),. die aet· sie kurzem @, son und geniein 
‚kam, NT. 
Be I Es Te ur Daſſel⸗ 
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* or * die ttiſchen ter 9 metrſcheni Vaeti⸗ nach⸗ 
Ku oder ob * ge ae Bil langem & btanchen, I 


-\ 


v 
I‘ 
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Daſſelbige thun ſie dem langen a, . B. in | 
 derög (lang a), ion. aisıds (f. unten bie Note). 
Es find bie Formenn Ten | 
zala, lad _ j - 
obgleich fie ſpaͤterbin in die gemeine Sprache Yamen, eigentlich der 
an Alt der bei den edten Attikern en —ãE 
xcio, xdcio, mit immer langem ao. 


Auch das o vor Vokalen wird von ben Joniern durch ein hinzutre⸗ 

tendes « verlängert, z. B. u 
rda. ion. moin, ayyoılsas‘Hom. für dyvordag. 

— Aus dieſem Gebrauch find die epifchen Formen "Aruunös für 

Ayaixds, dpolsos für öuoros, und die Duale nuf our für ow zu er- 

flären, indem in den beiden letzten Formen aus dem bermuthlich ur⸗ 

fprünglichen oĩ thells ou, theild und gewöhnlich o. ward. 


Anm. 9. Wenn die Dorier das o verlängern fo geht es in o 
uber, 4. B. 
| KBos, övog, Ev WgEos Ä 
vgl. U. 2.). Auch für das ou der gewöhnlichen Sprache haben fie 
äufig wo, ynd vor einem oa — 0; 3. B. 

 ö@Ros für dovlos, dr (dies auch jonifch) für owr, Öpards 

für ovpardg. on, 
Möüoo und Moioe für Movoa, runrowe füt runtovan, 

j &xoscor für axovoor VON dxovm *). 

Eben fo haben die Dorier und befonders die Ueolier ſtatt des lan⸗ 

gen a vor a ben Diphthongen as, vorzuͤglich wenn in ſolchem ẽ ein 
⸗ſfteckt, wii Tuwax, tuyaısa, für -as, -aoa, G. -arros; plus‘ für 
pelus, uslavos. Doc nüs, ndoa iſt in allen dorifchen Schriften un⸗ 
verändert, und nur als ſeltner Aeoliſinus erſcheint nase auf In- 
ſchriften: ſ. Koen. ad Greg. in Aeol. 24. p. 601. Schaef. Denn 
die Aeolier haben aus auch als Endung des Acc. pl. 1. Dekl. (6. 34. 
A. 21.), und. anderswo, wo die Dorier bloß ao haben, z. B. Irr- 
0x0 dor. Iryauxo Kol. Ivaloxo. 


Anm. 10. Vielfaltig findet ſich auch die Verkürzung des «u in 
e, und zwar ebenfalls vor liquidis und Vokalen. Zum erfiern Kal 
gehört der Joniſmus zeoös. zepl von zeio. Durchgebender, und zwar 
bei Joniern und Doriern, iſt die Verkürzung. der Proparoxytona 
auf zsos und en, und der Propetispomenä auf za, 5. B. ir 

. - . i- 


fireitig: f. Pierson. ad Moer. v. side p. 231. Bast.' ad Greg. 
Cor. p. 347. not. Mit mehr Sicherheit wird Iht angenommen, 
daß die Schreibart uierög die in den gewöhnlichen Ausgaben 
‚der att. Dichter häufig 6, bloß ‚denjenigen zuzuſchreiben fet, die 
nicht, wußten daß das & in derds an ſich fchon lang if: f. Pierf. 
a. a. O. Zu 


*) Theocr. 7, 95. Indxowor. 11, 78. Maxoloo, woher Brunck 
‚.. ‚aud) 27, 12. u. 39. axolans, axoion, aber ohne alle Codd. fchrieb. 
gl. noch den zweifelhaften Gentt. auf org $. 44. A., und die 
feltuen Yeolifmen, den.Acc. pl. auf os u. den infin. auf os 

{für 03») Greg. Cor. Aeol, 50, 64.. 575 


.0. — 


V 








J 
J 
4 


J 
% 
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datrideoc, rtoc FÜR -aros; oöxda für net Yon Axic, 
alddyen dor. für aindan. | ‘ 
Die Verkürzung von au In da f. 8.119. X. 23. — Die Verkuͤr⸗ 


ſ 
gung des n in a findet, außer den Dichterfällen von X. 2., nur flatt 
n £oomy ion. für now». 


Anm. 11. Die Jonier behalten ferner nicht gern das a vor 
der mabren Poſition: & B. von Ösierums (x iſt nur muta vor lig.) 


bilden fie _ 
östo, Ösösrdaı 


für asltor, xpsiaoov fagen fie 
= usdov, xpSocey. 


Anm. 12., Die Dorier verkuͤrzen mehre Endungen 3. B. Acc. 
Bi: vlupüs, Avxos (für Avzovs), und im Verbum 3.8. aelder, dsideg 
-2iy, EIS. j 


Aum. 13. Andre Verkuͤrzungen von ov In o finden ſich wenig; 
wie in dem langen Namen Svonxdows für -odoıog, wo aber eine 
alte Korn des Hauptnamens zu Hülfe kam; f. $S. 21. A. 9. — 
Das alte Bolsodu: für Bolkerdas. gehört auch hieher, nur dag bier. 
wie $. 6. U. 8. angedeutet worden, das o unfer kurzes u if. Am 
Aolifchen Dialekt berichte Diefer Laut vor; umd auf ihn fcheint man 
ches zu reduciren zu fein, was wir wegen Mangels dollicher Monus 
mente meift nur aus undentlichen und unvollſtaͤndigen Berichten der 
Grammatiker Tennen, wie wenn die Acolier öruun, sup, Ünosog, 
ovpog fprachen für Öövoue, coum, Oporos, aopös; ferner Hovyarap, 
Aıyovpds für Iuydeng, Ayvgds u. d. g. *). 


Anm. 14. Zwiſchen den zwei Haupt= Dialeften der grlechu chen 
Sprache war der auffallendſte Unterſchied der, daß in der berben. 
und breiten Ausfprache (nlureıuoude $. 1, 2.) der Dorier das lange ' 
a, bei den Joniern aber, und zwar mel eben an der Stelle jenes 
a, das n vorberfchte. Die attliche und die von Ddiefer ausgehende 
gewöhnliche Sprache bielt au hierin, die Mitte. Alſo fprachen 5. 
8: für Hlıog, Nusga, 7005; Önuos, any, shyaı die Dorier 

ükıog, äpiga, vüuos, Ödpos, Mare; cüras » 


+) Theils nebmlich brauchten die Aeolier guverläffig das v zur Be⸗ 
ahnung des Lautes uz5.thellg aber auch bezeichnete man diefen 
olifchen Laut, um Ihn den Übrigen Griechen Tenntlich zu ma⸗ 
chen, durch oy oder #: f. Quintil. 1,4, 16. Prisc. p. 554. (— ov 
corripientes; vel magis v sono u soliti sunt pronuntiare, ideo- 
que adscribunt 9, non ut diphthongum facıant ibi sed ut so» 
num 'v aeolicum ostendant); Eustath. ad ll. a, 10. p. 18, 14. 
Basil. Koen. ad Greg.: Ion. $. 100. theils endlih mag auch 
wol bei den aͤoliſchen Stämmen felbft der Laut geſchwankt haben. 
w dem belanten Fragment des Alcdus bei Athen. 10. p. 430. a. 
alfo nur. fowiel gewiß dag die erſte Silbe von oügavw kurz 
- gebraucht war, und oͤdchſt wabrſcheinlich daß fie u lautete; ganz 
ungewiß aber oder vielmehr gleichguͤltig, ob das Wort sugar, 
der öpava Oder ügaya zu. ſchreiben ift: nur, das verficht ſich von 
jelüft, daß die Schrelbart der Codd, dpara fall Hi. :  . 
& 2 


Y 


N 


. go Yrrero) iſt auch nicht 


doriſch wie ioniſch xgıreng (Pind. Theocr.), Tgnxes 


- J + 
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und Dagegen 5. B. für die, ddpos, 00000, ngdyua, lẽrods, —XE 
Auspa, ooplẽ die Jonier J 
| arg, ſicos 11000, —X impdc, Heonk, 
AP 0m.00gM . a 
eben ſo auch In vielen Eigennamen, wie Iplanos, "Tagoy, Zrvupalos- 
. don. Ilginnoc, ’Inoow, Zruugpndog; und dagegen Hlıs, .Adivaı, Ondeds 
dor. "Alıs, "AYüvaı, Oavei. — Die Heolier wichen in diefem Punkte 
nur wenig von deu. Dortern-ab. — Einen Fall wo bie Jonier aud) 
flatt des kurzen « —n haben gibt die Endung -nAauıog welche uͤberall 
kurz iſt und bei Herodot lautet dininoıog, nelhleninsıos (denn das 
noAlnnigosos einiger Ausgaben war fehlerhaft). — Einige auf & 
and ioniſch aufn ausgehende Formen f. in der 1. Dell. 


Anm. -15. Iefe Dialekt Dericiedenet iſt nicht wie die mei⸗ 
fien andern auf eine geringe Zahl von Beiſpielen befchräntt, fondern 


umfaßt wirklich den größten Theil der Kalle wo beide Laute vorkom⸗ 


men: demungeachtet iſt auch fie keineswegs dDurchgebend ; und fo wie 
im tonifchen manches & (4. B. In uällor, Ilav, Ilavög, vüpa) un- 
verändert bleibt, eben fo, und noch mehr, im Dorifchen manches 7 
(wie in’ un, Ing, nun sumlds, Imlebs); und fo auch in ben man= 
cheriet Endungen der Grammatik, wie jedesmal an feinem Orte bes 
merklich gemacht werden wird. Am übrigen aber müflen wir diefen 
Gegenſtand, welcher in Werken die ſich mit den Dialeften befonders 
Yeichäftigen, vieleicht erfchbpft werden koͤnnte, eigner Beobachtung 
‚überlafien ; dabei aber noch erinnern dag in diefem Punkt fo wie in 
den meitten andern, in jedem Dialekt felbft wieder Verſchiedenheiten 
in der Abficht der Zeiten, der Stämme und felb der einzelen Schrift- 
fieller borwalten. — Die Rorm daß das n welches aus ⸗ entſtan⸗ 
- den, nicht in a Übergebe (4. B. Au» Auusvog, neo neo, EAno- 
A (f $. Yılsa pilmua dor. pllaue, us- 
‘dee, usunls dor. ueuads): doc find die Abweichungen davon mehr 
dem fpätern Dorifmus eigen; f. $. 95. A. 9.— Es gibt fogar Fälle wo 
die gembhnliche Sprache & und die Dorier 7 haben; f. 8.105. U. 12. 
und fo auch in einigen eingelen Wörtern, wie ipoE, &xog, — 
heocr. 9, 32. *). 


‚  Unm. 16. Dieter Doriſmus ward, mie ſchon 8.1, 13. bemerkt 
worden, feines männlichen Lautes **) wegen, auch von den attifchen 
Dichtern in den Chören und andern Inrifchen Thellen des Drama’ 
angenommen. Und felbfi im tragifchen Senarius wurde durch dem 
ernſten Stil diefer Dichtart noch einiges davon feflgehalten. So ſa— 


- "gen die Tragtker durchaus nur 4Sava wenn fie den Namen diefer 


Goͤttin dreifilbig brauchen, nicht wie gewbhniid 49mva oder. ioniſch 
Asien; und Die von &ye auf'yög- gebildeten. Subftantive, welche in 
der gewöhnlichen Sprache theils ein m theils ein « annehmen ($. 120. 
A. 2.) brauchen die Tragifer immer, mit dem a, alfo-nodeyds, «u- 
ee . * Yül- 


HDen gröberen Aeollsmus av für & 4.8. adwz für das dor. des 
(mus) erwähnen wir, als Syrakuſiſche Volksſprache in Aauzov- 
kioı, für Aöronias, Delondvvavoos, Theocz. 45, 92. f. Misc. 
 erit. Viteb. V. II. P. I, p. 42, . DE 
*) Aristid, Quinül. 2, p. 93..5 Augls io Indem gedyoron 
ToV 7, Todmsıy aürod ap yorjaıw üs, &6. digen ıd a 'yarduınm. : 


J 








- 
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yupds; von dem Worte vats aber bedienen fie ſich des dor. Geni- 


tivs vaos abwechfelnd mit dem attifchen ven, nie mir dem tomifchen 
vnös. Und eben dahin gehört auch dag fie gewiſſe Woͤrter die bloß 
Dichterifch find vorzugsweife in der dorifchen Form, nicht in der dos 
nifchen brauchen, fo befonders ixarı, dapds, dapdr *)., Damit fimmt 
es auch überein daß einige dorifche Thne feibk im gewoͤhnlichen Le⸗ 
ben ber Athener vorkamen, ‚namentlich der affeltvolle Ausruf Adua- 
sep: f. Lob. post Phryn. p. 640. Meinek. ad .Menandr. p. 16. 


| Unm. 17. In einigen Wörtern und Formen haben ‚auch Die Jo⸗ 
nier a Ratt 7, aber durchaus nur fury z3. B. In mign für aioa *”), 
Upgpsoßareo, aupıoßaoin für ia, naln, und daher des Metri we⸗ 
eu in einigen Bregionsfptmen wie nepaxvie - VON: ern cf unt. 
. Perf. Act.). Und fo muß. auch dies-tonifche a wenn es in einer 
durch Pofition langen Silbe Hecht, an ſich kurz gefprochen- werden, 
namentlich in folgenden ioniſchen Formen psoaußeiz für ue lo, 
ktlaotas, Aslaousvog, (VON Ad), Aukıs für Ankıs dor. ldkıs) ***). 


Anm. 18. Das ion. n drängt fich auch in die Diphthonge av 
und ar, jedoch bauptfählic nur In den Wörtern vadc, yoads don. 


dc, zenüs; und in den Dativen auf ascır, awı, as ion. naw, non 


7 der 1ſen Dekl. | 


Anm. 19. In einigen andern Zölen wird -au von den Joniern 
in ov verwandelt, nebmlich in ISaüua mit deſſen Ableitungen, ‚und. 
n den zufammengefehten Pronominibus duavzov, geavzov ıc. Die 
Ssonter forehen alſo: Harn, Yayuata, dusmvrod, oswuvıi, Ewurdn ꝛe. 
welche Formen aber in den gewoͤbnichen Ausgaben irrig mit wü 
(Hein, 355 gefheisben werden. — Die Form würos für dag 
einfache adıds | 
26; f. bei der Krafis 5. 29. 9. 11. 12. — Für zondun iſt der Jo⸗ 
nifmus Towüua auch vorhanden; doch iſt eine andere Form Touum 


(aan regelmäßig von zone, zırgesane gebildet} bei den ditern Schrift⸗ 


een allein gaugbar. Fr") Anm 


*») ©. Phryn.p. 190. Pauw.‘ Valck. ad Phoeniss. init. ad Hip- ,: 


pol. 1092. Porson. ad Orest. 26. Lobeck. ad Phryn. p. 204. 
205. Wegen äpape, das Vorſon (ad Orest. 1323) bicher zieht, 
ſ. im 2 rnalpergeichmiß. Hber 280 bei Ariſtoph. (Nub 30.) if, 

obgleich im Senar, doch nur eine Anfpielung auf eine lyriſch⸗ 

tragifhe Stelle. . ‚ or 


”v) Heraclid, ap. Eust, Il. o, 24. p. ꝑe, 14. Od. u, 89. P.- 478, 
« 42. Basil. 


wer) Greg. Cor. in Ion. 45. 52. Eust. 1. c. So erklart ſich das 
in die gersöhnliche Sprache Übergegangne Adj. duumvos aus dem 
erf. oder Aor. syncop. vor ijoouoi. 


*+*) Tosüne findet ſich bei Herodot nur als Variante ein paar⸗ 
mal: außerdem noch in dem freilich nachgemachten Joniſmus 
des Lucianiſchen Buches de Dea Syria. Mit. weit mehr Si⸗ 
‚cherbeit iſt die Form auıds flatt des reinen adrös für unecht zu 
erklären, da fie ungeachtet der großen Häufigkeit dieſes Prono⸗ 


em echten Zantmus fremd; von adıds für 6 ai-. 


mens in den Resarten des Herodot und Hippofrates zwar vor⸗ 


kommt, aber nur ſehr felten: fie iR alfo bei den Grammatikern 
und dem ganz fpäten Nachahnier des Hippofrates, Aretäug, wol 


* 
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Anm. 20. Was fonk von Dialekt: Verſchiedenheiten in Bokalen 
vorfommt dreht fich mei in den drei Kärgen e, a, o berum, bie auch 
in der gembbnlichen Sprache den Hmlaut bilden. So wie nehmlich 
die gewöhnliche Sprache zgame Irganor, Tee Er bat, fo haben 
andre Mundarten, namentlich bie ionifche, fon im Dräfens 

zodne, dus. Ä 

Dieſelbe hat uiyados für usyedos, und andere Källe geben die doris 
ee baten wie bar Oxıagög, ee und be in einzelen 
Glegionsformen, wie pgaod für gpgeol (von pprp, ppewös) — Aber 


e 


auch umgekehrt für evoape, Unkos, Egon, Bupadger ionifch 


‚zd00spu, OGos, Egon, Pegedgor 

und eben fo. in mehren Flexrionsfaͤlen wo « vor andern Pokalen 
‚ feht, befonders in den Merbis auf da 3. B. Öpsovos, für Spdovar 12. 
d. 9: wovon unten bei dieſen Verbis. Andre Beiſpiele gab der 
dolifche Dialekt *). — Die VBerwechfelung von « und o gibt der Jo⸗ 

nifmus in dögedsiv für Spain und auf entgegenge ent Art der 
Doriſmus und Acoliſmus in vpielen Fällen, wie nopdaiıs. für ndgda- 

dus, noAöyn für ualdyn, Agogsus Sapph. für Poaxsous, yropallor für 
gragpukon * — Die Verwechſelung von = und o findet hauptſach⸗ 
ich in abgeleiteten Formen flatt die In Abſicht des Umlauts o ſchwan⸗ 
fen, 3. B. &yugös und öyupds, ITvaveyınv UNd Ilvavoyıly, Koaaı- 
sa UNd Kacoıdnam, ignerdr Kol. ögnerör, sBdounxorra' äol. &ßds- 
uixorın 


Anm. 21. Wenn lang o' ober n vor o fiebt fo gebt nach einer 
theils den Joniern thells den Attifern gehörigen E genspümlichkeit 
f | n 


*) 3. B. xgéroc, Acococ, yelyın, Toleuoc; ſ. Joh. Grammat. de 
Dial. p. 384. Etym. v. Osootung. Die erſte dieſer Formen tft 
berzuflellen in dem cagment des Alcdus bei Schol. Aristoph, 
Vesp. 1219. wo itzt flieht 10 usya xodros und der Grammatlfer 
Dies durch diefelben Worte erklärt. 


. *%) Diele Form yrdpullov wird zwar von keinem Grammatiker 
angeführt, aber es iſt die Lesart der Handfchriften in dem be= 
fanten Sragment des Alcdus bei Athen. 10. .p. 430. wo es die 
Ausgaben in yrapardor verdorben haben. Andre Beiſpiele die⸗ 
fe8 ziemlich weit gehenden Aeoliſmus geben Jo. Gramm. L. 1, 
Koen. ad Greg. Dor. $. 53. (p. 215. Schaef. 455. sq.) ad Aeal. 
$. 24. (p. 283. a, Schaef. p. 600. tz.) 


.)G, noch Greg. Cor. und Koen. in Aeol, 24, 














Ed 


in mehren Formen die Ldüge auf das o Aber und and a odet n wird. 

®. a — — folgende GA e: 41 a * 

ouas ion. zeswunm:; f. noch Im Verbalverzeichnis unter 

u ed, um riniges andre in den Dialeften ber Verba 
GVO... 


... vg, ION. 97ög MER. made. .. 
Aaös ton. Ands r att. Asage . ee 
Eden. fo die auf Anos allsgehenden Eigennamen, wie Me- 

velaos att. Meveleung; feiner "Aupwigüog att. zus (Aber 

„Bit Oivducos $. 7.8. 12.) -. N | 

. Bas, p» ion. und att. idews, u - Ä ' 
vaug Gen. »&ös ion. vndg att. yes (f. Anom. Deck.) 
Von deipw kommt ton. uerijogos det: merdupog 
Vor yi7 dor. ya, alt TAA, fommt (TAOTPABOZ) yın- 
’ you pos. 

Zu dieſen Faͤllen des Uebergangs von yo In au gehört auch der Stadt⸗ 

name Teos, wie aus dem Adi. Tijſoe (alfo von ZYos) erhellet; und 

eben fo iſt auch Kaas, Adi. ton. Krjos, gew. Keias, zu beurtbeilen. 
und fo merden wir noch einige ioniſche und attifche und gewbhnliche 

Formationsfaͤlle hierauf zurüdführen, wie den ton. Gentt. auf zo in 


der erfien, den .Genit. auf aus in der dritten Dekl. und das Aug⸗ 
ment su— - 


Anm. 22. Außerdem gibt. es noch andre Vokal⸗Verwechſelun⸗ 
ger die entweber nur in einzelen Wörtern und Formen vorlommen 
oder doch nur eine geringe Analogie haben. Söolche find das ion. 
igin Oder äcin **) für äsle, die alte und ionifhe Form Er&pos für 
$taigog, die doriſche ufammenfegung eunagaog U.d. g. von nkosid, 
das epifche sv für e In devounı, alzdoun, U. a. — Das dorifhe & 

tt o» in. mehren Formen. beruht, in den alermeiften. Fällen wenig⸗ 
ſtens, auf einer eigenthümlichen Zufammenzichung, und gebbrt daber 


um folg. $. 

i i. Verſchieendeiten In Abſicht der Dehnung, Tren⸗ 
nung, Einſchaltung und Ausſtoßung von Vokalen, f. in 
den Anm. zu den folg. 88.) ’ 


$. 28. Zuſammenziehung. 

4. Ein Vokal, unmittelbar vor welchem im felbigen Worte 
ein anderer Vokal fteht, beißt Vocalis pura. Er tönt nehmlich 
rein, d. 5. ohne von einem SKonfonanten. eingeführt zu fein. 
Und befonders heißen die mit einem Vokal anfangenden Endun⸗ 
gen, wie a, 05, @ ıc., reine, wenn noch ein Vokal vorbergeht, 
wie in cola, dınkdos, Yıldoo. Ä J 


2. Der charakteriſtiſche Unterſchied des ioniſchen und at⸗ 
tiſchen Dialekts iſt, daß die Zuſammenkunft der Vokale ſo⸗ 


wohl 
) Herod. 5, 42. ſ. dort Valckenaer. 


"De Spiritus iſt ungewiß, oder ſchwankte. S. die Noten zu 
Hesych. v. ista. m Homer (Od. z, 304.), wo die Schreibart 
icin auch in Handichriften if, laͤßt fie ſich durch das Kompofi- 
tum dnlsiog begründen, das Homer auch bat, da ihm doch der 
Joniſmus, welcher die tenues vor dem asper behält, fremd if. 


14* 
« ‘ N ’ , % 





seht, befonders in den Verbis anj 


av⸗ DSrruuvrrung vrr KOUTJLADEN. » 44 


‚Anm. 20. Berfeichenheiten in Bokalen 
vorkommt dreht, * Ai ir den Dil Kärzen e, 5 o berum, die auch 
Hat Sr ee er SEE ES 

Tode Er, 

an —— —— —2 

Tgdne, zdure. 
Diefelbe bat uiyadog und andere Jaue geben die Boris 
Ben Dehain, —— — und — ein; gien 

legionsformei je 13 von A — er 

ãuch umgekehrt für ee, —æe— a ie 

riooꝛos, ügog, ige, Bigadgor 
und chen fo in mehren Aalen, u «vor andern Vokalen 





öptovos, für öpdovas U. 
[7 wovon unten bei Ddiefen er) Andre Beifptele gab der 
$o ifche Dialelt ”). — ok Bermenelung von a und o gibt der Jo= 
31— in dggudcir Eee ev, ul auf entossengen eſet Mer Dee 
Deus Fu “em in Bielen 5 Mn —8 an uch RZ 
it oldzn, Boozins Sapph. 
van — “ Die Verwechfelung von ‚ —8 9 — ee EZ 
ir in lic Formen — in Abficht des imlauts o Ihn n- 
Ten, 3. B. drupos und örupds, ‚Hvayeyısv und Ivavoyub, Kaas is- 
ua und, —— ignerbr Al. ögnerör, Eßdouorra dol. E4URde- 
u . 
. 21. Wenn lang a’ oder 7 vor o fieht fo gebt nach — 
ne den Joniern Bel cn Attifeen —E Gigenshümlk ar 


nur durch Verwechfelung mit würde für würds, oder ee 

verfiand der Form Zwurod ehtflanden. Denn au in di 

fammenfegung ſteckt nicht_die Form würds, ſondern — 

eigentlich eine wahre Krafis von Fo arrod,, vie 
nach welcher _fich dann auch die übrigen Kafyg 

* — Die Schreibart IYalüua, Enürdy, DIE 

und das injchweigen der Srammatifer-verdäch 

wabrfcheinlich ihren Urfvrung in dem & 

Schriften, das v Überhaupt mit biefen gg 

ı 15. ey fi 

n yans 

— it a 


**) Diefe Form 
angeführt, aber es ift M 
Zanten Fragment des 
Ausgaben it zuge, 
fes ziemlich weit g 
Koen. ad Greg. Dog 

$. 24, (p. 283. a] 


I, noch 6) 











Volale. 2,0108 

1 gänge. ai das 0 über und and ã odet m wird 
gende. Bälle: Due) 

nis unter 


Zain; f. nad, im Bettalve 
Yeinigee andre in den Dialehfen der Werba 


att. ve. ,. . 

*) age. Auge. FR ’ 
2 Raos alle ehenden Eigennamen, wie Me- 
Miveleus; ã⸗ 


—— net. ‚eng (Aber 
MD ars. og, am. 





10, erlogas At. nerdugos 
ur 74a, Int (TIOTPADOZ) z- 


ng6 bon mo {n » gebter auch ber Eid: 
; und. 

om. Knjiog, gew· Keias, zu beurtbeilen. 
e tonifche und attifche und gersbbnliche 

n 


es noch andre Vokal · Verwedſelun⸗ 
n Wörtern und Formen vorkommen 
logte haben. - Gulche find das ion- 
alte und ionifhe dorm Erägog für 
kung eindouos U.d,g. VON mäged, , 
von, U. a. — Das dorifhe & 
in den alermeiften Fällen wentge 
menzichung, und gebdrt daher 


icht der Debnung, Trem- 
fogung von Botalen, f. in 


enziehung. 


wwelchem im ſelbigen Worte 

Er tönt nehmlich 
ingeführe zu fein. 
ngenden Enduns 
Vokal: vorhergeht, 






fe ©. die Noten gu 
304.), wo die Gchreibart 
Mich durch das Kompofis 
% bat, da ihm dody der 
sper behält, fremd dR. 
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wohl in der Beruͤhrung auf einander folgender Worte, als in 

der Mitte der Wörter felbft, von den Joniern in den melften 

Sällen geliebt, von ben Attikern großentheils vermieden wird. 
3. Die gewöhnlichen Mittel dagegen find: 

4) die Klifion, da- ein Vokal ausgeftoßgen wird und 
der andere unverändert bleibt, Dies gefchieht hauptſaͤchlich bei 

‚ der Berührung benachbarter Worte und in der Sufammens 
ſetzung; f. daher $. 29'u. 120. und vgl. hier Anm. 

2) die Rontraction, da mehre Vokale in, Einen Langen 
Mifchlaut zufammengesogen werden. Dies gefchieht zwi⸗ 
ſchen benachbarten Worten feltner, movon unter dem Namen 
Brafis.. im folg. $. befonders "gehandelt wird. Sin der Bil⸗ 
bung: aber und Biegung der Worter ſeldſt geſchleht es nach 
folgenden‘ Spmuptorundfägen 

a. Zweil Vokale bilden. fhon duch ſich ſelbſt einen 
Dipbthongemt N) entſteht 2 
& and Fy & und' ot, 5. B. Teigei veige, aldor aidoi 
8) 


DIE andern‘ elgentlichen Diphthongen werden nicht leicht auf 
‚biefe Art gebllder *); wohl aber die un eigentlichen 
% . aus ai, mi, 3. B. zrgai ur 6 54.), 
Con niooa' OoH00a, —R Aosos ($. 6 
B.“ Zwei Vokale gehn in einen —S langen 
Amt uͤher: und zwar entſteht gewoͤhnlich ) 
7 Aus ex — Teigen Teiyns xéœo %70. 
E won. eE —- noise molsı; Üsehgor beidgor 
" ao and od — Tındouer Tınauer, 


3453 Tıudov UDO 
u und on: + alöda allen, 
u. wodönte modoTe 


. oo — ndbbos —XR Bu 
. nioddousv miodouusv _ 
ou aus os — uiodot Suiodov 
. 0 — veigeög - Teigous, _ j 
1tOLEOuEV TIOLOUUEY. 
& Die 
=) Es ein bloßer geblet, wenn hie und da in den Ausgaben 
7 (von nod und Inapzu, Asmzös und üpalve) 


govn 

und ähnliche —S ohne Trennungspunkte oder gar 

mit geſchrieben find. 

**) Die meiſten der bier folgenden Beiſpiele find aus den arabla- 
men der zuſammengezogenen Deklinationen (S. 36. u. 49 folg. ) 
und der j ufommenge genen Konjugation ($. 105.) genommen, . 
wo ſte in ihrem —* nimenhange nachzuſehn find. 


⸗ 


* 
V 





Ss. .Zuſammengiehuns. 40s 


6. ‚De ſchwankenben Vokale (a, ı, v) verſchlingen, 
wenn fie tur ſind, den barauf folgenden, und meiden das 
. durch) lang, z. B 

ol oöli; &eÖog (ton., Kurz a) &OR.0g (att. )3 Fhunz riuã 

‚KXüos Xios (einer aus Chtos, Xlos); "Ipu' "Igı (Dativ 

Iydves und as (kurz v) igüs (vom Bing. 4865), igdur- 
, dor dxo ddioy ($. 119. A. 32.) 

d. "Ein fanger Laut verfchlinge einen Vokal oßne 
weitere Veränderung ; dies gefchieht befonders dem - 

a, & 0 0 
vor und nad jebem verwandten fangen Laut, und vor dem 

3. B. yildo pilo, TuuErsog Tuumveos, Tino Tach, 

—— (lang œ) Tooudocuor, Adag Aus, mobdovon —8 
Hovas, abo loi. 


4. Wenn ein mit ı "zufammengefeßter Diphthong, bie unels 
gentlichen mit begriffen, mit einem vorhergehenden Vokal kontra⸗ 
. biet werden fol, fd wird mit den zwei erften der fo zuſammen⸗ 

fommenden drei Vokale nach einer der obigen Negeln verfahren, 
und das ı wird entweder untergeſchrieben z. B. 
TUNT-EQL Tun ($. 87, 10), dei-do &-d0, 
—X 8-0, Tow-ass und: Tran —Tıu-& 
oder es fällt, wenn der Miſchlaut das untergeſchriebene s nicht 
annimt, ganz weg, 3. DB. 
nod-deıv mod-ouv, "Ondeig ’Omodc ($. 44, 9.7 


Anm. 1. Alles Be begreift bloß die regelmäßige und analo« 
ge Kontraction. edene Ausnahmen und. Befonderbeiten wer⸗ 
n de ſſer unten. bei Aa vorfommenden Fällen in der. Biegung er⸗ 
3u den Abweichungen in der Wortbildung gehören dieſe 

zw ei "Ein: wo ası nicht in a fondern in as Übergeht 


- eigen von der Altern Form delom, aixia von deinns. 


Anm. 2. Der Mifchlaut « folite feiner Aatur nach ($.5. 9.2.) 
bloß aus einem langen « ent | n; und fo iſt es 3. 2. In ygaldıoy 


. —5 — Demin. von ypads yoads. Wenn alſo dds a aus Ödic, . . 


aidss (Hom.) entfieht, und mit ben Dativen wie yypz es fich eben fo 
‚verhält, fo iſt zugleich eine e Berlängerung des erfiern Laute Get 
ten, wie wir fie z. B. a Dat. 2. Decl. auf ꝙ fehn, das eben⸗ 
eine alte —EE iſt. 


m. 3. Auch vi entſteht aus vi, aber nur in dem Dativ der 
Kira "auf vs bei Epikern, wo es wenigſtens fo geihrichen wird 
- (8.50. %. * Dagegen in den Deminutiven von Wörtern. auf ht 


N, Daß dies demungenchtet nicht als "bloße elifion 4 zu betrachten ’ 
iR, davon f. Anm. 15. 


— 1 


N 
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vi Dale te 5 Dee (nah; Denüegel obes ⸗ Ra hoidvy (I. 
9* An die feltuen Dptetipe von Werben. auf.wım (5. 107.) 
zu vergleichen find. , . oo. " 
>. Um. 4. Won wirken der. genäbulichen Kontractionsformen ik 
Die.urforöngliche unveränderte Zorm durchaus, felbß in Diateften nicht 
tn Gebraud, und wird nur aus der Analögle erkannt und im der 
Grammatit der gebmbligern Erlernung wegen aufgeführt,‘ wie wir 
Des an mehren - Ken —* bei der en, Den at den 
Beh! janer nacimeifen Merden, er chen fo, wenig findet 
auch NE fammenztehung w alen Slien fiatt wo fie nad obigen 
Regeln -gefchehen Eönnte-- Am fefichen.ift fie, ‚befonders-Im attifhen | 
Gehrand, ‘in den Biegumgsfälfen, für welche bauptfachiich die Me= 
ein bier als Graniane “aufgepelt: find. Die Fine mo im Worte 
ok and im den Ableltunge · Endungen die Kontraction Matt findet 
uber michty ergeben ſich aus ‚der eignen Leſung von felbf. — Subuch 
bt e6. —— deren — tel u nur felten oder bei 
ichtern, auch attifhen, vortommt: die Kafus von Wörtern 
auf as }. DB. Nngris &. Nmgridog, zfgs. Znpjidos ; fernet jgaion zfg5- 
Honen, und foldıe Namen wie Goupgasog für — 2 u.a — 
Aus der altattijchen Zufammenztepung 7 wird im jüngern Ätticiſmus 
und der gewöhnlichen Sprache In mehren Kormen &. Co entfland 
wlela und xAsie, aus xAntee, xAner, Ars, xAdos (f. im Verbalver- 
zeichtis und bel den Anom- Deel.), welches‘ Alles ausgeht von dem 
Stamme sAu- (wmober dor. zläfas). Und von Ads, Ayos (at. Ass) 
Tommt Arirat, Acıroupyds, wofle der ältere Attlcimus Ayzoupyds oder 
Antougyds at: f. Moer. et Piers: az, Lex. Seg. 5; p. 276. 
Hiernach wird man-mehre Formen beuttbeilen innen, und auch bie 
attifche En a auf eu, Die hei den Tragitern noch z lautete 
($. 87. U. 9). 


Unm. 5. ‘Die Jonier Insdefondere aber verfänmen, wie (hen 
oben bemierkt, die Zui — geroäbnlich, und idſen oft einen 








Hagen Sant in defien, bei den übrigen Griechen laͤngtt außer Hebun, 
en mene, einfache. Theile auf, 5. 3. 2. pass. zunrzas für — 
iR noritar, Imaıica; U, d. g. für:worn, geiw. nosj: S, einiges ges 
nanere üben das zufammenzieben und nicht zufammenzichen dee Jo⸗ 
niee in den Anm. zur gfgsog. Konjugation. Hier merken wir nach 
an daß der Fonifmus der alten Epiter fich der Zufammenziehung viel 
häufiger bedient als die jüngere ton. Profe. — Mebrigens bat auch 
der doriſche Dialekt viele aufgelöfle Formen mit den Zoniern gemein. 


Anm. 6. Von ebem diefem Triebe der Jonier rührt auch ber 
die in der eplichen Sprache fo -bäufige Trennung der Dipb« 
thongen In gewiflen Wortern, 4. B- J 

.. adig für mais, oloum für olonaı, Kürgozog 
u. d. g. für sirgogog 
wobin auch gehbren xAnt, dyyıiov u. d. g. durch Trennung aus 
nad $. 27. g 7: Hebel te ch wohl zu merken, daß bie Gramz 


*) Einige langere Ramen kommen bloß fo ‘vor 3. B. Gowwudläns. 


flatt Dngnlöss. 


5. 285. . Bufanmenziehung. . 101 


orm fein tom. ‚Bel manchen - ut — bies ui ——* ſages, 
Br bei den Zufammenfegungen ; denn das Abi. Fur arlo 
flirt nur —34 loig. Ja mit großer 55 ihn chkeit laͤßt fich Diefe 
Sinnabme im a in als Die wahre betrachten , I N in gewiſſen 
befimmten W en von ſehr befchräufter Anzabi der 
Diphthong bei Ten alten pikern auf, en twird, in Pr anermeiften 
Mörtern durchaus nicht. _ So w* Ciom I vr 
geroßpnliche Trennung ygyis*) Bel. dem N! aͤhn ichen — (7 uf,» 
ommenden Worte müs An vads) gut nicht gebräu 
fon mel ch nich n Didi net werden, dag nian nicht in’ el * Fr 
auch wol einen Dipbtbongen getrennt babe !bei Yaizd 8.2 
Not. verglichen mit Hatua ſt —— * var va 
jenes der "gendtnide Gang war, ſcheint mie gewiß. — Die Doriet 
löften rı in deſſen eigentlihe Grundlaute auf. Dader bei Bindae 
Ice, —— welches — fo anzuſehn if daß ic es vom Ger 
nit, Zinddos (S. 52. 9. 2.) formirten umd ei. aufgeldſt lteßen; Daber 
auch die weibliche Form er Vatronemita bei Ihren lautet ‚ne eideg 





Anm. 7. Eine befondre Eigenpeit A "Zonker, men fiens der 
Epiker, iſt auch daß fie den Miſchlaut r Zuſamm 58 hen Alle 
hatt Ibn Ar die eben erwähnte Art aufjuikfen, * 7" debne 
indem B. aus » — 00 oder wo Oder ww mA heit. * 
ſchieht Betten in cinigen Förmen der zfgsog. at wo 10 daker 
umfändlic) bievon in den Anm. gehandelt wird, Die wenigen an 
dern Wörtern und Formen, von welchen eine ſolche Zerdehnung vor⸗ 
kommt, zeigen fich alfo dadurch —F uſapenichon en, was von 
einigen auch obnedas bekant af find Dös (Licht) von Ydoc, 
ev. pas; paandın für pad n a0n — alt — zu welchem 
Stamm auch gebdren Yaurtarog $ te mit dem Cie» 
fumfleg belegte Namens - Endung -907 }. —* —2 vw. Ann 
por. — Weber die Zerdebnung ‚Stüxos, Séoxoc, :und zugleich 
Hadoomw f. Lexil. 1. 82. ech xinige befondre ne 
fälle find an ihren befimmten Orten bebanbelt; namentlich der Koni, . 
der Form auf us (mm se.) $. 107. A. 30.5 — dınkan $..60. A. 7, 
Kös, ‚ydius, und —RRE xgdezos, xaodarog 8,54. 4.2; 3 ago 
oa; im Verz. der Nom, anom.; pad im Berbalverz., und od a und 

yaserdage ebendaf. unter out und van. — Anders verpält 
# fi mit dee Debnung os für os. f. $. 27. Anm 


Anm. 8. Zu eben diefer Eigenthümlichfeit * Jonier ebdrt 
es endlich, daß fie dfters neben andern Polalen noch ein a baben 
Das im geroöpnlichen Dialekt ‚nice re 

7# fir nA1os, epif: r 
ira 004 für * . ae r —* dio ep. für fow 
ddripeds für döeipds, xeradg für zerdg x a 
u 


%) os glaube Ich der Megel (unten Tat 12 gemäß aeeentuiren zu 
muͤſſen, da d leſe Yusnabme ſoviel ich we — —— 
gemacht wird. Codd. ſchwanken zwifchen 6 
und Od. u, 8. Die jenes fruͤherhin die —— Beat 

*) Dies lehren die Grammatiker ausdbrädkich, f. Eust. ad Od. y, 
4. wogegen die bloß beiläufige Angabe im Etym. M. 440. 17. 
und der Gebrauch eines fpätern Dichters Mosch. 2, 104. (WB. 

auch die Lesart nicht feſt Ich) nicht. auflommen kann. 


\ 
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Med; von Diefen And gewiß mihre; befondee die tm Homer vor- 
di eömgbich ; di ddiiguds fort. Als 
Kir im —— ——— 


"m. iapurdon, iabıden, Emvzi 36. 

ſobel aber nicht uͤberſehn werden darf daß diefes eigentlich einge 

imgene „ mur vor den langen Endungen Hecht, niemals vor og, or, 

& & auch befonders einige Genltive zweiter und dritter Def. (f. 

. 35: u. 43. U. 2.), die aber nicht ae glei ſiger find "). — Wie 

as / dor Anfangsvofalen mit dem Digamına, jufammenbängt, davon 

f. . 23. — Mieviel übrigens von diefem auch In der ton. 
Drofe geblichen, iſt nicht ausgemacht; dgl. elxons $. 70, 


"Anm. :9i- Bermellen: befördern auch die. Jonier die Zufanmeit- 
kunft der Votaie durch Aus ſt o h ng eines Konfonanten, 3 
DB. zögaog für zegozos 1f. $. 49.). Er . auch. die 2te Perf. rönreas etc. 
$. 37,10. u. die But. auf,co u. ſ. wM. 5. 85, 8. f- 


um. 10, * ai Aabepen auch Ban no de Zonler infame 
menztehen, „und. die Attiker-n . mit langem ı) ton. 
Beh Auch haben die Jonier ih Dotier eine elane PA: 
0 


in B. niebves für mic Uuewog ang 
he gest sole uu 
Wie dies eu auch gegen die Analogie eintritt als Mifchlaut aus 00 — 
ov und ao — AN abon f die hy Ri au $.105. von ber 39h: Koniupr 
un N a en. _ — eivrog $. At. 
er ak neben Die Docder auch se Aatk I oo In e anfam 


men (dgl, . 27. 0.9) 3 B- Tugmivrn für zugdevee zugoürze. 

“ Ayim! 2X." Wuch die Zufammenglebüng on in @,_bie in der ge- 
mdbnlichen — bloß Au a inte dur. 
%o vortommt, haben die Jonier noch in einigen andern Fällen, na⸗ 
mentlich in den Formen von den Verben ogv und voziv 
. . ooo für dBönen, ivoam für dvönan 
äyvolonaxa von dyvose, woruͤber das genauere vorgı et 
Fore m $. 95. Eh, Bader für Bond, öydan 


Ixorza für 








ferner in 
it in der 
Ördoisora. 
Anıp. 12. Eine elgne dorifche Zuſammenzlehung iſt 
=... @0.und am oder ca in ã 
in welchen Gänen die attifche und gewöhnliche Sprache w als Miſch⸗ 
laut bat. hin gehdren die Endungen auf dav G. dovos F B. 
Docudauy, dovog Att. Hooedür, üros, dor. ocedäy, üvog (dl. ZIo- 
5 ” ” Ki 


- *) Mandyer falſche Joniſmug kann ſich nehmlich durch fpätere 
re erh —A baben. Denn wie obne alle 
Sprachkeitit ſpatere Griechen, wenn fie ſoiche Joniſmen fchmtes 
beten, verfubren, dies ann man an den eingefchalteten = des 
AUreräus febn, wonon wunderliche Beifpiele bei Malttaire p. 100, c. 
beifammen fichn. J 


, 
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zeldav). ©. noch die Genitive anf no— a, ur-—ar In den Anm. jur 1: 
Dell. und die dor. Zufammenzichungen der Verba auf du. Dile Zu⸗ 
fammenzicehung ca—o haben wir in dem dor. me&ros für zoanos, ent- 
Banden aus moiaros f. $. 69. und In der Form Hüxos (toriche auch im 
den att. Sprachgebrauch gefommen if) Hatt Haxos, wonen.f. Anm. 7. - 


Anm. 13. Die alten. fhricben sicht. immer den Mifchlaut ei⸗ 


ner Zufammenziehung wir bin, fondern uͤberließen ihu Afterg 
der Ausfprache. Diefen Komantenhen Gebrauch haben’ vermutblich 
die Grammatiker befeſtigt. Doch blieb auch: jene alte Schreibart 
für mehre File: und dies zufammen ausfprechen getrennt geſchrie⸗ 
bener Vokale beißt Synizesis ſowohl bier, als auch wenn es zwi⸗ 
ſchen auf einander folgenden Worten eintritt, wovon Im folg. 


N 


$g Ein 
Hauptgebrauch der hieher gehörigen Synizeſe iſt der epiſche. Viele 
Vokalverbindungen nehmlich, die gewobmich —R—— — wer⸗ 


den, in der alten Poeſie aber de nach Beduͤrfnis des Metri bald ges 
trennt find, bald Eine Silbe ausmachen, pflegen auch. den letztern Fall 
in ‘der. aufgelöften Form gefchrieben zu werden; welcher Gebrauch 
als ein alterthümlicher angefeben wird. Alſo IE-2, 282, Apgsor I. 
ds oh-] eu. Hes. 9,763. zdA-|xeov Ösoitnzop, wo das Metrum und- 
"der fonfige Gebrauch erfodert älpgevr, In, zalxadr: und fo: wird 
auch das s vor Längen immer ausgeſchrieben 


| . n' Tauyseie. 
zweiftibig. Ja eine ſolche Synizeſe Tann, Kinn (ic bot «inem Bo». 


kal im folgenden Worte ficht, nach $. 7. U. 26., wieder zufammen 
für Eine Kürze gelten, 5. DB. zevasor .d-Ivu« oxin| pw: - Whblige 
Gleichfoͤrmigkeit für alle ſolche Fornien berfcht jedoch auch: bier nicht, 
denn z. B. ose und vev werden je nach dem Metro wirklich auch 
verſchicden gefchricben °. u —W 


Anm. 14. Eben dieſe Synizeſe tritt auch ehr; wenn bie Dich⸗ 
tee aller Zeiten und Dialekte gewiſſe Formen oder einzele Wörter, die 


gewoͤhnlich nicht zufammengezogen werden, des Metri wegen fb braus 


hen. Weil nehmilich das Auge a Be Era folder Fälle 
nicht gewöhnt mar, fo wurden fe unverändert pe chrieben und dag 
Metrum zeigte die Ausſprache. Dabin gebärt die Synizeſe der Ge« 
nitive auf sog 3: B. Onosas gweifilbig; der ioniſchen Genitive auf 


0 j. B. Ilnisidsn dreifilbig; iupaxa, wenn es dreiſilbig nach $. 84. 


A. 11. Not. So braucht Homer einfilbig das Adverbium dex, fer⸗ 
nee Od. 1, 283. den Afl. vsa, Od. 1,347. bag ſchon aus Zufammen- 
zlehung entflanden xgdu (8. 54.), u. I. z, 256. ſogar das Verb. 
eu. Derfelde bat Od. »,194. @losıdea dreiſilbig; Od. 7 261. 8/8009 
weiſtlbig. Die attifchen Dichter fchreiben ZVepmıdizuos auch wenn 
die diefen Namen bierfelbin brauchen; und felbft das Wort Heds, Heciy 
brauchen fie ofters einfildig, worin ihnen der gewoͤbhnliche Gebrauch 
anf irgend eine Art vorgegangen: fein muß, da fie ähnliches in an⸗ 
dern Wörtern nicht thun. Ferner wegen nödos zweifilbig f. $. 51. 
%. 5. tebrigens I es bei manchen der angeführten und ähnlichen 
Synlzeſen nicht leicht zu beſtimmen, ob fie wirklich einen iſchlant 


( j ® 
*) uUnd auch In dem erfi angeführten Fällen ſelbſt if keine Gleich⸗ 
— ſogar ne m derfeiben Ebditton: denn freilich 


lag umd liegt ber unbedeutende Begenftand In der Hand der Ab⸗ 
fchreider und Keltiker, Die ſich aber Doch mehr oder weniger vor 
Willkuͤrlichkeit · ſcheuen. i 


108. Veränderung der Buchſtaben. $. 27. 


Anm. 20. Was fon von Dialekt: Verſchledenbelten in Bolalen 
vorkommt dreht fich Ahr; in den vu Kärzen e, a, o herum, die auch 
in der gemein Spende den Umlaut bilden. So nie Fre 

je gewöhnliche Sprache zoina Frgunor, rim Trauer hat, fo haben 
andse Mundarten, namentli die tonildhe, {han Im Dräfene 
gain, zdume. . 
Diefelbe bat uiyadog ed, und andere Jaue geben bie dori⸗ 
fen — er axıapds, ng und jelbfi in eingelen 
iegtonsformen, wie pgaas für pgeol (vom par, pperds). — Mber 
au umgekehrt für ziraga, Ualos, ägore, Bapaöger ioniicd 
siooegn, Üdos, iganp, Bigedgor 
und eben fo in mebren Flexion m wo a vor andern Pokalen 
‚ ficht, befonders in den Verbis a, + 8. 5 1. für öpdovs u. 
d. [} toovon unten bet Diefen Werbis. Andre Beiſpiele gab der 
&olifche Dialekt *). — Die Berwechfelung von a und o gibt der Jos 
nifmus in dogedeir für öfgedeiv, 3 auf entgegen er te Art der 
Dorifmus und Xeolifmus tn vielen Fällen, wie nı für ndgda- 
us, wolöyn für uoldzn, Sgogsug Sapph. für Agazı pallor für 
vapaloy a — Die Berwechfelung von s und o Andet bauptfäcdh= 
dio in abgeleiteten Formen flatt die in Abficht des Umlaute o ſchwan⸗ 
Ten, j. B. &yugös und dyugds, Hvaveyısv und Iravoyud, Kacars- 
ua —— — ignexho' Aol. ögnexöv, HBdouinorra Aol. Eßös- 





Anm. 21. Wenn lang « ober m vor o ſtebt fo pebt nad einer 
theils den Joniern thells den Attifern gehbrigen Ci wennpümlichteit 


nur dur Verwechfelung mit würds für würds, oder aus Mies 
verfiand der Form savrod entfianden. Denn auch in diefer Zur 
fammenfegung fledt nicht die Form aörds, fondern kuvrov if 
eigentlich eine wahre Krafis von Eo aurod,, wie zeiıd für zo 

‚6, nach welcher fich dann auch bie übrigen Kafug gebildet: 
f. $. 74. — Die Schreibart Iaiua, iwürdy, die durch fich felbft 
und das Stilfchweigen der Grammatiker verdächtig iR, bat bödk 
wahrscheinlich ihren Urforung in dem Gebraud vieler Hande- 
ſchriften, das u überhaupt mit diefen Punkten zu bezeichnen, f 

15. A. 3. Doc lonnte die dichterifche Trennung fo gut wie 


8. 
in üg Matt finden, und die Lesart Suürd Hesiod. a. 
2 ol n ak 


dem gemeineren Havuazd wol vorzuzichen. 

») 3. B. xgdrog, Bsgaos, yelyın, ITplspog; f. Joh. Grammat. de 
2 "38h Kıym, v’Onalns. Die he diefer Formen if 
berzufll In im dem Gengment des Kcäus be Schal, Aristopb: 

'esp. 1219. Wo ist febt zö ueya =, und der Grammatiker 
Dies Durch Biefelsen Worte erfidet. 

**) Diefe Form yrdpallov wird zwar von keinem Grammatiter 
angeführt, aber es if die Lesart der Handſchriften in dem be= 
Zanten Bragment des Aledus bei Athen. 10. p. 430. wo es, die 
Ausgaben in yrdpaldor verborben haben. Andre Beifpiele dies 
fes ziemlich weit gehenden Aeoliimus geben Jo. Gramm. 1. 1, 
Koen. ad Greg. Dor. $. 53. (p. 215. Schaef. 455. sg.) ad Aeal, 
$. 24. (p. 283. a, Schaef. p. 600. extz.) 

**) ©, noch Greg. Cor. und Koon. in Acol. 24, 


f 


D 
U 


7 Brerekale. 1903 

In mehren Formen die Länge auf das õ Aber und and s ode wirb 

. Dabin ebbeen folgende GA : r im ER 

ouns ion. zgewun:; f. nach im Vekbalverzeichnis unter 

0 rede, ‚und “einiges andre in den Diatetten ber Verba 
Br +. . . . 


..; vübg, Ton. vnés MER, »xss. . 
4äds ion. Ands ? att. Asse . — 
Eben fo die auf Anos allsgehenden Eigennamen, wie Me- 
velaog att. Meveleus; „feine "Aupuigüog att. eus (Aber 
nit Oivdunos $- 7. U. 32.) - -. ge 
..... Nõäoc, 09 ion, und att. deug a -— —. —  ' | 
yaus Gen, vaös ion. vndg att. vews (f. Anom. Deck.) 
Von deipo kommt ton. werfopos At. merdupog 
Bor Al dor. ya, alt TAA, bommt (TAOTPADBOZ) yın-, 
yoayos, j . W FD une , 
Zu diefen Bällen des Mebergangs bon no In aw gehört auch der Stadt- 
name T’sos, wie aus dem Adi. Tijſoe (alfo von Thos) erbellet,; und. 
eben fo iſt auch Kaas, Adi. ton. Knios, ‚gem. Keias, zu beurtbeilen. 
und fo werden wir noch einige fonifche und attifche und geroähnliche 
Formationsfäne hierauf zurüdführen, wie den ton. Genit. auf eo In 
der erfien, den Genit. auf aus in der dritten Dell, und das Auge 
ment sw - 


Anm. 22. Außerdem gibt. es noch andre Vokal⸗Verwechſelun⸗ 
geh die entweder nur in eingelen Wörtern und Formen vorlommen 
oder doch nur eine geringe Analogie haben. Solche find das ion. 
igin oder icin **) für äcke, die alte und ionifhe Form Eragos für 
$taigpos, die Dorifche Pufammenfegung eunagwag U.d. g. von nhgeud, 
das epifche sv für = In devounı, alzdounı, U. a. — Das dorifche ä 
Blatt » in. neehren Gormen. beruht, in den allermeiften. Faͤllen wenig⸗ 
ſtens, auf einer eigenthümlichen Zufammenzichung, und gehört daher 


um folg. $. | . 
bie Verſchiedenheiten in Abfiht der Debnung, Tren- 
nung, Einfhaltung und Ausſtoßung von Vokalen, f. in 


. 


den Anm. zu den folg. 88.) 


28. | Zufammenziehung. 
4. Ein Vokal, unmittelbar vor welchen Im felbigen Worte 


ein andeter Vokal fteht, heißt Vocalis pura. Er tönt nehmlich 


‚rein, d. 5. ohne von einem Konfonanten. eingeführt zu” fein. 
Und befonders heißen die mit einem Vokal anfangenden Enduns 
gen, wie a, 05, @ ıc., reine, wenn noch ein Vokal vorbergeht, 
wie In sopie, ÖdımAdog, Yıldıo. Ä J 


2. Der charakteriſtiſche Unterſchied des ioniſchen und at⸗ 
tiſchen Dialekts iſt, daß die Zuſammenkunft der Vokale ſo⸗ 
| . ‚wohl 

*) Herod. 5, 42. f. dort Valckenaer. b 
"De Spiritus If ungewiß, oder ſchwankte. ©. die. Noten zu 
Hesych. v. ista. Im Homer (Od. z, 304.), wo die Schreibart : 
Icin auch in Handfchriften if, laͤßt fie fich durch das Kompofi- 
tung enAlcioe begründen, das Homer auch bat, da ihm doch der 
Joniſmus, welcher Die tenues vor dem asper hehaͤlt, fremd if. 


— 
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wohl in er Beruͤhrung auf einander folgender Worte, als in 


der Mitte der Wörter felbft, von den Soniern in den meiften 


Sälen geliebt, von den Attikern großentheils vermieden wird. 


3. Die gewöhnlichen Mittel dagegen find: 

4) die Klifion, da ein Vokal ausgeftoßen tolrd und 
der ‘andere unveraͤndert bleidt. Dies gefchieht hauptſaͤchlich bei 
der Berührung benachbarter Worte und in der Zufammers 
ſetzung; ſ. daher $. 29'u..120. und vgl. hier Anm. 15. 

2) bie Rontraction, da " mehre Vokale In, Einen langen 
Mifchlaut zufammengesogen ‚werden. Dies gefchieht zwi⸗ 
ſchen benachbarten Worten feltner, wovon unter dem Namen 
Kraſis im folg. $. befonders' gehandelt wird. In der Bil⸗ 
dung. aber und Biegung der Woͤrter ſeldſt geſchleht es nach 
folgenden‘ Hauptgrundſaͤtzen - ' 

a. Zwei Vofale bilden. fhon durch ſich ſelbſt einen 

Diphthongent o entſteht⸗ J 
an we Ei und’ oi, DB. reigei Teigeı, aldor —X 
8. )- 


Die andern‘ elgentlichen Diphtfongen werden nicht leicht auf 
dieſe Art gebildet *); wohl aber die ugeigentlichen 
%, N @ as ai, Mi, Mi, 3. B. yugal zig 6 54.), 
„. ‚Celica Ooh0oa, Adigog Aosog ($. 68,:1.) 
"p. Zwei Vokale gehn in einen verwandten langen 
Amt üger: und zwar entſteht gewoͤhnlich ”). J 
7 AUS Eu — reixcœ Teign, xéœo %70, 2 
erand. &E - TLOlEE noict; Deedgov bei gor . 
SEUDET Kuo und adv — Tındonev TIoueY, 
a an TIucov Tun 
D aus 3% und on: 4 aldda allen, 
wiodönze noadoore 
m oo — uhbog —X 
N nodoonev modovuey 
‚ovans Jos — :dulodos Euiohou 
to — velfeög - Teigous, _ ’ 
moroney oDUuEV. 
- o Die 
s 21 iR ein bloßer Beer, wenn bie und da in den Ausgaben 
No0UnKEYO, Aenroüpis (von pd UNd Unapzo, Aemıds und Upalye) 
und ähnliche Zufammenfegungen ohne Trennungspunkte oder gar 
a geichrieben find. 
* Die meiſten der bier folgenden Beiſpiele find ans den Aarabias 
men der zufammengezogenen Deklinationen ($. 36. u. 49 folg. ) 
und der zuſammengezogenen Konjugation ($. 105. ) genommen, . 
wo fie in ihrem —— nachzuſehn ſind. 


ne | » 


j x ! x 
. Y ' — 
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Ä &\ Die ſchwankenden Vokale (a, ı, v) verffingen, 
wenn fie kurz find, den darauf folgenden, und werden ‚das 
. durch lang, 3. B. 
oe oda; Gehog (lon., kurz a) aöAog (att. )} hune Ti 
hog Xiog (einer aus Chiog, Xlos); "Igu' "Igı (Dar) 
oe und as (fur; v) ixdug (vom Bing. 485), ok 
/ . dor ighödıor ($. 119. A. 32.) 


d. Ein langer Laut verfchlinge einen Vokal ohne 


weitere Beränderung ; dies geſchieht befonders dem. . 
a, & 0 
vor und nach jedem verwandten langen Laut, und vor dem 
©, 3. ®. pildo po, TuuErrog Tiunvyros, To Tina, 
"Tlooudaov (fang &) Toououor, Adag Acz, wobdovos 10» 

Bovan,-A0or Aot. 

4. Wenn ein mit ı "zufammengefeßter Diphthong, bie unels 
gentlihen mit begriffen, mit einem vorhergehenden Vokal kontra⸗ 


. biet werden fol, fd wird mit den: zwei erften der fo zuſammen⸗ 


[2 


- ($..50. A.). Dagegen in den Deminut ven von 


kommenden drei Vokale nach einer der obigen Regeln verfahren, 
und das ı wird entweder untergefchrieben z. B 
— Tun ($. 87, 10), dei-dw 2-00, 
| aoıd 7 8-04, Tıw-as und Tu —Tiu- 
oder es fälle, wenn ber Miſchlaut dag untergefhhriebene N nicht 
annimt, ganz weg, 3. D. 
09-dev mod-oiv, "Ondag ’Onods ($. 41, 9.) 


Anm. 1. Sin | os e „begreift bloß die regelmäßige und analo⸗ 

ge Kontraction. fchiedene Ausnahmen und. Befonderheiten wer⸗ 

den befler unten. Ye den vorlommenden Källen in der Biegung er⸗ 

ont Zu den Abweichungen in der Wortbildung gehören dieſe 
ei Faͤlle wo aeı nicht in m fondern in as übergeht 


- aigo von ber ältern Form delgw, aixia von deiuijcg. 


Aum. 2 Der Miſchlaut ſollte feiner Natur nach (5.5. 9.2.) 
bloß aus einem langen a ent debn ; und fo if es 5. DB. In yoaidıor 
0809 Demin. von yoaüs ygads. Wenn alfo das, dädss aus da, ., 
atöes (Hom.) ntfieke und mit ben Dativen wie yrox esfich ebenfo - 
verhält, fo IR zugleich eine € Verlängerung des erfiern Lauis eingetre⸗ 
tem, wie wir fie z. B. a Dat. 2. Decl. auf ꝙ fehn, das eben⸗ 
falls eine alte —E— iſt. 


Anm. 3. Auch vı entficht aus vi, aber nur in dem Dativ der 
Wörter "Auf vs bei Epikern, wo es wenigfiens fo IHR wird 
A oͤrtern auf * 


u, DAB dies demungeachtet nicht als nloße Eliſton m betrachten 
if, davon ſ. Anm. 15. 


— J 


x 
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zn 5 ürer —E Ober n. Ba iyöddoe (1. 
FR gilt die feltuen Optative von —S 6. Tot 
du vergleichen find. , . Far . 
>, Anm. A gen nielem der... ‚en Rontractionsformen if 
De.urfpröngliche um eränberiz om whaug, felbß in at ten nicht 
d nur ans der Analoͤgle erkannt und in der 
Grammati? der geimiihen Erlernung wegen aufgeführt,‘ wie wir 
Des m mehren; —— bel der —— — den 
Berbis gemaner —5 ei ei, eben fo. wenig findet 
aud Ne immenziehung in apen Fdien fat 8 fe, nad) obigen 
Bed jeicheben Eönnte-- Am fefteften.ift ‚fe, befonders-im attifchen 
Gel tand, Im den -Wiegungsfälfen, für welche bauptfachilch die Mes 
jeln bier als Grantiape —88 — find. Die Fine mo im Worte 
Por und.im den Ublekungs- Endungen die Kontraction ſiatt findet 
wber michty nd aus ‚der signen Befung ve felbf — Enpli 
bt. &6 auch Wortformen deren Bufamım hlebung nur felten oder bei 
ichteren, auch attifhen, vorkommt: fo die Kafus von Wörtern 
auf als. 4. B- Nügnis ®. Nngnidos, jlgs. Dngiidos ; feruck Again 3fgi- 
Aogın, und foldie Namen wie —— geso0S u. a. — 
Ss ber altattifchen Zufammenziebung 7 wied im züngern Ätticiſmus 
und der gewöhnlichen Sprache in mehren Formen zu. Go tntfiand 
Asia UNd xAele, Aus xAnle, zAye, xAnis, wAjdos (f. m Verbalver 
geichttts und bet den Anom- Deel.), welches‘ Alles ausgeht von dem 
Stamme xAu- (woher dor. zArkar). And von Auds, Ayos (att, Ass) 
Tommt Ayirog, Arzoupyds, worte der ältere Attieiſmus Anzovpyds oder 
Ayrovgyds Wat: f. Moer. et Piers. p. 252. Lex. Seg. 5; p. 276. 
Hternach wird man mebre Formen beurtbeilen Zbnnen, und auch die 
il & Yet auf eu, Die bei den Tragikern no 7 lautete 
(8. 87. U. 9.). 


Anm. :5. Die Jonier Insdefondere aber verfänmen, wie ſchon 
oben bemerkt, die Zuf —— Order und Idfen oft einen 


Hangen daut in deien, bei den übrigen Griechen le außer Uebung 
jelommsene, einfache. Theile auf, J. 3. 2. pass. as für runem; 
y norstas, dnawisar U, d. g. für. wo: ir gem. nos. S, einiges ges 
manere über das zufammenzieben und nicht zufammenztchen dee Jo⸗ 
niee in den Anm. zur zigsog. Konjugation. Hier merken wir nad 
an daß der Fonifmus der alten Epiter fich der Zufammenziehung viel 
‚äufiger bedient als die jüngere ton. Profe. — Mebrigens bat aud 
‚er dorifche Dialekt viele aufgeldſte Formen mit den Sontern gemein. 


Anm. 6. Bon eben diefem Triebe der Jonier rübrt auch ber 
die in der epiichen Sprache fo häufige Trennung der Diph- 
thongen In gewiſſen Wörtern, 4. B . 

-. dig für mais, olonas für olonaı, Eürgozos 

- u. d. 9. für sizgozog 
wohin auch gebbren zAnt;, dyyıiov u. d. g. durch Trennung aus . 
nl $. 27. g 7: FH ine och wobl 9 merken, daß ie Gramz 
marit grone alles dergleichen als Trennungen darzuflellen pflegt, weil 
man die gewöbnlihe Form mebr vor Augen hat; daß aber eben fo 
gut die gewöhnliche eine aus der getrennten ech aufammengeingene 
. - jorm 


*) Einige Iängere Ramen kommen bloß fo vor z. B. Oowudidns. - 


| 


528°" — i07 


Be munden Lift Sch, dies mit 
wie a ae aut den Zufammenfepun; gun weft 2ü-, de —* dası Adi. dig aple 
fitet nur zwerfilbig. a Ye großer Wabrjcheinlichkeit ne fi diefe 
Kanada im a als Die wahre betrachten, da nur in gewiſſen 
befimmten Wörtern und em von ſehr befchränfter A, 4 
Dipbrbeng be ten alten altern aufgeht wird, in ee allermẽei 
rtern durqaus nicht. Glon 3 

— Trennung ygi no jet, Seh fi —R A 73* 0,9 
ommenden Worte mög (| Ge dade 06) gar nicht gebräuchlich **). 

fo dadurch nicht geleugnet werden, daß man nicht in — pi 
auch wol einen Diphthohgen getrennt babe (bei Faürd 5.27. 

Not. verglichen mit Harıa If es häcft wahfepeinlkchn; ner "2a 
jenes ve ernöbnliche Gang, war, fcheint mir gewig. — Die Doriee 
In „in — eigentliche Grundlgute auf. Daher bei Vindat 
Umübs , Impzid: va = ar RR fo anzufebm ii daf fic es vom Ger 
\ ie, Zmkdos ( 2, fermtı jeten umd zei aufgelöft ließe; daher 
uud die ii gem er Patronumifa bei ihnen - laucet Drediöeg 


ge n Eine Ay ondee Eigenkeit der Jonier wenlgſtene der 
Epiter, IR auch dag fie den Mii laut einer" Zufommenziebung, alt= 
datt iin ut die Fr ermähnte 9 aufsuldfen, ‚bloß — 
Indem. fi aus © — 00 DdEr wo Ode ww macheit.. Dies 
fait — in einigen Formen der 4fg30g. Konjug, Wo daher 
umfländlic bievon in den Anm. gehandelt wird, Die wenigen ans 
dern Wörtern und Formen, von welchen eine folche Zerdehnung vor— 
Zommt, zeigen ſich alfo dadurch als Zufammenjiehungen, was von 
einigen audy obnedas betant Äf: folde find qüs (Lit) von pios, 
ew. pda; pdardın für gdrdn son Yan alt parivw; zu welchen 
Stamm aud) gebdren paurzarog 5 „Q. 8. und die mit Bam, Cir⸗ 


ep. 
poor. — —5 die Ne Berhebmung, — be ra lich ur 
R Be 





aber 


. 8. Zu eben biefer Eigenthämliett der donier nie: 


es ea, daß fie dfters neben andern Vofalen noch din ⸗ 
das im —8 Dialekt ai enge 
ie Ho, eni 12 
2 —— — — —5 — Toro ep. für om 
—X für döpds, zuradg Kar E77 x d 
u 


) So glaube ich der Regel (unten Text —* gemäß accentwiren zu du 
möffen, da diefe Musnab ome ſoviel ich — — A 
gemacht wird. Die C: Ichmanfen es m. 7, 
und Od. 9, 8. war jenes —X die Yon Lesart. 

**) Dies Ichren die Grammatiler ausdrädtich, f. Eust. ad Od.y, 
1. wogegen die bloß, beiläufige Angabe dm Etym. M. 440. 17. 
und der Gebrauch eines fpätern jter6 Mosch. 2, 104. (Wo 
auch die Eesart nicht fe Weht) nicht. auflommen kann. 


N - 
x x 
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Sach von biefen = Aud gewiß mehre, beſonders die im Homer vor⸗ 
Eommenden, uriprüngkich ; daher. Homur fogar dösiperds fpricht. Als 
fein im jüngeru Tonlfnus, alfo bei Herodet u. a. ſcheint allerdings 
manches = nach fcheinbazer. Analogie andrer Wörter, fich erſt einge⸗ 
[lien u haben; wohin namentlich. mehre Yrosominalformen ge= 
vn z. B. 55 
* u m. :tpurdov, abzdan, Jay. %. 
pobrl aber nicht auͤderſehn werben darf daß diefes eigentlich einge⸗ 
rungene » nur vor dei. langen Endingen ficht, niemals vor os, or, 
u., So auch befonders einige Se tor zweiter und dritter Def. Cf. 
$- 35: u. 43, %.2.), die aber ade gleich fiher find "). — Wie 
dag £ nor Anfangsvokalen auf Ber amma sufammenbängt, davon 
. 86, 112.9. 23. — Wiebiel Äbrlgeng von diefem auch in der tom. 
Proſe geblieben, IR nicht ausgemacht; dgl. eixonı 5. 70, 
Anm.91 Zuweilen befordern auch die Jonier die Zuſammen⸗ 
kunft der Vokale durch Ausfloßung eines Konſonanten, 3- 
B. régaoc für zepuros Xf. $.49:). Bgl. auch die 2te Perf. roͤnttos ⁊c. 
- 54 874 10. u. die Fut. auf.co u. ſ. m. 5: 85, 8. ff. 0 


Anm. 10. Es gibt indeſſen auch Fee mo. die Jonier zuſam⸗ 
menziehen, und die Aitiker nicht, 3. B. ipos (mit langen ) ion. für 
on 


. Tod Huch haben die Jonier und Dorier. eine eigne Kontract 


von . 
eo in ev. DB. nledves für misores, mor-suuwog AUS 
2 eras, wofür gerodhnlidy -adievog. 
Wie dies ev auch gegen bie Analogie eintritt als Mifchlaut aus oo — 
ov und ao — a, Davon f. die A. 10. zu 5.105. von der z3693. Koning., | 
und 8 Ren a auf Seis (Gen..sayrog — gung — auvrog 6. 41. 

A. 15). — Son. sieben die Dorter auch oe flatt In ov in a zuſam⸗ 


men (dgl. & 27. U..9) 5 B. migmrra für zugdersa zugoürze. 

Ayin. 47.’ Auch die Zufammenglehüng on in wo, die in der ge⸗ 
mwöhntichen Sprache bloß in der zufammengezogenen Konjugation auf. 
&o vorkommt, haben die Jonier' noch in einigen andern Fällen, na⸗ 
mentlich Inden Formen von den Verben Soäv umd vosiv 
n tBaoa für Edönoa, Evraoe für roman 
ferner in &yvolaaaxs VON ayvoso, worüber das genauere vorgetragen 
ſt in, der Note iu $. 95. A. 4., Bader für Bomdeiv, öydeixorra für 
Ördonxovra. nn . nt Zu 

Ann. 12. Eine eigne dorifche Iufammenzichung iſt 
ao und au Hder oa in & \ 


— 


Mm weichen Fänen die attifche und gewöhnliche Sprache als Miſch⸗ 


Jaut bat. Dahin gehören die Endungen auf da» G. aovos P DB. 
Doosöday, dovog Att. Hoveudwr, @ros, dor. Hocsıdür, üvog (dol. o- 
® ® " u j . » 2 TE 


9 Mancher falfche Joniſmus kann fich nehmlich durch fpätere 
Grammatiker erſt eingeſchlichen haben. Denn wie ohne alle 
Sporachkritik fpätere Griechen, wenn fie folche Joniſmen ſchmie⸗ 

deten, verfubren, dies kann man an den eingefchalteten a des 

Aretaͤus fehn, wonon wunderliche Beifpiele bei Malttaire p. 100, c. 
beiſammen ſtehn. 


2 
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zelday). ©: noch die Genitive auf 0a0—ä, ur in den Anm. n 1. 
Deil. und die dor. Zu ammenjlehtungen ber Verba auf au. Die Zu⸗ 
fammenzichung oa—a Haben wie In Dem dor. ne&ros für rroonos, te 
Banden aus ovaros S. $. 69. und in der Form Suxog (telche auch Im 


Den att. Sprachgebrauch gefommen if) Hatt Hüxos, voonen.f- Anm. 7. 


Anm. 13. Die Alten fchrieben nicht immer den Miſchlaut eis 
ner Aufammenziehung wirklich bin, fondern uͤberließen ihn Mus 
der Ausſprache. Diefen ſchwankenden Gebrauch baden vermurbfi 
die Grammatiker befeſtigt. Doch "blieb auch: jene alte Schreibart 
für mehre Säle: und dies zufammen ausfpredhen getrennt geſchrie⸗ 
bener Bofale‘ beißt Synizesis fopobt bier, als. auch wenn es zwi⸗ 
fchen auf einander folgenden Worten einrritt, wovon im fulg..$S. Gi 


\ 


“ r 
KHauptgebranch der hieher gehoͤrigen Synizeſe iſt der epiſche. Wide . 


Vokalverbindungen nehmlich, die gewoͤhmich zuſammengezogen wer⸗ 
den, in der alten Poeſie aber ie. nach Beduͤrfnis des Metri bald ges 
trennt find, bald Eine Silbe audmachen,.pflegen auch dm lotztern Fall 
in der aufgeldten Form gefchrichen zu werden: welcher Gebrauch 
als ein alterchümlicher angefeben mird. Alſo IA, 282, "Appsor |. 
de ch-] 920. Hes. 9,763. zdR-|xeov Ösos!tmrop, wo das Metrum und- 
der fonflige Gebrauch erfodert Älpgaun,; HIN ,: zainodr: und fo: wird 
auch das s vor Längen immer ausgeichrieben K 


a Fe olgeüben Porte —— nach F 1 U. 26., wieder — 
r Bine Kürze gelten, z. DB. Xovdtqꝙ - v anna] ige 
Glleichförmigkeit Für ale solche Kormten bericht jeboch auch: bier nicht, 


und oeu werden jr nach dem Metro wirklich auch 


> A a “ic N T v 


denn z. B. os 
verfchichen gefhrichen * . 
Anm. 14. Eben diefe Sontefe tritt auch ein. wenn bie Dich- 
ter aller Zeiten und Dialekte gewiſſe Formen oder einzele Wörter, die 


gewöhnlich nicht zuſammengezögen werden, des Merri wegen fb braus 


hen. Weil nehmlich das Auge a Ds ra folcher Fade 
nicht gewäbnt war, fo wurden fe unperänpert pe chrieben und dag 
Metrum zeigte die Ausſprache. Dabin gehört die Synizeſe der Ge⸗ 
nitive auf sous 3. B. Onosas zweiſilbig; der tonifchen Genitive auf 


0 5. B. IInielöso dreifilbig; Eupaxa, wenn es dreifilbig nach $. 84. 


A. 11. Not. So braucht Homer einfildig das Adverblum dew, fer⸗ 
nee Od. ı, 283. den Akk. vea, -Od. 1,347. bag Thon aus Zuſammen⸗ 
zichung entflanden. xgeu ($. 54.), u. 1. 2, 256. fogar das Verb. 
ea. Derfelbe bat Od: »,194. dikosıdea dreifildtg; Od. 7, 261. 8y800v 
weiſilbig. Die attifchen Dichter fchreiben IVeomıdAzuos auch wenn 
bie diefen Namen Dierfilbig brauchen; und felbft das Wort Heads, Heiiv 
brauchen fie dfters einfilpig, worin "ihnen der gewoͤhnliche Gebrauch 
anf irgend eine Art vorgegangen fein muß, da fie ähnliches in an⸗ 
dern Wörtern nicht tbun. Ferner wegen modus gweifilbig f. $. 51. 
%. 5. ,Ugebrigens IR es hei manchen der angeführten und ähnlichen 
Soynhzeſen nicht leicht zu befimmen, ob fie wirklich einen mifhlant 


X ' .. 


. , t 
nd auch in dem erſt angefuͤbrten Fallen ſelbſt iſt Feine Gleich⸗ 
— ſogar a: I derfaben Edition: denn freilich 


lag umd Liegt der unbedeutende Gegenftand In der Hand der Ab⸗ 
fchreiber und Kritiker, die ſich aber doch mehr oder weniger vor 
Willkuͤrlichkeit · ſcheuen. | 


.' vw . 
jmeilois Sa eine ſolche Synizeſe Tann, oem neben linem 8 
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wenig, und in det attiſchen for gar nicht vor. Mer auch in 
‚ dee Poefie, die ionifche ausgenommen, hörte man deſſen haͤufige 
er nicht gern. 


, . 4. Der attifhe Berg sehattete den Hlatus ut, in fol⸗ 
gend Söten, wo bie —9*— nicht zulaſſig war (f. 8. 30.5 
nach ber ‚Beugeform td. B. od; vi sinasz f. Baunck. 
d Sophı. Philoct, 3 ) 
noch sv ‚gl (Oed. Tyx. 959. ed 1094, Arist. Vesp. 425. 


nr nach der —— Or 4. B. ëui ds, Or vxl Aristoph. 
i . 1223. Brunck. ad Lysistr. 611. 
nah ” ” "B. Aristo . Thesm. 377. 577. (segl Unorv) 
in’ der edensart ouda als, oddd Ev Oder unds sic, ii ($. 70.) 
3. B. Aristoph, Plut, 37. 138. 1182. 
Doch ſuchte man auch diefe, äle, n es irgend ging, zu vermeis 
den, und die drei lebtern, wel Kombdie bu die Sprache 
Des täglichen Sehens gebalten —* ga auch gehoͤrt pi Ögzuer, 
6. 116. X. 7. Not.) Med. 28 emten menigfiens der —*88 e nicht. ©. Por- 
son. ad — Keinen Hiatus machten auch affektvolle 
Be ſchentbne wie a, vl. ai (Seidl. de Dochm. p. 80. sqq. 99: sq. 
eisig- ad Oed. Col, p. 211.), ve auf! (Soph. Aj. 194.). 


Anm. 2. Daß in der epiſchen Poeſie zc. der lange „wotal zu 
—* des erũerũ orte keinen Hiatus macht iſt —* 6. gelebrt 
Den wehren Hiatus vermieden jene —ã * nicht fo! - 
Ye die — * z ſuchten Ihn. aber an Stellen zu bringen, wo er ba6- 
br weniger befeldigte. Und dag der größte Theil der ist im Ho⸗ 
mer fichtbaren Hlatus feine find iſt oben bei ber Lehre vom Di⸗ 
gamma $. 6. U. 6. gezeigt worden. 


2. Das vorzäglichfte Halfemiete‘ gegen den Hiatus Ift bie 
Vereinigung beider Silben in eine ); welche auf zweierlei Art 
geſchieht: 
1) dur die Eliſion vermittelſt des A poſtrophe, wo⸗ 
von im folg. $. 
2) duch die Kraſis, oder bie Vermiſchung beider 
Silben in einen Miſchlaut *2). ur 
e : 


*) Dorfn, der dies leugnen will ad Phioeniss, 892., Beweih. es 
urch die boͤchſt gezwungene Redensart die ſeine Emendation 

ar bervorbringt. 
””) Daß das beivegliche » nicht alg ein istet egen deu Hiatus 

betrachtet werden — davon ſ. 6. 26 8 ß * 

er). Fur den Gebrauch der alten griech. — muß man 
wien, daß fie die Vereinigung zweier ‚Silben in zwei Worten 
. weder ig den Benennungen noch im Vortrag trennen von der 
in Einem Worte. In beiden Siten 6 bei ihnen das, Ganze 





-guvaloıpf und zerfält in drei einfache Arten, Fllypıs an. 


Ausſtoßun ) wert der eine Laut gan; wegfaͤllt, co eo 
jommeniie wg) wenn: beide ohn — —— * Br 


L 


- 


F. 29. FT Hiatus. — Kraͤſis. u 4113 


3. Die Brafls iſt alfo zwiſchen jivel Wotten-.ehen'das, 


was die Zufammenziehung in der Meiste eines Wortes, 'gefchicht 


im wefentlichen nach denfelben Grundfägen, und bildet alſo auch 


. nothwendig einen fangen Laut. "Auf diefen wird gewoͤhnlich ein 


Zeichen geſetzt welches die Grammatiker 
Bu Rovonis .*) 


nennen, und das ist wenigſtens mit dem Spiritus, lenis einerlel 


Geſtalt hat, 3. B. zaua für T& Zuc, Tovvoue für FO dvoua, 


,. Anm. 3, , Dies dem aufmeeffiunien: allerdings meäftentdeils ent⸗ 
-bebrliche Zeichen wird befonders_ auf den häufiger vorkommenden 


Krafen) bfters weggelaffen. So oft es mit dem Spiritus in Kolll- . 


on tommt deſſen Weglaffung auf jeden Fall rathſam z. B. odud 
ion | — glaſſt s Mi Sal rathſam z.B. oduds 

4. Der Mifchlaut der Krafis iſt aber nicht Immer derſelbe 
den dieſelben Vofale in der Mitte des Worts gebiſdet haben 
würden: ‚auch werden Laute vermifcht welche In der Mitte des 
Morts dies nie erfahren. Auf eing vollftändige Art iſt jedoch die 
Theorie davon nicht auf uns gefommen, da viele Krafen, die ges 
wiß in der täglichen Rede geweſen Find und in Gedichten durch 

6 


einfachen Arten an. Man ſieht leicht daB Für den 


r den ammatiſhen Vortrag bringt. Fuͤr dieſen ange 
9— 


weck laſſen wir es alſo bei dem Sprachgebrauch der ſi 


rophs, beſtimmter bezeichnet. 


*) Lex. de Spirit. post’ Ammon. Valek. p. 242. Etym. M. post 


V. Topp j 

+) In einigen Editionen fucht man beides auf eine Misſtand ver⸗ 
urfachende Art zu bereinigen. Uebrigens bat der Umſtand, dag 
man diefe Koronis_bald für den Apoſtroph bald für den zuruͤck 
geblieben Spiritus des zweiten Mortes nabm, manche Frrung 
veranlaßt, unter andern die daß man ihn auf Krafen deren zweite 
Grundſtlbe den asper hat nicht ſetzen zu koͤnnen glaubte, da doch 

ohne Bedenfen von zo iudzıor zu ſchreiben iſt Horuazıor. 


@ 
Pd 


| | be. 
men fie für dig defondern Faͤlle noch viererlet puth Dungen 


— 


.* 
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Wir bemerken alſo bier nur im allgemeinen daß in der Sprache 
des täglichen Lebens befonders gewoͤhnlich und fühlber waren die 
Kraſen bes Artikels, der Sjnterjection &, und der Konjunction 
wo mit mehren vor andern geläufigen Wörtern; als 
sovvoua; Taurd, Tadrov für TO ,adro, Tov uvron; ' 
. arte von Krdgwnog; xaxsiyog, ara für zul 
0 " äusivoc, wol Ey Ä 
und die von dyo mit den Verben. olda, olum - - 
oo &/oda, &yguas 
Das genauere von dieſem allen aber wollen wir in ben Anmers 
fungen vortragen, wo wir die bei Dichtern und. in der Proſe 
vorfommenden Krafen, zur richtigen Kenntnis und Ueberſicht als 


ler, gleich behandeln werden. 


"Anm. 4. Menn von den beiden Silben die erflere einen aufs 
ausgebenden Diphthongen bat, fo gebt Dies s verloren, und der dibrig 
bleibende Vokal mird mit dem folgenden auf die fontt in Krafen 
uüubliche Art zuſammengezogen: alfo wird aug.oı u. 2 — ov, 3. 
oodorıw für aol E;ır, novödxsı für wol dösxeı, uadyduor 
. für nos &yxcıov, oduol für 0% Euok. to 
EGEs iſt daher fehlerhaft, wenn in den’ Fällen da ‚der Mifchlaut des 
unterzufchreibenden ı jabig iſt, das fo überfprungene doch noch gefett 
x. Wird. Denn da wir in Abficht des untergefche. « obgleich raly es nicht 
ausfprechen, doch von der aͤlteren Ausfprache ausgehn, ſo dürfen wir 
es nicht als ein bloßes Zeichen brauchen. Und eben fo wenig kann 
ein fchon in der erfiern Gilbe vorhandnes untergefchrichenes u in 
der Krafis_ bleiben. Man fchreibt alfo Lorreft nur 
mvögss von ol dvöges, xdneıe von xal Inura, 
En zyun von ın Eu *). U 
Richtig aber und nothwendig tritt das der zweiten Silbe gehoͤrige⸗ 
unter den Mifchlaut, wenn er ein langer Vokal if der es annimt 
’ yo olda — Eyada, xal era — Ua. 
Anm. 5. In mehren Kraſen wird der Vokallaut der erfich Sil⸗ 
be von dem kurzen Vokal der zweiten verfchlungen, doch fo daß die⸗ 
fer dadurch lang wird; wie man Dies denn auch in Verſen erfenntz 


«DB. 
; rd almdss — TalndEs, zul agsen — wügsl. | 
Hiedurch unterfcheiden fich alfo diefe Fälle von der Elifion -burch ben 
Upoftropb. Man muß alfo auch raxdgds (von zoü &rögds X. 10.) 
in der Ausfprache dehnen, und rail (von = dla) befommt in fon= 
fequenter Schreibart den Eirfumfleg **). Bei Diphthongen aber, 3 >. 
RAT n 


® 


*) Die an fich Mare Sache wird durch die Altehen Snfchriften be 
‘  Mätigt. Inser. Sigea: KATN, KANIZTATON. 5 

*").©o findet es fich in ditern Ausgaben häufig, und nur in 

neuern bat die Schreibart 14440 die andere, ofenbar weil man 

deren Urſach nicht einſah, allmählich ganz verdrängt.’ Die Di 

| Kung 















fen 
—D 


ere 
ai 


va, ndgese für o dvas, od Sgmms;. = =... 
Der Deutlichkeit wegen Schreibt man aber dieſe keptertt häufig; und 
viele andre Immer, auf diefe Art getrennt: Bi Bi 
5 ’yögum, Ö ’ya9s für db dybIE — 
mod ’sıp (dem), ai ui "zo (Ayoya), 85 ’y zeig b) 9): 
Hier IR aDerdings wieder ein Vokal, obne Veränderung des andern, 
bloß weggenommen. ber auch diefe Fälle darf man von den abri⸗ 
en Kraſen nicht abfondern eines_bloß zufälligen IImfandes wegen. 
enn die Sprache beabfichtigt offenbar eine Krafisz weil aber der 
vorbergehende Laut die dazu erfoderliche Eigenichaft bereits bat, fo 
Tann Fein neuer Mifchlaut genommen werden. Es If aiſo in den 
Iegtern Fäden durchaus eben fo als wenn gefchrieven Hünde ayade, 
Node, — iyav: und es kommt, da wir in folhen Sachen den 
Gebraud, der Alten noch weniger Tennen, er. auch gewiß ‚bierin -nı 
weniger feſt war, als in andern Dingen, bloß auf.unfere Benrtb 
lung an, auf welche jener beiden Arten wir dieſe Fraſen fchreiben 
wolen, Was in der einen Schreibart als Apoſtroph erben, 18 


nung des @ mar von ben alten Grammatifern anerfannt: f. . 
# ®. Schol. D. a, 465. wo die falfche Erklärung des dortigen 
solle durch re und dla mit dem ‚Zufaß erwähnt wird, wobei 
das kurz bleibe.” Der Gietumpeg iſt alfo eben fo nbibig als 

zeinog, zaupxov u. di: 9. ‚Bl, 5} 28,.7. Die weiche auch 
ist noch zarla fchieiben, glauben. ſich freng nad ber Theorie 
ve 5.9 3, und . 28, richten zu mötenn un — 

er nun auch roömo; ,0v. enn aber ſolche jegt 

nicht auch —— und He — site von $. 28. W. 18. 
ausgedehnt werden fol, fo muß es wol bei der großen Meberlie- 
ferung von zalla klelben. 


*) Bas in den Altern Ausgaben Homers gang falfch 3° Area 
gelöricen iñ, Eönnte alfo Hehe füglich 84 a, noch beffer aber 
ra (Wie dns) geichrieben werden. nein am pafend- 
#en für diefe alten Befänge IR Wolfe ihige Schreibart 37 äneıza 
da dies gleich gut als Synijeſe und als gmet Kürze gelefen 
werden kann. Gebr richtig bemerkt Gerhard daß AnoNenius (3. 
- ®. 2,435. 899.), Kaftmachus (Del.160,) u. a. fodtere, wie man 
aus ihrem Gebrauch fehe, das bomerifche äfmeura für 4 Ensıra 
nahmen, und alfo Amsıra verlängert glaubten. Da fle icboch 
‚nur In Diefer Keafis Amerro fhrieben,‘ fo Tann man auch bei Ihe 
nen Önneza fchreiben. und es auf ihre Artierlläcan, - "- 
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alt au geſprochen die. Koronis *). — Den Accçeut betreffend 
En —X wir Fa acen dt dag von 35 Erospe die Rrafs lautete ur 
go wenn man. fie aber nme ee läßt man auch dem un= 
Betänbeeten Worte feinen gewöhnlichen Accent, deſſen durch, die Ber» 
bindung modificirte Kraft ia obnedas Überal dem kundigen Leſer 
überlafen if (S- 13, 1.). DM dem weggenommenen Satıl Dingegen 
verfchroindet matlrlich auch deſſen Accent: und es if ein mider- 
finniger Unblid ohne Nuten, nn, man, wie, vielfältig gericht, 
u jehreibt Schreiben wir ga fo iſt dag Tundige X 
Ineeichen über beide Worte an dan und an die Krafs mal 
et das C’):.manfpricht alfo An 


Anm. 7. Aus dem bisherigen folgt vo6 dag (’) zu Anfang des 
weiten Worte aur dann "mit * gkrit ſich verträgt, went 
er vorhergehende Wokal durch vie ‚Krafis feine —— —* rt. 
[7213 ‚alte a wenn man ſchreibt &ySonas "ya, 

ivros” yo: benir hiedurch wird man beramlagt diefe Dit onge Un. unz 
verändert ausiufpteähch, da fie doch nah Anm. A. ihr « verlieren 
Bu der nal laut alsdann ER SE 9— en ufprechen if. Gelbft 
ezinalg, To", aben eiwas unrichtiges, 
Wein Dr nicht für unfre udn * an . das untergefchr. « des 
erfieen Theils in der — derli drgn gebt. Bedeutender IR die Std- 
ung in folhen Sälen wie Zdoka "uavre, da man das Furge m des 
Werbt vor ſich ficht, Das doc, der Ktafe lang iR. Mas alfo von 
alten ſolchen Zänen nicht aufammenhangend geſchrieben werden kann 
(wie etwa die mit dem Xetifel zpexinoig zoizip), das wird am beflen 
unverändert als Synizefe gefchrieben. - "Ehen a8 gilt, wenn nach ei= 
nem Tangen Votal der erite Volal eines RR s in y Krafis 
verfeplungen volıd, 4.3. in un eüpen, zu Zußovloro für od): 
bier macht das () fiatt des = eißen gan ———— en: man 
muß, alfo mentafteng, jenes als Sonhı fehrelben, . — aber ſo 
zoußovloo. Denn die Unterbrhung s von ung „elngefü beten gro⸗ 
gen. Buchſtaben bei Eigennamen w fein Gegenfiand. 


Anm. 8. Mehre Kraſen ſind von icher als Synizeſe gerärie 


9) Eoym. M, 4. amd, wo mich me wenden für r = de. 


re auch BnoAlor [ep "Anolaor) als Kraſis dehonfeit wird. 
©. noch unten $. 30. 
**) Mit der ohen vor: nalen Anſcht Alntmen and? die älteren gie. 
Ta mmarlte etein nie aus den Scholten zu 11. a, 277. erbel= 
ket. , Dort in die gemeine Schreibart Mare cv Iimleldn 9ER” 
gifeumwar Baoıkmi: aber Ariftarch bemerkte, daß Homer durchaus 
nur 298m brauche, Niemals Ho. Die Grammatifer lebren als 
fo, man müfle auf die Silbe ön.einen Alutus legen, Iva weg 2 
zob #öele, Ste wollten alfo_ Irlsıdqdale gelefen geifen; aber 
da doch niemand in folhem Fade (deren. es eine Mi gibt) 
Y fchreiben wird, ‚fo tbnnen wir im Sinne des Scholia en nur 
chreiben Inkeidn "Heise, ohne deswegen eine Een bare br Bufen 
ven sa bezeichnen. Ein anderer Gran matiter gen ort dräi 
dafelbe v aus? 4 — * 
ınäfle 18 lefen, 848 ve on "son — lei 
als von FH; Entlitifa, auf die Iehte Silbe von Imleibn ade, 
damit man es In Fels aufisien Fünne. 


oo En Ze ee nen. j 
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ben warden, weit fie als Krafig geſchrirben Dim gu e zu fremd fein 
würden. Die Ausfprache felcher, wenn man-Ver — bu fe RL 
gen will, bleibt wo fie fi aus den allgemeinen Regeln nicht ergibt 
eigner Beurtheilung überlaffen. Bel Attikern und Epikern werden 
bejonders mit ov mehre andre Partikeln ſo verſchmsl in ® 


dns. od u EZ EZ — 


kerner bei Genen u er in 
n. & , 
——— a 6), mir. 1 16) 


"Eyvakıy —* (U.  358,), 
und viele andre bei den Dichtern jeder Urt ;.: welche eigne Beodach⸗ 
tung und die Anmerkung der Kritiker fennen lehren muß. 
Manche harte Synizefen find aber —F „durch einfache wit 
aus Homer noch zu tilgen. So gleich dieſe 11, p, 80. , 
Aoßicq obD? wlor AdYer Argios 


durch „die leichte Aenderung von Barnes :und mit Hülfe der Les⸗ 


Aoſic“ 095°’ via 149° Aroto 


wodurch die Sinnes- Abtbeilung fo einfeuchten gefhrbert wird. Nicht 
minder verwerflich iſt gewiß IL. o, 458. von Wolf zuletzt aufgc-. 
nommene alte Variante risci Euo oxvudp Mn des ganz untad 2 
chen Ti’ End) ixunöga, welchen — atlv vis bier, wo ibn die 
wei ‚folgenden. » Fund genug thaten, Homer zewiß nicht vermied; 


Eine der ſtaͤrkſten Rrafen aber If | ag foren für zoela Beau es wied 
ndthig fein), bei Sophofles Oed. Col. 504. (497.) und vom Schollafteng, 
aus einem Satyrſpiel deffelben Dichters: angeführt. Ich ſett uk 
fen nicht an mit Wolf diefer in den Scholien adein & 

Erklärung diefee Form alle_ondern Verſuche . der neueren Wr —* 
leins Note) nachzuſtellen. Bel Suidas in Xoꝝn leſen wir ehe Res 
Deform mit eim paar Stellen A er alten Komoͤdte bel aber 
z0fodaı gefährlichen: boch ficht leicht, daß nicht dieſer nie 
dort gemeint iſt, fondern Hefes a Sonbotles. feß fichende zoHoras, 
das fat notbwendig in zajodas verderbt ward. uf jeden, war. 
bier eine eigne atbeni (de Medensart, welche ja wol durch Annahme. 
einer flarken. Krafis in der. tragiſchen Sprache, weniger befremdlich 
wird als durch jede andre. 


Anm. 9. Am gebräuchlichfien iſt die graſts mit m rritel, 
dee mit einem folgenden e oder o im. den gewdbnliche Mhſchiaut 
ſich verbindet, 3 "x. 
A oönl für o ie, ö in! — 
solvarıioy Tounos für 1 Bvöisrlöv "i0 Tnog 
ro ouo für 2d ıd övoua, obAdunıos für 5 "OAdumcog 
sÄnd, zen mit langem «; zander, für. „aa 
rl, zo Ev0or; U d. 8; 
N Toduot, für roũ. AMoũ 
roo "Polov 33. r "pool pda) 
und mit Unterbrädiung. Des s . u 


v 


26 


odpol- 
*) Soph, Philoet, A6.-Hom. n. , ni . 


Sn 
— 


— 


—4 


Ha. Veränderung, der Buchſtaben. $. 29. 


ee ’ ' ol dm, 
' a, je — gen &ujs en rqxa (A. 7.) 
Vor os aber weicht de Kraſie von der gewöhnlichen Zufammenzie: 
bung. ad, z. B. neun 
‚ran, —E ol, Uvos für & odvog 
— Don der Kraſts des Arrikels niit + und v find ‚die einigen fen 
Be die unten Anm. 14. vorfommenden. 


410. Mit einem dingegen gehn die Bofalaute des Ar⸗ 
title, elof ov und wo, in ẽ über; $. B- nicht n 
ayadd für ık & &ya9d, velle @: z 5 3 
—RR guicht — yadal, - ſJ. A. 7): 
ſondern auch nun 
N rue 1x0, für 29 —* 1ð ddixo⸗ 
— Kai ee für Tou Aalssı ı 100 — 
RS Re 3 ale —— ragrug ou 
. . 2 RR 7? 
ſ. 4. 8. — und ja — im. gelten Bart (f. ebend) 
taird, tavıod, radıd, And Tavsoudrov 
uhren *) für'ıd alııor. 


Sg eben fo Au ben vorbergeheden Laut au nimt ei man 
a. den 1 Den Zal jr zZ 


.Dlgovod. für Tod, augayod , 
in man bleher und mu. siehen. 


m. 11. Die. Sufammenztebung des o Im. Aetikel mit dem @. 
—* gilt eigeneich den Joniern, welche in diefem Falle die Kra= 
en; z. (faſt alles aus Herod ot) 
 slyelge, olmdi, mind für 76 ν., 10 di, To dnd 
0 ‚2eüid für 10 aid (radıd 
en "re für 6.0279 ; Swöges, ürdgameı für oi Andges, F grögesos 
womit: aus dem Doriſmus zu verbinden iſt -rolyeos fÜr To (Tod). 
yo rg für 105 diroo det Theokrit. — Diefe Krafis wir aber 
auch den Attitern  qugefchr eben, jedoch loß mit 5 und of, als dv, 
a 06, dyor, W age. ur da; alrde für 6 are; und im Blur. 
oiterärtec TÜR 06 Eh. ‚Unsörhelich Führt. e auch Gregor. Cor, in 
Att. 93. ale attifch an, und nicht felten Haben” fie Codd. und hlte- 
Editlenen. Diele. —— u babe, vielfaltig in neuere da une 
anfgehommeh. ıhörden, m te at emeine' Lesart entweder ganz un— 
fratthafte Kräften gab, 'öber ven rtikel ausließ ma er unentbehrl 
ſchien **). Allein eine andre, von Dawes ausgehende Kritik + 
macht es bochſt ebene daß die Attiter ih. hier geſprochen 
| dyip, - 
2) — Them: "sig; wo itzt ungenau zatrıov ſteht. Da ou 
den Miſchlaut bilder, fo muß Das: « untertveten, nach der Ana⸗ 
logte von xgra, zaxldıov ıc. Anm: A. und 8. 5.A. 
„**) ©. Yalck, ad Phoeniss. ‘997. 'Brunck. ad Eurip.‘ Or. 857. ad 
Arist, Ran. 867. ad Soph. Col. 32, El. 1221. Hörmann, ad Nub. 
i: 4249. und die dltern Edit. von Aristoph. Vesp. 303. (304.) 


\. ##*) Daw. Misc, Crit. p. 123. 236. 263. Porson. ad Orest, ssi. 
eind. ad Plat. Phaad. 5. Protag. 4. Kaas 


N 





\ u 


1 
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Ba °F drdgunesi dyxly, .ügzur, — —— 


alles, verſteht ſich, mit gedehntem a, 1) wegen der Analogie der Kra⸗ 
fen mit- 76, tod ꝛe.; 2) Weil aus Unfunde dieſer Kraſis ſich am de: 
ſten erkkaͤren läßt jenes ſo bänfige Fehlen des Artikels nicht bloß 
Hor' Perfonalnamen wie ayre, fondern auch vor dyıdr und andern 
Woͤrtern an Stellen wo ihn der Uttleifmug durchaus erfodert; oder 
das Borlommen eben diefer Woͤrter mit furgem a an der. langen 
Stelle; welche beiden. Faͤlle erfi in neuern Ausgaben, aber mei ges 


gen alle Handſchriften, 4 eine jener befden Arren,.gebeffert find; ' 


3) weil in der Sigeiſchen Anschrift (die das Fr als Spir. asp. hat) 
‚deutlich ſteht HAIZRIOE KALI HAAEADOL d. 1. 5' Aiswnog ai 


ob adsipol *).. 


Anm. 12.'. Dre hieber gehdrige ioniſche Krafen werden bei 


Homer und Herodot gewöhnlich fo gefchrieben:-. a 
| „ Ggızog, würds, allas N | 
von 5. dgscos,.d würde, oi Ailoı, und dieg durch den auch In einigen 
andern Fällen fich erweifenden Hang der “Yonter, den Spir. asper in 
den lenis zu vermandeln (8.6. U. 5.), erklärt **). re 


Anm. 13. Wie fih-das 7 des weiblichen Artikels in allen obi— 
gen Fällen verbalte, If wegen Mangel an Stellen noch weniger 
Har. Solche Zölle zwar, wie - ng 

nu oder dan. (dan) 9 "alıgınog . . 
haben kein Bedenken, und eben fo wenig 
IJ miyersia für A euyereia (dgl. U. 7.) . 
Her zwelfelhafter iſt der Ga wieder vor a, wie bei Aristoph. Ly- 


‘sistr.: 


*) Neber die Sache ſelbſt, daß für & drno die Attller fehr gewoͤbn⸗ 
- "ch ärio gefprochen, kann wol kein Zweifel mehr fein, da Apol⸗ 
lonius es ausdrüdlich fagt de Conj.' p. 495, 95.” (vom der Kra⸗ 
fis Hurspov: — Awpınny uerddesıy Tol' a ci a" xul 66 
orde ano, 5 &vdgwnos Ardgmnos, oürwg Tb Ersgov Iorsppr 
de) ; und da ein. fo wichtiger Coder wie der Ravennas des 
U ifunhanes, wie Bekker bezeugt, gmar niemals &vıjo, aber oft 
oönod” dyıjo, no” Kvöges, Eoıy’ dv$oamog u. d. 8. bat. &s wird: 
alſo an den einzelen Stellen nur auf die Beurteilung des Spracdy- 
’ Fenmers anfonmen wann der Artitel fichn muß. ©. Helndorf ad 
Plat. Phaedo. 108. — Vgl. auch Pors. Adv. p. 75. wiegen 


ühıngioe. — Doß aber wirklich auch co attliche Kraſis war er- 
beet nicht nur aus Handichriften; ſ. 3. B. Die Lesarten im 
Arist. Nub. 1247. (unauav); fondern auch den Inſchriften 


x 


ſo⸗ 
gar mit x 3. B. Inser. Min. Poliadis Corp. Inscr. l. p. 219. 


Twyaluaros. | 
»*) Da diefe Schreibart bei Syig, mrders, urdennes niemals vor- 
fommt, und die obigen doc, auch vielfältig mit dem asper ger 
funden. werden ; da ferner die alten Grammatifer, fo oft he aud) 
von diefen Formen reden, diefer Veränderung des Spiritug nit» 
gen) ausdrüdlich erwähnen: fo ruhen moch Zweifel auf der 
ache ſelbſt. Sohte vielleicht, was man, für den Spir. lenis 
bält, eigentlich die. Roronis fein, welche den Spiritus ver- 

drängt bat? _ | | \ 


) 


.v 


4128. Veränderung ber Buchflaben. §. 29. 


sistr.. 936. 96’ Ay9gumos ſteht, und aus dem Sinn fowohl als ans 
den Scholten hervorgeht dag der Artikel dabei gefianden. Die Kri⸗ 
tiker fcheeiben daher dort Pdgwmos, und eben fo Nub. 1184. (Her- 
mann, 1185,) nörn. wo in allen Handfchriften das dort gang unattäs 
fche «urn hebt. Ein Shell der Argumente von X. 10. fpricht daher 
auch, biet für arögemos, etsn: aber die Sicherheit raͤth 7 drdpunoss 
9 av. * f} 
Aum, 14. Wenn bag z des Artikels in der Kraſis mit einen 

Spir, asper zufammen trifft, {0 geht es in * Über ($. 17. A5.): als 

danla *) fin 2a Omnia Jar fü BE a — 

yuszepov für zov im.; Inulge für 7) Mu. 
—* für 1d * ————— fuͤr ig. 
doudaros **) für Tod Yöaros 


* 


und eben das gefchicht beim Pronomen oͤrov in 

u Yovvexa: für örov Evexa n 
wofür irrig aefchrieben wird 23° oüvexa, 3. B. Soph. Aj. 123. ) - 
Bet den Joniern hingegen findet dies nicht Ratt; daher Die bloß 
ioniſche Partifel \ . . 


zodysxu für Tou Evexın, 


Anm. 15. Mit Eragog wird der Artikel auf folgende Urt sufam« 
mengezogen . 
Qrsoos, azepos fur 5 Erepoc, os Erepos‘ 
Sdzagon, —2* —* — für zd, rod, 19, 1a!Er. 


alles mit langem «, abgeleitet von einem urfpränglichen und Doris 


{hen arepos mit furzem'« für Ereoos allein, welches Archytas bfters 
bat: f. dei Gale p.674. ©. auch Koen. ad Greg. in Dor, ae er 
\ , ‚ J a 


®) Greg. Cor. In Ion. 29. “N 
”) ©. Lobeck. ad Soph. Aj. 9. 


”) Nur Lobeck fchreibt a. a. O. öHovrexa, aber ohne Erklaͤrung. 

Unbegreifich dag man ſich die unerbärte Verbindung von zwei 

gleichbedeutenden Konjunctionen oder Melativig, das ganz unat⸗ 

tiſche 52° von oͤr nicht je erwähnen, bis diefen Tag bat gefal= 

len laffen. Die Nichtigkeit der obigen Erklärung gebt aus der 

Analogie mit Gewißheit hervor. Denn fo wie 00 fich verhält 

u Grov, ſo oivexa gu Sdovvexa. Das getrennte örov Evexa bat 

eſychius mit feiner eigentlichen Bedeutung zivog ivexu. "Bel 

den Teaoktern beißt bekantlich oüvexo, und alfo auch öHod- 
vera, Well. 


xxr) In unſern doriſchen Monumenten laͤßt fich dieſes urſpruͤngliche 
arepos_ nicht mit Sicherheit nachmeifen: ſ. jedoch Koen. ad 38 
Cor. in Dor. 117. — Uebrigens find aus Misverſtand obiger 
Formen allerlei unrichtige entſſanden, und zwar ſchon ſehr fruͤb: 
Denn es waͤre eine ſehr frevelbafte Kritik, wer das zoloım drs- 
00 in den Solonifchen Verſen bei Ariſtides IL. 8 397. (Brunck, 
r. 27, 24.) antaflen wollte, und Iareoov als Maft. bei Eurip. 
Ion. 849. (obgleich hier der Vers beide male ro» Eregor vertrü= 
ge), und dag 8 Hurapos bei Menander d Valck. ad Hippol, 
349. Solche fehlerhafte Formen ſetzen fich neben den vegeimdr 
ı .' ' "  $ige 





- v 


D 


Das Semin. ertent wieder Zweifel. ar der. Plu rn os für ai 
Eregan if dur bie — Regel vor aber Di, ag für ab 
Tho, Mag. (v, dregos) ſchreiben aripa, Serie, M während unſre Buͤ⸗ 
cher meiflens geben vᷣtéoc. ——— und, ausdrädlich wird dies vor⸗ 
geſchrieben bei Eust. a n, 124. p. 276, 41. *). — Die Jo nier 
behalten "im Mafk. En, Ra die penbonlie Krafis und fogen oÜ- 
regos, Tovzegor (f. U. 1 


520, .°: Kraffs. 421 


Anm. 16. Auch 8 "ie postpos, macht dfter ene- Kt Mr ; 


und zwar nach der aͤlgemeinen Re ein 


obpögeı für 6 Fpögeı © (X. 6. 
äy für. —* u" doc für @ Blake. ” 
ar Tara *t). 


fe Anm. 17. vn he es & une aber ev —5 "Arte 
en s TEE, VE Wo Are ‚vu, å 8 ro46 
d. 9. 6 { 6.) mod die mit. "Diphtbongen gu mer Feen: u) 
@lvgs für. 5 oigugs, wügındön für & Eögınldn (vgl. A. 7.) 


Anm. 18. Die Krafen von al find meiſt Schon Hinreichend im 
obigen A. 4.) begründet: b a 
‚xäy für xal br; xay fü r utl dv und za) dev 
. 'zansta, xqu, xèyoß, xus, xdxsivog, xdcrolunos von xal d— 
xcdpsrn, xdyadös von sd d—. 


savurds, navrera VOR za ad— ' V 


xara für xc elta; xavos, xeuda für x. olvog, old 
In einigen befiimmten Faͤllen aber wird wu von dem folgenden gang 


verfchledenartigen Laut verfchlungen, Doch nur wenn dieſer an ſich 


ſchon lang iſt, namentlich vor oĩ und &-: 
“od, xovör, xquæi se; ‚eidaluns. 
x (auch xEs) für zus eig *"* 
und vor los, das dadurch lang wid: eloos vr). - 


⸗ 


igen in ber ge emeinen Rede ſo feſt, daß ſi de engel auch in die. 


ae uter Sarifihene. ſich drängen. ©. noch ‚die Noten u 

ag. v. drepos. 
*») ©. Fisch.: ad Well. I. p. 124, Index Aristoph. v. itom. 
Ir ad Hippol. ak F ph. v. Arie 


”) Diefelbe Form aͤ⸗ wird aber auch für at dv gebient- haben; 3 


um fo. mächte.wol Oed. Tyr. 1231. ſtatt des allerdings unflatt= 

arten mi 

Codd., das dr, das man wegwerfen will, haben. 

.*#) S, Apollon, de Conjunct, p. 496, 28. gezeigt an nelyoy; zeig 
und xds Valck. ad Phoen. 577. "zeizöusoda Eurip. Herael . 499. ’ 


” Aus dem obigen erhellet Kar, daß xal nicht unter die Woͤr⸗ 
ter gerechnet werden kann welche im eigentlichen Sinn den Apo⸗ 
ſtroph erleiden Finnen. Wäre dies, je müßte es ſich auch vor 
3— bleibenden Kuͤrzen finden; aber 5 
hen, Stellen änzlich. In dem Vers bei Quintil. 3, 1, 14., 
wo æiooxodum dee machen die drei leuten Silben einen Anapaͤft 
In der vierten Stelle; was in einem Fomifchen Ders, befonders 


bei einem Nom. propr., keinen Anſtand leidet. Die ee 


ko⸗ 


u 


x 
s 
⸗ 


Anm. | 


v (f..9. 7.) zu ſchreiben fein, da doch die allermeiften. 


evon feblen die unbedenk⸗ 


/ 


* 


! 
\ 


[7 Bernbenung ber Bahlihen $. 30. 


2 Wenn en Wort. auf einen turzen Votal ausgeht 
und daf folgende mit einem Vokal beginnt, fo kanm jener abge⸗ 
worfen werden, und wird es In vielen Faͤllen gewoͤhnlich. Weber 
bie leere Mon wird alsdann der Apoſtroph zum Zeichen ge⸗ 
ſetzt, J . B. 

9 , 3” duov für ind Zuov; a1’ 6 für alla ö | 
und. wenn das folgende Wort den Spir.'asper hat, fo wird bie 
etwa vorhergehende tenuis (nach —. 417 3.) aſpirirt, .B. 

| . dp’ od für, ano oh. 


Eu Rn der —— den Wesent, (0 gebt 
er tiogen onjunctionem immer mit verloren 3 
DB. a : pP 5° ee Lafer, 33 . Bel al In andern ortarter 


aber it — und dar unmer ale Arucus auf die vorherge⸗ 
hende Silbe z. B 

qoudd) nöil? „er, (ouud), gan” Ayo. (wand) xcix Em 
ur Gere) dely —— (tdyada) saydd’ alksıns 

inıd) ent’ Boy *) 

er find bie meifen. diefer Faͤlle poetiſch, da betonte Silben von 

omtnal- und. Berbalformen in der Proſe nur ſehr felten elidirt 
werden 


— 3. In Peofa werden nur diejenigen Wörter gam gewöhn⸗ 
Ho eitdiet, die vorzägkich oft In der Rede gebraucht werden oder 
in entfchledener Abhängigkeit von dem folgenden Worte ſu ind: alfo 
die Präpofitlonen Ba 

200 dd, üc, ward, uerd, agd, Eid, ind - 
But örri, ag 


L 


fer 


der bein Formen überbanst berldren | den Ton, ungenau,tfi. Die 

vobige Beflimmurg iſt auch, weit natürlicher begründet, Die Bei⸗ 

bebaltung des Tons if die Regel: aber de REAL: Ton 
‚jener — Wortarten (and u. d. g.) 


— nd, Ei es Km don Mn, epifche 


Vesp. 1182; ; was aber geist nur aus * Disperhams gerät ‘ 
er Accent einer Entlitifa fich nad) dem vorhergehenden Worte 
Binsiehen muß; a fo odın dt” mv, wie von zwd — "Aıöns iv’ 
eg0n — Soph. EI, 542, f. Hermann dort CB. 532. ) und de 
. Gr. Gr. pP Fri | 


n 


x . . Bu -- Ku ’ , | 
30. ‚Dem Apofnah ur. 


ferner die Partikehn | Er 
auad, dom und äpe, die, De, Un, word wi h 
v6, y& Ö8, nebſt —** öde ıc  _ _ 


etwas ſeltner andre, "pie Even, möregn, vala; baun die Pros 
nomina - 
Toöro, radra, rocd, und das Verbum Est 


doch auch Bon den andern Wörtern und Formen viele, in. dem 
Maaße wie. fie geläufiger find, befonders in gewiſſen Verbinduns 
gen wie u rt 
vn Ale mM. - ' | ' 
mw” „70,. edel" Öneis u. d. g. 
old’ örı, nard” Öoa, yEvor” äv 
wie denn überhaupt bie Partikel &v am teichteften eine ec «u | 
fion vor fi bewirkt, als 
img? äv, rdyꝰ ürv, möll“ » ꝛc. 


4. Aber auch von andern und laͤngern Woͤrtern die nicht 
eben überall worfommen, wie änickode, oxeyamde, äyysıpovrsa, \ 
Unouyyuare.u. d. g. findet man haͤufig die Elifion in. Drofa: 
und auf der andern Seite wird nicht leicht eines jener gewöhns . 
lich elidirten Wörter fein, das nicht aud in mehr oder weniger , - 
Fällen unverkürzt vor Vokalen ſtuͤnde. Man fieht alſo wie ganz 
dies alles einerfeits vom Wohlklang anderfelts von Deutlichkeit 
Nahdruß und Berbindung abhing, und tie weltläuftig uud 
ſchwierig die Unterfuchung ‚befonders für uns- fein muß, die wir 
gerade hierin fo ſehr mit der Unſicherheit der Schreibart der Als 
ten felbft *), ‚und der fpäteren Abfchreiber zu kämpfen haben. — 
In der Poefie aber bat die Eliſion wirklicher Kuͤrzen fo wenig 
neun, daß ſelbſt bedeutende Einſchnitte im Sinn fie nie 

indern. 


5. Das kurze v, die Einſilbigen sd, 74 el, un, nıod und 
die Präpofition rreod-werden gar nicht elidiet; die son. oͤre aber 
nur in der epiſchen Sprache. Bol. $. 29. Anm. 1 


Anm. 2. Die Yeolier elidiren auch eg l..©. —— ad Pind. 
Ol. 6, 65. 38) — Der Ausſpruch daß v nicht elidirt werde beruht. - 
vielleicht mit darau daß es fo wenig Wörter der Art mit unbeton= 
ter Endung gibt, und alfo der Fall nicht häufig eintreffen kann. Ob⸗ 
ne Beben en halte ich alſo in dem — ve Orakels bei Herodot 
7220. die Schreibart as’ dgıxvöcs für die echte. Denn dag die 
andre, ‚weiche bag ⸗ Ban, nicht Me) iR, gebt aus u 


*) Auf Snfeeiften erfcheint nehmlich die tie eben fo ſchwan⸗ 
kend, und zwar in metrifchen Stellen oͤfters nicht, wo das Mies 
trum ſie anzeigt, | 


’ y 
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fexen Bach ern ſo geſchrieben iſt bewährt Autioedee wie wir 
= dm Anm. sum 0 gs eigt haben Durch —* uge als Kraſis, 
wie za ni vicotiger zani; oder «8 läßt eine anderweitige Kritik zu, 
wie der bier in 3. 2. möge Gall. ehe do FR oo 
(Bon. ben. Formen ag, ‚cry für vor Konfonanten f. 
8 nen bei den Dartifeln.) 2 f 


$. 31. on den Theilen ber Rede. 


. 1. Genau genommen gibt es nur dBret Haupttheile der 
‚Dede. .. Denn jedes Wort das für fih allein eine Benennung 
oder Bezeichnung eines Gegenſtandes enthält if ein Nomen; 
jedes Wort das für fich allein von einem Gegenftand etivas aus⸗ 
fagt ift ein Verbum; und alle Wörter durch deren Hinzufuͤgung 
die aus beiderlei erften Thellen entſtandene Rede naͤher beſtimmt, 
verbunden und belebt wird. umfaßt der Name Particula. 


Anm. 1. Diele natuͤrlichſte Eintheilung, die bei jeher andern, 
und im grammatifchen Vortrag Überhaupt zum Grunde liegen muß, 
iR befanntlich alt und fchon bei Arifloteles: f. Quintil, 1,4, 18. mit 
Spaldings Note; Dionys. de compos. 2. init. Wir nennen fie die 
natürlichte, nicht weil wir fie für rein pbilofophbifch erfennen ; denn 
das darf fie nicht fein, da fie fich auf die wirkliche Sprachen bie Fein 
rein philoſophiſcher Gegenftand iſt, bezieht; fondern wel 
ſophiſch richtig aus der- hiforifchen Sprache abfirabiet il. Es mag 
Sprachen geben auf welche fie auch ‚nicht hiftoriſch richtig paßte? 
sus diefen müßte alsdann eine andre Eintheilung erfi abgezogen 
werden. Jene arifiotelifche, und fo auch die ſpaͤterhin uͤblich ge⸗ 
wordnen weitläuftigern Eintheilungen find gunächft aus der griech. 
Sprache genommen, gafen aber in allem weientlichen auch auf fämt« 
liche andre ung geldufige Sprachen, die ‚auch mit der gricchifchen 
in anerkannter Verwandiſchaft fichn. Jede Eintheilung die von rein 
shilofopbifchen Begriffen, oder auch blog vom GSinhe der Wörter 
ausginge, und wodurch vielleicht Wörter in Eine Klafie gebracht 


würden, welche die gegebene Sprache durch die Form meienelich 


trennt, if in der Grammatik unfruchtbar, ja irrend und fchädlich; 
obgleich fie, fowelt fie wahr und richtig Ik, im Kopfe des bie Spra⸗ 
che vhllofophifch betrachtenden Iinterfuchers fein muß. In die Gram⸗ 
matif ſelbſt gebört, als Theil von ihre, nur was auf Die Sorm der 
Wörter und Redensarten Einfluß bat. \ 


Auch die Benennungen diefer drei Theile find alt, nur 


., Anm. 2. 
dag Für die Partikel Arifoteles den fpdterbin enger gefaßten Na⸗ 


men owvöscswös (conjunctio) bat. Aber die Namen, dvoua und Gjre 
ſfehn in einer fichtbaren Beziehung aufeinander. . Man muß nebm= 
Heb das letztere Wort nicht in feinem allgemeinen Sinne (verbum, 
das Wort); fondern in feinem etymologifch genauen nehmen, der im 

techifchen freilich hoͤrbarer I als. im lat. verkum. Dious iſt das 

eunwort;. gina, ungefebr einerlei mit zo Inder, If das Sag e⸗ 
wort. Mit dem Nomen kann. ich nichts als bächfiens nennen oder 
‚ zufen; durch Ausiprechung aller Wortgattungen ohne ein in dieſel⸗ 


gen eingefügtes Verbum, fpreche ich bloß; aber ich fage nach. nichts 


fie philo⸗ 
ya r 
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und folglich rede Ich auch nicht. Soll die Rede vollkändig ſein fo 
muß wenigfiens etwas genannt, und von dem genannten etwas ge⸗ 
fast werden, und dies gefchicht mie durch den Hinzutritt des Verbi, 

as alfo.mit Recht das Sagewors genannt ward *). 


2.. Es ift aber fehr gebräuchlich, ja praktiſch nothwendig, | 


daß man einige wichtige Unterabtheilungen jener drei als beſon⸗ 
dere Haupttheile aushebt; daher in den uns befantern Spras 


chen am gewoͤhnlichſten acht Mederheilte angenommen werben. . 


Nehmlich aus dem 
4) Vomen, welches in Bubftantiv und Adjeftie 
. eingetbeilet bleibt, merden ansgejondert das 
2) Pronomen, worunter auch der Artikel mit zu Bes 
greifen iſt, und das . 
3) Particip, welches in Abſicht der Syntaz zum Verbo 
“gebiet: das ‘ | 
4) Verbum bleibt ungetheilt: aber die Partikeln 
zerfallen in ! | ” 
5) Adverbium, 
6) Präpofition, er 
7) Bonjunktion, - 


8) Interjection, welche letzte jedoch von ben griech. 


Srammatifern zum Adverb pflegt gerechnet zu werden. 


Anm. 3. Diefe gelduflgfte Einthellung follte, ale allen unfern 
oceidentaliſchen Spraden emeinfam, zur Ber lelchung aller unter 


einander und mit dem pbildfophifchen Sofem aufgeſtellt bleirg. 


*). Quimtil, 1. 1. Veteres — in verbis vim sermonis, in nomini. 
bus materiam, quia alterum est quod loquimur, alterum de 
‘quo loquimiur, — esse judicaverunt. — Mit diefer antiken We» 
nennung des Verbi vergleiche man nun die neuere, Zeitworg, 
und map wird nicht begreifen tbnnen wie dieſe in philofophi- 
ſchen Köpfen bat Fuß eaffen koͤnnen. Als wenn geftern, ist ic. 
nicht die wahren Zeitwoͤrter wären; und als wenn cine Spra⸗ 
ce ‚meiche die Zeitnerbältniffe des Verbi nie durch deſſen For⸗ 
mation fon 
druͤckte, Das Weſen des Verst nicht hätte. 


Did ih muß fuͤrch⸗ 
ten wenn dieſe ermägung penründet gefunden wird, weiter nichts .. 
e 


u bewirken als die Aufftellung eines neuen deutfchen Namens 
fü das Verbum: mährend ich münfche die ade zu oͤffnen 
ber dag große Unweſen aller. diefer von der Anſi 


m 


- 
* 


dern immer durch Beifuͤgung von Adverbien aus 


ht jedes Ein= 


zelen abbangenden neugemachten Benennungen, welche alle grams . 


matiiche Mittheilung erfchweren, und An welchen det Ungelehr⸗ 
ten, flatt vortrefflicher Eigennamen (denn das find ja die Wor⸗ 
‚ter Verbum, Partien, Akkuſativ ze.) definitionsartige Namen dar⸗ 
gereicht werden die fie zu verfichn glauben, und falſch verſtehn, 
und doch nicht brauchen koͤnnen, weil jeder Lehrling einer an⸗ 
dern Schule dieſelben Dinge anders nennt; wol gar mit dem⸗ 
om. Namen etwas anderes nennt: 


* 
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a0v0%) wird· Ss merden: alfer: die Maſkullna o Aayosg, 
Aunog, uk ı wog, derds auch von’ den weiblichen, und 7 
Ghekark, mdgdahrs; yehsdebv auch yon den männlichen Thieren 
gebraucht, das natirliche Geſchlecht se wo es nöthig iſt durch 
Belwoͤrter bezeichnet. 


„Anm. &, — —— "pen beten dh. Mhentuch communia’ find. 
HR jedoch, wie ME eftcht; eines der beiden- Genera Sarrungoge- 
Pe —* A en Perfonalnamen — im allen Spradyen das 


fe. 5 B. 2 ei d 
8 Ya — I ang aa ee o% Schaf, # 


IE Zlege, und beſonders dee Plural 2 oles, cs ai begreift auı 
die —X Thiere, welche ii A allein —5 meiñens — 
die beſondern Namen & zpıds Widder, 5 rodyos Sod, zuweilen aber 
auch durch den ule Det gebrauchten — bejeichnet werden: 
8 ois, ö aik.- Auch die Namen äpuros Bär, uunlos —* 4 
als Gattung ganz. gewöhnlich Seminina-CH dgxzos, 
Bei; auch das männliche Thier fo genannt mehr wenn es eo) in ei 
en ala ang if, 109, c6 ganz eigentlich auf das —A 
mu iche Ge aid amlommt. Bei andern. Namen fchwankt 6: ä 
Zlagog, n xuay And febr bau; fg ( Gattungsgenus: beb der "Form ds ii 
EI dag Bent. ,. bei der Form oös aber genpnlicer Bas 
— Bon Bolg-und-innos if zwar das Mafl. das wahre Bat- 
saanıs; aber im Plural, befonders wenn eine befimmte ‚Menge 
auge Thiere, eine-Herde, genannt wird⸗ ik nicht bloß ai ers (mo 
man fich, etwa. die Kübe In..der Mehrzahl denken Ebnnte), (ondern 
auch wi inmos —— beide echlechter in ſich begreifende 
Ausdeud. Umd de zumellen. der Sing. der Thlernamen als collecti- 
vum '.aeht_*), (0 hmm „eh daber Daß 4 57* auch die Keiterei 
heißt. — Wegen öpnus und ziygi |. 8. 38. W 
6. Die Namen den Bäume ‚find zum, alergrößten Theile 
gen 3 B. 7.9766, 9 Igüs, 7 wirvs, 7 Gunehos. 
. 5. Maſkulina find nur golrıf, -xiguoog, Kgivads; xdrwo 
— och andy, und zwar bei Thenfrit Immer, Penn), ‚Zuzds, und 
webhre Stauden die in den allgemeinen Beari ff der —* über« 
gehn und dadurch weniger an ein Genus gebunden ©. noch 
unten 8,35. wegen der auf os. 


7., Feminina find auch zum alergrößten Thelle die Namen 
der Städte und Länder, 3., ®- 7 Kögwdos, A Toolm, 9 
Tigvvs, 7 Aaxedaluov, 7 Alyynzos, 7 "Köngog “ 


— 6, Maftuline find, von denen..auf 05 "Opxowerds Imuer, 
”Enldaupos, noc, 7 1605 gerndbnlich, Npunds und 

ee ae be yunditen: a find Bene auf ae Immer Yale 

Ai wie o& Dilınnor, — Diejenigen Namen ferner, deren Endun- 

m. m De an bei — Dellinationen 8 Angaben dem 

Reutro ansichliegend a find'demfelben Genus 

in Sr Hit “and bier digethan. Aestta die auf or, 


; plur 








„ © 4 Bois. Tu. 20. äniv. und: —** Nerod. 1, 0 


» 


3. Defllnadem: 483. 


plur. a der zweiten, wand... anf: oc der U: 4 S. 25 ’ 
zur, zd uloga 10 4erog (G- Aersos ji darevs); Malkuline 
aber die auf ‚eus, auf-oug G. ourros, as, &.. artos, ms ıG. mag; }. 
DB. 6 Dayoreis, Ö'Onoüs, 5 .Zehwodg, 5 Igas (Tarent), 6 Arpd- 
as (Agrigent), 6 Maang, mas. Won benen auf oüs und as: finden, 
Nic) jedoch wieder, Ausnahmen; fo find-bei. Yindar "Omceıs (dor. für- 
'Onoüs) UNd.’Argeyag immer: Zeminina; und eingele Beifpiele finden 
a 
je 7 un vor. gemähnlich,- Seminina. 
(S. Matth. Gramm.:$. 93:) ons ne 5 Pa 
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$. 33. Deftinarion. - 

4. Die griechiſche Deklination Sat die fünf befanten Ra⸗ 
füs anderer Sprachen, Inden fie. für,hen. Intelnifheh Ablativ 
feine befondre Form bat, fondern deſſen — aan theile dem 
Genitiv, teils dem Dativ zuthelle *e, „o ,- . 

2. In der Deklination ſowohl als in der. Konjugatlon har 
ben die Griechen einen LTumerus mehr. als unfere Sprachen, 
den Dualis, wenn von zweien die Rede if.r. Doch mind er. 
nicht immer, von manchen Schriftſtellern gat nicht, von den at⸗ 
tifchen aber am meiften gebraucht. FRE 

3. Der Dualis hat niemals mehr als zwei Endungen 
deren eime dem Mom. Al. u. Vok., die andre dem Gen. und: 
Dat. gemeinfcpaftlih zukommt. I 


Anm. 1. Der Dual if GBR wahrſchelnlich aut eine alle abe, 
4 x . ge⸗ 














Den Namen Ablativ in die griech. Grammatlk zu bringen, wie 
einige wollen und thun, Tann durd,aus von keinem Vortheil fein, 
fondern vielmehr durch einseitige Komplichrung der Gegenfände 
nur fhaden. Daß in der Sormenlehre nicht mehr Namen und 
Arbetlungen fein dürfen als Formen, it Mar; man müßte alfo 
etwa den Dativ zugleich Dativ und Abigtiv nennen, um denen 
die. von der lat. Sprache herlommen gleich etwas ‚zu ertennen 
zu geben, was Ihnen auf andre Art befier und vollfändiger bet⸗ 
gebracht werden Tann. In der Syntat aber diejenigen Beden- 
tungen des griech. Datlos die er mit dem, fat. Ablativ gemein 
hat, Ablativ nennen, iR buch einfeitig und überfiüfig, da jede 
Kafusform mehre böchft, verfchiedene Bedeutungen in fich veretz 
nigt, die einer Unterfcheldung eben fo gut und mehr bedürfen 
dd) mabne nur an den Akkufatid der Nebenbefiimmung, 3:3. tt 
dAya Dyv zepal), und da grade die wefentlichften Bedeutungen 
des let. Ablativs im geiechifchen im Genitiv, nicht im Dativ 
Miegen. Welt nüßlicher iſt es alfo denen die lateiniſch idnnen in 

‚ ber Syntar 17 seigen, wo die Bedeutungen des Tat. Ablativs 
in der griechlichen Sprache Legen, und dabet Tiberhaupt auf die 

roße Verfchledenpelt dev Beziehungen In jedem Kafus aufmert- 
am zu mächen. 
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ae 2 Gebauch atlimählidy auf den 


. die pluralifche Bedeutung beibehalten ba= 
ben, indem dort eine eigne Form (vw, op&i) den Dual übernahm. 
Daber‘, und nicht! durch ie ſinnloſe Verwechslung, iſt es alfo zu 
erklären wehn fh, defonders Im der eviſchen Sprache noch Beiſpiele 
finden; wo die Dunlformflatt des Hlurals fcht. Bon den 
unbegmelfelten gebbren die melften zum‘ Derbo:-f.' dab. unt. 6. 87. 
A. einige aber auch ‚zum Nomen, jedoch (fel dies zufällig ‘oder 
nicht ) bloß zum Particiy., Diefe find: 11. =, 487. (zu Heltoe nom 
Wolfe der Troer) mann Be . 
Mu dig dyios Alyov dA ‚dygov, 

Aigeint bvanihisaeır Bag za) ziqun yomodı. 
Hyma;;Apei: AT. Cmö’hgte and das Verbum diefe Form bat; 
RR Siehe) as 
“Ioıla wiv ngänor ndHaro» Adauyra Porlas. 


Andere Stelle aitetn Dichten werden mitt wenlger Evidenz bie- 
ber gejogen:' aber entfchtevene Beifplele aus nachfolgenden Dich⸗ 
tem,-beroähten den altem. Gebrauch durch Hadebmung; fo befonders 
a a] Beate. 1023. Bocvza zolool **). — ben 
aber weil der Dual Feine urfprängliche aus wirklichen Bedürfnis 
entftandene Form war; fo erklärt es ſich daber, daß der Gebrauch 
befielben fo wenig nothwendig war, fo.vielfältig ganz entbehrt wur⸗ 
M und, wo er erfcheint, fo. gewoͤhnlich mis den Pluralformen durch⸗ 
mifcht iſt. ©. Syntar. 


:. A, Man nit am, bequemften. drei Deklinationen an, 
die den drei erften Lateinifchen entfprechen, und deren Enduns 
gen in diefer Tabelle vereinige find. 




















Sing. 


*) Im Lateiniſchen wollten nach Quintil. 1, 5, 42. einige die Were 
türgung scripsere, dixere ebenfalls als Dual _fehfegen. Dies 
ſcheint wenigftens & beweifen daß obige Anficht des griech. 
Duals auch alten Grammatikern ſich aufgedrungen hatte. 


*") Noch fpätere waren plumper in der Nachahmung, wie Opylan 
der (1, 72.) das Subflantiv Impnzigs fo braucht, wofür fein 
entforechendes Beiſpiel in den alten Epſtern if. Dbige Bei— 
foiete aber durch Kritik oder Interpretation gemalttbätig behan⸗ 

ein iſt ein verkchrtes Verfahren. Bielmehr bleibt nunmehr die 
Kritit offen für andre Stellen wo enttweder die Lesart unent« 
fchieden ift (mie Hesiod. e. 184. Autor’ inseoaw) oder die Er- 
Alärung eine triftige Erinnerung zuläßt, wie Il. m, 371. (dtarıe) 
200 zwar von vielen Pferden die de it, die aber dem Dich⸗ 
ter als, einzele Paare vor der Seele flehn, oder Il. a, 567, wo 
man i0v9° In iöyra ergänzen zu koͤnnen glaubt, ich aber ädvıe 
. feh Halte in Leril. 1. 1, 3. 
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Sing. ite Di. 2te Dev  öte Dell. . 
Nom. 7, 0 | nat 05 Ma. or |— . 0 
Gen. _ * ov .| or 05 (06) 

Dat. n—a |) @ fe‘ — 

Acc. | —o 0, je 'od. » Deut. wie 
Voc. n— a € Neut. ov. I— der Nom. 
Dual. | j nn 9F 
N, A. V.ẽ a. eo 

G.D. las | 0, Io 

‚Plur. 

Nom, {a os Meut. a : les Deut. @ 

Gen. or. Ä - Pr jap. 

Dat. .jas oc loıy oder 0% 

Acc. ag. ovs Neut. a |as Heut. & 

Vo iu o: Neut. @ les Neut. @ 


-» Auf biefee Tabelle fehlt, der leichtern Weberficht wegen, die ſog. 
Attiſche 2te Dekl., von welcher unt. S. 37. ' 


Anm. 2. Die charakterififchen Unterſchiede diefer Deklinatio⸗ 
sen find folgende. In den beiden erfien Deflinationen bat der Nom. 
Sing. eine eigne Kaſus⸗ Endung, welche in den. übrigen Kafus nur 
verändert wird: und zwar berfcht in den Endungen der Erfien 
Del. das a oder deſſen gewoͤhnlicher Stelivertreter n, In denen der 
Zweiten Defl. aber das o und defien Verlängerungen. In der Drit⸗ 
ten Defl. aber werden. die Endungen der Übrigen Kafus der Silben«- 
pi des Nominativs hinzu pe ügt, während im Nominativ die 

este Silbe des Stammes ſelbſt, nur durch Wandelung eine Form 
annimt worauf ein griech. Wort ausgehn kann. Well alfo in diefer 
Del. der Nominativ immer um eine Silbe kuͤrzer iſt als die uͤbri⸗ 
gen Kafus, fo pflegt man fie auch die ungleidhfilbige Deklination 
(nepırroovllaßog), die beiden erfien aber gleichfilbige (ivoctlAußos) 
zu nennen. Da ferner bie Endflibe des Nrominativs dritter Dell. 
häufig einem der Nominativ-Endungen der andern Deklinstionen 
gleich if; fo muß man, um zu willen nach welcher Dekl. cin Wort 
geht, den Nominativ und Senitiv deſſelben wiſſen. 


Anm. 3. Aber alle drei Deklinationen haben auch ſehr weſent⸗ 
liche Uebereinſtimmungen. Wir heben befonders folgende aus: 

4. Der Dat. Sing. bat in allen drei Deflinationen ı; denn 
in der erfien und zweiten iſt es als untergefchr. +. 

2. Der Acc. Sing. hat in der erfien und weiten und zum 
Theil in der dritten Dell. ». Val. 8. Ad. _ 

3. Der Gen. Plur.. hat in allen drei Deklinationen wr. 

4. Der Dat. Plur. hat eigentlich in allen drei Deklinatio« 
nen dıw oder ou; denn as, os find nur Abkürzungen 
der Altern Formen ao, owcır Oder acı, 010 VON wel⸗ 
chen f. die Anm. zur 1. und 2ten Dell. ' 


Schon aus diefen Uebereinſtimmungen wird ſich die BRichtigteht | ber 


* 
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Bemerkung. bartbun, dag bie dritte Dekl. eigentlich die Grundform 
der gefamten Deklination I, die beiden andern aber mit einigen 
Modifitationen und Abftumpfungen diefer Grundform aus Zufammen- 
Kedung berfelben in der erſten mit u oder 7, in der zweiten ‚mit o 
oder ©) entfianden find *). * 9 


4 


Anm. 4. Die drei griech. Deklinationen find den drei erfien 
Inteintfehen weichen fie entfurechen, auch ſehr ähnlich, welches deut⸗ 
her zu erkennen man merken muß, daß . ' 
ans os Im Lat. us oder (im Genit.) is, 
aus oy U. or — um, und überhaupt 
aus » — m mird. \ 


| 5: Man überfehe auf obiger. Tabelle den Umſtand nicht, 
daß (wie im Lateiniſchen) U 
bdie Neutra immer drel gleiche Kaſus 


nehmlich Nom. Acc, und Voc., ſowohl im Ging. als im Plus 
ral. haben. | | 


6. Der Vokativ Ift mei dem Nominativ gleich, und auch 
wo er eine signe Form bat wird doch Häufig, beſonders bei dem 
Attifern, die des Nominativs dafür gebraucht. S. bei der 2. 

‚ und Iten Dell. und in der Syntax von Subjekt und Prädikat. 


- 1. In Abſicht des Accents iſt eine Generalregel diefe,; daß 
wenn die Kaſus⸗Endung bang und betont iſt, fie durchaus . 
| im 


> 


tim dies noch etwas genauer durchzufuͤhren, will ich bier noch 
einiges aus dem verfchledenen Deklinationen gufammenflelen. 
| 1. Die alt= epifhen Genitive der Erfien, Zweiten, und der 
Attiſchen zweiten Deil. auf BES: 
00, 080, 09 | 
von den Nominativen auf as (ns), os, ms, ſtehn im deutlicher 
> Benlehung aufeinander: das o thut fich als eigentliche Kaſus⸗ 
ung dieſer ‚Genitive wie das « im Dativ Fund; und fo er 
gie ſich zugleich dag dies o nur das abgeflumpfte os der dritten 

ekl. if, in welcher ähnliche Nominative & DB. yapas, ygos Im 
Gen. aosg und wos haben. - 

2. Sn den Benitiven as und ns pingegen der. Erfien Det. iſt 
eat eben dieſer Endung os in der alten Zuſammenziehung 

erfchlungen. 

3. & den Endungen as und ove des Acc. plur. iſt die Zus 
fammenziebung des Stammlauts mit der urfprünglichen Kaſus⸗ 
Endung & am deutlichften: man vergleiche noch Adas Boüs: 

4. So ergibt ſich nun von felbft daß die Endungen a und 
os des Nom. plur. durch Zufanmenplehung mit der urſpruͤng⸗ 
lichen Kafasendung: es entflanden find, wobei das c wie In je- 
sen Genitiven des Singulars verloren ging. 

Alles uͤbrige erflärt ſich Im allgemeinen hinreichend durch Die 
Wandelbarkeit dev Vokale, befonders In Abſicht der Quantität 

- and der Seflaltung des Mifchlautes. 


04 
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‘tm Nom: Aoous. und Voo: den Akutus 
im Genit. und Dat.. den Eirkumflex 
annimt. Wobei aber, wohl darauf zu achten daß in der dritten 
Dekl. die Endfilbe des Nom. und Voc; Sing. feine elgentlihe ' 
Kaſus Endung ift (Anm. 2.) Man ſ. unten die Paradigmen; 
und die einzige Ausnahme im Genitio von '$. 37. 

8. Wenn bie Kafuss Endungen purae find und bie Kon: 
traction zu laffen ($. 28.), fo. tritt fie groͤßtentheils auch wirklich 
ein, und fo entſtehn die sufanımengesogenen Deklinationen, 
wie fie unten bei allen Drei Hauptdeklinationen angegeben find... 

Anm. 5. Die Wörter welche die Zufammenziehung durch alle 
Kaſus und Numeros annehmen heißen öAonad7 (durchaus leidende). 
Diefer Fall tritt bei denen der 1. und zen Den. immer ein, bei de⸗ 
nen: der dritten aber eigentlich nie; f. 8. 4 Anm. 


F. 34. Erſte Deklination. 


43. Alle Wörter auf ns und as ſ ind Maſkulina, und alle 
auf KR u @ Seminine. 


In der alten Sprache war die Endung @ auch den 
MRaftalinis jemein: daher in der epiſchen Sprache noch viele Woͤr⸗ 
ter auf t⸗ er des gewöhnlichen uns 3. B. inndra, aizamıd, avaro- 
zeira: denn die melſten werden von den Grammatikern da betont 
wo die —ã e Form den Ton bat; während ſich erwarten liche 
daß die gewöhnlichen paroxytona in diefer Form Proparoxytona 
fein würden, tun, —* „in ‚unferm Homer nur in diefen dreien ſich 
ndet: umiste., dxcama ”).. Im dolifchen und — 
— u ndarten 7 die Miſtulina auf a, ſtatt ne 
en; und fo. find fie‘ cs auch in der verwandten Tateinfcien 
pra 


2. Die Woͤrter auf 7 behalten ihr 7 In allen Sormen des - 

Singulars (f. rıun); die auf @ hingegen befolgen diefe Regeln: ' 

4. die welche fih auf & purum ($. 28, 1.) oder auf o= 

enbigen, das & des Nom. mag lang oder kur fein (ſ. Anm. 

4.) , behalten das = durch alle Endungen des Bing. (f. 

copie, nayaıpe). Das a Nominativi diefer iſt "helle 
lang. theils kurz. 

2. Alle 


7 Man braucht dies gar nicht für einen Aeoliſmus gu erklären ;. 
benn in der Form auf zus fleht der Necent nur dieſer Quantität - 
egen auf der paenultima: in den Dialekten alfo wo das Wort 
auf F a ausging ſtand Der Accent auch auf der natürlichen 
Stelle der antepaenultima. Allein die Grammatiker welche in 
allen Tolchen Formen nur poetifche Freibelten, wol gar hier eine 
Enallage mit dem Vokativ erfannten (f. unten 4. und 7.), lies 
: Ben den. Necent auf der Stelle des. Nominativs; andere folg« 
ten einer richtigern nd und fo entfand , ‚endlich pbige 
Satonfequeng in unferm T 
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2. Ale übtigen behalten ihr .a nur im Nom. Acc. 

Voo.; im Genitiv und Dativ aber nehmen fie 7 an (I. 

.. Moüoa). Das a Nominativi dieſer „IE kurz. | 

Anm. 93: Einige wenige nur, bie nicht auf = purum 

ehr, haben im Nom. Bu Fa und "behalten es daher —*5 
ur aus unverändert, .nebmlich  dlold ( Krieg sgefchtet) ‚ 0xay 
Gtellbol in der Zalle) *) und einige Propria, beſonders 

, Anda, Ardpousda, Dslounika, T’eio, dıorlus, "Andy **) 

auch wol noch einige andre ungricchifche Wörter und Ramen 
wie — und endlich die zuſammengezogenen z. B. ara, wovon 
unten " m, 

3. Im Plural und Dual kommen alle vier Wortformen 
blefer Dertinatlön.Überein. Das Einzele zeigen folgende Beifpiele 
wobei 3 die im Accent, nach den allgemeinen Regeln, vors 
gehenden Aenderungen Ruͤckſi cht genommen iſt. 

—Ving. 9, Ehre . Weishelt 7, Muſe 6, Bürger 6, Süngling 
Nom. [zu cogia Movo« molizng venvbas 











Gen. runs loegpiag Movens . frodirou . veaviov- 
Dat. . [zum oogig |M ovon IroAiey veavig 
Acc. ..irmm loopiav |Movcav Anollıny . \veariav 
Voc. . ttyan oopie |Movoa imolisa ' \vearia 
Dual. - 
N. A. V. riud cogle |Movoa Inolite yaavia 
G.D, Irıuatv sopiaıy |Movoaiv fnoAizaıy early 
Plur. | 
Nom,.. (rel copiaı |Movoai TroAitos veavlaı 
Gen. I|ruov looyıwr !Movswv Inokrar  |vearımr 
Dat. tweis loogpiaıg |Movaaıs Imoditag |veaviaıg 
- Acc, zuds loopieg |Movoag Inolirag rearias 
Voc. zei ° Ioopiar !Movoaı lnoatros veayla 
| Sing. 


. 9%) Das letztere Wort f. bei Alciphr. 3, 22. — Der Nom. dlold 
ſteht in dem befanten Fragment bei Eustath. I. p. 990, 3. 
KV 'Alald, nolduov Iuyarsp, Eyxdar nroooiuıor, wo das m lang 
if, daher die Beibehaltung deffeiben in den übrigen Kafus von 
felbft fich verficht, wenn gleich biefe Kafus. far nur in ly⸗ 
riſch⸗ borkfchen, Stellen ch wirklich borfinden, mar erklären 
die Grammatit er (f. Eust. a. a. DO.) die Form auf « überhaupt 
für dorifch und nehmen alaın an aber dies gefchieht bloß dem 
bomerifchen arards zu liebe. Die Form aladd welche eigent⸗ 
lich ein bloßer Ruf iſt Tann in diefem ihrem tönendften Theile 
fein 7 angenommen haben. 

4) Die etwa vorfommenden andern Sormen von diefen Namen ba⸗ 

ben auch einen andern Nominativ, wie "4rdpousön, 76. 
er) Wenn ältere Grammatiker neben ga auch da und 9a als En. 
Ä uf: 
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Sing. 9j, Recht 7, Meinung N, Dreizack 7, Meſſer ©, Atribe 
Nom. [din ſyvo rolavs jndyaoa YAroeiönd’ 
Gen, : |dtuns |yauns: \"Ispraivng ' \ungaigag 1 Arueldon ! 
Dat. |dam Iyvraun Toteivn noyalog NArgeidn 
Acc,  |dixme Iyvoauny.. |rpleumven ucxeioer Augelönv 
Voc. Iöın Iyaun : Iriava Aukyuoa NWAsvelön 
N.A,V.'dixo Iyrdus ,|apaie . ..[nagaige SAresida 
G.D: dixasy yrauaı : |rgraivam |uagalouır HArgeidar 
Plur. 0 nn | 
Nom. Oinar yrapas-  trolamas fucyaupm. —— 
Gen. |dıxwy |vauoy ' \Tpmveor auyay NAresıday 
Dat. - \dinaıg Tyros soraivaıg ——* Argeldaıg 
Acc, |dixas Imvauag‘ Isoalra; Iucyeloas IAroeldas 
Voc. Idixas Iyvanaı - Irelavas. Iyayaıgaı |Argsidas 


4. Der Vokativ der Maſkulina auf ag Hat durchgaͤngig 
lang a, derer auf 275 aber theils 7, tbeils kurz a. Die lebtere 
Form haben alle auf 7775 ausgehenden, wid mehre zufsmmenges 
feste Verballa, die bloß 75 an den Konfonanten des Verbi hans 
gen,. wie yemuerons; nuoonoans, nadoreißng *); ferner bie 
Voͤlkernamen wie Néoone, Axobßnç,. Alfo.@ noognza, vogısd, 
nadoreiße; Ilepoa.ıc. Die übrigen, deren aber bei weitem am 
wenigften find, haben 7 4. B. «dr, Ayylon,' Téoon (Manns⸗ 
name) und alle Patronymika auf Öns (f. Aroslöns). 


Anm. 3. Der " zonkinng macht einige Ausnahmen von der er⸗ 
fiern Angabe, wie Aufn bei Apollonius, zailılaunsın bei Anakreon. 
Mas fanft abweichendes von beiden Angaben angeführt wird, iſt nicht 
‚hinreichend belegt. 


5. Die Endung der Feminina im Nominativ If eigents 
lich dreierlet anzunehmen 7, @, &. Die Beftimmung, welcher dies 
fer 


dungen aufführen melche Im Gen. as haben, fo gefchieht dies 
bloß wegen der wenigen Namen und ausländifchen Benennun« 
gen, die wir oben befier als folche aufgeführt haben, und eini⸗ 
ger Ähnlichen, noch feltueren, die zum Theil bloß bet Doricen vor⸗ 
ommen wie Kıocalda bei Theofrit; und fo gefchab es dag man 
das einzige echt griechtiche und attifche Wort auf 9a, dxarda, 
das im Gen. as bat, als Ausnahme aufführen mußte. 
*) Man. vgl. noch yıRoipa Theocr. 4, extr. und bie homerlfchen 
xwväüna, napdevonina, evovona, melche alle Verbalia oder von 
Verbalibus gebildet find, die homerifhen von ONT.R, ay, önın- 
zei, EIN, dp. Ob Übrigens die obige Regel Allgemeinheit bat, 
wird ſich ergeben, wenn man noch Vokative von andern folden 
Wörtern wie vopdgzngs, zogavins, Okvunıarigns, anführen kann. 


4; 


Pi 


.- 


4 
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fer: dret. Laute den. Nominativ eines Werts gehöre, hängt meiſt 
von den vorhergehenden Buchftaben ab, worüber ſich einige mehr 
oder weniger. fefte Regeln geben laffen, die. mir. in. den. nächften 
Anmerkungen vortragen werden. en 


Anm. 4. Bon den Wörtern die im Sen. ac haben fcheint. ale 
Naturregel anzunchmen zu fein, daß ſie im Drom.. urfpränglich Lang 
feien, fich aber in’ der täglihen Rede in einigen Fällen verfürgten. 
Dieſe wollen wir alfo als Ausnahmen. bier anführen. Kurz 


N die weiblichen Benennungen auf 14. B. wairgin, "of 


olturın und Ada, Hege, mit dem Ton auf dem . Au 
- ‚die Ausnahme fchließen ſich die Ortnamen ’Egsrgın, Ada 
0: umd Andre, - von-weichen Ichten ge 7.%. 12. Not., 
FU nebſt den Adjektiven nderıa (f. S. 64. A. 2.), din, ula. Alle 
Abrigen Adiektive find lang, und zu ihnen gehoͤren aych ſol⸗ 

che Propria wie Ovparia. et 
" SB) alle auf via, wie uvia, rervpvia , Eldlövsa ; und fo auch 
. bet Homer &yvın und ——n— ne Wörter in der 
pätern Sprache Ton und Länge auf die Endſilbe geworfen 
üben, dyvıd, .ögyvid (f. Anm. 5.). Das Wort umgvi (dom. 
rauen) bat beides Immer darauf. Zu " 
3) die zmeifilbigen auf aun,, wie zone, yaza; nebft einigen 
. „„ mebrfilbigen Drt-Namen wie "Ician, "Prosa... . ... 
4) die:drets und mehrfilbigen auf cıa und om . B. yAuxeia 
fem. von yAdris, Made; aliIzıa, Ayoıd*). Nur die Ab- 
stracta von DBerben auf io haben: immer lang & 2. B. 

nude nach f. Anm. 7. - . a 

5) diejenigen auf 60 deren vorletzte Silbe lang iſt a) durch 
einen Diphtbongen Cov ausgenommen), als uoige, rzsipe, 
dorsipa, opripa,. ——n &oovge **); b) durch v als ye- 
von, dyxvpa, apüge ***) { ausg. xolluna); c) durch Ed 
in den beiden Namen ug, Kipge. .. Bang 


. 9. Den älteren Attikern gehört jedoch für die Abſtrakta auf os und 
die auf aa von Adi. auf ns die Quantität und Betonung dvar- 
öelo, noovola; f. Piers. ad Moer. v. isosia. Die Hrfach bievon 
erhellet unten $. 119, 40. mit U. 22. Daber denn aud) die epi⸗ 
hen und tonifchen Formen alngeln, eüvaln, in, -oin, f.. 8 34. 
u. 14. Beiſpiele diefer aftertbümlichen 'Sorm find üyızia Ari- 
stoph. Av. 604. (Dindorf. 607. ), edxAsia» "Aesch. ‘Sept. 687. 
dyola ib. A404. Eur. Androm, 520. dyroia Soph. Trach. 350. — 
Aber. auch die Ausdehnung hievon bei Möris auf iegeın, Prie- 

AT ee Ihre Michtigkelt, wie in der Note gu 5. 119, 51. ges 
e “ ur 


”) Lang find jedoch Eralam (ion. Sraigy), als Kem. von Exalges, 
nakalcoa, wo die Döftton es über den D phthongen davon 
“getragen, und die Propria AlYga, Daldga. 16 
+) Die gewöhnliche Schreibart ogdon iſt falſch, da die erſte Sil⸗ 

be lang die zweite kurz if, f. Aristoph. Pac: 566: Cratin. ap. 

‚. Hephaest. p. 6. _ u ron / 
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z ſind dagegen bie auf ga deren verkehr Alte. durch o oder 


* ang iſt, als nıfpa, zape, Önsipe,, düpa, Artpe, aavga und alle 
übrigen in diefen Segeln. —* begeifenen ı wie m — (beide 
kurz v), Njuego, nErom, üzon, udröga,. zakunıoa *); ferner oopla, 
workle, ‚zosia, Ida { ‚ dvaysala (Sub. und Adi.) u. f. w. 


Anm . 5. Alle Seinen der vorigen. Pegel find mut für 
die barytona.($. 10, 2 2 ; denn die oxytona auf.'« Gen. as find oh⸗ 
ne Ausnahme lang z. B evecdi, Xuqꝙq, — Wobei zu mei» 
ken, daß es Feine Oxytona * & Gen: 25 gibt. _ - 


Anm: 6. Wenn man ſich alſo ſolcher Bücher bedient auf deren 
Heeentuatlor man ſich verlaffen fan. ſo weiß man mit Sicherheit 
von Wörtern auf & Gen. as daß 

4) Alle Oxytona fang find, i 
‚ 2) alle Proparoxytona und propericpomena nach den all 
7 gemeiner Regeln dung, 
3) alle Paroxytona lang, mit‘ Ausnabme von io kun 
" oVösia, undsule), ITdoge, Kippe. 
Da num alle auf « die im Gen. ne baben kurr And, fo iſt mn 
* alle. Nominative auf = unterrichtet. 


Anm. 7. Für ſaͤmtliche Nominative auf. zum merke malt gleich 
bier folgende Kegel: 
Propsrispomena fi find die Feminine der Adj. oxytona auf ds: 
us yörta: denn die. der wenigen barytona find proparo- _ 
xytona: Hills Iylsım, Maus Aulosıo. (©. auch. $. 62. 
Note zu Anm. 3 3). Sr 
„ Proparoxytona fi find 
‚ die abstracta bon Adieltiven und Attributiven/ z. B. 
— Wahrbheit von dindis, Aegyam von depyus, 
— von Bondös 
2. bie weiblichen, Denennungen und Adiektive von Maſk. 
auf eis umd e & 2 —* Wieſerin (5. 119, 51.), 
powvoyivsia ($. 63. U. 1.). Wohin auch gebören die 
von Namen auf an und ns gebildeten Namen von Ge 
dichten, wie ’Odvoosıe,. Aropıjdsıe. 
Paroxytona find die abstracta von Verben auf sum 52 —XX 
dela Erziehung, von nadsto, und ausnahmsweiſe die * 
der Note zu A. 4, 4. erwähnten Faͤlle. 
Henn alfo fo betonte Subftantive, -al«, von Wörtern auf eis zu tom- 
men ſchainen fo kommen fie vielmehr von Verwandten: Werbis auf 
eva 3. DB: Baoıkela Herrichaft, Königreich, nicht von Aauıled: ſon- 
dern von —6* und ſo auch das ſeltner vorkommende ispeber, Ptie⸗ 
Mean von isoedo, opfere. Ä 


In Abficht der Wahl biſchen a und n merken wir 
für de Sabfantiva Hi folgendes fefiere: ! . 
‚4) bei putis folgt — a) auf a und ⸗ durchaus o, 5. B. — 
yeved, soplä, oxıc, unia, zoela, dorc, uula; — b) auf die 
eo „Arigen Vokale Mi z. B. xoi a OxEUN); —— 
| PR un 


+) Torspzpte und — werden autgenomimien. 


! 


t - 
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3.2302... wenmeh win Gras, zoda "Falbe, vod Halle, ya Welt, 
Er oaxve Kürbis. Huf de und an giebt es nur —2 Ac 
1*F Ollve, Navoıxaa, Javan, Doasupdn: 
2) Bel den impuris folgt - 
a) auf-o gewohnlich & 4. B. zug, YPopd, Papsrpa, Mas- 
J gœ: ausgenommen xogn Mädchen, xöggn Baden, Ösen 
N Maden, dsuon Bret, und einige Propria mie Teo- 
. yızdon*); jedoch if Tepys don als echt attifche Form 
a a merken nach Herodlan in Bekk. Anecd. p, 4173. 
. bie auch aus den Handfchriften ist bergefellt iſt in 
Plat. Phaedr. p. 259. c. 
b)auf o,' &. E, wund Ar durchaus a 3. B. alon, Halaaca, 
dito, öpvka, duatu, Spa *r), apılda, und fo auch in 
den Formen auf zra bie denen auf aoa entfprechen, 
2,00 .. wie Hahgrra. \ 
Die übrigen müffen wir elgner Beobachtung und. den Lexicis Über 
laſſen. Wir merken nur noch an daß es auch viele zwifchen 7 und 
a ſchwankende Wörter. gibt **"); womit der Joniſmus zu verglei⸗ 
chen unt. Anm. 1 nn Zu 
Anm. 9. Bet den Wafkulinis die einen Botal oder o vor der 
Endung haben, ift diefe gewöhnlich as, bei den übrigen meiſtens ns. 
Außer den Eigennamen (f. Anm. 16.), die fich zum Theil nady dem 
Dialekt des Vaterlandes richten, oder gar barbariich find, als Z7elo- 
aldası Arvißa; (Hannibal), gibt es bier nur wenig Ausnahmen: auf 
den einen Scte yins Pflugſchar, und alle von uergeiv abgeleiteten 
3. B. zeapsrons, und auf der andern yerradas ein Edler. 


6. Sin Abficht der Quantitaͤt gelten noch folgende Regeln. 
4. Die Endung as in allen. Formen und Kafus diefer 
‚ Deklination ift lang. a 
‚2. Der Akkuſativ auf ar richtet fih durchaus nach 
der Quantität des Nominativs. a 
3. Die Endung @ des Duales iſt ohne Ausnahme lang. 


Anm. 10. ' Der Acc. plur. auf as unterfchelbet ſich durch diefe 
Quantitaͤt fe und wefenktich von dem der Dritten Del. Nur bei 
den Doriern_nicht, welche ihn auch in der Erilen Dekl. vertürgen; 
wobei der dor. Atl. der 2tem Dell. auf os für ovs zu vergleichen. 
In Abſicht des as der Erfien Dekl. findet diefer Dorifmus auch In 
dem epifchen Dialekt einiger andern alten Dichter flatt, namentlich 

ı des Heſtodus (e. 564. era Tponag Yekloıo, 9. 60. xoõoug) und des 
Tyreäys (fr. 8. und 10. Ösondräs, Önubzag)e 7 8 

ö 


H Im Etym. M. wird auch abdon für attiſch erfldet, and wirt 

„Uch ſteht es fo bei Ariſtoph. Av. 779. in einer anapäfifch= lyri⸗ 

.  fchen Stelle, woraus mir jedoch für dag übrigens nur epifche 

, Wort nicht viel hervorzugehn ſcheint. 

„U. Alyyn bei Aesch. Choeph. 752. ”H Auuds 7 Öiyn zig 9 Asyov- 
oia Exei, iſt verdorben aus #4 Ölyp” sirıs. | 

+") ©. Piers, ad Moer. v. Solvn. Phrynich, Seguer. 66. Lex. 
Seguer, ult. p. 470, 472. 473. (v. dpdao, dyia Und dpdaz.) 
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7. Wo der Nom. sing. dieſer Deffination den Ton’ hat, 
behalten Ihn fo weit es die Generalregeln zulaffen meiftens auch 


die übrigen Kafus; daher Voc. nodise Nom. pl. nolire, 


cogieı. 


Anm. 11. In dem einzigen Wort deondıne zieht der Vokativ 
den Ton zurüd, dgonora *). — Ein engerer Atticiimus zog auch, im 
Nom, plur. einiger febr geldufigeh proparoxytona, namentlich in 
Ausgaı, Tıumpiaı, zwundian, den Ton auf die antepaen. zuruͤck, wel⸗ 
cher Gebrauch aber nicht gebilligt ward. ©. Choerob. ap. Bekk. 
p. 1254. unten, Arcad. p. 133. Moer. in Afıını und Teucsgia. (fchr. 
Tınogias); und vgl. Jo. Alex. v. Ton p.-16, 2.3. Tho. M. in A- 
zıas, wo im Gegentheil der tinterfchled zmifchen ſolchen Subſtanti⸗ 
ven auf io: von den glelchlautenden Adjektiven altın, doıi, Tuegas 
(nach $. 34, 9.) eingefchärft wird. nn on 


8, Der Genitivus Plur. ift hievon ausgenommen, indem 
er In diefer Dekl. ſtets den Ton auf der Endung bat; f. ob. Movo« 


Movowv; udyaıpg payaıpov. 


9. Die Feminina ber Adjektive auf 06, baben gegen bie 


beiden vorhergehenden Regeln, fobald es Die Generalregeln zulaffen, 
den Zon wo ihn ihr Masc. hat, alfo &ieddepog, &evdlod Plur. 
Nom, Mebtoot, Eeidepnı Gen. Masc. und Fem. &Ahevbegwv. ' 


Anm. 12. Die Begründung des Genit. auf Sr giebt die alte 
Form auf ao», wovon unten. — Ausgenommen If von diefer Be⸗ 
tonung der. Gen. pl. dieſer drei Wörter 


zerens Wucherer, dpdn Sardelle, oĩ Zrnolaı Paſſatwinde. 


+ 


Die zwei erſten unterfcheiden fich dadurch von: dem Gen. pl. der Wir« ' 
ter zoncös, apuris; das legte wird dadurch dem gleichbedeutenden 


Gen. pl. von drnauos gleich **). 


Anm. 13. Daß übrigens. fämtliche Benitive und Dative, wem 
fie den Ton haben (f. zıun), ihn mit dem Cirfumfleg begeichnen, if 
in der Generalregel 6. 33, 7. enthalten. . 


Dialekte. 
Anm. 14. Die Dorier haben in allen Endungen dieſer Dekl. 


⸗ * ‘ 


lang a fiatt n; alfo zıue, as, &, dv; Movoa, ag st. nollzas, & 16. 
Die Jonier hingegen n für lang a, alſo 
.00p m, 7 vVcminc. m, mv 
Lizoıpa, 75, 7, 89° yala, 96, I a9 nur 


y Man führt auch einige bomeriſche Vokative mit folchem Ton. . 


an; allein diefe haben fchon im Nom. eben fo, wie glera. 
S. daher oben Unm. 1. nn 
*) DieXusnabme zlodvng Gen. pl. zAotvem (Hesiod. a. 158: 177. 
u von allen Grammatitern geführt, fann aber von der In 
terfuchung über Form, Bedeutung und Ableitung dieſes noch 
nicht ‚aufgeflärten dichterifchen Wortes nicht getrennt werden. 


_ 


— 
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den A: L IE +1: ) Direchaus 2 
Bier —E —E — That hart ab 


09) einfge Eigennamen auf ds purum unverändert It: Ai- 
yelas, & 16. “Eguelas, — \_ 
\ . 2) eben fo von Femiminis Sed, Haas ıc, und Navomda. 
2... das Wort vougn tm. Wok. auf kurz a bildet (I. y, 130. 
’ ", Od. 6, 743.): was auch folgende epifche Formen tbun: 
woöge vom xoögn, Futtgftau. Callim. Dan, 72. Nau- 
mach. 70, und iſach Eustath. ad Il. y, 125. 159a von 
B "2999, Großmutter. "t 
In einigen Fällen geht aber auch das kurze = ioniſch in m über 
Bruneidaig del pufe namendie auf un 4 2. ps, m> und 
auf ou 4 B- Kilo, wid. & — bed andern tbut cs. nur der 
jüngere Gonifmus, wie in in. Mefwärdig if bel ame x für 
zriooa, und Frilln abwechfelnd mit Zxilie. — Bon den Mafcul. 
auf & f. ob. Anm. 1. “ 2 ’ 


Anm. 15. Die äitefie Form des Gen. Sing. der Maftulina if 
@o, und deg Gen. Blur: der. Gem. und Mafl. dev, weiches beides 
bei den Epiteru geblieben iR 5. B-- . 

. Alvelag Abvelao, “Argelöng ”Argeidao "Argubden - 
Moiva Movoden, vun uupder .. . 
und die Dover sogen die Vokale dieſer Genitive nach. 5. 28. U. 12, 
in @ zufammen ; alfo B oo, 
* . nolla, ?Argelda fur v 5 J 
Aroeroa, Mowäy (für Movoss) 
Da nun in der ‚urfpränglichen Form des Genit. Pur. d der Ac⸗ 
- cent.auf dem een tel Bieten Gaduna fehn cn fo erllart ſich 
daraus in der gewöhnlichen Form, die cine Zufammenziehung “ aus 
” “ a: jener, 


Den nicht homeriſchen von Heſiod an innen wir-bier nicht fo 
—E berüdfichtigen : denn da findet man auch.“ Egunfop, Yes 8 
hi ie Diefe if anzunehmen dag thre eigentliche Form war dass. 
au ve & 390. he En le, —2 In den meiſten 

Fällen war für den eviichen Vers bequemer die Verlängerung 

Alyelas, “Egnelas, und diefe defeſtigte ſich für die-Prefe In ſoi⸗ 

chen Namen wie Alveias, Alysios; für deit Gdttertamen aber 

Tam die Zufammenztehung aus dir Stammform, "Eguns der. Fa 

nös in allgemeinen Gebrauch. Die etwas fpdtern Epiker —F 

borige Note) foraden.“Epasim, Aysıy. Daß man au 
Nom, sag durch n flektirte, Dat. cin: f. Hermann zu Hymn. 

Pan. 40.: kann ber einzige Dativ “Egusin ®. 28. und anzunch- 

men nicht veranlafen: denn der —E 3.36. und der Nom. 
"3. 40. hatten im felden Gedicht auch gewiß eineriei Vokal. — 

Der Name Soptas nahm nie das cı an, fondern nur dem Jo⸗ 

nifmus Bogsns-und die Zufammenzichung, auch bei den Jontern, 

1 Bogis, at Aogois ($. 34, 10.), MOonon ‚das gäraber Ainerkäfig 
ton in dem altepiichen Dinleft war, Bogdns, da 87 steile 
‚mal bet Homer, 1. m, 5. ı, 195., fo geiprochen werden muß, 
and ÜberaD fo gefprochen werden. kann. 9 


$ ee Bor Diftngdon ER 


ee Gil auf -ün, wie auf dem 
kenen, ber der ef Side auf os ee A groAr, tole- — at 24 
geiehn baben, diefe Betonung der Endung. ww ion fi find aber d en⸗ 
och eben ſo entſtanden; den die Epiker ſagen z. B. alldo, dpyo- 
pevamy; aber die Endung ‚o» nimt den Girkumfleg. nur deswegen 
che, an, weil der Er iv Sen. biefer Adiettive füch, „mo 46 angeht, 
nach dem des Maff. richtet. Ein anderes iß «8 wit dem verſchleden 
Kiingenden törlten, au 0» in denfelben Adjektiven, welche, auch gegen 
Die Sandidr ten, € trfumflektlet werden nach Vorſchrift der Alten EN 
rdig iR das vereinzelte Vorkommen diefer doriſchen 
bei Agtea e. 144. ’Ex nehsür, & vergleichen mit dem dor. Acc. pl. 


anfas (A. 10.) bei Demfelben Dichter. _ run. 
Anm. 16. Der — Bmitiv;auf, A in einigen Wirtern 
Auf ag purum un „wie auch in vichen Eigennamen auf ag, bes 


fonders arifipen und Ansländifchen, in den gewodhnlichen Gebrauch 
wionmen, 23 
rurgelaluf Vaterſchlaͤger, Iendesier Vogelſteller 
Gen. zov närgakole, 6pvedo 
"Iloc, “Tag, Seönas, 100 “u "ra, ——S 
| Zillas; "Ayla, Tod Hilo, "Ayılda 


Bei den auslaͤndiſchen Namen it dieſer Gebrauch feſter als bei den 
echtäricchifchen Wörtern und Namen, von welche man vielleicht je⸗ 
den folhen Genitiv auch auf ov findet; ja von mehren der beruͤhm⸗ 
teſten doriſchen Namen, wie "Aordsas, Asamldag,' ’Enausvoivdugs, Ile 
‚bariae if ex (verſteht fich, außer dem Doriſmus) auf on bei: weiteng 

am gebräuchlichfien. ©. noch von der Form as G. a unt. $. 56. 9. 4. 


. Anm. 17. Bet den Sfonlern ging das urſpruͤngliche «o nach 8 
27. A. 21. ka so über, wobel aber, das a auf den Accent feinen Ei v | 
guß bat (F. 11, 8. u. A. 5.); alfo 
nolizen, And a 
Aus dom aber ward m nd 
Movosos, —* ꝛe und 


N Zwar Ani, wie wir oben geſehn haben, die beiden erſten Detlie 
Nationen durchaus urſpruͤngliche Zufammenziehungen, und man 
müßte alfo diefelbe Erfcheinung am Gen. pl. der 2ten Defk.’ er⸗ 
warten: allein die Spuren alter Formen verfchwinden nicht übers 
an „gleich ſonen. In der erſten Dell. blieb die volle Form dv. 

» im ep. und ton. Dialekt ſtets nach gegenwärtig; und 
fo — ſich te auch in der genbbnlicen. Epradıe die. daraus 
entflandene Betonung. - 

*) Arcad. p 155, 15. öre ös zard —E 9 —2* ge, adj, 

. fem.) TponIP Unogeyss IOV @Y Eis Ay, TIEXIWTUTOI, KVaYEUY, 0 
zeoov. Gtätt der Handichriften aber fdlen mir die alten Nude 
aben, welche } D. aunvsay baden it Eur. Med. 1263. atuvläv 
Aristoph.. Lysistr. 1269. Auch ich erfenne alfo diefe —3 
ung an, Elche durch die Be vor Augen gebliebne Entſtehung 
dieſer Form aus dev es ielt während nd de in zöry dyglar u. 
dal: als Fem. entſchwa 


u ”) 8 tft einleuchtend N Aus diefer Form hurch priie eni 
"nung in so die gewdhnliche Endung ov entſtanden IR. 
8 


Kar ur Zr 


\ 


x- 


u A 


dud von Hiscfkien 5. ©. -dnkonıdir Herod, 6.57. — Ynch von Die 
er ton. Form If der Gen, Sıng. einiger ioniſchen Namen in der ges 
dhnlichen Sprache, Unlich gebt eben, befönderg Hdisu {f. unser den 


Anomalis Guaſc,) und 


N Er “ Arzeo,, „Alozen ” .: —8XR 9 . | 171 

von "Ara, Alayası Zion. — I N: 
"m. 48, Gebt vor diefei fon. Endungen noch ein Vokal vor» 
ber, ſo Tan in Verſen dass elidirt werden; z. 8. bei Homer: 
rein Boplas Epuslo, küupahier . ar 


von Bogsie (für as), "Eouslag, mul tar ii 2. 
Anm. 19. Din Dati'pl; In der alten’ Foim (8. 33:3) 3. B. 


Eon unens Ta Madame de, 7" 
— und eben fo auch den der 2ten Dekl. auf vw, amwı,— haben 
nicht nur bie aͤltern Dialekte, fondern ouch die attiſchen Dichter, und 
eb die ältere attiſche Profe, 3. B. dis Plato, zumellen ***), — 
et Homer if, bie längere ‚Zorm .die, gewöhnliche, fo daß die kuͤr 
ere, da fie vor Konfonanten im ganzen nur ſelten erſcheint, vor 
gialen. ald elivire anzuſehn id +), obgleich man, gemähnt an die‘ 


“- Endung aus, is aus der, jüngern Profe, den Apoſtroph dort nicht 


en 


fest. — ‚Bon einem altattiſchen Dativ Auf Go») namentlich za- 


‚aan 1. 8. 116. 9. 7 | 


Anm ˖ 20. Der eigentliche Yoniimus it aber für den Dat. pl. 
die ndung un a. tn Br ran, 


| 
dvou, 75 Zee en 
oma, hs ünsgönkiner, ode naod vıwol: und 


J. B. mode Scoyom, ı 
Fiefe iſt neh Aa ci die einzig FE RS mit Ausuah⸗ 


me zweler Stellen, wo" die Neberlieferung. die Form aus erhalten 
bat: iR bu 284. OxTuigy Od, & 119. eais if». Bet den Tolgen- 
J En Be en 


H E⸗ ift ein grober⸗ Fehler, wenn man bie und da den Genit. 
Dei und wol ‚gar den Rum, aufeds gefchrieben Findet, 


" =) Thuc. 2, 29. ° Fu | 
> "e) Dabin gehört M. 8, 461. die von einigen Kritikern einpföhlene- 


H So gut als mag” nor. Vokalen eine Elifion iſt, ‚ungeachtet nd 


3. 


chreibart "Adoiw &» Asıpanı, nehmlich "ale Geh. von dem Namen 


7,7 nes Heros "Alec, flott der gewöbnlichen Lesart Ab ih vom Adi. 


"Aoröc. ©. Schot. Wen: ad vgl. mit Greg. Cor. on.'b. 


 . en) ©. Heind. ad Plat. Phaedr. 37...Dorvill, ad Charit. 'P.,2374 


(Lips. 343.) So 


. auch vor Konfonanten ficht.. 


+r Dagegen U. x, 158. ohne alle Vnriante Hey, was.Hexmann 
‚daher emendiren mil (ad. Hymn. Ven. 194.); Mit dem was 
- Über Die homeriſche Flexian von Sea überhaupt geſagt worden 
(Unm. 14, 2.) ſtimmt freilich dies Hewis ſehr gut: aber moher 
dann Die ganz feft, ſtebende Form 0202 Und welhe Begrun⸗ 
dung für axenis? Hermann —* 
nen Noten ju Aeschyl. Promemi. zu erdrtern. 
J 


x - 


\ “ x . “ , ..,;, 





e diefen. Begenfand.in file. 


| 





"934 © .- fe Deklination. 447° 
pikern hinge ſich der Gebrauch all fs 
——— AR Far a u Han) er vu 


dieſe Bern anf zo, 70: findet fich noch im ditern Attieiſmus der 
Tragiker **). 


Anm. 21. Don. dem Aol. Acc. pl. auf as f. Koen. ad Greg, 
Cor. Dor. 22. Aeol. 24. vol. gben $. 27. X. 9. Not. Diefer, nebſt 
dem Akkuſativ der 2. Deklination auf_oıs unterfcheidet ſich alfo vom 
Dat.- plur, durdy das Fehlen der Endfilbe u, w, 3. B. von oa (für 
avia) Acc. drlaug Dat. örlawı(v): f. Blomf. ad Sapph. 1, 3. — 
Bon dem dor. Acc. pl, auf as oben U. 10. — und von den ioni⸗ 
ſchen Alkufativen ber Maſkulina auf ns, 3. B. Ösonorsa, dasndısas, 

een F 


| ” on ı 

10. Einige Wörter diefer Dekl. erfahren die Juſammen⸗ 
ziehung: und zwar ziehen fle gleich den Nom. Sing. In eine der - 
gewöhnlichen vier Endungen jufammen (öAonadn |. 6.33. A. 5.) 
und gehn dann regelmäßig. Wobel jedoch zu beobachten 1) daß 
das « Nom. ba es wegen "der Zufammenziehung lang iſt, auch 


nicht Im Sen. u. Dot. In 7 übergehn kann; 2) daß die auf as . 


durchaus den doriſchen Genitiv auf & befommen. 
Movréu — Asovın Löwenhaut G. 75 ıc. Pl. N. Mor- 
ras A. Asovyras. (ion. Asorren, Atoyrein.) 
Eon; — "Eopiis Merkur G. ou Pl. Eos ꝛc. 
(ep. Eopsias). 9 _ 
prda — wa Pfund G. us Pl. uvad x. (ion. 


uvrecœ). J lin 
‚Books — Boddas Nordwind GO. Podda ıc Die Vers - 
“ Beppelung. des o bier bloß zufällige Eigenheit. ©. 


gen Woͤrter iß gräßtentbeils ungebräuclich, und kommt felbf bei 


\ ee Ge Een . “ , 

*) 39 glaube nicht daß man es unternebmen dürfe, die bomeri- 
fen Hymnen nach einer von beiden Normen zu emendiren, am 
wenigflen den der Demeter nach des bomerifchen, wie Hermann 
3. B. v. 40. 41. thut. . 

. *x) G. Valck, ad Photniss. 62: Hippol. 1432. Pors, ad Medeam . 
‚479. Vergl. Demostk. Macart. ‚p. 1067. mo in einem. alten Ge⸗ 
fe zadınos ſteht. " " ’ 
-») Einige Eigennamen, befonders ausländifche, ausgenommen, wie. 

Dintüs, Tovarüs, Zaraväs. “ “ | \ 

me) 2 B. waales von urda. . 2 


tas See Defindein . 638. 


form. — Su der Analogie von Asosıht gehören einige andre Namen 
yon Thierfellen (4 B. dlanexz, nagdel, eigentlich Adjektine zu 
dem Worte dogs; einige: Verwandtſchaftenamen wie aösipıdn Bru- 
Derstochter (vgl. unten $. 36. Anın. 6. die dazu gehörigen Mafl. auf 


N Bots); ferner ovasia, ovxy Geigenbaum, urn (don. yalsn) Wic- 


fel. — Auch gebdren bicher 7 (Erde) von TAA, woraus einerfeits 
das dor. ya und das epifche yaia, anderfeits durch ya *) (vgl. oben 
rec) das gewöhnliche zn; — und" Adnva (Minerva) aus einer al- 
ten Form auf -da **), auch) "Admwaia (I. $.'56. A. 3.) — ©. noch bes 

fonders die Feminina ber Adjectiva Contracta nuf oug unten S. 60. 


J Zweite Deflina tion. 
\ $. 38. 


4. Ale Wörter auf 09 find LZentraz; die auf 05 zum grds 
‚Bern helle Maſkulina, zum Eleineen Seminine. 


Anm. 1. Die griechifchen Frauennamen welche die Deminutiv- 
form auf o» baben erfcheinen In der Verbindung, feld mit dem Ar⸗ 
titel, durchaus als Feminina >. 7 Asdrrios,.7 TAvxsgiov. Nicht ſo 
die appellativifchen Deminutiva z. B. 76 xogaaıor f. 0b. $. 32, 3. 


Anm. 2. Ungeachtet Das griech. os der at. Endung auf us ent« 
ſpricht die nur mit fehr wenig Ausnahmen durchaus maftulinifch iſt, 
bietee die griech.- Endung doch eine. fehr. bedeutende Zahl won Remis 
. ninen dar. Der Grund liegt darin daß das griech. Adjektiv auf os 
ſo ſehr baufg gen. communis iſt, .ein großer, Theil der. Subſtantive 

aber durch Hinzudenkung eines allgemeineren Begriffe aus urforäng« 
lichen Adjektiven entflanden ik. Mebre bieber gehbrige Adicktive 
tragen noch das deutliche Gepraͤg dieſer Entfebung ,- oder pielmebe 
es’ find offenbare Adjektive, miewohl mehre derielben in andern Ver⸗ 
bindungen nicht weiter vorfommen. Solche fin) 
- dleıog Hausthür, verf. Yıpa 
Huagos Dpfertifch, v. zganee 
repiaxrog Drebmafchine im Theater, v mn 
ÖsufAsxtoe Mundart, dv: vn “ - 
Alyavos ein gewiffer Saltenon, v. zopd 
obyalnrog Senat, v. Boviy 
Eiloxos Didicht, v. Un u ‚ 
Ar 105 Atom, dv. — . 
Arrıdoros Gegen 
| — — v. duvanıs Heillraft, Mittel 
xdYao Sentlinie ⸗ 
— — v. yoapym 
vpoooęß Heerſftraße .e ‚ 
Befonders if das Wort y5 oder zospa bfters verflanden ; denn fo wie 
mian fagt 3 Adopßapos, das Land der Barbaren, fo auch ° - 


9 EyV- 
Y) Democr. ‘ap. Clem. Alex, Strom. I. p. 304. a. 
**) Theocr. Id. 28,1. "Adavdag mit turir paenult, . , - 
x T R nn. “— ” 

! " j “ N 


$. 38. Zwilte Derlinaeton. 449 


| Arvdeos (mwaffenleete Land) WäßE . 
, n zepizugos umliegende Gegend on 

y vadg — veoc (ion.) Brachfeld (Adi. ↄcor, nen, vgl 

Nnoæxale oo. 
9 zipvog und 4 ymeıgos, fefle Land, wovon erferes als . 
adj. unfruchtber, alfo vermuthlich urfprünglich tro⸗ 
cken, dieies fo viel ald ancıpog umbegrenze bedeutet; 

\ 3 „und HN a cd f 

vnoog Inſel, urfprün ein von ven ſchwimmen ge⸗ 
plidetes Adjektiv. 3 * 


Mon den Übrigen übergehn wir bier alle fchon im 6. 32. theils aus⸗ 

druͤcklich, theils gattungsmeife entbaltnen VPerſonen⸗ Thier⸗Baum⸗ 

Staͤdte⸗ und Laͤnder⸗Ramen. Nur weil der Uedbergang von dem 

Begriff Daum zu Staude, Strauch, Pflanze, Frucht fo allmählich 

. and unbeßtmme if, fo merken wir befonders als Feminina noch an 
a Pißlos U. ' 

, d nunvgog die Papyrſtaude 
q4 oxeivos, Binfe (aber das davon gemachte Seit ſowohl 
a 


N 0 - 
ü xixxog die Scharlachflaude (aber 6 xöxxog/sede Beere, 
und Insbefondere der Scharladh) ; 
Boiavos und , 
* &xvAog die Eichel; u " 
A »ügdos die Staude fowohl als die Salbe 
1 bdparos Kohl, Rettich. 
Andere Bilanzen Namen wie pdeniocos, dozıydos, erragrog, coüxvag, 


ayıros, Öoslyavog 36. find mehr oder weniger fchwantend. 


An diefe Wörter fchliegen fih unmittelbar on 
Ä 4 doxös Balken Ä a 
bußdog Ruthe⸗ ferner 
H Blßlos u. & Ösiuag Buch, weil erſteres Wort eigentlich. 
ceinerlei Ik mit Bußlos. " - 


Wir wollen daher auch von dem Tihrigen Femininis auf os mebre 
unter gewiſſe Verwandtfchaften. der Begriffe bringen, wodurch, wenn 
auch einzeles zufällige und willkuͤrliche fich zugeſellen follte, doch 
menigfiens das Gedächtnis erleichtert wird. Unter Die Begriffe Stein, 
Krde, Staub gehören | Ä Ä 

d, 5 Aldog Stein, wobei zu bemerken Be Aldo: haupt- 
ein 


anti von feltnen und koſtbaren en gebraucht ’ 
wird; —5. u 
3gog Steinchen, Stimme Talos Glas ’ 
das Ziegel . Beoovog Problerfein, Präfung 
. eunooydog Smaragd yipos Slips _ . 
oangeigos Saffte Aravuoc Kalk 
xovcailos Kryſtall (dage⸗ öpyıkos Thon 
gen öxg. Eid) onoöss Aſche 


püros Mennig &oßolos Ruß 
. . Gogpakrog Bergbarz xöngog Koth 
qaexrooc (auch Mexrooy) 8v9og (üs A), MIR 
Dernfein,auch cine e Borg Scholle . 
ar “ - 


dunos, Quædb os, yolppos, yapıdoz Sand 
. INS ‘ } 








‚480 Bueie Dettiaren. 8. 38. 
Zum Begeif Gefäß, Behänfe gebbren | 
sıßwerds u. Iybs Rufe, Kelter 
zu guten — (ir 6) Art Schiff 
euros (d, &) Krug 
. a — — Ark Kor . : - Aneudos DelRlaſche 
' onos. Backtrgg — ag. agdzous Gießkanne 
Kr wuwdos U: 0. _ 
muslos Badewanne 24 J 5) Kuppel. 
"Sum Begriff weg: J 
ödde Mi. reif tos Fußflelg (dieſe beide noch 
—85 ne, 2. ehr deutliche Adiektive, f. ob.) 
oluos (, 9) fad —2 
bœnoc U. ucinerocg "Graben, Kanal. - 
So bleiben noch folgende einzele uͤhrig. 
v6oos Krankheit‘. Btooos feine deinwand 
edoos Thau vBevvos Toga 
. —*8 Kinnlade | "Br deßıros & s Eder 
x8ox0s Schwanz Tau 100g, 
bed (Mr 5) Fe „Jeganos Srantch 
u —3 Bindfaden gudog U. xogudulds Lerche 
* os (qh. 5) Flechtdecke 3 (ö, 7) Sande. 


und mit Verſchiedenheit der Bedeutung; ‚ | 
ô Asxıdog Erbſenbrie 5 Asxıdos Dotter. “ 
neh eigens iR in allem diefen nur auf den Gchrauch der. nen Schrift« 
‚Reller und auf gaugbare Sprache und Grgentiände Ruͤckſicht genom⸗ 
men; Abweichungen und Selte etz überlafien wir den Wörter 
büdern,, wud des Anmerkung bei Dichtern u. f w.; wie wenn Pine 
Dar 7 toprapos, die Dorier 7 Aruös (Hunger) jagen nd. 8: 


2 Die beiden Endungen biefer Dekl. find fi in der Abs 7 
wandlung gleich, mit Ausnahme der breigleigen Rai us für 
die Neutra 


Sing. ö, Rede 7, Bude: 6, Volk. ö, Menſch . Seige 








Nom, [Adyog Igmrös 1öhuog ävdnmrtog ouxoy 
Gen. |Adyov |gayao |dnuou drögusmoü auxou 
Dat. Nora —i |önum., ardodnw \ouxeb 
‚Acc, Adyov  Ipırov |druer rdganoy aUxor 
- Voc, IAöye_ Ignre lönus rdowne |ouxov 
Dual, . 
N. A. V.|ä0ye |gny& bi wo dvOgebro ooᷣꝛe⸗ 
G. D. |Aoyow |gnyoiv un jevdganoy |ouxow 
Plural. | 
‘Nom. jAdyos (gmyol Bun.  jerögonoı“ |ovxa 
Gen.  |Aörar Igrrav jönumr . javöguinar (otzay 
“ Dat.  [|Aözross nyoig ÖNuag _ drögaimorg GUxorg 
Acc, . Adyoug gnyoös Tdnikovg —RX TUR 
'Voc. IMyos Igyyoi Idnmsc  lärdpwnos louxa 


- B , ’ u ‚ Anm. 
‘ .. - _ B 
-\ - 


r “ .. ‘ . [4 


SA Bunte Makinatgon. 4861 


Aum. 3. In. ekiyiſ rong te fi 
Abrlgen⸗ ganz na ga Mai — us o .fatt nich 
(vilo, dxsiro A Arte .. . . 51. 


Anm. 4. Wenn zieſch die? auf os eine fe fein ehem orm 
des Vorativs baden/ * vbleibt er doch — gleich, —* 
des Wallauts wegen, mie in: Heds immer, Yhells auch ohne ſolche 
Nrfah befonders bei Attitern wie es pllok Aristoph: Nub, 1107. Hi" 

og 1 Bi . 000.00. 


m. 5. —** dam Accent beöhfen feiner heſondern An⸗ 
u, Die Endung a ff: 
5 der * Genie und Da e st. bie Anm: 18. de⸗ vor. §. 


NT 


Dialekte. * =. new. 


An . ige prache bildet den‘ Ger. “kind uf auf 
Dı0Y — eine: due orm die bei mehren Stämmen fich 
fortdauernd  erbiclt, am gewbhnlichſten aber dei tbeffaliihe — 
genannt wird ie Vergleichung von 8.2 und die Zuſam⸗ 
menßellung in der Note zu 67 33. A. 3. Lehren She: daß dieſe 
Gorm eine 8 auf ao. vor pugleht, monog Hr 5 ei die Aula 
menziehun wege eſer urfſpt mmenzichun 
Ärbanp 06 die ‚erße Note zu $. a —* 8* in u 

: YUem. 7. Die Dorier. haben im. Genie, a und in Attoſ. 


von vduos G. zu vom Acc. * s9uon — Geltner I 
ge a, og ( dgl. ‚den, der T. a u EA den 5.8. Theo» 


krit — des Metrt, wegen brnucht, als rer Alkoe-für Tode luxoon 
Auch diefe Bert ürjung au jene auf Die ſichnhei Hefiod chip 
mal a. 302; axunoöag Aayde (ng. 9. 37.8. 2. m ı Bon deu ob. 


Ace. pl. auf oıs f. bie Mote zu 6. 27. %. 9. 


Anm. 8. Bon dem ioniſchen und altatthichen Dat pl. auf Aut, 
0:03 (Aöyosaı, ꝙ H die Er 39. zum’ wor. $. — ‚Den, Dat. Dual. 
auf“ ci gerdehnen die Epreertn_ om 5. 2. dandun, ; 5. 2. A. 3 , 


Ann . 9% Einige taletiformen der KEriien nden fi ch, je⸗ 
doch in nelinen Bel bie en Dir noch — rast, f ung — *2 


auch bei’ Woͤrtern dieſer Dekl. 


. 
ER "VEN GER . Das . . - 


„x Der Genit. pl. auf dar von Heute aufien,” Hesiod. a. % 
“3 WBlspdgav — mwarıder: Wa dad. Neuir..plur, auf: aus⸗ 


ehr ‚scheint dies dieſer Form xinige Begruͤndung zu ger 


en; und. fo tritt die, homerijihe Form — binzu, welche 
nur von einem Nom. -pl. EA für Gya9d auf! be eiriedlgende 
j art abgeleitet werden fan ” 
J De 


.. 
’ + .* ® . a 3 irrt 


5 No eine beit Spider Form auf’od’." gnten ‚beim Ar- 
tie. postp. $. —* "nich Die Nord zu 549. 4 
”) Neben düs eine Form ROZ, Neu. EON An —8 4 
.- gang analog. DaB. mr aber dag — „Rd an am Deuts 
lichften aus 11.'w, 528." „Die andern Erklärufigeh, fo wie auch die 
Annahme eines Sing. : 7 — fuͤr die deſtodiſche Stelle, ſind 
toillfürtt er. untere iſt 
lon. v. Vielleicht gab es noch mehr Beiſpiele in der aͤlteßen 


‚Erik 8* au be Roechahmuns des Quintue Wu 212.) 


furg wie Im -Lateinkichen, und von der - 


ie eines alten Grammatikers bei Ayols - 


E27 


s r \ > 


rbb “Contract der. 1 5.36. 3 
Ge von Fenitin 
n⸗ * a — —— hen F 
tern (ſ. Callim. Del. ven ne ie Een RD, mögen fich 
Le —* * eine ſchon alte N Da nehm⸗ 


Be onen *8 in, o dran 
gen Denen, SEE die nur 
Erfien Dell. geb dren, in diefen Fallen f auch in die 


ee Gen. sing. ahf is DIR — 
58* mehenaafen im Se ehe nur * Eigenhamen 
- gor, wie Barr en eine wirkliche 


Dramen Sch f an Auch. Diefe gehören .alfo zum Meta- 
4) Der Gen. pl, un do: ae Duff. Auf, 06,’ als neuoder, nuge- 
3 


- ’r 


‚av (ot nvgdg), Der Im Herodot findet “**), 
gehört zu den etwas ten ga eines loniſch eins 
“ halteten a wovon oben $. 28. 


8,36. Contracta, der 2ten Dekl. 


Mihre Wörter auf 005 u. 009, 205° u. coy leiden gewoͤhn⸗ 
Ach eine Sufrinenziehung, vo swer ebenfallg ats ülona#7 wie 
Bi der 9. Dekl.; f-.5.33: Anm. 5. 5. 34, 10. 3 und nuch den 
$. 28. gegebuen‘ Gererälfegen. eo mit dev — daß das 
a“. des Neutrius in der Zuſaſumenziehung ‚Bas. vor area. € 
Pi 0. verfchlinge und dadurch lang wird, als 
òöcoæ bsa, ünlde aa nn 
Vgt unten bie’Abjebiive $. 60: dene 


« 
DE u 2 


Sing, 6. Safer) Plur. Sg, 3 Reden) Nur. 
Nom. InAdog zul ovs_|g dor 140% 6sovr |ögea ‚Is® 


Gen. nAdov srAod  Inıdoy Ay —* Öeov logdoy ' — 
Dat. nad ' AO ' InAdoıs mio Osci ‚Ös ding —X 
Acc. InAday..koyv. InAdovs nrAovg scan Gh östa Oct 
Voe- Ads lov InAdor : ahor Ogour Jose O5 

“ Dual. N. ‚Ad ech Bao er 


lm nn 6. D. Adou —X oͤecon vð50ĩ⸗ 





Anm. 


"yon za uord, be randeten. Man Kann lerdinge Dies und vie= 
Jes aͤhnliche zu den, grammatifchen Verwirrungen dältefler oder 
auch antägliher Eprache rechnen; allein de Grammatit muß 
de naͤchſten Anqlogie nachforfhen, welche den Urhebern folcher 
ùbBormen vorfchwebten. Vol. die oben feigenden Bälle. - - 
. 2, Man konnte dahin. auch Ay Aoıdav von F Kordde Säng erin, 
bei Eurip. Hippol. 743. als Iyriſche Kühnhelt, vechnen. ber 
dies ſteht in < ueni Schrifsftellee diefer Zeit zu einzel und zwect⸗ 
Ios, und die Verderbung aus zuy doda» war zur leicht. 


) ©. Fisch, ad Well. 4, 375. Koen..ad ‚Greg. in Ion, 6. 
ws, Maitt, p: 108.0 - 





$.36, ? .Biiikn Dilmsanln;” © ABS 


rim. 1._ Din vorariv derer anf goe daben wie ii dem Miele 
iele —— angegeben; er ge fi ig 0 * wenig tachweiten. 
on den Eigennamen ITiy9oos II 5 ou fommt * 
vlelleicht in unſern ariech. Büchern nicht — * Virgil Aen. 2, 
322. bat Panthu. Del. unten das‘ — E t Oiölnovs. — Einen 
Bokativ anf af. U. 5 


Anm. 8: Dee Dual Per ) nit in der Aefammergiefung den. 
- ietumder wit an, daber den Ad, Asa (f. % 18). Diefe 
art der Grammatiler febt, dae de den —— an 
Pre wirklichen Gebrauß voraus. Pf, 262. 
Mn Vs * P⸗ 609. 58. 


m. 8. Die Composite her enfilbigen lol sous 36, wo 
in ber — som don, den Aecent nach ber Generalregeil — 
42, 2. a.) auf benden Silke, 4. B. mipinioos r 
Auf Uefei Oil Gran ie ibn aber nun in see Kafug, "ok 8 
die, aufgelöfle Form ihn foren muß, 3. B. nepindou (aufgelöft: 
nepın\dov), gegen die allg. Kegel 8. 28, 7. Auch bei folchen wigen- 
namen wie IIepldoos, 005 —- Heipldov., ’Alnaden. Auch wird diefe 
Silbe, wenn fie von Natur‘ lang If, und das bfammengeiogene 0s 

auf. folgt, —A —*8* DB. Avouc pl. suvoı, „abaleich die. —8 
De Form ſo betont if 005, euyoar: abet In die drittiegre 
Zanıı der Arcent nicht surädtteten:' fondern er bleibt auch In d fee 
gie DM me ibn der Rem. bat; dito mägbnien, HaRdros . von vuRdvoun 
TI. . ‘ 


“ Anm. A. Das mer It non Korb, verfaßt nad. der Zuſammen 
lehung den Aeceent: x eben das ehun gie qus z05,_T0v u 
Inmmergejngenen & Upjektive frioe Durshaug, 1-, ‚unt. $. 60 


Anm. 5. In die tägliche Ausſprache draͤn 5— fi, eini e ver⸗ 
Binden ab del ——— 
eſprochen Wa dc ’ 14 au I; 
s cutſtanden. Dahin gehören ! 
2 ufbederf die Betonung aus Anm. 3 


dopuks von, —X — —* (Lanjen⸗ ur 


} Fr . 1260, * 
fe —* * —— ac. 12 3) meb⸗ 


©. Hesych. v. xaxövos, Aadivos ; wenn diefe Formen nicht, wie 
—2 als moͤglirh annimt, bioß durch Misverſtand des Nom. 
f. Anme 3.) In den Lerikograpben gekommen I find. Die Exi⸗ 
x der oben angeführten Eigennamen u. die Vergleihung vom 
—* dos, ‚rdrgunos von nous macht jedoch den wirklichen Ge⸗ 
Grau an jener Formen, in ber Volksſprache wenigfteng, boͤchſt 
wahrſcheinli 


Brunck an diefem Orte und im Inder macht biefe sem ls 
daͤchtig, weil de, ‚obgleich minder aut, doch ‚auch Ind Mes 
trum paßt. Allein es if fehr unmabefche nlich daß in Bifem ein⸗ 
Kae | Kafus, der "chen nicht bäufig Fans. vorgelommen fein, in 
Sprache des att. gemeinen Lebens, welche allein doch ber 
gomitie in folchen Steßen befolgen maßte, ie aufgeldfie Bor 
ch erhalten haben folte. Brunck führt zwar zu V. 447. d 
Stelle des Etym. M. v. dogv&öos fo an NY der (Stammatiter 
fagt: oddeis de are "Elljvun Öögvkog, dogukdoss xal xar 
, vr 


x 


Antliof. X; 401.5 * 


458 Attiſche neorite Delligauon. J s 36.37. 


mehre Ddete 
ih en ma Bun an s Ara har Ihrer veg 34 igen 


Begalt vor z. B- Alxivoog, ’ Arılvoog, Haoinoug; theils aber auch 
auf es, opel De Eigentbumlichleit eintrat, daß diefe Verkürzung 
Dura, Wer ugerugg Ars furgen & oden: v in der. borbergebenden 
" Sie erfebt ward, 5. B. Iluoivog, Konrivog, Bobbroc (für EB 
‚Yirows). — in Hist. Oratt. Gr. Gem m Namen Archinus.) 
: AY. dee Neute.. pl: did, Tan. f om peieinee Eöyra- 
ianor Epigr 


che ſtatt des gut attiſchen auf @: T —— 
— — vor ua, ö, « in der 

.) 9. Det. * 544 N. 
Anm— 6. Es at aerent nat» Me Subfantive der 2. Del. 
weicht znfammengegögen wirbeng nehnsftch.. außer den bereits Ange 
fübiten) wos nur? udch Die:einfilbigen ‚anf euer. voik, beit, greük *) 
deren: Composita ‚und die Berwandtſcaftonamen auf deus 3. B. 
—2* welche aus. ds zuſamweengzezegen ſ ſi nd, Herod. 6, 94. ”) 


. ss . 


. 
- 


J F 37. Atufche arbeite, Deftintion. vi 


U. Dr Zweiten Deklination wird, unter dern Namen der 
PR En noch die Deklination ‚mehrer Wörter auf as (Mai: 
and Fein) und anf or (Meute) beigefügt: Wie hat durch alle 
Kafus ein oo flatt der Vokale und Diphthongen der gemöhnlichen 
RAen Dekl., und ein. untergefchriebenes.., wo ia jener os oder a 
iſt. Der Bokatis ft in: derfelben durchaus dem Nom. glei 


Sing. 5, Tempel To, Saal“ Dual. , Plural. 







Nom. | vtihe —22 — ve) royt ven. dry 
en... eo: yore vor, Ke, of. drmyrooy 
Dat. Ire® . ]avaren ' sog — 
Acc. Ivy tanabyein 9Ñ vol: "Tavoireo 
Voo. - Iug - kärdyeur l be anche 

2: ' " ! 2 Mes 
> \ .g 


bovkoc.. ui Hefe Worte Bilden hten Werd. 
87 287 aber offenbar das zweite mal geſchrieben werden do- 
 QuEög, und die Bemerkung bezicht fich böchtt wabrſcheinlich eben 
"Auf dag ucitophantfie ort. Dies mar alſo zuwerläfftg im der 
Wolüfksſpracho und siemmte, dem Komiker an -diefer Stelle In’ jeder 
Rüdficht. 
9) Einige von dieſen wurden in der Harz ſpaͤten Gräctät auch 
=... nad er dritten Dekl. ‚Neftirt 5.3.-Simpl. ad Aristot. Phys, 
"31. verse. 3: 25. vor, und Beiers Bei Kirchenvätern 11.” ©. 
“ +Etym. M. v. vd, und vgl. unter den Anomalın mpözoYg. 

. a Wie biete letztern im — haben weiß ich nicht. Wenn, wie 
° ch wol glaube, das Bedürfnis davon vorbanden mar, go bi se 
dete man vermusblich, es dem Ohr aus dem Rom. Pois dad 
oder vielleicht auch ⸗ 


3 
. * 





** 


EM: Adler mehe Delliadon. 466 


'. Neben dem SR. auf oo hat Biefe-Detl, an an 
BEE Atkufatiy auf o 


welcher Het einigen Wortern allein, oder doch am geäßnlicheh" 
tm Gebrauch if, namentlich bei. 7 dg Morgenröche, Atk. vw 
&o, und bei den Drtnamen Kos, Kewg, Tas, "ds. Be den 
meiſten andera Wörtern. kommt er jeboch auch vor *), - 


Anm. 1.. Man muß den Autdruck Attiſche Zweite Deel. durch⸗ 
aus nicht ſo verſtehn, als Denn. De Artiter die Wörter auf os au 
Diefe Art. zu bilden pflegten ft vielmehr eine cigne "und alt 
Del. einer jedoch ſehr def ednken Anzahl von Wörtern, von deren 
mebren es aber auch Nebenformen bh die anders deflintrt werde 
ud zwar theils nach der dritten, theils nach der gewäbhnlichen zwe 
sen z aber fe enige, 08 ode Unterschied im Nom. bloß Än og 
oder as befiinde, fondern meiſt nach mit andern Berichiedenbeiten 
(wie vads yes). Attiſch aber beißt diefe Dektination, weil —8 
wo es mehre men ibt, die bieber gehörige den Aurifen belon 
ders eigen iſt. S mo, ‚über dieſe Formation unt $. 5 


2. Am narörlihien fi nd dk Nebenformen auf * de 
ritten an $: B.xclarg, (2, Dil.) G. scan — (3, Del.) G. —5 
andre aber baden als Nebenform eitte andre Endung ſchon im Nor 


oder Kafus- Endungen. die eine folche voransiehen 4. DB. zaug 


‚1. ranm G. vos. Alle diefe und ähnliche Faͤhe kommen uns 
ten bei ben Heteroclitis u. dem Metaplasmus vor. Von folgenden 
Woͤrtern aber find Die Nebenformen weſentlicher verſchleden und durch 
den Dialekt getrennt. 


* - 


Eos, a (f. Tert 2.) - ion. oe 6. "dos, oüs nach der 


ve, ug f. ob. 8. 27. 8. ı. 

-Neyels (Hafe) G- & Acc. dv u. 0. — ion. Anyads, MoU. — 
Die Nebenform Auyde s bie Tpdterhin cbenfals in alle 
gemeinen Gebrauc, Fam *"), war auch alt; Herodot. 
4,183. 7, 57. ) ſelbſt Sciohoftes ‚hatte layol, u. dien dor. 
Acc, pl. Aurde haben wir £. 35 . gefehn. . 

Sopeis U. depds ein Seefifch des —*X 


— Die Adiektive quf os Naute..av f. unt. s- 61. Zu ihnen gehört 
auch das vbige avosyeur dag nur dur H nzudenfung von re 
die die zum Subfl. wird. — Von— en haben einige bloß 

te Bichergebötige Form wie Turddeses, —e— Ardooyentı T- 
"As, Ilsteodsz andere baben Nrebenformen, f die $. 27. Y. 21. ex⸗ 
waͤbnten, und, unten bei den Heteroklltis Miyog.“ 


. Anm. 3. Do Accent bat, wie die eifplele digen das Isne 
dag nenn die vorlchte Silbe ein e, u das dag | — — — * 
ſelbſt den Ton Bat, er trotz dieſer Länge auf: die prittlchte Silbe au 
fehn kommt. ©. vb. 6.11, 8. u. 4.6. — De Genitiv aber weicht 


in abſicht des Tons von der Regel 5. 33., darin ab, vu went eine 


*) &. Koen. ad Greg. in Aut, 9. Maitt. 19. 4. e. . au une 


ten die Adjektiva S. 
”) ©. Auen, 14. p a0. Sturz, Lex. Xenoph. v. iuyabs 


‘ — 


— 


1. Dritte Deklinatidn. 6. 37. 38. 

SHIde beten 1 ee An Özytonon iſt: «od. el (gew ‚vaok). — 
a —— auf —— —* —* findet *8 die 
Endungen Bfters mit dem Girfumder Töv Tupe, Tor Auya, Tode ögpäc, 
weiches wahrfcheinlich In alter Zufammenzteßung feinen Grund batz 


Daher Anyads: und f. Athen... p. 400.2. Choerob. p.4197. Moer. 
£. n. Piers. 366. 


Anm. A. Mach der Mımkogte des Alluſativs auf w Endet ſich 

auch das | 

. Neutrum auf: o ’ 

Doch felten und eben’ nicht mit fehr alter Autorität. Das Nentr. von 

Erions ‚deffen Att. aufm aus Homer geläufig If) bat Plutarch IL 
183. aus Tihuc. 2, 44. wo ader In den Ausgaben dynpa» ficht; 

Ind eninhseo 70 .ayyeiov fagt Plutarch irgendwo ſelbſt. 


j nm. 5, Statt des Senitivs‘ anf a dat Die epifche Syrache 
»* u Inpelioo, Imio ' 
welche alte Form wir ſchon oben In der Note zu S. 33. A, 3. mit 
den Benitiven der erftien u. zweiten Defl. anf wo u, oo sufammens 
et baben. j ® ’ ” 

Anm. 6. Die Wörter yalne Schwägerin, A9us_ m. Kös werden 
bei den Epifern zerdehnt in yaldas, 49006, Köwc, Gen. ow ıc. Wels 
ches nach der Analogie aller ähnlichen Säle S. 28. A. 7. vorausfebt 
dab die Endung as in diefen wenigſtens durch Zufanmenstehung 
Aus -wog, entflanden iſt; wie eben dies bei dam Wdjckt. dyigas, alt 
u. epiſch' dyiguos, gewiß iR... 

Dritte Deflinatiom 
| :$. 38. Genus. 


2 Bel der Mamigfaltigkeit der Wort; Endungen-, die zu 
dieſer Deklination 'gehören, iſt die Beſtimmung des Genus aus 
der Endung nur mangelhaft, und das befte muß die Beobachtung 
des Einzelen thun. Einige Endungen jedoch laffen fich genauer 
‚ ‚beftimmen (f. d. Anm.) | " 
2. Im ganzen kommt das g am Ende mehr dem Maft. 
und Fem., und der kurze Vokal Im’ der Endfilbe mehr dem Neu⸗ 
trum zu. Anf E und w gibt es gar keine Neutra. | 
. Aum. 1. Wir wollen bier die Endungen anführen, deren Genus 
fih genauer befiimmen laͤßt. Bel den Ausnahmen wird auf die 
Sperfonalbenenuungen (wie 7 ung Mutter, 7 Önipop Gattin, 6 wer- 
sis Scher), von welchen es fich von ſelbſt verſteht, Feine Ruͤckſicht 
Een wo aber 9. U. (ohne Ausnahme) Fcht, da gibt es auch 
eine Perfonalnamen von anderm Geſchlecht. 
3— maſkulina. 
Alle auf eus, als 5 öped;, & dupogeds, 8. A. oo 
"Ude Subſt., bie im Genit. xos haben, als 6 civer, rag 8 
. _ | odoUs, 


» 4 
1 





LG 
fr 


Bots, Error, 5 Iude, drrog- wohet 1 de Eg dtenamen 
einige Ausnabme machen nach $. 32. 
ie auf np, als ö Laucno. Ausgenommen Bau 
Be Ho Inge), ker Angmis md bei ar u 
„eidg (epos), und beit Homer I1. 0, 4177. auch 4 gr 


538 Dritte. eflinnden: HER 


‚ (ägos) Hammer. Auch find ausgenommen die — ͤů 


zogenen Neutra, wovon hier unten, „ 


"‚Seminina.. 
Alle auf: &, als del, 0. A. 


Die auf as Gen. ados, alt Hawide; mit Uusnodene einiger 


* Adjectiva communia, wie Aoyılg, anapds, 6. 63, 


Die ‚Sigenfchaften HR! Tn6 (lat, tas),, EB. 5 pusgdrg (par- 


vitas, Klein 
je Wörter auf sc, ala H dd: ’ usolę (lö 
—8 nid (16 a * I (Dos). —— rz —A 
nge, &xıs Natter ws Wange, ders Bode 
— Setebtafel, — *2 eh — 8* Pr (fämtl. 
Gen. zw 
sie (165) Holzwurm, As epifch, der Lome 


3 Beipkg (Ivo) Delfin; Ar 3 Sic (irds) Haufen, Ufer“ u 


Heiner fi find zu merken 

6 q ögvıs (5906). Died Wort iſt in der algemeissen Bedeu⸗ 

... tung Vogel Epicoenum. maculinum 
findet fi aber audy ale Semininum: a) zuweilen 
für die Sie (Arist. H. A. 9, 29. zweimal), b) als 
Epicoenum emininums wenn des Vogels beſtimm⸗ 
terer Name ‚cin Fem. I . B. Hom, Il. £, 290. 

Apollon. 4, 41087. 

Daſſelbe Wort bezeichnet aber auch im enge ern 
. "Sinn das Süpnergeihledt, un und in dieſem Fall iſt 


32, 5. , 


es commune, os öorrdes die Habne, ai rd die 


6a Kr. Dies Zee ioß Km 

r. es d 

% re icoenum Fem., dach auch, und ee 
leicht bei al teren, Epic. Masc. ©. Ath. 13. p. 590% 
Arist. 8, 27. (28.) extr. 


Wegen! dis oder 0% f $ 32. A. 4. 


nentra. 


Ale auf 00 5 0 als 78 oda, xdpn, Mile, dev, 0. r} 
Ale durch ⸗ u. o kurze Endungen, 5. A., als o 120, ıd 
top, und die Neutra Adjektiva auf es, 89, ov. 
DDie auf ag, als 1d vixzag (g05), 70 — (arog)s». nebf den 
aus -2agQ sufammengegogenen auf np! 


vd Tug, ng Bröling, <ö log xn Herp ad sdag, Chu 38 


*) Die Branmatie wollen das Gefchlecht nach der Bedeutung 


vertheilen; aber. irrig; f. N. 693, Od, 45. Aristoph. Vesp. 
‚ 696. u. " Steph, Then. iv v. r “ | 


ur 
) 


Ed 


168. Drice Deklindtlon. : 38. 
Das eiglge Maſtulinum iR nl 
nu 5 vie Staar (Vogeſ) 
Die auf ap welche Feine Defenalbenennanger ſind aus vd rix- 
. 408: 1d vÖog. - Ausgen ommen 
‚6 ip Lymfe, 5 dzup Blatter. . 
Die auf as Gen. aros u. ao, Als 7d riouc (aos), To Birne 
' (aog). Yusgen. 
5 1äk (ao) Stein, 4.0. 76. KPAZ (ard;) Haupt (f. Anom.) 
_ Senf gibt «8 weiter keine Subfiantide Renten diefer Dekli⸗ 
5 walten ale noch dieſe vier 
| Eu! wi Genen, * vs eich, “ oe Obr/ sd. * Te. 


ng e * 
"Die auf or ‚find alte. nach DRatfabe 1 ihres —* unter alle drei 
Genera verthei It; 
F “as, uyroc Masculina 
J “ac, aödog Feminina 
asc, M05, und wog Naytra 


xbee jo mit den. wenigen eben angegebenen Aucnabmen. 


2 * 


Verhaͤltnis des Nominstive der dritten De 
klination zu den übrigen Kaſus. 


een 6. 39. 


7 Mile’ haben Bereits oben 6. 33, 4. u. .4. 2. den we⸗ 


entlichen Unterſchled der dritten Dekl. von den beiden erſten er⸗ 
kannt, vermöge welcher fie die ungleichſilbige Deklination 
genaucit wird: Bei einem jeden zu beftinicenden ‚WBorte- nehm⸗ 
1, muß man unterfchelden den Stamm und die Kaſus⸗En⸗ 
- Yung, welche abgewandelt wird. In den beiden erſten Dekiis 
nationen hat gleich: der Mom. Sing: eine eigne Silbe als 
KRafus: Endung; in der britcen aber wird fie e erſt in den (eigen 
den Kafus angehängt, z. B. 
or 2te Dell... 407-065, Ady-an, ddy-p 0. 

‚ste Dell. "070 Ing-d, Ong-t. .. ’ 
Man nennt daher fämtlihe Kaſus der biikten Sch. außer dem 
Nom. u. Voc. Sing., und dem Acc. Sing. im Neutro, wachſ ende. 
6 2. Aber auch in der äten Dell. iſt der Nomikativ ſelten fo 
ganz der unveränderte Stamm, wie Ino: in den meiften Fällen 
wird die letzte Silbe deſſelben verändert, theils durch ‚Sufegung, 
Genit. Pdrov-0: (Stamnr ßorou) Dom * Bd ToUS, 
durch Zuſe buug eines u FB 
tele 


, 


$.39. : Driee: Deinen . - 158 
theils durch Abwerfung — 
Genit. owuer-05 (Stamm sone) Nom — Go 
2 durch Abmerjung des ⁊ u 
theile duch Wandelung - .: . 
Genit. eixöy-os (Stamm eixer) Nom — &ixer, durch 
3 Verlängerung 6 0... 000m 
weiche drei Gattungen der Beräubernng ſich dena auch bei Einem 
Worte auf jede Art verbinden, wie in den folgenden S$. gezeigt wird. 


Anm. 1. um ein Wert sach der. dritten Dekl. richtig deiniren 


.m 
4 X 4 
e 


zu Tönnen, iſt es alſo durchaus näthig, daß. man den Nominativ und 


einen der übrigen Kafus, wozu man gewoͤhnlich den Benitiv nimt, 
Thon wiſſe. Wenn man aber nur einen non beiden weiß, fo laffen 
fi die Regeln weit einfacher angeben, um aus dein Benirio d 

Nom. zu finden, als umgekehrt; weil im Genitiv der Stamm, au 


den alles ankommt, gewoͤbnlich unverfälfcht if, im Nom. hingegen _- 


gerodbnlich nicht. Auch kann und muß man fih aus dem Mörter- 


buche, mit dem Nom. eines Wortes, immer zugleich den Genitin mers - 


fen: im Lefen bingegen iſt der wein bäufigere Kal, dag man auf be 
Genitiv, Dativ sc. eines unbefanten Wortes übßt: um num Diele 


im MWöbrterbuche auffchlagen zu Fünnen; muß man aus dem Genitig . 


auf den Nom. zu fchliehen wiffen; und damn fol daher im folgenden 
Anleitung ae gtengiſ und Bf dab a folgend: 


Anm. 2. Um das obige nicht falſch zu verſte n muß man wohl 


. bemerken daß der Stamm eines Wortes in Abficht Auf. Biegung 


viekfältig verſchieden in dom dern eigentlichen Vortſtamm in Ruͤfkſicht 
auf Erhmologie. Wer Ab: nicht genau unterfcheidet dem kann es Han 
türlicher feinen, z. B. 

anzunchmen. Allein von diefer Endung gehbrt ſchon ein Theil, we⸗ 


nigſtens das a, zur Worcbildung, nicht zur Deklination, worauf «6 


bier allein ankommt. In den beiden erftien Deklinationen freilich ver⸗ 
ſchmilzt beides, Wortbildungs« und Deklinationg- Endung, oft in ein⸗ 
ander (4. B. "Ady-og, Aöy-or) und laßt füch wicht merhodiich « rein tren⸗ 
nen. Aber in der dritten Dei. läßt fich, wie an dem Beifpiel 39 
y erfebn if, die Deilinetions- Endung ganz alein (nehmlich im 


en uͤbrigen Casibus) abibfen; und dies. allein. muß daber hier ge⸗ 


ſchehn. — Auch fa aber kann es nun zweckmaͤßiger erſcheinen, nicht 
onuas'fnitdern 7 als reinen Stamm, und das wiſ die bei⸗ 
den Vokale als eingeſchaltet anzuſehn. Es waͤre an ſich moͤglich, 
Daß dies wirklich der Bang der. Sprache grivefen, aber beweiſen 
läßt es fich nicht: dagegen In runzortos, ixdvros, Elsparsos u. -Dd. g. 
in. es boͤchſt wahricheintich daß Das = zu dem Stamme des Wortes ges 
bört: und. wer entſcheidet wie «8 in zeiluseon, Öduagres mar '"*)? 


1 1 


*, Eine ſehr nirtliche Hebting toted- «8 aber ſein, wenn: der Fer 
nende, nachdem er den Inhalt des hier folgenden gefaßt, für ſich 
elbſt auch dem umgekehrten Weg einfählägt, fämtliye Nomina⸗ 


‘tiv: Endungen auszieht und zu Jedem die: verfchiedenen Genitiv⸗ 


Endungen nebſt den Beifpielen fügt. 


’ « 


) Dürch diefe Zweifel wird indehen zener genetiſchen — 


cou als Stamm, und a, crrog als Endung 


— 


540. ° 


a Duke Deiftuig . 40. 41. 
6. 40. 


: 4. Die gewoͤhnlichſten Veranderungen, die der Stimm im 
Nom. erfährt *), find . 
. 4) die Annahme eines 6, 3. iu 
Porgus, Aotou-os, Ak; a | 
2» daß aus ennd o des Stammes, bei Mafkulinis und 
Femininis, Im Mom. 7 und wwied, . B. 
eludbv tlxby-os, Aion And 


2 In Abſicht der genaueren Anwendung von beiden, und 
älles deſſen, was fonft fkatt findet, muͤſſen wir zwei Haupefaͤlle 
unterſcheiden, nehmlich wenn vor der Kalusendung u ein Kon⸗ 
fonant, 2) ein vokel vorhergeht. 


6. 41. 


4. Wenn ein Konfonant vor der Kaſusendung ſteht, und 
der Nom. das cs annimt, fo verſteht es ſich zufoͤrderſt aus der Ge⸗ 
neralregel, daß dies ç mit den Buchſtaben x und 6, * 9 
Abergeht in E und Y z. B. | 

xöpab xöpex-0G övu ÖVug-0 

By wrr-dg, —** —V 

Aum. 1. Dieſe Nominative auf and y: verändern daß, sand 

o bes Stammes nie (pldy pleßds, pAdE —XR aldloy ai lonos); 
mit einziger Auvnabme d von 

Y alınnk alsinexog Guchn m > 


x. 


2, er 


Wein auch bie und da ein nicht genaues Kalten eingiegen follte) 
nichts von ihrem Werthe, befonders beim mänbfichen tinterricht, 
benomnten. Ba muß der eebrling fich eri deutlid, fagen, was 
er ftebt, ede man a — e das zuging; das Schen 
aber wird Rr durch Hförmigfelt der Vörſtellung ers 
leichtert. Erſt alſo Glen wir ihm ‚bloß auf das aufmerlfam ma⸗ 
chen, mas nach der Abldſung der Kaſus⸗Endungen der ten Del. 
übrig bleibt; To erkennt er einen Stamm, ber den Mont. 
nahe kommt, aber geroähnlich entweder um etwas türzer oder 
um etwas-Fänger if. Nur wenn auf diefe Art die Anfehaus 
ung voliendet if, ann der. denkende Lehrer. mit bein hinmire- 
— was nach feiner gründlichen Ueberzeugung Gang der Spra⸗ 


2) Bel ler falgenden Bcifpielen muß. der Lernende ayfmerHam 

gemacht werden, daß 5. die Anführung Bdrgus Börgv:og fo 

w faſſen it: aus dem Stamme Borgv, der aus dem Genitiv 
srev-og erbellet, wird im Nom. Börpus. 

—8 Man führte ſonſt auch einige auf way, omos an; ‚aBein dies be: 

rubie tbells auf ben Namen ITiloy, Adıoy, Kingoy die. bie and 


\ 
= 
- 
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W I. J 
2. Iſt aber der naͤchſte Buchſtab vor der Kaſus⸗ Endung 
ö, = oder 9, fo. fällt derſelbe, ‚geihfells nach dar .Generatregel, 
vor dem 6 weg, 3: B. a 
Adunas lesımedas; Awols Amoldos 
wögvg x6gudog, 7 Ilapvng Ildovndog 
réouc TEEATOG, yagız Zapicog, | 
Anm.:2. In den bicher gehörigen Faͤlen kann dad a u. o des 
Stammes vor dem gs nicht bleiben: dies trifft aber nur ein in dem 
Part, Perf, auf os, uros, : BD ° . 
Ze verupabe rings W 
Vgl. auch das epiſche doyites, agyktvin’ Anom. u. unten 7. nöd; noddg. 
3. Auch v und vr fallen Kor dem 5 weg; aber ter kurze 
Vokal wird alsdann auf die 6. 25, 4. angegebene Art verläns 
gett, z B. nr » | " 
vivũs yiyavvog, Öeinvög (fang ©) dtıxyUyrog 
. ‚ipläg. yuglersog, Sboug abürrog 
‚pehüg. uehävag, wrels. xrvo. ion 
- Yam. 3. Nach urdas geht nurnoch rdac; f. beibe bei den Ab⸗ 
jektiven; und nach xteis nur noch eis milt feinen Compos: f. $. 70. — 
Hebrigens vergleiche man mit diefen Pominativen, unten 8. 46. den 
Dat. pl. wo der Vokal, menn bloß » meggefallen iſt, kurz ‘bleibe; 
ferner das -Pron, zis, zivos, deiien « im Nom. wie it den übrigen 
Formen kurz if. — Als n tner | 
Verkürzung ber Endung as, in derin Flexion ein » iſt. Feſt Richt 
dieſes bet Theokrit 2, 4. in dem Worte zakas: und. eben deswegen 
bedürfen andere Ältere noch ber Unterfuchung *). | | 


> 


. 


> Anm. 


da irrig nach dee Analogle yan Kösleyı (omas) im Nom. mit 


ne) 
. einen @ gefunden werben ; thells auf —ãE »Aciy (Dieb) - 


wovon den Gen.. pl. nAonar zweimal hei Xenophon vorkommt 
Anab, 4, 6,47. Cyrop. 2,4, 23. Sept iſt an beiden Stellen «Annan 
gehelect; freilich auf f mache Autorität (f. Schneid. zu beiden 
Stelen,u. zu Anab. 6, 4, 1. val. Ind. zu de Laced. Rep. v. 
xloneviw). Auch fehlt es dieſer Form nicht an Analogie und 
dem Zenophon nicht an Cigenthümlichleiten. Zeil aber Die 


Form Aurıos mehrmalen ‚unbegweifelt vortommt, 3. B. Eurip. . - 


..— 


noch ‚nicht quf jene Otellen bauen. U 
*) Wenn gleich dieſelbe Kuͤrze noch befremdlicher iſt im Namen 
» Alias, welchen Drako p. 12. und Choerob. p. 1182: aus einem 
. „Trochaicus tetram, acatal. des Alkman anführen, fo darf fie 
doch fo Leichthin nicht angetafiet werden. Zwar il dieſes Bei⸗ 


Hel, 560. Meleag. Ep. 20. fo. darf wenigfiend die Grammatik 


‚{oiel dort gepaart mit. einem andern das ganz verworfen wird, - . 


a auch dncas als verkürstes Particip angerührt wird aus He 
siod. 9,521. wo in allen Eremplaren int flcht Inos d° —. Aber 
„ Ich finde auch diefen Fall noch großer Erwägung mertb, eben des 
zerfanenden Wegen, und weil die Verbindeme dort durch —— 


ſeltner Dortsmus ‚wird angeführt die 


_ı 


. 
j - 


d 


4 
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Yen. 4. Don den BWirtern die im Gen. äror, vos, Uvog, ba» 
ben (Anm. 9.), bilden die auf avos den Nom. nur auf» 3. DB. zuı- 
div marivog; die auf Zvos aber haben Im Nom. %, —* die be⸗ 
kanteren ſind 

I Sehne, 5, dis, Rufe, Be (&. 38, A.) — Gen. zwög. 
I Öehpig Delfn, 7 anıl Stral, 9 wdie die Wehe, 
25 ae Spike, "Zisvoi, Zalauk, Tocxiç — Gen. ivos. 


Durcheinen faſt allgemeinen Fehler ficht in Wörterbüchern und Res 
iftern von allen diefen Wörtern der Nom. auf iv als die gangbare 
orm. Auch kommt derpiv wirklich oft vor, aber nur bei ſpaͤte⸗ 

ren Schriftfielern ”); von den Übrigen auch bet diefen feltner **). 

— Unter den ‚wenigen auf wos ſcheint diefelbe Regel zu gelten von 

Döpxvs Dögxüvog, Idgrus T'öprwos: VON yoovr udowos (Ehurm ) 

aber f: dies bie einzige Form. fa 

nm. 


tichp viel paflender wird. Es if von den Schickſalen der Söhne 
Des Japetos die Rebe: 
—XXX ‚ds Msvolsıov sigvöna Zeic 
„Eis "Egsßos xuTeneupe % Tu 4. 
”"Arlog Ö ovgardy eügir & Eye xgarepis Un —R 
Tavım ydp os nolgar döuooaro — 
Age 6 —e — ITgopndia naxılößeovier, x. 7. 2 


Schlecht hängt bier die forflaufende Ersäblung durch Aroe dd 
von dem ab, was grammat iſch nur Subjekt eines Nebenſatzes 
war. Das Partieip draus aber ſtellt Brometbeus, harte Strafe 
als Gegenſatz bin gegen das mildere Schickſal des Atlas. Er⸗ 
wägt man nun daß, Hefiodus noch andere Dorifmen, namentlich 
dad üs 1. Decl. bat; bedentt man ferner das dm sorande noch 
aufaliendere Perfekt. auf aa aus der Note zu 6. 87. A. 4.3 fo 
ai man auch diefen ‚Ga für fo —* eigen nicht 
alten. 


*) Aelian. N. A, 1, 18. 2, 16. Plut. Sollert. Anim, 36. p. 984. f. 
Bianor .Epigr. 8. Philipp Epigr. 32. Vielleicht war diefe 
orm urfprünglich — ** da Mosch. 3, 37. wo dortfcher Dia⸗ 
ekt iſt ÖeApir, 3 113. aber, wo tonifcher iſt, deigie bat. Luc. 
Dial. Marın. 8, 1. bat o deipiv. War Dies vieleicht regelmaͤ⸗ 
Giger Vokativ von Ösipls, wie alarm von rdins? 


*v) Laſkaris lib. 3. B; 189. ſagt ausdrücklich die altern bätten biefe 
‚Wörter auf s gebildet, Die neuern auf ». Piy weiß Stephanus, 
„darauf ausgehend, nur aus Theonbulatt beizubringen. Ich finde 

bei Lucıan. Asin. 12.: aber Dial. Meretr, 1. Acht 07 k. Auch 
— Eohmpboftus ( Bekk. in Ind. p. 1424.) menne die Smdung . 
felten und führe nur en ne zoryidzır aus Simonides und 
Kalimakhus an. Ich be poofrates Diaet. 1, 16. 
welches aber wech bene Fu ge rd das Pr om weit. aewbhnlichere 
eis. — Der Rom. auf ie I ri alfo auch von dem Wortern unzu⸗ 
uchmen, die m Rem: nicht vorkommen: ixzive, 3 Emile iquivo, 
 Eguioın, vopinı (f. $. 56.) saniveocm (f. U. 9. Net.) Auch von 
gerzires tann ich den Nom. bei ältern Sartfifelem nicht 
nedweilen· Beh son. ſpaͤten —X fretlich 

we 
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Anm. 5. Eine Beſonderbeit trat ſodterbin mit den roͤm. Na— 

wen auf ens, entie ein, Da af ne das e vor dem 
ominatıvi in ergehn en K K, I 

mens, ‚Oddins Ok Valens BB. Kin TR Cæ-- 


Anm. 6. Die Verbindung „2 kommt vor Kafusendungen dieſer 
Dell. nicht vor; v9 aber nur In einigen wenigen, und diefe baben 
Das abweichende, daß fie das » vor dem « Im Nom. Sing. und im 
Dat. pl behalten: Aug (Regenwurm) Euundog, Ligwvs Tiqurdos. 


4. Wenn aber der Mom. fein s annimt, fo können, von 


Konfonanten, nur v und g am Ende des Nominatlvs ſtehn bleiben . 


Oro Bnoos, VERTaR- vcrooos 
'  goo Ypwpdg, alıv alwyog 


die andern müßten fämtlich asgeroorfen werben, ‚allein ber Sa 
triffe nur beim Ten ), z. B. 


—E —2 Kevopyon FEIOPOIT-09. 
Sn beiderfei Fällen werden a und o im Maſk. und em. Immer. 
in 7 und w verwanbelt: 
"Au Musv-og alöro aldep-oc, Örrwo Örsop-0g 
—XR — ycocovr —2 

Nur die Teutra behalten nach $. 38. das e und o auch Im Ne 
minativ in den beiden Subftantiven To Ncog, 0006 (Bruft), 70 
5 ee, und den Abjefeiven 3. B. 70 üfber, zb dasnuor 


ur An. 7. Die Endung « 6. arog beſchraͤnkt ſich faſt eng. auf 
bie Verbalia auf un und einige andre Wörter auf. ua, als 

edua, wlun, Gppa, onua, ua, bie aber h roßtentheils wenige 

fiens, ebenfalls“ alte Verbalia find. Außer diefen gie es nur noch 
alsupa , 77 Del, Salbe; wofuͤr doriſch und epiſch Aiuıpap ge 

brauche wird **), 


5. Einige Neutra, die im Gen. arog Gaben, rn im 
on. 


y 


S. jedoch unt. 7. ydia ydlaıoc. Sonſt nehmen alle übrigen 
Buchfladen im Nor. das c auf die unter 1— 4 befchriebenen 
Arten an, u und o aber fommen vor den Rafusendungen Diefer 
Bi: > ‚nicht vor, und auch von L iſt ars, dlds das rinzige 


fehlerhaft fieht), und Crates ap. Athen. * in 267. & wo 


Schmwägbäufer ſtatt —* aiociieioy ſchreiben mußte dieıpu 


0’ siodlrıyor. Die Forni aleupas, welche ſonſt nirgendher deb 
gebracht wird, aeohnt all bles den Grammatikern. 
L 2 


y 


x: , 
CD 


' g ‚4 , _ 
Ku | 
, „.\‘ 
’ 1 
- * 
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. Nom. ſtatt des g ein E an, 5. B. Frag Fnar-öc. Wgl. $. 16. 
A. 1. g. — | 

6 Nach dieſen Vorausfegungen find nun bie gemößnlichen 
Falle, wo ein Konſonant vor ber Kafusendung vorher geht, 


| folgende: — 
dee Genitiv auf Iron #06, 205 N v. Nom. auf 1334 88 


Bos, nos, @os 
— — bog, 106, Gas vom Nom. aufs, alsiuurds, 
Aounaöog 26. 
» ‚ Insbefondere aber —_ 

- & (osua, atog) 
— aros dv. Nom. auf J as (tipas, aro;) 
{ ’ . 2. 5 as: * 

— Liu . , v dur nvüg 

_ vos v. Nom. auf J 6 (Bis dirds) 


insbefondere aber 





or ik oros v. Nom. auf udn 


N (Auiv Auusvog, eixum eindvog) 
. e EN 
nn .. pas yarzos, File Höyros 
— vrocg v. Nom auf doðe —R 273 YPirtos) 
av (yErWı% 09705) 
— 008. Nom. aufo (Ino Inpds) 
‚Änsbefondere der _ - 


— 205 und 0g05 d. Nom. anf ng, wo, og 
—XR aibtoosg Giſteoꝙ KijTogog, 
J vroo qropog.. | 

«- Anm. 8. Aus den Dialetten ii zu dieſem S. nur das bori- 
ſche a flatt mn anzuführen ; und zwar findet es flart nicht nur in ſöl⸗ 
hen Wörtern die das n durch alle Kafus haben, wie "Zilu» "Ell«- 
vis, puiv mürss, Eodcs Eodarog; Sondern felbf In folchen deren wach⸗ 
fende Kafus ein ⸗ baden (f. S. 27. U. 15.) 3. B. noıuap. für noduo 
bei Theokrit, und doch mouueros ic. Von Ber poerös aber bat Pin⸗ 

“dar das a auch in der Flexion, aber nür im Dat. pl. und Furz, 
poaciv: ſ. S. 27. A. 20. — Uebrigens gilt bier befonders Die allge⸗ 
meine Erinnerung aus $. 27. U. 15., daß man beobachten muß wel—⸗ 
‚he Wörter das 7 in ‚« ju.verändern pflegen und mwelde.nicht. So 
finder es ſich nie in-aid9o, no, Hges und allen Perfonalnamen auf 
zo; wogegen es fei if bei den abstractis auf zug lat. tas j. B. 
yedens, mros dor. veoras, aros. — Bon dem ion. 7 ſtatt a f. unt. 

um. 11. ' 


’ 7. Einige Wörter formiren ihren Jtominativ und Genttiv 
zwar auf analoge Art, werden aber, wesen Mangels am gleich⸗ 
artigen Beiſpielen bier befonders aufgeführt: I 

1. ls (6, Salz, 7 Meer) G. Add fe Not. zu 4. 
2. uslı (10 Honig) G. uelırosg. 
3. xdon (rd Haupt; ioniſch) G. xapıpes 
Diefe beiden gehn ganz nach der Analogie von oquo, aros; haben 


aber Feine aͤhnliche Subflantive neben fih. Man kann ab die 
“ “ . " . \ » eu⸗ 


— 


4 


\ 


/ 1. 
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Meutta der mit zip 7 jufatimengefehfen Adfektidenzu der Form 
rechnen z. B. TO dzapı,uros (S. 63.) — Degen — r —* 
ſonders bei der Ainomalie unter xdoa. | 

A. ddpug-(H Battle) G. Öduagres.' 


Dies it der einzige Fall wo or vor der Rafus- Endung ſteht; das 
z fänt alfo nach der allgemeinen ‚Hegel m Nom. ab, no num 
Das op eine ‚ganz analoge Endung bildet. " 
5. draf (6 König) GC. äyaxıog *). ’ 
-6.wE(g Nacht ) G. yuxıös 
_ T. ydıa (TO MU) G. ydluzıosı 
Dies find die einzigen Wörter welche xz vor den. Rafus-Endungen 
haben. Da nun nad) Abwerfuhg des 7, das = zu Ende des Worts 
nicht ſtehn bleiben kann, fo gebt es in der maffulinifchen und femt» 
niniſchen Form, mitt s nach Tegt 1. in E über: Das Neutrum aber 
mirft auch dies x noch ab, fo wie eben dies auch in dem gutenlichen 
Vokativ von dras geſchlebt⸗ wovon 6.45: A. ſ. auch $. 2 
‚ Sıneig oder nos. (6 uf) G. nodde. u 
Bgl. üben 2 mit Anm. 2. Die Verlängerung des o in ov gefchicht 
bier nach der Analogie von Boüs G. Bods. — Die Schreibart des 
Nom. mit dem Menkus folgt der Borfchrift der Grammatiker ), 
die mit dem Cirkumfier ſcheint aber algemeiner geweſen zu fein. 


9. disinnE (F Buchs) G. dlcinexog, ſ. A. 1. 


Andere-fehe man, megen anderer damit verbundenet Unregeimäs 
ßigkeiten unten bei der Anomalie. 


:,8 Da in bdiefer Deklination die Endfilbe des Nominativs 
in die vorlegte Silbe der andern Kafus fällt, fo haben wir im 
Abficht der Quanttitaͤt hier nicht bloß wie in den übrigen Des 
£linationen die Quantität der eigentlichen Kaſus⸗Endungen zu des 
achten, fondern and) die der Silbe vorher und ber Endfilbe des 
Nominatlvs. Was bievon in die Augen fällt, wie Arızw Auueros 
iſt ſchon im obigen begriffen: wir werden alfo in ‚den nächften 
Anmerkungen nur noch einiges in Abficht der Vokale a, 4 v, beis 
beingen, und zwar hauptſaͤchlich mo fie lang find, indem wir die 

Kürze als den gemöhnlihern Fall annehmen. 


Anm. 9. Alle Subftantive deren Genitiv auggebt. auf 


arog, wos, vvos . 


Baben dieſe vorletzte Silbe lang z. B. INch⸗ Hövös, noLy TOLOFOR, 
öfs bꝛos. delpls Öskpivos, ubov⸗ nooũuvoc, vögxuc — 0 A. sr 


) 


| Au dieſem gebbren noch nach ein e Kompofita worunter auch ir 
2 —RX Handwerker, Künftler. " * 

‚*) ©. Etym. M. in v. Choerobosc. p. 1196. oben, und „pol. 

" Ion. de Adv, Si unten. Bgl. Schweigh. zu Athen. 7. 

p- 316. b. —X Lobed ad Phryn. p. 453. ſagt I eine gram⸗ 

mag cl dergleichen nur gilt, wenn der Gebrauch aus⸗ 
gem 


on exdsz Ö negdıh Rebbuhn, 9 AaußıE 
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Wir beſchraͤnken dies "auf Die Subltantive wegen Der Adjektive 
, as G, avos und bes Pronom, * 1174 Gen, sivos (tu Br 
sy 5 . ’ “ ' 
Anm. 10. unter den Wörtern die Im Nom. sc umd ve, vor den 
Kafus » Endungen aber. d oder 9 haben, iſt der Vokal lang bei fol- 
enden, wobel zu merfen, daß die auf ss fämtlih oxytona, und da- 
er vermdge der Negel unten $. 43, 3, 1. ſaͤmtlich am Cirkumſſer 
vor den Kafusendungen kenntlich find i 4 
gppayid Siegel, xxnuiç Beinſchiene, anils Fleck, awls Schwib« 
u gen, Pak 15 Schrante, aintg (ton. für Kein) Schluͤſſel, 
sonnig Fußgeſtell, xuols Seekrebs, xnasis Saft (Aesch. 
——— daparig Mettich, und einige Deminutiva 
18 yvrapis, nloxans (Sion 4, 20.), oroımig ( Theocr. 
Boris Bagıl,.d 8 * bt | chkern, Schnur — 6 
vis Begel, dy noblauchte loss Sch — Gen, 
TI (auf Moe gibt es keine) Ze * 
doyoe. dos Puppr; sehuvg, 90 Buͤſchel. 
Anm. 11. Die übrigen bekanteren Woͤrter welche a, s, v Im 
Gen, lang baben find . re 8F 
| 4 dat, dürde Weinbeere; BidE- Biruos Dummtepf; à Hepak 
Re 6 ispoE — — * Steuergriff, oͤ mögnak 
Schildgriff, 5 xdpdas.geniffer Tanz, 6 otppak Unflat, 
peas Betrieger, 6 Außpns, cin Naubfifch, Balas Phdas 
c | * 


er — Gen. äxogç | 

Ö ters Grille, $ der Geihßel, 4 mdupıs Bläschen — Gen. 
06 

ö TE (ein Inſekt), 43 piE Sfin E Schauer — Gen. 

> an Beudıs Rede 6ddez Auch 


A. onddıE Palmpmeig, 5 axardız Kerbel, F diE Lauf 
Doing Phoͤnicier, Dale, erörhe — — —* * 


* 


a wiE wiyog Krume ı | 
. nönnuR xöxxuros Rukul; xrov& Herold, 5 ande (ein Meets 
vogeh), 6 Aöußvs Seldenwurm, 5 doldvs Moöͤrſerkeule — 


. Gen, Uxog | . 
5dyp, ariy, Holy (Namen gewiſſer Inſekten), 5 diw Binfe 
— Gen. indg; ö zöy Geier, ö yady Greif ut Gen, 


, ""Inde , 
— o yap 


Das Wort orale, Trac, weldeg be Athendus ff die richtioe 
Quantität bei Schweigh. in der Note zu 3. p. 206. £.) und Pol« 
lug: 1, 9, Ed. Henist. vorfommt, wird von Homer Od. & 252. 
Aa: —— wozu denn zu vergleichen If "Zisvomldaa 

**) Das lonifche Op se (Thraeler) bat im Homer durchaus fur ss 
bei den jüngern Dichtern aber ſchwankt es; f. Apollon. 1, 24, 
632. geiz Oprins mit langem 1, gegen a7. wo es in Ochinns 

urs il. So auch in der Ableitung 6 76 1,1110 gegen 214 
©. noch Dorvill. Vann. p. 386, u — Br 

”) Den Beweis für die. lange-Silbe führen, aufer dem verwand⸗ 
ten Wort & yovnös, ‚bloß die lat. Dichter, Virg. Ecl. 8, 27. 
—— u. 0. *Aber warum läßt man diefen Schriftfielern noch 
Immer die barbarifche Mittelalter Sorm gryphes? gegen a 1 


4 — — 
v 








x 
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..8 Otmar, Kdo KRırlr — Gen. ade 

oo ® rd Brunnen sd orsag Talg — Gen. fcroc. 
Die beiden letzten werden nad der gewöhnlichen Angabe non den 
Evpikern verfürt. Ws feblt aber die reine Nachweiſung, da in posi-. 
ara der Vokal vorber dafür verlängert iſt, und ordaros nur in der 
Synizeſe vorfommt (Od. 9, 178.) — ©. no xigag unten:6. 54. — 
Das lange a geht denn bei den Joniern mei in » Giber: dies gilt. 
befonders von deneh auf aE, 4. B. Iuopnk; nros, Dainxes. on 
vie, Bebt.D. n, 583. yigag UNd 9, 755. yapıw. Kae behält fein a 
urchau 


Ann. 12. Da der lange Vokal aller bisher angeführten Woͤr⸗ 
ter tm Nominativ in die Gndfilbe kommt, fo ergibt es fich. ale 
Grundregel dag der Nom. aller diefer Wörter feine Endfilbe lang 
bat, folglich die auf einen einfachen Konfonanten ausgebenden En- 
dungen (a, ıs 2e.) in allen diefen Wärtern im Verſe lang find, Die 
auf £, ausgehenden aber den Vokal in der Ausfprache dehnen muͤſ⸗ 
fen. Bon der erſtern Regel wird man auch. vielfältige Beſtaͤtigun⸗ 
gen, und nur wenige nicht gleich fichere Ausnahmen finden ”’). Und 
auch die zweite I am Accent kenntlich 5. B. in Hupas, olaz, und 
beim a außerdem meiſt durch den Joniſnius, ots, ionz (für iEouE). 
Allein ein Theil der Grammatiker Ichrt daß die Enbungen «E und vE 
In der Ausſprache fich verkürzten; baber bie von vicken angenommene 
Schreidart yoinıs, snov£ **). ' .. " 


Unm. 13. Die einfilbigen Nominative der dritten Dekl. (das 
ronomen zis.ausgenommen) find durchaus lang, rn aber von 
en zu dieſem Paragraph gehdrigen nur noch für das einzige 

. mög wupos (Feuer) \ Mi 


alten Mediceifchen' Gober und viele andre (ſ. Forcelini in x. 
zuletzt) in welchen man ſonderbarer Welſe das guienkfae p für 
eine Verderbung des ungekechifchen gryphes halt. Schon die 
griechſſche Endung &s bei Virgil (gryphes equis) hätte beich- 
ren Tonnen. - GER 
°) ©. 11. a, 318. mit Heynens Note und Wolf in der Vorrede p. 
XLIV. Die von Homer beobachtete Länge f. IL « 323. (ögvis), 
ß, 862. (Bögxis). | 
"”) Die entfchiedenften Vorfchriften der Grammatifer für x1guE, 
goivıE hat Schäfer zuſammengeſtellt zu Soph. Philoct. 562. und 
u Gnom. p. 215. Dies_ertenne: icy alfo als bie in fehlen Ge 
rauch zulegt gelommene Ausſprache an. Da aber die durch bie 
Analogie von IuWous gebotene Ausfprache xngvs Herodians (He- 
. zodian. Hermanni $. 25. p. 310.) Vorſchrift für fich bat, die, 
Handfchriften aber in der Accentulrung ſchwanken; fo kann nichts 
uns verhindern, diefen Altern Gebrauch, menigfens für den Jo⸗ 
nifmus und alten Attieiſmus, zu befolgen; fo wie wir ja nvi- 
Exı, witas, fchrelben, ungeachtet, vote aus Drako p. 44. erhellet, 
dieſelben Grammatiker auch in dieſen Verbalformen den Vokal 
kurz flatuirten, wober eben die in den Buͤchern fo gewoͤbnliche 
relbart rerikam ylkar fomnit. Kagvs und yikas in denfelben 
fusgaben ſtimmen alfo nicht. _So urtheilt auch Hermann Im 
der neußen Ausg. des Oedip. T. 746. 


\ 
/ 


"168 Ä Dritte Deklination. . 4 
u merken IB, da die Übrigen. ſchon im obige enthalten Mad: Denn 
bie Don B. in gidE) re für d ne ominaeies 
bin, und wo der Volal im Genitiv lang iſt, verficht es ſich f 
den Rominatiy nach, ber vorigen Unmerfung von ſelbſt, wie im. 
yap yüpds. — J 

9 Inun den hieher gehörigen Wörtern kann eine Zuſam⸗ 
menziehung eintreten, welche aber von der eigentlichen zuſam⸗ 
mengezogenen Deklination, wovan unten, verſchieden iſt. jene 
betrifft die Zuſammenziehung der eigentlichen Kaſus-Endung mit 
dem Vokal des Stammes und findet daher im Nom, Sing. nicht 
flatt. Dagegen kann die Endfilbe des Nominativo mir einem 
vorhergehenden Vokal zufammengezogen werden, und dann fällt 
die Zufammenziehung in den übrigen Kafus in die zwei Silben 
vor der Kafuss Endung, wodurch das Ganze durch alle Kafus 
ne der gewöhnlichen Deklination ganz analoge Geſtalt befommt, 

Nom. xceo — ung ' .. Nom. 'Ondug — "Onovs. 

Gen. xsapog —xgog ie. , Gen. "Onderrog — Onoũvioęg ic. 

- Anm. 14. Nach xsag Gerz, welches Übrigens in beiden Formen 
bloß epiſch IR 9), geht I welqhes Anelg ö 

. Tag, A, Fruͤling 


ndet bei einigen ſtatt, bie im Gen. ein x haben. Bei die 
fen aber (fo_ wie bet ois $. 50,3.) befolgt.der Accent nicht die Kon⸗ 
tractionsregeln fondern nimt die ihm natürlidiere Stehe cin,’ die er 
hbaben würde wenn der Miſchlaut Stammlaut wäre; . B. " 
- siap ziel. sie (Talg) Gen. cEärog, srrös WB 
osao (Brunnen) Gen. ppdares, ponzös 
säeno {Kbder) Gan. Öelsazog, Ösamros, 
Eben dies gefchicht in ' \ r ’ 
(Gpäik) ton. Opzie ſqꝛ. HodE ton. OpnE ***) 
Genit. Opnixog — Oymxbs; Opnxüs 
©. die Aceentregeln $. 43, 3. mir den Anm.  - . 


Anm. 15. Auch die im Gen. auf vz05 ausgehenden bieten ſolche 
Zuſam⸗ 


5) em Homer zwar und Hefiod kommt die Form xdap xdaoos nicht 
vor; aber der Senartus des FA As. nck 
xseg) ſetzt alten epiſchen Vorgang voraus. 
.*) Dieſe befolgen, außer xsxp und Zap, von einfſilbigen Zuſammen⸗ 
n ziehungen nur noch die im Anomalen= Verzeichnis nachzuſchla⸗ 
. denden Ada, noch» und bie Flexion viös unter vidg. | 
”**) Diefee Nom. wird häufig auch OprzE aceentuirt, Indem: ver⸗ 
muuthlich in der fpätern Ausſprache alle Spur ber urfpränglichen 
‚Bufammenzichung fih vermifht. . 





san Dritte Deflinattoi ‚dag 
krwen "Bar... Dadi pie artichhl 
— ugativn — —* —e ‚Or, eis; * 


Tiudovrog — Gy, crro⸗ x. vie man befier unten aus den Das 
Fadignıen diefer Konjugation erficht; ‚und von dlchen die Eigenna⸗ 


men auf ya abhammen, wie Zevoyar, wrrog *); — 2) die Aick- 
tiva und auf fe wehche yor dfefer. — einer Vokal ha⸗ 


er Gr er 


‚dei, namentlich bien 
} f ‚ 
N 
Die epiſchen und Igriichen Dichter wechſekn srohfchen 'Helderiet Kor 
wien; was aber non diefew. Woͤrtern bei Attikern und in der Denfe 
yorkommt, if anfauımengejagen- 3. B. sen 
2... mus "‘), G. tuuiimeg® neliroũc G. pelnoirzag R 
Bonkän fehe man dieſe Adiektiva unten an ihrem Dit a 
dass eich aber auch als. Subſtantiva z. 5," wre pi d 
niazovs, ounzeg 2 


und dabin gebhren die Städtenamen Onods, ” under ı ꝛe. Be 
Ban — we die aufn yes ausgehn auf aus iſt Die Zuſammenzie⸗ 

u * yus G. doyärros; (denn das untergefht, * 
Nor ominatt Fa eondere 18 "ice dorifchen Fornt vernach laͤſ⸗ 
ſigt); und von denen auf_de en. iwros flatt oürcog 5 DB. car 
spare (HÖN Tugöeg, ots rletuhenn.. :Die Jonier Hingenen ver⸗ 
wandeln, wenn fie zumellen Fontrabireh, auch das aus os entilandene 
ov iR eü 4. DB. Awreüna N. u, 283. von Aurderia; Ordeusürsag, . 
Anacr. ap. Athen. 11, A. p. 214. Schweigh.: yon dıdepden. ©. 
5.28. 9. 10. und- vergl. bie. Dialekte der Harticipien der zuſammen⸗ 
gejogenen Konjugation.‘ - 


Unm. 16. Die Rirter Auf ai ide, erfahren nur in den ae 


) Das dieſe aus der: wartleivialferm da tm Verdi BAN te 
fanden find, „gear andı Die ifche Zerdebnung diefer Namen, 
z; B. Anuopder, verglichen mit derſeldigen bei den Verbis auf 
er "Die Namen au dan, —8 grebhodren eigentlich auch Hichen 
in aber, da es lauter mytbiſche Namen find, in dieſer epifchen 
orm alein fiblich geblieben: Auoxdan, “InnoIbem. 


*”) Der zufammengegogene Rom. auf ze erfcheint nicht häuf, viele 
leicht weil er dfters unkenntlich gemacht worden. Go bat Wolf. 
D. ı, 601. mit geoßem Recht, wieder die Lesart Oixtd” önüs ri- 

gi Eosos hergelieht, da Arifiarch und mit ihm die allermeiften 

en Genit. zudjs mit fehr harter Konſtruetion bier annabmen. 
Bol. Od. », 129... Eben fo gewiß. aber fcheint es mir dag 11. 
13. wo, (r fiebt xorlooalog-derur” asling, der urbeber diefer 
Sehreivart aslläs gewollt ‚hatte. "Denn dies If eine analoge 
Form, wenn ich gleich deldgfeıg bei den ältern Gchrifificllern 16 
wenig nachweiſen kann als die —— der gemeinen Lesart 
das up e alas. Bol. Wolf. Prolegom. p. 226. ferner 
bat Heinderf Bub: berjeuat daß bei Aeschyl. Agam. 116. apyüs 
(doriich für doyjs) zu lefen if fintt des gang unflatthaften on 
las! und nod) An eifpiel if die Lesart ds toAujc in Aeschyl. 
rom. 233. hat " hölune” ; nur muß mit Haupt 6° 6 J .. 

gefchrichen werden. 

\ 


m: Deine Daumuen . 42. 


er Cacchus bil Dichtern Ken; die- Sufemmenich 
—* zung ist. weglides;; * "pl: Dimpntües sigt- ee 


. 8. 42. nt 

Baer dr 1 Denke, bie einen voral vor den Kaſusenbungen, 
oder, nach $. 28, 1. og purum im Genitiv haben, nehmen im 
Nom. faft alle ein 5 an; bloß einige Meutra auf s und vr und 
Geminina auf.o find Ausgenommen. - - 

:- 2: Da ferner: nach 9. 38. Anm. bloß: die: reutra ſeiche 
Nominativ⸗Endungen haben koͤnnen, welche durch e und o kurz 


nd, ſo wird In Maſkulinis und demininie aus dem e der uͤbri⸗ 
en Kaſus im Nom. oder ev, und aus o wird v Be ou. 


3. So kommt gun insbeſondere: 


ie der Geun. auf ãde von den Reutris fe (osiug odiäer) 
— — — ag UND — vom Nom. auf ı, u ind vu, U 


. (ale wg, Pörevs IRA Öaxgv, vos). 
Dee Zn —_u m ‚auf ws: 
3— dem Nom. auf oug ( oös — 
A— — — 00% von. den Semintnis auf wu “und 

05, — 


3,» . m gie , dog, al 
Nom. auf ns, und es 


— — —F BER 3 Neut. alapd Es G. dos) 
Zr “auf es (inneig inntag) , 
wobei ng einzel au. merfen ift: a 
r 7 YgaUs ypäds bie Alte, - 
— Von yavs "f. Anom. 
u Außerdem aber kommen; die Genitive auf . 
E0g und tcgę 
oh dur Veränderung des Vokals, 
2 von den zahlreichen Neuttis auf 5 ©. 
reigog Teieog . 
2) von den meiſten Nominativen auf ıs umd «, und eini⸗ | 
gen auf vs und v, als . 
mol; nohtos, nnyus vunyeog 
| MENEOs menEgeog, üsv ügeog, 
Anm. 1. Das genauere von allem obigen, wie auch vom ‚Sen. 


wuf. os, folgt unten bei der Zufammengezogenen Deklination, wel⸗ 
er ale diefe Endungen mehr oder weniger unterworfen find. 


3 Anm. 2. Der Gen. auf nos gehört den Dialekten; ſ. unt. 8. 
50- 52. "bet denen auf aus, sus, 16, vo, ferner unter Den Anom. 40%; 
wiös, und cinige Contyacta $..53. Atım. 5: 

Anm. 3. Die Vokale a, u v vor der Endung bes Senlt. find 
in allen dieſen Wörtern les yadös u. yaös von read yaus ausge» 


/ 


% 


4 
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nen) 7 
KH Pt uf ge 


4) Von den Kinflipigen Nominativen gilt. “ die Re ei 
wie im vor, 8. A. 13. d daß he immer lang find: alfe 3. B. 8 
| ‚ xls (lang «) wide yüs wüdc. | 
2) Die Substantiva oxytona auf de er * 
Eros N nie) baben biefe Endung, und At MR * 
auf ur, gewöhnlich lang”). 
min a a I „auch bist, wie A un — En Vokal vr Ne - 
Endung ein.anderer Vpkal fichn der cine 3Zufammen 
im Wortdamm Telbf veranlafien kann j. B. | ’ " 
das (Stein) zfgi- As Gen. Adaog sfg. Adog 


ent. im Verzeichnis; f auch Sic, ols_$. 50. Müchn die nreifieh 
ötte diefer Art Lafien $ wegen dieſes Aufanmentreten dreier Ber 

Tale von der eigentlichen gufammengegogenen Deil. nicht füglich tren⸗ 
nen, und werben daher * 53. in Eine uederſcht gebracht werden. 


6. 43. 


1. Folgende Beiſpiele können im der Hauptfache für alle 
Faͤlle der gewoͤhnlichen Deklination dienen. 


Sing. oͤ (Thier) ö(Beitalter) 6, q(Gotth.) 6 (Löwe) SCHIENE) . 
Nom, |jO7o alchy *8* - Mor.  wlyac 
Gen, ° — *2 3.. daiuovog Morroç Iylyarrog 
Dat. One jelors ‚|daluon  jAdanzı. Iyayzı 
Acc, Inga eiova |daluore: Aidorra Iyiyarıa 
Voc,  Idne l«cior Öaiuoy \ kdor ° Iriyay 
Dual. 


vw 








N.A.V.|Onoee  [clöve daluors‘ Movra Iylyarıe 
G. D. |9%yp0iw J|aivvor daındvos Aebyrom \yırarsoıy 


Plur. 
Nom. Oness aloores Buluoreg Asoyssg yiyarsıs 





Gem dnoWr Jeiacmoy . |dmpdvar jAsövser Iyırarıay 
Dat. |öngoiß») alöcı(v) daluooı(y) IAsovany) |ykräcılv) 
Acc, d7oas ‚jalwyag '\dainovag ' \hesorsag Iyiyarsag 
Voc. 


Onoes jealönsg dainovsg  Weorreg Iybyayseg 
" Sing. 


9 &. Herodian. ap. Eust. ad Od. r, 163. p. 687. Basil. Choe- _ 
rob. ap. Bekk. p. 1195. unt. und 1159. Barnes. ad Eurip, 
Ion. 1004. Brunck. ad Androm. 356. Spitzneri Diss. de Pro- 
ductione Brev, I. 13. ımd de Versu Heroico P. 67. Meinek. 


ad Menand. F Herodian a. a. O. lehrt ſogar, daß mehre 
derſelben wie Sopvc, IrdVs ceirfumflektirt Surden; ; und fg 
eben auch die re ar baufg, | befo ders Den All. auf Uvz 


wobei vielleicht der en. El. auf oöv, wie ’Ioüör non ’Icd, zu ver⸗ 
glei den). Des Nom. Sing. mit langem v fche man I. w, — 


/ a 


A. De Deflinarion . —8 4. 
Sing. SRabe).5, HR Ind) d Schatal) o Holivurm) ed (Sad) 


” 


Nom. txögaf mals... [0og wie) ..ymoärna 


Gen. Ixdgaxog mb wo; - Imıdg: .. "Imgdzuareg 
Dat, Ixogamı made: 1 as., 2- le moayuan 
Acc, högaya - Inaile , |oam air gayua 
Voe. Idea . Inei.. led; das —WB 
Dual. . en i 


N.AV.Ixögane : tmaßde. |owe jet — 
©."D. |kogduom — (ode kin h —E 
Plur. mare 2 . 
Nom. aboauec ade. [OR , heise. - - Impdzpara 
Gen.. Ixoodxwr: Imaido» |üdey Ixr gayndıar 
Bat. : Ixdgatur) . Inawilr) |oooio) InoK#) :  Imodzmandı) 


Acc, ° ögaxa; melde; ‘ Bias \xias' - " Inodyuare 
. Vdc. . jxogaxe; Imäides — laltg medynara 


Emo Tel ul’ olnne na 7 & 
05, na dj; au „ u de 
Ailnkren iR. Ye der Acc. und | oc: Sing. £* "Dee Dat ice ers 


- Anm. 2. Aus den Dialekten if, aufer dem was bei den folgen 
den SS. wird beigebracht werden hier zu merfen . 
4) daß die Endung ow des Duals bier eben fo wie bei det 
gren Deil. von den Epikern zerdebnt wird, als modotır, 
Zugiyous Hom. « 
B b : 2) dah 
‚Bes. a. 264. Aesch. Pera. 12, "Uber bet Mösch, 5, 10. if 139% 
Plural, und izdus die ſchiechtere Lesart. ' Dody "Überfebe ‚man 
. auch die ofienbaren Meifviele vom Kürze nicht, und zwar den Ale 
Auf, bet Eurip. Cycl. 57L_Pind. Nem, 11, 41. Ans Enlterk 
weiß ich fein Heifpicl von. Kütze als Callim. Dian. 160. ımövs 
@xelyn: und grade Diele Stelle No Choerobosc. ms. bei Bes 
ter (f. unt. 5. 40. Rot. zu U. 3.) als poet. Freideit an, ‚und 
fagt, daß vinine diefe Stele und bie. In Eurip. Androm. 356. 
-Cendiw) für die einzigen Belfplele. der Kürze (dom möls, ders 
mutblth allein) balın. — Der Vokariv auf u folgt natürlih , 
der Zuantitdr des Nominatlvs; Fommt aber zu felten vor. Doch 
I er lang bei Crates ap. Athen, 6.-p. 267. £. ixsb. 
") Diefeh Wort zig. xlv undeben fo Ars, Av (f. Anom.) ward zwar 
‚Im Zon zw der Unaloate von wüs, niv gezogen, die Weberlieferung 
se Tau aber für ads, Als entfhieden. ©. Schol. Il. 4, 239. 
vergl. mit Eust; und wit Choerob. ap. Bekk. p, 125% . , 


! 


. 


F. 43. - 00 Dritte Deflinaion.. 473 
2) daß die Jonier Im Gen. pl.. zuweilen ihr x einfhalseg 


. 4 B. zıjr, Zr Herodot. zıpior; zilsds, zilmösay 
erod.: 7, 28 *). 


9) dag die Dorier Im Gen. pl. ſich zundich In die And 


Iogie der Erfien Dekl, vertrrien j. B. var sAyär v0 
4 alt: Theoar. 5, 148, 8, 49, *v) 


2, Nachdem die Quantitaͤt ber Envfilbe des Nominativs 
und der vorlegten des Genitivs ꝛc. in den vorigen 6$. bebandele 
worden, bleibt nur noch die Bemerkung uͤbrig, daß | 

die Rafuss Endungen u, &, as 


in dieſer Dekl. immer furz find. Dal. wegen as was über bie " 
felbe Endung bei der Erften Dell. bemerkt worden, und die Aus⸗ 
nahnte unten bei denen auf eig. ' ü 


3 Sn Abſicht des Accents gelten folgende Haupttegeln 

4) In zwei⸗und mehrſilbigen Wörtern bleibt der Accent, 
fo lang es feine Natur erlaubt, auf derfelben Side, 

j wo In der Nom. hat (f. oben xöpat, alwr), 

2) Die einſilbigen Wörter werfen den Accent In den 
Benitiven und Dativen aller Numerorum, auf die 
Kalus:Endungen, und zwar auf die Endung ov nach 
$. 3ö, 7. als Eirkumfler (ſ. ob. O0, x). 

3) Die Atkufative, Nominative und Vokative bins 
gegen haben ben Ton durchaus nie auf der Kaſue⸗ 
Endung ***). 


Anm. 3. Bon der Erden Regel mie ab 9 das Er 


*) ©. oben 6. 2 8. mit der Note. Diefer Joniſmus iſt, 
wenn er die — ————— Endung er trifft (wie eben in wviuv, 
ayögsay Herod. 7, 187. b6i0 von di; Hippocr. Vet. Med. 31. | 
zeipkor, uiav ıc.) nicht obnc Analogie: man vgl. den ioniſchen 
Cor. 2. auf dew ſlatt des nicht aus 3ufamm englebung entlaubenen 
ür. Uber zıliadsu» Herod. 7, 28. für zılındar, diwmexeo Ile- 
rod. 3, 102. ertegen Zweifel ob fe e durch früh eingeriſſene fal⸗ 
ſche Analogie entſtanden, oder bloße Verderbungen fi "im. 


.. **) Die übrigen. von: Maitt. p. 179. b. angeführten Stellen wer⸗ 
den nicht obne Grund angefochten. Aber jenes theokritifche ai- 
yüv bat erſt Kießling verworfen, und aus 2 Handichriften, die 
an der erfien Stelle aiyum geben, diefes an beiden geſetzt. Daß 
jenes ein falfcher Doriſmus if, kann zugegeben werden; aber 
wie, wo und warın er fich eingefchlichen, das wird durch zwei 
Handfchriften welche unter fo vielen die gemeine Form geben, 
noch nicht entfchieden. Bol. $. 35. vroder, 
2 Dur überfebe man nicht, dag In diefer Dei. die Wort; En⸗ 
) von der Zaſus » Endung ( (arig) immer ver 
— [3 65 $. 39, 1. —— 


\ \ . 


2 


174 Dritte Def. — Accus. Sing. .$ 4. 


— 


Blae yuvanı dr, vx. tor Anom. 'yurf} 2) die Composita von eis $. 
Zr 5 ovdsis ouderös ($. 70.) 3) mehre Unregelmägigkeiten in den Kr 
tech auf ng G. spos wovon unten $. 47. 


= Aum. A Don der zweiten Regel find ausgenommen 
a. die Participien, wie Hals Herzog, dir örzoe, die dent 
Ton durchaus auf derfelben Silbe bebälten; 
l b. der Plural des Adjektivs nüs, navy (narıds, Ravıl) 
Gen. pl. ndyıay Dat. nüsıy 
e. einige die erſt durch Zufammenzicehung einfliblg gewor- 
ar wie Zap, Hp G. 300g ıc. (eis nee .4.): 
doch nicht alle; ſ. 8. In. %. 14. u. unten ols $. 50. 
d. der Gen. Plur. und Gen. Dat, Dual. folgender sehn 
WVWvovorter: Ba 
nois, Bus, 6 duds Sklav, 5 Toxic Troer, zo'pas 
. Licht, 7.pws Brandfled, 3 öds Bade, u. die beiden 
f Unomalen rd XPASX Haupt, id oüs Obr; wozu noch 
| fommt 6 os Motte 
0... Alfo melden, waido, Saar, Bucur, Toeär, perer, Yal- 
dor, Öxder, xodıay, Bror, ala "5 
l e. der verlängerte Dat. pl. auf eoıw, soow $. 46. X. 1.2. 
E. einige alte Cigennamen? Gen. 'Nnos, Oiwos, Hom.: ſo 
auch Z1&r, lands, toig Ilüas Diodor. 5, 28. 


— 1 


J 


-.&44 Vom Accus. Sing. 


1. Die Hauptendung des Akkuſativs derer die nicht Neu⸗ 
tra find, iſt in dieſer Deklin. @; alleln bei den Woͤrtern auf.ıs, 
vo, aus, oug findet ud en | 

Accusativus auf v 


J ſtatt, 


>) Beh mehren dieſer Wörter iſt dieſe Betonung ebenfalls noch eine 
Spur der Zuſammenziehung, uehmilh aus ndis, Ywis,. dais, 
KPAAZ, ovag: bei den Äbrigen rübrt cs bloß von dem Beflre- 
ben ber, fie von dem gieihlautenden Genitiven anderer Wörter 
gu muterfchehben 3 welches Bedürfnis befonders fühlbar if in, 
ezlehung auf die femininiichen Formen ai duwal, Towal G. 
dundr, Towwv; nicht fo ſebr in Beziehung auf ö go (Man) 
on (Schade). Auch berubßt das ganze freilich bauptfächlidh 
auf der bei Accentſachen befonders fo unfichern grammatifchen 
Tradition, iſt auch nicht ohne Abweichungen in Handſchriften 
und grammatifchen Angaben. Das Einzele laͤßt daber noch ei⸗ 
ige Erdrterung zu, und die Urfach von 095 osw» bleibt dunkel, 
während das ganze durch die Anomalte felbit, verbunden mit je= 
nen Spuren Innerer Analogie, gefichert wird. Auch die Geni⸗ 
tine yodvan und. dotgar gehören bieber und laſſen eine Ahnliche 
Erklärung zu als dad dadnr ıc. |. Anom. yorv. — Die Aus 
Dehnung auf naidow f. bel Choerob. ap. Bekk. 'p. 1251. u. Ar- 
cad. de Acc. p. 152. So fiebt nuidow Eurip. Hec. 45. und 
row als Dativ Xen. Cyrop. 4, 3, 21. BE .. 


—8 


— 
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6.4445: Dricte Def. — Accus Stäg 4 
ſtatt, indem, ganz wie In ben. beiben erften 
des Nom. in N verwandelt, und die Quantitaͤt 


Und zwar iſt dies bei denjenigen unter den. bezeichneten Wortern 
die einen VoBal vor den Kafasendungen haben, Die einzige Form, 


zJ. 
Wr (8. Bo&) — Pour doẽ⸗ (ococ) — dpiv 
und fo au ixdw *), nöd, zgavy x. 


2. Diejenigen hingegen, die einen Aonfonanten im Ge 
nitiv annehmen, haben, wenn die legte Silbe des Nom. betont 
AR, Immer a (4. Bi Mnic, og — Unida ahauus, Bog - 
Nœut do sous, nodds — nöda); iſt aber die lehte Sitte tows 
Io6, fo haben fie gewöhnlich y, oft aber auch e, % B. 

doic, dog — Epir und Egıda . 
‚Öeris, id0g — Ögprır und Ödorıda 
xdous, vbog — xdouv und xdeuda 
eüehng, dog — eueinmıy und evelmda 
—— 000g — noAunovy und ——EC 


Von denen die » und a haben iſt im der Proſe bie 
ehe 5 Form Alten üblich: fo alfo audy von zupıs Anmuth, wenn es 
Appeltatlvuns tft, in welchem 33. nur die Dichter —A ZXdoud⸗ 
brauchen (f. Fiers. ad Moer. in v): dagegen von Xdpıs als Gditin 
iR der UFER. bloß Xegsıa und bie andre Som auch den Dichtern fremd. 

Anm. 2.: Auch 5 Adas gfg5. Aüs (Stein) bat im af. dar, Mir. 
Bol. aud) unten 6. 49. die Anm. 10. zu denen auf und wc u. $. 56. 
die Anm. 7. von den Heteroclitis Erher und Dritter Dell. — ©. | 
auch Anom. xdelgç. 


Anm. 3. Die epifdhe Sprache erlaubt, fi beta auch, die 
oben unter 1. begrifenen Wortformen, die einen Vokal vor den Kar 
us=Endungen baben, im Akkuſ. auf a zu bilden 5. B. von eög 
. 5 291. sügea ndyıor; von jdds. Theocr. 20, 44: tv ddie ; ; von 
296. Theoecr. 21, 45, iy$va; don Aoüs Anthol. 1, 23, 4. (Cephal. 
9, zit wie. nv Ada; und fü bei "Spätern noch andre, boch im zanzen 


6.45. Vom Bofativ. | 


41. Sin Beer Dekl. ift der Fall befonders häufig, daß ein 
Wort zwar einen eignen Vokativ formiren könnte, dennoch aber 
gewöhnlich, oder doch bei Attikern, ihn dem Nom, gleich macht. 
Wir wollen alfo die Regeln angeben, nad welchen gewiffe Entuns - 
gen ihren eignen Vokativ bilden können, und es der Beobachtung 
überlaffen, von welchen Wörtern er wirklich. fo vorfommt. 

2. Die Endungen eus, ıs, vs, ferner bie Wörter na, 
 zoavs, Pous werfen ‘ ab, worauf die auf eg den Eirfums 

flep annehmen ($. 52): 3. ®. @ o Paaılau, — Ilagı, Aogi, Tn- 
Oi, npeoßv, nV 1. — neh, yomu, Bon. 3 te 
‘ en 






zatlonen, das € 


alten wire, 


476 Duitte Deil— Vocatiras : $ 48. 


a 7:13: ben. Dies thun Biejenigen auf do und zus, vor beren 
” 6 cn y weggefilllen tits ſte nehmen aber alsbann dies 7 gewöähns 
‚Mich wieder am, 3. DB. _ Zu | 
“ zdias, avog, o zdkuyr :.Mias, avrog, cd Alav 
yapitız, evrog, o xolev. 
Anm. 1. Doch begnägen ſich mehre Propria auf as, arıog auch 
mit dem langen a. des Nom, dB. "Arläs, arcog, 0 "Asla, Holvdd- 
pas Hoivöapo 36. oo \ 
A Die Woͤrter, die in bee Endung des Nom. 7 ober o 
Gaben, verkürzen bloß dieſe Vokale im Wokativ; jedoch in der 
Regel nur, wenn audy die Mbrigen Kafus e oder © haben; f. ob. 
’ Deiuwy und Aswr‘ fo alſo co zAnuov, 7Egov; ferner uneno, Eoos, 
o unteo ($. 47.)° brrwg, opog, w Örrog‘ Zuxgarns, og, ⸗ 
Zunpasss 
5. Die Feminina auf und c&% formiren den Vokativ auf 


E 7 


5%. B. Sanyo, : Sengyoi‘ "Ho, $ Hohn 

_ Anm. 2. Bon A: werden ausgenommen: bie, welche den Aecent 
auf der Endſilbe haben } DB. mas, avos, ww wos (Hitt): aber 

zur die Subflantiga, nicht Die Adicktiva j. B. a xelawepis. Auch) 
folgen der Hauptregel, aber mit Zurüdgtebung des Accents,dieſe 
Ari: uarep, dvep, Öürg, von RETIG, Avzo, ang Schwager) G. ipos*). 
Anm. 3._ Gelbſt unter den Wörtern bie ben langen: Vokal in 
den übrigen Kafus behalten, find drei, welche ihn im Wof. verfürs 
gen: Amöller, eixos, Tloosıöör, üvos (Neptun), aoınp, Ipos (Retter) ; 

. Noc. o “Anolkor, Ildumdor, awrep; wobei die — des Ae⸗ 
cents ebenfalls nicht zu Überfebn_ iſt ). Sonſt, durchaus & Mlazor 
(G. vos), & Zovopar (üvros), & Inne (igos), & Koatns (mros) I. 


Anm. 4. Denn der Accent Im Nom. auf der vorlebten Silbe 
and, (o kann er Im Volativ bei Verkuͤrzung der Enohlve (mes 5: 
—W day 0 a. 


=) Auf dieſe Art ließe füch auch der Vokativ Bugnädor (IL, &, 633.) 
von Zaprındaiv, dvos erflären; aber da Homer diefen’ Namen ſo⸗ 
wohl ovos als orzos beklinirt, fo fehen die Grammatiker folgende 
zwiefach accentuirte Deklin feſt: Zuonydor, Zugnmöövos s 

. Zapnndav — Und ( Zagnıdar), Zupnndorrog, od Zapunder. — 

"Gang, gegen obige Regel findet man auch den Bob: zelööv (von 

. geioder, Orog Schwalbe), aber nicht mit Sicherheit der Lesart: 

“ . ygl. Philipp. Epigr. 53. mit V. L. zu Anacr. 12. u. 33, An- 
up. Sid. 63. Nach den Grammatikern gehört diefe Form in dies 

"  fem und ähnlihen Wörtern den Xcoliern. 


#*) Züreg (ebenfalls Anruf eines Gottes) kommt fo Yor Aristoph, 
Thesm. 1009. — In I2oosıdor iſt die Verkuͤrzung und die dur 
ruͤcziehung bes. Tone eine aufallende Wirkung des rufenden 
Nachdrucks, da die Endung. des Nominativg aus dav zufanmen« 
/ gesogen und. die volle Form iſt 'TZoasddur Voc. Moosidaos. — 
5 " Dafielbige geiehtebt ‚tn der einen Form des ˖Vokativs von "Aou- 
nlng — Hoazxlssz ſ. 8. 53. Anm... * W 


— 


Es 


4 


545.46. Dose Del — Vocativus. . 477 


43, 2, a.) weiter. eſchieht aber nur. in gewiſſen 
Wörtern wozu befonders % heien u Aachen zur. h & ' 
‚Buyazıg, Toinpes, Zoaparer 
eurdugarog, xax00a0%, —— “4nollr, —E 
"Apıpıon, Ilecsldaor . 
Andre, worunter namentlich alle Compasita auf-ppes, tchakn in 
auf der vorletz bien, .B ? v 
— zuglen; € —XD aupgon, Aoxsdoiuor, Ziyhainor, ” Idoor, 
azjaov, "Agsınov. ° 
Uebrigen if geicht RN denken, daß befonders diejeni⸗ 
. gm —— een angeredet werden, wann 
einmal —* dir, te rm des. Nominatids behalten, 
ů noir, y dig Bier dufig geichicht Dies aber auch, 
befonders bei Attikern, ke olden —* und Namen, wie ’Egazo, 
Koswr, Alias, zalas, verig U. g. 
Anm. 6. Saͤmtliche —* ia dritter Dekl. werden dur aus 
nie in der Vokativ⸗Form, die fü fh nach obigen Regeln bilden liche, 
gebraucht. - Nur das fubflanehoifeh genordne dozer muß von Mans 
-chen fo gebildet, werden fein, wie aus der eutgegen-gefchten Vor⸗ 
ſchrift bei Phryaich. Seguer. p. 27. — J 


Anm. 7. Du Wort dvd, König, Mae Om keine beſon⸗ 
dere Volativ⸗ S dvak, dvak)y nur rt rufung eines Gottes 
bat es neben 384 auch ws biefe befondere " 

. , " 


r 5. a Te, u. daher in der —* öva (5. 29. A. 17.) 


9. 46. Vom Dat. Plur. 


4. Wenn vor die Endung. ou, or des Dat. Plur. ein 
Konſonant kommt, fo treten wieder die Oeneratzegeln ein, 
j wie ($. 41.) bel dem < des Nominativ. ©. oben « ogaf, na, 
‚aloe fo alfo auch "Agayy Agaßos - — "Apayır, Anap Hnaros — 
ijnco u. ſ. w. 
2. Wenn in dieſen Fallen der Vokal der Casus obliqui 
von dem des Nominative verſchieden ift, fo bleibt er auch fo im 
Dat. pl. 6meoe, 0005 — 6rfsogos“ nous, nodög — no0iw - 
uk, nog — Ghröneher +). Ehen dies geſchleht, wenn ein 7. aus⸗ 
fült, 3. B. reis, xrtvbß — res‘. dalumy, ovos — del- 
MOGI päüs, ärog — uehäoın "SR aber vs ausgefallen, 114 
tritt 


”) Doh m dies & gan im witen des 6 Oyreienden; | t. 3. B. 8 
Aristoph. Ach. 971. Dioscor. in Anthol. Cephal p- 35 

\ 363. Evyaoı vid. Pors, ad Phoeniss, 187. — Oe T. 380. 
3293 f..ob. in der Note zu $. 42. X 

"Bon der Angnahne -np, -2g06,- -ng0s f. 5. ar. A. 3. mit ber Rote. 

N “ ET N I 


? 
\ 
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ME Deine: Dekl. — Dat Plan." 2.6: 46 


ebist: DIR Verlängerung nach F. 26, 4, qu, oi, es ober © ein; ſ 
oben Adıor, yIyaszatio ah) BEE 
SEE later ↄ“yyoß — Bdin. 
" n runmtię, hot — Tun. 
Doch gilt dies nur fuͤr die Partleiplen: auf "ek, a, '&v, nicht 
für die Adjektive auf es, e0om, ev, welche im ‚Dat. pl. das⸗ 
behalten, als yapieızz curoꝭ — —A œovfeig, TO — 
gan’ 0... m 
3... Wenn vor. den. Kafuss Endungen ein Vokal ſteht Cos 
purum {m Genitio, $. 42, 1.), fo "bleibt er auch vor.om, or 
unverättdert wie in den übrigen, Casibus obliquis: @And7;, do: 
— ahndeor: eigog, 805 — Teiysoı" Öpvs, ÖuVog Öpuoiv. Nur 
wenn der Mom. Sing. folder Wörter einen Diphthongen hat, 


L& + 


PR 
‘ 


nimt ihn auch der Dat. Pine. an, z. B. 
| . Buoıeüs, Eng —. Baaılevor " 


’ 69 


.. 000g yordg — ‚yomuas ‚Bous Bode — Bouolr. 


Anm. 1. Sn der alten Sprache und einem Theil der Dialekte 
bat der Dat. pl. eben fo plc die Übrigen Kaſus eine mit einem Vo⸗ 
Kal keginnende Endung, Indem vor dem o.noch ein = fieht. Diefe 

ndung wird gang wie bie der übrigen Kaſus angchöängt,. mobel al⸗ 
fo ane im Obigen enthaltenen Regeln. wegfallen; 5. B. 
\ avdaıscır Od. o, 557. WW 
Öauruudyeoı Herodot. 6, 57. mAeöveo: ib. 7, 224. (Codd.) 
zolleos Pind. Pyth. 7, 9. u. Foed. Laced, ap. Thuc. 
- 5,.77. 79. von mölıs nolıog.. 
. Da auch in diefer Form die einſilbigen Wörter zu breifiibigen 
verlängert werden, fo tritt der Accent nicht, wie in den- gweifilbi- 
gen Genttiven und Dativen auf die Kafus- Ehdung, ſondern er vleibt 
auf der Stammfilbe 3. B. ' u 
wos für unal (von win, unwöc) Hexodpt. 8, 51. 
year (von is, ivdc) I. y, 191. zeigen 1. v, 468. , 
"Sn der ionifchen Profe wird diefe Form, außer den Fäten wo ein 
» vor der Kafus- Endung iſt, nicht leicht vorfommen; bei den Dos 
riern aber ſcheint fie fehr gangbar geweſen zu fein **). 


V. 


Anm. 


\ 


2) Diese Ausnahme bat bisher In den Grammatiken gefehlt; da⸗ 
ber Heindorf bei Plat. Crasyl. 25. (p. 393. d.) gurhens gegen 
die Handfchriften in -euos veränderte. Die Analogie mit der 
- Berfchtedenbeit der Feminina auf eooa« und oa, und mit dem 
Superl. estarog, fäüt In die Augen. Und da Chdroboftus im 
Bekk. Anecd. p. 1193. unten fagt, Herodian bilde diefe Dative 
auf eos, „nicht auf acaı”, fo wird fogar wahrſcheinlich, dag dieſe 

. dem Fem. auf egoa noch geitauer enttprechende Form auf eoos die 
‚echte und alte war. ©. audy Schaef. ın Ed. Greg. Cor. p. 678. 


"ss Nur das wird fchwer ins Klare zu ‚bringen fein, wie fich im 
, :profdifch- dorifchen Gebrauch diefe Form mit Einem o und bie 
: folgende mit ao verhielten; da in unfern Reſten dorifcher peak, 








\ 
N 


F. a6. Demi, — Dat. Plur. 179 


Anm. L Yn gewbonlich ſten erſcheint di e.Zorm in ber epk: 
fchen und andern Diätarıen mit doppelten * 5 ke 
d2:001, #aldesew, Iydulsocı, nolleası, Bdaccs 

* Belsgooı (van Aidos Pelseg). Pina 


Anm. 3. Auch das a der gewbhnliden Form laͤßt, wenn cn 
kurzer Vokal aus dem Wortkamm davor ficht, in der epifchen Spra⸗ 
che fich verdoppeln, z. B. \ 

dinusc. von dena, nos" Yixvaas HIN vixus, vos” 
Bsilsauı von Pelos, zog. 


Das a vor welchem ein Konfonant weggefallen (als pgeol, xUra- 
or x.) wird jedoch — noael für naol ausgenommen — ſelten ver- 
doppelt gefunden. Doch If Tgrovır N. 2, 27. ein Beiſpiel, oder, da 
der Gen. igiog bei Homer: Oransgefeßt werden Tann, Yauovasv bei 
Pindar (Pyth, 4, 96.7 der durchaus Heuıroz fleftirt. Vgl. Anom. 
. yörv wegen yovvaooın. m übrigen entfchieben Metrum, Wollaut 

und Deutligkeit, welche der verichiedenen möglichen Kormen mehr 
oder weniger oder gar nicht gebraucht wurden *). 


Anm. 4 Den Dat. auf das f: im folg. S.; und andre Beſon⸗ 
derpeiten unten bei denen auf aus, und bei Anom. viös UND zeig. 
Ä $. 47. 
. ’ Pu . ‚ J 
worauf aber in ſolchen Punkten ſo⸗wenig Verlaß if, beide er, 
ſcheinen. S. Schäfer und Koen zu Greg. Cor: in Dor. 145. Maitt. 
p. 368. b. c. und die pythagoreiſchen Fragmente z. B. bei Gale 
. 701. sq. Soviel läßt fc wol mit Sicherheit annehmen, daß 
ie verdoppelte Form dort auch außer der Poeſie durch den Wobl⸗ 
Hang vielfältig herbeigeführt‘ ward. Eben fo fe ſteht aber auch 
Die einfache, welche ats cine echte Form durch Innere Grunde und 
durch die unbeftrittenen Stellen der Dichter bewährt wird. Nur 
Die Begrenzung beider IR wie gefant fchwer, wentafiens mol 
sicht nach unferm Ohr anzuſtellen. Wenn daher bei Pınd. Pyth. 
7, 9 die Form nodisas (weiche. denn doch den Abfchreibern nicht 
eläufig war) bloß deswegen weil bie andre Form (was nicht 
eblen konnte) In einem Theil der Handichriften ſteht, obne me⸗ 
trifche Gründe verbannt, und dem gemäß auch der firopbifche 
- . Wers geändert werden fol; fo muß die Grammatik vor der Hand 
noch Einforuc thun. — Merkwuͤrdig aber ti die Form auf 
sch in einem astifchen Vers bei Athen. 3. p. 86. c. der ſo 
zu fchreibeg iſt nn W 
Asndow, éxivox, loydgaıs, Belövaıs Te, Tois aılveche 18 
(von xrel, arende ld Name einer Mufchelart) wo alſe da die 
oem ærtols auch in den Vers ging, bloß einer Deutlichkeit we⸗ 
gen die andre vorgesoacn il. ©. auch) xAddsı $. 56. U. 13. 
— Hebrigens if dieſe Borm mit Einem a bei den Dichtern aller 
Arten bei weiten die feltnere, da die nile doppelten o nebſt dee 
gewöhnlichen ohne e, Freiheit genug für das Metrum gewährte. 


*) Die. von_Hermann ad’ Orph. Arg.’614. verfuchten Regen gehn, 
wilewobl ſie von unlehgbaren Mehrbeiten entnommen find, doc), 
wie einzele Beiſpiele fchon unter den obigen zeigen, nicht nd. 


m 2 


189 3. Def, — Synkope siniger-auf ng. $ 47. 
$. 47. Synkope einiger anf 70. 


" Einige Wörter auf no G. egos flogen im Gen. und 
Dat. FR das e aus, und eben. fo auch im Dat. Plur, wo ſie 
dalur nach dem g ein @ einſchleben, als 
nee Water \ , 
Gen, (nareoos) argög Dat. (narigı) argl . 
A. ‚NOTEge V. ndreg 
PL. narsges. G. narsooy D. Rargdoı A. nareguc. 


: 2. Eben ſo gehn auch (mit einigen Anomalien des Tones) 
ſolgende: 
— Cunrlooch amrobe (Mutter) 

— (u58005) yasods (Bauch, Magen) , 
ovvdxno Buræxéooc) buyarobc (Tochter) 
Anuneng Amureooc) Aquncooc (Ceres) 
welches letztere auch den Akkuſativ fo bilder, Ainmnee. 


u Endlich gehört bieher das Wort 
Gyno Mann. 


| 
Dies erfährt die Synkope in allen am Ende mwachfenden Rufe, 
ſchaltet aber (nah $. 19. A. 2.) ein d ein; alio - 
“ Gvögds, avdel, üvöga, &veg Pl. üvöges, ürdgan, : 0 
Gvöpaoıy, üvöoa;. 


Anm: 1. Die Dichter ‚vernachläfftgen bald dieſe Sonkove und 
fogen z. B. nazepos, vu 7 05, uunregu, bald brauchen fie ſolche auch 
en —* ſie —& nd ht datt findet, als Öiyarges, Yvyoargürv, na- 
voor (Hom. ) 

Unm. 2. Der Kesent dieſer Formen : ift ſehr anomaliſch: 1) 
ttebt er in der vollen Form immer auf dem =, und wird daher bei 
Krımg, Suxcdrno. Anufeno erft darauf gerüdt; 2) gebt er uach Aus⸗ 
Rogung des ⸗ in den Genitiven und Dativen der meiſten auf die 
Endung über — gar arpdes), was font nur bei de= 
nen von einfilbigen Nom nalen or geſchieht; 3) dagegen zieht Anuij- 

‚vn m allen funkopirten Kormen ben Ton zurüd; Yuyaınp aber nur 
in .de ve bei, Dichten — Ren. and af. —ec * —* 
— egen e 9.4 ve ndrep, reg, OTEp, 1 
DS. 45. 2. und.d. 0 ν 0 Aeme 
Anm. 3. Der Dat. auf « don, der auch fett findet in dem ebenfalie 
funtopirten agvaoı (f. Anom. agvds) u. in viaos (f. Anom.viög), bat . 
mmer den Ton auf. dem @ und ann das a bei Dichtern nicht vers 
bdoppeln *), indem die Eviker in dieſem Tal und in der vollen Form 
nur die Endung con » anerfennen: duyarigena.. _ won va fin. 


> I. a, 308. war Andgdanı iaiabite Särelbart eines Theils 
der Ausgaben. Br 


j) — 


ur: » 


4 
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$.. 48. Sufammengezogene Deflination. ° 181 
det fich der Dat. Pl. yaspdarr (Dio Cass. 54, 22.); aber auch, du 
eine befondere —— — ne Neminastus, * 
ot (Hippocr: de morb.. Nr“ no, & ern 
SaS font uicht fonkopket.mied, bak Aach drgiaw "% nr 
Zufammengezogene Deflination. 
48. m 


4. Unter den Wörtern. die og purum im Genttiv haben 
6. 43, 1.) find nur ſehr wenige die in .Eeiner ihrer - Formen zu: 
fammengegogen werden. Wie nennen, außer zig und Boss, noch 
Towg u. Öuo; G. wos, youg G. od (f.Anom.) und daxgv,G: 
vos. Und auch bei deu übrigen geſchleht es bei weitem nicht in- 
allen. Formen, wo es nach den Generalregeln geſchehen koͤnnte. 


2. In einigen Stuͤcken weit auc die. Art der Kontracı 
tion von den Generalregeln ob: und eine Gattung 'diefer Abweli 
hung Heat in folgender Regel: 


Der zufammengezogene 'Accus; Plur. der Iten Des 
Plin. wird durchaus dem zufammengesogenen Nom. 
Plur. gleich: gebildet. | . 


Anm. 1. So wird 3. B. dlnddas, Bde regelmäßig zuſammen⸗ 
geisgen ddnducg, Boüs, und eben fo lautet nlsdann, gegen die Gene⸗ 
bi ji Die.Kontraction des AR. ulnddas, Bbas, und zwar ſelbſt 

4 
ve umen: Die einzige Ausnahme don Diefer Regel (ayvuus u. d. 9.) 
. Se‘ 4 v > ‘ 


Anm. 2. "Olona9n ($. 33, %. 5.) kann es elgentlich in diefer Dekl. 
nicht geben, well der Nom. Keine den Endungen der übrigen Kafus 
parallele Endung (Leine Kafus- Endung 8. 39.) bat. Wohl aber kann 
die Wort- Endung des Nominativs für ſich wieder pura, und. alie- 
auch der Kontractton unterwarfen fein. Da aber dieſe nun als mit⸗ 
ten im Worte gefchebend anzufehen if, und mit Beibehaltung der⸗ 
felben, die übrige Deklination wie gewoͤhnlich non Matten gebt Ono⸗- 
us — Onovs, ovmog, ovrı.); fo if dieſe Kontraction fchon oben: 
6. 41, 9. u. 42. U. 4. behandelt. Nur wenn fowohl die Wort- En= - 
dung als die Kafus» Endung purae find, und alfo eine doppelte Kon⸗ 
.tractiong = Fähigkeit entficht, Tann es von der gewöhnlichen Zufams 
menziehung nicht getrennt werden; ſ. unt. $. 53, 3. / s 49 


”, War dies vielleicht die Form des Dat. BI. in denjenigen Woͤr⸗ 
tern.auf ne, apos; welche keiner Syntope fäbig fihd: ano, dan, 

- Dinge? Die regelmäßige Form wäre -eoaı; aber ich babe noch - 
weder dieſe, noch die andre angeführt gefunden. ' Be 
“ **) Denn die verkehrte Art der Grammatifer dsgacı zu ſchreiben, 
weil es ein Metaplafmus für Ecoou ſei, bat Heyne richtig ge⸗ 
.rügt ad U. x, 28. | 


olchen Wörtern, welche die Kontt. des Nom. Di. gembbnlih, 


1 Mr Delinaniem 9:40. 


Zu 8. 49. 
Die Wörter auf. 76 und & 0. ‚209: Letgentlich lauter Xbr 


jeftivo). *), die Neutra auf: 05 G. wos und die Femin. auf @ 


und ws G. 005, werden In allen Kafus zufammengezogen, wo 
zwei Vokale zuſammenkommen. 


‚Sing. 7 Gaierreyx rde Mauer) Ka (Hal) 


Nom. |remens reis ' MX 

Gen, | voujgeos one teigeog Teiyovs |nx00g nous 
Dat... - rg reiys Table nydr yxoꝛ 
Aco.ſret Den * 17177 We Ira. 2x0 . 
Yoo. : Izeingeg - veEmage . °: . Ijyoh 
Dual. vo. ’ ı 


ry in Y rouhgee eek zelyes u gen FIN 
egengdonv — rapdoıy rexoi⸗ 2. Seti. 


Teugeng erh frefyki sehn fmgol- 
Gen. |Tomosov Tommy Tes18oy texo⸗ | 2% Dekl. 

gewöhnlich veriga 
Dat, _ —2 re relgeaı) : | 
Acc. Toıngeas Tomgng. Teige@ very 0 
Voc. Irgıroseg vengug  |reigen Teign 


Die Neutra Adjektiva..anf es gehn, mit Ausnahme diefer En⸗ 
dung ſelbſt, gang wie die Neutra auf: os, alfo von Ant, & 
(wahr) Pl. r — —* J. 


Anm a Die Abweichungen in den Kigennamen, namentlich 
aud) in "sens ſ. unt. bei der Ansmalie; und die Faͤe mo nad ein 
Vokal me die gewöhnliche Kontrastiönsftede.teltt $. 53. 


Anm. 2. Der Dual u. Plural derer auf & u. oe Werber, wenn 
es nbrbig ik, na der zweiten Det. formirt. So ſehe man von 
Auch, — 2* — en Plur. Asrol, Mex—y, deröig Hippacr. Epidem. 
2, 5. 11. Orph. Hymn. 1, 2. 10. — Yuf bie Form xAndüg für 


die Parcen, von xAud0, in einem fpdtern Gedicht (der zweiten Trio⸗ 


peifchen Inſchrift, Anal. Brunck. U, 302.) ift wenig zu geben, da 
fie wohl ein willkuͤrlicher Einfan fein lann. 22 Bon dem Masculino 
auf ag — Hens — |. Anom. 


Anm. 3. Die auf eldften Formen, worin a befindlich, fü nd 
dem ioniſchen Dialekt eigen. Die von & u. og aber, worin o der 
Stammvofal iſt, waren felbfi aus den Dinlckten, fowelt fie ung be⸗ 
Tant find, verſchwunden. Die Grammatik erkennet fie bloß br der ‚der 


”) Das folgende 7 7 wird nebmlich nur durch die ſehr ge⸗ 

nie Yusla ns n vads " — und ee gleich ch⸗ 

maßige Art verbält es ich —* en 1 Manudnamen nie Zunga- 
zu, 4 nwoodsyns. 


\ 
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er es. gembhalicht Sprache untertäge die 1» 
——— Ziles ** Eher dee. ‚folg. % m. ir 
en —5 34 


iliclũen ti Im Garen Erd, * —** (90 Pr iu 
—R ade auch ‚6pson, ehion ösker. finden ſich Irdufig ; fo 

Tpangwer:; nur von ben — — adicktiviſchen Foren auf 
* mol. — mdrigen⸗ läßt auch bien des Schwanten der Hands 


“ Anm Ü’Ädjectiva pargzytona die Ri: 7905 abödlektet 
ſinde — n Ton auch im Genit. Plur, hefer ‚Stelle, un« 
— biefer Kafus in —* „augen oem Born hr — t; z.B. 

a spa sy te ewrdEnr ovradeeı. "Dies 
fie orfchrift tie von he werd. -auch gegeben yon airdgxem, 

Övoddar, Choerob. Bekk. pı 1263.,.und ae cheinlich von allen 
‚Adj. barytonis auf ns deren Adverb. auf wc auch gewoͤhul 1 ber 
tont ward nah $. 145. a. U. 2. wo man nächfehe. — Bu diefen 

Ad ektiven se ehdrt. np De A auch Tesnens, und Died ird auch 

m gewöhnlichfien in unſern Tegten To. gefunden. — Es is begreife 
fa daß diejenigen von den hier bereichnetzen Wortarten melde am 

äußofien in der Rede worfamen an „msn den, Zur de⸗ Be 
minativs fortpflangten (zeyon5 

nd. es ſtehe dabin-ob- Die r re egelmd un J Koma, a Ach, a0 ni 
eltm finden, der Genauigfelt ein Ar belle der Brammatdfar, oder 
Dur älteren Sprache gehbren. Wenig adene. ‚hei Cpbrob. wird ansdräde 

zoı/gar den Athenern, aber denfelben auch auragxär. sugeichries 
ben; as ; erfie e Abereinülmment mit Theodos. Canon. p. 1006. und 

Archd. B- 136: "Die Borm —2* vo beglaubtzt ſ man —9 

huc, 


+ 
\ 


RL Merkwuͤrdig iſt Indeffen daß, nach Cobrohoſtut in defen Sie 
lien zu des Theodofiug Toapnarıxor xuvönes ſ. Bekk. p. 1202. 
die Grammatiker Cine Stelle anführten, wo die Yufbfuung vorz 

kam, und war vom dem ae adver taltfchen ativ IZufoz,. wo⸗ 
fuͤr Pindar fage IIv$ enbar gebt Dies ru Isthma. 7T. (6.) 
extr. wo Tudot cht, und wo auch Bicdh I v3öi flatt des 
früher emeridirten Yusıov aufgenommen —X it dieſer Nottiz 
verbinde man eine Spur in den alten Eptkern worauf Eduard 
Gerhard aufmerkſam gemacht bat in Lect. Apollonianis p: 143. 
Bon dem’ ofenbat fe lerhaften Rhothmus, da nach dem Gpon- 
Deus des fünften Fußes die zwel letzten Silben ein Wort‘ 
fih bilden, — nehmlich in jenen Epikern einige Be 9 
zwar vor, die aber groͤßtentheils ſo ſind, daß ſie entweder * 


andere Erwägungen erechtfertiät werden (wozu ich auch den 


all elac” "Exzop rechne; denn bier zieht die Elifion das Wort 
n der Yusiprache sum folgenden) ; oder es find offenbare Zu⸗ 
fammenziehungen,. die man .alfd nur aufldfen darf. Darunter 
nd nun Diefe ſechs aidor, dreimal 70, und zweimal Anzoüs. 

ewiß wurden alfo diefe an biefen Stelen getrennt gefpröchen. 
un vielleicht findet auch das einzige Beifptel, —* egen jene 
Norm nun noch übrig bleibt (os ‚ 239.) 8 Hl (eine 
Loͤſung in dem was oben: $. 35. U. 6. gefagt i 


1. ° Dritte Deklinarion. E so. 


Thue; 6; 46. Demonth. Symmor. p. 180, 46: romgbus 
- Xen. Hall. 4, 4 „4: Nach Ehe: Ding: Tora De gem au dicke 
Gorm auf dem n zu betonen, alfe zoıngeo» role nddser. : 
Aum. 6. Dei Dwal: R weicht von der Generale ad, da 

er aus su zufammengt ogen 1 28.) Er wird indeß feßgehalten 
34 durch die Tradition. in Ser Grammatik, theits durch, mehre 
Bei toll e: .B. Aristoph. Thesm, 282. dnepırdälg Beouoipöpe. * 
24. und ſonſt za 75. Indeſſen fuͤhren dr Brammatiter auch co 
axeiet, 30. Tup . 9. ans und: neben gan findet men En in 
- attifchen Sarelkten bie die aufgddße Form z. B 2137 8 
denkbar, daß Ni vieler Sorm der. Gebrauch wirt fchwantte; "ober 
vieles hängt auch noch von der Beurthellung der Handſchriften ab-*} 
Bol. unt, den Dual ver auf a. 


Anm. 7. Die Dorier und ‚Boiter, sehen ben Senke. auf “os in 
sus zuſammen, nach 8. 28. A. 10.498 

roð —* von ylvop. 
Bon dem Dat. PL. auf eoar’f. 5. 46. U. 2.3. 


Anni. 8 Daß ſtatt dem Zuſammenjlehung de den acd tewen 
auf ns auch zuweilen eine Synkope eintrete, iR in den. befanten 
Bieten nue von den Falen wahr wo noch ein Vokal hinzu kommt; 
f, daben $. 53. Aber die Grammatiker eben dahin auch dendss 
a, 148. Od. 0, 28. u. — 11. „3 Od. €, 27. als ans 
enliche. Plurale hatt Des aus erç U. sag ‚Jufemmengeiogenen „re. 
ein beide Formen ſiehn adverbialifch beim Werbe und bewirken 
fi — ynſciben Sinn den das Adijeltiv beim Subſt. dort ge 


Anm. 9. Die Betonnu bee San. bern auf rg # gegen die 

Hegel, da der bieh aber na $. 28 (f. n Cirkumfleg 
baben ſollte, biet aber die Ana ogle, * lauten Nominativs 
den Akutus bewirkte, Ye, Tr ge Die bieber gehörigen Ginger es 


22 34 Plat. Polit. —* 260. 9 — "die —2 fcbr über 
einfimmend zw yivee . ydrm. An beiden 

Stehen if nur "ie Barlante, Yun Bey Form To —2— fübrt 
Lascarıs ( Gramm. lib. 3. p. 223.) aus Aeschines Socr. att. 
und Im orp. Inscript, I. no. 150. mit Boͤfbs Erklärung p. 


olvasg (4, 2. 1. 33.) für arbosıc. Dies ſcheint, verbunden mit 
der zweimaligen Barlante bet plate, 8. ſchwach fie auch or 


nd. Mit der Form auf u vol 
50. — Die — Form 1 — 
366. und im Dia 


*) Daſſelbe "gilt von axiese Il. 7,100. be lei von dieſem Worte 
nach 8. 53. bie Synkope möglich wäre. gleich 


[4 
d 





§. 60. Zuſammengezogene Wiffitation. 188 


Yangenenı verrn rt g. Scham ton. Die 
genrätbe ( ya u 0% f. ON ) befolgen „ide jo. zu + 
De 


Ani. 10. Die Jehier (aber yicht bie Eniter) formiren den Al« 
uf. deret.auf 8 und as aud). häufig auf oür 5. DB. "Lei 'Ioin, nos 
goin, ‚Dt fer Form entfurac eine Buſg z. .® zuy Adıay .), 


N 8 Anm. u} us em — oder A az nee un 

s pr e het ivß auf -0s xX en ern an un 
—34 he v t. 

D2 { — en wer rd * 1 Bet 2 


. 9 v.. 
das rast 2 user S0. 
“ 
‚r 
4 


Le: Alle übrigen laſſen die Kontraction. mır- im Nom, Acc. 
Voo.Plur., und zum Theit im Dat. Sing. gu So beſonders 
die auf u G. voç, z. B. oͤ ydboöͤec will). ' 
Si.. N. xoc 6. — D. gs A, dd J. rosſ⸗ 

PI.N. igdues. 3193. xo*us 6. red D. ixo ou⸗ 

er: A, ixovo⸗ — Von 
on 


t 


, . 
sec Ha hs 


” 


2 ha tebe übegene bie hierüber Archtenden Grammatiter in 

ch verwerfe man die Sache nicht wegen 

de dert. ersgeheen hägelnden Urſach. Die Grammatiker »ilen 

ge ja rag! n, wenn fie ein vorhandenes Faktum zu begründen 
.... #reben: Dagegen find diejenigen welche In beiden Falen di, oder 

, in beiden & ekchriehen wien wollten, In weit. gegründeterem 

j Werdadt der Meiflerung eines eurbandenen Gebrauchs: dens 

diefe IR auch eine grammatifche © 

-#°)-Maltt; p. 182. Choerobosc. de er inint in ® (Hort. Adon. 
fol. ult.). Den Accent Adiov erfobert der Redliſmus: die Gram⸗ 

matiker ſchreiben irrig Auzer. 


*e) Beh Pind. Pyth. 4, 182. (103.) hat Dich den. Genit. Xagı- 
.  aAois einer, Menge guter. Handfchriften dueend, in Xapıxloüg 
verwandelt, bauptfächhlich weil fonk durchaus im Pindar, ja in 
Diefee Dde felbR, ‚nur. die Form auf eds vorlommt. Indeſſen 
überzeugt dies nicht vblllg gegen die innerlich gut begründete 
andre GSchreibart. Gar oft bat fich eine von den Abfchreibern 
überall verfolgt e Korm an’ einer einzelen Stelle gerettet z Befons 
ders wie hier in einem an fich wenig befanten Namen, während 
die andere Borm auf oüc im Pindar Iauter geläufige Wörter 
und Namen find. Und in einen Gedichte des Mofchus, worin 
auch bie Form Mosoa veicderholt wird, bat Brund aus einer 
Handſchrift "aoss aufgenommen (3, A3.). Mofchus war ein Gram⸗ 
matiker, der älteres. nachabmte. Bei eben demfelben ift auch der 
Benit. auf ös, 6, 1. räs "Azus, In einem gembhnlich dorifchen 

. Gedicht, da er font. von den Grammatitern” als dolifch aus der 
Sayuso angefüßrt wird; f. Choeroboscus 1. 1, Toup. ad Lon- 

fr. 8. p. 


e 
3 


BE. Oi Dekligaklaninicis  . $:60; 


Bon der’ Quavtitaͤt des Nom. AM: u der "Oxhtome auf 
36 ſ. 9. 42. Anm: Bo mit der Note.5 


‚Anm. 1. But. ze att. Sprache. ‚füge — Ping. den ‚Baal? 


—F te iM Ihe Chrache "aebr” qund 

e piſche Sprache. pehte au 
dan Dativ auf a ——* — o auch Yon virus —* 
ee )., a TR, 


2. Eben [6 Gehe au F PT %,. ‚ent. fie ie‘ af tontrepd 
und dorifche Art Im. Bean: oc: habena-lend -Wiu:dE: deredot 
nölıs G. ıog Plur. nölus und nokag 3fg3- —*8 und dieſe 
haben dann auch im Dat. Sing. (mi) zſaz. aoac. — Wegen der 
Neutra auf ef. den folg. F5 


Anm: 2.30 dieſe Flexion und derer Vorkommen zum folg. 
.— Hier merken: wir nur an daß der Darin. auf ss welche der Zu 
ammenziebung wegen Tang. fein muß; ..bei.-einzelen Wortformen 

auch vurne Dies gefähab. Bei bei Proparoxytonis ſueg in — * tag⸗ 
lichen Sprache, ‘wie aus ber Hecentuatten erbelct, 2 ‚in 'KAEoßs 
(Herod. 4, 31.) vos. Kidoßıy. .&. noch unten $. 5 vr Meit 


merkwuͤrdiger iſt der im Epigr. 11. "ee: Parmenla weiinal vorkom⸗ 


mende verkuͤrzte Plural os u. zovg xdgıs DON xopıs, Wanze. 


3. Das Wort öis, Schaf, gehört In diefer feiner Stamm⸗ 
- form, worin es befonders.den Joniern eigen geblleben ilt, au die⸗ 
. fet Flexion (diog Nom. u. Acc. PI: ditg, Ölag. yigg. dis mit, fan: 
gem ). In der. attifchen und gewöhnlichen Sprache aber wird 
fchon der Nom: zufammengezogen, ois, und diefe. Bummmenzier 
hung bleldt durch vie ganze Deklination: eat $. 42. A. 4. P und 
zwar mit wanderndem Accent (vgl. $.41. 2. 14.); Im. Noth. u. 
Acc. Pl. aber entſteht eine doppelte Form, da, auch das ja der 
‘ Endung ſchon zufammengezogene plurglijche, Gin aufs n neue ‚wieder 
in 0% zuſammengezogen wird, Alfos . . En 
Si. N. 0% G. old D. ol A. div. 
‚P. N. oles u. 0% G. elör D. 6 A. —* n. ob. 


.3. Im Dat vi. braucht Homer. ‚öeoaw, alſo für deor nach 


ber im Jie g. eithaltchen Sormation ber-auf “, Wovon. bei oielem 
- Worte 


”) In den älteren Ausgaben. Homers fcaried man wid erſi innig vi- 
u, Keui, ind und wollte ſolche Wörter ‘doch zweiſilbig ge⸗ 

forochen willen. Nach Abmwerfung der Punkte war man nicht 
gleich über die Form der Betonung einig. Mit der obigen bie 
Wvolf ige gleichmäßig befolgt (Od. #, 231. 9, 270: , 405:), fan 
man fich berublgen. — Bon einer Zufammenzichung Dei. Gee⸗ 
t. Plur. in.öv iſt oben bei der Synizeſe von vw (©. 111. 
Not.) —— geſchehen: in Eurip. Troad. 457. fiebt auch 
andbr uͤcklich uio» Tosiv — ws man das letzte Wort nur 
mit Zwang für den Acc. Sing. ertlaͤren kͤnnte. — Siche ſonſt von - 

. dem cisEuimflektircen are. auf or die Mote zu —* 42. Anm 3. 
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Worte weiten michts vorkommt. —- Mach Bir ol⸗, at bei 
Attikern auch 5 piuis (eine Kuchenart; — Blut, 637. trodd 
ꝓpſoro). das außerdem auch anders flektirt wird f. Lex. ' 


4. Hieher gehöre auch Bovs (Ochſe, Kuh) 
Si. N, Povg: G. Boös D..Boi A. Powr V. for. , , 
Pl. N. ßoeg ſelten yigg Boüs G. Aemr D. Barair- - - - 
A. Bdas yap Bois = — 
Berner yocus (die Alte), | 
‚ Si. N. ygavg G. ygads D. ypat A. zocur V. yoav 
PLN. youes (yigg yecus) G..70409- D. yoavvir : 
tn... (voaas) zfäl. Fpang. 
Bet welchem Worte die ungewoͤhnliche Zuſammenzlehung von yowed 
in zoadg zu bemetfen ‘if. — Von vadg f. 9. 57. ' 


Anm. 4. Die Dorier ſprachen Büs, Baw. Und biefe Form, aber 
nur im Akkuſ. finden wir auch in unfern ioniſchen Monumenten. 
Ka Homer jedoch nur an ber einen Stelle U. „. 238. wo das Wort 
als Femininum für Stierhaut, Stierfchild ficht (in welchem Sinne 
N. u, 105. auch Adeouıw vorkommt); mährend in der eigentlichen Bes 
deutung immer Doüv geſchrieben IR. Aber auch in dem küngern os 
niſmus des Herodot bat fich der AfL. Au» in unfern' Exemplaren, er⸗ 
balten, 2, 40. (wo aber ſeit Gronov aus ungen Handfchriften 40ũ⸗ 
aufgenommen iR) und 6, 67. und zwar beidemale Im eigentlichen 
Sinn. — Für yoads haben die Jonier yonds, Yonds, yoya ohne Kons 
traction; und fo auch müs, f. unt. Auch die attifche Sprache wurde 


fpiete ber zweiten Deklin. aus Galen, und ‚eron n ddos aus Hippo⸗ 


Mate zus. 36. A. 6. 


Anm. 6. In allen Au diefem F. gebbrigen Wörtern wird bie 

Kontraetion auch von Attikern befonders im Tom. PL. dfters: umer⸗ 

Iaffen, und zwar bei den Einſilbigen gang gewbbnlich, als zües, 

Ögvss, des, zgusg *), lass aber auch yddeg ic. — Merkwuͤrdig aa 
. ® ge 


*) Die entgegengefehte Worfchrift für bies Wort im Tho. M. iſt 
irrig: vid. Piers. ad Moer. 110.: das zeigt auch die entfYre= 
chende Vorfchrift über Ades, Bods, die er richtig hat p. 169. 170. 
und übereinflimmend: mit Choerob. p. 1196.; und mit einer 
Ausnahme ai Boüs aus einer wahrfcheinlich verlosuen Stelle des 
Ariſtophanes. Val. unten zu SJpws im Verz. 


- 





. 


men; 3. B. 


‘ 


ass ODriete Dellinadem.. - . $. 51. 


gen iſt, daß durch dieſe Mendtactton der wiur. wieder dem Nom. 
ing . ‚ähnlich Bin: mober es auch wol kommt, ‚dag fie dm um. 
Sur wenige v äblich - id. In izdüs pl. IgGüs u. d: 9. macht 

Der Urcent den Unterfchied, in Pörgus pl. Börgus nur die Quantität. 


“ . 
= 
0 % iS 
. , , 
. 
1} * ’ 
.“. — 654. ⸗ 
0 
” 0 2* * 


1. Die meiſten Wörter auf ıs und a und einige wenige 
auf v5; und v, behalten den Vokal des Nominativs in ber ges 
woͤhnlichen Sprache nur im Nom. Akk. Vok. Sing.; in allen 
übrigen Endungen permandeln fie. ihn in e;. uud alsdann wird 
der Dat. ei in es und der Pi. ses und zag In 2 Neutr. zu im 
7, fonft aber welter nichts kontrahirt. 


2. Die Subftantiva auf “und us haben alebann den for 


genannten 
| Attiſchen Genitiv 
indem fie ben Genitiv im Singular (ſtatt oc) auf os, und fm 
Dual (flatt 0) auf or’ formiren, alle drei Senitive aber fo 
occentuiren, als wenn de legte Silbe kurz wäre (ſ. $. 11,8. 
mit A. 6... Alfo . : . 
sıöAsosg, öl, — 


3. Die Yleutra auf v und + haben den gewöhnlichen Se 
nitio (dsv &sto;, dscoy senegı menegetog). 
4. Hieraus erwaͤchſt für die Subſtantiva folgende Dekli⸗ 
‚nation : 
“Sing. 9, Staat 0, Elle ed, Stadt :- Flur. 
Nom. [ndlı; ſnijijxx ſeægu Indie rmas joy 
Gen. [molsug Immo; üscog ndAsoy — —RX 
Dat. |noAs niyxe det moktoı(r) — äsesı(v) 
Acc.. -|ndlıy  Innyuv ägu nöhtız nmas |dsn 
Voc. Imals nnyv  :|acu mökıg nngeis \üsm 
Dual. N. A.\nolse nngek. ee 
G: D. |nölsıoy |mmyewv |azedıy 


85. Die Adjektive auf vs Neutr. v haben den getoößns 
lichen Genitiv, und ziehen quch das Meutrum Pi. nicht zufams 


dus Neu. 'ndd Gen. ndcog Dat. Nds 
Pl. nöeis ‚Neu. Y0ca. Gen. 7dcov 


Sämtliche Wörter auf ıs und ı haben Im ton. und dos 


eifden "init bie Flexion anf sog mit den Damit verbunduen Zu⸗ 
fammen- 


va 





§. 61. Zuſammengezogene Dellination. 489 


ſammen iebungen bes vor. 6. Auch in der atthſcheit Sprache daben 
— Form, außer xis welches keine — ebung erfährt, die 
wenigen Adjcktiva auf ıs u." u (die Teinen Konſonanten annchnien ) 
vote väcıs, ‚sögıe f. unt.; ferner einige Eigennamen, wie Ipıs *), und 
einige andere Woͤrter die mebr oder weniger dichterifch find und ſich 
daber in-diefen aͤltern Bormen erhalten haben, wie ders ( junge 
Küh) nögrios (Lycophr. 320.), rndos (Batte, Gattin), welches jedoch 
nur im Ben. ndouos im Dat. aber nöcsı bat (vol. Anm. 6.); ferner 
ars (Grimm), Tedmıs Bee, welche aber zwifchen dieſer und 
der Formation aut dos ſchwanken. Auch das Wort ziypıc (Tiger) 
wird bei guten Schriftiedern nach diefer ton. Form gefunden 4. B. 
Aristot, H. A. 8, 27. 48 extr. ziygiog, Aelian. N. A. Acc. pl, 
siypis. Sonſt gewähnlich ziyesis, ziygeem *). — Von denen auf ve 
gehn die meiften nach dem vorigen S. Nach nürus gehn nur noch 
nölexug (Beil), nosoßvs (f. Anom.), und 
Eyzeiug (Aal), doch dies nur im Plural (dyysisıs, dyrilsgr 16.) 
da der Sing. und bei den Zoniern die ganze Flexion, das 
v beibehdit (Lyzeivog ıc.) 
— Nach dv gehn, aufer mau ***), das. aber als ein altdichteriſches 
Wort nicht zufammengezogen vorkommt, auch die Namen einiger Na⸗ 
turprodufte auf ı, wie zenepı, eivanı,.zıyvaßagı. Diele Ichtern laſſen 
jedoch durchaus keine feRen Angaben zu, da fie einerfeits eben nicht 
-bäufig und am feltenfien im Plural vorfommen, anderfeits als Wor⸗ 
ter meiſt auslandiſcher Abfunft bei den Alten ſelbſt in mehr als ei⸗ 
ner Hinficht durchaus feine ‚tee Kormation hatten ****). j 


. Anm. 2. Bon den Neutris auf v und ı werden auch die attiſchen 
Genitivformen gefunden, und zwar von du kommt dseng an Stel⸗ 
len vor, die das Metrum volllommen fichert: Eurip. Or. 751. Phoen. 
856. f. Porson. }) 


Anm. 3. Von der attifchen Genitiv » Zorm des Duals auf car 
mei» 


[4 


”) Apollod. 3, 7. 1. Paus. 10, 40. 


*) Die Form auf ıdos von dem Worte ziyges fcheint ben Aelter 
wenigſtens fremd zu fein. 

+) Non den übrigen Bubflantiven auf v haben daxgv, vanı Im 
Genitiv vos, yöru und Ödpv aber gehn gang anomaltich,f. unten; 
u. von uedv, giru, awlv fommen bie wachfenden Kafus nicht vor. 


ws) ©. Athen. 2. p. 66. d. (ms der Genit.zenigiog aus einem ber 
foätern Attifer vorkommt) u. £ und dafelbfi und zu 9. p. 36ß. ©. 
Schweigbäufer ; Steph. Thes. v. ninege. — Hebrigens gibt es 
außer biefen u. weis, uelıros keine Subkantiva auf s, deren Fle⸗ 
tion vortäme. Das Wort axapı, Milbe, was übrigeng ein echt⸗ 
griechiſches Wort IR, wird mol wie jene fleftirt worden fein. 


}) Die Angabe welche diefem Worte in der Regel den Genitiv auf 
os zufchreibt fcheint mir, da ich Leine Vorſchrift der Alten dars 
über Tenne, bloß auf -varberfchendem Gebrauch der Handſchrif⸗ 
ten zu beruhen. Merkwuͤrdig ik mir aber daß ich Feine Dich» 
terfielle kenne voo die Schreibart acsos fo nothwendig wäre als 

-in den obigen die auf suc. Daß die Form drencs auch außerdem 
häufig in Büchern erfcheint, ift befant. Und eben fo findet fich 
auch mensgeus, zerigsor (f. Steph.) 


⸗ 


u ⸗ 
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werben keine Beiſpicke angefähr eb. Dagögen Euet bie Jorm 
dow 5. B. bei, Plato (mit —ãe—S— *5 * 
vascoıy Phaed. p. 71. ©. zırgodoıw Leg. 10. p. 898: a.; bei Iſotrates 
moisoır Paneg. 21. (p. 128. Wolf. 1594.) Bgl. 5. 52. 9. 2, 1. *) 


Anm. 4. Dagegen iR der Genit. Sing. auf zus und die attis 
che Betonung des Gen. Plur. bei denen auf ss und den bicher ge= 
drigen auf vs die algemeine bei dem eigentlichen Attikern nicht nur 
oudern_auch im der ganzen nabberigen Schriftſprache. Doc ging 
te im Ton ſchon verfürste Endung im Sing. leicht in die vbllige 

Räte über; daber des Metel wegen im traglihen und im Tom 
hen Senar nicht felten auch die Form moleos, Ußgeos u. f. W. vor- 
Yommt ). Auf welche verkehrte Weiſe aber dis Grammatiter diefe 
orm auf eos bie iomifche, und die auf sos die gemeine wennen, 
fhon $. 1. Anm. 13. erdrtert. Doch bemerken wir bier dag von 
den bicher gebdrigen Auf'vs 5. B. näyus, der Genlt. auf zos wirk⸗ 
lich die ioniſche Form if, indem es von dieſen feine Korm auf vos 
die der auf cos von entſpraͤche) gibt außer bei Eyravs (U. 1.). 
es Phrynichus ausdrüdliche Angabe p. 245., wodurch er zer 
(fo parox.) u. nnzeos als Die echt attifhe Flexion empfichlt, verdient . 
noch Anterfuchung ***). u | 


Anm. 5. Es gibt auch eine Region auf nos bei den Epikern: 
nöinog, nolni ıc. und worin der Akkuf. nolna lautet (Hesiod. a. 
405.) Sie kommt aber nur von dem Worte nödıs U. VON ngsoßus 
‚und düg (fe Anom.y vor *rrr). y 

" nm. 


5) gr die fog. attifche Form aa furicht alfo wol nur bie ueber⸗ 
lieferung der Grammatifer (denn fchon die griech... Rational« 
Drammatifer haben fie in ihren Lehrbüchern) und die innere 

 Ynalsgle. 


4) ©. Greg. Cor. in Ion. 21. u. daf. Koen. 


+) In A. 7. iſt die unattifche Form zoü nuıfyouc, Töy unzew tie 

:  wäbnt: es fragt ſich alte, ob dem Phrynichus nicht Glauben bei- 

zumeſſen ift, wenigftens foweit dag die tonifchen Formen Anysos, 

umge auch dem alten Attichimus angebdrten; woraus denn 

zweierlei Kormen entlanden wären 1) jene zuſammengezogne, 

gerade wie Auloovs umd aulon (U. 7, 4.), 2) die neus attifdre, 

zes, anzeov. Diefer Vermuthung kommt entgegen, daß wirk⸗ 

lich nnreos auch im Gemeingricchifchen dfter vorlommt, und dag 

in Plat, Alcib. I. p. 126. d. eben diefe Form in vielen Hand 
fchriften, und darunter in der berühmten Clarkiſchen HR. 


***0) Bermutblich erfiredite fich diefe Form urforänglich auch auf 
die übrigen hieher gebbrigen Wörter und aus ihr IR alsbann der 
Attiſche Genitiv auf ews auch bier zu erklären: f. zum folg. $- 
Im, Homer find, wie oben dargelegt if, von dlıs je nach Be⸗ 
duͤrfnis des Metri zwei Formen, ndlıos u. nölnos. An zwei 
Stellen aber 11. 4, 811. 9, 567. muß diefer Genitiv ald Jambus 
gefprochen werden, und die allgemeine Lesart aller Ausgaben 
vor Barnes und der meiſten Handfchriften iſt dennoch ndAnos- 

- Wolf bat dafür aus der Benetlanifchen und einigen audern Hand⸗ 
Tchriften öl aufgenommen, was aber als Synizeſe gegen alle 
Analogie if; denn nddung (Od. 9, 560.) iſt nölig ausgujprechen, 

. wa 
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Anm. 5. Nebrizens herſcht Im Homer von allen Wörtern auf 
es. die ion. Form auf sc, wobel jedoch ber Dativ das = des Wol- 
Jauts wegen annimt, 4, B. ndaei für novu, felbft bei den das⸗ fonf 
nie angehmenden Adiektiven, als: aröper Il. z, 219, er den zufAn» 
mendejogenen Formen ander findet man einerfeits die Dative x, - 
pridr, nagcı u. die Plurale Hvis,. dxoirıs (nach der richtigen Eesart Od. 
x, 7.)5 und. anderfeits dennoch ndku, nass, ge, nölss 10.5 ein 
Schwaͤnken dag vielleicht nicht urfprünglich im Gomer war *). 


'.. Anm. 7. Auch pen. den Formen bie gewoͤhnlich keine Zuſam⸗ 
ntenifehungtrfabren finden ſich (außer der Synizeſe von eu, 6. 28. 
A. 14. und der. in der Rote-zu Anm. 5. erwähnten) folgende Bälle 
von Zufammenziebung mit ungleicher Autorität:  - | 
«vw 4)'Dee Genit. sus, nöleus Theogn. 776. 1043. W 
2)Der Dual ſtatt ee in eu bei den Attikern, nach einigen 
noch nicht hinreichend Ins. Licht gefiellten Lesarten **). 
3) Bon näzus brauchen bie Späteren Gen. S. oü AhXoUS 
mb febr gewdbnticdh auch G. Pl. av uuzay, und 
.. 4) vom Neutro Adi. Auou, diefelben Im Ben. Zuloovs und 
70 Pur To Aulon; doch nur wenn cs fubflantinifch ſtebt, 
wegen der Aehnlichkett die es alsdann mit den Neutris 
auf os erhält ***). 3Fz 


Anm 8. Die Formen dieſes S., welche der Regel nach der Zus 
fammenzichung unterworfen find, erfahren fie in der attifchen und ge= 
mwöhnlichen Sprache immer. Wegen der Ausnahme Aulosas f. unten 


⸗ 


bei den Adiektiven auf up - 


"Die Wörter anf eis haben eBenfalls den Attifchen Seni⸗ 
— - tiv, ' 


: "was fich auf jenen Genitiv fchmwerlich anwenden Täßt. Richtiger 

> Schreibt zu diefem Zweck Heyne öisos, und noch beffee nach obi⸗ 

er Analogie Barnes nötsws. ’ Aber da einmal cine Synizeſe bier 

ein muß, fo finde.ich die Syntzeſe nolnos ganz untadlich: denn . 

zo kann, fowohl vermoͤge der Uebergangs⸗Form sw, als auch un⸗ 

mittelbar, in den Ton w verfchmelsen. Vgl. 5. 29. U. 8. die 
ähnlichen Synizefen von 7, ö7 mit dem folgenden Worte. 


”) Dal. Bekkers Recenſion des Wolfifchen Homers in der Jenaer 
%. 8. 3. Dftob. 1809. 

*x) Bet Plato Rep. 3. p. 410. e. haben die beſten Handſchriften 
2 ‘ptası; —8 bat Febod bie Schreibart 10 en aus dem 
allen übrigen vorgezognen cod. Paris. A aufgenommen. Bol. 
$. 49. A. 6. Kajtaris (Gramm. 1. 3. p. 223.) führt den Dual 
ndAeı ebenfalls aug Aeschin. Socr. an (f. ob. d. Note zu 5. 49. 
U. 6.); eine Notiz welche er aus Chöroboftus hat (Bekk. 
Anecd. p. 113.) 

”) 5. zu 3.4. 4. Tho. M. und die übrigen Attichfieh mit deren 

Erklaͤrern, auch Steph. Thes. Zu nfzovs, angör befonders Los 
bet ad Phryn. 246. . Manches getadelte findet fich fchon bet 

-Uriftoteles und Iheopbraf, wenigſtens in unfern Ausgaben. Zu 
Apioovg 36. ſ. noch unten 5 62. A. 1. nebſt der Note, 


q 
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1 


192 22. Die Dekliueccon. ‚9 52 


iv, aber bloß den Gen. Sing. auf.os und ohne Befonberbeit 
Im Accent, indem der Ton im Nom. ummer auf eus fleht, und 
alfo nah $. 43, 3, 1. auf der vorlekten Silbe der wachferiden 
Kafus bleiben muß. Auch bei diefen Wörtern erſtreckt ſich die 
Sufammenjiehung nur auf Dat. Sing. und Nom. und Acc. PL, 
in welchem legten Kaſus jedoch zus gebräuchlicher iſt. 

Sing. 6 (König) Dual, “ *Plur 

Nom. —X BaoılEe ‚ıßaodei; att. Peoudng 
Gen, —2 Baoildoıy — P 


Dat. Paar : . Bamdevar(y). 
Acc. : | Pasılia . | Baaıkäs u. flaodkeis 
Voo. 1 Pandev = ‚Beoıkeis att.: Pasıddjs 


Anm. 1. Die Jonier formiren durchaus Baoılmos, yi, ga Pi. 
5, Nav, ac, Wobel das & in beiden Aftufativen wie immer kurz iſt. 
Aus dieſer Formation ertlärt fich in der attifchen und gewöhnlichen 
4) der Gen. anf ews, Indem nach $. 27. Ar 21. die beiden 

Buchfinben no ihre Quantität wechſeln; 

2) die Länge des a in den beiden‘ Alkufativen "). Hier 
it nehmlich in den Endungen na, nas derfelbe Quanti⸗ 
tätwechfel vorgegangen ; wiewohl von diefem Falle (na— 

‚ sa) in den gewöhnlichen Flexionsformen Feine Beiſpiele 
weiter vorfommen; - 5 oo: 

3) der den Altern Attilern (Thueydides, Ariſtophanes, Plate 

in Handfchriften) befonderg eigene Nom. Pl. auf 75, we 
cher alſo irrig von, den meiſten 75 geföhrieben wird, ba 
weder aus ec noch aus ses— ns entſtehn kann . | 


Anm. 2. Doch ifi begreiflich daß bier wie anderswo, die. Laͤn⸗ 
gen in den Endungen fich auch früh fchon häufig ganz verkuͤrzten; 
. und dabin gebören alfo- folgende Faͤle wo beide Vokale Fürs find: 

4) In der vorliegenden gewöhnlichen Kormation der Dual 
auf ze; amd auch der auf so, da «eigentlich da» zu er⸗ 

warten war; dgl. $. 51. %. 3. . J 
2) Bei den Epikern zuweilen ber. Genit. auf dos u. der 
. Dat. auf se, befonders bei. Eigennamen wie "Aroeos, 

' Ar ü, Tuösoc. Bu 

3) Bet den jüngern Joniern, neben ber alten Form auf 
. ñoc, —* auch bie gene verkürste Flexrion (Ba- 
o.ltos, 8, 80 2C.); und zwar die legtere in Eigennamen 
vielleicht ausfchlichend, wie Degoioc, Aexsidog, Acupıses, 


Duxior, A4iolsag. 
4) Dee 
*) ©. Moeris u. Pierſon v. Inning. 0 
**) Lobeck. ad Aj. 186. Die gemeine Schreibart rührt daher. weil 
man bloß eine attifhe Umwandlung des = In z zu ſehn glaubte, 
ohne fie zu begründen. Die beiden attiſchen Kafus 75 und sag 
laffen fich in Eine Analogie bringen wenn man es fo. betrachtet: 


So mie aus nas— cc, ſo ward aus nes— u, Welches ſich aber 
fogleich zuſammenzog, .wie in Hoaslig—i., 


8 
[3 
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\ 

4) Der Nom. Pl. Onases ſelbſt bei Ylato Theaet, p. 169. b.; 

wo offenbar, da Eigennamen felten im Plural erfcheinen, 
durch diefe Form dte Undeutlichkeit vermieden If.. 

5) Die Altnfative auf dx u. sag wurden von den zowoig- 
- » febr gewöbnlich verkürzt; von Attifern jedoch: nur fele - 
—2 — Verſes wegen; ſ. Eurip. Hec..816. und daf. 

orſon. - - j 


Anm. 3. Der Acc,-Pl. auf.eis flatt eug wird von den Atticifien 
nur den unattifchen Schrifffiellern oder den xomwois zugeſchrieben. 
Aber noch ficht er in unfern Büchern und Handfchriften ‚häufig auch 
bei den befien Attikern. 


Anm. A. Der in sus gufammengezogene Genitiv wird ein einzi⸗ 
ges mal geleſen Od. e, 397. ’Odvaeus für ’Odvogos. Mol. $. 51. 
[ * 0 * . | “ 


Anm. 5. Yuch der Acc. Sing. auf 7a oder sa wird von dem 
Dichtern jeder Gattung zumellen in 7 zufammengegogen, 5. B. I. o, 
339. Mas. Eurip. Alcest. 25. iegy. Aristoph. Acharn. 1151. $vy- 
VEapr- n 


Unm. 6. Bon den Veränderungen die durch einen vor der En- 
dung sis fiebenden Vokal (3. 2 in Tewaseis) verurfacht werden f. 
den fg. $. — Wegen des evifchen Dat. pl. innneoos, Ampıseoas vgl. 
$. 46. 4. 1. 2. — Die Angabe aber daß vieus u. dgousds Im Genit. 
eos und im Dat. pl. ou hätten, beruht auf anfeitifcher Ueberliefe⸗ 
rung in der Grammatik **). | 5. 53 


1 


J 


) Nur an der angeführten Stelle bat die Ueberlieferung diefe aufs 
fallende Form geheillgt. An andern, wo ebenfaHs eine einfil- 
dige Endung-für diefen Genitiv erfodert wird, ſchwankt die Les⸗ 
Art zwiſchen Mnæicios, Ilnldag, -805 U. nos. Hinge die Gleich⸗ 
förmigleit, die freilich als urfprünglich anzunehmen if, von ung 
ab, fo würden bier diefelben Erwägungen flatt finden wie oben 

- 5. 51. In der Note zu U. 5. 


*+) Nehmlich In fofern vide nur ein von den Grammatifern an⸗ 
genommener Nominativ if, der aber unrichtig angenommen iſt, 
«eben weil er zu jenen Zormen nicht paßt (ſ. Anom.); bie An⸗ 

gabe von dpousvs aber fo gefaßt iſt, als wenn es eine in ter 
gewoͤhnl. Sprache flattfindende Ausnahme wäre, dergleichen bei 
einem fo dugerfi wenig vorkommenden Worte an fich ſchon kaum 
denkbar if. Soviel ich weiß beruht aber Die Form dpousog nur 
auf Tho. Mag. meldher in v. vica lehrt, visosg werde mit_dem o 
geichrieben ös za Ögousog, eine Angabe welche wahrſcheinlich 
nur aus einem eingelen (aus dem was oben A. 2. gefagt iſt leicht 

zu erflärenden) Falle genommen iſt; fo wie dies gewiß iſt mit 
der Form Ögonsoı. Denn dieſe Rott; kommt aus Laſkaris Gramm. 
1.3. p. 233. wo es deutlich beißt za Öpouevs Öpousos napa Kal- 
uud. In dem mas wir von Kallimachus haben if dies Wort 
nicht zu finden; aber Laſkaris batte auch bies aus Chbroboffug 
Bell. p. 1185.): und faft mit denfelben Worten iſt bei Hero— 
ian in Bandini Bibl. Laur. Med. (graeca) p. 146. (f. Blomf. 
| ad Callim."pag. ult.) day unverſandiich Fragm. ulxos deo- 
. | ‚.. Bat 


! 


4 
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4. Einige Abwelchungen In der Kontraction+ber dritten Def. 
treten attifch zumellen ein, wenn vor und nach einem € ein 
Vokal fieht. Alsdann wird die Endung cu nicht in 7, fondern 
in @ zufammengezogen, 3. B. | 

öyıns (gefund) Acc. Sing, und Neu. PL vyıda 
ſqz. üyie oo 


3195 
. aldog (Ruhm) Pl. wAsee — xica. 
2. Selbſt diejenigen Endungen ber Form auf eus, bie ges 
woͤhnlich nicht zufammengezogen werden, verfchlingen, in einigen 
Wörtern, auf biefe Art das & vor den Endungen a, as u. 005, 5. B. 
god; (ein gewiſſes Maaß) Gen. yows (fr Xocag) 
Ä Acc.yoa Acc. PLyoas; (f. noch In Anom. 
1oUS, 
Täeiocitos G. Ileıpausg A. Ttioœiẽ _ 
dyuızdg (der Altar vor der Hausthuͤr), Tr ayvız 
Tolg dyvuac. 


Anm. 1. Der Grundſatz diefer Regel tft nicht gang durchgeführt 
denn 1) erfiredt fie fich bei Denen auf Er nur auf 9 Endung a nicht. 
auf den Acc. pl. auf as (oi u. rods üyeris); 2) iR fie bei mandyen 
Wörtern wo fie Anwendung finden koͤnnte doch nicht Im Gange; 
denn fo fagt man durchgängig von alıeus (Fiſcher) ddıeas *), alıdas. 
älısas: dagegen findet man noluws **) von molsıd; (Beiname des 
Zeus als Stadtbefchüger), "Egsteisis, Zreipöüs, Mnlıc, Evßoa, Ei- 
Boäs, INarawüg, Awugiag (Thucyd. 1,112.) sc. wiewobl von manchen 
auch diefer die gemeine Form bei den befien Schriftfielletu fich fin=- 
det, was fchwerlich durchaus. den Abfchreibern zugifchreiben iſt. Die 
bieber gehörigen auf ns werden wol den Acc. Sing. auf @ alle hä⸗ 
ben, wie eunksıjs, Erdens, Inmeppuns — sinken, Evösa, Insopva und 
alle ähnliche Zufammenfegungen, und bie vorfommenden Adweichun⸗ 
gen (3. B. Plat. Phaed. p. 56. a, öuogvy) den Abfchreivern gebb- 

Zn ven. 


L 


as (f. unten wide im Verbalverz.) aus Simonides (vermutb=- 
ich irrig) angeführt.: Es darf alfo um fo weniger verworfen 
werden, da Kallimachus nach feltnen Formen galchte, und, wo⸗ 
rauf mich Struve aufmerkfam gemacht bat, bei Archimedes Ed, 
Basil. p. 99. zweimal rousos, auf den folg. Seiten aber einige- 
mal zouevor, ſteht, welche regelm Bipe Form (wiewohl fie in der 
Drforder Ausgabe B: 247. ſtillſchwe gend bergefiellt if) dadurch 
verdächtiger wird als jene. Diefen Dorifmus benutzte alfo Kal« 
limachus, weil dgousüos. in den Hexameter fih nur mit Härte 
fügen wurde ($. 7. U. 16.). — Toxsos von roxeds ficht in ei⸗ 
nem Epigr. im Cotp. Inscr, Gr. I. p. 536. n. 948. 


) Doch wird dlıös aus Pherekrates angeführt In Lex. Seg. p. 383: 


*)So in den altattifchen Anfchriften bei Chandler p. 43. 1, 48. 
und in den Noten 1 XVL ſchriften EP 


+ 
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vn. — Wegen ber Endung’ ẽ oder &. f. Anm. 4.; und von zodor 
(Schuld) insbefondere nach unter den Anomalen., ꝛores 


3. Sn den Eigennamen auf -xAdns zfgz. Ans entſteht eine 
zwiefache Kontraction, wodurch alfo das Wort ein OAonadeg wird . 
($. 33. Anm. 5). ® ’ 
Nom. Ierkn . — Moulin 

Gen. JITeoınl&eog zfgz. ITeoıxÄdovg 

Dat. Jlepıxleii — — Tlegıxlee —: Flepixles 

Acc. Tegqixkito — Tlepız)da 

Voc. Ilegixkeeg — Iktpixheıs. \ 


So auch Hocxaqq; (Herkules) und alle ähnliche. 


Anm. 2. Die doppelte Kontraction findet gewoͤhnlich nur im 
Dativ ſtatt; im Genitiv nie; im Akkuſativ aber zumellen, 5.3. “Hga- 
— a p- 89. c, Soph. Trach. 476. (Wegen “ Hoaxiiw f. 

. . e 2. 


Anm. 3. Bei den meiſten zu dieſem 7 gehdrigen Formen laſſen 
die Jonier ſehr gewoͤhnlich die drei Vokale nebeneinander fichn und. 
fagen 5. B. üyısa, dvösses ıc.; die zwei Vokale aber in “ Hoaxlang, 
Voec. “Hodxises immer, was ſelbſt in ber attifchen Tragbdie vor⸗ 
Iommt. — Statt der Bufammenziefung tritt aber auch zuweilen bie 
Eliſion ein ($. 28. U. 15.): biezu gehören 
) die epifchen Formen ouvoxdeo, inspdsa mit Furgem a, ſtatt 
-EEQ, GEW. -Eu; . 
2) bei den jimgern Joniern und zuweilen auch fonft im 
Verſe die Aüsſtoßung des einen a In "Agauxisos, Ei ıg 
\ Zopoxisos ; 
3) der Nom. DI. Hocædieç bei Plato Theaet. p. 169. b. 
(f. $. 52. A. 2, 4.) “ 
4) der Vokativ Housaec als Ausruf in ber. fpätern Proſe; 
5) das epifche onsdot für anssoı von aneog (vgl. U. 5.) 


Unm. A. Die genaue Sprache erfodert daß das a ,aller obigen . @ 
Zufammenstehungen lang fe, und fo ficht 4. B. Ertoxdic Eurip, 
Phoen. 1258. (f. dort Valck.), zesa Aristoph. Nub. 442. Verkur- 
zungen dieſes a würden jedoch .bei Epifern (nach $. 28. U. 16.) 
aigt auffallen; nur laſſen fich die in dieſen $. achörigen Faͤlle dieſer 
Art alle wie der Fall 1. der vorigen Anmerkung als Eliſton begruͤn⸗ 
den. Aus Attifern aber if zoca mit Turzem a ſo viel Ich weiß. noch 
nit nachgewiefen worden : vgl. xgeu im folg. 5. U. 3. 


Anm. 5. Die alte u. enifche Sprache zog auch wol bie beiden 
erſten Vokale zuſammen, und zwar theils in zs theils in m; ein 
Schmanten, das fich fchwerlih aus unfern alten Monumenten weg⸗ 
bringen läßt; fo findet fich 
| von xAdos,.ondog Plur: xAsia Dat. sing. awji 

Dat. pl. (neben dem obigen ones) ertneooı; *) 


⸗ 


—X 


von 


*) Dabei iſt aber wohl zu beachten. daß auch das einfache ⸗ ſchon 
durch den Joniſmus verlängert werden kann und die Epiker daher 
auch fagen 3. B. N, onsiog G.onuievs; axinsis für axdesis it. 

. RF | 2. 


h 
+ 
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16.  Deitte Deklination.8. 64. 


u von Gögdens dyanlang, süxleis G. — 
\ —— ‘ A, pl. ‚ ! 
und von allen Namen Auf -xAsns, xAjs die durchge- 

' hende Flexion Jos. 5. B. Hgaxifos, Hi, in 


bu 
4. on den Neutris auf as haben dieſe beiden 
xögag Horn, Tepas Wunder 
im Sen. arog, werfen aber das = bei den Joniern weg: 
. * XEORTOG KEQROGy TEpaTog TEgmog 
und folgende drei. | 
. ynoas Alter, yEoas Ehre, xgeas Fleiſch 
Haben überall nur die loniſche Form «og *). 
‚2. Hieraus entſteht folgende Sufammenziehiing : 


* 
4 


Sing. - Dual, . Plur. 
NMN. A. V. xeoas xsoae xeod. ’. |xeone , E20 
J 6G. wegaog Ep: |xepaoıy megpv jxepaov xtoey 
D. xegei xeoe xEga0ı(y) 





| 3. Die übrigen Neutra auf ac, @0g 3. B. denas, Becher, 
oelas Glanz, uehmen nur die Formen auf g und @ an: zw de- 
na, oh, Ta Öene, 08er. Bu — 
Anm. 1. Dis Wort repas laͤßt obige Zuſammenziebung nur im 
lural zu (zepa.,zegav), ini Sing. iſt bei den Attikern zegarog als 
ein gebräuchlich; fo wie auch von xepas die Form auf aroc neben 
der zufammengezögenen im Gange geblieben ifl. Die Form auf wos 
Ä von jenen ı erften Woͤrtern allen bloß tonifth oder cpifch, und 
.. von zgkas iſt auch diefe felten; z. B. Hymn. Merc. 130. xgeuev. 


Anm. 2. Das Wort xdoas-hät das a in der Flexion urfpräng- 
lich ſowohl Tang als kurz gebabt (vgl. ppkaros, seuros oben $. Al. 
A. 11.) Kurz braucht es Homer (xigceı, xapany): aber xipure, xd- 

üre baben Anacr. 2. Aeschyl. ap. Ath. 11. p. 476. c. (xipaos). 
urip. Bacch. 919. und nad) ihnen Orph. fr. 6, 24. xsoaa Örph. 
Lap. 238. Vgl. üyındoara $. 63. A.4. Bei Aratus 174. findet ſich 
daher diefelbe Stine zerdehnt zepuazos; wobet zu vergleichen unten 
Anom. KPAZ mit deifen homeriicher Flexion spdaroz u. agazos’"). - 
” | | en Anum. 


*) Die ſchon ber Perbinzung wegen unſtatthafte Lesart xgsar” 
ſtatt xosa- hei Aristoph. Nub. 338. (ſ. Hermann) kann alſo 
nicht einmal in Erwähnung kommen. nn 

. =) Bet Dionys. Perieg. 604. Quint. 5,43. fieht eben fü zsouara; 
„uud im der zweiten Triopeiſchen Inſchrift ſchließt ein vorn ver⸗ 

. Mümmelter Hexameter fo sönyakacoı Zipee, welches man ohne 
Anzeige und Urſach emendiren will. Ob übrigens fpätere Epiker 

mit zdoos u. yipas. bloß nachahmen, was bei. ältern mit zepus 

J ge⸗ 


| \ 


* 








— 


6. 64. Zuſammengezogene Deklination. 1497 
Anm. 3. Daß bingegen das zufammengegogene o In der. Endun 
des Plurals 63 auch yerfürze 3 edarf —2*8 Dichter no 
genauerer Erbrterung. Man bat es aber blog mit dem Worte xpda 
elegt, das entfchleden kurz vorkommt in Aristoph. Pac. 192. (f. 
Schol.) Acharn. 1054. fragm. Amphiar. 11.-Eurip. Cycl. 126. ©. 
auch Mein. ad Menandr.,p. 180. Bir koͤnnen alte er diefes Wort 
annehmen, daß es fich in ber täglichen Ausſprache verkuͤrzt babe. 
Aber daraus folgt noch. nichts für das « impurum, wie in ziom, 
yioa, oska, defien Verkürzung bei Attifern fchwerlich wird nachzuwei⸗ 
fen fein. Selbſt bei den Epitern ift fie, wiewohl der Joniſmus fie 
egünfligt ($. 28. 4. 16.2, gar nicht fo häufig; und xepa ficht bei 
.. Homer alle dreimal forafältig vor einem Vokal; eben fo dene, — — 
Dagegen ifi yiga wirklich alle dreimal vor einem Konſonanten fur 
eben fo oxina Hesiod. a. 530.; und auch «oda an der Stelle Od. 
, 331. wo dee Rhythmus dem Spondeus im fünften Fuß % und 
Folglich auch der Sunigefe entgegen iſt, die an allen andern Stellen . 
worin =gax vorkommt fatt finden konnte. a " 


Anm. 4. Bel dei gorien geht das a im ber Flexion dieſer 
Woͤrter fehr-gewöhnlich in s über (vgl. S. 27. Y. 20.) 3. B. vegan 
zu zipeu, Yigsa; xgssaıy (Orac. ap. Herod. 1, 47.), wodurch fic al⸗ 
fo in die Analogie deu Neutra auf os treten. “Bet folgenden 
vier Wörtern iſt dieſes ⸗ und die daraus bervorgebende Zuſammen⸗ 
Ä gebung ſogar einzige und fehe Form auch bei den Epikern und den 
ttifern geworden: 
Boues (Bild) Ppireog Pl. Bpirg (Aeschyl, Eurip.), 
steouy (Aeschyl. 
xöos (Bließ); Hom. xzuen, zulecır 16. 
ovdas (Boden), Hom. oüdeos, ovös, bi 4 . 
wrigas (Dunkelheit), welches in der gembbnlichen, roſe 
vorkommende Wort im Genitiv die eine, im Dativ 
die andre Borm vörzlebt: xvigovs (Aristoph, Eccl. 
290.), aripg (Xen. Cyrop. A, 2, 15.)3 wild der 
Doch xräpaos, Kyspen 


Bl. auch dw unten in Öömg. 
| | 86. 66. 
2: Die Romparative auf ar Meut. or, G. ove⸗ ($. F% 


\ 


v 
t 
« 


J 


® 
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68.) flogen tm Aco. Sing. und tm Nom. Acc. Voo. Plür. das 
7 aus, und ziehen die beiden Vokale zufommen. Hierbei Ift aber 
zu bemerken, daß, ohne diefe Zufammenziehung das v niemals, 


auch bei Joniern nicht ausgeſtoßen wird. 3. B. 


Sing. Plur. 
Nom. ueiloov (größer) tusitoveg zfg}. nehovs 
Gen. uellovog r usıLdvoy 
Dat. uellor : Tusilooı(y) 


Acc, ueilova 3ſgqʒ;. neißoo —** 3ſ33. uelloug 
Voo. uellor ueibovsg 3ſg;. nehoug 


Neutr. Plur, ueilova zig}. neiLo 
Dualis unverändert. 


Die Attiker bedienen ſich übrigeng der Bormen ueitova u und uzi- 
Cover nicht weniger gern, als der iufommengejogenen: neikoves 
iſt felten. 


2. Bon gleicher Art, obgleich haͤrter, iſt die den Attitern 
gewäßnliche Zufammenziehung des Akkuſativs der beiden Damen 

Anöllov, ovos und Llosedwr, wvos (Neptun) 
Äcc. Andilora "Andiko* Tlooaudövre Hocada. 


Anm. Daß die Attifee die zufammengegogene Form in diefen 
beiden Namen ſehr vorzieben, aber doch wicht. ausſchließend brau= 
chen, gebt hervor aus Porson. ad Orest. 584. Abresch. ad Tho, M. 
v. "Andlim. ”) — Di efelbe 3ufammenzichung findet auch fntt in 

zuxecy (Miſchtrank), zursöve U. xvascõ 


C(ep. zur). Aber hier iſt die kuͤrzere Form wohl mehr dichteriſch, 


obgleich die Attieiſten ſie für „oeher attiſch au uopeben; f. Aristoph. 
Pac. 712. u. bite Noten zu Tho. M. in. v. Wie zuxsiva xuxeo 
auch is ſt. aidva anzuſehn vw aus Aefchntus angeführt wird im 
Lex. Seg. VI. 363. und das nachgeahmt iſt im Epigr. in Jaccbs. 
Anthol. App. 2 200. nach Touvs fichrer Beflerung. — Bon der Mies 
thode diefe Alkufative als eine Apokope der Silbe va darzuſtellen; fer⸗ 
ner von einigen ähnlichen Zuſammenziehungen e andern Wörtern, 
Namen tlich Vlnqxo, eixav, andıy ıc. |. den folg. $. Anm. 10. 11. 


Anomaliſche, Deklination. 5 


6. 56. | 
41. Die elgentlihe anomalifhe Deklination iſt, wenn von 


einem Nominativ ein oder mehre Kaſus auf eine Art gebogen 


ſind, 


Ich glaube b bemerkt zu haben daß, in der attifchen Brofe menig- . 


Hens, "Andilo, TToosıöa nicht anders als mit borgefehtem Art 

tel be le Borm aber, wenigfiens vorgugsweife, obne den Ar- 
titel ebt. Auf diefe Art M+bn beide Formen ‚von beiden Woͤr⸗ 

tem 8 dicht beiſammen bei Plat. Cratyl. J 402.d. u. 6. p. 404. d. 
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find, ‚die sicht in den vorhergehenden Regeln und Analogten ent⸗ 
halten iſt. Miele folche Abweichungen und Einzelheiten find ſchon 
oben bei den Hauptregeln, wenn fie fi leicht an diefe anfchlofs 
fen, oder von früher ſchon anerkannten Analogien-ausgingen, vors 
getragen worden, z. B. yalı yalazzos, avıg avdods; andre aber 
werden wir in das folgende Verzeichnis bringen, wo man in dies 
fer Hinſicht befonders nachfehe wAsis, xUwr, uagrus, ous, zvük, 
auodıs, geig, ein. | 
Anm. 1. &3 giebt noch eine einfache Blegungsart welche bei 
ewiſſen Namen und Benennungen üblich war, die einen langen Vo— 
al in der Endung baben. Diefe nehmen nur im Nom. ein cs und 
im Akk. ein » an; In’ den drei übrigen Kafus des Ging. aber gebt 
fie bloß auf den unveränderten Vokal aus; nur daß im Dativ das 
iota subscr. wenn dev Vokal defien fähig If, beigefügt zu werden 
pflegt. 3. B. | a 
N, ai G. DUy D. SU7 A. Dal V. Su 
’Insoüg Inov "Inoov "Inooiv "Imou 
So bilden namentlich dic juͤdiſchen und chrifilichen Scheiftßellee 


— 


mehre orientaliſche Namen wie Mwücjs G. Moiüus (Exod. 18, 1— 
.8.), Mavaooys, 4° Atuie G. Awi A. Asviv (Levi, Luc. 5, 29. 3, 24. 
Marc. 2, 14.); und anders ale ’Incoüs kann auch fchon früher der 
äanptifche Name Guuons nicht flektirt worden fein, wovon bei Plato 
(Phaedr. p. 274.) nur Gen. und Akk. vortommen. Ja es iſt eine na» 
tionalgriedhifche Flexion, da fie nicht nur, wie menigfiens die Gram⸗ 
matifer berichten, (Lasc. lib. 3. p. 182.) in der Endung Us gewiſſen 
abgefürzten und Schmeihel: Namen des gemeinen Lebens eigen war, 
j. 3. dıiovus G. U Weidhling (von Advvuos), anyds Väterchen *); 
fondern genau betrachtet eben diefelbe If, welche mit dem Botal o 
‚die fogenannte Attiſche zweite Del. ausmacht, und mit dem Vokal 
a die Maſkulina der Erfien mit Doriſchem Genitiv umfaſſet. Diefe 
beiden Formationen find aber uralt, wie man an mytboldgifchen Na⸗ 
men, wie. ”Iduc,"Tias, a, 9, 0v, a‘ Talac, a, a, av, ficht, und die⸗ 
nen zugleich zur Biegung von Namen die den obigen ganz entſpre⸗ 
chen/ 4-8. Avrißas, "Iößus (Juba), ’Iovdug‘ “Aleküg, Anuäs (Ubfüte 
zungen vom Adelandpog, Ankmpios) 1. Zaßaxüs Nexais, "Anolleis, 
weiches letzte auch den Atk. auf o (nach S. 37, 2.) bildet. *") 


Anm. 2. Als eine ganz befondere Anomälte der Deklination er⸗ 
fcheint die in der epiſchen Poeſie ſehr gewöhnliche 
Endjilbe gr, 9 . 
welche vielfältig die Stelle der Kafus, hauptfächlich des Dativs, oft 
aber auch des Benitivs, und zwar für den Sing. ſowohl en .. 
1 ' ‚ . . Us 


*) Dies kommt zwar bei Theofrit nur im Nom. und A. bor, 
. wird aber vom Schol. ad Dionys. Thr. p, 857. u. Etym. M. 
in v. mit diovös In Eine Klaffe gebracht. \ 


**) Der Name ’Anorlus kann nach obiger Analogie von Anoila- 
yıos, U. Dilng von Bılnumy fein. Sounſt gehn die meiften folcher 
verfürsten Namen, und viele äbnlihe Spottnamen, auf &s aus. 
©. Benil. ad Mill. in fine. Dorv, ad Charit, p. 278. Lips: 


- D 
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lural vertritt, Indem fie ſich am Die Wörter hauptſaͤchlich na die- 
jer Analogie anfchliegt: 
-ops bei den Workern der 2. und ga Theil der 3. 
Del. 4. B. cgards sgardpen, dcioy Scedpı, xorv- 
Inder zorulndordpiv 0, 
pi bei denen der iſten Dell. z. B. zupalg zegaliipız 


- ia Aiı . . . 
09 ii Yen Venice auf os G. 205, 4. B. ẽros, cür 


5 — Öreapı, FiFeapır H 
“ps an ben Stammootal des Wortes gehängt, 5. B. 
vous yadpın. 
Wobel aber noch einige Frelheit blich, deren ſich befonders der Dich ⸗ 
ser fürs Metrum bedierten Tonnte; wie wenn ferapim von der Er- 
fen Deil., und xgareopı von KPAZ G. xgazög gebildet wird. 
Sovtel ſcheint, mit Eicherbeit angenommen werden zu Tinnen 
daß diefe Form urfprünglic bloße Unwerbialbedeucung, bauptfäch« 
Hd), örtlicher Beziehung hatte, ganz wierdie ähnlichen Anhängungen 
8, Iev: daher Ögeopw im Gebirge, xepaigpı (kaßsv) beim Kopf, 
Higzgı vor der bir, draußen. Well aber die, berlichen Berlchun« 
gen in ſich von mehren Arten find, die nicht immer role in den ge» 
gebenen Beifpielen von felbft erhellen, fo-befimmte man fie häufig 
duch Hinzufügung einer Präpofition, 5. 3. xar” ögeops das Gebirg 
hinab, mag’ ö7sopı beim Wagen, En ixgidpiw auf dem Werded, dıa 
endeopı durch die Brut, und befonders häufig ‚durch die Praͤroſi 
tionen and, £&, als drro vagır, &x Hedpı: grade tie dies alch bei 
andern drtlichen Adverbial= Formen gefchicht 4. B. an’ edpumdder, 
Modi ngö, is abe. ' j . 
Diefe algemeine dreliche Beziehung ging aber auch In andere aͤber, 
die fonft durdy die bloßen Kafus eines Nomens ansgebrädt werden; 
am meiften in den Dativ 5. B. d oi maldunpır dpiga „welche 
(Lanze) ihm in der „yand” d.h. die feiner Hand „gerecht mar,” 
vadpıv duuvdumoı, dykoinpı nenosdus, Blnpı (mit Gewalt), Önkdse- 
es, yeralıpıy (an Geburt) u. f. w.; feltner in den Benitiv 5. B. 
‚08 daxguopw —* "Tudpiv nlora zeigen, ösabpır dis. Und {6 
konnte fie auch die nicht brtliche Präp. adv annehmen: adv örsapır.: 
Da uns alfo die ganze große Maffe der Beifpiele im Homer die 
Silbe 94 durchaus nur im Sinne einer Beziehung darkellt, und zwar 
aur Tolcher Bertehungen die font durch Adverbien, oder durch Da 
tlo und Genitiv mit und ohne Präpof. ausgedrädt werden; fo Fhn= 
en wir mul die Lehre der alten Grammatiker, fie fiebe für alle Ba= 
us Für unrichtig erklären. Denn zufbrderft ſtebt dieſe Form nicht 
einmal für den Akfufativ, nebmlich nicht für deſſen eigentliche Be⸗ 
jtehung als nächftes Objekt: und fſeibſt für dar Altufgtiv mit einer 
Sep, if das einzige Meifplel das beftodifche: ds ıpıv für ds Eva 
(bis Äbermorgen): auch bier if alfo Evrnpı nur eine Wöverblakgorm 
Kübermorgen) welche durch #6 eben fo naturlich in Belebung mit 
der übrigen Mede tritt, wie ds aügıon, ds audıs u. d. 9. Gans un- 
fenfoer aber muß es erſcheinen daß diefelbe Form Qır auch Für die 
eiben Casus rectps Yominativ u. Voßativ fülle fiehn Fbnnen; und 
doch behaupten dies Die ditelen Grammatiter, führen aber für jeden 
diefer beiden Fäle ein einziges Beifptel an, welche beide die erfoder« 
liche innere Beweiskraft Feinesweges haben-*). . us 


«r) Fuͤr den Rominativ wird angeführt Has. a. 214. 8085 8? äripn- 
' . b ge 





- 
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Aus dieſer Sende aber, und aus ber damit verbundenen An⸗ 
ficht, daß die Silbe pw ein bloßes Anhängfel an den jedesmaligen 
Kaſus fei, deffen Endung ſich derfelben nur durch einige Werändes 
rung angepaßt babe, rührt es ber, dag In den gewbpnlichen Editio« 
nen dieienigen Faͤlle der Erſten Defl., die man für den Dativ er; 
kennt mit dem untergefchr. s bezeichnet find, Die andern mia. Allein, 
wie man auch über den Gebrauch der Form gi urtheile, jo iſt doch 
das Flar, daß diefe Silbe an das Wort felbft nad) derfelben Ana⸗ 
logie angehängt iſt wie theils die ähnlichen Endungen in oügavods, 
"Iönder, theils die Zufammenfeßungen, z. B. Aoyomosös, poupnyerisz 
. gextonalos, vavdaıns; und daß jedes Hort in der Regel nur Eine 
Form für die Anh ngung dieſer Silbe bat. Den Unterſchied alfo, 
den man In össcgyır, Opeoypız vaups nicht bemerkiich machen kann, bei: - 
Der Endung nyı zu bezeichnen, weil es da für das Auge geſchebn 
Xann ; dies iſt offenbar nur das Werk kluͤgelnder Srammatifer. Denn 
daß von echter Weberlieferung folcher Schreibart bei einer Form, die | 
im den Srate ganz veraltet war, nicht die Rede fein kann, 
erficht fich von fc 
.Demungeachtet ift es in einer noch nicht durch Schrift befefllg- 
ten Sprache denkbar daß die Sänger welche häufig nad) einer dun⸗ 
keln Analogie verfuhren, in einzelen Zällen, um deutlich zu felm die 
Endung 9w auch wol cinem volftändig gebildeten Casus obliquus 
angefügt hätten; und fo kommt wirklich Il. «, 572.. u. Hesiod. 9.668, 
Die Form dgeßsvog: ver; wenn ‚anders auch diefer einzele Sal Si⸗ 
cherheit bat. *) | on _ wie 


ge mapeldsiv Kosloouy ds ra dixara. Hier wäre freilich der Now, 
minativ &xe „ Hr die Verbindung am glättefien. Aber warum 
Ton der Dichter, befonders in der dort berfchenden offenbar un⸗ 

* bebolfenen alten Volksſprache, des Verfes wegen, nicht auch das 
Adverb ärdpnps (vgl. diln, zalın) „von der andern Seite ik 
auch ein Weg” haben wählen können ? Auch die Form Alngyı- ſ- 
Hesych. in v., ward wie ich gern glaube, von Polemo als No- 
minatio aus einem Dichter angeführt: f. Bernhardy Eratosth. 
p. 5.: aber dies beweiſt nur daß er Bings dort fo auffaßte, wie 
andre Grammatifer bei Heſiod Eranys und Erionpgv. Zum Bes 
weis für den Vokativ brachten dieſelben alten Grammatiter cine 
Stelle des Altman bei: Möcg Ads Iuyarep moorlapı Ay’ üsl- 
poucı (Schol. 11,9r588, cf. Bast. in Schaeferi Ed. Greg. Co- 
rinth. p. 659.) wa man “Noorlapı als Bol. für Odgaria faßt. 
Aber die Worte eines Lyrikers, in einem Fragnent das wir neb⸗ 
men muͤſſen, wie es die Grammatifer anführen, Tann für uns. 
nicht beweifend fein, um etwas in fich fo boͤchſt unwahrſcheinli⸗ 
ches,. jener großen Induction aus dem Homer gänzlich entgegen⸗ 
ſtehendes anzunehmen. ‘ Alkman braucht keine befiimmte Mufe ge⸗ 
‚nannt zu baben: und dann iſt es, felbf wie die Worte itzt da 

liegen, ſehr wohl möglich, daß der Lyriker uparlapır asloouas 
fagte, wie Yindar OL, 9, 164. danorig de — welche 
einzig richtige Lesart aus den beſten Quellen dort von Sch her⸗ 
—* iſt, dem auch dieſe Anwendung gehoͤrt. 


) Die Möglichkeit, welche wir in Beziehung auf den alten Sanger 
anerfennen, daß ev cine Analogie ungenau aufgefaßt babe, trifft 
aber noch weit mehr feine nachberigen Wrtarbeiter von früben 


‘ 


* 


0” 


t 
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Wie fehr aber die Korm gs die Natur gewöhnlicher Kaſus⸗En⸗ 

‚ dungen angenommen hatte, zeigt ihre Vermifchung mit diefen, im 
ſolchen Verbindungen wie vv Innowır zul öysopır, adbroioıy dyeopır, 
au’ 708 pawoussmpiv, and nlarsog nıdopw; und bie Wicderbolung 
Dlefer Silbe bei Subfl. u. Adiekt. wie “garegigı Bing, nyı Binpır; 

. Dont: ber ähnliche Kal in orde duuorda unten 5. 116. zu vergtei⸗ 
en 0 
er 


2. Der größte Theil von Abweichungen von der regelmäßts 
gen Biegung befteht aber in dem was man die Sormens Ver: 
‚swechfelung nennet. Im Griechiſchen tritt nehmlih der Fall 
ſehr oft ein, daß Ein Wort, befonders in der Älteren Sprache 

mehre Endungen und DBlegungss Arten bei einerlei Bedeutung 
Hatte. In der ausgebildeten Sprache ward zivar meift nur eine 
diefer Formen gangbare Form; oft aber erhielt fih auch die an’ 
dre, bald einer wohlklingenden Abwechſelung wegen, bald zufällig, 
am bäufigften bei den Dichtern und in der DBerfchiedenheit der 
Dialekte. 3. B. daxgvor, alt daxgv (Thräne); udeApog, kon. 
döelpeds- (Bruder); gYölck, ion. Yilaxos (Mächten); ds, @, 
‘jon..nws, ovs (Morgenröthe). 


| Anm. 3. Hieher gebbren die konifche und epiſche Verlängerung 
Dee weiblichen Endung in einigen Wärteih Erſter Del. als 
dvayan, oslıın, yalyın — dvayxalı lol. avayxain, oeln- 
vain, yalyyaln und (dor.) yaldveaa 
’A9ıivn (epiſch) — ’A9paia, Ion. ’49pain, att. u. gew. 
"Adpvü (f. $. 34. U. 22.) 
Hro- 


. “ 


Zeiten an. -und fo If es mie hoͤchſt wabrſcheinlich dag, was in 

der befiodifchen Stelle als Variante ſich erhalten bat, an beiden 

- Stellen die wahre urforüngliche Lesart war; egsßeogır. Hoͤchſt 
unwabrfcheinlich If cs daß In der alten Sprache JE dosßevops 
follte gefagt worden fein und doch dia cndsopır. Die Schreib- 

art -svoys rübet vermuthlich von folchen ber welche In der Form 

‚ -eoper einen Plural erlannten, ohne zu bedenken daß in der Zu⸗ 
fanımenfeßung auch gebildet wurde aaxeonakos, telespogos. Den 

Sinn gab ja überall bei, diefer Form der Zufammenhang: und 
wenn man fagen konnte ueladgdgır eEexeyurıo (Od. 9, 279.) 

fo wurde auch nicht nur (MU. ı, 572.) "Exivev EE Egsßeopır, ſon- 

dern auch (Hes. 9. 688.) Ovs a Zeus dgeßeogıv Ind xdovös 

us powode, verfianden; an welcher letztern Stelle der Genitiv . 
"für 44 allein (und dafür fol ia doch epedevayps ſtehn) eben fo 

febr vom gewöhnlichen Gebrauch abweichen wiirde. Die Schreib- 

art xAualnogı, welche 1.:», 168. fall die allaemeine war, und 

erſt in den: neuen Editionen der beffern, welche bier giädlich 

ſich erbalten batte, weichen mußte, zeigt den fpätern Einfluß 

auf diefe Formen deutlich; und diefem fchreibe ich alſo jenen 
angſtlichen Genitiv zu. 2 


N 


% 
- 


\ 
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Uegospöyn dicht. Teooepouc, ſo auch -Zigreidnun, Tig- . 

Ä pıyopeıa U. 0. 9 
Ueberhaupt haben viele Eigennamen doppelte. Formen und insbeſon⸗ 
dere die auf -Anos, außer der att. Form auf -Asws, noch eine boriiche 
auf -Aac G. a, 4. B. “Apxeoilos Pind.-Pyih. 4. Merdig Eurip. Tro. 
212. und der Name Irepsiuas nder Zirspeiag wird felbf in Ber ge⸗ 
woͤhnlichen Proſe auf beiderled Arten geſchrieben »). Berner «is 
nige auf -xAns haben eine Nebenform nuf x2og, Ipınläs U. "Ipıxkog . 
und die Dichter koͤnnen daber nach Bedürfnis des Versbaues bald 
dee einen bald der andern Form folgen, wie 3. DB. Homer zwar im⸗ 
mer ITdrgoxkos fagt, aper im U. ZZcrpoxio» u. Hargoxina, im Vot. 
ITargoxis u. ITarpoxisıs; ohne daß man dach dies ſchon als Meta- 
plafmus, wovon ſogleich, zu betrachten hätte. Auch ben neben Acc. 
Inunıpga bfters vorkommenden Akkuſativ Aymıgar (f. Flat. Cratyl, 

. 404. b. Plutarch. adv. Colot. 22. Paus. 1,37. und daf. Sylburg) 
Io anzufehen, hindert. ung der Nontinat. Anumga bei Apollod. 1, 5, 1. 


Anm. 4. Zu dleſen doppelten Formen gebdrt auch, der Kal, da 
ein Subſt. auf os zugleich Maft. nach der Zweiten und Neutrum 
nach der Dritten Detiziß, fo befonders Ä 

6 u. zo oxoroß **) Kinflernig, oxupos Becher, örog 
Wagen, zagızos Pdkelfiſch. . 
— Bon den Wörtern die zugleich Maftulina auf os und Neutra auf. 
or ſind f. Anm. 12. 1 


3. Da bie Entftehung ſolcher doppelten Formen in Zeiten: 
fällt, wo man noch gar feinen Begriff von wiſſenſchaftlicher Gram⸗ 
matik hatte, man alfo jede Form und jede Endung immer allein, 
ohne Nuͤckſicht auf die Übrigen, vor Augen hatte; fo war der ſehr 
natürlihe Erfolg, daß sfters von zweierlei Biegungs⸗Arten, nas 
‚ mentlid In der Deklination, In einem Kajus bloß die eine, Im ans 

dern die andere gebräuchlich blieb: und fo ward das Wort im 
Gebrauch ein wahres Anomalon; z. B. yuyn follte nach der Ers 
ften Del. gehn, hat aber von dem ungebräuchlichen Nom. TENAUG 

| m 


’ 


*) Auch der umgekehrte Fall kommt vor, nebmlich Miydsıe, MuÖn 
(f. Meineke Cur. Crit. ad Athenaeum p. 46.), ’Ipıyarsua "Ip 
ybon ; denn die Namen dieſer Art mit einem = im Stamm neh⸗ 
men in der Verkuͤrzung den Umlaut o an: Kascıinsia Kaoasonn, 
fo wie aus der Eigenfchaft zadlıunua als Gbttin Kallıöaı wird. 


) Obwohl diefe Form regelmäßig nach der dorifchen Erfien Del. 

gebt, fo iſt fie doch durchaus eine Zuſammenziebung aus der 
Zweiten; nehmlich nach der dorifchen Zuſammenziehung ($. 28. 
A. 12.) von ao u..ow, und folglich auch aav, in a. — Uebrigens 
tft diefe Form auch zu den lat. Schriftfiellern übergegangen ; da= 
ber Arcesilas immer bei Cicero ; bei Plautus (Amph. 1,1.) Pte- 
rela; und von ’ZoAnos oder ’Ioias (Pind.) kommt der virgilifche 
Name lollas; welcher durchweg mit Il gefchrieben werden muß, 

da aus ’Iölag des Metri wegen nur ’Iöllag werden fann. 


++) &, Heind, ad Phaed. 110. " 


1 J 
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im Gen. zuvamds; vers hat im Akk. vavr; aber Im Dat. (von 
der nur noch ioniſchen Form 705) vnt. S. dieſe Wörter unten 
im Verzeichnis, und vgl. dort unter andern noch Zeig, Tag, 
zövyv, Öögydpor, TUR. | 

- 4. Dft aber auch blieben in Einem Kaſus beiderlei Gormen 
“neben einander, mehr oder weniger, gebraͤuchlich, z. B. vios G. 
viov und (nach einem Nom. der dritten Dekl.) vicos (f. im Ver⸗ 
zeichnis, und vgl. Dort noch Odus, xowewvog, Övag, Öpvıs, KOus)5 
und in diefem Falle Ift das Wert ein Abundans *). 


5. Wenn beiderlei Formen einerlei LZominativ vorauss 

—8 von welchem ſie nur auf verſchiedene Art ‚gebogen find, 

0 heißt das Wort ein J | 
0 Seterofliton | 

>» B. Oidinovg Gen. Oidinodo; und (nach ber zfg3. 2ten Def.) 

Didinov. Wenn aber die eine Kafusform einen ungebräuchlichess 

Nominativ vorausfest, fo beißt dies ein - 


‚Metaeplafmus | 
3. B. devdoov, ou Dat. pl Hevögos und (mie von ed JEN- 
. APOZ) Ösvögeonr. _ 


. Anm. 5. Diefer Unterſchied iſt übrigens dloß praktiſch und be⸗ 
ruht auf der grammatifchen Methode welche vom Nominativ aus⸗ 
gebt; im wefentlichen find, wie man leicht einficht, beide Arten vom 

nomalie u. Abundanz einerlei. Daher es denn auch Worter gibt 
weiche blog im Nominativ eine Doppelte Korm haben, die in den 
übrigen Kaſus gleich gebogen wird, 3. B. ödors Zahı, tom. ö 
gemeẽinſchaftlicher Genitiv addvzos; f. auch abın $. 41, U, 4. die auf 
u. iv, und im Verzelchnis usis-. 


4 


Anm. 6. Nah dem eigentlichen Begriff von Metaplaſmus 
- müßte der Sprechende oder Schreibende, aus Irgend einer Urfach oder 
Beranlaffung den Nominativ eines Wortes aus den Augen verlierend, 
es ganz oder zum Theil fo gebogen haben als wenn es von einem ‘ 
andern Nominativ. berfäme. Dad dergleichen in dem Munde von, . 
Menſchen weiche nicht fprechen, um grammatifch richtig zu ſprechen, 
fondern um verflanden zu werden, und etwa noch um wohlgefällige 
Line bervorgubringen, möglich if und wirklich vielfältig geſchieht, 
if fein Zweifel; und wir haben ſogar ſehr fpdte Beiſpiele davon aus 
den Zeiten wo man fchon grammatiich verfuhr geſehn oben S. 35. 
A. 9.; denn es wird niemanden einfallen anzunchmen daß es 5. B. 
für vnoday, yrpaam wirkliche Yromidative auf a gegeben babe; u 


‘ 


x) Manche find’ jebad nur für ung, In der Grammatik, abun- 
dantia, da mir uns das neben einander merken müflen, was 
in verfchledenen Zeiten, oder. Dialekten, oder bei verfchiedenen 
Schriftſtellern, gebräuchlich war, wie Bi eben bie Abande⸗ 
rungen iu Ads. 


cd ) 
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kein Beſonnener auch wird, bloß well er dies nicht kaun, licher die 
rg ſolcher Formen leugnen. Alſo gab und gibt es immer wirk⸗ 
liche Metaplafmen in diefem Sinne, und diefe bilden alfo eine wahre _ 
Anomalle. Aber eben fo gewiß iſt es auch dag von vielen folchen 
ormen, die zu dem üblichen Nominativ nicht gehbren, der regelmTͤ- 
ßige Nominativ ebenfalls vorhanden war; denn von manchen if er 
nur als minder üblicher oder veralteter. doch noch anf uns gekom⸗ 
men. Dies if aber für die Erlernung des Gebrauchs ein höochſt zu⸗ 
fäilioee unterſchied. immer iſt jeder Ubliche Kafus, der zu dem im 
erfelben Zeit allein üblichen Nominativ der Negel nach nicht ges 
birt, ein Metaplafmus, und folglich eine Anomalie; und ſo werden 
wir alfo nun fehen, daß der größte Theil der. gewöhnlichen und. der 
Dichterifchen Anomalen aus Hetereklitis und Metaplafnen beficht, 
oder aus beiden gemiſcht If. — Dieienigen welche einzel gemerkt - 
werden muͤſſen, folgen unten im alfabetlichen Wergeichnis: in dem 
: bier folgenden Anmerkungen. aber müflen wir erſt mehre Klaffen von 
Anomallen, die doch in ſich eine gewifle Analogie beobachten, unter 
Einen Geſichtspunkt bringen. 


- Anm. 7. Zu den Zeteroklitis ‚gehören die auf ns welche ganz 
oder zum Thell nach der 1. u. 3. Dell. Heftiet werden. 

4) Gang nach beiden Deflinationen gehn einige auf ns, moe 

- und ov, befonders aöxns Pilz, und einige Eigennamen, wie 

" Adons, Köuns, Mir: f. auch Im Vers Gais. 

2) Alle durch Zufammenfegung entfichende "Eigennamen auf 
mc, wie Zuxpdems, Anuooderns, "Apıcoparns, gehn, da ſie der 
Form nach Udicktivg find, nach der Hatjogenen Dell. von ' 
.$. 49.; nur den AR. bilden fie fowohl auf 7 als m. '3. Bi 

Zuxpdimg G. cos, ovs Acc. Zuxgarm (Plat.), 
Suxgatmy (Xenoph.) R 
Wiewobl die ſtrengern Atticiften die letztere Form für mins 
der gut halten. Bon denen auf -zAns aber wird der Afkuf. 
auf -xAyv, den Spätere auch brauchten, gänzlich verworfen. 
Bol. noch. im Verz "4ens.) — Bon dem Plural der hie⸗ 
gehdrigen Namen batte fih, da ein Plural von Eigen - 
. ‚Samen mei etwas erkuͤnſteltes if, kein rechter Sprachge⸗ 
brauch gebildet, und man fcheint nach eigenem Gefühl ge» 
bilder zu baden ſowohl Kruodmeis u. d. 9. als auch (und 
zwar häufiger) ’Agıcoparkı, zovs Zauxgatas *). 2) Di 
" e 


*) Lasc. 3, p. 224. — Derfelbe, und Etym. M, v. rorax eg 
führen an daß die Atbener auch die gewöhlichen mit #ros, “tabt, 
sufammengefebten Adiektive, wie dusıns, zossıng, flatt nad) der 


160 3. Defl. nach der Erſten fleftirt bästen. Da aber bievon 
f 


ovrovᷣrn 


unſern attiſchen Buͤchern keine Beiſpiele vorhanden waren, 

ſo ſchien dies bloß ein von den Grammatikern getadelter Ge⸗ 
brauch des Atheniſchen Volkes zu fein. Doch war es merkpuͤr⸗ 

dig daß von dieſen Adiektiven, die eigentlich Communia find, 

auch Femininag auf ıs, ıdos gebildet werden, welches fonft nur 

von Masculinis auf ns G. ov gefchieht: f. unt. "bei der Wort⸗ 

bildung. Nun bat Belker die. Form ToVs Teimxorzovrag u. ſ. w. 

(vom Alter) flatt des gem. -zıs bei Plato Rep. 7. P. 539. Leg. 2. 

p- 670. ꝛe. in den beſten Handfchriften gefunden und begeht, - 

. 2. Bäche 


’ 


N 
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3) Die Jonier Im Gegentbeil bilden die Worter auf ns der 
‚. " Erften Del. im Acc. Sing. gewoͤhnlich auf ex, und im 
7" Acc. Plur. auf ea; 4.8. | 
zoy Ösondısa, Tovg Ösonoreag VOR Ösomorng, ov ' 
Mitwdsa von Miltiaöng, ov. 
Eine aufallende Anomalie aber it der Vokativ Zigenla- 
dec bei Ariiopbanes Nub. 1208. wobei irgend eine fomifche 
Abſicht zu fein fcheint %).  _ 
Es iſt übrigens leicht einzufeben, dad fowohl der Fall unter 2. und 
der Joniſmus unter 3. nur deswegen unter die HetersBlita gerechnet 


„werden, weil fie von der in der Grammatik feſtgeſetzten Norm der 


‘ Erften oder der Dritten Dell. abweichen. Denn fo gut als die auf 


u, vs den Akk. auch anf or, vr bilden Ehnnen, fo gut auch Wörtes 
3. Del. den ibrigen auf pw. Der Joniſmus unter 3. aber ift of⸗ 
enbar derfelde den wir bei sndww vnöla, Boiv Ada gefehen haben, 
und beim Verbo im Imperf. ud driden u. d. g. wieder finden 


“werden. . Wäre man alfo gewohnt den ionifchen Dialekt in der Gram⸗ 


4 


fer ioniſchen Form brauchen; fonft Oszedog ıc. 


matik zum Grunde zu legen fo würde eben fo wie Ist bei der Drite 
ten Defl. geſchieht, auch in der Erfien der Akk. auf » und auf a 
Angenommen werden. oo ' 


Anm. 8. Heteroflita find aber auch die welche innerhalb der⸗ 
felben grammatifchen Deklination, 5 B. ber Dritten, auf zweierlei 
Art gebogen werden *n) . Dabin gehören mebre auf «s. die in der 
Slerion tbeilg ein d annehmen tbeils nicht. Die Jonier insbeſon⸗ 
dere und auch die Dorier laffen das 5 gewöhnlich weg in der Flexion 


3 9. von naviyugis, uäzis, befonders -von Eigennamen. wie Jos, 


Deris, Tiagıs ıc. G. nammyigıos, Otrıog st. Einige die in der perobbn- 
lichen Sprache zroifchen beiden Formen fchwanten haben wir fchon 
6. 51. U. 1. bemerklich gemacht. Womit zu vergleichen if, im Vers 
zeichnis xAsis und ögvıs und im Törterbuche pHois. — enn alfo 


von Wörtern die gewöhnlich us, «dog flektirt werden bet Zoniern der 


Dativ auf s erfcheint, fo if Dies in der Megel von S.’50, 2. und 
dies « ii daber auch lang 4. B. in Osmı 11. o, 407. tagrıyen Ari- 
stoph. Lysistr. 644. (im Chor); oder wird fo angeromgzaen und be= 
tönt z. B. In nagasolıs Od, — 381. Es wird aber auchach $. 50. 
Anm. 2. verkürzt z. B. anodıs (gem. drrolıdos ion. dndlog). Dat. 
dnolı Herod. 8, 61.5 dat Avyoy Hom. Wobel aber zu beinerfen 
dag die Epiker von den Wörtern auf ss, dos nur den Dativ in die- 


Anm. 


nachdem Lobeck ad Phryn. p. 408. fie bei fpätern nachgewieſen. 
Cbdroboftus (Bekk. in Ind. v. Eros) feheint aber diefe Hetero⸗ 
Lifte auf den Plural zu befchränten. 


*) Mit- Ausnahme nehmlich der nicht zahlreichen Eigennamen auf 
ns, nros gehn alle diejenigen Namen auf ne, welche ohne Zuſam⸗ 
menfegung, oder durch bloße Anleitung gebildet find, namentlich 
die welche die Form der Patronymika auf löng und aöns bü« 
ben, fämtlich im Griechiſchen nach der Erfien Dekl.: alſo ZV- 
gu: ZigEns, Auayivns, Eiginlöns, Miziaögs u. f. w. obgleich die 
areiner alle diefe gewöhnlich nach der dristen bilden (Gen. Mil- 
tıadıs, Xerxis). 


”) ©. den Fall von Zapnndaw oben $. 45. Not. 
\ 


Y 
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Norte spa, wros (Liebe), epifch Epos, Epw, &g07*). Bol. 
im Verz. yeias. 

b. Nom. es G. o und wos. Diefe zwiefache Blegung ha⸗ 
ben die Wörter " ' 
aocrqooc und wirgus Dhelm; und Muus 

mit dem Unterſchiede daß die beiden erfiern im Acc. a» 
und wa, das letzte aber a und oa bat. Den Plural aber 
baben diefe Wörter bloß nach der 3. Dell. ©. im Ver⸗ 
zeichnis noch xadws; auch aRas und zadss, und vgl. ews. 
e. oc G. wrog. Bel diefer Endung findet im Dat. u. Acc: 
eine Zufamimenzichung mit Ausſtoßung des r (alfo nach 
Art von xepazı, ei) fiatt. Doch kommt fie von iöpug;, 
Schweiß, wol nur bei Dichtern vor >. 
doazs idpu, Wopwre iög@ 
und non zeos nur In einer Medensart; f. im Vers. Hier 
it alfo. eigentlich Leine Formenverwechſelung; aber es 
fällt in die Augen wie diefe Woͤrter in ſolcher Zuſam⸗ 
menzilehung ber Att. 2. Dell. gleich werden. Als-cine 
„wirkliche Verwechſelung mit diefer Formation wird es 
jedoch nur dann angefchn wenn der Gen. zugleih » und 
06 und der Afkuf. zugleich or und ara bat. ©. im 
Verz. yilos und pas und ‚einige Adjectiva composita 
F. 61. Anm. 4. 
d. Nom. as und ar. Dabin gehbren vorzüglich folgende 
drei Wörter 
ülwıs, Tas, Tupac. 
©. jedes derfelden Im Verz. Der Nom. auf or kommt 
e 


”) Daß der Genit. dieſer Form, ſoviel ich weiß, nicht vorkommt, 
iſt wol bloß Zufall, denn ocuroc kommt bei den aͤlteſten Epikern 
auch nicht vor, fo wie uͤberbaupt dieſe ganze Flexion nicht. Da 
nun auch der Nom. Zoos im Homer nur gelefen wird mo Poſi⸗ 
tion iR, außerdem aber durchaus nur Epos, Epor: fo iſt leicht 
u ermeſſen wober die Schreibart Epws an jenen zwei Stellen 
ommt. Den Dativ ipo Od. o, 212. ehr irgend etwas anders 
als den Dativ von äpos zu nehmen, iſt alfo auch durchaus Feine 

Urſach, fo_analog auch die Zuſammenziehung aus ägorı, nach 
vben c., waͤre. Ueber die Weglaflung endlich des untergefchr. s in 

diefem Dativ, ſ. A. 10. 


ı 
n 
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bei Altern Schriftſtellern von keinem vor, wohl aber 
andre Kafus wie Aluvos, Tupära, taöves ıt. Der Acc. 
‚. Sing. il von rang — zaor, von den beiden andern «As; 
TUp ® a . . ' 
e. Nom. up 1. oc. Diefen Fall ſetzen wir bicher bloß we⸗ 
en bes Akk. ira bei Homer fatt iyäpı von 6 ixag, 
vcoo⸗ Eymfe). 


Anm. 10. Wenn man die verſchiedenen Bälle der vorigen Aum. 


Aüberſieht, fo erkennt man wie ſchwer es iſt von denjenigen Wörtern 


die nicht etwa ſchon im Nom. Sing. in mehren Formen vorkommen, 
u befiimmen, wie man jeden Kajus anzuſeben babe. Namentlich 
ann man die Akkufarive- auf a, alo, tupa, auch nach Art vor 
"Andiim, Tlovedo, zuxsw durd) Zufammenztebung mit ausgeſtoßenem 
» erfidren, da man denn zupw fchreiben müßte; was Jich auch fin 
det: denn die Accente diefer Formen bangen großentheils von Den 
Anfichten der Grammatiker ab.: und auch bei irwp A. ir iſt diefelde 
Annahme mit Ausſtoßung des ꝙ moͤglich. Man kann aber auch alle 


dieſe Aktufative und andre Formen, alfo namentlich iöpo, fögw und 


* 


ſichten ſich 


felbſt Ano1do sc. mit der Att. 2. Dekl. zuſammenbringen. Allein 
da es unmoglich iſt, beſonders für die heutige Grammatit, den wirk⸗ 
lichen Gang der Sprache zu befimmen, fo folgt man am beflen der 
Meberlicferung die am gangbarficn it. und läßt nur in gweifelbaften 
ällen von pereifien Wahricheinlichkeiten und ſelbſt praktifchen Ruͤck⸗ 
eiten. So wäre es widerfinnig, da alas die Hauptform 

‚ den A. aim nicht als Akk. der Att. 2. Dekl. darſtellen zu wol⸗ 
ten; noch weit verfebrter aber, für ZIocadoy, bloß wegen des Akk. 
ooedw auch einen Nom. auf os anzunchmen, da die Analogie von 
— usito bier vollkommen hinreicht. Den Akk. ıyo bingegen 
fellen wir nur deswegen nicht als Zufammenzichung von irwea,vot, 
weil, für dieſe Ausfioßung des :o grade kein anderer geläufiger Fall 
vorhanden if, die Verwechſelung von * und os aber durch die dhn« 
Uchen won ap ımd as, ne und ne ($. 16.4. 1. 8.) unterſtuͤtzt wird ”). 
Das aber wird durch die Ueberficht alles bisberigen vällig Har, daß 
die Gewohnbeit einiger Grammatifer, die Fälle wo die eine Form 


gerade nur um eine Silbe kürger erfcheint als die andre, wie eben 


»00 izüı, ‚söpwra idgw, Andikwva "Anolle als eine Apofove oder 


bloße Abmerfung darzuftellen, metbodifch falfch iR **). Und went 


voliends dieſer Darſtellung zufolge auch die Dative idod, yo; Epw, 
now, wie bie und da in Ausgaben geſchiebt, ohne untergefchr. s gefchric« 
den werben, fo iſt dies eben fo irrend als zwecklos, da Leine Urſach 
J oo er⸗ 


+) Tritt vollends die Erwaͤgung hinzu dag ja ohnedas alle For⸗ 
mien Erſter und Zweiter Dekl. eigentlich nur Zufammenziebungen 
ſind aus der Dritten ($. 33. X. 3.), und wie leicht und beweg⸗ 
lich die Buchflaben >, 0, o, x befonders in den Endungen find, 
fe erfcheint dem philoſophiſchen Betrachter obnedas alles obige 
n Einem Ganzen. | 


.** Ich fage bloß metbodiſch falfch ; denn daß es In andern Ruͤck⸗ 
fichten und In mehren Zällen auf eins binauslduft, IR. eniß; 
aber eben darum muß die Darſtellung gewählt werden weiche in 
die vollſtaͤndigere Analogie eingreift. Bergl. was $. 28. U. 13. 
von der Elifion gefagt if. . 


. 
’ [4 


. \ j .. N \ \ ' 
$.. 56. Deklinacien. = 209: 
—— he man ya keperı. ade, aber ist Hein oo fihrels 

ol.” 
Anm. 11. Schr aabe an bie verbegehenbin gälte grenzt die 
Verwechſelung 
Nom. rd . 
& eifiren | beide Formen vollfändig neben einander in 
Tooyv, ode und Fopyöw, dvas, MoHon jeneg die bei ü- 
. tern Schriftkellern übliche Form if. 
Bon andern auf av finden fich bloß eini e.Rafus nach ber Form a 
10, 86 der Yon. anf 0 and. geh " * —— —J— 
@ c 
ad Phoeniss. 458. Fisch: 1747: ’ 
5 ein, dran, Bild — G.sixoög A. sind. A, pl. - ° 


—R — Ragenpn — 6. andovs V. andor 
( Aristoph. Av. 679. 
A zsluöar, dvos, Schwalbe — V. zeiıdol - 
ſammenziehung der Romparative anf av, ovoc ©. 55. „Bietet j 
Die einige. Ber —* dar: aber auch v 4 eigen 9 r Ai 
zu x das im Gun aros hat, findet ſi 6 ve un. — * oder 
yaıza ν 


6 


Anm. 


Ss Daß bier die alten Grammotiker keine Stimme haben, verfieht 
fih. Aber Moͤris der bei der Form 7oo binzufeht zupls od s - 
Arrixcoc, meint gewiß nur die —X e ——— da er es 
dem gemeinen Abe entgegen feht. 

) Den Aocus. sixo bat in Plat, Tim. ps 37. d. Bekker au 

allen Sandichriften flatt, EIXOYE gen mörien, die gleich darau 

"eben io einſti nmia eixdva feft ba lten. — Im Acc. Pl. —R 

nach der 2. ‚und nicht zixaüs zu ſchreiben erfodert die 

‚Analogie der — igen auf &. ©. Aristoph Nub, 555. und, dort 

Ernefit; Eurip. Tro. 1178. 


+) Dee Schollaſt zu Aristoph, Acharn, 861. iu 874. fagt es 
ebe auch eine Form yAnza, gie; da ich aber nichts als jenen 
kkuſ. finde (Ariſtoph. a. a. O. u. Lysiste.. 89. Nicand. Alexiph. 
4128, 237.),: ſo vermutbe ich daß überall yAnya gefchrieben wer⸗ 
ben muß, und dies: weiter nichts I als dieſelhe Abkuͤrzung oder 
Zufammenziebung welche bei "Andller, xzunsuw flatt findet. 

Die Bergleichung der Tateinifchen Wörter auf o, welche durch⸗ 
aus ein n in. den übrigen Kafus haben, vollendet die richtige 
Zorgeltzus alles obigen. Nehmlich alle Wörter auf 4 G. 605, 
oũc —.8 20) find folche. die nach Ark der Komparative zuei- - 
fo pl 006 ihr » in der Flexion verloren, es aber auch im Nom. 

abgeworfen haben: eine Erwägung welche dienen wird die Schreib⸗ 
art fehr alter Grammatifer, namentlich des Zengdot, ing rechte 

Licht zu fegen, die Im Homer xgelooe, JAvxio ı€. int Nominativ 

ſchrieben; ‚offenbar einer in den Dinlekten gegründeten Tradition 
folgend, nicht aber wie man feltfamer Weile annimt, aus Un⸗ 

Funde der Grammatik. ©. Heyne ad Il. o, 80. — Ja, fd wie 

... mir. im —— Femining auf &v mit dem Gen. oüs gefeben ha⸗ 
der fü gab «es auch Fem. auf o. mit bem. Gen: dvog: Pr 





x 


N 


‘ 
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: Anm. 12. So wie wir eben A. 4. Mile gelehn Haken wo 
Maflulina auf os zugleich Neutra auf oc find, fo gibt es deren auch 
wo Maſk. auf os olzich eutra auf or Mind. , Solche find beſonders 
& süros und zö yöror, Rüden, wovon die nentrale 
Form von den Atticiſten allein für gut an« 
5 tu und —X Fe Jech ) 
vyov, UM 
6 —8 und zo — ** beides dichteriſch), Ruder 
erner einige Pflanzennamen, wie Söouoc, dplyavog m. ov, u. qa. Von 


ſolchen in dann die neutrale Form im — voraglich geb 


vrduchtich: 
nund namentlich von wird die auf os ſchwerlich gefun⸗ 
en. Bon andern Fa s Neutr. im Sing. Hey nicht ee 

lural aber theilg neben dem andern theils gang all In dee 


Droje befonders von folgenden, 


6 dsouös, Band; r& dsaud, ſeltner dewuol , 
- .& — Stall, gew. ol, ſelt. ds aber eraduös, 
age, hat immer aradud 
ö aitog Getreide; za olıa, 
und fo finden fich denn bei Dichtern und in den Dialelten uvch 
mehre Plurale auf &, wovon der Sing. nur aufos (Maſtk. oder Bam.) 


’ Yorlommt, insbeſondre 


‚ Aöyva, xtlsuda, xvæde, unga, Öpvud, gina "”), 
Tap0a, TAgTapa - 


und an einzelen Stellen befonders jüngerer Dichter, noch andre, Be 


Form Inid, Amme, aus Sefychius. bat Valckenaer a. a. D. au⸗ 
erfannt richtig hergefichit bei Plutarch Quaest. Ro. 57. (p. 278); 
allein das gleich darauf folgende Snlorads mußte er nit in 9n- 
2ovs verändern wollen fondern nur den Accent berichtigen, 9n- 

“ Kövas. Zuverlaͤſſig war dies nehmlich eine andre Art wie man 

. den Plural der Worter auf & zumellen bildete; und wenn von 
dem nar ein einzigmal vorlommenden Fem. agnyöves (ll. 8, 7.) 


t irren; denn es kann nicht genug wiederholt werden, daß 
‚die Wandelangen in der Sprache großtentheils weit älter find 


‚) Der Nom. Sing. 'gunov wird aus Theocr. 15 20. fältchlich 
. angeführt; denn dort iA gwar dies und wicht dönes bie wahre 
© esart, „aber als Alkuſativ ipie der Zufammmenbang zeigt, Klirre 
zu6 aß -Iydss, ana» gunov, und äner IR dem beutlichen 
Sinne nach bloße Uppefition zu dem Mal. gunon. 





x 
. 
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Pöcgure, Adaroka, Ohppa, Orand, id (Geihöffe), mlcık, miza, dick, 

llnse, ‚gıre ——— Qıpd, —X *). —* —— ehe 

——— 
.& & e 

die Bedeutung eh geſchieden find. sap durch 


Hiebei iſt Abrigens zu bemerken daß doch meiſt eine Verſchie⸗ 
denbeit des Gebrauchs zwiſchen der neutralen und der ——ſ — 
Form des Plurals ſtatt findet ***). Mit dem Neutro wird nehmlich 
nicht leicht cine Anzahl einzeler Gegenſtaͤnde bezeichnet, fondern im⸗ 
mer nur eine Michrbeit dic entweder ein zufammengebbriges Ganze 
. bildet (4. B. die Bande) oder die fich doch der Se ist als eine 
Geſamtheit denkt (3. B. Uyga xelrvuda). Daher find denn auch dies 
jenigen Wörter deren Begiif ‘in ſich ſchon eine Mehrbeit bezeichnet, 
wenn man fie in größerer Mehrheit ausdruͤcken wid, im Plural Reu⸗ 
tra, wie 5 oirog, ra oira; und andre mweldye an fich eine Verbindung 
von Gegenſtaͤnden darflellen, Kind im Ging. und in diefem neutralen 
Plural gleichbedeutend, wie zu oradud, Tapraga it. ****) 


Anm. 13. Eine Quelle metaplaflifcher Anomalle sder Abun⸗ 
dans, oder was uns wenigſtens als dergleichen erfcheint, Hegt in ge⸗ 
wiſſen einfacheren Tominalformen welche neben volleren von ale» 
cher Bedeutung, oder auch früher als diefe, üblich waren; und weiche 
ſich nun theils in der ditehen Poeſie, theils aber au bei ungen 


[ 


) Moglich det dieſer im Epigramm des Damoftratus (Anal. 2. 
. 259.) vorfommende Plural nach dem Sing. gıvov gebildet iR, 
en man, obgleich mit allerlei Zweifeln, Od. e, 281. nachweiſt. 


++) 5. wegen der meiften bicher gehörigen Wörter Steph. in Thes. 

und Schneiders Wörterbuch. . Dann nody Fisch, 2. p. 169. ff. 

- Eustath. ad’ Il. y, 272. p. 313. 42. Basil. Muncker ad Ant. 
s Lib..41. Schrad. ad Musae, cap, 8. Porson. ad Eurip. Med. 

A9A. Hesych. v. öisd u. ndava. Callim. Del. 142. (giya). 


r) Man kant dabek.den ähnlichen in unferer Sprache zwiſchen 
Wörter und Worte, Bänder. und Bande, Länder und Lande. 
vergleichen, wo die Korm ohne Umlaut ungefebr der neutralen 

in jenen griechtfchen Wärtern entfpricht. 


, Das Dbige entHält nur Winke, wovon wir das gettauere, 
‘auch wol berichtigende, eigner Beobachtung uͤberlaſſen, und hier 
nur noch anmerken 1) daß biedurch die Form za xepaua welche 
bei Atbendus 6. p. 229. das irdene Beichirr als collectivum 

brezeichnet von Zweifeln befreit wird; 2) daß das Homeriſche 

& in dem alten Sprachgebrauch einen noch beflimmteren Ge⸗ 

‘brauch fcheint erhalten zu baben, indem es bloß von den zur 
Berbrennung beim Opfer beftimmten Schenfeln vorkommt. Die 

| uuntetsifehe aibleitung Diefeg umpd von ungia im zweiten Scholion 
zu Il. a, A64. verdient keine Rädhidt, fo wentg als wenn ie 
mand cola von oda ableiten wollte. Vielmehr, da auch die 
Singulare orzlor, unglor fchwerlich vortommen, fo fiebt man 
daß ein gewiſſes Bebarfnis in biefen befonderen Werbindungen 
nach dem Yeutro firebte, weiches denn thells der Metaplafmus 
Darbot, theils die Deminutivform, die bei fo vielen Wörtern’ ihre 
verfleinerude Kraft verlert. 

U O 2 


— 
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Dichtern, manche auch bie und. da als ſeltnere Formen in der Proſe 
erhalten haben, während bie volleren Formen als allgemein uͤbliche 
anf uns gekommen find“ Ein Beiſpiel ſei zufbrderſt 
Heoay, gewoͤhnlich Yegdnuv, ovros, Diener - 
wovon bei Euripides und in Epigrammen Acc. —5 pl. Hepaneg 
vorkommen: ein fpdterer Proſaiſt, wahrscheinlich Aelian, bei Suidas 
(v. Bagßıos, wobei f. Toup) hat aber auch den Rom. Iupmy, gewiß 
nicht obne älteren Vorgang *). 
So gibt es nan Wörter der Art die bloß im Nom. vorkommen, 
wie die beiden heſiodiſchen | 
, (7) Is das Geben, (5) aonak das Rauben 
in der Sentenz (e. 354.) Jos ayadı, üpnak d8 xaxı, an deren Stelle 
die gewöhnliche Sprache dsaıs und apnayı. bat, deren Form aber in 
- der alten Sprache. gegründet mar, wie die gebräuchlich gebliebenen 
- Berbalta 5 öyundn ay (von EIN und ONTNR) zeigen. Irrig ward 
Daber öws von einigen als Indeclinabile betrachtet, da es doch nur 
an diefer einzigen Stelle vortommt, und In der Analogie von zoose 
($. im Verz.), das ja auch ein altes Derbale ifl, begriffen if, auch 
das lat. dos mit Recht. von andern damit zuſammengeſtellt wird. 
©. au biefem und zu vielen folgenden Kormen $. 119. U. 17. 


en fo find alfo auch einige nlte Neutra zu betrachten: 

. zd do (Hom.) gewoͤhnlicher düue, Haus 
«o xgi (Hom.) gewbhnlih 7 xpı97j, Gerſte 
zo dAyı Hymn. Cer. 209. Antım. ap. Etym. M, 
| ‚v. adogoıs) gew. Alpırov, Schrot oder Mebl 
| zd tg: (Philetas ap. Strab. 8. p. 364.) gew. 
Eoiov, Wolle - | 

10 yAdgv (Hesiod.) Höle; vgl. yAupupos hohl 
Wozu das Etym. M. ohne Anführung noch fügt: 
u 70 .upa, gew. Upaaua, Gewebe. 


. Eine fehe gewöhnliche von den alten Grammatikern ausgebende 
Anficht if, daß diefe Worter Tauter Abkürzungen von den bier bei⸗ 
sefügten gebraͤuchlicheren Wortformen ſeien, deren letzte Silbe weg⸗ 
genommen ſei (Apocope). Wenn nun darunter willkürliche vom 

ichter in der .Wersnotb gemachte Verſtuͤmmelungen verfianden wer⸗ 
den, fo bedarf dies keiner ernfibaften Widerlegung. Verſteht man 
es aber fo, daß jene Formen im diteren Sprachgebrauch durch Ab⸗ 
kuͤrzung entftanden felen, fo fann man dies, wie manche andre gram⸗ 

. matifche Darftellungsart wohl gelten laſſen, da dadurch weiter nichtg 
geſagt If, als daß eine Fürzere und eine vollere Form von diefen, 
wie von fo vielen andern Wärtern erifirt babe. Genauer gelpro= 
chen iſt aber jene nicht von diefer abgekuͤrzt ſondern fic iſt nach der 
einfachſten Analogie aus der Wurzel gebildet, während die andere 
eine nicht minder analoge Ableitungs- Endung befam. So fällt es 
in die Augen daß während das gewbhnliche üpaouz von Ipalrs ge- 
bilder if, jenes upa zu der einfachflen Form des Verbi TON, wo 2 
au 


⁊ 


”) Er. braucht es nehmlich dort. in adiektiviſchem Sinn, wozu 

ch die Form. Hepanav nicht gut fchidt; und eben dies Beduͤrf⸗ 

nis fheint die Form Hepay, welche fonft bloß poetifch geblieben 
fein würde, in einigem Gebrauch erhalten zu haben. oo. 


1 
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auch 23 Ipas) fich chen fo verhält wie Auga l$. At. 4.7. mit N. 
zu dlsipw & % ferner —8 die 5 Neutralform 2 
Adjeetivt TAADTZ wofür yAngvods aebräuchlicher ward, chen fo mie 


b 
man Ayo fagte und hyupir- Die Kormen Eps u. Egsov verhalten 
QSOVO 


ſich genau wie daxpv und daxzevaor. Lind endlich aus der Analogie 
der Sorttänm MEAIT und TAAAK oder TAAAKT welche Im 


Nominativ diefe Konfonanten abmerfen (ges, yala)'erflärt ſich nicht 


nur das aus dem Wortffamm AADIT entllandene alypı, fordern auch 
xo3 u. do aus den Wortfiämmen KPIO und AINM. Der Zufall 
wollte daß von diefen Wörtern die mit eigenen Endungen verfchenen 
DB ei dd, dkpırov gebräuchlicher wurden; aber das poe⸗ 
tifche Beduͤrfn 
lia aber find auch dieſe nicht zu nennen, ſchon allein deswegen nicht, 
weil nur das ein wahres Indeclinabile if, was in den Verbinduns 
en des Genitivs, Dativs ıc. vorkommt ohne feine Form zu ändern. 
irgend aber finden wir ou du, zod zes u. d. 9. Wahl aber wer⸗ 
den alle diefe Formen, da fie Nentra find, aut als Aftufativ ge= 
braucht, und dw fogar als Blural (Hesiod. 6. 933. 0ioau di), was 
fich als Zufammenziebung betrachten laͤßt fo wie der dpnlihe Fall 
bei apa; f. dies Wort, das gewoͤhnlich auch alg eine Abkürzung 
qmgeleben wird, im Verzeichnis *). 
ben fo haben ſich einige wenige Adjektiva In einer alten Kür 
zeren Form erhalten: | 
äic fem. (Hom.) wofür an andern Stellen Avon, glatt 
Pgi (Hesiod. ap. Strab. 8. p. 36% et Hesych. in’ v.) 
gewöhnlicher fo:9% ſchwer 
CTragici ap. Strab 1. c. et Hesyeh. in v.), gewoͤhn⸗ 
ıich 6adıov, leicht. 


Welches alles man wieder auf obige Art als Apokope behandelt, da 
es doch durch alle dieſe Zufammenftellungen nun Elar ift, daß, dies 
alte einfache Adiektivformen Alc, AL glatt, Bois, Bei ſchwer, dar, dat 
leicht, find, an deren Stelle jene volleren, leichterer Blegung wegen, 
gefreien find. Auch zeugen von. ihrer Etiſtenz noch deutlich der ge⸗ 
räuchlich gebliebene Komparativ gaiwr, dan» ($. 69, 8.) und das 
mit Aos zufammengefehte Aogıyavos *"). — Die 


2 


"* Br der obigen Erflärung der Form dw vergleiche: man noch die. 


"Nite zu ©. 81. Dort ift angedeutet daß das Wort year, ovdc 

- ebenfalls aus einer Wurzel entfiand, Die ein w hatte. Dies ging 
dort in » über, weil diefer Buchſtab eine analoge femininiſche 
Form gibt. Hier mo ein Neutrum fich bildete ward aus ANM 
öd; woraus ein Plural 404 dw fehr natürlich Nicht. 


=) Wie unkritiſch die Grammatiker bei Annahme ihrer Apokope ver- 
fuhren beweiſt unter andern dies daß fie auch die Form zndd 
bet Aratus für eine Apofone von nndakım, und rodg.s bei Ho- 
mer eben fo von zoopınov erflärten, ohne zu bedenken daß ‘auch 
nndo bei Homer, und ze erodot (A, 9.) vorfommt. 


Qyıss bei Pr 
Begen kina f. Im. Benz. Das aus Kallimachus angeführte Uuev . 


(fr. 461.) fand nicht fr dusvuros, fgndern wie Helladius (p. 8. 
Ed. Meurs.) ausdruͤcklich ſagt für Yusvaxe, und war alfo meiter 
nichts als ein gemagter Vokativ von vunv. Was Strabo a.a.D. 
aus dem Euvhorion anführt, dag er 7bv AAo» genannt babe 44 
(dauorıos 32 nach Euflathius ad I. £, 265. p. 975. Bas.) iſt 


% 


% 
s bielt jene einfachen Nominative fe. Indeclmnabi- 


frei⸗ 


- 


bie gebräuchlichere geblichen 


EF 


>] 7 Anomaliſche = u $. 56. 


"Die einfachfie Verſchiedenheit biefer Art IM wenn bie eine Form 
bls$ aus dem Stamm mit den Endungen ber britten, und Die andre 
mit denen von einer ber beiden erfien Deklinationen beficht; oder - 
mit andern Worten, wern der Stamm ſowobl auinfikis leum 
gleichfilbig jebogen wird. Won folgenden zwei iſt die Fürgere Form 


pdgrus, veos (Zeuge) epifch uagrugos, ov (4.3. Od. 
Ä " 


lat, axos ( Wähhter) ioni 1x0, Sun B.— 
pilai, axss N * ſch gYiRaxog, ov G: | 
Dagegen iſt a | en 
| ‚pol, ıxds, Schauer, mehr epifch; gewoͤhnlich ppdsn, me 
tage ud Das oben angeführte üpnek für denayı gehoͤrt. Vergl. 
$. 119. X. 17. . - 
Nach allem diefen laſſen fich alfe nun auch die Fälle beurthei⸗ 
len, wo von folchen zwicfachen Formatisnen, die einfachere nicht im 
Nom. Sing. fondern nur tn einzelen Flegionsformen vorkommt. 


Dabin gebören 


2, udgu (Hom,.) für udeiyı, & von G udsık, Geißel 
en) vipa (Hesiod, e. 933.7 Schnee, welches einen 
Nom. NIW vorausfebt, der aber nicht vorfommt, 
fondern nur vıpas, aödos, aber mehr in der Bebett« 

tung Schneeftocke pl, Geßoͤber (der Schnee 7 


zıcay) 
— (Apollon.) *), gem. Aıßdada von 4 Aßus, Buß 
(ai) säyes (Apollon.) gem. caydnes voll A sayıy, 


Teopfe. 
Kan \ Bo 


freilich auffallcad wegen des ungriechiſchen Ausgangs. Aber. 
eben deswegen, und weil es nicht aus einem der tert Dichter 
genommen iſt, ſondern aus einem alegamdeintichen der in Syrien 
lebte und von göttlichen Dingen mit gefuchter Gelehrſamkeit 
febrieh, ift es bochſt wahrſcheinlich daB der furifche "zu bier auf 
rgend eine Art genannt war. (Die Lesart in Strabo’s Epitome, 
rovy Nlıov, möchte alfo doch wol Rüdficht. verdienen, wenn. gleich 
Diefelbe Notiz bei Apollon. de.Pronom. inter vos ebenfalls mit 
Say ſieht: vgl. Serv. ad Aen. 1, 646. von den Aſfhriern: So- 
lem colunt qui ipsorum lingua Hel dicitur). Auf die feftfame 
Notig bei Gregor. Cor. in Dor. 161. daß bie Dorier fiatt siw- 


v zelotas gefagt hätten zuo wird wol: niemand mebr viel geben. 


‚ (War vieheicht 4 av ein doriſches Wort und hieß das Wolle- 
ben?) So bleiben alfo nur bie Aeſchyliſchen Tone Suppl. 903. 
905. »a für uareg und Au für Aacıkev übrig... Aber mie man 
auch diefe begruͤnde, fo wird fchwerlich der unlängft erfi aus dem 
alten Volksreigen entflandene Chor des Aeſchylus, der auch ſonſt 
mit Wörtern und Tönen fpielt, um Belag dienen können für 

- das In ordenglicher einfacher Erzaͤhlung erfiheinende 08, xg8 !K. 

. ber Epiker. Indeſſen fcheint mir ua als Kinderton binreichend 
begründet zu fein, und Dadurch einen Wink auch für das fols 
Ä ende iu geben, welchen ich geübteren Bearbeitern des Dichters 

erlaſſe. * | 
. 9) Db auch Außög bei Aeschyl, Choeph. 239, if zweifelhaft, be⸗ 
ſonders wegen v. 245. 70 Un. x | on 


v 


“1 


v 
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3 — — —5 ode — *8 ur Han zb \ 
Nominativ angefehen ; ac mehr uber die welche fich auf die er 
SORGE ned Bet aan, —— — 
ei a er 
unterihelden. „Sole fi Pad (aufer — ac. Daran er sum 
Komwürng u. 09 ine dem Kensphon ER Sm Katt 
PR Te w. als von words, 
— dlxj von dig. Stärk B 
* FR für — von xpdan, haſchias beim 


 rögenöh m.) —— „ Stlav 
" ierive EN — Grm für iemver ei s —8* der 


Bee 
don, (Hi für - doulen, 
— mon, m Kr These. HAB). ‚für molvov 
ent, * — 9— ID Adverhien olsadı 
und einige andre ***) op au ren Di verblen 
vrorade dan olxap, wo da de Sorm % in b ſem Sinn ſich — 


m dem vetanten Stollen "Er aledt, letzteres 
be Aristoph. Av. 239. wo man Wrig vö-xAldog Di daföe annimt, 
— op un — von KAAZ 7 einer Ip ſchen Stelle 

din —*— ig iR. 
*") &. Etym. M. in v. Die Eorm ſcheint nie ‚ganz ander Fi 
brauch Gene u fein: f. Pausan, & ie —— Fi sd en 
HE: daran! Gr Ixtivog. Bee: h ** a ge 
Aelian.  (Herüres, ie —* elden For⸗ 
men —R8 RG M — 
*2 Aber be dag ARE. nüye für v ald ein bei einem 
en ristot. Physioge Ws f —X und noch zu un⸗ 
—R Bein; ve Yen jesrabafe, bei Theo 
delt. 27, 47.5 danıylı fa Iice Lesart im Epi⸗ 
oramu — AT. v- —9 ——5 IE möxous in dem Sp 
ort Aristoph, Ran. 186. mweldes richtiger mit Suidat Fr di 
Rontnativ "Orov nöncı es — wird, ha der Sin fee 
fomehl die Welle a a ie Schar erlodert. We 4 
ane loge Beuel: a ii Be ası —4 — zeoßdrog, IM 
wale.s für audio, Wei loß aus — en der Sun 
matifer obue beigefügte Autarieäten belant (Hesych, v. m. 
‚acı, Etym. M. vid, in Ind.) mopen abet EM eier nach 
rodian, Hermanni p- 308. xxl. eine Form des gemelwen <e 
but fdheint gewefen zu_fein; Eymacı, wovon Mur die Gorm 
‚ar noch vorfommt, fo daß alfa der, — ohne ur⸗ 
Ki angenommen wird; denn dag bj. Eyxaros in den 113 1 B 
bloß_aus Eyxara gemacht, und Bobs &yxarov bei Lucian, Texiph. 
3. if eine abfichtliche gäcerl ichfeit, fatt, Evregon; — — 113 
Komerifche —* wovon die tichtigere Unficht Im Bergelchnis. 


s 
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"and nur an den tmvenäuderten Ukufatio bangt; Fender 4 und 
5 einige andre ‚dufammengefebte Abjehtidt, wovon unten $. . 

\ Die Hebeı na gie Dbigen zeigt nun deutlich daß di Somine- 
ide mann her Formen ‚workanden gewefen „een Tnnen; aber 
‚eben fo leicht as es; begreifen dag ‚in einer Zeit mo niemand am 
ammatkiche Sonkanın achte der’ gemeine Sprachgebrauch einzele 

‚KRafus uady verfhledenen —— bildete; und .alfo auch mol der 

Dichter unabfichtlich dergleichen für fein Metrum. fchuf: und fo kann 

man alſo befonders ve lebie Reihe von Formen als wahre Metar 
lafmen anichn. 

9 an Auen gibt es auch foldhe Formen die wirklich nur unvollän- 

ung gelommen find, und welche hie Grammatiter mit Uns» 

x H () Meiaplafmen anfehn. Solche u 

ein auıyds pl. oriyes, as (Hom.), welches man zu 
dem, fedtic, gleichbedeutenden, —R Keibe) 
slebt, da doch diefe Som maftalintie iR, und 
., gar m nicht im Homer vorkommi 

srl, Mira (masc.) mit der Ben Zinnen, wozu 
die Srammatiter als Nom zb kirov, was 
J zit eriffirt *), bald das Adi. Arrds (dünn.) 

nehmen. 


“ Anm. 14. Zu bee Analogie von pilot und Piduxos gebbrt auch 
ein Xeolifmus, — von BE nl. wurd Der a apbrrong, 


und von denen wur ', ar0s — nadmudrors: denn nur 
von dem Dat. pl ein. F zu Ten, und daher das Iprifche dasd- 
gowıy bei Soph. 1 le 974. hundäk blemit zu versleichen au fein **). 


* Anm. 15, Einige Neutra Zweiter Dekl. haben im Murat me⸗ 
taplaßifche Formen don der Dritten Deti. anf as, arg. Go suut 


9 Es gründet ſich nehmlich blog af die Annahme derer welche 
—— 
aben, 
in einem fp Bl — * ddaſ aneifelhafte Sein 





äft, und Alcdug aud) nur im Dat. pl. 4; Denn in dies 
" fem Kafus if_der Metaplafmıs am — da in der 
. tegelmäßtgen dorm —53 die Wortform häufig, unkenntlich 
wird (yigovow, dyaam). Bel denen auf na Ifi jedoch ohne: wei⸗ 
texes cin bie und da erhärteter Voltsfehler anzuichmen, dee das 
ber auch Sifeie Form bei den Lateinern —ãa weiche durch 
den Dat. epigrammatis , poematis die unangenehme Länge 
der Form Auf us vermieden. Man muß fich aber in — 
men bie bei Mednern vorkommenden Formen a ıudrov, di —E 
wrong, nicht bieher gu nz Diefe ur ven I der Adi 
HN Bi eg 
a: und die Form a af vielmehr eine gegen 
—8 — tere un fotche ade Ei 
eine andre Bufammenfehung qulafien als bie weiche 
ſchon im Verbo Hatt finden: f. Kan z men 2 


v 


so or Defectiva 2 


Homer ————— n. 212. mean , ud Lycophr. 106. 

braucht ſogar unldıov von 55 Schaf); uch eben Dahin rechnet 

Zen auch, Arpacı, wenn man dieſe Form fo betont (8.47... 3. Not.y 
©. auch oreıgor u. övsiparos im Verz. unter övag. 


Anm. 16. Den Metaplafıus aus Der 2: in die a. Del. B: 
Boeros, ı mit dem Genit. Bürrea, wie: von ns, bei Herodot. * 


& 67. Defectiva und Indeclinabilia. a 


Zu der Anomalie gehoͤrt auch die Ermanglung eines 
oder — Kaſusformen in den Defectivis, und die gänzliche 
DBiegungslofigkeie in den Indeclinabilibus, . 


2. Defectiva numeri d. h. folde welche der Natur ihrer 
Bedeutung nach nicht leicht, oder auch gar nicht, im Plural oder . 
im Singular vorfommen (3. B. 6 aidng; ob &inolas Paſſat⸗ 
winde, ai Övonal Untergang, Weſten, und die Feſtnamen wie 
T& Awvigıa) mögen fich durch den Gebrauch ergeben; und wir 
merken nur an, daß der Plural za naudıxa welcher fingularifche 
Bedeutung bat, der Liebling, Seltebte, zumellen in derfelben Form 
auch eine wirkliche Mehrheit bedeutet: Xen. Sympos. 8, 32. ex. 
'nondınoy TE xal Egasor. 


3. Es gibt aber auch Wörter von welchen gewiſſe Kaſus 
nur durch eine Entwoͤhnung des Gebrauchs fehlen: man ſehe 
im Verzeichnis Govös, no&oßus, wie auch einige dichteriſche Woͤr⸗ 
ter wie 0008. Andre endlich find mie fo viele Wörter u. For⸗ 
men in allen Sprachen gänzlich außer Gebrauch gefommen, und 
Baben fih nur in gemwiffen Redensarten u. Verbindungen erhal⸗ 
Kr Pl auch nur in dem Kaſus, den dieſe erfodern. Sol⸗ 

e ſind 
69400 u. Ad Vortheil) urfprängliche Neutra 3. 
Dekl. die nur noch als Nominativ - m ‚folcher 

Verbindung gebraucht werden wie: Ti av nuiv 

Ögpehog eins; was wuͤrdeſt du uns nuͤtze fein? 
uchan (wofür in der gangbaren Sprache pooydkn, | 

Adhfel) blieb nur in der Redensart ind ud- 

Ans (unterm Arme) uͤblich ”). —8 

pe eh 


.'*) Die Form ngoasnere, welche Wolf Od. a, 192. aus guten 
Spuren aufgenommen bat, if doch für die Srammatil noch nicht 
ficher genug; da über die logiſchen Einwürfe gegen die Verbin- 
dung des za in der allgemeinen Lesart mit dem xcò m 193. 
Verſe fich noch bin und ber veden läßt, _ 


- #%).&. Moeris et Piers, v. uaoxala. - 


> 


1 
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plz, eis Woterio ber Bloß Im der verttorten Aurede 
, & nöhe, an beide Geſchlechter, vorfemmt. d 


Und eben -dahin gehören auch viele ‚die, urſpruͤnglich Nemlna, 
durch einen ſolchen beicränften Gebraud ganz zu Adverbien 
geworden find, wie nixägy,. mmol, Shaigeng (eigentlich FE 
aipıns) md. 9. ©. noch $. 115. - 


Anm. 1. Es fält in die Augen, daß diefer letzte Gegenſtand 
tein erumelogifch wird, und ſich der gewöhnlichen. Graumatik' ent= 
‚seht, indem der urſprung mancher folchen Form ganz dunkel oder 
;weifelbaft if, die man daber am befien als Ausrufe oder adyerbia- 
far Behtimmungen unter die Yartifeln verwein und den Wörterbü« 
bern überläßt. "Sn if das anredende . . 
s dzav (0 du; fcten am mebres o ihr), wie es ars eut⸗ 
- Banden ſel, und obgleich es gem eigentlich zroch 
Worter ind, doch, da der ziochte Thell mie getrennt 
erfheint und Leine Rominalform mehr bat, als Eine 
B EN — ER 1 en en 
- sodes anzufehn, daher «: en "ame n 
Wort ſchrieben *. J 
So hat ferner die ' 
ds vewıa (fünftiges Jahr) zwar ganz das Anſehn eines 
rralatlo % hr Med feien: aber hr weiter 
keine Analogte darauf führt; dagegen aber auch Ads 
verbien oft auf diefe-Art mit Sräpofitionen ſich ver⸗ 
verbinden (dn’ aigaröder, touudıs ıc.), ſo nimt man 
deſſer auch vnıa als ein ſoiches an, und verglelat 
or. vie 


”) Man dalt gewobnlich dieſe Form für abgekürzt flatt uiler won, 
Yen, ungläclic, ei — — ſcheinung im ho⸗ 
meriſchen 734 (f. unt.)._ Auen es bomun bänfig auch ganz im 
suren und lobenden Sinne vor (Plat. Theaetet. p. 178. extr, 
cf. Schol.) in welchen der Mebergang aus dem unglädlichen 
Sinn ſchwer zu begreifen if.. Wir müffen alfo eine Anrede gu⸗ 
tes Binnes, ale gut, lieb, annehmen, weil nur diefe In jeden 
Zufauunenhang. vaßt. Ban vergleiche melior: und fo ifi feine 
ja marum wir deu Nom, nicht regelmäßig MEAOZ anneb- 
men folten. 


®*) Schol. Plat. Apolog. p. 6. ol di ‘4rzwol zjv ng aullaßie 
neqoniicı zhv di devrigav Agayurovoia: (ser. Bapvroroior). za 
Bäruon. döbyarov yüp las KEp elpeöfrar dio kysvon» megione- 
gras. WII man afo die alte Schreibärt eire», wegen der Yangen 
Endfilbe nicht wieder einführen, fo (deint & rar wentgfiens dem 
jonerfänigen a zav vorzuziehen iv fein. Ganz verwerfich aber 
Rt die Schreibart a ’zav, welche dem Lefer Die unverfändige Ety- 

- mologle der Srammatlfer aufdringt, die man, beim Etyım. M. nach-⸗ 
fehn tonn. Müfen wir den Urfprung, auffuchen fo iR es Fehr na- 
türlich in der zweiten Silbe ein dem & odros entfprehendes Des 
monſtrativum zu erkennen, wozu auch Das Derifhe zivos führen 
Yann. Warum folte aber zu» nicht auch eine alte Form von zu 
ſein Val. zivn u. &yoiv. S. übrigens noch Ruhnk. ad Tim. extr. 


‘ . B 
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bie Asl. Gore Irigenn, Mi en gelthedentun 
hat (uu * Zeit) e. sbenfall Ein 6 


ga acc. in bet, Nebendert * —* wa Im 
un er ? 


les: denn 
.) vorfümmt 


Ein wahres Defekt wum iſt aber auch das dichteriſche Wort 

‚Saas (10, Gehalt, Körner ; ; denn fo fehr er auch Dies - 
Wort gebraucht wird „(man f. nur die Indices zu 
Homer und Euripides) fo eriheint es doch durch 
‚aus nur in diefer einen Farm, als Nom. und am 
alerbäufigden nis Akkuſatſo. Hiebel iſt aber zu 
merfen daß das Wort Im Homer faſt einzig In der- 
jenigen Beziehung des Aftufativs vorkommt worin 
co heißt an Geſtalt, oder nach Art; und die folgen 

den Dichter, wiewobl file das Wort in allen Be 

jiebungen brauchen, feheinen daher die in der al⸗ 

, en Epik nicht vorfömmenden Endungen deffckben 

geſcheut zu haben. 


4. ‚Indeciinabilia find von echtgriechlſchen Wörtern mur die 
melften Kardinalzahlen ($. 70.), von ‚Subflantiven aber nur 
elnige ausländifche Wörter, 3. DB. To ndoye, und darunter auch 
die ——— ülpa, u ı. 


. 3. Den Namen olyuo (f. die Note oben gu dem Buch 

haben fee) findet man deklinirt, zQ oiyuara ıc. Bon diefem wäre 
es ſehr erklärlich, da er ganı die Form eines gricch. Wortes angenom⸗ 
men: doch wird die Nichtigkeit der Lesart angefochten (Porson. ad 
Eurip. Med. 476. Schaefer. Melet. P- 96... 


Anm. 4. Daß man mebre estdichteeifche Wörter die nur Im No⸗ 
minatio "oder als Neutra im Nom. und ft. vertenmen deswe⸗ 
en noch nicht als Indeclinabilia gu betrachten hat, ii 6. 56. 9.13. 
% don gereigt Fr und ‚eben dag gi von den defeltiven Noms 
native Eine nee je ch das zu dieſen Ichten 
gehört ‚übe 9 1a ti als Inden antdeden, Dies iſt das neu⸗ 

trale Der cip 
gu, 


* Der Borgug, den Ich der getrennten Schreibart, vor ber andern 
dninga pdgsıv gebe, get für Homer hervor aus der Vergleichun 
der tellen, namentlich I. &, 132. Od. Eh i64. U. 0, 572. Ds 
- bleibt eine geheterung. übrig: f. Leril. 


+) Dis Balken. geh Gübas (Er. 176) HB bloße Rachlltung. 
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;. zoser, Geſchick, Rotbwendigkelt (ſ. Verb. Anom. 707); 
| denn da dies groͤßtentheils nur. in Verbindungen 
vorkommt die einen Nom. oder AFE: erfodcen, fo La⸗ 
. men die andern Kafus fo außer Gewohnheit, daf 
‚wenn in feltnen Faͤllen die Verbindung einen andern 
Kafus erfoderte man jene Form (ganz wie fonft mit 
nfinittven oder. Adverbien gefchicht) unverändert 
leg. 3.3. Eurip. Hipp. 1256. Oüx &cı uolgas Tod 
oeddy 7? änalluyn. Joseph. Ant. 8, 254. Ep9dadn . 
RO ToU zpEur. | 
Ganz etwas ähnliches tritt indeſſen auch mit dem fonft völlig de⸗ 
klinabeln Worte Heuss ein; f. im Verzeichnis — Bon dem Pros 
nomen deiva als Indeclin. f. $. 73. Anm. — Von Anu aber das im 
Dat. wieder Ana bat ſ. im Werzeichnis. 


. 58. 
Verzeichnis der unregelmaͤßigen Romina. 


vorerinnerung. Dies Verzeichnis enthält dieienigen Anomalen, 
welche ſchon oben in gewiſſe Klaſſen gebracht, oder gleich bei der 
Regel wovon ſie Ausnahme machen angefuͤhrt ſind, nur init Ver⸗ 
weiſung auf jene Stellen; ausführlich aber behandelt es nur die, 
‚ welche nicht füglich auf jene Arten oben angebracht werden fonnten, . 
oder ſolche, die in mehren Beziehungen zugleich unregelmäßig find 
und daber befier im ganzen überfehn werden. oo. u 
Ueber Einrichtung und Gchrauch diefer volfiändigen Artikel ver⸗ 
gleiche .man unten die Vorerinnerungen vor dem Verzeichnis der un⸗ 
regelmäßigen Perba. Mas dort von den ungebraͤuchlichen Themen 
gefagt wird, gilt hiet von ungebräuchlichen Nominativen, die bier 
ebenfalls durch Verſalbuchſtahen als ſolche ausgezeichnet ſind. 
dndwr . 56. A. 11. . —8 J 
didos, , a $. 56. U. 13. 
alxi $. 56. U. 13. . " a 
rs $. 41, 7. In der gewöhnlichen Spradye wird in der Be⸗ 
| deutung Salz der Plural oö ähss gebraucht; der Sing. 
iſt mehr ioniſch und dichterifch: den Nom. 5 &is hat He- 
rod, 4, 185. — Das Fem. vom Meer iſt bloß dichteriſch, 
wird fih aber im Nom. wol nicht finden. 0 
Die bei fpäteren vorfommende Nebenform 18 alas, Tos iR 


bet älteren zweifelhaft. m den drei von Foes. in Oecon. 
Hippoer. angeführten Stellen wird wol «la die rechte Lesart 
fein. Das Sprüdmort adaoı ve aber (Suid. ) iſt, da der 
Plur. von zo alas ganz unerbbrt iſt, zuverläfftg nur ein Eu⸗ 
phoniſmus für &dus (wiewohl dies bei den beſten Schriftfiellern 
. vorlommt), und follte daher wol aAnwın gefchrieben werden 

. möflen; vgl. $. 47. %. und unten in vice. a 


 &hoog Ci, Tenne) geht am gewoͤhnlichſten nach Ser Att. 2. Dekl. 
mit dem Acc. ale. Doc werden häufig der Deutlich: 
' ' W oo. keit 


2 


—4 


U 
\ 


‘ . 
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keit wegen die Formen der dritten Dekl. EAmvos, ähoves, 
Ämoıy rc. vorgezogen; f. $. 56. A, 9. d. 
Die Nebenform auf ws, wos, (f. ebend. b.) if feltner: Acc. 
Glan Arat. 940. Callim. fr. 51. Sogar ber ;fgg. Nam. pl 
ai alas ficht bel Demosth. adv. Phaenipp. aber mit der Va⸗ 
riante los, woraus Reiſke (p- 1040.) alo gemacht bat: f. 
. 56. U. 9. a. und vgl. ans. Aber auch Strabo 4, 201. 
(p. 308. c.) hat eben diefe Form in einer Handſchrift. 


dupw $. 78, 5. . 

dva® Voc. wa $. 4, T. $. 45. A. 
dyöganoösccıy $. 56. U. 13. tn 
dyio, arögos $. AT. | 
”Andiloy Acc. wo. $. 55,2. _ | 
doyns (weiß‘, #ros, nimt bei den Epifern auch ein = an apyirı, do- 


yera (3. 41. 9. 2.) 

“Aons (Mars) G.”Ageos, welcher Genitiv nie zufammengezogen 
wird, wohl aber Dat. "Age Acc. Aon. Aber auch der Acc, 
Aony Cogl. $. 56. A. 7, 2.) iſt anerfannt gut u. attiſch. 

Ep. "Agnos, "Apni, "Apna: woraus entflanden auch ein Ge. 
nitiv "Agsos angeführt wird, der aber ſehr zweifelhaft if, ©. 
Heyne zu ll. &, 485. 0, 100. 213. So erfcheint er dfters in 
Ausgaben und Handfchriften nicht. bloß fpdterer Autoren. 3. 
B. Plat. Phaedr. p. 252. (p. 51. Be.) hat Bekker ihn auf die 
beften Autoritäten aufgenommen. onft if er bei folchen 
Säriftfielern der Verderbung verdächtig ; wiewohl er bei fpd«- 
teren echt fein wird *). — Daß man das Wort auch durch⸗ 
gängig nach der Erflen Dell. flektirte zgelgt dee Gen. "Apso 
aus Archilochus bei Eustath. ad 11. s, 31. Uber ob deswegen 
mit Recht im Homer an der einzigen SteDe 11. 9, 112. der 
Autorität der Handfchriften gefolgt wird, welche dort “Apr ge- 
ben, da fonft immer im Homer " Aoni, "Apes und "Ages geleſen 
wird, kann hier. nicht entfchieden werden. _ 

apvos (Tov, z75, des Lammes), agrvi, üova Pl. &oves D. dgraoı 
. (ep. &oveoo:). Der Nom. Sing. fehlt, und wird dur 


cuvös erſetzt. 
Eine 


*) Die entgegengefebte Angabe des Greg. Cor. in Aeol. 31. if 
eine Verwirrung, und Koens Rote dafelbfi von Brund ad Oed. 
Col. 947. Add. widerlegt. Uebrigens iſt es cin grammatiſches 
Vorurtheil daß diefe Formen von tom. "Agsvs berfommen müße 
ten; die Slegion “Aons, nos if Die. anernatürlichfie, und wenn ſte 
fi) nur bier. erhalten bat fo bemerfe man daß der einfachen 
Wörter auf ns, zog ebenfalls nur fehr wenige find. Die Slerlon 
adkıs, nos If weit auffallender und doch wird es niemand einfal- 
len dafür einen Nom. auf zus anzunehmen. Dies hindert jebach 
nicht daf ein dol. Dialekt wie im Nom. "Agevs könne gebil⸗ 

- det baben, welche Form aus Alcdus angeführt wird.: ©. Eust. 

- ddl. » 31. — Den Gen. auf. os nehmen nur die Granima⸗ 
tifer an wegen einiger abgeleiteten Nebenformen. Ba 
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Ne — 
§. 58. 
u Eine andre Jorm iR dm, wovon ebenfalls Casus und an⸗ 
dre Ableitungen vorfommien; ſ. Nicand. Ther. 453. Hesych. 
sc. Homer tagt daher je nach Bedürfnis des Verſes moduuprı, 
. nolöggwes. Aus Heſychius lernen wir aber auch ein Compos. 
domoßooxor oder egomvoßooxos kennen; woraus wir alfo ſehn 
daß die Wurzel div auch mit einem a oder a vorn vermehrt 
exiſtirte; alſo APHN oder APPHN *’); moraus wenn es im 
en. svog batte, eben fo derös, apvaaıy entfiand, wie aus are, 
‚ äigos — dröpös, dröpdaw. — Dad die von einigen Grammar. 
kern angenommene Nominativform APZ, die man ſogar m - 
den Ueberſchriften Afopifcher Kabeln lich, gang verwer if, 
erhellet aus dem Obigen von ſelbdſt. “ 
dcpdos 6. 47.4. 
Barros. $. 35. I 9% 
Pesras $. 54. %. 
Boy Acc. $. 50. A. ae 
yalc, ydlanıog $. 4, 7. 
ydins U. yaddas $. 37. A. 6. den Gen. anf wos, ben die Grammati⸗ 
Ser anführen (f. Fisch. 1. p. 401.) kaunn ich nicht nachweifen. 
yasıp 6. 47, 2.0. 9.3. . . | 
rds (6, Laden). G. wrong. Acc. ymra und, nach der Att. 
2. Dekl., ycov ($. 56. A. 9. c.) 
Homer bat auch den ‚Dat. yo (von. deſſen Schreibart 
phnee⸗ſ. 56. A. 10.) und fuͤr den ar ſchwankt bei ibm die 
Lesart jwiſchen yılar, yilor, zii. Hiehei IR folgendes zu 
erwägen. Weder yelms noch Eoac haben In der aͤlteſten epi⸗ 
ſchen Sprade die Flexion auf wros; und für Epos d unten) ' 
” war die einzige altepifche Form Epos. Bon zilas If der Als 
fuf. in Od. v, 346. wefelbaft jwiſchen -ov und -w, in Od. 
v. B. zwiſchen or und wo, und in Od> o, 530. iſt bloß yelam. 
Das Metrum aber geflattet die Endung o» überall. Hieraus 
wird mir waheſcheinlich daß fo, wie die Nerba Lode, yılda 
übereinftimmen, fo auch beide Subfihntive davon in Homers 
Dialekt fi entſprachen in Zoos, yo; (f. Tzetz. ad Hesiod, 
a, 412.), beide Formen aber mehr und weniger verdrängt wur⸗ 
den von der nachher allein üblichen Bildung auf -wuc. 


yhhrev S. 56. %. 11. 


 ybru (Tb, Rule) G. yövarog ıc. Dat. pl. yörası. Vgl. Ödpv, 


Ödoatog, ° ' 
on. yobvarog ze. welche Dehnung der erften Silbe aber 
Im Nom. yorv nie flatt findet *). — Epiſche Form: FJovrds, 
ov»l Pi. yoüva. efer lebten Form entſpricht eine gleiche 
on ddov — dovpds, dovpk 1. bei welcher auch eine attifche 
orm dogds ꝛc. fe befindet, dergleichen bier fehlt. Es (heine 
aber 


*) Mol. dieſelbe Wandelbarkeit des Vokals In & is wie⸗ 
* Lid das gebräuchliche Wort aͤgoͤm⸗ äeom für wadital ver⸗ 

(hieden von obigem halte." 575 
**) In Aesch. Pors. 926. iſt yobu bie falſche Letart. 


x. ) 
- ⸗ 
[4 


— 
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aber vicht eben nothwendig, daR dor beiderlet Formationen 
die analogen Nominative des Sing: TONAS und LEN auch 
wointtich erifirt Haben *). — Der Gen. Pl. der türen Bra 
wird accentuirt yodvar (und fo auch von döpv — dotpem) Ye 
e6 gegen Die Analogie des Ging. 1 Dal. 5. 4.0. A — 
er Dat. pl. von der Form yorara — yoracı, Yolvanıy tie 
heint im Homer au mit der Werboppelung yovrascı; aber _ 
berad tk die fehr begründete Darlante yovrauas (von der 
Form Gen. yowrds); weldhe, ba von dem analogen Worte 
öpv bloß Sodpeoo: vorfommt, und da Überhaupt Fein weiteres 
peifiiel van Der Garn acas, in den Ben DU € 3 z > 
er Flexion Haben (4. B. xzvuara, aguara; dgl. 6. . 
vorkommt, unſtreitig dem. Borjug verdient * u 
Topyas u., 4 $. 56. A. 11. 5 
yurn (Weib), zuvamdg, zuvaxi, yuvalxa, od yuraı Pl. yu- 
yalsıs, yuvamsıoy, yuraskiv' ic. | 
Dieſe Formen feben einen Vom. TTNAIZ voraus ***), 
wovon der Vokativ nach der in $. 26. U. 8. enthaltenen Anaͤ⸗ 
logie gebildet if. — Die Unregelmäßigteit des Tones If 
Thon 8. 43. A. 3. berührt. — Die regelm. Biegung von yurf 
mag noch im alten Attictſmus vorgelommen fein, daher bie 
Allufative yuonv_ und zuvac aus Pherekrates im Etym. M. 


- p. 241, 26. und behm Antiatt. p: 86.: ohne welche Beiſpiele 
man den Plural yuras aus des Philippides Adoniazufen (An-- 
. satt, . 


für das Aug als für das Obr gemacht, da das v im Dipbtbong- _ 


auf ddday m. f w. ©. 177. Rot. — 6 Steph. 
Dyz. v. Iöwoı ale dol. Form anführt, ra ges wird, dem bortl» 

— ſid verhaltend 
"wie puervos für gasıyde, Hölle für Boviy ü. d. g. 8.21. W. 2. 


") S. Heyn. ad Il. «, 484. 9 481. ‚dgl. ad a, 303. _ 


wer) Ich denke, IINA-IZ d. i. Weibsbild. 


— 
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tiatt. ebend.) Für: den misverſtandenen Vokativ yıraa an den 
Chor balten möchte. \ 

Wis. 56. A. 8. ; 

ödxgvor Ind daxgu (Thräne). Statt der zweiten Form welche die 
alte und dichterifche iſt, ward in Profe die erfic gebräuchlich : 
im Plur. jedoch, wo die Verfchiedenheit der Sie on fih nur 
im Dativ zeigt, behielten die dltern Attifer noch ödxgugis, wie 


es fcheint- als Nebenform des edleren Stils. Thuc. 7, 75. 


So find die mwiderfprechenden. Angaben bei Möris und. Tho= 

mas auszugleichen. oo. . 

äduag-$. Al, 7. | 

ösiva $. 73. : " 

Ssleag, Öskhrrog $. 41. U. 14. 

öduas.$. 57. U. 2. | oo. — 

ösröpov (Baum) geht regelmaͤßig; die Attiker brauchen aber vor⸗ 
zugsweiſe den Dat. pl. devönesı von einer Nebenform 

auf os. Bol. denfelben Fall in xoivor. 


Den UFE. özvögos. hat Herodot 6, 79.. (jedoch nicht ohne 


"bedenkliche Varianten); die attifchen Dichter und zum Theil 
auch fpdtere Proſaiker haben noch andre dahin gehdrige -Kor- 
men wie dwrögeı, za desdon; auch pluraliiche Kafus von einer 
dritten, ebenfaus ton. Form ödvdoeor: S. Pierson. ad 
Moer. p. 132. Koen. et Schaefer ad Greg. Cor. in Att, 19. 
Aioc, Au f. Zeis. | | 
ödeu (O,, Spieg),. G. ödgarog x. Dat. pl. ddgaaıy. 
©.-über dies Wort, To wie auch über die ion. u. epifchen 
Formen Öovgaros ıc. Öovgog, Öovpi, Pl. donpe, Ödeugam, dovgso- 
cw oben unter yo. Bel diefem Worte fommt noch die at⸗ 
tifch = Dichterifche Form G. dopds D. dogi; ‚dazu, welche. aber 
In der Nedensart dogè Edeiv (zum Kriegsgefangnen machen) 
‚auch in der Profe fih erhalten hat (Thuc. 1, 128.) Endlich 
"find die feltnen Formen Dat. döpe: und Pl. öögn zu merken *). 


©..über alle dieſe Formen ebenfans zu yorv-mit der Note. , 


Sponsös 5. 52. U. | 
88 5.56. 4.13.° | ur 
Xp, ngos $. 41. U. id. W Zu zu 
duo f. is. N 
Yynaza Not. zu $. 56. A. 13. 


t 


&yze- 


*) Diefer Plural ſteht Eurip. Rhes. 274. den Dat. ddoeı aber führt 
.: bas-Etym. M. aus. Aristoph. Pac. 357. an, welcher Bers in den 
. Ausgaben durch die Lesart vv dog: ou» aonidı ze in das benach⸗ 

. barte päonifhe Syſtem gezogen if. Aber durch Vergleichung 
des Cod. Rav. erbellet dag ein trochalfcher Vers das Syſiem un⸗ 
terbricht und obige Form bergeſtellt werden muß: ’Zg Auxtio 
xdx Avxslov, 0V» Ööpss adv donidı.. ©. noch, zu dem Dat. Ödpes 


‚ Herm. ad.Soph. Aj. (Ed. Erf. .maj.) v. 1109. p. 627: und ad' 


 Oed, Col, ed. min. in indiee, on i 


\ 
1 ' l 
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Eyzeivs 6. 51.4.1. a 
sixev 6. 56. U. 11. 


Eons..(ö, Kite) G. orog. Die Nebenform nach der att. 2. Dekl. von 

Ka er auch der Aecent des Compos: dvaspus jet jeuat ( (f. $. 6%. 

4), if bier nur feltene Dichterform, f. 9, 39. 

6, om, mit Jacobs Note. Daß ander bei den — —2* 

oß Epos die echte Form war, und zu g efer, ‚nicht zu &pws, 

der bomerifche Dativ Epw gebber, 1 In der —X zu 

S. 207. gejeigt. Sn $. 56. %: c und vgl. yalos. 

as (gut) in epiſches Wort, wovon nur. noch AM. Av u. Gen. dot 
($. 51. Anm. 5.) vorkommt, wozu. aber das gewmbhnliche m 

Ger. pe (mobl) als zufammengijgene Neutralform gebdrt 

„Bon einer Nebenform yüs Acc. zur.id and das Neutrum 7Ü 

in epifchem Gebrauch (z& 336 Empedocl. 314.) — Bon dem 

Gen. pl. iaor f. — 35. A. 9. mit der Note. 

Von dem Benit. nos wird in den Yudgaben des. Homer 
emöpnlich eine andre Form änog unterfchleden, welche man 
ür den Gen. eines alten Nom. “ETZ für dds, fein, anfieht, 
und annimt, daß er nad) Art andree pronominaler Kormen 
dritter De on NK Syntax) auch für, die zweite (deines) che; 
bein nur diefem Sinne kommt dles angebliche Pronomen 

4. B. ads Eros deines Sohnes. Es iſt indeß zu mer. 
kn va ein Theil der alten Grammatiker auch an diefen Stel- 

u dog f rieb, und es für daſſelbe. einielals ertannte. Nach 

diefer gewiß allein richtigen Anſicht geb It nebmlich an diefen 

Stehlen das Poſſeſſivum, wie cs ja überhaupt fo gewbonlich 

- bei den Alten nicht ausgedrücdt wird, und dus vertritt gewif⸗ 

ſermaßen Den Stelle, fo wie ande em ärts pilog, und wie na⸗ 

mentlich. auch das lobende, dem dus gleichbedeutende ia 
auf eine finbanere Di Urt da ſteht mo aud) das m ſtehn 
konnte, z l. s, 469. sr, 573. vergl. beſonders Od. y, 379. 
mit Il. o, 422.5 Wobel mag die Bedeniichfeiten egen das los 

- bende Wort In U. a, 393. U. w, 550. mit —* alg jenem 

. Zeitälter fremd anfichk. 

Eac $. 37, 2. 1. A. 2. 

Zei; (Jupiter) Gen: Aıds D. Ai A. Jia und nach einer mins 
„dee geläufigen Form Zub, Zipi, Zuve. — Voc. regels 
maͤßig Zw 

Die Grammatlter rühren. aus den Diuletten Nebenformen 

Zinn 4 , Zar; um obige Formen zu: en 

et = Den Dat 2 ge ui, einf Ihig di © | 

ebt er’ au nn ber In e eroniſchen Helms, Co - 

Inscer. 1. “ 16. ; und in dem Beagment der lan auf Theba 53 


[4 


, 


En 


f. Hinter Wolfe Odyſſee p- 532. Zuſammen⸗ 
YA und Buns 4 at 3. 4 we * zu ſchreiben 
ſt: Nero ds di. _ 


—X 


*) Eines Nom. 473, wenn lea eRhinthon hn raucht bäber 
fol (Choerob. Bekkeri p. 107. r.) beda Aus Asvg 
— Gen. Aeoe; und auch in andern .D den Im sing dass 
vor „andern Vokalen in + über, namentlich in der Verbalen⸗ 
u 11) . 
1, on P 


2 \ 
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tie S. 6A. . 
And und led 8. 57. U. 2. 
gow $. 57. U. 2. 
Ag (Held) G. wog, steht Set den ALetlkern bie Atufätoe 5 Nooe, 
Howas jufammen: 00, #jows. , 
Des Metri wegen wird auch In andern en, der kurze 
Vokal In der Aufammenzichung beefeülungen om. 
N. ol nons. Val. S. 56. U. 9 ige ke — RX daher 
d. & 303. auch den "Gen. Sons: —* aber ſonſt kein Bei⸗ 
folel if von. einem I he (ar de nt if verfehlunge: 
. 0 enitivi ** o re man dort befſer mi 
— Nitte be na e Eng. sing 
auch wirklich In pie att. 2. Dell. über, da Sohtekorius (D dr. ) 
auch Tov now als Sprache der Athener anfübrt, weldher Geni⸗ 
Kin indeſen nur aus Vanſanias ſich nachweiſen —— X, 4. 
un 0) ex [ 


gs ſ. Ac. 
Gadqᷓt G. — D. OcudJ A. Oalıy 


Sp, und zwar mit Ton. Genitiv Cogl 8.34. N. 17) and, ‚nie 
rd dieſer 


\ 


0: Gainros, yrı, na, We Griechen bie Ci rauch und 
welche Daufanla as, Sirebo 3 auch Plutarch in andern 
Büchern . 3. Lycur At. c.) mit dem Nom. Gulis 


orm Odkmos en 
' Rem zu erw dhnen : und I jenen bei —* — 


Mn orm Nom. Oalsag, wie“ E gr EBonie. De echte 


i PR: 6 das Recht, Themie) * alt und wie Owen; 
danr: 


= Wegen der Schreibart ohne ſ. 8. 56, 9. 10.- 

“*) Dee Nom, pl. oĩ veoc wird übrigens etadelt und nur dit 
Stelle aus Aristoph. Or. dafür. angefüh % (oi yag ows dy vs 
la) die itzt nicht darin gelefen wird —— was über die 

kunepebung des Nom, pl. ba Bois und zyogaüs geſagt " 


9 Man ſpricht nebmlich z. B- ‚ nöite für . —* 
aber nicht für iy9dos, 24 dt $ En & A H 5. 





J 
« 
. 


$. 68. ber unregelmäßigen Nomina. 227. 
dann dnetog, oder, wo es aber blotz noch bie Gbrtin ber 


zeichnet, Odwmdos; ion. Oduos, $. 56. A. 8 
Der attifche Gebrauch von Aeſchylus am If Osudos; und 
Heuıros iſt der doriſche, auch appelativ, Haus Pind. Ol. 
10, 29. So wie aber andre Dorifmen fo wird auch diefer im 
engern Atticiſmus geweien fein: daher Oduuos von der home⸗ 
riſchen Göttin‘ dei Ylato Rep. 2. p. 360. a. 

In dem einzigen Fall worin dies Wort in ber gewoͤhnli⸗ 
hen Drofe als Appellativum biieb, nehmlich in der Redensart 
Heuss el (fas est, es iſt erlaubt) laͤßt ſich das Wort gewifier- 
maßen nuch als imdeflinabel betrachten: denn da es Im diefer 
als Nonrinatiy ftebt, fo folte es in der Konftruction mit dem: 
‚snfinteio Alfufativ werden: weil es aber in dieſer Nedensart 

en Sinn eines neutralen Adjektivs (ſonſt auch Hauırdr Ess) 
befam, womit das Dbr die Flexion Heuıc, Ieuır nicht verei⸗ 
nigen konnte, fo verändert es Kine Form gar nicht. 3.8. 
Plat. Gorg., p. 505. d. gas — Heuss elvau Soph, Oed. 
Col. 1191. ase un — dus van. Eine dritte Stelle if Xen. 
Oec. 14, 11.: denn wie man diefe nun auch erklaͤrt (mie 
ſcheint zinus In der indirekten Rede rechtmaͤßig zu fein: Astor 
. nüs Hepig sivar „fage mit, wie es Recht fel, wie es mit Recht 

geichebn Lbnne”), fo zeigt fie deutlich den Sprachgebrauch für 

Heudr sie; den’ man alfo auch an jenen beiven- Daradels 

Stellen wo die allgemeine Norm den Alkuſativ fodert durch 

keinerlei Eeitifchen Zwang entfernen muß. Ges &sl börte mar 

als Imperſonale wie Ess, und fagte alfo auch Yaol Hruız d- 

‘vos role gaoiv dEiivar, weil Heu in folcher Verbindung be= 
fremdlich war. Und fo tritt nun allerdings noch hinzu dag 
von Elmsley hieher gezogne Aeſchyliſche rdregn xar Erdgas, 

70 un Höuıg Adyeıs;, Suppl. 340. wovon der genauere Sinn 

-dort-aug dem Zufammenbang zu beurtbeilen, ſovlel. aber für 
unſern Zweck Mar if, daß 70 u Haus als AUlluf. bei Asyas 
fieht, und alfo zeigt wie Haus Im diefen Verbindungen gang 
. bie Geſtalt eines Ädverbs hatte, das auch wicder' ein: Nomen 
neutrum werden kann. Dieſer Aniicht tritt auch Hermann 

(u Oed. Col.) Wei, der. zur richtigen Beurtheilung der Stell 

in den Suppl, noch Choeph. 640. beibtingt: zo u Has ya 

Fi dar gm * narovumwor. Vgl. den verwandten Fall mit zgeov 


Bioay $. 56. X. 13. 

Inach $. 56. A. 11. Not. 

Fol, zgıyds $. 15. . 

—X $. 56. 1. 9. cs u. 10. j 

’Inooüg $. 56. 9. 1. 

intiva 6. 56. U. 13 

izdo — izü 5. 56. U. 9: 10, 

ĩcæc 5. 56. A. 13. 

schas (d, Tan) G. w A,om, und fo beiden Attikern die ganze Flexion 


f. Maitt. p. 19, c. Ind. Eurip. Lucian. 3.) Aber eine toni= 
6 Rebenform bei Homer und Herodot iſt xudos Acc. zakovss 


und eine dritte xdAwes (Apollon, ur | 
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chi 2; Haupt e erſtern Kern, fü 
2 a a att Sn Diöhtern * —5— ſich doch bei den» 
elben Feine Kaſu — als noch xdio. Theognis 1018. 
1024,) dat den D der rn da cr obne Belfügun 
ſo gut mit. bem Neue, verträgt, as das 200 x ber Tragis 
ter. Henn a fodt keren —** das Wort als Dell. 
Schol. Eur. 


Ien 653 bei ni fr. 124. _ 
> Com. Beren. =. — 4, th. au mfelbigen xdon aber 


baden wir oben €. 41, 7 "die fe adamsag.: vom gerechnet, 


Be mean aber —* vollere Form xapnaros ıc. cenfalls 
den em epifirt, deren Nom. Ba vl Anttmanns " 


Better in Indice Anecd, in v a Kom ⸗ 


a 5 : 
had, äsldeos $. 56. #. 48. 


8 (7, Sdlape) —* 2 did gem. we Plar. 


wlzides, wAeidag yigg: A 
Joniſch wände ion, al ehe eier | is welen Bor: 


yeb 


fr. ap. Steph. Byz. v. H; ca mot: Pinel. cf. Choerob, 
p- 1182. @6 Zuupia ju MM). Doch beweiſt der Gchrauch 
Tunes fünftehnden Dichters nach Aletander gar wichts. 

“*) ©. Schol. ad Phoeniss. 1166. mit Bakkenaers Rote, Brunck. 
ad Philoct. 1001. 1456. au welcher letztern Stelle zgara Nomi⸗ 
nativ if, von Brund aber (obgleich er zugibt dag wenn * 
Neutrum if, es auch Nominativ fein tbane), zum Atkuſ 
macht wird, indem er fchreibt Todaor ErsygIrv xgüra flatt drey, 7 
Ich erkläre mir alles obige ſo. Der Nom. XKPAAT, KPAZ 
war zu Homers Zeiten ſchon wirkliq — and fo 


*) Der Nom. xode ward le aus Shamis Cube ; ads in: 


lich auch der * chlautende Akkuſatid. Da aber Diefer‘. Kaſus 


ter allen am ſchwerſten zu vermeiden if, fo bildete ſtch der 


. zoora. Die folgenden Dichter deren Surde zum ji 2 oc 


nr der bomeriichen floß, faßten num dieſeA 


dag Homer das fonft neutrale Wort aud) mini Ku 


babe: daber Euripides Tovs ar theils, de le 
xgüre neutral gebraucht, habe, welches daher Sopbofles 
machte und ſelvſt in der Nom. uͤbertrug. Daß auch Pindar 
den acc, sing. xodıa Pyth. A, 12. fo nenstal faßte, laßt fi) aus 
feinem fonfigen eoranch, ti, 3 Boeckh. rplia noise, (ließen. 
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af » und jere 
—EX was alle oz en ne at w 
Ay ©. 161. Net. 
Bipas $. 54. A. 
zowövss $. 56: U. 13. 
KPA42, KPAZ |. xdga. 
zodas $. 5A. 


Lille) Hat - 
m a a Oi I De en (m 


xgöxa $. 56. U. 13. 
suxseiy 5. 55. U. Dgl. 5. 56. U. 10. 
‚vor (Ö, RL Hund), vröc, surl, ‚va, o bov Pi. nur, 


xurov, xvoilv), xUvag. 
was 6. 54. X. 


Aaus ifü}. Aus (0, ken) G. 2er D. Ani A. ide, Mr. PI. Lin, kd- 
scow ıt. Die HR Korm findet nur im Nom, #. Acc. 
Sing, ſtatt; doch iſt es Feine bloße Zerdehnung, fonden 2ds iſt 
wirkliche 3ufemmenglebung wie wie der Uccent es Gen. u. Dat. 

tne Formen find Aco. —* bei 

Caſlim. fr. 104. u. Gem u b4 Sophocl, Oed, Col. 19%. 

dies alfo nach der 1. Dell. wie von Adas *). | S 


—R — 37. A. 2. 
Una (2, Del, Bertigtein ai, teuifche Form bei Sfoootrates Bfters 
f. Foes. Oscon. Hipp.) wefür bei andern Alnos und Alnas. . . 
‘ A bei Hippo catee Fr auch als Dativ gelefen wirb 
B. u dedivy alspiode Alne, chen aber au 5. B. 

— zolev Mina tüs zeigas‘ ſo erflären ich hieraus bie bei« 

- den Redensarten dleiger oder zolsıy An’ &lalıo bei Homer, und 
| bei eben demfelben (Od &, 227.) An? disıyer: welche Ichtere 
auch in ber gewähn Önltchen Deof * geblieben iR alsipesdae oder ’ 
zoisodaı ÄAlne. oder Ana hatte im Genit. 
naog Dat. Ang —* Gele, —* Dativ ſich in jener autadg⸗ 
lichen“ Redensart — ülsipew Ana. Das Wort AMouo⸗ 
aber iſt ein urfpr üngliches Anickt tiv von äda Dlive, and Ana 
Eouoy hieß alfo Dlinends *).. % 
c 


* 
t 


/ Der Grammatiker Aunahme daß es von einem Nom— AAOZ 
fet if unnbtbig; befonders da der Stadtname Adas Bar Fe 
G. As unßreitig einerlet mit dem Apnellatinn iſt. ©. $ 
- Byz. Ob auch das Appellativum Ads, LE flektirt wurde nern 
ich nicht: ſ. Etym. M. in v. zuleht. 

**) Das wefentliche dieſer Erfläcung bat ſchon Herodian hei Eu— 
Rathiug ad Od. & 205: Die Darfielung welche bloß eine Ab⸗ 
Kürzung vor rt in dieſer Form fiebt bedarf frehtich feiner 
Bide egung: Alice nach Anleitung von $. 56. X. könnte 
man In m Pin eh aftes Adi. A7W erkennen wenn nicht obige 
Zufammenfielung deutlich zeigte daß das homeriſche Aue’ eek | 
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Rs :(6, ‚in, A Aco, is: weiter Fommt bei den alten Entkern nichts 
ural Ass se. führen die Grammatiker erfi aus 
den jüngern pilern an. Im Accent war das Wort zwar ſtrei⸗ 
29, aber bie entfchledene cherlieferung ogytonirte us wie ie 
® . , 
Ms Adi. 5. 56. x. 4. | 
Anl, Mira, $. 56. ©. 13. 
paln 6, 57, 3. 
pägrug (Zeuge) G. udorupog x. A. nägrugs, feltner — * 
Dat. pl. udorvov *). | 
Der Nom. pderug oe gehoͤrte nur dem dsl. Dialekt (f. Steph. 
Thes.) Ay der oam fpäten Sprache — er, —*X 
im nai ichen Sinn, allgemein geworden zu ſei N. | 
pdcı, u 5. 56. 9. 13. 
a ſ. unt. $. 64. 
eG, umis ion; ion. Gorm flntt uf ende (Monat) ; auch bei Plato 


ps 6. 57, 3. \ ·6 
pnhaizary $. 56. A. 15. 
Kitas und Mivas $. 56. A. 9. b, 
pbens 6. 56. A. 7, 
vavs (q, Schiff). Hievon iſt die bei Alten gewoͤhnlich⸗ Flexion 
auf folgende Art gemiſcht: 
Sing. N. vaus G. vıds D. vjt A.vadı 
Plur. vis yvamy Pan‘ yaug 
Sal. 7 gaüs $. 50, 4. nebſt A.4. — Die dor. Form iſt voll⸗ 
fiaͤndig ade ze. Oele auch Gar Attikern f. 6. 27. a. 16. 2 


iR mit dem gewöhnlichen Alma. Es bliebe alfd noch übrig, in 

allen jenen Stellen Aina für ein Adverb mit der Bedeutung fere 

au erklären. Allein dies würde entweder beißen ſehr fett, mas 
nicht angeht, weil «8, wie man ficht, ohne dieſen Nachdrud ge⸗ 

braucht iſt; oder fere beftreihen fonte ſoviel heißen als mit Sets 

sigkeit, mit ‘Del, im Gegenfag von andern Dingen, womit man 

eftreichen kann; und dan kommt cs im Sinn mit unferer Er⸗ 

tür a die aber den Vorzug innerer Konſequen; zu 

en ſchein 


Augalend iſt daher * er in einem lan on fer Sipona; 
m 
—5 — t. —— it aber dort gow zu farben, 
—* orm des FA der metrifche Geh 
e 


in — i urch metriſche or e, nicht le rechtmäßig 
eint; befonders ba vielleicht diefe ersart fih fo 
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die lo ‚aus welcher der att. Wenit. J 
vo gr at; Fe ad r- 35 Durch Beine Bee 
mich entfiand die ebenfans ion. ‚ Slegion G.seds PI, 

ei 
r via und vdeoon. Der Dat. dual, aber iR felbft 


{ id den and «ir 
ein — Se Der yan Ace. ae 


tern min. 
via $. 57. A. 1. i 
riga $. 56. . 13. 

G. Oldb u. Olölnov D. odı A, u. Diölnowy, 
vgl. $. Ad, 2. on Oidinov. Ein d Nie PH torlfpe heben 
form (uie vom Nom. Oldındöns) IR G. Oidindöce, dor. &, kon. 
ww D. ak v\o 

Bi, ok. $. 50, 3. 


övap u. mag. Diefe beiden Wörter werden theils drerdiaiſc 
gebraucht, övap im Schlaf, im Traum, Önap im Wachen, 
theils als Neutra 7d övap Traum, ünap wirkliche Era 
fcheinung, und in diefer Bedeutung gehören fie als Des 
feitwa hieher, da fie außer Nom. Aco. Sing. nicht vors 
kommen. Aus dem erſtern jeböc find durch das größere 
Beduͤrfnis noch andre fubftantivifhe Formen entftanden: 
4) Oveigarog, 4, 7& dveipara, wovon in biefer Form fein 
Nom. Sing. eiftiet, wohl aber 2) 78 öveıgor; 1; zus 56. 
2. 15.5 und endlich 3) die mafkulinifche Form oͤ öregog. 
Ale vier Formen kommen fchon im Homer vor und wech 
fein eben fo aud in der Profe ab. 
(55%, Vogel), Ögridos ıc. Hat im — eine Nebens 
Bun form (nach möhs) ögves, Öpveov; ugl. $. 56. A. 8. 
In dem attifchen ©: eifeftelleem findet 1 os, die Form 


des A: nie —— mit die 
Ältere (cn win ad ee, in un 
Lieneti ber easy auch ioon "die IR, p B. Aristopl 
v. 


Die Dance ſprachen dgvayos, Boriga ie. ($. 46. X. .1. a.) 
ohne jedoch den Nom. auf E zu bilden. Zwaͤr wird die .Noe 
uninatloform ögrı: in des Photius Lerifon und bei Athendus 

d. den Doriern augefehricben und fogar eine — 
klin beigebracht, wo diefer „Einmal” ögs babe. 

aber eine ſehr verbächtige Not. Denn erflih ante 
Ye Dichter bort nichts zur Weranlafung jener Form inch 


H Daß die Codd. 1a zeit jet ögvis u. 1 de, föwanten werden if 
[7 erwarten; ad Demosth. 17, 21. Aber 
ke 2% nie ie vie Bar auf aba «ee His Shmanten be 

wie wöls u. d. g. nicht exfe 


€ 15 ſich aber, anf den Dat. sing. nicht erfircdi Tu Kr 7 B 


»> 


N N 


. lies $. 68, 6. 


0 melde $. 64. 
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keus haben Vindat und Tdeokrit mebemalen & er | Jet nu a 
Doch Immer jene Siegion, und iu 5 

. »beides in Einem Gedicht. Ge ß alfo. 38 * * hiß 

aus Öpvızos, und dag yafant bei Kite grade bemerkte öprıs 

. war dem Grammatiker etwas befondres. Wozu In ber ‚Stelle 
Dee Pbotiug noch die mehr als werdächtige Retli Tommt, daß 
auch die Jonier öprık, zos gefagt hätten. 


os N. und A. (Hugen). ’ Singular fehlt. Gen: u. Dat. nach der 


Zweiten Dekl war —21* Soon, Boos, dovoioiuv. 
oda; 5. 54. A. 
oðöe (70, Ohr) G. rd; x. Gen. pl. tor 6. B. 4. 4.) D. pl. 
oiy. 


Diefe Bormatkan n iR th Nom. Sing. und in den Übrigen 
Kafus auf zweierle! Art zufammengejogen aus dem ioniichen 
An odaros ıc. Die Dorier bilden gleichmäßig as, drös. 
nais. Dies Wort wird von den. Epifern im Nom. aych zweiſilb 
ebrandt, A: —E denn bei Apollonius (A, 67. ) un 


—— * A. 9. b. 
Zeus $. 53. 
1 


1, 


m (M Verſammlungeplatz) hat nach der echt alten Formation 
uxvoc, url, nuxyc. Erſt fpäter und wol nur bei Nichts 
Attikern bildete man nach dem Nom. tvuxög ıc. 

.. Ganz Irrig ſehn einige Neuere die auomalifche san ar 

eine Berderbung an. Nicht nur ſteht fie dei den Item Shut 

Helen überan in ben vriaen, ei ent all ein s Ba= 
riante; ; Jonbern auch d ex: externen Y für echt, 
da fie fie durch Eunnbenie — 8 Es iß einteuthtend 

a 

e e e worden, wo ann der Rom. 
ſehr begretiliche Setathefis erfuhe ***). 


Io- 


+") Etym. M. in v. Lex. Rhet. —— 299. — he⸗ 
zuͤnſtigen weder die Grammatiker noch File Abfchreiber: wenig⸗ 
ftens ſimmen Ihrer danıı nicht fo viele darin überein; wohl aber 
in Einfälfhung angehlicher Befferungen. - 


u 3 Er konnte auch nu& lauten: allein das obr vermißte das » der 


non | Kafus, und fo brachte der nd es an wo er  Tonnte. 
8%. 1. mit Note. „ 


N 


n 
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öy, üröe. Ack. Hoonda $. 55, 2. Voo. Ndvedor 5.85.X. — _ 
u äkteflc Gorm in Iteoeiöêν O. ovog U. wrpc. Dor. Doos- 
Din u..Horuöcn, arog.‘ Jon. Hoaudier, wog. 
zoo. 8. 51.% 1.0. 6. 
æoe aber. nous S. 41, T- . 
. oRog, ngadg 5. 6A: J 
nesaßes hat in det Bedeutung der Aite nur noch Acc. u. Voc 
Sing. (ngeoßir, ngeoßv), und IR auch: fo Hauptfächfich nur 
—*8 wiewohl die Proſe ſich des Comp. a. . Superl, das 
von bedient, während im Pofitiv die Form 6 noeufurns, 
ov gebräuchlich geworben. In der Bedentung Befandter. 
aber ift in Ber. gewöhnlichen Sprache nur der Plural ger 
braͤuchlich (os rosoßes npeoßeew). Sm Sing. be 
diente man ſich der Form oͤ rgsoßevrng, ov, 

Ammon. in v. 9. daf. Valckenaer. Einzele und bite - 
eich Beiſpiele vom Bing. nosoßus in der Bebentung des 
Bejandten beweifen nichts gegen diefe Buffelung des gewöhn- 
lichen Gebrauchs. ” &. Aeschyl. Suppl. 741. und das 
triſche Spruqhwort bei Schol. n. ö, 394.6 rn gsoßug .* * 
ritꝰ 009 οαννν.. und der bei Arioph. — 93.) 
vorkommende Genitiv — zann fogar „omehte uian 
lichkeit baden *). — : Dagegen kommt der äftern 
der Plural auch in der ebeutung der Alten vor, ber m t 
dem Webergang in den Begeiff d !ungefehenen, Fuͤ ufem 
Hes. & 245. Aeschyl. Pers. 837. and Heßodiſchen S 
iR die Form ngsoßnes nach der. Analogie yon * 51. A. 5. * 

‚mgwds (gen.) $. 56. 9. 13. 
£ mooodngor. ‚$. 56. U. 15; u 
‚ Oteßkanne att. zoörove Gen. 6z0u (8. 36. U. 3.); 
meinoog, G ide: dem, es im Set. in die —* Sr. übergebt; 
| weilafen utet .der Dat. pl. —— (Aristoph. Nub. 272, 
Eurip, Ion, 434.) nad) 4 — „Povalo. Den Acc pl. sag npö- 
 zovs bat Adlian. N. A. 
„ Spighügel) bat in be legton die Beton zedvos, n 
mei Ge —8 —2 Si AUS onen, —* lim 


) Eine vie Bedeutung, der Aelteſte, Dberalte, hatte dus 
ort bis auf fpdte Zeiten in ge ſpartaniſchen Verfaung: 1 
Bockh zum Corp. Inscr. 1. 610.: und in biefer kommt auch 

die Flexion des Sing. ngeo 0 vor chend. n. 1375. 1363. 

2) Feblerhaft wird gewbhnlich accentuirt wonoßnes weh ſchon Als 
tere Grammatiker für dieſe Form einen Nom. auf ev annch= 
men iu muͤſſen geglaubt hatten. Indefien ift nicht zu verſchwei⸗ 

gen daß bei Lycophr. 1056. bee. Dat. ngeoßsies geleien wird. 

Man findet auch bei. den Grammatltern und bie und da bei 

ſehr fodten für den Sin Geſandter einen Nom. ngsußıs der 

aber noch verdächtiger iſt. 


er) 5, Sylb. ad Paus. 2, 34.: aber in des Damoftatus Epigr. 
| Anthol, 9, 328. iſ werds betunt. 


— 
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.: Dian, 53. und 496.), wobon mezdvog- und naros (Hes. u 
epifi e Bandelun en, das homerifche —8 aber re 
| mäßlge es ehnuns iR na 5. 2 28. 9. „ cht⸗ 
vo (70, Feuer) formirt feinen Diural (4. 8. die Wachfener) 
nach der 2. Dekl. mit vorgeruͤcktem Accent ra muge (Hom, 
Xenoph. :etc.), 70% nvgois (Xen. Anab. 7, 2 
or (13. Mofe)._ Eine metaplaſtiſche wie von einem 
* (ei 08 je solvoy) bat * —* 3, 1020, Don, enten 
ados, aus $. bi. 
——— ©. 119. Not. 
076 (6, Motte) G. oeds PI. oeeg 1e.5 bel Spätern om; ꝛe. De 
anomaliſch betonte Gen. plur. oor (f. $. 43. A. 4.) 
. fommt vor in Aristoph. Lysistr. 730. und ift esfätie 
ben von Choͤroboſtus Bekk. p. 1258; unten. , 
oxodp (TO, Koth) G. oxarög: vgl. unten üdop. 


ö —* Or Schwiele) —5** yos ꝛe. So bei Homer II. 4, 267. y 
en Die Form 4 Ga ‚xog und Nom, u — den 
| Srammatiteen, aber ohne Beiſpiele. 
ondos $. 53. U. 3. u. 5. Ä | 
' wrdyss $. 56. U. 13. a 
vraulveooı S. 166. Not. on 
oriag, orig, armeds $. 41. U. 14. 
grıyös, orizas. $. 56. 9. 13. 
dus 5. 61. 
sung, Vocat, oureo $. 45. A. 3. 
2dr, Szdr $: 57. X. 1. 
Tau Ss Pfau) geht am gerodönliäften regelmäßig nach der Att. 
. Deil.; Acc. raor. Doch wurden „erie bet aͤcoc) haͤu⸗ 
FR die Formen der I. Det. ($. 56. %. 9. d.) rawıı,. 
TAMYEG, TAWOW %. ber Deutlichkeit wegen. zu Hilfe ges - 
nommen. . 
' Der Nom. 5 sad kommt hei Athen. 13. p. 606: c. aus 
einem Sahriftheier ı mittlere Zeit ver: Im übrigen ſehe man 
Athen. 9. p. 397. 3 55. erfiere Stelle hefon- 
Ders auch wegen * den en eignen Ausfprache dieſes 
Wortes mit cirfamfleftirrer und afpirirter Endung; daber 
man bies Wort auch u Ta@ %.' gefährlichen findet (f._ ob. 
©. 27. legte Note). An der zweiten Stelle (p. 655. a.) ſteht 
in den angeführten Worten eines Schriftfielers auch der oe 
L zool f. 8. 56. X. 9, a. — Der Nom. pl. auf wg bei: Ael. 
A. 16, 2. muß, wenn er anders. echt if, als Zuſammenzie⸗ 
Bun zadg geichrieben werden). vgl. GAws.. 
hon $. 51. 9. 4. \ 
zorzöe ıc. von Hoik $. 18. 
 upob. (oͤ, Wirbelwind) geht am, gewoͤhnlichſten nach ber Att.2. 
Dekl. mis dem Ace. aus. auch 5. 37. AD: aber di die 


1 
h 





% 
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Formen aus der 3. Del. rup@vos ıc. ($, 56.4.9. 4). 
finden fih bei Scheiftftelleen aller "gelten, und dee Pius 
ral wol allein nad diefer. 


Üdwgp (rd, Waſſer) G. Üdarog x, D. pl üdasın. 


men nach der Dritten Dekl. gebildet 


Si. G. visog D. vi (A. via). 
Du. vide vieow 
Pl. vie ' vidov viloy vilag u, Aas. 


Form, nd der Gen. Sing. und der ganze Plural. Der Acc. 
visa wird verworfen; fo wie auch ie Schreibart des Gen. 
views (f. Tho. Mag.). Die Jonier bilden G. vijos ıc. Die 
Nbleitung diefer Formen von einem Nom. IETZ if terig 
weil dadurch nicht altes ‘erklärt wird; f. 8. 52. A. 6. mit der 
Mote. Man muß die epiiche Form zu rathe sieben, welche 
lautet: G. viog D. vis A. via Pl. viec, vie D. vidow, in wei- 


Am —— bievon,, ſelbſt vor der regelmäßigen 


her letzten Form, well vs vor Konfonanten nicht zu fichn 


, egt, das a eingefchaltet iſt wie in narpdor, ograaı. In 
dieſer Formation deutet der Accent von viog, vis Grad §. 43. 
4. c.) auf Zufammenziebung und alfo auf eine einfache 
. Borm deren Nom. lauten, müßte "Ti gfgg."TIE. Diefes “TI? 
alte, das rich mit feinen übrigen Formen zu vids gerade verhält 
wie die $. 56. 9. 13. aufgeflelten (4. B. wie And! zu xAddag), “ 
Hnnen wir als Stammform annehmen, worauf fich obige Kar 
fusformen fehr natürlich auf ioniſchem Wege durch Dehnung 
und Verlängerung erklären, doch fo dag man auch den Nom. 
ganz analog auf ns bilden Tann, vgl. ob. "Agns- 
Inu f. Övog. 
douinı $. 56. 9. 13. u 
vcovyt᷑ (Fi, Kehle), uyyos und des Metri wegen Yagvyos iC. 
vois G. sürog, särög, mög 10. $. 41. A. 11. m. 14. 
nei (4 Hand), xepds ıc. Hat im Gen. Dat. Du, yeooiv und 
‚im Dat, pl. xeooör. 
Diefe Verlkuͤrzung findet bei Joniern und Dichtern durch 
bie ganze Bormation fatt, 863 zegl, zipa (Herod. 7, 42. 9, 
72.) — Dagegen iſt den Dichtern auch verflattet zerpoiv und 
- zsloeo:, xeioroo. zu brauchen. 
zuıödr 6. 56. A. 11. u. ©. 45. Not. su“ 2. 
ximi sc. U. ioucœ $. 68, 2. = 
you; (ö, ein Maaß, „conglus) geht theils regelmaͤßig nach Bods — 
10ds, xoi, yovv.. PL. xöss, xovoi, ybas; theils aber auch, 
ale, 


- 830 


‚cn 
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als zuſammengezogen ans york, nad F. 63. 0. yomg A. 


;..'%06. A, pl. z0&; und bdiefe Formen find beſſer attiſch als 


- deutung iſt neh 


neuere Grammati 
in’ Abſicht des Accents und durch Verwechſelung des Plurals 


alle jene. — Daſſelbe Wort in ber Bedeutung aufgewor⸗ 
fene Erde geht bloß nach Bow . ‚ 

Der vollſtaͤrdige Gchrauch dickes Works in der erfien Be⸗ 

vn ade —E durch Vergleichung der 

Stellen und der Sanbichriften ins Eiche gefetzt, und ditere und 

er und Lexikographen hahen wiel, befonders 


mit dem von 70% pl.zo0ai (Weihguß), tert, wovon 


‘ ads, verw 
‚ wir die Berichtigung, nachdem wir bier ſovtel moͤglich das 


enauere aufſtellen, eigenem Urtheil überlaſſen. enn der 
om. xorvoe bei Attikerũ auch uͤblich war, fo if hier eigent⸗ 


| lich keine Anomalie, fondern nur zwei vollkändige Formen, 


über deren Verhältnis im täglichen Gebrauch mir noch nicht 
auf dem reinen find. Allein ee mag wol nur jonifch gewe⸗ 


. fen fein: £ Hippocr. Epidem. 7, 9. Den Nom. zoüs bat 


Menander bei At 


10, 7. P. 326. nach der alleinigen Lesart der 
Handſchriften (f. Schweigh.). — Die Schreibart des Acc. 


‚ sing. röa, fo oft fie auch in den Büchern erfcheint, wird wol 


überall feblerhaft fein, da die Analogie nur entweder zxovr 
oder zoa an die Hand gibt. Der Dat. zo wird nicht ange⸗ 
führt, vermuthlich iſt er aber In der Variante x05 fatt zo 


bel Demofibence, Prooem. p. 1459. ult. verborgen, und das 


za. 


ion. 33* (Hippocr. de diaet. sal. 7.) ſetzt ihn außer Zweifel. 
Den Nom. pl. zons finde Id nicht mit Beifplelen belegt, 
während bei Plato (Theaet. p. 173. 4.) unter andern yoss gen 
Iefen wird. Auch von dem Namen des Feſtes Xoss If der 
Atk. bei. den Attikern zoss, wie das Metrum bei Aristoph. 
Acharn. 961: gegen bie dortige Betonung und gegen die Be⸗ 
merkung einiget Grammatiker (kr 3. Ammonius in v.) deut⸗ 
lich lehrt: f. auch Eust. ad Od. a, 136. p. 33, 39. Basil. — 
Ein Wort zoüs nach der zfgs. 2. Dell. gibt es gar nicht, ſon⸗ 
dern nur das Comp. ngdzoug wovon gben. 


5. 57. A. 4. 


xo&ws (70, Schuld) Gonit. wieder zodeg, toniſch⸗ attifche Form 


für das gemeine xosos G. xosovs, Plur, ya $. 55. 
Der Dativ fehle in beiden Numeris, 

©. Etym. M. und Moeris in v. Phrynich. mit Lobed, 
Eust. ad Il. », 746. und wegen des fehlenden Dativs Im Sin⸗ 
gular Schol. ad Dionys, Thrac. p. 861. woraus fich dag - 
gleiche für dem Dat. pl. ben tch auch noch nicht gefunden, 
aus gleicher eupbonkicer Urfach ‚entnehmen Iäkt. Als Nom. 
und Acc. findet fich zosus in unfern Ausgaben Biters; aber 
als Genitiv fchien es vermifcht zu fein... hr ik es ans Hand- 
fchriften Bfters bergeflellt. 3. B. Demosth. c. Timoth. p. 
4189, 25. 1203, 16. Athen. 13. p. 611. c. not. Schw. — Ue⸗ 
brigeng erklärt fib alles aus dem Verbo zpaw, wovon dies 
dag Subst. verbale iſt: alfo XPAOZ Gen. XP A40TZ. Hier- 
aus entfiand N. und G. zoiws, Yang wie aus And; und ka- 
os — As. Das eoßpnkiche zosos If wieder Verkuͤrzung 
aus zosus und der Plur. zoda regelmäßig davon gebildet. 

Die Epitee haben im Non. zgsiug und zgeios, welches 


— 


‘ 
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far Berld gemeinen  xoser blelt. Daß 4 


A. zotus auch —— ade an angebbre fa wi die 
e 


—ã —— und Yodas am zer find alte Bas 
> rianten von -oc In Od. 9, 353. 355. Sc hol. ad loc..und 


die alte: ‚Sarit über Homer ( (Gele p pP. 8 oder bei ‚Maitt, ’ 


». 366. b., 100 aber Maittaire falſchlich auf-Od. o, 201. zes 
‚verwefl.). @s i@ nicht glaublih das die fo grmbinliche de 
‚fur Verlängerung die Grammatiker vermocht bätte die Lesart 
‚gie gs V. 355. in Die auffalende Torm zasias w verändern 
Inche macht die dar create unßreige „Entbebung dlefe⸗ 
Morts mehr als wahrſ efdeinti te eigent⸗ 
Atche bomeriſche Form if, Aula a meta Serlinerungg 35* 
ie am natürlichften am Ende verkürzte, zoelo ; I 
font: 20806 bingegen, das nachher Die gemeine om vn 
\ —8 auch h, 478. sicht mötbig, da zois⸗ dort einflokg 
a 
zoos (%, Yan), G. zeinıdg x. ion. yeods, 4ool, zabe. 


Dei 
Dativ 100 (9. 5 56. A c.) findet In der gewöhnlichen 


Gprache, nur in der — iv. 100 ſtatt. 
Die ton. Form kommt garuo uͤberein mit der von —** 
vor der Zuſammenziehun 


:#ft alſo „gans ummdtbig. 
&, oros f. ode. 


“.n 
u 


ay S. s2. 5. . - 
a Bon der Beföteßtenandetung ei 
j (Motio).. | 
und ben Adjektiven. . 
$. 59. Zr 


4. Wenn zu Bezeihnung des natürlichen Geſchlechte 


ein Subſtantiv feine Form aͤndert, fo iſt dies ein mehr lexika⸗ 


lifcher Gegenſtand, wovon jedoch einige Ueberſicht unten bei der 
Wortbildung wird gegeben werden. Die Grammatik verfießt uns 


ter der Motio oder ber Sefchleditswandelung nur diejenige Forms 


werändeenng, woduech fich ein Adjektiv auf andee Neminga ver 
möge der drei grammatifchen Gefchlechter bezieht. 


Anm. Diefe bloß buch grammatiſche Grande beſtimmte GBe⸗ 
En iſt es bauptfächlih wodurch bie Adjertive ein 
wirftich grammatiicher Gegenfland werden: denn.in Abficht der Be⸗ 
deutung fließen die Xdjektive und diejenigen, Subflantive,. welche 


he bei diefem einfilbigen Worte . 
nicht fiatt fand. Die gemähntiche Annahme eines Nom. XPOTZ 


nur Attribute 5. B. von Perfonen beieichnen wie mollın, dovdos ſo 


in einander, baß die Grenze wintärlich — —* werden muͤßte. In 
dieſer Innentjchtebenbeit bleiben daher die Adiektiva Einer Endung, 
Denn da die Griechen. ſehr häufig der Anpofition fich bedienen, wo 


wi bloß ein attridutives Sudſtantid fehen, z. B. e —R mo , 


⸗ 


BB A. 8.50. 


Lt ter fügen; fo jest te ben, 

* —2 wi a a dung ‚m —— Ib 

Wbjektiv würde. Aber auch von der andern 

ben diejent —5 — iwelche die geammatifche Geſchlechtswan · 

— ganz voüfdndig haben, find. Begriffe nach häufig fo 

ubflantiviicher Natur, daß oft, was wir uns gar nicht an« 

fr —8 als Subtautis denken kdnnen im Im Orkan, als € ein 
Denn von. drei Endungen erſcheint. So 5 B. do: 

Hier kommt in dem beiden erfien Formen die —— des 
sarteilhen Geſchlechts —3 Magd) mit der geldufigken gram⸗ 
matifchen fiverein; und ‘fo bildete fih aud, ein Neutrum, um auch 
in fachlichen Gegenfiänden das dienftbare, Emechrifche auszudrüden. 
und fo iann befonders der Dichter manchen ' erfünlichen Sub» 
Kann die als ſeiche zonumuniz find ein ganz Sinuufdgen, 3 

DB: ö, 5 rioamos Kerfher, 1 Pigamor Er here 

baus). Wir bebandeln alte in Iefem — E PR ih und 
volfiändig ale Romina, melde die grammatiiche Gefchlechtswan⸗ 
delung erfahren, und dl denn aus em . alergrößten Theile nach 
BEL ——— 
ner 2 

em ancden als Abiektioa darkeder. s 8 

"2, Die gelechifche Sprache hat vermöge biefer Geſchlechts⸗ 
wandelung mehrerlei Formen von Adjektiven dreier und. Zweier 
Endungen; In welchen legteen, tie im Lateinifchen,. Maft. u. 
gem. eine gemeinfchaftlihe Form (generis commanls; vgl. 5. 
32, 4. mit den Anm.) haben. 

3. Das Semininum ber Adjectiva dreier Endungen geht 
immer nad der Erſten Dekl. . 

4 Das Neutrum hat im Nominativ, und folglich in 
den drei gleihen Kaſus ($. 33, 5.) immer eine .eigne Form, 

welqe vom Maft. jedesmal auf eine diefer drei Arten gebildee 
wird: 

4) durch Verwandlung bed s In 7 in den Fällen der 2. Dekl. 
3.8. wald; xaldv, dimAoug dimkour, nis nAdoy, aus 

»  erdem nur noch in den Compos. von nous ſ. $. 63.5 

2) durch Abwerfung des 5 in dem Adjektiven auf vs und «, 
—* rund yAuzd, eögagıs eögagı; und dabel (wie $. 

5, 3. beim Vokativ) mit Herſtellung des v in den Ing 

ven und Participien auf äg, u, ous . B. uälag —2 

yugisıs yapier, doue ddr; 

3) dur Verkürzung. des Botats in den Adjelt. und Partiche 
pien auf 76, 05, 97, or, 09, die den Vokal im Genitiv 
verkürzen; 3. B. oapng oapks, a Terupd, Tepe 
wegen, Gppur aöpgov, indtop ämarop. 

In jedem Falle aber werden die übrigen Kafus des Meutrius. 
durchaus wie das Maſt. deflinirt. 

5 Man bank alfo, um die Adjektlva wichtig zu dellin⸗ 

ren, 


8.60.  Hbjeliva. 939 


ven, außer dem voliftänbigen Momihhtiv, nur noch den ‚Senktie 
des Maſkulini w wiſſen. 


. 60. Ajeftiva auf ou 


41. Am zahlreichiten find die Adjektiva auf og, welche ben 
lateinifchen auf us entfprehen, und entweder, wie biefe, dreier 
Endungen find’ 

Masc. 05 Fem. 7 der &.. Neu. on . 


ober zweier Endungen 
f Commun. og. .Neutr. 09. Br 
1.» Die wenigen mit dem Neutr. o f. bei den Pronominibus, er 


2. Dreier Endungen find die meiften, und biefe haben, 
‚wenn ein Vokal oder ein o vorhergeht, im Gem. @ G. ac, 
ſouſt immer N. Alfo z. B. | 

Kovpog, xoUpn, xoupor leicht . 

plAos, pllay, piaov. lieb, Freund 

. Ösıyög, Ösyn, Davor furchtbar 
aber | 

vtos, va, vEov jung . | 

pikog, yılla, * Sefreundee . 

caevocqoc, —RXBR Eheudegov frei 

" &pısegdg, agisegd, apısiodv link. 


.! An nm. 1. Bloß die auf oos haben im Sem. n: öydoog der ach⸗ 
te) öyddn; Boos (ſchnell) Jon; außer wenn cin o auch fo noch vor⸗ 
hergeht: aHodos (gefamt) ddgda. ©. noch unten 7. — Das Tem. 
ia) a bat diefe N ung | timpner lang, außer in dios, die, dio (gött=- 
); denn ndıvıa (8,63 ) und uia ($. 70.) können wir nicht bie= 
ber rechnen, da vn fen "ein Daft. auf og. seele. und ‚eben dies 
gilt von Hals nach $. t au € Pro paroxytona 
auf esos haben jedoch Denn fie dre er Endun gen Am 16 Gemininum 
befonders bei Dichtern von gleichem Ton un Zeuantiil t, 1, 
schyl. Sept, zeiss’ dea, Eur. Rhes. 762. nr, an ig, Pind 
40, 20. (11, 15.Boe.) Kixrsıa uaya, Ety 1, 50. A61, Fe 
Baolisıa zelp u. a. Welcher Ton oichen Tibiekiigen feft wird, benn 
be durch Auslaffung Supftantive werden, wie ueaöyse, axgeipss 
(eig. fee “en. — Auch das Wort dyındanıe macht eine Ausn ie 
Apollon. A, 521. Njoov ds avumsgawv: vgl. 2, 351. und Dionya. 
Perieg. 962.— ©. auch noch bier U. 6. w vol. §. 44. A. 4. — 
Wegen des Accents der Feminina ſ. S. 34, 9 


3. Von den Adjeftiven auf os die entweder Primitiva find ' 
oder eine undeutliche Ableitung haben, oder die ohne befondere , 
Apleitun s Endung von ihrem Stamme gebildet find (mie Aoı- 
seös, 77, öv von Asineo), haben die meiften drei Endungen; und 


x , s P} . y 


wir wollen nur folgende (die fih bei fortgefegter Beobachtung. - 


noch vermihren laſſen) als Aucuahmen herſe ben 8, 


Meine. 866, 


4 Papßager an 2.07 unfnicttet 
Heyzos 2 | —*— sein, bon. u 
— ſtuͤrmen —5* — geil 
Ödnavog Venfamenderitä ol 0006 ern 


x zaüvog locker 


nebf andern welche ſich leicht als Perfonal: Subſtantlva betrachten - 


Taffen und als ſolche wohl für den oben $. 59. Anm. angedeuteten 
Gebrauch ein Neutrum bilden, der eignen femininiſchen Form aber, 
wo nicht ein alltaͤgliches Beduͤrfais fte ſchuf, leicht entbehren. 

4. Dagegen find alle zuſammengeſettzte, welche ohne 
befondere Ableitungs; Endung bloß auf 05 ausgehn, In der ges 
wöhnikhen Sprade immer Communia; j. ®. 6, 9, pihörenvog, 
Puguroros, nrolugdyog, eupwvog, ükoyog, dnbeimoos, dialev- 
x0g ,‚- mäynadog, ' obgleich von de Heiden: betzten "die Biunpiteia 
“find Azuxdg, 7, ov, wald, 7, dv *). Auch gilt dieſelbe Diegel, 
wenn folhe Adjektlva nicht eigentlich ſelbſt zuiemmengefest, ſon⸗ 
dern von zufammengefeßten Verbis ohne eigne Endung als auf 
das bloße: oc gebildet find, nie ö,. 7 ÖIagopog, iminooc, ſmare- 
rös von dıapEgw, Unaxovw, Errayw. 


5. Alle Adjektive welche durch deutliche. Xahängung "ber 
Ableitungs— Endungen 
_ 0, bos, vo, 005, TO und zog 

von andern Wörtern gebildet find (3. B. nartındg, dus, Ökt- 
Yöz, Yavepdg, heRTog, yglocog) haben durchaus, wenigſtens in 
‚ ber Peofe, die drei Endungen; dahingegen inter ben Adjelt 
ven auf | | 
suag, 105, tog, EOS a 
ſehr viele gewoͤhnlich oder oft Commumia find, ſ. Anm. 3 3. 


6. Wenn nun ein Adjektiv eine diefer Endungen' bat und 
zuglelch zuſammengeſetzt iſt, fo entſteht eine Kolllſien ber vers 
—* Analogien. Doch kommen hauptſachlich mat folgende 

le vor: 

i) Die Composita anf «os xꝛoc, uoç, 0206) find Commu- 
nia, 3. B. 6,77 avyagzıog, äymömrog, Enodmmıos ıc: Doc nice 
ohne Ausnahme für die mit dem « priv. zufammengefesten, wie 
Graka, drouoie u. d. g. aud bet Profalften. ©. Lobeck. äd 
Aj. 175., et ad Phryn. p. 106.; und hier Anm. 3. 


2) Die.Composita auf xög And nicht zunächt durch Zuſam⸗ 
| — men⸗ 


* X 


9 Heher Endungen ſind jedoch die unten 7. vortommenden Ad⸗ 
e dnidos, dunkdog 16. adpdos, dixgdos, deren Zuſammen⸗ 
ferung aber auch von ſelten der Etrmelogie verdunkelt IR. 
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menfegung entflanden, fondern nur abgeleitet von Compo- 
sitis; und baben daher immer drei Endungen, 3. B. dmiden- 
——— 7, dv von- Zmösarum, eidammorxdg, 7, dr von ei- 
—X — 


3) Die ‚übrigen Verbalia richten fih nach der Negel 4. 3.8. 
nreusk, 7, 09 (von nyea) — Bebnveusos, or gottbegeiftert; 
‚nardevrös, 7, oy (vom nardevo) — amaideusos, or ungebildet, 
dewd, 4, 9 — 6, 7 Unegdaros höchſt furchtbar; und zwar 
auch wenn fie von zuſammengeſetzten Verbis fchon gebildet find, 
wie ö, 77 Ebeigerog, äniknmtos, nepıßönsos, Umonzog, Kard- 
-MEVSOG X. | 


- "Anm. 2. In Abſicht des Ichterwähnten Falles 3. find zwei Bes 
merlungen zu machen: | nt 
4) Daß jedoch mehre von zufammengefehten Verbis gebildete Ver⸗ 
balta auf zog die Kormation auf zog, zn, 707 beibehalten, namentlich 
Die von oxsvato, Erw, aya, Baiva, als xaraaxevacos, A, 07 gemacht, 
veranflaltet, avexrsg ertränlich ; andre von andern Verbis mag die 
Beobachtung lehren *). Nur verficht fich, daß im Fall ciner zwei 
ten Zufammenfegung auch dieſe Communia werden, als d, % axara- 

"GREURGOG. ' . 

2) Daß, wie die gegebnen Beitplele eigen, alle betonte Endun⸗ 
en, wie zös, »ds, fobald fie in der En ammenfebung communia 
nd; auch den Ton nach Art der Aufammenfegungen zuruͤckziehen; 
. 6. 121.5 wenn fie aber dreier Endungen bleiben, auch den Ton 

auf der Endung behalten. Wenigſtens verdienen die gegentheiligen 

Beifpiele Bemerkungen und Unterfuchung; f. 3.3. Steph. in 


Anm. 3. Von den Adiektivs Endungen die als composita zweler 
Endungen‘find, finden fich auch in der Profe Ausnahmen dreier En⸗ 
bungen, wovon unter 6, 1. bereits die mit dem « priv. angeführt 
find. Wir ſetzen bier hinzu dag unter denen auf cos auch einige mit 
Praͤpoſitionen zufammengefegte fo vorkommen, wie ünozepim noın- 
oaodas (39 yıjv) Herod. napadalacola nölıg Plat. napaxıla Eu- 
rip. nagastia Asschyl. — Berner bebalten die. mit na» bloß ver⸗ 
dritten adjectiva auf os bie femininifche Endung ‚(gegen A.), dfters 
ei 4. B. Arist. Lysistr. 969. 4 naußöevge xas nauuvonpa: UND 
‚fo befonders bei Plato nayxdın und das feltnere naunoxirn Tim. 
p- 82. b.: f. auch Xen. Hell. 3, 2, 10. not. Schn.: wobel, wie 
‚man an bdiefen Beifpielen ficht, die Betonung derer die, als einfa⸗ 
che, oxytona find, zweifelhaft ik: die Zufammenfehung verlangt die 
Burädı ebung des Tons nach $. 121, 10.: aber die beibehaltene gorin 
es Geminint deutet mehr auf napadescıs als auf‘ eigentliche advde- 
eis; vgl. die Note zu 6. 120: X. 11. Houßdsiup it daher als nad 
Pösivga affeltvo und richtig: aber nuyxdin, zwar. eben fo entfan- | 
. ’ 


Enaxtög. 


1 


*) Diefe Faͤlle find noch nicht vollſtändig geſammelt, und eine 
Norm aufzufinden hat mir wenigſtens —X nicht gelingen wol⸗ 
len. Auf jeden Fall iſt deren eine befchränkte Zahl. SS. noch. 

unten bei der Betonung diefer Zuſammenſetzungen $. 121. 

I. \ 


’ 


a Wbiefiiom 68680 
gan; uud ‚fügte. 
a a War Bade generten und fügte. ſich dabe 


Anm. A. Ueber die einfahen Communia mit den Endungen 
sing, 105, 8106, Sog wollen wir, dA für eine vollſtoͤndige Anweiſung 
noch nicht vorgearbeitet genug if, lieber gar. keine geben, fonderm | 
verweifen ‚noch alles auf die Wörterbücher und eigne Beobachtung. 
Wir merfen nur an, daß auch bei den meiſten einzelon der Gebrauch 
noch ſchwankte; daß jedoch die auf sog und eos im ganzen bei’ dem 
Attlfern gembhnllicher communia find; und daß dieſer Gebrauch mit- 
unter auch durch Vermeidung der Zweideutigkeit beſtimmt ward, in⸗ 
dem Die feminiſche Form auf ia und za leicht mit den Subſtantivis 
„gleicher, ung v felt werden konnte, und men baber im ad» 
jettiviichen Sinn #5 Baoilsos, 7 owrngsos, 7) EAsvdegiog fagte: mie- 
wohl dies keinesweges fehle Regel ward, indem 3. B. 'pılla ‚ald Ads 
gektiv gewohnlich war, trotz des gleichlautenden Subſtantivs, in Ruͤck⸗ 
ſicht deſſen man nur ſelten findet 4 Dlduos. —.. Ber 


Anıh. 5. Aber auch unter denjenigen, die ganz gewähnfich Drei» 
er Endungen find, iſt es ſchwer von irgend einem zu behaupten, daß 
es nie commune fel. Denn da die Attiker diefe letztere Form be⸗ 
fonderg lichten, fo findet fich bei ihnen manches einele der Art: und 
. jo fommt felbft bei Profalken vor 4 avayxaiag (Thucyd.), f Öxuugs. 

(Lycurg. init.) u. d. 9.5 ihre Dichter aber brauchten auch xowwös, 
Auungos . parepds , nolsös, yervalog 10. und felbfi die Epiker 5. B. 
Homer xAvrds, Heſiod deoog u. a. flatt der femininifchen Form. a, 
während alle Pronominalformen auf os fonft ganz’ feſt dreier Eu⸗ 
dungen find, fo wird doch zniıxovzos von Sophofles (Oed. Col.’ 
751. Elecir. 614.) für Semininum gebraucht. 7 


Anm.6. Die Kompararive und Superlative auf os haben 
immer drei Endungen, auch wenn die Poſitive Communia. find. 
Doch findet, man von, dieſer letztern Gattung profatfche Ausnahmen 
3.3. anogwrzegos 7 Ayypıg Thuc. 5, 110. ——— 7 Aoxgig id. 
3, 101. und pochfche auch ‚von andern, wwie ölonrarog.odun bei Ho- 
mer, x&r& npoisısov dnonny Hymn. Cer. 157. — Bemerfenswertber 
if bei Plato Rep. 7. p. 518. a, Und Auungorspov nepungvyäg, DR 

 Kaunpös ſelhſt in der Proſe gembhnlich dreier Endungen if. u 


Unm. 7. Dagegen brauchen die Dichter auch folche Adiektive, 
die ſonſt immer oder nach feſten Regeln Communia- find, An femini⸗ 
nifcher Form: fo befonders die Epiker 5. B. agaraın, dugyıldan, 
aus welchen ähnliche Formen felbft zu den Tragikern und Komikerii 
übergeaangen find, f. Pors. ad Hecub. Praef. XI. et ad. Med. 822. 
Lobeck. ad Aj. 175. Eine befondere Anomalie if es noch went 
folche wirkliche Aufammenfeßungen ein Furgee a haben, wie deyvpo- 
nneta (fatt wpyugönetos) bei Homer, und bei Yratus dvvedvema nad 
Lobecks (Parerg. p. 538. )' ficherer Beflerung, ſ. Hesiod, ap. Plut, 
de, Orac. def. c. 11. J 8 1 . 

“ " * 
. * 


7.. Einige auf 005 werden zuſammengezogen; nehmilich 
: 8. die Communia, melde duch Zufammenfegung aus Con- 


tractis der Zweiten. Dekl,, wie vous, nAdvs ($. — 
u ſtehn, 


\ 


= 
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ſtehn, und in —— des —A gatz * den dort 
gegebnen Die ein richten. Ze B * 
* eüyooy guet) 
3fgj. eüvous, eivovv Gen. sivov es 
Das Neu. pl. auf oa ent. bei dieſen underändert: Ta Ü- 
voau (vom avoug,. finsloß). 
P. die Zahisegriffe Arkdos, denadoc, 7) 9 1. (einfach, uch 
tab x.) welche das‘ Elgue Haben, Daß fe durchaus‘ on und 
«in 7 und & lontrahlten, alſp 
denAdos, Imadn; Sunidor. . y 
in yigg. dınAouc, dınan, Bınhovv 
Pl dınkoos, "due, et, Oırrkda 
' zfaz. denkot, daniel, duskr.*), 


"Anm. 8. »-Die Deutlichkeit ließ ‚die Attifer Fl wol die Kon 


traction verabfäumen; z. 2. —* Kon 
Bon der entgegengeichfen ZOpePärzim a u iaca ve 0, 
6*8 5 Ein befonderer —5 — fl dınien Herod. 3, 9 
Na de Grundſatz erdehnung 8 28. A. 7. ‚ entfandee aus 
der‘ unregelmähenn aa enziehung aunf 


Anm. 9. Seltnere Zuſammenziebungen ſi nd 1 die von 39 0dos, 
oem) welches zwar von den genauen Attienſten durch die 
Aecent umd durch die Entbehrung der Zuſammenztiebung von dem 
Commune &8govs ( geräufchlos) unterſchieden ward, im gemeinen 


Leben aber vermutblich die —A— ch aller der gormen wor 


rin oo und on zufammen Tamen, de wahre, und Zwar.’ cbeit« 
fals mit dem Accent Ba „ und. gr dm bie Bücher (Aristot, 
* hrast. etc.) f Tho. ‘und Moeris in v. mie b en 


und. Brunck. — Acharn. ‚26. 8) bon '5,:4. dvsitoog 
genirc d) In denfelben Sormen und eben fo gwwcideutig in, —*— 
er Echtbeit; ſ. Tho. M. und Steph. Thes. in v. 3) von Sixobon, 
a, 0y reizaa⸗ 9), weiches wie: cs ſcheint im Mase.: und Neutr. ge= 
woͤbnlich, im Fem. aber gemöbnticher nicht," xuſammengezogen ward 
Öıxgots,‘ obv, Ta dpa; 7 Ö:xpbe )z wobr auch der Aceent weifel⸗ 
aft if: S. Steph. Thes, . 


8. Auch einige auf-zos; die einen ‚Stoff anzeleen / weiten, 

mit Verfegung bes Kccents, kontrahitt/ 3- Br 

rotoiog, xrouroec, x6losev (golden), a 
—— 1gUoous, xovon; xouooũy 2 

Gen.’ 00,76, do u. ſ. w. Wenn moch ein. Vokal ober ein 6 
vorhergeht, fo wird das sem. nicht in m fondern In ö zuſam⸗ 
mengezogen, i B. 
| . dokeos 


„ mit Baer änbfbegeigen muh man alfo die mit Abᷣ⸗ GSchif⸗ 
fahrt‘) zuſammengejetzten Kommunia nicht verwechſeln, als oͤ⸗ 
u ndouc unſchiffbar, aunkovg sc: Neü..ow, Neu, pl, om: , 


Q 3 


— 


! 


Oraco⸗ ca 
f. * 37. Frag 


244 _ 


Adjektlva. 8. 64. 
Eodeos (Cwollen) sfer. ooẽe, —— — 
üprögeos Gibern) yigi. derugeis, deruge, derugoiv. . 
Das Heute. PI. „get Immer &, alfo rà zodosm yigg. zov0& 
(wie ösca 05a $. 36.) 
Anm. 10. Bon xsoanog und xcroo entflcht nach derſelben Ana⸗ 


Is * —— zörgsog, wovon alfo die ufammenpiebung fa ten 


pa MOUG ,. ZUTgOUG. grufrallend if alfo, dag in den Buͤche 

ir Sant —5 fat vurchgan ng gefunden wird Nom. aan 

T mi: Neu. pl. xspausa ic. K; diefen zen * Wr 35 
eine irrige 38*— ſich befeſtigte, Ip, mie unwabrfcheinlich, 

weil doch gleiches, bei xgwooüs, zulxoüs nicht gefunden A und 

weil die unbezwelfelte Form —R eben ſo aus powisiog ſich ge- 

bildet hat wie jene beiden ans -sos *). 


Anm. si Die auf uos s sr us = antgebenden Mbjehtive f. im 
folgenden 


Se 5 61. aijelaba fon 
4. Die auf ws nach der Attiſchen zweiten Dekl. ($. 37.) 


« 


‚find gewoͤhnlich Communia, z. B. 


6, 7 ihewg, co ismy gnddig. nn 
© beſonders mehre Composita wie edyzog fruchtbar, abıc- 
nee der Mühe werth ıc. 

Drier Endungen iſt das einfache 
macsꝙ, Aka, rileeov voll 


Neoutr. pl: mas die Composita aber gewoͤhnlich wieder 9 


>_,s 


dvanlacs % 


Anm. 1. Den Akkufativ. auf o (nad. $ $. 37, 2.) findet man 
von mebren bieder E peabelaen Compositis j. B. dkıözpew Plut, Pyth. 
cap, 15. — Bon dem Neutro auf 


Die meiften bee. hicher gedlrigen Worter entfiche 
ER us der Endung aos, und zwar die auf soc wieder durch die 
befante Wandlung &o in so: k namentlich Asus von Raos (das auch 
U. a, 583. mit der ‚uefpeäng! chen Länge des w vorkommt), und von 
eüyuug, dıdygeng und andern If Das a In denn Stamme anerkannt 
f. S. 34. X. 22. und im Vers. ge gems). Auch bei näsws. deutet das 

erbum tl auf ein urſpr ngliches. a; und fo vergleiche man 


zum Sem. nad d ea VOR MNAA. — Verkuͤrzungen der Form 
os ww die auf os nd — ſehr natuͤrlich und * en 
ws 


) S. Steph. Thes. in vv., die krit. Osten zu Aristoph. Lysistr. 
200. Nub. 1474. ( Herm. 4478.). Porson. ad Medeam 675. 

'" Ind. Lucian. Lex. Seguer. ult, p. 425, 23. Dal. auch Barga- 
—Q hei Paus. 1, 28. —*8 











6... Aabjektiva. 2as 


us ſchon bei den Erikern vor; nid O 355. elciog 
Tisas werder n fie am e aus —R hellen ange füür, ; * Ya 
08 durg die Deutlichteit veranlaßt zu fein In Plar. 
Phaed. P- — —32— 4 iu nn daß be Sontern or auch die 
omposita m e e 159 annehme Epundsag 
Hipgocr. de Loc. in Hom. 16. gl. $. 60, 6, 1. \ i 


Anm. 3. Andre auf ws entfichn durch ufanmen npiebung aus 
no. So IR ayrpaos nach In der epifchen: Poeſie. Bormen ar 
gas, o, 9, ar entfichn auch alle eben fo natürlich an — al 
Hebung ; und au: der Acc. und das Neutr. dynom find von der En⸗ 
auf us erſt gemacht. — Eben fo entſteht aus dem I 3402 
(me er die Form —* und das Verbum aadeo Ipmmen) 
‚A os, 18 owr heil, 


aber dies iR In dieſer Form defeltiv, Indem nur noch der Alluſ. as 
vorfommt; und die Grammatiker auch noch om als Fem. Sing. und 
als Neu. pl. anführen (Eust. ad 1. », 773. 940. Basil.). Wie:. 
denn auch aun dag Neut. plur. oa aus der been Sandiehüift ber 
eſtellt iM im Plat. Critia p. 154, 16 Bekk, Zwar Iäßt ſich a “ 
be Acc. pl. ou als 3193. aus ZA40T2 ten, allein Neil 
Form findet ſich auch als Nom. pl. *); und fo fcheint alfo in der 
alltäglichen Sprache das befe tve ads in die dritte Dell. gezogen 
worden zu fein, eilt, ooag ip}. oös (nach der — DON ang, 
alas, f. im Verj. Sa A erdem biieh abet auch die Form gWos, 
a, or, pueide eigentlich ei ne epiſche Zerdehnung If (ados — oöc 
805) im Gebrauch und —ã — —— Gene einfl Ibigen Kor 
men. Eine Verkürzung davon wicher if Das bloß epifche ados. S. 
noch über biefen genen Gegenfland Tho. M. v. oüs, Piers. ad 
Moer. v. o@ 5 7. Matth, Gramm. 4151. Spalding. ad De- 
mosth. Mid. ‚91. — San eben To tß * 2403 von Iso 
(lebe) das aur 106 bomernne 
6 **) Ichendig 
und aus dieſem durch — ** das gewoͤbnlich aebliebene doog⸗ 
entſtanden. Einige Composita wie deifeg oder asitwos- blieben aber 
in beiden Zormen in attifchem Gebrauh. ben fo wird aus asl- 
vaos (Immer fließend, Herod. 3 93. von de) van) die att. dorm 
" delvuc 


wofür die gemeine Sprache devaos, divvaog hatte ***). 


Anm. 4. Durch Zufammenjichung aus aos find ferner entſtan⸗ 
den die von xegas Keen, negads gehbrnt, gebildeten ern 


*) Demosth, Or. de Pace p. 61, 13. welches durch Emendiren wol 
‚nit weggubringen ik; denn der analoge Nom. Plur. oo, wie⸗ 
wohl ihn Suidas dem Thucndides zufchrelbt, war fehwerlich in 
der Sprache des attifchen Medners. 
2*) Man ficht leicht, daß die verfhtcene Betonufig von aüs und 
tes. bloß den. Grammatikern gebrt. 
”*) ©, wegen delios und deivag Lex. Seguer. 347. woraus her⸗ 
—*5— Pas ee allein die echt —* Form, und danach 
. ‚die Gloſſe bei Moeris p. 43. und bie Soreidart bei Aristoph. 
Ran, 146. gu berichtigen iR. 


216. er 1 7 66. 


6, 5 Ulnspus, Boduepeis,” Neu (170 

deren cent ben uebergang in, pie Att. 2. Defl. anzeigt und die 
daber zwar im Gen. o, und fo bie Übrigen Formen diefer Dekl. ha⸗ 
ben, zugleich aber Seteroflita werden und den Gen. auch au es: u. |. 
w. bilven. Aus der erhern Formation entflanden, aber durch Ver⸗ 
kuͤrzung auch Formen nach der gewöönlihen 25 . Dei: nie Sicher, 
‚ whxeoos, Ansgar, feld in der gemeinen Sprache. ©. Steph. Thes. — 
Dieſe Unalogie zeigt, baß anf ehem diefe Met auch iu betrachten (ind 

bie Composita von yelgr (lachen), dpgw (lichen) 3. B. 

" gilöyskus G. und wrog;,: Sucepas, wEOS 


obgleich das letztere von der Att. 2. Dell. nur den Accent des No⸗ 
minativs behalten hat: f. Anom. Kpus )— Bol. zu dieſem gan⸗ 
* —— 56. A. 9. 


Anm. 5. Einige Adiektive auf es, wros die zu einer andern 
den Berti gehoͤren f. unten 6. 63.5 und die Partie vn uf as bei 


- 


) 1 ! l 


$. 62. 


| übrigen Formen von Adjektiven dreter Endun | 
gen fin 
1. v0, 00, u 4. B. ylvads, —E ⸗lvuu ſaͤß 
(G. 005) G. (Mase. u. Neutr.) — 
J Orhan, Onlee, Orku weiblich 
| 6. Onleos,, — — ** 3%.) 
2. 0, 000,0 — ‚gapleıs, —— xaoie⸗ aumuibis 
(G. evr0g) G. yaplenıog. _ 
3. u, ava, 09 — — —RBRRX ſchwarz 


(6. ay0g) de 
"&o nur ned 7 3 agtüig: 
4, Folgende einzele: 
réom, Tepeiva, Tegev G. övos zart | 
Exoöy, Exovoa, öxöv G, vrroc feeiwillig 
„Sompos. exe gewöhnl. äxur, dxovoa, dxor. 


nãc, möoa, may G, Tr ganz, alle. Accent f. $.43. 


Compos, —2 (alle zuſammen), odnag, olunas. ’ 
Dazu ſamtliche Partickpien aktiver Form, von welchen ſ. $. 88. 
.. Anm.1. Die epifche Poeſie hraucht —8 Adiektive auf ws ‚auch als 


Communia }. B. jöUs av ze nöhnıyay Od. x 
. 527. dia zaitay (für nöov nach s. is A. 3. Theocr, 29, 8. **) j 


. Anm. | 


9 G. Maitt. p. 80. b. 


”, Auch nuove glaubte mar ſonſt an mehren Stellen als com- 
muns zu finden: aber. bei Herodot berußt dies bloß’ auf dem Ton 
von 


\ 





5. 62. Adebtiva. 247 
Ann. 2. Das Bert gtoßvs hät — we eh gleich- 


Alteſte 
Pan des Wortes bat: vornehme. ©. auch mosoßergir unten 
3. Die Jonier Fanen flatt des Fem. auf ua — dw und. 

‚ ge Bayiü, dt, KR em. Das Kemininum zent, da derer 
vs war pm Theil auch noch attiih. Go führer: der Aırti-Ate- 

Fi is Ban mon an Sgaado yur (Meineke p. 363.): und von 
ſcheint sploso vun ganahares Br Gem. semelen 1 zu fein. einer ats 

ia FJnſchri ‚Inser. I. n. 103. (Bickb gie Taf. 7.: 
17.), worin & * mehr auch für [3 —8 fiebt dreimal nocar, 

* d in Plat. Meno. p. 83. c, habe ih.nun aus den anerkannt vor⸗ 
lichfien ——— — beigefiellt, woraus in: andern bie ges 

Fr hnliche orm Ausaslas, tn andern die biebertge 8 Lesart Aulaewg vera 
derbt war. Offenbar if alfo auch in der von M. (i die Note‘ 
zu 9. 1.) gebralchten Gtelle Thuc. 8, 8, die —ãX — 
He mit verändertem Ton beizubehalten zas Auraias Tun veiv. Die, 
Eviter bedienen fich mehr ber gewöhnlichen Sem; zur dag fie fie‘ 





nothwendig fo. flektiren exä, or⸗ 
men em u! um find Kr Beat ai a A 
i ig 


von a; , wofdr alfo üͤberall zu fchreiben ig wie, f. 

un Au Lex. tg Plat. Meno p. 83.c. {ß füt sie äul- 

‚as die Form des Feminini In Fine den Banpfärifen ie heise 

felt: f. Anm. 3. Endlich 4 83. und 104. wo Aun- 

nos für das Feminſnum hu fieben fehlen, wird man 9 gen au 

betrachtet als Genitiv von Auov erkennen, wovon die beigefüg- 

. ten Genitive (Eis rgoyis Und Auegas) ext abbangen. Sonſt 
wird fein Rafus wi ale . angeführt als nur noch der 
Acc. pl. von welchem Tho. M. in v. beriäitet, die Mttiler fags 
ten fomobE Zulcus als — und iwar für beide Genera. 173 
den, führt ed an Thuc. 8, 8. losas zöv vor; ‚über dort 
IR: die Variante Auroelar, und da —* an andern Stellen ſich 
vos unbe ER —5 Gedicht, 5 4: B. 8, 35. vol pe 
aslaıg, zän veäp, {p wird des Thomas die und FA ‚Ders 
dächtig, hefonhers. da die Korm Ayiiasag an fid gegen, die Ana« 
Iogte it, Indem fonf fein di — Wort auf ıs “8 vs den Acc. 
pl. bei’ Attlfern — i indeſen Thomas der Kor äud- 
guas, „fogar den ae Pr fo bat man fie in der Stelle Thuc. 
8, 64. mo fie ebenfalls Mur Varfante neben „ulaeı 
der "aufgenommen. An andern Stellen, ‚namentlich gl Erna 
“phon, if die Aandenfte erhecbant, jr 33 wenn EN 
auch Phrynichus (Lex. Seg. 1.) die Form Bei 
‚fer attiſch exkl; It, fa fi einlaet” ned doch no⸗ erlaubt, 

Bon den’ Hormen (Tod) juioovs und (zu) Hulam ſ. $ 51. A. 7. 


>) Da bie ion. Wiofalßen r Sal baben Er dein u. £ m. 





fo ik, mel Kein Zwei a ’ 
je Art rag —5 — fen Fi 
"Kain nur du, dennoch im Aff. ey Gasen foltte 





ı 


Br nicht nur das Berbum Ialdvo 
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he prrorß u bauen zu ſein, die man bed mei 
F * At Zemin ne von —* und dlards ungeachtet bie 
— sen im Maſkulino, proparoxytona feien *). — 
. auf ua flatt au wird von vielen be mia Da 18 aber In —* 
ihre verwerfliches bat, fo halte Er die Uchereinfiimmung von fol= 
enden Stellen für beweifend: Hesiod. «. 348. öFria zosuıoer, Soph. 
rach. 122. (im Chor) und Theocr. 1, 95. dein, Arat, 1068, 9 
Asa. Zieteicht iR alſo auch 11. 2,273. ohne Aeuberung, ( (f. die Note 
5.) fo zu erfiären dc OFıla (ökda) Edvvov öddraı. Huf 
EN Fall Find die andern von mir angeführten herametrifchen und 
Inrifchen Stellen durch jenen Vorgang vor icder weniger leicht fich 
Darbietenden Behandlung efüchert 5 und fo nibchte ich alſo auch im 
- dee theokritifchen Stelle. nicht adsia als Adj. fem. in Adverbialfium 
mit yeldosca verbinden. 


Anm. 4. Das Neutrum derer auf sc bißdeten die Eviler auch 
auf eur flatt u: Apollon. 2, 404. ander, 4, 1291. dax gudus —8 
Bon dem Dat. pl. auf zcır f. $. Ab, 2: 


‚Anm. 5. Das Rente. mv iß nur ale einiibiges Wott an Tang 


Hp). Eine genauere Erdrterung des Joniſmus im Herodot 
als Portus und Maittaire fie geben, würde hierüber welter brin« 
gen. Einſtweilen vermutbe ich, daß Herodot jener epifchen Fle⸗ 
Eon näher bloß fo ſiet re: Bus @, av‘ Onlen, eng, 
Ofkıa flcht 3, 86.: unfe ine a alfo 1, Pr 

Pins u zu ſchreiden, —*2— und fe alfo auch —* ‘ar I. 
Hippokrates u. a. Die ofen haben, mußten auch dE 


*) Diefes find eltenifhe Wörter, deren Accent alfo in den Haͤn⸗ 
ben der Grammatiker war, in den Handfchriften aber auch viel⸗ 
an regelmäßig ſteht. Das Wort Adyaa iſt, außer Hymn. 

. 197., nur noch ale eine uralte Lesart in zwei Stellen 

ee Odyflee s, 116. x, 509.) auf uns BEE en und ward zum 
Seil als Eigenname einer Infel gefaßt: Masc. u. Neu. aber 
kommen gar nicht vor. Alysıa das nebſt dem Maſt. Auyis_dfe 
ter vorkommt, ig grenfalis juglei Elgenname einer Sniel (Ly- 
cophr. 726.). R alfo möglich, daß man eigentlich durch 
das proparox. den —— von dem gemeinen Wort, wie 
- auch fonf sieht, unterfcheiden wollte. Und wer bat dem 
Accent des Maſkulint der erfiern Form gefebn, ‚das, ja Aaxvc 
‚ ann gelautet haben? Sch füge noch eine dritte epifche Form 
bin, Harsıo. Dies Sem. wird von ben Grammatikern von 
" Salsıog abgeleitet, alfo 2a fü gegen, die Analogie, da das Tem. 
dann Sara Iauten müßte. Aber dies Halsos Fommt nirgend 
por alsin der Anthologie; wo es alfo offenbar nur erfi ein vom 
fpätern Dichter aus Hclsım gemachte “Wort ik. Es if Fein 
Zweifel, daß jenes das Fem. eines —R8 OAATZ iſt, wovon 
zeugt, fonbern defien deutlicher _ 

Gen. Neu. pl. Haldey 11. z, 504. gelefen wird, wg man es mit 
großem Zwang von bem in andern Bedeutungen vorhandenen 

Sub. 76 Halos ableitet. Auch von diefem Idlsıa berubt alfo 

der Ton nur auf der unfihern Ueberlieferung. 


u * Vermuthlich laſen eini auch bei Homer U. », 269. dugald 
. Port hi Barlanten. er Yu ® v⸗ ugaldar ; 


r ” : ! 
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A. A. 13.)5 In des Kompoſition findet man ec der Aualo oe mehr⸗ 
blger Wörter gemäß Eurz: dnas, anaca, dnav (alle zujammen ), 
adunar, ngbmäv. Die Verlängerung bei Theofrit 2, 56. fommt als 
fo von-der Cäfur, tie in der vorigen Aum. die Endung ur *). 

2, Von, den Adjektiven auf eic entſtehn Contracts, indem 
Atıc, Heooa, jer. In 76, oa, fr — und des, deooa, der In 


oög, ovooa,.ouv Eontrahirt wird, z. B. \ 
4 —— zuicon, u G. Tunirrog — von Tufus (ger 
ehrt) ©. . . 2 
neluroig, uelsrovasa, uehroiv G. nehroursog — von neh- 
—* (vol Honig) x. Gew. att. auch ueMroursa.) 
©. vom Maftul. diefer Contracta ausführlich 5.41. A. 15. 


§. 68. 
Adjektiva zweier und einer Enbung. 


1. Die übrigen Formen von Adjektlven Zweier Endungen, . 
ſamtlich nach der dritten Dekl., find B 
1..ns Neütr. 5 — sagt, gapds deutlich 
.(G.e0g zig. ou) . G. oapoig 
Onpiböng, Gngödes thieriſch 
. ß G. Imewsdoug 
- 2.-cov Neutr. 09 — ninov, nenov relf 
(G. ovos) G. nenovog 
3. 15 Nentr. . — gig, üöge tundig G; Fögıos- . 
. . . . 4. vol⸗ 
*) Bel Pindar O1.2, 133. iR fogar vd à nrutn, weil d 
e m Gero ae ler Tot 
Bhdh. Mllein merkwürdig If die Rosi eines Grammatifere 
; In Lex. Seguer. p. 416. daß diefe Verkürzung überhaupt bloß 
ionifch (d. b. epifch u. f..m.) fe, Die Artiter aber die Sänge 
des ma» in den Compositis beibehalten. und mirklich finde ich 


nicht, nur drinay bei Aeschyl. Pers. A2.. lang (mas man ‚allen=- - , 


falls, da. dies und maganev eigentlich Prävofitionen mit Ihrem 
Kafus find, von den Compositis unterfheiden tönnte): fondern 
bei Menanber im Atbendus A. p. 146. £. Äft auch amor deutlich 
lang, welde Stelle Porfon (Adv: p. 70 ) febe hart emendirt, 
bdabeil aber für anar nur eine anapdlifche Stelle aus. Arifopba« 
nes anführen Tann. &. Meineke ad Menandr. p. 51. Yuh 
die Stelle Eurip. Phoeniss. 1509. (1519. Tann, wenn modnar 
* dort wirich kurz iſt, nichts entfchel eur es „eine daktylifche 
Stelle iR, worin enifche Profodte gült. Die Uebereinkimmung 
der beiden erfi angeführten Stellen mit der Notiz des Bram- 
matiters verdient alfo m ‚nigens XAufmerkfamtelt und genauere Er · 
brterung., Vergl. auch ‘ 63,2. Not. das Reutr. wagzag6douv. 


“ ee elite. 


250. 0 Me J so 


. “x . 2 08 


4. Folgendes einzele: 
öde oder &eorv Nentr. are ägev märitich. 


. G. üdbenog, dgasveg, 


Anm. 1. Die Adicktiva auf ns find größtentbeils Composite 


wie sungenns anſtändig, Kyesıza ausgeartet, uosoyeric, nngoapulı)c, 
avrdgang, YEWöns I. — ch der epiſchen Stage win von folgen 
aud) —3 — ein eignes Fem. auf eu debitdet, z. 2. — 
otyivai, Hövensız, — Den Compositis von Frog (4. B. durgs) Hi 
es eigen, dag fie das Tem. auch auf “ dog bilden tnyen, 5 B. 
Öseriösg 0107, ab; ſ. 8. 56. die Note zu A. 7. 


Anm. 2. Die wenigen Adiektiva auf 5. 6 (Boss, sick, 60a) 
ſchwanten zwiſchen der Formation. auf sos und dos wie 
U. 8, and hrten Sudſtantiva. Die Form v5 bat dei Bor ? N ei 
es eigentlich tonifche Adiektiv⸗ ſind; aber die attiſchen Ser tſteller 
ſagten u vıjsıösg- (Aesch. Agam. 201. 1632.) 1öo.da, idgıdes (Soph. 
und Phrynich. ah . Schol. ni , 219%). Doc hat Soph. Trach, 
649. dgıes. val h nn 3. die Comp. von möhs. — Den Dat. uf & 
(didgsi) ſ. ob. $ "a . , 


2. Sn allen bisher angeführten Adjektiven hatten wie eigne 


adjektlviſche Endungen oder doch Außgaͤnge adjektiviſcher Ableitungs⸗ 


Endungen, die unten bei der Wortbudung genauer werben vetzeich⸗ 
net werden, und durch weiche Die. Wortform zum Adjektiv ge⸗ 
bilder wird. Allein im Griechiſchen entſtehn auch fehr vlel Ads 
jeftive bloß durch Zuſammenſetzung eines Subſtantivs, wovon 
ebenfalls das Genauere bei der Wortbildung vorgetragen wird. 
Hieher gehört nur die Bemerkung, daß ein ſolches Subſtautiv, 
das am Ende des fo entſtandenen Adjektivs ſteht, im "der Regel 
feine Endung, die es als Subſtantiv hat; -und .auch ſeine Des 
Eitnarion beibehält. Alle folche find, eben als Zufammens 
fesungen (vgl. $. 60, 4.) Communia, und baben ein LTeus 


Sein, wenn es Kch nach, ber Analogie ($. 59, 4.) bilden KR Sf 


aber das’ Sußbft.:feibfk- ſchon ein Meuteum, fo. wird zn imige⸗ 


| kehrter Anald eds’ eommuns daraus gebildet. 3. Be. 


von dou, roç Ipnt, Er ‚A.tügagis Ne. Een G. 
| Kagımog. aumuthig. 
von * TE borroe kommt 9— A’ anggagdddns Non. —2 
| „nagödeb, G. dyrog' 7 beihig · 
von rð Iskepv‘ komme: 05:9: Abangns Non. Zi 6 d- 


4 Anm. 


[2 rt 


9 ©: Das Be, nenda 8. 475. ber das Heute. u * Ari- 


stot, Part. Anim. 3,-1. nach ubgehauer Analogie xaprupddorr 
gerudet, wenn anders die Besdtt, richtig: iſt: dal: Inden Im 
dor. 5 A. 4 und 5. mit “nm: das unregeli ige Neutrum 
auf ar und auf an --- 


7 
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Begecht trifft es ſich ar dieſe art haͤu daß 
nie m nur die Endung, ſondern auch die Flexion des ee oh 

ſchon mit einer der eigenthümlichen Adicktiv Hungen übereinfimmnt; ; 
5 3. von dalaom — 6, H xaxodalusm Neu. o G. ovog unglüd lich; 
und fo die vielen auf ac wie dikoyos, Auninovos von Adyos, Yüros 1t. 
Alle dieſe find alfo daburdı (hon in - vorbergebenden Vorſchriften 
enthalten. — Eine Ausnahme machen hiebei die Zuſammenſetzun⸗ 
en von nöd, Diefe ſind zwar bet Joniern und Doriern regeimaͤ⸗ 
indem bel diefen Susf, und Adi. auf ı5'(Neu. ı) 'G. ıop gebil⸗ 
et werden; z. B. Pind. Pyth. 7, 1 — Adövaı: aber 
bei den Uttltecn werden ffe auf ıdos feftirt +8. 

| Qulörolig, # G. dos 


3. Eine Abweichung des Adjektivs vom Subftantiv ift, daß 


zuweilen der Umlaut y.in.o, e in o, in der Endung Hinzu. 
tritt, z. B. 
von narng, &pos kommt Ari. —Rx Neu. oo G. 0008 


vos gonv, evdg tommt Ad. odpeur Neu. gögpor G. 


Oovoꝙq. 


4. Wenn ſich fein recht analoges LReutrum bilden laßt, ſo 
bleibt es bei der Einen Endung; die denn alſo In der Regel 
nur gen. oommunis (nicht wie im: Lat. viele, generis omnie) 


if. - 3.B. J 
von na kommt 0, 7, (mans, ‚dog kinderloe on . 
von xelp — 671 AAxGOKEIO, eos langhändig, 


Anm. 4. Bei den geichtigfeit Adjektiva auf dieſe Are zuſam⸗ 
menzuſetzen, machen die Dichter deren fo oft es ibnen für das Me- 
trum bequem it, in einzelen eu ohne beomvgen einen Nom, 
Sing. dagu im Sinn zu haben, der siters befremdlich lauten wär 
de, oder auch, —F nicht recht analog zor augeſept werden ie kit 
beffen auch wol. fchon eine Korm nad) $. 60, 4: auf os f 
oder doch für ‚gleichartige Konmofttionen vorhanden If. 
noAvagvı Ouisn (Hom,) von dem des Rominativg oe "one 
. bebrenden simplici G. dgvös 1. ; "Eildda nallıyivara (Kora.) defe 
ſen inden B —— auf i formirter Nominativ bereits ge⸗ 
rügt worden iſt ); — nergay (Aristoph.) von 1d * aTog 

6.54. X. 2. für e gerabänliche Analogie eind Form „006 
ws ($. 61. U. A): —— couwodouureę inno⸗ om) vo dopdı, 
zos, rolvundtaya Yyuslov (Pratinas ap. "Athen. 6 17._0.), Övgddpag- 
u. avögds —— Agamı:, 1320.) da im Hom. Sing. 6; 7 dgu: 

gepuaros, nolvadıeyos;; aödnagzoe —X er wäre; und ſo auch 
das homeriſche dpinpss Fraigos da derſelbe Dichter im Ging. faste 
deinpos (fchr tleber) —— ; dergleichen. Säle fi a ai an als ein 
Metaplaſmus betrachten laſſen, wi die in S.5 3 Daher 


- 


Den. 


») S. Lobeck. ad Phrynich. p. 185, Paror | nr 
yuraınds find vielmehr die Kormen des Adi —* 8 nach a obi⸗ 


en Gebrauch, auch in der Proſe, in eine dent Subſantiv ente 


, prechende Anomalie zu peielutgen; ——XR yıloydrazag. 


it 


.- 


. gebildet, $. B. dsllonos, zplnas 
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denn fpätere and grammatiſcher Spielerel noch weiter gingen; tote in 
Dee Imeiten @riopeifen — re pas DH Notb.: 

5. Die Zufammenfegungen von sous. modd; haben das bes 


ſondre, daß fie das Neutrum auf ovr, alſo wie nach der 2. Dekl. 


süvoug tüvour) bilden, dies aber doch, nach ber Generalregel 
‚59, A., wie das Maſt., alfo nad) der britten Dekl. flektiven, 


3 DB. 6,7 Öinoug, Fo Öimour, G. dinodos. 


Anm. 5. Durch eine Verkuͤrzung wurden diefe Adiektive ſchon 
in der epifchen Sprache zuweilen ganı auf 06, ov nad) der 2. Dell. 
om. zsıednog Arat. 214. 


6. Es gibt auch noch einige elgne abjektivifche Endungen, 
die bloß deswegen Communia find, weil fi) das Neutrum nicht 


analog dazu bilden läßt. Solche find 


15, 805 und wc, wrog 3. B. 6, à deris, Frog weiß, 
NHuovijg, ngoßAns 16. dyvoss, @rog, Entodg ı. 
79, vos — Antw, vos ungefiedert | | 
as, ı5, vs G. dog 3.8. ö, 7 Aayds (auserlefen), yurds, 
vouds, anopas x. yirnız (weibiſch), zörız, Avadnız, 
"Irnhus, obyakus u. a. . 
wozu man auch einige auf E u. ı rechnen mag, die durch das 
bioße Hinzutreten des ç Nominativi zu dem StammsKonfonam 


ten entfiehn, wie 


6,5 Mb, wos (gleichaltrig), PAGE, wis (dumm), Lu, 
705 (ungepaart), napandns, zos (maßnfinnig), &e- 
bw, 705 (ohne Riſſe), uaruf, xos Chufig); Dodp, 
05 ( ſchmeichleriſch), aöyikıy .ıc. Ä u 


zu welchen auch ämireE, xog (ber Geburt nah) gehört, wiewohl 


dies nicht wol anders als bei Femininis vorkommt. 


7. Die Endungen | 
- esund is G. doc 


find jedoch ‚in ben allermeiften Fällen weiblich und werden mit 
Auslaffang eines Subftantivs ſelbſt zu Substantivis femininie 


* B. 4 nawäs Guvi) Bacchantin, 7 marois (77) Vaterland. 


‚Anm. 6. Wer alles obige überfchaut, ficht Leicht ein, daß. die 
Adjektiva mit dem Gen. dog, fü gut wie e'eiden andern, eigent⸗ 
Nch durchaus communia waren daß aber der Sprachgebrauch alle 
mäblich dahin gefommen war, fie auf das Fem. zu beichränten, mif 
Ausnahme einiger. wenigen, welche als communia in der täglichen 


Rede zu fehl geroorben waren. Sehr natürlich iſt es alfo, daß die 


Iurifche Sprache, die vor. andern gewählter Ausdruͤcke fich befiß, auf 


maſkuliniſch brauchte; und “E 
‚auf sinen Mann bezogen, gab einer affeltvollen Red alteripänliche 


e.gleichfam beurkundete alte Analogie ſich Aäkend, smmellen auch. 
eines derjenigen Wörter auf ac. Die S emdhntich nur tminina find,. 
is im deutlichen Zufammenbang 
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Würde. So brauchte es, nach, ansprädticher Auſſage eines Gram- * 
matikers (Lex. Seguer. p. 97.), Sophokles in einem der verlornen 
Städe; und Euripides, der (Phoen. 1512. ff.) die Antigene der 
Apoſtrophe an ihren Water iS nos ndrep diefe Worte anhängen laͤßt 
Tl FENàc ij ic Pdoßapos ”H ray ndgasder zöyereray Erepoc "Erle — 
roidòꝰ dran Yarspd ; war damals nicht in Gefahr misverkanden zu 
werben ; wie auch der gefundere Theil der GScholien zeigt. Dur 
sdiefen. Gebrauch hat nun auch Hermann einleuchtend richtig das bis⸗ 
“her fo fchwierig fcheinende "Oivumıddar Hear in Soph. Aj. 882. aufs 
gefiärt. und chen fe wabr bemerkt Brund daß auch vg dvigm 
dd Bon. «189. bicher gehört. — Den Hebergang fogar ins Neſu⸗ 
rum ſ. A. 8. — 


8. Endlich gibt es auch Adjektiva die bloß Maſkulina 
And, und alſo auch bloß zu Substantivis masculinis gefüge 
. werden. So befonders viele auf das Erſter Del. ale ardoo- 
'nlas, voonias. (Beiwoͤrter von Wein), zorias einfam, u. a; m. 
Ferner yerrddag edel, EBelovsng G. ov freiwillig, nerns, ntos 
arm, nAdyns irrend, dxduas, avros unermüdet, nocoßus alt; 
und nod manche andre, von welchen denn befonbders bie bereits 
oben $. 59. A. gemachte Bemerkung gilt, daß fie bloß durch die 
Syntax als Adjektive fih Fund thun; wobei die Grenze ſchwer 
zu ziehen iſt zwifchen Adjektiven welche duch Hinzudenkung ei⸗ 
nes Subſtantivs felbft dergleichen werden, und wirklichen Sub⸗ 
Rantiven die durch Appofition zumellen ale Adjektiva auftreten. 


- Anm. 1. So kommt es denn auch, daß gewiſſe Endungen, wel⸗ 
che gewoͤhnlich nur zur Bildung perfönlicher Snbftantive dienen, 
wie 775, zn, 100 ıc. mitunter Ar in der Sprache des gemeinen 
‚Lebens zur Bildung seines bloß fachlichen Adicktivs gebraucht wer⸗ 
“den, wie 3. B. pulims dos Mühlfiein, invirng dieros, — ol 
‚vos, welche nach der Analogie von mollıng, önkirns ıc. gebildes find, 
aber ihrer Bedeutung nach nicht anders als in dieſer adiektiviſchen 
Berbindung vorfommen koͤnnen. In den Fällen, wo der Stun fols 
cher Wörter einmal mit Femininis fon in Verbindung gebracht wers 
den, weiß fih dann die Sprache ſchon zu.belfen; wo dies aber Bfter 
eintritt, tritt auch die fubflantivifche Gefchlechtswandlung (wovon 
$; 119.) an die Stelle der adicktivifchen, und 5. 2. nörns das 
bauptfächlih von einem viel Del bee ren hen Docht oder Licht ges 
braucht wird, lautet in femininiſcher Verbindung nörıs, dog (f. Piers, 
ad Herodian. p. 432.). Die Dichter aber, welche, wie wir Synt. 
6. 123.- In einer Anm. fehn werden, folche. maftulinifhe Subftantiva 
auch wol in Appofition zu Femininis flellen, Thnnen demnach beſon⸗ 
Ders die Formen auf up und zug auch ale Adjeciiva Communia 
brauchen, wie naußeropa yalay, "Epivrüeg Anßnrüges. Bei dem Worte 
avroxgdimg war Dies feib in der Profe, 3. DB. nölıs, Bovig avro- ' 
zpazwg u. d. g. und ſelbſt einen Uebergang ins Neutrum werden 
wir in der folgenden Anm. fchn. - 
. Anm. 8. Die Hinberniffe, welche der Bildung des Neutrius 
. zuwellen entgegen ſtehn, finden eigentlich bloß im Nom. und AR. 
att, weil da das Neutrum feine eigne Form haben muß; micht aber 
Sen. und Dar., wo es nach der Beneralregel dem Maſk. immer 
gleich iſt. Und fo finden fich denn auch woirtiih, befonders bei Di 


- 
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‚teen, biefe beiden Mafus ſolcher Adjektlva Einer Eudung als Neutra 
FH und diefe find alfo in ſofern wirklich gen. omanis. 3. 8. 
een Ara nl ‚Ther. St ae von ‚denen auf a. 
. DB: Opopdos Bhpagoıs Eurip. Or. 835. Tois 7’ dam vois T 
—— — 584. ©. Pors, ad —— —— 
Soph: Aj. 323. (Boroig audngoxujow: vgl. in dieſem 5. Abſchn. 6.)5 
wezu man noch füge ein Wort fogar 1. Del. ddvßdg mweinars Eur. 
Bacch. 129. Doch diefer enge Gebrauch, verliert auf der andern 
Seite viel von feinem Augallendem durch die Natur des Griechiſchen 
Udjektios, das fo nab am das Subfiantiv gremt; wodurch viele Dies 
fer Beifptele auch als Appoßition betrachtet werden Lhnen: tie dies 
ebenfalls dort von Lobeck berührt if. Zu dem einzeleg Kübnbeiten 
der Dichter — es aber, wenn nun dies auch In Nom. und U. 
"übergebt, wie oxagpos 'ölxas in einer lytiſchen Stelle Eurip. Cycl. 
:503. und das von dxöserup als Adiekiio gebildete Neutr, pl. —E 
In einem Fragment des Aeſchylus *). 


ı Anm. 9. Das Wort yipwy das, fo wie auch auf die 
Soden erwätete Brt swifädh"Sublantl) und BELLE Mucke La 
Bde) und bIog Maſtulinum if, bat in der egifchen Sprache noch 
‘ein Nentrum, Od. x, 184. auxos zegor, das aber, fo tie diefe fach-⸗ 
iiche Bedeutung des Wortes überhaupt in die nachberige Sprache 
nicht gelommen if. ae 

Anm. 10. ‚Zu einigen Adicktiven gibt es noch kin ſeltneres Fe⸗ 
mintuum, ungefche nach der Form von 6. 62. und zwar bei com- 
wmunibus als Webenform_ (ngl. Un, 4. Die Nebenformen derer auf 


als 
u RB —— aeg auch in sw Beste Bart I 
2 Ära, — 9 ie Cht guy Mur 


34 medogen, gündlg, = &modpguoon “) Hom. 


, *) Plut, do Fortuna ımd de Sollert. Anim. 7, — Die obige Au⸗ 

ſicht dieſes Afchyliichen Falles, der fo natürlich Herbeigeführt if, 

“ und mobel die Zühndelt des Dichters In der dritten Defl. bleiht, 

für mir angemefiener, als die Annahme eines Nebergangs 

in die zweite. Zwar Ehntite man für diefe das obige dAncdgor- 

om ($. 56. %. 414.) anfübreg. Allein thells fortcht fi in der 

Endung owe die jivxite Deft. deutlich aus, in der Endung « aber. 

nicht ; theils auch finden Metaplafmen wol nur fatt bei Wäre 

teen Die von alten Zeiten ber in Der Sprache find: und fcmer« 

lich würde Xefchylug das Wort !xdextog fich ‚gebildet haben um 
es gleich felbh wieder 4. 3. Im Exdexzögois umzubilden. 

**) Als gem. j. B. Atistoph. Av. 1722. Den Nominativ uxap 
bat Pindar, Pytli. 5, 24. 127. Solon. fr. 6. (aus Stob. 9. 
p. 530.); Die Form waxups iſt alfo nur Didlekt des Allman, 
wie es auch angeführt wird, f Welcker. iragm. 6. Was gang 
ausdrüdlic als Dialekt aus diefem Lakonier angeführt wird 
xapg), darf in Solons Vers, wohn die Altern Herausgeber aus 
me ärge fürs a bitten, nicht zeichen 

jebracht werden, nachdem Brun . 6.) mit gute ed: 
Stobdus echte Lesart wieder hergeſtellt bat. sure 9) ‚or 


er) Vol. das dor: Fem. Zaoaa vom Part. ddr (ul) " 
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beide felten, und mehr fubfiantivifch mie die ähntichen 6. 149. (von 
weibl. Benennungen). Wenn fonft zu Tolchen maſkuliniſchen Adjekti⸗ 
ven Feminina erfodert werden, fo reicht fie die Synonymie dar; 
mie zu nosoßvs und yegwv das Fem. yepasd von yegaıbs, Ju raeeng 
das Kem. nerızgd von.nerigods (armfelig). — Das fehlende Neu⸗ 
trum wird ebenfalls durch abgeleitete Formen erfeßt, wie Biaxındv, 
Geriunnds zu Pick, donas a. d. 6: — Über gürui, Neu: uovuyor. 
ſtellet in Joftht der Gelhleh swandelung denfelben Metaplafmus dar, 
den wir im Abſicht der Deflination in der Anm. A. geſehn haben. 
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4. Die beiden Adjektive möyas. groß und moAdg viel, 
bilden von bdiefer einfachen Form nur im Singular Nom. und 
Acc. Masc. ueyas, ulyanı nohlg, nolsv‘: Neu. ulya, nolu* 
alles Übrige nebft dem ganzen em. wird von den ungewoͤhnli⸗ 
hen Formen MEIT.AAOZ, n, or und noAdds, ij, dv formirt; 
alſo: | 
N. ueyas uwdin uera InoAvc mod "mov 
G. ueyahov usyalng ueydlov |nollou moAdng nollov 
D. ueyüho . neyalı peyalıp mol soll mol 
A, niray neyahzy ueya. |nohuv moldmy mohu - 
Dual und Plural gehn regelmäßig wie von Adjektiven auf og: 
niyalo, a, ©, ueyahoı, aı, ueyahla* noAdol, al, d, u. ſ. w. 
Anm. 1. Bon METAAOZ Tomnit nur noch der Vokativ bei 
Aeſchylus (Sept. 824.) in der Anrufung des Zeus vor, weyade Zei. | 
Sonſt fcheint, der Vokativ des Maſkulinf vermieden worden zu fein. 
Doch ueyas & Baoılsd Eurip. Rhes. 380. — Die Formen noilds, noi- 
‚ Adv gehören den Joniern, bet welchen alfo dies Wort ein'regelmäßiges 
adj. Dreier Endungen if. In, der epifchen Sprache endlich finden. 
ſich auch viele der regelmäßiger Formen von noAls, 5. DB. moltog, 
moltes, eis ıc. Diefelbe bat auch noväds, novid. Auch wirb die Form 
auf ve, fo wie von andern Adiektiven auf vs ($. 62. U. 1. ), von 
den Epikern als Gem. gebraucht; . B. Il. =, 27. 


2. Ilegog *) fanft, fromm, If in dieſer Form bioß im . 
Maſk. und im Neutr. Sing. gebräuchlich: das ganze Fem. und 
"das Meute. Plur. entlehnt es von der In den Dialekten gebräude 
lichen Form maus (ion. ngnis). Alfo F. ngasia, Neu. pl. 
Baer .. Aquxœ. 





*) Ob nopdos oder Agcoe zn fchreiben IR, weiß ich aus innern Gruͤn⸗ 
den nicht zu entfcheiden; aber eben deswegen ſcheint mir die 
‚fo bäufig erfcheinende Schreifart mit dem s, die bei der Form 
auf vs nie gefunden wird, auf Meberlicferung zu beruhen. 


\ 
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noade, Auch ſagt man im Mase. pl. Nom. nogos und eos, 
ı Gen. bloß noa&ov, Dat. noXoıs u. nowsow. — 
3. Adjectiva defectiva ſind hauptſaͤchlich nur einige durch 

| ‚die Natur ihrer Bedeutung und Verbindung, namentlich: . 
alınov ic..twovon $. 74. £ 
Non äupeo, wovon $. 78. — | 
goovdog, 7, or (fort, verſchwunden), welches nur In die⸗ 
ſem Mominatio und im Nom. pl, vorfümmt, und wo⸗ 
| Ä von in der. Syntax. > 


Anm._2. Aus den defektiven Adiektiven der Dichterfprache mer= 
ken wir bauptiählih noch - 0 
nötvın, epiich noıve, gebletende, ehrwuͤrdige, welches blog 
Femininum if *) ' 
Hauses und. 
zappsss zwei Plurale gleicher Bedeutung, Häufige, dichte ; 
Zu deren ungebräuchlichen Singular man bald auf ns bald 
. auf ds annimt. Wenn man aber ermägt, daß bei den 
ſelben Epikern eine eben fo defektive femininifche Form 
Yausıai, rappsıal vorkommt, gür weiche man ein Masc. 
Sing. auf eide vorausſetzt; fo “ergibt fich wol von felbft, 
daß beide Wörter auf die Korm vs, sin, u zuruͤckzubrin⸗ 
gen, und der Ton jener Zeminine, der von einer fhon 
i alten ae en Njotl eilung herruͤhrt, eigentlich hiernach 
u be en iſt **), — 
Ydlaa fem. und Yalca neu. pl. f. die Note gu $. 62. U. 3.- 


— Bon den adiektiviſchen Formen ows und Las f. 5. 61: — von düg, 
Hs, Ines, Verzeichn. 5. 58. — von Als, Apis.de 5. 56. U. 13. m 


€ if ch alter Fehler der Wörterbücher, daB fie für. dieſes 
Wort ein Adiektiv dımios, &, or annehmen, und der Gram- _ 





matiter überhaupt, dag fie mörve für eine Verkürzung von nor- -⸗· 


sıa anfehn; woher denn die falfche Lesart ndmıa Se In den 
Homer gefommen if, weil man lieber dag letztere Wort (nach 
Anleitung von 6. 28. U. 14.) einfilbig machen, als das vollere 
ana fchmälern wollte. Ich erkenne in ndıya eine alte ei⸗ 
gentlich fuͤbſtantiviſche weibliche Benennung, wovon ndrrıa viel⸗ 
mehr Verlängerung Ik (mie ücdrıos von Ucazos u. d. 9.), Gere 
rin, Hericherin, Srau: daher die. Verbindung mit dem Geni⸗ 
v3. B. nörma Inopciv, noırıe Aamv: der Uebergang. aber in 
Die adiektiviſche Verbindung (nora Yes, nörwıa unmp ic.) ges 
ſchah wie wir es bei andern geſehn haben. Allerdings wird auch 
eine männliche Benennung in der alten Sprache dazu gehort ha⸗ 
‚ben :-die Berwandtfchaft finde Ich in potis, potens. | j 
=) Einige wollten auch in dem: homerifchen Ausdruck zagpıaır 
Glns das erfiere Wort rappsoır accentuiren, da dann das Neutr. 

. pl. toppio flatt eines Subst. abstracti ſtuͤnde. Allein dem bo« 
meriſchen Syrachgebrauch iſt es doch wol angemefiener, dies 
durch ein Subſt. 33 zdepos "pl. rdepsa auszjudräden, welches 
nn gan; in der Analogie iſt, wiewobl es fon weiten nicht 
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von m oioßa 6.62. 4.2. — - endlich von ‚den — oder metapla 
hifchen Bompofitionen nolvagyı, deines u. d. 9. $: 63. % A. 4 


Beigleihungs-Örade 
(Gradus Comparationis.) \ £ 


$. 65. 


1. * Griechen haben, wie die Lateiner und Zeren 
für die Grade der Vergleichunz — Poſitiv (3. B. lang), 
Komparativ (länger), Superlativ (laͤngſte) — eigene 
Formen. Jede derſelben wird für alle drei Genera ni einerieb 
Art gebildet und nur durch die Sefchlechts » Endung unterichleden. . 

Anm. 1. Außer der Vorfchrift, daß Alle drei Benera auf einer: 
lei Art gebildet werden, gebt bervor, baf- auch, wenn das Sem 
ninum im Poſitiv eine ziemlich verfchledene Zorm bat, die Kompa⸗ 
zasionsform doch für alle drei Genera von dem Stamm, wie er im 
Maikulino —*8* iſt, gleichformig gebildet wird, 3. ®. von ve 
F. ua Comp. Yıngos, vzign aan e einzele Dihterfeebeiten, wo⸗ 
von unten $. 66. n bier faum eine Yuenabme) ;_ und 
Daß wenn der Sof Fig vioß im in ulino gebräuchlich if, die Kome 
parativform auch das Gem. mit In fich ſchließt, alfo 5 ngioßus 

omp. npsoßvTepog, Epu. 

2. Die gewoͤhnlichſte Komparationsform find die Endungen 

| -TE90g, a, 09 für den Komparativ 

-TaF0g, 7, 09 für den Superlativ. 


3. Die Adjektive auf os werfen vor diefen Endungen Ihe 
s ab, und behalten das o, wenn eine lange Silbe vorbergeht, 
unverändert, z. B. 
Beßeıos eſt) Beßaubregos, BeBuidruros . 
ioyvoog (ſtart) ioyugdregos, Tarog - 
| Mæroc (dünn) Aemzottpos,' Tataog. 2 | 
Wenn aber eine kurze Silbe vorhergeht, wird o In co verlaͤn⸗ 
zert, z. B. 
con (weiſe) bouνο, reroe 
saigıog (gelegen) xaugıosrepog, TaTog 
waünds (rein) »adagestegos, rærog 
&yvods (ficher) dxuoossegos, Tarog. 
Dabei iſt aber zu merken, daß Muta vor liquida in bleſem 
Belle die Wirkung einer wahren Poſition hat, und alfo ein o 
darauf folge > Pi 
opod (heftig) opododrepos, Tarog | 
BE (dicht) Auxvortpoc, var. . 
Anm. 1 23. Dies letzte wird noch auffaliender dadurch, daß die att. 
Dte nicht et Bu fie bie Sa Ibe 18. brauchen, ſonde 


28. fehl. 9 66. 


auch wenn fie, wie gewohnlich, kurz iR, dennoch das 6 Datauf fol- 

a ee Burn. Dacch 6%.  Megerkie 
— Deawels ıc. und fo Cycl. 585. 631. Hec. 172. (Pors. 766.) ik 

Senarien die Man nur mit gioßer Härte anders abtbeilen oder 
emendiren konnte. Indeſſen findet man aud des Metri wesin dvo- 
oruetaros, sürexvedrarog U. d. g. *) 


Anm..3. Die Epiter aber brauchen des Metri wegen das w 
felok nach wirklichen Längen, 5. B. Augossazos, difupeiraros, zuofer- 
woszegog bei Homer. - . 


N 
Anm. 4. Merfwürdig iſt die von den alten Grammatikern aug⸗ 
drädtich angeführte Ausnahme, daß xevös leer, und gerds ge, die 
Komparation auf dregos machen. ©. Etym. M. v. ölxaos: Choe-: 
zob. p. 1286. In unfern Büchern finder man beide Schreibarten 
und Die Sache in noch mcifelhaft "). Be 
4. Es 


x.) &. Porson, ad Phoen. 1367. wo ee diefe Fälle irriger Weife 
als Norm für Muta vor liquida überhaupt aufftellt. Wodurch 
fo uneingefehräntt vorgetragen. folche Stellen, wie In dem von 
ihm Tele herausgegebenen Stüde Hecuba: ma.) unattife 
eriheinen würden. Indeſſen bemerke ich, daß ich bis igt nı 
eben fo wenig ein Beifptel von einem folhen Composito fenne, 
welches: das 0, ‚als von einem jener einfachen Adiektine, welches 
das w hätte. Choeroboscus p. 1287. trägt die Regel felbfi vor 
wie wir, mit den Beiſpielen dxpöregos, —2 1; febt 
aber binzu dag die Atbener ſolche Formen „auch” mit & formir« 
ten, wovon er als Beiſpiel Hecuba 581. sürewvordırm anführt. 

HOiedurch —* alſo doch die uUnbeſtimmtheit auch auf einfache 
tie doußgöregos, ZAuppörenos, ausgedehnt, dad ohne Veifpiele 
von diefen für w. Beller at im Plato die Schreibart Zuuerpn- 
tegos, dreyvoepos, Egudguszegog ıc. glemlich einzel, aber in den 
beften —— gefunden und darauf bin für dieſe und au⸗ 
dee fie durchgeführt auch wo Zeine Handichrift fie dardot z wozu 
ich jedoch die Andeutungen noch nicht für dinreichend balte, bes 
fonders da manche fürs Gegentheil, fefizuftehn fcheinen, j. B. 
hangöregos, das daher auch Belker nicht angetaftet bat (Phaedo. 
112. c. 113. a. u. f. W.). Mit dem Vorbehalt ciner gründlis 
ern" Exdrterung, ſobald eine volldndigere Induetion ſie möge 
lich machen wird, glaube ich einfiweilen alles obige befriedigend 
ü begründen, wenn ich annebme, daß das Dhr von der Epit 

‚er an den Fall Aznrörürov, axgorarov gemwbbnt, dies o auch nad) 
xp, xy 36. ungeachtet diefer für den att. Dinlekt ſchwachen Pofi- 
tion, in der gemwähnlihen Sprache fefbielt; daß alfo auch der 
att. Dichter, wenn gleich, fein Metrum Diefe Pofitton als Turz 
brauchte, dennoch, mixporarov fagte, weil er der. Megel nach am 
die Bormen des wirklichen Gebrauchs gebunden, Fein metrifhes 

"Naturgefeh aber, dem Tribrachys mixgara entgegen war; DAB er 
bingegen in den Wortbildungen die nicht aus der tägfichen Gpra« 
be genommen, waren, und dergleichen, find doch folde Komuo« 
fitlonen tie Övonorwos, surexvos, nach eignem Gefühl verfahren 
und die allgemeinere Analogie, welche nach kurzer Silbe ein o 
verlangt, zu gunften feines Metri befolgen: Eonnte. u 

*) ©. Fisch. ad'Well, 2, 84. Sylb. ad Clehard, p. 435, Heind 
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4. ‚Einige auf os, nehmlich yegmıd alt, Tadcude alt, 
ehmalig, ogoAaiog langfaın, ‚laffen das o vor det Endung tegt 
riguitegog, mahairarog ꝛc. Doch If von malaıd; die Form 
sualauöregog ebenfalls gebräuchlich. . 

Anm. 5. Tepalcegog wird “dab N di 
BE EEE un 

4 al 1723 . 8. 
ine. Trgalzegog gehört 5 ndga: $. 115. b. Es at. 5 68: 

5: Einige Adjektive auf os ſchalten dagegen flatt des ger 
möhnlihen o oder @ — au oder 20 oder ıo elm: jedoch iſt bet 
den meiften die gewoͤhnliche Form auch gebräuchlih : und in dieſem 
Fall iſt die erſie jener drei Formen hauptfächlih attifch, die 
gmwelte mehr ioniſch. Die dritte tft überhaupt bie ſeltenſie. 


Anm. 6. Zu der Form a gehören nioos In der Mitte, dooe 


gleich, Hobzos rubig, Tros eigen, südıos heiter, mpuios frühjcktig, 
. Syios fpdt; alfo: 


salvarog, lontrıpas, Hovzabteges, idtakregos, eidıak 
Fe kenoph. Helle 1, 6, 28. olE 39.), npwialsepos, öpiale 
Topos, Tarog. R 


6 
Bu der Bee an gäheen bei Attilern hauptſachlich 4öjmpivos Hark, 


dfdmperiorsgos, dxgärkorsgas, tarög 
doch auch noch andere zuweilen, wie dppvesegos, gemöbnlider . 
* —*Rt* —R —8 Rn Jonien und — ne » B 
isagog, amovdaudse, et Herodot, amovicegos bei Pindar, bes 
fondere Die meiften von denen melde "bel Atfen -alzegog haben. 
Mit v0 kommen folgende vor ' j 
Aakloregos, nzwzloregos, dyopuylarepog, zaros 
von Adlog gefchwägtg,"mruyds bettelhaft, Syopdyos leckerbaft. — Mit 
dieſen verbinde man einige gleichlautende, » wie wie unten 
$..69, 3. fehn werden, ohne Pofitiv von Partikeln gebildet find. — 
Manches eingele hicher gebhrige mug indefien noch eigner Beob⸗ 
Achtung überlaffen. bleiben; und fo wird man bald gewahr vr 
— r 


ad Phaed. $. 139. Die Vermuthung, daß mar vielleicht cend- 
zegog felbft bei Artiern fchreiben müte, reicht nicht bin, da vor 
ads die Form xeıdg jelbit bei Joniern felten ift, welche xu- 
veds dafür brauchen. Eben dies ſcheint much, der Erklärung des , 
alten Grammarifers entgegen zu fiehn, daß die Schreibart xe- 
vorrgog, sevörrgos DON xeınds UNd sewog berfomme. Indeſſen iſt 
die Vega felöft, Wi fo ausdrüctlic und überlegt im Eiym, 
M. fieht, Teinesweges fo leichtbin zu verwerfen, wie Bifcher u 
a. tbun; befonders da noch feine Stelle beigebracht if, wo nicht 
die Lesart, dregos wenighiens in Handicheiftem wäre, was bei den 
andern Fällen, wo die eine oder andere Schreibart entſchleden 
‚fehlerhaft ‚wäre, nicht fo if. Daß Schwelgbäufer bei Athen. 8, 

. 362. b. die Schreibart xevoregos bloß aus der unwichtigern 
Banprärife aufgenommen, dft freilich aush. bedenklich. 

. 4 R2 


2600. Adjektiva. S. 66. 
daß vieled davon von ber Willluͤr und dem Obr des Sprechenden 


abhing, und daß felbfi gewiſſe Verbindungen Die eine oder die an⸗ 
* dere Form vorzogen. So findet man von dasvog (zufrieden) dasad» - 


verbialifche Neutrum bald dousvaizar« bald duusrsozara, aber Feing 
von beiden im Maſk., wofür. Phryn. in App. Sophist, p. 12. aus- 
drüadtich daperoszegos vorichreibt.. Gerade fo fagt Plato Charm. p. 
460. a. ô Hovzurazos UNd Hayzastara, während die Ichtere Form bei 
“andern auch adiektiviſch vorfommt; f. Steph. Thes. *) — Megen 
Önspenintsarog fi unten $. 66. U. 3. oo | 
6 Das Wort plRog ſchwankt ſelbſt in der Profe zwiſchen 
drei der angeführten Formen; denn am gewöhnlichften fagt man 
ohne eintretenden Vokal 0 

W ‚ gülrıoog, giltarog 
- häufig aber auch brauchen die Attiker die Form 
Qilairegog, "Tarog | 

“und. neben ‚beiden kommt auch die gemeine Form vor 
gQihcöregog, Taros. | 
Anm. 7. Man fche nur 5. 3. Sturz. Lex. Xenoph. in v. — 
Das borifche Yivzepos, Tarog f. $. 16. 9. 1. d. 
* Anm. 8. Nach der Form yeoaltaros und gilzazes finden ſich 
bei Dichtern noch: Yegeizaros von Hapsos fommerlich (Arat. 149.) ; 
$repregos (welches "als wahrer Komparativ UI. e, 898. vorfommt) von 
bi &v29045 und gaayzepos (Hom.), denn dies gehört durch cpifche 
Zerdehnun p yazıvös zid5. pürds (vgl. pasivo, Epadrdnr). — Won 
der noch einfachern Zora, wie asoarog f. unten.$. 69, 1. 


I 7. Die Contracta auf -z05 -oug verſchlingen regelmäßig 


tco in co, alfo z. B. noppugssrarog moppvpwraros. Die auf 


»0og -ovg hingegen haben -ovarepog 3. B. zuvoug tuvobortooc, 


welches aber aus der Form suvososaros zu erklaͤren iſt, die B. 


Herod.: 5, 24. vorfommt, wiewohl auch bie; Form -OWTEgOg“ 


2 


attiſch HE und gemein: andowurégoc Thuc. 7, 60. eiygodsarog' 


Xen. Cyrop. 8, 4, 14.: f. Lob. ad Phryn, p. 143. 
- Anm. 


.® Rat febe noch mach Ciedoch nicht ohne Fritifche Prüfung) was 
"von bieher .gebdrigen Formen zuſammengetragen if bei Maitt. 
. 30. 31. Piers, ad Moer. p. 25. Uebrigend laſſen fich z. B. 
bie Formen Hovzastsgos, icairepos, auch von den feltnern Ve 
- benformen govzasos, ioasos nad Text A. ableiten, die dann der 
Gebrauch nun vorzugswehie bei dem andern Hofitiv beibehielt; 
und fo ii es begreiflich, daß nach einer dunkel gefuͤhlten Analogie 
und durch Streben nach woblgefänigem Wechfri der Töne, dies 
elbe Form ſich auch zu andern Adiektiven auf. os gefelte, die 
eine folche Nebenform Hatten. Eben fo werden fich Die Formen 
so umd vo, welche eigentlich zu den Pofitiven auf 75 gebätch, 
u denen auf os veriert_baben, was gleichfalls durch dopvelte 
ormen bei einigen befbedert ward; denn man "fagte Adyvog 
und Aayıns (gell), daher Auyrisarog. , | 


+ 
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Anm. 9. Daß die Bergleihungsgrade 
os — * ee hen so. be Da anf 


$. 66. 


41. Bon den‘ übrigen Adjektiven werfen bie auf % Bloß 
das cs ab, 17 D. 
zuplg — Eigurepog, Tarog. 0. | 
2. Eben das thun die auf as G. aros, nehmen aber als 
dam Ihe vor dem 5 ansgefollenes » wieder an, z. B. 
. us G. pilavrog — ueldvsspog. x 
8* Die auf und «5 verkuͤrzen dieſe Entungen in's, 
2. | 
ugs (G. &) — cape&orarog | 
— (G. nr) — TIEVEOTETOG 
’ gagisıs (G. £v505) — Yacısorazog, 
4. Die Übrigen nehmen meift die Form -Sorepos, feltner . 
Aortoos, an, indem fie ſich vor berfelben wie vor den n Kaſus/ En— 
dungen verwandeln, B. 
Gyowr G. &pponog — Äpgon-doregog. 
apnkııE (G. xoc) — egnlın-Sorarog 
&ona& (G. 705) — depney-iotarog *). 


Anm F Da die Endung ns_aus ber Erſten Deil., wie w 
oben $. 5 gefeben haben, häufig abiektiuifch wird, ſo ee 
fe auch die Senna zu; und zwar Biefe immer mit der Form 
-lozartög 3898 »Aentioraros DON aAsnıns (Dieb, diebifch). Nur Gßgs- 
eis Cein emaltebätlger) bat des Woh langes wegen üßgsozörepos. 
— Plat. Xenoph.) 


2. Auch das Wort yaudıe, dos (falſch) hat -Zorenos; und 

* "Borfcheift der Grammatiker auch ax —2 dog (unent altfam), 
AxGRTSOTEHOg U Axpüı (lauter) —*68 Men n unfern Aus» 
aba Smenig Gens findet ss — auch von jenem Worte (4. 
| Me, 1, 2, 12.); eben ſo tie Öyrgerigregog VOR dyuguris 
(nein) | Aum 


\ 


u RXRenophvns —8 ſteht zweimal —X osraros (3,13, , 
e En 4, DS is, unfreitig 3 —X fowo rocil 
Br gan obi Knatspie ie „als wegen dis wo, ba das a im: 
Ge lang ifi (f. Aristoph. Av. 1323.). alhendus (7 (7. 
277 “er 3 der erſteren Stelle laniorazsg. ein auch 
—* möchte ich mich nicht verlaſſen, und licher, der Spur 
in jener verdborbnen Lesart folgend, an beiden Stellen leſen 
—— zaroe. Denn wenn von einem Worte die Gra⸗ 
ns nicht auf — geläufige Art gebildet werden koͤnnen, fo 
picaen | * Mi er gungeleiteten Form auf ds emacht zu wer⸗ 
9. Plannön und Stepb. hes 


.. 262 . Adjektiva. $. 66. 


Anm. 3. Bei epiſchen Dichtern Endet man auch rodexndicaros 
von nodaans, und biefe Form Übergetragen fogar auf die Adicktive 
auf os, Unegoninssaros, beides bei Apollonius.. Regelmäßig if diefe 
Form nar fr die ofttive auf nes j. DB. roluhes Toluntsarog, = 
von die Zufammenzichung‘ zoAunsaros die wahre Lesart iſt bei So⸗ 
photles Phil. 984. *) Ä 


‘ Anm. 4. Bon den Adiektiven auf ıs finden fi nur die Kom⸗ 
poſita von zagıs FTonparirt;. und zwar nimt duiyagıs die Endung 
“ mzegog ganz wie die Kafus- Endungen an: 

et _Äniyapıs, ıras — dmugapızarepos **). 


elisegos 


Ainm 5. Das Adi. mdzag ſchließt ſich unseittelhar an die Kom⸗ 
parations⸗ Endung an: uaxagrarog. 


x , 
.. Anm. 6. Noch merken wir bier folgende Befonderheiten an, die 
‚ nicht allgemein genug find um fie den anomalifchen Komparationes 
fällen im $. 68. beizufuͤgen J | 
4) dag bomerifche i9lnzara von 49v; vgl. 8. 142. A. 17. denn 
«wenn gleich dies ein: Adverbium if, fo feht es doch diefelbe For⸗ 
muation auch von dem Adi. id%s, ©, flatt der gewöhnlichen 36 
rcrogq, Voraus; — 
2) das ariftophanifche Zmulnoudreros. ( Nub. 788.) von infos 
ur, womit jedoch niaw $. 68. u verglelchen iſt; 1F 
35) die von einigen femininiſchen Endungen des Poſitiys ge⸗ 
bildeten eignen Komparationsformen, als Tepsworega, ueAnword- 
3n in Epigrammen. | 


. $. 67. 
4. Cine andre bei weitem feltnere Komparationsform Ik 
 -j09 commune, öoy neutr: für den Komparatio 
-1508,.7, 09 für den Superlativ. . 
Die Deklination diefes Komparativs f. 6. 55. - - 
| 2. Bel 
* * Dieſe alte, auf die beſten Handſchriften, auf die Gloſſe zoA- 


unecore in den Parifer Handfchriften, -und auf die Analogie 
+. VOR uufas, Tiune00a - Tui, rıunoon geübte Lesart, Wels 


che Heath fchon langſt empfohlen bat, ſtebt mit Unrecht noch 


N 


2 


erſt ſupponiren muß. 

*c) Ein Poſitiv Auxcoerog dommt wol nicht vor, und auch das 
von Steph. in Thes. aus Plut. Solon. 20. angeführte a@yaigrzog 
IR, wie Stephanus felbfi bemerkt, eine unfichere Ledart. ' 

“r) Man iſt fehr geneigt, das a in diefer Form nicht. nur, fondern 
auch In aindeoraros u. d. g. für dag c Nominativi gu Halten. 
Als praktifche Erleichterung mag dies auch gelten: Sonſt aber 
it die richtigfte Unnabme,. daß das a hierin fowohl als in 

‚. "dnsoßdlos, Sosopı, Hedodorog, axovodeis U. d. g. daſſelbe -f if, 
das fih and, in andern Sprachen, namentlich im Deutfchen, 
ſo leicht in die Verbindung dev Silben einfuͤt.— 


immer der andern Eesart zolulsurs nad, wozu man den Pofitio 


Bon dreget Dingegen bildet Homer aus dem Nominativ ſelbſt dya- 





d 
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% \ _ 

‚2. Bet Anwendung dieſer Form wird bie Endung des Dos 
ſitivs vom Vokal an, und bei den bieher gehörigen auf gos (6.). 
vom o an, mit den angegebenen Endungen vertaufht; 3. B. 

“Hd (lieblih) — dtv, For; Hdızog Ä 

eioxpos (hßlich) — wioylwy, aioyıor ; aisyıgos. 

Anm. 1. Das s des Komparativs iſt in der Regel zwar lang, 
und daber auch In der Profe_fo zu fprechen; allein in der alten 
epiſchen Poeſie erfcheint es nicht anders als kurz, bei andern Di 
teen ſchwankend, und bei den Attifern mit duferf wenig Ausnah⸗ 
men lang. ”). u Sen 

3. In einigen Komparativen diefer Form wird der Konfos 
nant vor der Endung mit Auslaffung des s In oo verwandelt. 
Dies ift die gewoͤhnlichſte Komparationsform des Wortes rexog 
( ſchnell) Sup. ragısog: es bekomme aber bei dieſer Verwande⸗ 
Iung-des x, flatt des x vorn ein Dr. Ä — 

odoocv Neu. H&000r, att. Idrror, OMcrror 


und gehört folglich zu den $. 18, 4. behandelten Fällen. 


4. Der Accent des Poſitivs mag ftehn mo es fel, fo zie⸗ 
hen die Komparationsformen diefer Art ihn fo weit zucäd als . 
die Quantität der Endfilbe es zuläßt; alfo von 7du — dir, 
nor; ijdisoc, diorn m. - -, 
5. Von denen auf vs haben nur 
dus und Tayug wu 
dieſe Komparationsform gewoͤhnlich, fo daß die auf Urepos, Vra- 
zog von diefen nur bei unattiſchen Schriftſtellern zuweilen gefun⸗ 
“den wird. Die Übrigen aber (3. B. Aapic, dank, supi, dELK) 
haben diefe letere Form immer, und nur einige dei Dichtern 
auch die andre. 


Anm. 2. Diefe letztern find Bass tief, Agadvs-Iangfam, 6 a-- 
zug kurz, ylvxuöüg ſuͤß, nagis dick, and ſchnell, nebſt dem Adiektivo 
Einer Endung ngsoßvs, und zwar find die vorfommenden Formen 
‚Badlen (Tyrt.), Adocoy (Epicharm. ap. Etym. M.), Ad- 
scoc (Hom.) 
Boadiev (Hesiod.), Ppacoev (Il. x, 226.) und ſtatt Agadıcos 
wegen leichtere Sügung insg Metrum Bagdıcoc (I. w, 
30.), welche Metaideits ($. 19: A. 5.) tm Poſitiv nid 
⸗ ‚gefunden wird *) . " | 
1505 
„Peoz ya 


*) ©. Schaef. Melet. p- 101. 102. not. Markt. ad Furip. Suppl. 1101. 

»c) Nicht weil fie im Superlativ ‚bloß des Bere wegen gemacht 
wäre, fondern weil die urfprünglich fchwanfende Wurzel, die 
fodterbin auf bie eine Art fich befefigte, die andre Form dem 
Metro, wo es ndtbig war, noch lleh. J 


* 
4 1 - 


— 


u 


EN 


- füß (Pind 


5* — ken —X (Hom > 
—2 ngeoßlen. 


Anm. 3. Bon ber Komparativ⸗Form auf com, raw kommen 
unter den Anomalen des folgenden S. noch einige Bello lele Aa wo⸗ 


zu. auch der adverbiale Komparativ adacos Yon dy za gebbrt. Dabei 


—8 wir gie bier darauf aufmerffam, daß während das ann 
In diefen Fällen aus den Stammb uchflaben d, 9, x und z erwächll, 
Das’ y. fintt deſſen in & über tzebt in der —— öllkey von 
OAlyog, usitev von usyacs (ſ. im folg. 8.). Endlich gehe, in dieſel⸗ 
de xnale ie auch der adverbiale arte a wor⸗ 
aus erhellet, daß auch die Formen oo, zı und L nur nn —S 
kung des Stammpokals find. Vgl. die gan Anlichen Faͤlle unten 
beim Verbal- Charakter. Der Lirkumfler aber auf den Neutral⸗ 
—* dpedieforwen —E ualloy zeigt, daß der Vokal 
dleſer Form, wenn er vorber kurz war, lang wird. Man muß 
af auch nicht nur in HYaooer, fondern auch in ndooey, Eldunem. 
Aloom» sc. den Vokal in der Ausſprache Be ten. Weniafieng gilt 
dies von dem arrkichen und dem epifchen Dialekt, in dem jüngern 
Ipniſmus und dem Doriimus mag fi der Vokal verkuͤrzt baden, 
I u an ben a Gormen —A —R uslar, uch auch ſichtbar 
gi . u. 17. *). 


Unm v Die Endung os für ſich allein (d. h. ohne vorherge⸗ 
bendes 9* dat die Komparatlonsform auf lan, ssos noch ſeltner. Man . 


ſehe im 


of 9: , $. ee und oAlyos; voozu einige wenige Dichterfälle 
fommen: 


ze 5 (Cal. ap. Etym. 
“ ö 6. Ben 


J 


Er Die Dehnung des Vokals erflärt fich bloß aus ber Auslaſſung 


ofalg u, welcher dadurch gleichſam erſetzt ward; oder viel⸗ 

‚ziehe dies ſelbſt verband ſich, nach ber Eigenbeit, auf. welche 

wir $. 58. in der Note zu you bereits aufmerkſam gemacht ha⸗ 

. ben, mit dem Bokal der vorhergehenden Silbe, zu einem Miſch⸗ 

laut, wie dies in user, xpslocn» deutlich iſt (v l. auch auesl- 
vor) ; und Hdooam, ualloy 36. werden vermutbli 

ein @ gehabt haben. 


”) Man muß fich aber in acht nehmen die Verbalia auf scdc von 
Ita mit Ddiefer Superlativform zu verwechfeln, welches nicht 


ohne. Ractdei) des feinern Sinns zuweilen geichiehbt; theils 


durch b logen sun and, wie wenn man uaxagısdınros ( 
ns ‚33. y für einen ebäuftet Superlativ bil 


B. Xen 
‚tbeils em wirtlig' der Accent in en Ausgaben falfch nelet | 


wird, wie bei Cic, ad Att. 9, 2. wo dopmiardr gefchrieben 
werden muß. Und fo trage ich auch Fein Bedenken in zwei, Evi⸗ 
 grammen des Meleager (2. und 11.) den fonk nirgend vorfom- 
menden E& uperlativ oAßicn zu perwerfen, f 9 ſehr ihn am der 
Den te 

Grieche war an den Gebrauch des Verbalts auf rd, na⸗ 

. mentlih in folchen Anreden, fe erobhit, daß er ihn aud in 
Verbindung 6AdıcH ındar 0 fe I. zu - preifende unter den In⸗ 
ſeln nicht verkennen, und an jenen gar wicht artomipenben 


% 


200. Aldyelewa. $. 67. 


uefpränglich . 


—* ur )» @ilisas (Soph.), er 200 von dimde, 


Ile die Verbindung dAßicn vnoam fejabaten ſcheint. 
der 





und xgarepdg, yAuxis (WOIHOR zAunimm 36.) UNd yAuxepöc.: 
ten 9. 69. | | 
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6. on denen auf ods gehören hieher 
aloyods haͤßlich, ixdods feind 
olxsods traurig, xuögd; ruhmvoll. 

Zwar iſt auch hievon die Form auf -dregog, Taros vorhanden, 
jedoh fo, daß aioylov, aioyısos, Eydiwr, Eydısos befonders 
bei den Attikern bei weitem die gebräuchlichften find, und eben 
fo der Superl. oixrısos, dagegen im Komparativ bloß oixreo- 
veoog gilt. Kudods iſt mit allen feinen Komparationsformen 
mehr poetiſch. a 

Anm. 5. Zu dieſen Woͤrtern gehoͤrt au ds (lang), wo⸗ 
von zwar die Form -drepos, Tarog Be 2 He, danchen aber 
eine ſeltnere mehr dichtertiche vorhanden, if: j 
: KA0Omy, KU0Govs; ufxicog 
wo im Superlativ der Stammvolal verändert if, wie im Subſtan⸗ 
tiv uxos, Länge, und andern Ableitungen. 

Anm. 6. ‚Wiewohl man annehmen finnte, daß das E in diefen 
Kompasationsformen nur des’ Wollauts wegen ausgefallen ſei, ſo 
macht doch das Dafein folcher andern Ableitungen, wie. cben un- 
xos, ferner 10 alayog, Eydos, wüdos, ö olxzos, und der Verba unxiva, 
aloyivo, avdaiven ıc. 3 wahrfcheinlicher, daß alle diefe Formen von 
einfacheren Poſitiven auf os oder vs kommen *); wie denn auch von 


-andern Wurzeln noch neben einander egifliren varus UNd vexpds, xg0- 


TUs (wovon TO xgaros, zgarivo und xgarıcos; f. Im Fe 2 


1 


$. 68. — 


Noch gibt es mehre Adjektlve ‚ jedes mie einer beſondern 
enomalifchen Komparationsform, welche Anomalie * 
. groͤß⸗ 


Suverlativ nicht einmal denken konnte. Won öAßıos If es gegen 
die Analogie; denn auch von 5 54606 gebildet wäre es, wenn 
der Dichter es ich fchuf, nur eine verfehlte Nachahmung von 
so älsyzos — dleyzısos und den andern, bie wir begründen 

. 69, %. 6. Hitju kommt der Sinn. Callim. Lav. P. 117. 
Olßisay dgiss oe xal svalaya yarzadaı ’EE doiav alaov nald 
bnodskausvor, Zu einer Mutter ‚die ihren Sohn, wenn auf 
blind, doc bei Leben wieder empfing, wäre der Superlativ fes 
ligfte eine unnatürliche Rede auch Im Gegenfat einer folchen 
Die den übrigen verlor. Leſen wir ’0Aßıcar d. 1. din. Der. 
‚nslüdlich zu preifen”, fo if der Affekt richtig und ſchͤn. Der⸗ 
ſeibe Begriff paßt aber auch in alle die Stellen, die bei -Schäfer - 

. ad Gregor. p. 896, 897. beifammen ſtehn, wenigfieng eben fo 
gut als_des Superlativ, ohne daß ich es jedoch üAbernehmen will 

* jeden fpäteren von dem leicht möglichen Beblgriff frei zu ſprechen. 

%) Denn daß die Endung os und vo kat. us urfpränglich einerlet 
find, ſieht man deutlich au vozi; und scza, agarig UNd zapıa, 
zuxdg und aux I. ‚ " 


en 5.68 


groͤßtenthells wieder beſteht, daß. fle die abgeleiteten Grade 
von-ungebräucdhlichen Formen des Poftivs entlehnen. Bo übers 
dies bei Einem Poftiv mehre Komparationsformen zus 
gleich flatt-finden (f. yadds und xuxds), da hat meift jede els 
nen der beftimmteren Sinne, die im Pofitiv llegen, oder wird 
wenigſtens in gewiſſen Verbindungen vorzugsmeife gebraucht, wo⸗ 
von das genauere eigner Beobachtung überlaffen bleibt. 


| . Comp. . ‚Sup. 
4. aybdds' (gut) Aueivor, Ausvor (beſſer) &orsos (befte) - 
Behrkoov | PeArısog 
soelsoov oder xoctrisoę 
xotirroy . 
Anioy geiv. Aascoy Addisog gew- 
' - Asog 


Wir behalten bier, wie überall In ähnlichen Källen, dio Metho- 
de bei, daß wir alle diefe Formen als Komparative und Superlatis 
ve von ayadds aufſtellen. Denn daß feine der Form nach dazu ges 
hört, das erkennt man von felbfi; daß aber von allen der Poſitiv⸗ 
Begriff in dem Worte dyasdog liegt, darauf kommt es an. Wenn 
nun aber Dies fo tl, und die Griechen fo wie fie das Wort dyadds 
in einem feiner Begriffe ſteigern wollten, eine diefer Formen ganz 
als dazu gehörig ausfprachen, gerade wie man im Deutfchen beffer 
als zu gut gebdrig fpricht; fo if dies eine wahre Anomalie die 
ſich dicht am andre Anomalien anfchlieft, wodurch verwandte zwar 
aber doch verfchiedne Formen verwechfelt werden. Und nach dieſem 
Grundſatz muͤſſen wir alfo noch zu den obigen Formen fügen. die 
dichteriſ e " ) ‚ 
- pöprepog, pefrozos Oder plgıcos 
denn diefe bat eben denfelben allgemein lobenden Sinn, und wird 
daber in eben fo vielfacher Beziehung gebraucht, als die meifien der 
obigen 4. B. 1. @, 169. 281. 9, 769. In der Drofe ift noch die An⸗ 
rede @ ypeigıse gebliehen, wenn nicht etwa diefe bloß dem Plato 
geboͤrt. Sler iſt die verſtaͤrkte Komparationsform mgopepregos — Tarog 
zu merken Soph. Oed. Col, 1531. fr. Niob. in Schol. Odyss. 
ı, 533. (wo In der Note meine Bezweiflung irrig war). ⸗ 

"Ausivov, wiewohl der Poſitiv ganz verfchwunden if, zeigt am 
deutlichfien dag oben erwähnte Mebertreten des 2 zu dem Vokal der 
vorhergehenden Silbe. | 
Von dgisos il bei den Epikern andy der Komparativ 


ageloy . 


vorhanden: und augenſcheinlich iſt das nur noch als Name des 
Friegesottes ubliche Apns der Poſitiv davon, woher auch das Subſt. 


on zgarısog iſt ber Pofltiv zgazds (trefflih) nur noch als 
Epithet des Hermes in der epiſchen Sprahe. Aus KPAIZENN, 
wie (nach S. 67. 9. 3. und Note) der Komp. eigentlich lauten müß«- 
te, entſtand durch Joniſmus xgelocer, und hieraus die neuere ioni⸗ 
ſche Form . 
—XX 
Die 


\ 
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Die eyſſche Form des Suverlativs in 
xdgtisog u 
welche nach der oben bei .Boadis Bupdısos gerelgten Analogie ſchon 
im Pofitiv war, wie das dh dx n 
2% size). „ Die Dorier fprachen —— —— 


— — 
weies auf KAPZIN zurädzuführen IR; vgl. Sdegos, Hdpass. und 


105: 
v Bon Zune» Tommt der Poſitiv im Neu. pl. bei’ Theotrit (26, 32.) 
dor, za Acia *). Bon diefem ſowohl als von dem ungebräuchlicen“ 
AUUD von Perla war au die andre Komparationsform dor» 
en 5 
. — dom) Ainaros (Aeschyl.) 
Vgl. unten dntregos. — Das doriſche Bärzıcys f. $. 16. A. 1.d., 
2. xaxd; (ſchlecht) xculco/ xdisoc 
iocoy geigısog 
H00o0y od. qtroy Msog 
te vegelmäßt, tion ax. rt 
Die Ne vegdı mägı e Kemvaraı on wandbrepos, toroc geht nur den 
Die Mehrheit der Komparationsformen vertheilt fich, wie bei 
&yadög in die mancherlei Bedeutungen und Medensarten die vom 
dem Hauptbegriff ausgehn, Diefer_ if nebmlich eigentlich kamas 
oder gering, woraus die Begriffe feig, untauglid und böfe 
ermachfen. Da nun alle diefe Begri je in dem Yofitiv xandg legen, 
Diefe Komparationsformen, aber Feinen eignen Pofitiv haben, fo 
möffen fie nach dem fchon aufgefichten Grundſatz dazu gefügt wer⸗ 
den. Namentlich alfo auch sro», welches die befiimmtere Bedeu⸗ 
tung fhwächer, weniger gut, untauglicher bat, daber es Überall 
dem xgeirzer entgegen feht, und, alfo beide entweder ganz allein fichn, 
sder den Wörtern er zaxds Iugefügt werden müflen **). 
Der Superlativ nxısos iſt nicht In gembhnlichem Gebrauch; doch 
bat ihn noch Homer, bei welhem Il. y, 531. Die alte, dur feige 
sog wle⸗ 


WBeurtheilung einiger Grammatiter verworfene Schreibart mi 
der hergefiellt werden muß. ***); "und Aellan bat Ihn felbk in 4 


*) Die Analogie (vgl. befonders unten gadsos) empfichlt den Sing. 
2; anpenchmen: denn Aufiov erde 29, 11. U. Su 
413. if ordentlicher Komparativ im Sinn von dusror. 

*) Man vergleiche ſolche Ausdräde wie zdv Ara Adyoy egelrrv 
noriv d. h. die fhwädere, ‚weniger gute Sache als befier 
darftellen, oder folde Stellen wie Xen. Oec. 13, 10. z& yrıe 
Ciudrie, bmoönara ) 9 zelgons dudbras." Durdy einen alten 
Gehler fand fonft diefer Komparativ in den Grammatifen. unter 
wixgös, weil in einiger Beziehung freilich der Begriff gerin- 

> ger, ſchwacher mit dem kleinen zufammen trifft, umd nament- 
ir die Adberbiaiforn im ‚Lat. meit durch minus, minime - 
gegeben wird. . 

#**) Die neueften Herausgeber baben fich nehmlich durch die Sram _ 
— tere führen lafen, und ſchreiben a⸗⸗oc, damit ER . 
A 
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Brofe gebraucht N. 4 4 31. 9, 4. — Deßs gedrauchlicher I dieler 
Superlativ in. der adverbialen Neutralform sxıca. - 
Der jüngere Jonifmus ſprach diefen Komparativ 


Sony ($. 27. X. 10.) 
Statt zuge ik . 
b . zegeluv epiſch/ zepjer doriſch· 
Dies deutet auf den Poſitip zdpns (vol: oben dose und pr); 
und von biefem alfo find folgende — Kafus abzuleiten " 
i D. zöpmi A. zipna Pl. zignes Neu. zigne he gen 
wobel aber fatt zipn« auch zei efchrichen wird. Die gembhn- 
Lie Erklärung fi nun, dab Dies Santer Abkürzungen Di — 
Komparativs felen, weil allerdings 11. d, 400. der deutliche Sinn de 
Komvarativs {fl (zio zeone), und In den übrigen Stellen der. Zuſam⸗ 
menbang ihn mehr oder weniger zuläßt. Allein I, @, 80. und Od. 
0, 323. Wo, zögmi, zeones dem Kbnig oder Vornehmen entgegen fleht, 
if der Sinn des Hofes (ein gemelner Mann )_natärliher. Man 
ertlärt fich_alfo jenen andern Gebrauch am beftien durch eine’ aus 
. ber dltern Sprache übrig gebliebene Einfachheit der Somat vermb- 
& welcher die Verbindung , alfo bier der Genitiv elo, Dem Dofitio 
en Sinn des Komparativs gab, Dgl. unten zides *). 


3. neyas (groß) uelloor uerısog 
Bon wegen, und dem ion. — uiles — f. 0b. 6. 67. 9.3. 
4. ynpdg oder — Troy, 


anıxgds (Klein) Nacoo⸗, rro⸗ 
5. öMyog (wenig) uelooy Öllyısog 
" Da diefe-beiden Begriffe fo verwandt find, fo werden beſon⸗ 
ders die Formen ilaoaey, Eidzısos fowohl für dem der Bentatett als. 
‚dee Kleinbeit ‚gebraucht. “So auch welow, dag jedoch gewöhnlicher 
von der Anzahl gebraucht wird. Dies Schwanken in der Bedeutung 
bat daher wahriheinlich die regelmäßigen Formen .. 
' ixg6regog, opıngdrenog, Tarog 
nebf dem Superlativ au; der bloß auf die Zapl geht, für das 
Bedürfnis befilmmterer Bedeutung in FREIE erbal⸗ 
‚ten, Bel Dichtern aber ſiede auch der Pofitiy diyog für klein }- 
3.1. 5, 529. yon einem Manne. 
Der Voſitiv iR noch bei Dichtern; f. Steph. Thes. und 
ben 8. 62. 4. 3. Über, don edv, wovon aud noch vorkommt der 
Superlativ 


eĩcos (Bion. 5, 10:) 
in 


Sinne von Ara langſam genommen werde. jabe aber im 
., Lerllogus — Bag hr Foaev, Aaıcos u eigen Sinn 
FR wiewohl jxa der wahre und alte Yohtiv von Zauor, Aura 
Rt, defien Dedeutung ſhwach fehr natürlich in fachte, langs 
fam überging, und dem man daber den tonlich modifcirten Gpi 
ritus füglich iaffen Tann. . ' 
>) Man vergleiche auch denfelben Fall mit dem altdeutſchen baß, 
das zupleih Poftla uns ae 18; f 1.Mof —F 199. 


⸗ 


— 
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iR der Voſitio verloren: doch iR er im Gtamm’ von pingös. — ‚Be 
dem Komparativ sur > 
OALLOOY 


. ob. 6. 67.9.3: er gebt immer auf Me Kleinbeit zu findet ſich 
nicht bloß bei Callim., in Jov. 71. und andern ſpaͤtern, fondern 
ſelbſt bi Homer in der Bufammenfehung Önollgoves (ll. o, “) et⸗ 
was kleiner. 


6. mohde (viel) naelco oder — (meiſte) 
‚nAgov (mehr) 
Ar oem nieov iſt in der attifchen Brofe bei weitem die ges 
. prävale e, und in der zig; Flexion Tommt bie dotm nAslovg * 
allein vor bet ihnen, aber im Reutro if N. A. ing. nısov faft 
imebr gebräuchlich, hefonders je mehr es ſich der Yoverb alverbindung . 
nähert. In der Flexion fommt es nach der durch ebenden Analo e 
der Adjekilge mit dem Mastultnum überein; alfo auch zu nislo wie r 
nis. Ein befonderer Atticiſmus aber id der Nom. u. Acc. Neu, 
heiy für Astor 


doch nur in ſolcher Verbindung wie nl pigıoi (f. 8. 105. lebte N.) 
Jonier und Dorier ziehen (nach 5. 25. %. 10.) fo zufammen 
. nAeuy, nAevvog, rAsüveg !. fÜr nAdov IC. 


Vebrigens if es einleuchtend, daß die Komvarationsform. mAelo,. 
. naiisos nur durch cine Synkope aus dem Hofitiv entſtanden iſt, und 
die epiſchen Formen 

nase, nilac 


| —— alſo urſyrunglich einerlei mit dem Poſitiv; aber die Verbin⸗ 
dung macht ſie zum Komparatid, und bloß ſo kommen fie v vor ). 
wel. oben zegna.- 


“7. xakds ( ſchön) Ally “ahdıgog“ 


Alle Ableitungen, wie 1d xdldas, zallive, xzallınadkauog gei- 
gen, daß die Verdoppelung des A uefprängli) auch im Er * war, 
er ſich nachher in der gewbbniichen Sprache verfürste **). . 


8. Ö@dıog (leicht) odchkcoy —XX 
Eine regelmäßige Form deddsegos Tommt fpäter ver. Die Fo 
nier, weihe im Ho tie —* fprechen, formiren Jos 
| oniav, drisos, ep. grjiregos, Tarog 


6ntegog Theogn. 1370. Bekk. alles von bem,eihfachen —— 
PHiZ, befien altes Neutrum wir oben 6. 56. A 


*) sn den beſondern Dialekten hat fich dieſe Form noch ſoat er⸗ 

batt alten en; o flieht züs pw mies in einer doriſchen Juſchrift bel 
han ler p. 23. 1,1. 

* Es iſt wol keine zu gewagte Vermuthung, daß die in der eyi⸗ 
chen und aͤltern —RE Poeſie dutchzchende Berlängerung 
er eriien Silbe von xuAds weiter nichts mar als diefe Bere 
doppelung, und . daß alfo In Homers Mund dieſe Komparation 

ganz regelmaͤßi ig wat. 


geſehn ha- 


‘ 
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von, und aus deſſen Neu. pl. PHIA das ep. Adberb dein, dia (leicht) 
entſtanden iſt. 
9. ahyeıvög (fchmerzlih) aAyeavörepog alysvdraros 
alyiov — aAyızos 
Wir führen dies mit bier auf, weil. die unregelmägige Form im 
der gewöhnlichen Sprache neben der andern geblichen ii. Diele 
Zommmt nebf den Übrigen Wbleitungen, zo _dyos, alyurm, von ber 
gemeinfchaftlihen Wurzd. ©. 5. 69. X. 6. ’ 
e 10, nenov, ovog (relf) nenairegog NENAITRTOR 
Diefe Comparationsform, welche allein aus den Schriftfiellern 
aler Zeiten -und Dialekte angeführt wird, kommt ohne Zweifel 
von einem verlorenen Pofitiv auf aus. Vgl. oben $. 65. U. 5. we⸗ 
gen zigur. | 
44, nlov, ovog (fett) mmdseoog midrœrog 
. Der Poſitiv nios (woher auch udıns) blieb In den Dialekten; 
f. Epicharm, ap. Polluc. 9, 79. Orph. Arg. 508. | 


§. 69. 


1. Eine einfachere und vermuthlich ältere Form des Su⸗ 
perlativs iſt auch die auf arog ohne vorhergehendes 7; dieſe fins 
der nur flatt in uEoarog von usoog, vertog von veog, und in 
einigen andern Orbnungsbegriffen des folgenden Abſchnitts. 


" Anm. 1. Auch die angeführten haben diefe Form nur bei dent 
Begriff einer Neibenfolge: denn uevalzaros iſt Superlativ im allge- 
meinen Begriff der Mitte, usonzos nur bei einer Rebe, wie U. 9,' 
223. und Aristoph. Vesp. 1502. und eben weil es in einer fo profat- 
fhen Stelle des Arifiophanes vorfommt und der Scholiaſt «6 dort . 
auch aus dem Menander anführt, fcheint es in diefem Sinne der 
gewöhnlichen Sprache angebbrt zu haben; fo wie auch venrog; denn 
yeosrarog iſt der Superlativ von »dos in feiner gewähnlichen Bedeu⸗ 
tung jung, neu; aber »earos (ep. veiaros) heißt der Ichte, dußerfie ; 
und. fo if esenuch In der Profe, jedoch nur von den Tönen der Mu«- 
fit (neazog P9sYyös); und das Femininum wird in diefem Sinne 
zufammengegögen, zn, von der unterfien (bei uns bächften) Saite. 
gebraucht. ng Bu 
| 2. Die meiſten Wörter, welche eine Ordnung oder Folge 
anzeigen, haben, eben weil fie immer nur in Vergleichung ftehn, 
gar keinen Poſitiv, ſondern find gleih als Komparationss 
formen von einem Stamm gebildet, der die Beziehung oder Richs 
tung der Folge andeutet, und daher meiſt eine drtlihe Partikel 
siodregos (prior) der erftere, mow@rog ber erſte von mod; 
welcher Superlativ aus mrodarog (daher dor. noa- ' 
vo, f. $. 28. A. 12.) zufammengezogen iſt (vgl. 


- 


oben ven) | oo, 
Ä UnEp- 


— — — —— — — — — — 
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oncortooc, Undorarog oder Umirros höher, hoͤchſte von 
UNE " 


Soyurog der Außerfte von 2E(f. bie Note zu 6. 22. %. 3.) 


Ögegog, Üserog fpäter, der leßte, von unbefanntem 


S.tamm. 
Bon durtooc ſ. $. 71. 


3. Ueberhaupt aber iſt es bei der nahen Verwandtſchaft 
der Adverbia mit den Adjektiven, vermoͤge welcher auch manche 
Adverbien in der Verbindung ſtatt der Adjektive gebraucht wer⸗ 
den, natürlich daß adjektiviſche Vergleichungsfformen aus Advert 
bien gebildet werden. Solche find 
AAnoioy nahe — nÄnaıaireoog oder mÄmsıdorepog; Ta- 


- 


— Tos (gerade wie im Lat. propo, — propior, pro- 


= 


ximus) 

jocue ruhig — Nozuesegos, Tarog 

roovoyov zum Zweck — nrgovpyieirepog (zweckdienll⸗ 
cher), Taros. ! 


Bel dem legten liegt ein aus dem Adverb gemachtes Adj. (roove- 
yınos oder mooupNoG) wenn gleich es nicht vorfommt, zum 
Srunde; andere von welchen es wirklich vorkommt (ovèê Öyıog, 
now; newiog, aha nalaıdg, nepav repuiog) find daher oben 
6. 65, 4. und A. 6. ſchon erwähnt. ' 


Anm. 2.. Hicher gebbren_auc die von einigen Ubverbien, die 
aus, Präpofitionen entſtanden find; wie ara, Evo» 36: Avaszegog, dy- 
döroros ıc. Allein diefe find mandem Zweifel unterworfen, da fie, 
bei altern GSchriftfiehern wenigfiens, bäufig aus der adiektliviſch 


gebrauchten Adverbialform 5 ayaregn zc. verdorben find: f. 8. 115. 
und in der Syntar. So iſt wahrfcheinlich in Cyrop. 6, 1, 52. 1 


zarssaroy oixmum AUS xarerarea verdorben; wie Anab. 7, 4, 1. zu 
5 dryaraze zoun Die. Variante avorazı if. 
Eben fo werden auch die Grade von dyzı Oder dyyov unteh un⸗ 
ter den Adverbien angeführt, obgleich es auch. einzele Beiſpiele ad⸗ 
jettivifcher Formation davon gibt, wie ayzorsgn Herod. 7, 175. dyyı- 
cos Soph. Oed. T. 919. 
- Zu den epifchen Gradus, deren Poſitiv nur als Adverb vorkommt, 
bört noch Il. u, 311. imnos dpagregos, fhnelere, von üpag, füe 
dicie. Bol. $. 108. U. 27. . ’ 
- Bon pgadyrrarosf. $. 


65. 9. 8. 
“ Ein defektiver Superlativ iſt auch das ioniſche öynicos nähe 
ſichſte, befte, deſſen Pofitiv nach der Analogie von AMicoc, Auicos; - 


Angenommen werden kann ONHIZ, wovon Övsup Subst. abstr. iſt, 
und die verlängerte Adicktivform oyjLos, Ovsuos, a, 0. ©. von al⸗ 
lem diefen Schneiders Wörterb. 


Anm. 3. Bel den Dichtern gibt‘ es noch mebre DSrdnunge- 
grade obme-Pofitiv; als rapoitepos, zarog vordere, vorderfte, A v. 
ndpos, nagorde; — Önloraros hinterſte, Adv. önıoder, örioe z;— üyl- 

0 - ' vwy 
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ar) und. Öwicegos (Tiheocr. 8, 46.),, Öyısos obere,oberfie, Adv. üyı 
und öwor; — nduarog legte — und önkdzegos, zaros jünger, jting- 
e, beide Ichte von ungewiſſer Ableitung ; To wie audy die gan bes 
ferner epifche Form 2070 806 leute, welches nicht allein 
deutung fondern wirklich. auch der Korm nach ein Guperlativ if; 
denn wenn es gleich abweicht, fo if doch die Verwandtſchaft mit 
der Form auf -ısos unverkennbar. ‘ \ 
Anm. 4. Mebre dieſer Ordnungs » Superlative nehmen bei 
den Dicbtern noch ein « in die Endung, als ecdriog, Uedrıog, 
Aoiud sog. Zr . 
4. Daß von Subftentiven Vergleichungégrade gebildet 
werden, ift dem richtigen Begriff nach nicht anders möglich, als 
fo, daß das Subftantiv felbft als Poſitiv dazu, folglich. ale At⸗ 
trihut eines Gegenftandes könne gedacht werden; und fo haben 
wir ſchon oben gezeigt, wie namentlich im Griechiſchen Subſtan⸗ 
tio und Adjektiv in einander gleihfam Übergehn; auch unter dem 
obigen Beiſpielen ſchon viele aufgeführt, die gemöhnlich als Sub⸗ 
flantio gedacht werden, und doch Brabus bilden, wie doukos 
Knecht, dovAödrepog Enechtifcher, nAcnınzs Dieb, xAenriorarog dee. _ 
größte Dieb oder der diebifhefte. So alfo auch z. B. vor Erai- 


dos Gefährte, vertrauter Freund, Superl, äraipdsard; nor ein 


j febr vertrauter Freund von mir; u. a. 


Anm. 5. Einiges diefer Art iſt jedoch ne bei Dichter, wie, 


, Dei den Evifern ‚von Bucılsds König, Bacılsvrepog eig. mebr König 


N ein mächtigerer König. Am auffallendſten in diefer Art iſt das 
e ' ' ' 


en | aUyregog unverfchämter ' 
von dem Subſt. xuer, xurög Hund, das zugleich die Benennung ei⸗ 


nes unverfhämten Menfchen if: 


Anm. 6. Bon diefen Faͤllen find aber wefentlich unterfchleden 
dieienigen, wo zwar auch die Ableitung der Vergleichungsformen 
von einem Subflantiv ſtatt findet, oder doc ſtatt zu finden fcheint, 
aber obne daß diefes Subfiantiv als Poſitiv davon anzuſehen wds 
re. Die Hille find größtenteils poetiſch. So kommt bei den Epi⸗ 
Teen ein Superlativ vor 
gwüzarog (Apollon.) und uuyolrasos (Hom.) der innerſte 

r deſſen Ableitung Tein einfacheres Wort vorbanden iſt als aurde 
er Winkel, innere Raum. Dies Tann aber der Pofitiv nicht fe N, 
ondern nur ein Wort, welches den Begriff hätte inwendig, Im 
unern befindlich, wofür aud das Adi. uuzuog wirklich vorbanden . 
‚ nur daß jene Gradus nicht davon kommen innen. In folchen 

Bine iſt num nicht leicht zu entfcheiden, und auf Teinen Kal auf eine 
urchgebende Urt abzuſprechen, ob ein altes Stammmort geweſen, 
dt wo⸗ 


⸗ 


9 Dieſen lange verlannten Komparativ bat Bdockh mit Sicher⸗ 
beit, Jache goleſen in dem 232. Fragm. Pindars (bei Plato Rep. 2 


— 
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weron ſowohl jenes Subſtantiv als dieſe Gradus berfommer, oder 


ob man aus der Idee des Subflantivs zwar den adicktivifchen Be— 


ff gebildet, ihn aber nur in den Vergleihungsformen . gebraucht 
38 was ben pr nicht bintdert daß —** m ei mens voll» 

ndige Je wie eben jenes uvysos, aud) kuzsalos nu kam *). 
So —* von 10 x5pdos —** Liſt, bei Homer cu n ? " 

| sqdlom, wipdicog . | 

wenn. nun (zb) xæigdios heißt vortheilbafe, fo laͤßt ſtch jenes «und: 
wirklich He als Poſitiv —— — * ni nie * 
theil, vortheilhaft); wenn aber xé 
en. Und fo 
| aft, rd diyos Schauder, 
däsyzos Bormwurf, | 
, e — 

ıyiay ſchauderhafter, dirwos 
Ken böchkt beſchimp 


bet Homer noch von e — R 


und eben fo.laffen fich auch mehre der oben als amemale ober, de⸗ 


ettive Gradus aufgeführten Formen, wie alazıcos, zedr soldı- 
ve dayıcos, Uyıcos sc. mit eben folchen Neuicis auf oc, v6 eloyen, 
xodros, zallog, Alyos, Uyos, zufammenftelen. Wie wenig matt aber 
darum die Annahme von verlornen Pofitiven folcher Formen ver⸗ 
werfen dürfe, zeigt das wirkliche Vorlommen einiger im Homer, 
uodtos gehörigen Hoßtius'ngurds, Tondern nach ds Harald von be 
agarog Hehdr 'nQasUG, ſondern ‚von dem 
gu dAsyzwos —X deie — 


I is ’ 
wovon alfe der Nom. Sing. nach ber großten Analogle anf us au⸗ 


genommen werden kann. 


4 


Anm. 7. Wenn Übrigens puwellen bei Diäten Bergleihunge, 
grade vorkommen, wozu fich Fein Poſitiv findet, To ſind Dies nicht 
gerade Defeftiva; denn fo weit bie Dichter Überhaupt berechtigt find, 
zumellen analog gebildete Wörter für ihren Gebrauch zu bilden, 


fo koͤnnen fie es auch gleich in einer der Berglckhungsformen, vor⸗ 


ausgeſeht dag dieſe in der gewoͤbhnlichen Analogie find, brauchen; 
und ber Poſitiv braucht alfo fo wenig vorzulommen, als es ndthig 
ik, dab von jedem Wort das rinzel bei den’ Alten etwa im Genitiv 
oder Akkuſativ erfcheint, auch der Nominativ — ſtehn muͤſſe 


B. bei Sophofles zouostarog (der ſchneidendſte) und - 


Denn alfo 3. ) 
bei Dhocylides (V. 116.) zopeszegos gelefen wird, fo iſt das em 8 
I 


») Godtere 1. B. Bseudo- Aristot. da Mundo 3, Schol. Aristoph; 


feichenm Sinn vorhanden If: fa 
Korn in jene iu —X als ah 
einzige Beiſpiel verlaſſen könnte. — 

Aratus 79 


Die Form nyoorsg 
98. IM auch auffallend, da fie offenbar für mug 


—*— 


(euerfarbiger) ſtebt, Aber von ug (oder von mupeos; a; 09) UNE 


 alltteldar geblidet iñ. | 
bo Ä ® 


J 


eißt der liſti n 
- man ſich aus dem Begriff xdgdos en Fake * ver Ant 
erwandtfch 


die B | 
te. Stammatje ſich auf dies 


Nu 


e006° ayoozsgog 1ÄN Ogice 
- dem Gebirge, —E oę “ga, Arad echten mit — Chen te 16 


* 


s als d tiv * Re 
‚tee nichts als der Dar 7 def ih us, E “ Ben (Oyrop., 6; 5 


wiedern läßt adl 


\ —— 


m Mr. 69. . 


fe *7. wis irgendno den Poſitiv mopör ka dleem Sinne 


Wohl zu merken tft. ferner daß die ältere Sprache 
auch. am “adi — Yoleltungs- Endung er 08 nen, wel⸗ e Hin 
Komparativ 
iR alfo auch oawzegog Il der a it ah selat, wei 
3, 4.) bediente; un 6sepos. Apollon. 1 
5* 64, nicht aber Per von ——* Sinne yon I. m, 213. 

—* auch er ve an Wort: ges Pe her Fr 3 er 
achu e 
—X Sinne des Koni⸗ 





a shi a nk des —* ebrauchs) m 
varan 
.% Sch felten ſindet man von einem Worte, das ſchon 
ſelbſt Pin "Komparationsgrad- iR, einen neuen formirt. So braucht 
iur Btcgerung des Superlatios felbE Zenpphan de Grm . .. .:: 
0.7.78 deyarasara das alleräußerfie ' od 
en) be Komer, Ariſtophanes u. a. iſt die Form Ne ze 


ngwrsos Der alkeverfe . ? 
nicht reiten. Be andern iſt die Wilkuͤr des Säripeeene nic w 
verfennen, wie wenn Ariſtoteles (Metaph. 10.4.) fügt, oö rüR Br 
doydıov doyaroszegoy sin av zı; Oder wenn Ariſtophaues (Eq. 1165.) 
einem welcher Saat, € er "fl eher, moöregos , da gewefen, Tomifch sie 
Ey nporepatsegos. — Verſchieden davon find die 
aus einigen der obigen anoma tfchen Komparative auf ax von. ben Eni⸗. 
kern gebildeten Komparativformen auf dragon; als zeipöregos, zegud- 
zegos ( (Hom, Hes.), &geiörepog ( Thheogn. euözepog (Apollori.), _ 
d Mimnermus), Die find gend ui Komparafive; wel⸗ 
te ber Form 0» In bie 9 


arm eos, umgebllbet warden: * 
Bon den 3 abtwbrtern, 
. 70. Kardinalzahlen. 
Die Zehlwüctet und nnmenelic bie Rarbinakahlen, mie 


. 





” Spätere, die fo ein Wort auch in die Proſe brachten, hatten -» 
feellich das Recht aus den Gradusformen herauszugehn verlo⸗ 
ten. Luc. Toxar. 11. Toßwzepaı. 

” uehulkche von Kömparativen auf dar get rüber ‚Säter 

102: not.) aus Epigrammen an. us dr er Pro⸗ 
(4 — ird, AR entweder aus der (odten er — oder 
a ufallend iſt daber 10 ee bei, 35 ‚118. 
Doch würde di 


Er em. 


FE 77°" Pro 275 


drer Natut mach Adjektlva find, Haben in Abſicht Auf Deklina⸗ 


tion und Motion, ſo mie auch in der Art wie ſie zuſammenge—⸗ 
fegt und andre Begriffe davon abgeleitet werden, fo viel eigens 
thümfiches und befonderes, daß man alles. was dieſe Wortasten 
— und eigentlich in ganz Pa ae der Grammas 
gehoͤrt, am deſten in einem beſondern mitt in gemeinfamg 
Beberfict bringt. *4*8;; ]f'ẽ sem 
1. €, pia,_v. Gen. ävds, wöc, Erik. 
Anm. 1, Die anomall 1 d fi dc 
A ne ae Une Delnatian 16 len nur be 
mente man bei ua 5 B . 
ay * anomaliſche Wandelbarkeit des Aecents: pla, ms, mul, 
. lav - - 


by die ſchon oben 5: 34 U. 6. bemerlte Kürie des m iin us 
ß er.  Daber ioni la, nis, pin, wlar. Le die dire 
—B he Se a kr Zr dien 
Anm. 2: Die Epiker haben aber noch eine beſondere Form die⸗ 
s ie ins ac ©. $. 26. A. 11. — Bioce ganı ee bt det 
Datis io fiatt Zi I. Z, 422. Zu den feltnen Dia ſeltformen gebbrt 
ferner As Batt- eis, was die Handfcpriften Darblsten In Theocr. 11,33. 
und eine, alte Juſchrift beidtigt: {. Koen. 53 Greg. Cor. in Dor, 97. 
(p. 278.): — und der Atlıf. eiva in Lex. de Spir. p. 240. Valck. » 
cher bergefieüt werden muß in Callim. fr. 452. Toigor Epsuim . 
ug” Eds Gyr? Epkrou (j. mi Ybh. von der Kydippe ©. 18. Myibols- 
gus B. U. ©. 142.). - 


Unm: 3. Eis gerdeimt in Zus hat Has. 9. 145. ° B 


Hieraus entftehn duch Zufammenfegung mit ber Negatlon 
oðde und unde die vernelnenden Adjektive‘($. 78, 1.) 


oüdels, ovdenia, ovder. . 

a ae enden } Peine, Beine, Heinen, > ⸗ 
deren Deklination den Accept des einfachen Wortes belbehält: 
widerd;, oVdenäg 16. 


Anm: 4. Daß ode, undels den Atutus haben, If alfo der 
Fran Einfluß diefer Bufammenfegung, and die Betonung ouderös 
48 infofeen eine Auomalte, Die fich dadurch erklärt, Daß es uriprüng- 
lid, feine Komvofition, fondern eine bloge Wortverbindung (ovd’ sis) 
if. Sn dem Plural (ovderg Dem. de Pac. 5. Be.) den mut elũ 
fen Bedürfnis herbeifäbrte, und wo der Tor folglich nicht über- 
Hefest.toar, Medte fich der Aecent wieder auf der Stammmfilbe ber: 
eidwer, ovödoım *). " " am 


*) Oöödver Demosth. Olynth. 2. (1.) p. 23, 6. odöicır id. Phi- 
Tipp. 4.p.145, 15. Luclan. Chatd. 8, undden Synen, op Steph. 
aM in m Mehrigeng IdBE ich mit Diefem Gall 
auch naysds, narıl, wire, a0 

, . 
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Anm. 5. der ton. Sorache vermieb man den- Ylural, ber 

Tonders den Dativ, durch die Form ovdauo/, undanol (f. Steph. Thes. 

BR Be RC Tara 
U, 

end (j. un. bel den Partiteln) — 

1. 6. Die getrennt: des, 5, ig, Er, 

eh Bo ee bi aus I Dot gcnlonin Orraer 
Im auch in der attiichen Pocfie ungeachtet des Hiatus nie. clis 
et ward, ($. 29. 9. 1.) behielt die nadhdrüdlihere buchfäplihe 
Webeutung: auch nicht ‚einer. ‚Diefe Formein wurden daher au 
durdy die binzulommenden Partikeln getrennt; j. DB. ou’ ar 
nöd ngds wlav fÜhldar färker als mgös umdaular. 
Anm. 7. Eine unattiſche und getabelte Form befonders fuäterer 
Gcriftheller IR oddels, ovdir, pepdels, under, wobel aber das 
das 5 behält +"). 
2. do Nom. Acc. — dvoir Gen. Dat. " 
"Eine bloß attäfche Form If auch dveir, von welcher gelehrt 
wird, daß fie nur dem Benitiv augehoͤre. ) — Außerdem wird 
aber auch dvo vielfältig völig Indektinabel, alfo für Genitiv und 
Dat. gebraucht. , 

8. Anden d it. dualiſche Ad, 2 
die Hrarulifhen, Gen Seer Dit Da, vlnr Diele meben Kod) 
als unattiih und felbk als ganz —— wiewohl ſie 
fi bie und da noch in attiſchen Schriften Anden "9." 15 * 


*) Das alte Einfache, bievon, &uds oder ud, bieß ebenfalls eins. 
’e Eineies in ayz und verbinde noch) Spa, welches fo viel. 
t# als das lat. una. , . . 

*) Diefee Umſtand zeigt, dag diefe Form nicht etwa aus odre 
entiianden (was aud) der Sinn nicht gefutten), fondern nur- eine 
fonft nicht gewöhnliche Veränderung des d vor dem Spir. nsper 
Äft. Sie zeigt, ſich iedod als_feltne Mundart in der alten‘ attiz 
den Xnfchrift Corp. Inser. I. n. 12. mO 09° “Eguie d. 1. 08° 
“E. nach Bockhs ficherer Darſtellung zu Iefen if. Wenn aber 
einige ältere Grammatlker. auch audsls ıc. yicht von odös ſondern 
von od und einer veralteten Form AEIZ _ableiteten, womit fie 
das Pron. dsiva verglichen; fo widerlegt fich dies durch oddeula, 
odödrepog und odddnore. Cs If in dem Gang aller, Sprache 
4 ründet, daß 0o0d’ eis ſich durch Sinn und Ausfpradhe in ou- 

“ 8 berſchwãchte, und odda eis dadurch nötig ward. . 

2) Sant wollte man dveiv auch bloß dem Zem. zuelgnen._Db 
die obige Angabe, weil fie auf Vbrynichus Zeugnis berubt, fies 
rer ih, ‚wage ich nicht zu enticheiden. Mattbid führt Thuc. 
4, 20. und 22. wo ein Theil der Codd. dveiv als Dativ bat, 
und Hegesipp. ap; Athen. 7. p. 290. an: aenug, um die Vor⸗ 
fchrift fe welche fich gar Feine innere Begründung denken läßt, 
idenigſtens bedenflich zu machen. ” 

*ee) So fieht Thuc. 8, 101. das [hen von Tho. M. anaeführter 
Svols Audpaus, dvado Arat. 468, — Die Gorm ducr gehbrt Ri 

. - . bio 





- 
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vniern und den aumatttſchen Dichtern findet: außer dieſen au | 
26 3) die Form ber 2. Dell. a 8 = ” „ deſen auch 

"Anm. 9. Fine epiſche Rebenform Id noch der Dualis dos und 
‚der diefem und der gembbnlichen Form duͤo vbllig gleichbedeutende 
Plural dosol, ai, d *), | 

3. Tg; (comm.), Tele (neutr.) G. seıwv D. got Acc. 

wie der Non. j ' | ı 

4. veoaapes oder Tertapes, Neutr, a, G. wy D. riovagaı, 
sertagos Acc. a5, @. | 


Anm. 10. Sehr felten if dee Dat. zeıoiws (Hipponax ap. 
Schol. Lycophr. 1165.) — Für zdsuages ıe. fagen die Jonier zeu- 
deos, die Dorier zsropss, und eine alt-epifche und zugleich Aol. 
Korm iſt nlougss. Gewbhnlicher fagen auch die Epiker reouupsc. vers 
binden we amie den aus zersagas: durch Verfehung entitandes 
nen Da 6 


f 


zergaow. ' ' 
Die Übrigen einfachen Zahlen bis zehn, und bie runden bie 
hundert werden gar nicht flektirt. , 


5. ner 7. inta 9. dvvea 
6.8 8.078 AO. dexe 


20. eixoos (ou, $. 26, 3.) 50. mevsiworsa 80. öydormarsa 
30. Tpräxorre 7.60. öörnovrsa 90. Everımorıa **) 
40..s20000dxovso 70. &ßdoursovra 100: äxaror. 


Alle runde Zahten nach hundert aber find pluralifche Adjek⸗ 
‚tive auf or, aı, @: 200 draxdoroı, 300 reäxdaneı, Terpandcıoı ***), 
evsaxooıor, EEandocoı, Entaxboroı, Oxraxuoraı, Ervaxdoıos. — 


1000 xUsoı — 10000 uvgsoi. 


0 Anm. 11. Diefe_gebßern Zablen ehnnen auch als Collectiva. 
fingularifch ſtehn, z. B. dıaxooia Innos (H Innos Reiterei). | 


Anm. 12. Das a in rguazorsa, draxdaron Tpiaxdaroı Äfl lang, 


bloß den Joniern; und. dag man bie und da dvav geſchrieben 
fiebt, kommt von einer leeren Klügelei der Grammuͤtiker. 


*) Sämtliche Domeciie Stellen beweifen die obige Angabe und 
folglich die unndtbigkeit dee Annahme eines alten Singulars 
dorös mit der. Bedeutung dıouds ; die Berwandtichaft von os umd 
v iſt aus xolgewos, xUpıos, poena, punio u. d. g. befant. Im 
der Stelle des Kallimachus Epigr. 1. (37. Brunck.) doids us xu- 
‚Asi yauos iſt der Singular dos ein aus bem alten dosod ab⸗ 
fichtlich gebildetes Dichterwort. | W — 

+) Die Schreibart imsvıixovro die häufig vorkommt iſt fehlerhaft. 

ı 8. Etym. M. p. 308, 52. 1.ß, 6000. 

er) Der Zchler zeosugaudaıoı für serpaxdaes IR in allen gricchl« 

ſchen Grammatiken und Zaplenlehteh bis tn die dlteficn Drucke 
binauf u bien. 0 | | 


.. $#- 


3 f N 1 
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In allen andern Bablen Tarı. Daber b eben Ian 

xdoiot, Teımeoosoı; aber auch unter ben übrigen —— Tags er 
foelches die Sandfchri en —5 te tonifche Jorm zu fein 2). ⸗ 
Vom ton. eivaxdanı |. $. 71. 


“ Anm. 13. Sonſt merfen ne nod aus den Dlalekten folgende 
Sormen: 5 dol. —— 20 bor. eixarı, epiſch deixooı'**), AU dor. rs- 
zessxoria (Archim.) 80 ion. dyddora, 90 ep. irvinorıp, ‚it. 
dor. dsaxdrıos 30. "*) - 


Anm. 14. In der alteſten Poeſte Tommt einmal —c flek⸗ 
tirt vor zoımadyrem Erigy Hes. e. 694. , welches ſpaͤtere nach⸗ 
admten Callım, fc. 67. "Philodem, Epigr. id. —— 


Anm. 15. Von uöpsos. ‚wird durch den uscent das Adi. auples 
unzählige unterfchieden. Wäre num das Wort in biefer Bedeitung 
bloß eine eepnerifche Ar) gur, wie das lat. sexcenti und unfer tau⸗ 
send, fo wäre die Werichledenheit der Betonung widerfinnig und 
grammattfcher Klügelet verdäthtig; aber viel, ſehr viel iſt unfirei- 
ai bie Brundbedeutung bee Wortes, wie folche Redensarten 
oia onovdy und der häufige Gebrauch beweifen. Vielm * 
eine ‘ich erſt in der. Folge die fo beſtimmte Zahl, die ER Ye 
altes Bedürfnis war, Damit verbunden zu haben; und fo.-ma . 
—X nothwendig den uUnterſchied durch die Ausſprache Niee 
u . 
Die Sufammenfeßungen mit zehn lauten gewoͤhalich ſo: 
11 irdna, 12 dudena, 13 Teionaidexe, TE000gEOxalı 
neyrexaidena, 16 ixnaldere, Entaxaldexa, Oxsaumidexe, —* 
vegraidexe. 
Seltner ift- Aerocx. —S ꝛe. | 
085 und Teoonpes werben auch In biefen Zufammenfehuns . 
gen flektirt, z. B. veooaganaldıne, TEOOagOLKaldEr L —X8 
souov 2c. / 


Die uͤbrigen zuſammengeſetzten Zahlen werben gewoͤhnlich ge⸗ 
trennt gefhrieden, und wenn die, Eleine Zahl vorn ſteht, wird 
‚fie 


“ 0) Vermuthlich wer, nehmlich dies &, fe wie nach dem Vokal, fo 
auch nach g urfp ränglich lang; wie. wir dag entſprechende auch 
in andern Fällen (4. B. ©. 3 ‚2; 1.) finden, verfürgte fi aber 
in der gewöhnlichen Sprache. 

"")Eslxoos iſt, wor es bie und da In konifcher Proſe fand, erh Mm. 
neuern Ausgaben gegen- die uͤberau fich findende Darianie sixoos 
bertaufcht worden: ob mit enfchiednem Recht, ſteht dabi n. ©. 

in Schweigh. Lex. deixoos, und vergl. äpyaun. 

»**2) So in Sufeheiften und bei Tim, Locr. nach Anleitung dem 

Handſchriften 

ur) Indeſſen qunt die vesart ſchon den niten verdächtig. gewe⸗ 
ſen zu fein, ſ. Tzetz. ad loc. Und aßerdings iſt die Lesart Terj- 

or 6, der Caſur und dor dem Digamma von trio⸗ ganz 
untade 
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fie’ mit wol verbindden, Hinten aber gemößntthen ı nicht, z. 2. nöyre 
kai eixooıy ober Eikodı neyre, 


Die Vorvlelfältigungen von xiAcos und wögıos werden durch 
Hinzufegung der Maltiplikativformen dis zweimal u. f. is. ($. 
71, 6.) ausgedridt, als 2000 dıayikon, TorziAroi, Ferganıo- 
wen —— 1. 20,000 dapbpior ıc. 


‚Die Formen zoioxaldıxa, Inzaldena en daß auch 
bie Abeiae " Gi wul verbundien Zahlen bIE Di etrennt ju 
fhreiben find. Nicht felten findet man’ u bie fl en Zablen⸗ 
verhindungen in eins gefeheleben, und die Formen duoylkoı 16 ers 
den nie anders gefuni teber die — if nichts, fefizufehen. 
Selbk in Sifihe der Art der er nung beri —— viel seihelten, 
befonders je * die Zahlen ſich häufenz. welches det Beobachtung 
Öberlaffen bleibt. — Statt dudexu find bie vollſtandigen Formen 
Svadıze und Övoxaidexe noch bei Jonierg und Seiten vorhanden. 
— Aud Tegoepsoxuidexe iſt bei Herodot_ und ginstare infegt« 
bei *). — Evvedztion, Öexayihoı ſind alte Formen im Homer. . 
Anm. 17. Anfiatt der mit 8 und 9 zufammengefehten Zahlen 
wird oft eine Kmferelbun gebraucht: ut { et wird ae 
Inbe diorro⸗ (oder es & nn erısovta, d. 2, un) weniger eins; 
und fo aud dvoir: Öndrrom (für 48): auch Evös oder. Övolv dconzas, 
hie nn bag Verbum deiv — für fehlen als für Behhrfen * 


$. 71. Ordinalzahlen und andre Ableitungen. s 


1. Von diefen Zahlen gibt es mehretlel nach gewiſſen Ana⸗ 
loglen gemachte Ableitungen, welche eigentlich In. das Kapitel 
der Wortbildung gehören, beſſer aber hier mit den Kardkualjahe 
ten ſelbſt in Weberficht gebracht twerden. R 

2. Ron den Ordinalzahlen find die. beiden aiſten zwei 
defeftive Komparationsformen : . 

mpärog der erſte, oder unter zwelen srooreoog, tie Im 

£at. primus und prior. Hlevon | ſ. $. 69, 2. 

+ Öeiregog der zweite. 2 ö 
"Anm. 1. Es faut in di Mugen, dah bier wie in dan übelgen 
befanteren Sprachen, die exſie Dedinaigahl nur dem Begriff und 
der Korrelatien ET an ide Gtele X da ſie der Ken nach 


Feine Ablelcng von Kl ik. Auch ss dem Worte dsusepug fcheint - 
ü map 


*) Tsoosgeoxaldexe jurger und Tevoepeoxaidern Ken find, Im im den 3% 
m gegründet: aber ment Lobelf (ad Phryn. p. 409.) bei 
Zenopbon (Mem. 2, 7, Dr Eouagateider Audios r ven die 
muerheherung in Schuß nimt, fo wünfgt man doch mehr Be— 
Ei Indung als die Hanpfriften, und die allerdings häufigen 

elle bei fpätern. , 
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* daher. d 
mer un den Zahl —RF aus dem Auge verloren gu haben; Daher. bean 


v⸗ Form devraros der letzte daraus eblibet wor⸗ 


den, welche aber nicht aus der eyiſchen Sprache herausgetreten iſt *). 
3. Die übrigen find deutliche Ableitungen: 
solros, Feragrog, näunsos (vgl. $ 70. A. 1 Exrog, 
Bdonoc, üydoog, &vavos ober ävvaros **), Öexaros 


ı Övösnarog, Ömöexarog, Torosadeuasog, Tevcapaxmıds- - 


F 
deoorde 0,” ——E (30), resoapaxoord; u. ſ. 0. 
‚sxaroords (100), dursonoord; (200) u. ſ. w. | 
yılsoorög, uugioord;. 


Ä Die Bufanırnenfegungen mit zehn werden auch aufgelöf .B 


solsog nal ÖOeuaros. Die größern Verbindungen aber werden es 
alle und zwar ungefehr nach der Norm der Kardinalzahlen 3. B. 
devsepos xcꝭ roixogde u. ſ. w. oder auch tlæoc o NoOroG, 
änarocdg TgIaKogd; niunroc (135) u. fe w. Doch mit mancher 
Freiheit. 

4. ine zweite Ableitung find die Zahlen als Subftans 
tina aber Abstracta, die aber auch als Kollektiva gebraucht wers 
den (ein Zehnt, ein Dutzend). Dieſe häben, alle die femininiiche 
Endung ds, dos; die Einheit wird von udros (allein, einzig), 
ı ale übrigen von den Kardinalzahlen gebildet, auf folgende Art: 
. g pords die Einheit,‘ dvds Zwelheit, Zahl zwei, Tar- 

; verods , nevsag (auch neunas Fine TIEUNTEG), 
Be ßdoud;, dydods,  dvvedg, dexdg, ävdudg 
f. w. 
Die beiden Sablen eiroaı und ToLdxovsa om vor biefer Ens 
dung ihre eigne Endung big auf das x ab 
Ä kind, TpLöndg 


N Damungeäet, und trotz dem was man von andern Ableitun⸗ 


«, verfuchen mag, halte ich ‚Die von dvo. 


für on ausgemacht. San analog (vgl. yAyzus 06; 
ziundluos) ward nehiulich daraus le Ordinalform AETFOZ, 
der man aber, durch vente — ge geldtet, Di die — bes Ver⸗ 


ber 

ben weil tt h der Endun 
hd, verbunteite er er 10 I ac de Buche man meinte am, 
' but a aa fehr natür — auch deoͤraroç ſagen zu 


Mver r die Grammatiker e- 
2 u En —— n. Pu ee 13. ß 295. 
nicht nur dad Mes 


/ 


D 
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elle folgenden bleiben tn der Analogie und: die. efammenefgen 
fommen nicht leicht vor: 
Teooagaxoyrd;, nevemzorsds u. ſ. w. 
 Enarovysdg, yılıdıs, UUPIAG. 


5. Wenn andre Wörter mit Zahlen zu je ſammengeſetzt wers 
€ 


ben, fo wird für die Einheit‘ Kovo- (novoxegos, novagzia), für 
Öi-, für 3 zgs-°) und für 4 verg@- gefeßt, z. D. —XREXC 


pnvor (um), voiodog (6des), Teredyamvog yaria). Alle folgens . 


den werden am gewoͤhulichſten auf -a- ober -or formirt z. B. 
deyräuergas ; Egayavor, äyvesßoog, dendunvog, &- 
. K00ExWmÄOG , einoodeÖpos , nEvEnKovsoyuog, EXGTON- 


rauvalos (1v&), yılosalavsog, nupdpuhhor. 


Doch findet man öfters auch revzevaiu, Öuaxassızoaimmgu, (Hom,) | 


'äxarovsdAavsos; und die alten Attifer zogen die unveränderte 
Beibehaltung der Endungen vor. “) Wobei jedech die allgemeinen 
Regeln der Silbenverbindung ſtatt finden, als &xaröunvios, Exa- 
söryeıp, und aus EE daher &x- wird (f. $. 19. A. 1.) Uebrigens 
verſteht es fich bei Diefen Zufammenfegungen, daß der kurze Vo⸗ 
tal (das s in Öi-, zpr- ausgenommen) vor einem andern Vokal 
elldirt wird, alfo: nevrdoyviog (Ödpyvıd), Teroagyla (dpye), yu- 
- giayoydg (&yw) ꝛe. Nur das a bleibt zumellen fiehn, z. B. ei- 
soodedgog. Wegen der Formen der- dgd- zedg- |. $. 17 und 
20, 4.5 und wegen der mit dog zufammengefegten unten A. 7. 
6. Die multiplifativen Adverbia auf bie Srage wies 
vielmal find von den drei erfien Zahlen: 
änaE einmal, dis zweimal, rolc dreimal 


alle folgenden werden auf -xıs (ton. -u, 6. 26. A. 5.) mit 

dem auf die vorige Art, jeboch Immer auf « endenben Zahlwort 
gebildet z. B. 

rerodic nevroæis > Önsainsg , Irveanız oder dvvamıs * 

—XC 1. @i 

e 


v) Die Aufammenfchungen mit dıo- zoo- find verſchieden und ſin⸗ 

den nur ſtatt, wo die. Bedeutung von Ac, rols, wmeimal, | dreis 

mal ausgedruͤgt werden fol, wie in dodaris (Hom.), draud- 
epdos, TguoddAuog. 


-. 


RE Dies arbt aus den Werichten dee Grammatiker, verguchen mit 


en im Senbiäriften und attifchen Inſchriften berust, ©. Lob 
tt Meno. p vr (c sg.) o. not. * 
a —5 me —*8* —XRXX er als mit a, und iu- 
Bıpos, Eumladoos Deffer als Rs „oder 
m) So bei Ylato im ara 8 „108. o.; und in einer Inſchrift 
bei Chishull Antig p. ſteht Tre agegen 
weiß ich itzt nicht, ” die aim krrnins ſo feſt Re 


. ($. 33 8 "nebmitch rösog ber wievielte, öndcog 
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7. Die multiplißativen Yofetive ‚auf die Beage wie⸗ 
vielfach gehn fämtlih aus auf -nAdos, -mlous (von deren Fie⸗ 
sion oben $. 60, 7.), und zwar von A an ebenfalls mit vorhers 
gehendem ar 

Grob; *) einfach, mais, remaodẽc, riresrloðc 
nevrankoug ıc. 
ober von 2 an eben fo auf ade dimAdarog (kurz @, un 


doch ioniſch Öenhneios) x.; oder auch 6, 1 Iimdasiov G.ovog. _ 


Anm. 2. Die go — verläng ern drel Ordinalahlen fo zen 
vos, 6; Diefelten brauchen ſiatt zezugros dei 
Heil wegen em —e— 
en an: 3 Die ‚alettungen von der Zabl dvrde (dvvazdaıcı aus 
en, vorigen 6. mitgezäble) werden von den Jonlepn und —&SR 
—X auch auf, eiva- gebildet N); Alfo: tivaxdoıoı, —— 
——— Ye Evorrog f. die Note zu Tei 
Die Ic Bar dm drva- findet auch in der Zufammenfepung flatt, ee 
vor welchen es nicht clidiet werden geun: dwetıns 
“ 7.) wohl’ aber Zontrabiet; daher von dordnnag bei Homer drräuap 
Feen nicht ptoparoxytonon. 
nm. 4. In der Verbindung der zufamsgen Kehren Ordina⸗ 
llen Ann im Gernbbnlichen Leben noch manche Eigenheiten entſtan- 
den fein. So ficht bei Vlutarch (de Facie Lunae 19.) ) Eßdounnosd- 
dvog (für sßdoumzosds — und bei Strabo 15. p. 733. dus ie- 
vagrov xal eixouı. Auch fagte man Tsooupeunonddxarog, 7, aber nur 
als Mafl. und Tem. EN % die Jonier verfcht ff Teggeg: draus 
xarog, 9 or, aus S. A. 16. von felbfk. — 
die Umfihreibun, ung don 96'70. %.'17. Daher gapgen 1 8: vdr rle 
— —2 
m. 5. Auf bie Ordinallen bezteben [7 genife Borrelation 
er fovielte als —; 
und nad derfelben. Adalogie mollogös, dlıyosds von vielen einer, 
von wenigen einer; ober u vielen, mis wenigen *5. — Die 
wm 





F t deutlich, diefem & der Begriff eins llegi, und es 
—X aus ei, hen 0 s 
Meran tleber. durch Verbindung bes goelten⸗ in drin mit 
Ir dem erfen zu einem Diphtbongen; f. oben ©. 223. Not-; 
denn nie ward die Zahl felbfi In ZINEA verwandelt. 
* Daher kommt es, daß modlosde in gerolffen Verbindungen eine 
gestieinernde Bedeutung bat: einer dergleichen es viele gibt 
b. gemöh: lich, ubeh. abeötubend, gering, Ferner mit dern Begriff , 
Tori ®. 10 mollos — b. nach unferer Art. „ein 
Bruch 5 le roßem Kenner: alfo ein fehr Eleiner Theil. 
ber auf den griff Zeit leidet dies Feine Anwendung; denn 
ie ®. nollosh. Eres Ipeißt wörtlich „in dem lept:n von vielen 
sabren” alfo „nach, vielen Zahren.” md fo erklärt fich eint- 
dermaßen der freilich nicht "genau gedachte Ausdruck wollors 
Axeo⸗n 


) Die sang — der folgenden, Formen und des oblgen imaE 


Aufnahme des 


\ 
J 
⸗ 
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zu den übrigen Zablenverbaltaniſen —55 — St ha — B. m. 


—* nolldass, novanidews u. ſ. w. de 


6: Bau dem — Fem. Ordinallen 2 B. 


Yam 
deuzige, dexdm Im zweite, zehnte Tag u. |. m. lommen bie Aich 
tive devespaios , Öexeraies zweirdgig, sehnsägig ae. Frageform no- 
salog — 


m. 7. Die Bufarumenfegungen mit kror Jahr, rgnten in 

stehen. dee o +2. nerradıng UND nerzdins. Nur mit der Zabl 

‚ heißt es Immer imwasıng (U. 3.); und die größeren vole Tosuxortas- 

uns werfen zwar das « nie weg, werben aber guch o formirt zgsa- 

zovzoding, welches aus zpmxorzo-Erns entſtan . G. übrigens 

gen der Stegion und Betonung diefer wehrter 10 oben die Note zu 
©. 205, und unten bei der Bortbildung. 


Anm. 8. Andre Ableitungen, die A ‚act von viel Bablen 
vorloimmen, wie —— terguxıde 18.5 bs, TELBOOE; Taupaasoe } 
dia, zelra, ‚Trpayiz u. d. g. Gberlafen a den Sale ern. 


% 


Pronomina -. 


6. 72. Pronomina Subſtantiva und Poſſeſſiva. 


1. Die Pronomina Subſtantiva ober, Perſonal⸗Pronomi⸗ 
na der re und Zweiten Perfon find 


& ich, nuek wir 
MM du, vueis (lang v) ihr. 


2. Die dritte Perfon od, of, &, hatte in ber ältern Ab⸗ 


faſſung der griechiſchen Sprachiehre keinen Nom. Sing., ſo wie 
das lat. se, dem es in der attiſchen Sprache auch in der res 
flegiven Bedeutung — ſich — entfpriht. In neuerer Zeit 
erft bat die entfcjlebene Erklärung ve alten Srammatifer Die 


Nom. 7 


veranlagt. Im Plur. — oyeis, opea — hat es für das Leu⸗ 
teum eine befondre Form, die aber felten vorkommt. 


Anm. 1. Dies ganze Yronomen if in der att. Syrache ſehr 
ſelten; da in dieſem refleriven Sinne gewoͤhnlich das Kompoſitum 


&avzdy ($. 74.) gebraucht wird. Die beiondern Säle, wo das ein- 
fache ſtatt findet, werden nebfl einigen andern Eigenbeiten des Ge⸗ 
braudhs in der Eynta erwähnt werden. Bei den Kontern und Ept- 
kern bingegen in es haͤufiger, da dieſe es nicht nur im ee 

on⸗ 


—8 


z00v0 nach lan er Zeit Aristo h. Pac. 559. Luc. a. D, 
® Flle l. zeit Ed, 


Comm. Gr, L. p. 249. 996. 
Steph. und Säne. wirteng, 


\ 


. 


N 
L 


4‘ 
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fondern aud Im geraden — iin, fe, ee. — 
k —8 a ve Seomnfens — u we· 





Anm. 2. Das Gehlen des Nominativs erklarte ſich ſehr gut 
daraus, daf cr In dem Hembhnlichen refleriven Berhältnis nicht Kr 
dacht werden kann, daher er auch dem lat, se und ke it. 
In dem graben Sinne aber — er, fie, es — if, er entbehi wel, 
wenn fein Nahdrud darauf rubt, er mie bie üb Derfonen ins, 
Verbo enthalten Äft, für das Bedürfnis des Nachdradse und der 
Deutlichkeit aber fogleih andre Pronomina (ö, obreg, aizds sc.) und 
der Name des Gegenflands felbft eintreten. Ei jenen befondern 

jälfen der Meflerivität jedoch, die in der vorigen Anmerkung berührt 
find, bringt die Eigentbümfichtelt der griechiichen Konfructton auch 
en Nominativ (beim Anfinitiv) mit fi. Auen der Nom. Sing. 
diefer dritten Perfon erjcheint Aepend in unfern Büchern und die 
meiften Grammatiter kennen ihn nicht. Wenn daher bie und da 
» Grammatitern der Nom. 7 genannt wird, fo moͤchte man diefen für 
eine bloße theoretifche Worausfehung halten. Allein Apollonius de 
Pronom. p. 329. und 242. de Synt, p. 167. und Draco p. 106. vor 
allen aber Priscian. p. 957. u. 967. (Krehl. I. 563. 21 fprehen 
fo davon, und zwar jener mit einer (wenn gleich durch Verderbung 
unverfiändlihen) Anführung des Sopbolles, dag am einer wirkli- 
hen, wiervehl fehr befchtänkten, Eriftenz dieſes Pronomens nicht zw 


An iR", 
aweiteln in *. 3. gb 


H Als Neutrum für eo fcht F 5. B. Il. a, 236. in Bejlebunng 
auf oxinıgov. Ein fehr einzeler ‚Gebrauch aber in & für den 
Plural fie tm Hymn. Ven. 268. , 

*) Die Auffielung eines in der Srammatik bisher unerhbrten 
Gpennement macht die mörtliche anfübrung der Zeugniffe beten 
wendig. Upollonius fing die oben zuerfi angeführte Stelle fo 
an: "I Cich bemerke jedoch, daß Ton und Splritus von Weller 
find). rad oi ur Yacı mapdioyor, dr od did tod u: dnoßol; 
yo rod 0 Tüs work Tö zolrov Anorelaladas (tehmlich aus der 2. 
Perfon) vor ov, ads ös. Diefe Ausdracke feinen mir nur eine 
Mispiligung einzuführen, twie die Grammatiter ja fo manche 
“andre, felbft febr gebräuchliche, Form, aus theoretiihen Grün- 
den als nicht gut griechifch verwerfen. Fa dee Grund der Mike 
binigung felb® ſpricht für die Erifteng der Form; chen weil, 
wenn etwa frübere Grammatiker fie, bie fbeoresifeh geformt bät- 
ten, fie euf aar nicht, fondern nach der Analog je von ov aod 
0od od nur auf" T bätten verfallen Tonnen. Nachdem nun Apols 
Ionius Diefe und noch cine Einwendung auf feine Xrt befeitigt, 
fährt ex fort: MFiomısoregös ze 5 Zogerig zgnodue- 
wog dv Oivopda: & wir dos Idooora sing ei zixos nardu: {N 
weldyer itt verdorbenen Stelle alfo Irgendwo T als anerkannte 
Lesart fland. Drafo ‚aber führt fogar, alfo ganz als von. ei= 
nem gebeäuhlichen 335*8 die ande an;37 ag K 

‚0 zolroy modownor Aguzd dzuı 70 ı.  Prifcian en 
lich nennt 101 ausbrüdlich rarum in usu, um 4 dem lateint- 
13 san ungesäuchlichen entgegenjufegen. Es läßt fich_alfo 
jebe wohl fhlleßen, 1) dag ein zu dem geraden Ginn von & 
bbrlge Nominativ, , er, unter den mancherici Mundarten 
täglichen Lebens, wovon nur. der geringhe Theil auf uns gefom- 
N men 
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3. Zolgendes HE bie Deklination dieſer Pronominum; 











Sing. ich a du : (fich) 
Nom. jöyo os ? 
Gen, |äuov und kov |vov od 
Dat. duoi und vos 006 0 Jjof | Ä 
Acc, [ins undus dd: . E 
Dual. wir (beide) ihr (beide) . fie (beide) 
N. A. byoi, vd eyai, opo opwE 
G.D, Ivoiv, vov opwir, sgav. |oywir 2 
Plur. wie ‚ihr fie J 
- Nom. Ines ° Aug - ® ogei; N. oda 
Gen. |nuov —R iogar 
Dat. Inuiv vuiy ogpioı (v) 
Acc. |nuas — logꝙẽgc N. oꝙéc. 


4. Von biefen Formen find enklitiſch im Singular die 


Casus obliqui der 2. und 3. Perſon und die einſilbigen der Er⸗ 
ſten; in der 3. Perſon aber auch noch die Casus obliqui des 
Dual und Plural mit Ausnahme der zwei eirkumflektirten For⸗ 
men ogov und apas. Dabei können die Encliticae der 2. und 
3. Derfon auch orthotonirt werden: in der Erſten Perſon aber 
wird im DOrthotonirungs : alle immer die Form duov, duo, dus 
gefegt, und die Korm mov, mod, us iſt daher in der Nede im⸗ 


mer inklinirt. — Dan überfehbe auf obiger Tabelle nicht, 
daß die Dative der beiden erften Perſonen, wenn fie orthotonirt _ 


find, immer den Akutus haben, ol aber den Eirkumfler. 


Anm. 3. Außer den allgemeinen Regeln der Inklinirung und: 


Drtbotonirung ($. 14, 7. 8.) gift für die Pronomina Subflanting 
— — daß ſie nah Präpofitionen, auch obne bes 


fondern Nachdruck, in der Megel orthotonirt werden, und man alſo 


nur ſagt naga vod, xar’ Eus, nicht napa vov, xara ya: doch mit 
Ausnahme der Fälle mo das Pronomen nicht von der vorbergebenden 
Prävofition regiert wird, mie in der Tmefls (ſ. d. Syntax bei den 
Drävofitionen) z. DB. xard ue epdouakas, und einigen andern mehr 
-portifchen Wortfögungen ie Urſach von jener Regel iſt leicht ein⸗ 
ufeben. Nehmlich die Präpofitionen fomobl als die Encliticae find 
In dee Mede nur ſchwach betonte Wortarten; dennoch muß, wenn 
foiche zuſammenkommen, ber gewöhnliche Ton vorzugsweiſe auf das 

| eine 


men if, vorbanden war; daß daher 2) nicht nur ein Tbeil der 
Grammatiker ſich deſſelden zur Ausfuͤllung jenes Pronomens, 
Das. anderen für defektiv galt, bedienten; fondern daß 3) au 


mol die gewählte Sprache mandes attifchen Schriftfiellerg, In 


es i, wenn es in den berührten Faͤllen der, Neilegivität mebr 
eſtimmtheit gewährte, nicht verfhmähte. Und nun fche man 
Detters Worten zu Plat. Sympos. 375, 11. und 469, 7. 


- 
ı 


14 


- 
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der das andre Ichuen. So If alfe_fehr: begreiflich, daß 
sine Hron. Subf. «6 Ir die dienende Yräpofition davontrage, da⸗ 
bingegen andre Encliticae und namentlich das Pronomen indefi 
sig von der Nräpofitlon — werde, napd zog — dZa 
der Tmefis aber rubt ſchon die Hälfte der Kraft des Verbi im deu 
worangefchicften Prävofition, die alfo dag Pronomen als ihr Dbieft 
. Sit er Abhängigkeit hat. *) — Zwolfchen wa nos und xduol tie 
gibt fi der Umterichied aus den Allgemeinen egeln bi end: 
- adpol verbindet diefe eeſte Verfon Immer mit einer andertt, 
zu un —— kan ganzen Sa h EI 1 von Dem folgen- 
en Werbo abbängt 5. B. xal + Aaßs To 
mir einmal das Sud — Die befondere At [44 etknatton — 
Spas u. |. 1. [oben 5. 14.9. 9. on 
ö Anm. 4. Die beiden Erfien Perſonen verbinden ſich ſebr ge⸗ 
mwöpnlich mit der Enflitita ze gu einem verfärkten Ganzen, von defr 
fen Sinn ju Gude der Syntat beb diefer Partikel gehandelt toird, 
Dabei zehn aber die Formen dydd, duol, dus Ihren Accent zurüd, 


iyayı, Zuoıye,. Euys, abye ic. x 
Der Genit. duod behält ſeine Betonung weil duoüye ſovlel if als 
Audoye; Anm. 9. . 


. Anm: 





.*) ©. Hermann de Em. Gr. Gr. p..74. aqg. der and) nach Anlel- 
tung einer GteNe dis Charay (Hort. Ad: p. 228. b.) die Bälle 
beräbrt, wo nach Keniunetjonen diefe und andre Encliticae ih» 

“ven Tom bebalten: biefe Ehnnen wir jedoch im der aßgemeinen 
Megel begreifen, welche bie mit Naddrud und Selhfändigteit 
begabten Encliticas orthotoniren Ichrt und woraus der Ga mil 
der Brävofition nur deswegen ausgefondert wird, weil er etwa: 
fees und Aurdpebendus bat. Was Indefien die Beifpkele betrifft, 
100 auch von dieſer Megel Ausnahmen. erfcheinen und nel nov, 
& u. d. g. befonders häufig aber od us gefchrieben if; 
welche alle durch Befferungen wegzunehmen man billig Bedenken 
trägt; fo’ laffen wir es einftwellen bei diefer Notiz dadom bewen⸗ 
den, bis iendere Auskunft gelingt. Daß Charag nods ug 
FH als ne —ã— —— — insemef 

—2* fonderbur; da grade Dieſer Sal 

bei den ähehen Shrtfikenern namentlich in uhfern Terten des 
late und Demofpenes fo —63— if, daß die beſonnene Kritik 

on nicht mehr gegen alle Mandichriften ausmerzt. Auf. jeden 
Belt fehn wir daraus, daß diefer Fall, dem wir der Dear ‚fa oft 

. entgegen ge ſchon in ber Elaftichen Zeit begründet IR; und 
ein Zufa" wird grade nur Diefe ' oz davon uns erhalten has 
ben. gl. noch Reisig. ad Aristoph. p. 56. und Jacobs in 
der Vorr. 4. Anthol. ©. 32. Die Bade feld betrefiend bee 
geeit fich febe leicht, deß jenes im algemeinen richtig begrün- 
ete Tonnerhältnts der Pröpofition zum Frenomen von den Gram · 
matitern, vote fo manches andre, — durchgeführt ward, 
am ‚mpfare_dem gemäß disechgebeffert wurden, twmährend dır 
der lebendigen Sprache Verfchtedenheiten des Gebrauchs waren, 

— m nu un 

den fein, ufälig, bier der von pi und . 

4ud einigen Widerfand geboten hätte. \ . 


§. 72. | | Pronomina, . 287 


Aum Formen vo, find ent! d N 
ſprache —EX Bufammen jung an * Ich id der Kur | 
che vollere ‚Horm nur tonifch den Bönlichen Fall in de dem Bi 


Derbi. now 7 Enklitiſch Mar aber auch jene kuͤrzeren Formen 
nie. — Die Korn Ad; dritten Perfon opas Fommt nur als Alkuf. 
vor; dgl. U. 2. und iſt auch fo nur enifh. Einige Grammatlrer 
geben auch für opus die Zufanme Er: po “; bei Hamer be⸗ 
Geh nichts fie annehmen, da 531. Ei u] 090’ Alarıa ge- 
es en werden kann. — ©. übrigeng über den a Inbolt Dies 
ev Anm. und mebres verwandte Lerilog. J, 17. 


Arunm. 6. Das ronomen od, ol, & gebärt zu den Wortern, 
welche nah $ A in der ältern Soröme dad Digamma bate 
“ten: '-Auf ek at Bat dies einen jo bleibenden Einfluß gehabt, 
daß auch „fedterbin die Partikel a fortbauernd unveraͤndert davsr 


blieb — oð oi, n dt oüx of, das bewegliche » mwegbleiben konnte — 
Er 05 —, und im Du Ein — age ebender gonfnont ‚al tion, 
macıte-- ydo os (Spond.). ©. Porvi Vann, Crit. p. 3 Heyn. 


ad. 0, 11. Die ufanımenfeßun i bleibt jedo 3 der ae: 
nöphlichen Analogie RE Euvrov x — i doch e ar 


Anm. 7. Fuͤr od if die doriſche Form 
voᷣ 


und dies fr zugleich Arruſadiv; uur daß es in dieſem Kaſus nur 
enklitiſch ſein kann. Dagegen —F der Akkuſ. 1s wahrſcheinlich nur 
ortbotonitt im Gebrauch“ er if aber auch fo. nur felten, da wie «s 
fcheint, der AM. os im orthotonirten Verhältnis auch in den dori- 
Ichen Mundarten getsbbnlicher war. *) Ueberhaupt blieb fortbauernd 
jel en den Formen diefes Pronomens mit o und z ein Schwan⸗ 

n den borifehen Mundarten, worüber fich bei der Wenigkeit 
und Bertotedenbe t unfeer dorifchen Monumente wenig ficheres fa- 
Diefe bopvelte Grundform des Pronomens zweiter Pers 
ne ar "aber auch In der alten Sprache überhaupt; und. In der ios 
nifchen, bauptfähhlich in der epifchen Sprache, wo od mit ſeiner 
Pur: die gewöhnliche Form war, blieben dennoch, wie wir im 
Verfolg diefer Anmerkuhgen fehn werden, mebre Blegionen und Ab⸗ 
leltungen mit dem = Im Gebrauch. Am bäufighen fi bei den gr 
rn 


*) Da die tele Theoer. 1, 5. (ds TE xatapder) bie einige in. 
unſern N chern if, wo der HER. 14 erfchel ng jo bat man die 
fen ſehr angefochten, und ogar roͤ ſetzen wollen ; wogegen Her⸗ 
mann die Stelle rettete, indem er nerte, dag zu nur en⸗ 
tltiſch if, bier aber gerade. ein ſtarker Gegenſatz eine vecht 
entſchiedene Drebotontrung erfodert. Außer. allen Zweifel ſetzt 
dies nunmehr das Zeugnis des Apollonius (de Pronom. p. 366.) - 
"welcher z3 aus diefer. Stelle ſelbſt un aus Alfman belegt. Da 
Form weiter nicht- vorkommt tft fein Wunder, da die Faͤlle 
wo folche Formen ortbotonirt werden mäffen, überhaupt wicht 
u bäufig find, und Die doriſch abgefaßten Reſte des Alterthums 
in "Diniek fo fchr von einander abweichen; wie denn 2 2. 
in Bions erfter Idylle die Formen ad, os, sd zu fchn find, 
und alfo auch eben daſelbſt V. 55. in der ha mung jenes 
theotrluſchen Ausdrud s de od ——— ahnt eben Hi 


238 Pronomina, . $. 72. 


ers und Joniern ber Dativ zod; und zwar nit dem feſten Gebrauch, 
daß bei ihnen | 
u cos orthotonirt, ol enklitiſch 


ik. ©. Herodot. 1, 42. und 207. und im Some? überal. — Den 
orthotonirten doriſchen Dativ ſ. U. 14. 


Aunm 8. Zwei alte Formen des Nominativs für ys und or, 
deren fich die Epiler des Metri wegen bedienen, find 


dyoy und zum. 


Anm. 9. Die gedhnliche Form ber Genitive anf ov IK in die⸗ 
en Pronominibus — aus eo, und dieſe Form, neh 
Zuſammenziehung in sv, if daher bei den Joniern und Epikern 
allein gebräuchlich: | 

duso, dusd, eu" odo, oeü* do, sv . 

- denn bie enflitiihe Form MZO kommt nicht vor, obgleich odo, Eo 

ehr bäufig als Enchiticae erſcheinen. — Aus eben diefer Korn ent- 

ebt denn auch bei den Epikern eine verfiärkte auf zo, die aber 
nur in der Orthotonirung gebraucht wird: 


dusio, .JEIO,, slo. . ’ 


Anm: 10. Die Epiler haben für das Pron. od, of, & auch eine 
mit einem ⸗ vermehrte Zorm, wovon bei Homer vorkommt 
Acc. &# und Dat. io} 


- bei Apollonius und andern aber auch Gen. isio., Diele Formen find 
aicht nur immer orthotonirt, fondern auch immer vefleriv. 


Anm. 11. Bon der Form zu If der Gen. zei, der auch aufge⸗ 

IR ro, aber felten vorlam ). Dagegen gibt es zwei verlängerte 
ormen: zsov, welches Apollon. de Pron. p. 356. aus Doriern und 
pitern anführt, Gf auch Callım,. Hymn. Cer. 99.); und reoio, 
welches an der einzigen Stelle 11. 9, 37. vorfommt. “Beide find der 
Derwechfelung mit dem gleichlautenden Gen. des Poſſeſſivi zeds aus= 
geſetzt, und in Mbficht der Analogie ſchmer zw erklären **). 
| nm. 


*) Avollonius führt ihn aus Allman an. Daß man ihn aus Schen 

vor der Verwechſelung mit der ioniſchen Rebenform von zıras, 

⁊ao, ſofern dieſe auch doriſch war, vermicden babe, wage Ih 
nicht zu fagen, da eben das bei 750 auch zu fuͤrchten war. 


*+) Wenn man das a bloß eingefchaltet glaubt, wie in den erfi att- 
gefübten Formen dritter Perſon, fo daß alſs zeod aus aov mit 
em z entkünde, fo if die Aufldſung in oso durchaus febler- 
Bart da die Endung ov in diefen Pronominibus nicht zur Ana⸗ 
ogie der 2. Dell. gebbrt, fondern aus so entflanden ifl: die - 
Analoqie erfodert alſo TEEIO, wie ſcio. Aber auch od if 
defremdlich, da es dorifch if, wo alfo auf jenem Wege nur 
TEET entfichben konnte. Mir ſcheinen alfo die Grammatiker, 
welche zeov fchrieben, (ſ. Apollon. a. a. D.) und es für eine 
Dehnung von 1do erklärten, recht zu baben: denn ſo treten die 
Kormen do, ‚zeü, zesov In Analogie mit den um ein c langern 
der folgenden Anm. und Note.  Über.zeoso bleibt «eine anfalen- 
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‚12: DIE Genktive aller drei Perfonen baben in den do⸗ 
— und. dolifchen Mundarten auch ein e Wir ' werten befonders 
Susüs, reũc 
uoũc, Teaüvg, Soße 
. welche fämtlich, im Gegenſatz der bei denfelben S ellern üb 
Gen ct tifchen Bormen ai, sed, Ri Per iin Se I 


13. Eine ganz abweichende Form des Genitivs bei den 
Diem den epiſchen ſowohl als den attifchen, if 
4psder, addev, 39er 
obel die Vorfchrift gegeben wird, daß diefe Form ſtets oethotohlet 
ſei ‚außer 8er, mein | “ im in gessden Ol 55 1.) Kebt, wie U. 
u 449. **) uchtend, daß die Silbe Her, welche 
Bier den Genitiv —* Ale it mit der — 2 in den 
‚Adverbien auf bie Frage wovon, woher, 6.4 


Anm. 14. Den Dativ bilden die Dorier auch anf o 
duis, zeiv oder siv, iv 


welche AN am gewöpnlichkien orthotonirt If, und en langes 4 

bat. Formen zeiv und iv waren auch In der epifchen Sprache: 
wlewohl iv, außer dem was die Grammmatifer aus verlornen Gedich⸗ 
ten anführen, mit Sicherbeit nicht weiter ſich nachweiſen laßt Dr — 


de Erſcheinung, und läßt da es ſehr alt im —8 u 
Fer Fa nicht anders dis — eine —* ſo alte Germirung 
der Analogien erklären. 


*) Dim daß ich mich bier auf eine „umpändtiche Erdrterung bie⸗ 
fer 8 ormen und anderer dazu gehörigen, die man bein Apol⸗ 
onius nachſehen Tann, einlaffe, wird mait leicht ein eben, daß 
die Grundlage e von alen bie, Genitiv. Endung 06 ritten 

Dekl. ik; wie denn auch duzos, zios aus Doriern dat ange⸗ 
Eben werden, Auch hier möchte I alſo die Form auf Lovg 
urch Debnung des o In der Form auf dos eehlären f- 9. vor. - 
Note), wonach denn teovg und dovg zu je reiben, Euoüs aber 
durch Zuſammenziehung aus duiows zu erklären wäre. Man fche 
über alles, außer Apollönius, Valck. ad Adoniaz. p. 302. Toup:; 
et Brunck. ad Theocr. 11,23. 18, 41. Koen. et Bast. ad 
Gregor. (in Dor. 8.) p. 1 93. 


**) ©, die Grammatiker zu a, 114. 7, 428. und vgl. Apollo. de 
ron. p. 357. 358. der auch ein enklitifches zeder, aus ‘einem 
derifen Schriftſteller (Sophron) anführt. Im Homer wird 
wirklich asher nicht anders finden, als co die Orthotoni⸗ 

Kung Jothwendis oder doch ein naͤrkerer Nachdruck ſehr paſ⸗ 


Pils & Apollon. de Pron. p. 368. Ruhnk. EP: Crit. I. ; 114, 
85. not. Beller — im —* — * befien 5 re 


iv. Die andere Schre 
art. gründet fi Nic — auf Ta —— hat dieſe 
n 


- \ 


‘ * 1 
® 
B 
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erkwätdig ih aber, daß die Formen auf auch als Akkuſativ ge- 
an t — Wentofiens Bi findet ſich in Theokrits elfter Holle 
neben ber andern Bedeutung einigemal fo; und von iv führt es He⸗ 
fochips an *). ' 
Anm. 15. Hiemit verwandt IR ein durchaus nur enklitiſch ge⸗ 
brauchter Akkuſativ der dritten Perfon vom doppelter Gorm " 


dor. und att. vir, ton. ulv E 


welcher aber von ben Attikern nur in der Poeſie gebraucht wird. 
Diefe Form Hecht immer im geraden Sinn **); und dabei wird fie 
nicht nur, wie &, für alle Genera, fondern auch für alle Numes 
ros gefebt: wiewobl der Gebrauch für die Mehrheit ohne Ver: 
gleich feltner vorfommt. ©. Apollon, de Pron, p. 368. ‚Valck. ad 
Adoniaz. p. 212. c. | 


Anm. 16. Die pluraliſchen Endungen find durch Zuſammen⸗ 

sichung entſtanden; daher bei den Joniern 
duiusc. zusam, Ausas isn 

und mit epifcher Dehnung, aber nur im Genitiv, Auslor, Uuzier, 

: opsiar. — In dieſer Aunbfung find opsur. und omeas, eben jo wie 

de übrigen Casus obliqui der dritten Perſon enPlicifch: und zwar 

werden fie fo betont, auch wenn in der epifchen Voeſte dieſe Gor- 

. me 


das einmal kurze kuly bei Theokrit 5, 18, und durch das einmal 
enklitiſche ziv, 21, 28. noch nicht weggenommen wird. ©. da= 
ber die folgende Note. z 


).Auch Apollonius p- 365. führt. ein Beifpiel von. als Akku⸗ 
fatio an; und p. 366. wo er als Nebenform von Z« audı iv 
oder div auführt, fagt er, daß diefe Form „zumellen, als Da⸗ 
tiv” gebraucht werde, was nah Bekkers einleuchtender Belle: 
und beißen muß „als Afkufativ.” Webrigens kann dieſe Er⸗ 
fcheinung überhaupt nicht nur, fondern auch der erwähnte 
ſchwankende Gebrauch. in. Theofrits elfter Idylle nicht befrem⸗ 
Den, wenn man erwägt, dag in allen Sprachen biefe Pronomi⸗ 
na den Akkufariv und Dativ fo vielfältig in Einer Form vers 
einigen. Was im frangbflfhen moi und me sc., its. enalifchen 
him, im deutfchen ſich, wie auch in uns, euch, felle Syrache 

eworden, Tann auch in einem griech. Provinciallſmus nicht, aufe 

allen. Auch bat man mit Recht von jeher die Formen und 
ir eben aus biefem iv erflärt: und wenn mir alfo alles, vor- 
getragene zufemmen überfehn, fo wird die Meinung derer, wel⸗ 
che nun auch wieder einen feltenen Gebrauch von viv als Da- 
eiv für möglich hielten und fo t von den in‘ der vorigen 
Note berährten pindarifchen Stellen (Py. 4, 63: Ne, 1, 99.) 
erflärten, nicht fo ohne weiteres als verwerflicdy erfcheinen. ©- 
Fisch. ll, p. 212. 


*) Do wird es durch ehr vorangeſetztes adrd» veflegio: gemacht 
Od. d, 244, , Sonft beißt ur avıdv überall im Homer, ibn 
_ felbft. Und wo adv allein für „fich” zu flehn fcheint,. da wird 
wol überall die Konftruction täufhen wie 11. 3, 22. 109 iv 
mit * — zu verbinden iſt. — Bon vi» als Dario f. die 

‘ & x 
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men aufgeloſt zwar geſchrieben werden, aber einſilbig doch zu ſpre⸗ 
en ſind; alſo z. B. 0 n der 2 
N ee 
Arunm. 17. Die Endungen &s und iv verkürzten fich aber a 
und werden. dfters fo bei Dictern gefunden ; da dann —EX 


werden muß 
qyqyacho, Ayo, Uns, Uui⸗ 0. 
und in dem oben-S. 14. U. 9. berübrten-befondern Inklinationsfalle 
Sehr natürlich IR, d yon Dei Bank pe 
ehr natuͤr ‚ daß diefe Verkürzung auch ‚Yon bee Form apde 
att fand; und 11. e, 567. If alfo die Schreibart apds (dd 
unfreitig allein zuläfig; f. N, 17, * | er ( vvas) 


Anm. 18. Die Dorier verkarzen auch die Endung des Nam. 
der beiden erſten Derfonch x ” ung on 
w duis, Und 0 
im Acc, aber nehmen fie flatt as die Endung s an, welche fon in 
der griech. Del. bloß dualiſch if; alfo ß che ſonß 
àué, üus für σ, Duäs Ä 
alles mit langem a und v. — Hieraus und aus dem eben erwähn- 
ten Dativ’ entfiebt durch Aenderung von Ausſprache und Ton die 
Aolifche. Formation, wovon der Nominativ, : Dativ und Altufativ 
auch in.der epifchen Sprache fehr gewöhnlich find; 

N. Guues, Uuuss 

D. dene, Tuuiv oder Kup, Uums 

u A. ups, Vuus - | " 

Diefer epiſche Gebrauch iſt alfo der einzige Sal, 19, außer ber 
eigentlichen Pe Mundart, das v mit bem Ienis erfcheint. ©. 


«© : 


Anm. 19. Auch von der dritten Perfon gibt es eine ſolche ver⸗ 

fürzte Pluralform im Dotiv und Alku ativ; 
| D... opiv der oꝙi 

| A. opd. . . _ 
Hievon iſt pl bei den Joniern gan für. aypioı gebräuchlich und 
rann daher auch orthotonirt erden . Herod. 7; 149. opi nv —; 
ibnen (den Sprecenden). Außerdem aber ſtehn diefe Formen bei 
Dishtern ſehr gewoͤhnlich enkiieifch im geaden Sinn. Bel deit at⸗ 
giichen und andern jüngern Dichter aber tritt noch das befondere 


Binzu, daß dies entlit. ops_ aud) für. den Singular, folglich gang 


‚wie vi für alle Yumeros fichn kann. ©. Brunck. ad Aesch. Prom. 
9 Und aud der Dat. ‚geh findet fich einigemal fingufarifch ger 
draucht: f. Lexil. 1, 17, 14. | 


Anm. 20. Geltnere vorifche Formen find das abgeroorfene | Mm 
u . n . Yy 


Ran Führt auch die Schrelbart dus an, und bält dies fogar für 
x. eine Dinlektform von dus bei Theöfrit 11, 42. T. Scol. Aber 
de Schreibart ſchwantt dort (eps und dans), und das Ganze 
fäßt in diefelbe Anterfuchung, die wir unten zu A. 23. (dpds ) 
n berühren werden. | M © 2 | | . 
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ah, welches gahimachus und ſpaͤtere des Metri wegen ſelbſt in ih⸗ 
e ontiche Sprache aufgenemmen ; und die Werfebung | deu Laute ap, 
im dem MIR. ya Dat, ya | 


* « = 
5. Qu der lerion diefer Pronominum laſſen ſich noch zie⸗ 
hen bie von denſeiben abgeleiteten Poſſeſſiva. Dieſe find res 
gelmäßige -Adjektiva dreier Enbungen, deren gewöhnliche Sorm 
vom Gen. Sing. auf diefe Art gebildet wirde - 
. Gen. duov — duds, dan, dusv, mein, 
Gen. oou — 0ds, aM od», dein, ' 
Gen. oo — 5, #, öv, fein,. und (vom Sem.) ihr, refle⸗ 
xiv, aber in der gewöhnligen Proſe nicht vorfommend: 
vgl. A. 1. 
und vom Nom. Plural ſo: 
qust — AUETEQOG, a, 09, unfer 
‚ Yneis — duéêrtooc, , 09, euer 
Ba — ogꝙèerreoocç, @, ov, ihr refleriv. 
. 21. In der eyifchen Sprache werde auch vom Dual 
der aden und zweiten Derfon Paſſeſſiva gebildet: 
si — vorrspog: unjer (beider) 
op — ogeizepog euer (beider) 
woron aber bas zweite von den folgenden Epikern auch in die drit« 
te -Perfon (von apa) gesogen ward, und dann, befonders bei Apol⸗ 
Tonius Rhod. alle die Grermechfelungen von Perfon und Zahl erlitt, 
Denen das Pronomen Reflertvum, rote pir, in der Opntat fehn wer⸗ 
ba, — ausgeſetzt war. ©. Lexil. I, 17, 5 


. 22. Das fingularifche Poſſeſſivum bot in der 2. und-3. 
San och eine ditere mit einem = vermehrte Horm,> welche die 
Epiker mit den Doriern gemein haben, und die in der 2. Perſon 
uur mit dem doriſchen x anfangend vorkommt: 
zedc, & (37), ‚dv für ode 
bds, d (9), 0 für ög. j 
Be Sorm If fichtbar aus den Genitiven auf zo enthanden;- daber 
as die Stammform der gewöhnlichen angefeben und auch, bei der 
jr en Perſon  vorausgefeht werden Ffann. — Von dem angeblichen 
Gen. inos f. $. 58. unter dus. B 


Anm. 23. Neben den pluraliſchen Formen auf ‚dragon hatten 
die Dorier und Epirer auch eine kůrzer e 
ünde, u, 69° üuds, 4, dr’ opds. 7» Fr 
Won diefen iſt die Form der Exien Derfon An In den Ken iſchen 
Senar Abergegangen, wo fie jedoch bauperälg laͤri⸗ 
chen Sing — unfer für mein — vorkom ne Meldet each ⸗ 
lung a das Syntax. Dabei ſchwankt in "hen biefer Erfien Perſon 


&uds Oder duds “ En fo 


.. 


° 


t 
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fü jeboch, dog die lettere in den Br rad ber eotiäpen m attiſchen | 


GSchriftfiellee den Vorzug gewonnen 


+ Bon den: Verwecdhfelungen ber Heſeſiva britter pe on mit 
andern Formen in Abſi icht des Numeral⸗ und Derfonal innes f 
die Syntar . 

9. 73. 


zu den Pronominibus Substantivis gehöret auch 
6, 7, 1d deivo, der und ‚der, irgend einer . 
(an tel): dies wird fo deklinirt: 
Non. und Acc. deiva G. deivog D. dein 
PL deives, G. delvoy D. (unbekannt) A. deivas. 
Anm. Man Andet auch, obwobl fehr ſelten, deism gan inde⸗ 


kunabel, * B. 1d Ödiva, rov zsoö ösiva —9 — Aristo 
aß die Sormation zov ‚rlvuzos welche die Grammattker 


Onfübren, blo on gehöre, will ich, obgleich es mir. fo Kheint, 


nicht allzu beſtimmt behaupten. ©. Apollonius de Pron. p. 3 


Etym. p- 614., aus melden beiden Stenen auch erbellet, daB. 


man ödeiva, zoüdsvog U. f. W. als Ein Wort, obgleich mit zwiefa⸗ 


5. 74. 


cher Betonung ſchrieb. 


1. Die melſten Pronomina Adjectiva find Adjektiva dreler 


Endungen der zweiten und erſten Dekl., wovon folgende vler 


ganz regelmaͤßig gehn, außer daß ihr Neutrum guf o utseht: J 


aurog, even, aðͤro ſelbſ 

Eueivog, &xeivn, Eusivo jener, jene, jenes 
&ldog, ähm, alho anderer, €, «8 

ög, 3 ö, wovon $. 75. 
Unm. 
Db mit Grund, if eine große Frage: San alte Grammati⸗ 


02 fcheinen einen tinterfchled zwiſchen auds und duds angenom⸗ 
mien zu baben, wovon fie jenes bloß dem fingularifchen Sinn 


zuelgneten, ia 2 jpaar es für eine Dialektform von duds annab⸗ 


men. &. Schol £, 414. Brunck, ad Eurip. Androm. 4171. 
und vgl. Apolion. de Pron? p. 402. e. Dagegen nahmen ans 
- die Grammatifet die Form Auds; ohne Unterſchied des Sinnes, 
allein für die echt dorifche an: f. Lex. de Spir. post Ammo- 
nium Valck. p. 211: oben. Apollonius Hingegen a. a. D. ers 


wähnt_nicht einmal_die Schreibart auds. Alles dies erregt gro⸗ 


hen Verdacht von frühen oder ſpaͤter Einwirkung grammatiſcher 
Entihelbung; uni und —* role ed nur ause und aus gab (denn 

' wegen des MER. Bicjelbe Streitfrage oben in der Note 

ven ms a —8 ſeffiviſchen Form 

hate Spt Fennen wir die vofle en Formen duuos 

. pos (denn fo beißt der Aeolifmus fie „getanen) une ale data 
zu⸗ den Berichten der Grammatiker, Apollop, p. 404. a. 
— neq u nem ’ die frellich fehr unkritiſche einmerkung vo von 


[4 / ) . / 


hesm.. : 


auch nur auds und aupds gegeben. 


. 


294 . Pronomina. j §. 74. 


- Anm. 1. \) jalten ta den Gndungen von Ba 
die jung Anh a Torten, w — in, aber, Eu 2 bei Heroder 
und Oippokrates (ſ. 8. FH * Se 
jüt de dom. nalvos, 
a, 258 —— bedienen fe KR ae bog 
ik in dee Drofe die Lesart gewöhnlich unſie 
* Bon gllcı für oĩ dis f. $. 39. A. 12. 
2. Das Pronomen” "aurdg hat drei. Bedeutungen 
4) felbft 
2) in den Casibus obliquis für ſich allein. ſtehend, 
heiße es Bloß ihn, fie, ee, PL. fie u. ſ. w. mo es 
alfo das Pron. substantivum dritter Perfon tm gras 
den Sinne vertritt und den Nom. aus den $. 72. 
%. 2. dargelegten Urfachen entbehrt: 
3) mit dein Artic, praepos. — 6 ausds — helft es 
derfelbige. 
Das Genauere über Stellung und Verbindung In diefen Bedeu⸗ 
tungen gehört in die Syntax. Hier’ erinnern wir noch, daß es 


“In der legten Bedeutung Häufig mit dem Artikel, nad) $._ 23.4... 


10., eine Kraſis bildet: Tavrov, ta’ra, rayıı für zov auro) 
ww. mobel zu bemerken, daß in diefem Falle das Nentrug 
auch auf av gebildet mird, alſo 

zaurd md sacsdv für vo adrd, 


Anm, 3. Meber die Verſchiedenbelt bes Gebrauchs von zadrd- 
und ravzoy läßt ſt akageiae fe viel Biel bermerten, wobei auch das 
Abnlihe Schwanken bei Tauoure- und zoaadzor, Toswiro und zoodrov, 
in Betracht kommt. Der aufmertfame —* Elmsicy fen m ai 
Grund „auf ad $oph. Oed. A. und in Class, Journ. 8. p. 43 
daß zadro fehr ſelten bet kenn fet, Dagegen ſich aud im tom 
fdyen Gebrauch in der Zonmel zaörd robzo bebanntet babe; bei den 
Profaikern feheint zmürdn. füch entfäleden feßgefeht zu haben. Noch 
feltner lägt na aus Tragilern yud Altern Komllern soswizo oder zo- 
aodro nachweſſen, wWoven jene Korm bei Weichylug (Prom. 801. 
Agam. 322.) ficher febt, Toasdra vorsüglich vom den Komilern der 
neueren Kombdie (befonders tm Athendus —* wer. Mob 
unfichrer läßt fich bier über die Drafe eine ung machen; une 
ter älteren bat Thuc, 7,86. Toswdro aus ac en jeren GHandf — 
erhalten; fvätere mibgen dieſer Formen ſich Äfter "bedtenen. ergl. 
Schaef. ad Dionys. de Comp. verb, p. 392. 


* Warnung von dev Werwechfelung mit ravıy Md zaura von 
eürog. 
” un ven Zantfmen eirdg und zwörd ſ. 9, 27. A. 19. und 5.29. 


> u eh wird durch Safammenfegung mit den Pra- 
hominibus substantivis das 


Pronomen Reflexivum 
gebil⸗ 


7." Promomin. 200.208 


‚ yeblider, wodurch das Objekt einer Handlung Amer ausgedruͤckt 

wird, ſo ‚oft derſelbe Gegenftand auch das Subjekt iſt, und wos 
für im Deutſchen und Lateiniſchen in den erften Perfonen Bloß 
daſſelbe Pron. subst. gebraucht. wird, 3. B. ich nähte mich, du 
nähreft Dich ; in der dritten Perfon aber die befondere Form des 


Reflexivi fich, se: er nähret ſich. Es verfieht fih alfo von 


felöft, daß dies Pronomen nur die drei Casus obliquos Gaben 
fann. | en 
G. &uavrov, duavrng. D. duavro, 7. A. &uavröv, v meis 
ner, mir, mich _ u 
‚ G. oe@vrov oder aavzov u. f. w. deiner, dir, dich 
G. éêfcquroũ od. avrov u. ſ. w. feiner od. ihrer felbft, fich. 
Hlevon hat die dritte Perfon auch einen Acc. Neutr. &avrd, wü- 
zö und wird auch Im Plural fort deklinirt davzav, ots, eig, 


os, &, &. Die beiden erften Perfonen aber bilden ihren Plural - - 


getrennt u0r und Uuov avror u. f. w. was auch häufig in 
der 3. Derfon gefchieht, upar avrarv ıc. 
* Bom Gebrauch der 3. Perſon Zuvrod se. fatt-ber übrigen f, in 
der Syntag. · N 


Anm. 4. In der Altern Sprache muß natürlich in allen Per- 
‚ fonen und Numeris bie getrennte Form Matt gefunden baden. Du 

nun Homer In diefen Einne noch hat cool aurıi, ol adrat dagegen 
viche ungertrennliche Bormen wie 4 B. duavred nicht bet ibm vor⸗ 
ommen, fd werden in genauen Ausgaben auch die Formen, welche 
fr das Ohr den obigen gleich lauten, In der Schrift getrennt. 

an fchreibt alfo (Eu’ wird», & adım I. &, 271..£, 162.)5 und fo 
auch Od. E. 185. 11.6, 490: ı& 0° uvrot, 0’ avıık,. Wo dnd.e” offen⸗ 
bar die Elifion vom Neu. pl. va (von ade) AR. - ' 


Anm. 5. Die jängern Jonier (Herodot 1 baben in allen die⸗ 
: fen Zufsmmenfebungen, ov flatt av, elldiren ‚da 

„babe es auch In der erfien Perſon: alfo Euemyvroü, oewvroy, &avıdr, 
und mit dem sin der Endung nach U. 1. iausceay U. D. g. *). 


4. Aus &ldos hingegen entfteht das | 
Pronomen Reciprocum **) 
| | im 


*) Diefe ioniſche Form macht die Meinung ſehr mahricheinlich, 
wonach ade obige Kormen aus der Brafis mit dem Gen. auf 
so ausgeht: Zuso autov, duewvrov, in welchem’ Fall alfo die ge⸗ 
wöhnlie Form duavrov, oavrod eine doppelte Synaldphe ent⸗ 
Hält. Steht man bloß auf die gewöhnliche und attifche Form 
und auf das bomerifche E arıdr, Eu’ avınv, fo erſcheint das 


ganze als eine gewöhnliche Verbindung ‚mit und obne- Elifion, 


weiche vom Atfufativ auf die uͤbrigen Kaſus Uberaing; welche 
Darſtellung bauptfächlich das gegen fich bat, dag die Form ov- 
ud; für das einfache auıds der Unecchtheit fo verdächtig If als 
ich oben .$. 27. A. 19. dargetban babe. 


**) Eigentlih, und In allen ältern Grammatifeen, bezeichnet ge 
(= 


# r 


8 s niemals, ud 


Li 
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im engern Sinne, einander, welches aus gleichem Grunde wie 
das reflerivum nur die Casus obliquos haben kann, und im . 
Griechiſchen nur pluraliſch und dualiſch iſt. 
©. aldıjkaor D. eAllow, aus A. dAlykous, a, a 
Dual: dAnlw, a‘ oem, ar, 


welcher Dual für eine zwiſchen zwelen gegenſeltige —&* 
rohr woſui aber eben fo gut auch der Plural ſtehn kann. 


$. 75. Die Artifel \ 


4, Die griechiſche Sprache nennet Artikel ‚(rd ZpOga) 
bie beiden einfachften adjektivifchen Bezeichnungen eines Subſtan⸗ 
tivs, welche, wenn die Rede ganz vollſtaͤndig Ift, in zwei vers 
bundenen Sägen fi auf einander ‘beziehen, und wovon in news 
ern Sprachen das eine der beffimmte Artikel (det, die, das) 
das andre das einfache Pronpmen Relativum (welcher, wer 
che, weldyes, oder auch der, die, das) heißt. 


Anm. 1. ne pie vonkändige Rede, worin beide it 
erfcheinen, iſt j. B. „dies IH der Mann welcher ung retten wird” 
«wohlgemerkt, ohne” alle en auf dem Worte der), ouzds 
5 dryo üs 0won Auas. un aber der erſte diefer beiden A 
kel, oder unfer befimmter,, un — in einem Sabe für & 
allein ficht, Zommt baber, weil in einer Menge folcyer Säle 
Nacfap im unfeen — bleibt; De vom wie fagen „dag Bud, 
der Mann, der König, dag Br, d folche Se Immungen wi 
zien dem Be Rede A auf d si anfonumt, den wir haben, 
den du weißt" a. d. g. hie fung nen liche male wicderkchren würs 
ven, bloß hinzu denken. Daher benn chen in folden Sprachen (bes 

Kant inigen, wie im Lateinifchen, nicht) die Redeforn ſich 
hildere, daß man die Wörtchen der, die, das für fich allein jedem 
x Begenkand — — ‚ven man ale einen durch bie Rede und durch 
die Umfdnde dinreichend beftimmeen angeben will. Die neueue 
Syrachlehre ging nun von diefem Begriff der Beftimmtbeit aus; 
und 06 ohne ind em Worte Artifel eine befondere Bedeutung, als et⸗ 
ein mobl, fügfames Wörtchen, zu fuchen, glaubte man Basjenlae 
‚Bert das in Ainigen Spraden eben {0 einfach und algemelt —— die - 
nbe⸗ 


Name Roelprooum dauptjacht A mas wir eben Reflexi- 
vum nannten, da der ch urüwirtung der_ber- 
Schande In jenem Tat. Worte ii aber die neuern Syra⸗ 
hen mit eben demſelben bloß_den Bde der Gegenfeieigein 
Verbinden, fo machte der Name. Verwirrung; und feandf. 
@rammatiter haben daher angefangen dag Reflezivum vom Re- 
eiprocum zu trehnen. Ach nen hierin, weil die Ueber⸗ 
Kin — ae Benennungen an —* em 16 Tokate kein ver⸗ 

edener Sprachen etwas wuͤnſchen es iſt, al we⸗ 
ſentliches Hindernie ihr im Wege ‚Rcht. 


⸗ 


5. 716. Artikel. 207 


= J \ \ ri 
Unbeſtimmtheit ‚beirichnet (ein, eine) gengaue Artikel und zwar 
ben unbeſtimmten nennen gu können. Allein die Benennung d ger; 
Articulus, welche ein Gelene oder Gelenkglied bedeutet, bezieht 
fih auf.das in. einander greifen jener zwei Wörter im zwei dadurch 
verbundenen Sägen. Denn während font die Werbindungen nur 
etwa durch eine Partikel, wie durch einen Nagel: gefchehn; fo IR 
bei der Rede obrog dsw 6 ayig, ös adonı nuag in jedem Gliede gleich⸗ 
font ein Halten oder Ring, bier üc, dort ö, welche wie ein Gelenk 
jene zwei Säbe zu Einem organtichen Doppelfah verbinden. Al⸗ 
lerdings gewährt nut zwar eine jede Werbindung.die durch cin Des 


⁊ v . 1) 


monftrafivum und ein Relativum wie zacov — öcor, über fo — wie, 


orm auf 3. DB. „auf Die 
. Urt, auf welche ich ſage“. Sehr natürlich alfo Ketten fich jenen die 


- 2. Von biefen beiden Artikeln iſt der eine, der 


. Articulus praepositivus 
Ä ö, 9, v6, der, die, das. 
Diefer kommt, ſeiner Flexion nach, mit den Pronominibus ad- 
jertivis des vorigen $. überein, nur daß 
1) das Masc. und Fem. im Nominat. Sing. und Plur. 
tonlos find ($.13,4.) und den Spir. asper, alle uͤbri⸗ 
sen Formen aber vorn ein = haben; F 
2) nicht allein das Neutrum fondern im Nominat. Sing. 
auch das Maſt. auf o ausgeft. 
Der andre iſt der _ oo EEE 
Articulus postpositivus 
56, 9, 6, welcher, welche, welches. . 
Dielee wird genau wie die Pronomina adjectiva des vorigen ‘ 
$. (74, 1.) flektirt. Zn 


= 
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- Art. Praepos, Art. Postpos. 
SING. be bie das welcher welche welches 
Nom. ö A rd ösg l 6: 
Gen. TV TM roũ ou 6 eo - 
Dat. ww m ' m o N o 
Acc. vor ww 70 — ö 
DUAL. ' , | 

N. A. a. a N 8 ö 
G.D. zo Ta vo I oly ar ol 
PLUR, 

Nom. od dl Ta os ai d 
Gen. | TO 701 — TV m — 6 
Dat. rotx rœt Tox ol eb. 0% 
Acc. ok, 7%  1d oo & ä 


3 Der Art, Postpos. oder das einfache Pronomen Re- 
lativum wird in vielen Verbindangen verftärft, theils durch 
die Zufammenfekung mit ‚zig (Öorıs ıc.) wovon ſ. $. 77, theils 
durch die Enclitica nee (dene, Yrreo 20.) wovon $. 80. 


Anm. 2. Diefe Verſtaͤrkungen brachten unftreitig urforünglich 
eine leichte Wendung auch, in den Sinn des Pronomens, der denn 
auch für den feineren Sprachlenner bie und da fortdauernd fühlbar 
. blieb 1f. von der Anhaͤngung sp im angezognen $. 80.). Allein im 

täglichen Gebrauch gingen he, fo wie die. aͤhnlichen Verfidrfungen 
andrer Nelativa und der Demonfirativa, die wir S. 79. fehn werden, 
mei in eine Verfidrfung bloß fürs Ohr über. — Bon der Anbän= 
ung der Partikel zu an die Melativa (ös ze oder dore, dp’ wıs) ſ. 
n der Spntag bei den Partikeln und Medensarten. 


Anm. 3. Yus den Dialekten merken wir gufbrderft 
+: s) daß die Altere und die doriſche Sprache alle obigen mit 
dem Gpirttus anfangenden Formen, nur mit Ausnahme der. vier lo 
minatine 6, j und ös, 7, ebenfalls mit dem =’ beginnen läßt. Alſo 
im Art. praep. 55* 
sol, rail für ol. as - 
und zwar bei den Doriern in icber Verbindung, bei ben Epikern nur 
in dem flärkeren demonfirativen Sinn, mouon in der folgenken An⸗ 
merfung ; im Art. postp. aber durchaus 
ıd für 6, zod,:zäc für ov, as u. f. w. 
welche Formen daber bei den Epikern je nach Bedürfnis des Metri 
‚mit den andern abwechſeln; ein Gebrauch der auch hei Tragifern 
bäufig iR: f. Wolf zu Reiz de Accentu p. 95. | 
2) daß die Epiker auch im postpositivo das Maſk. ö, flatt ös, 
"brauchen Tonnen ); r f i 
Ä ‚da 


*) Dies Maſtk. 5 das für ös fiebt, dem art. praepos. leich ohne 
Aecent gu ſchreiben (f. Wolf. IL , 388. ed. noviss.) If Pr 
o. r 
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2... dag alle Dialektverſchiedenbeiten 
Dekl. auch bier Anwendung heart ae en ** — 
züy (für das femininifehe Toy) — yo U. f. w.; 
4) daß die Epifer den Genitiv des postpositivi auch In dow 
gerdebnen koͤnnen 


kommt in öns für 


Anm. 4. Die große Aehnlichkeit zwiſchen den beiden Artikeln, 
welche durch die Dialektformen umter 1. und 2. zur volfommernen 


5) dag «in dnitgermat das donifch eintretende a andy bier vor- . 
u ns U.m, 208. - 


Gleichheit erhoben wird, gibt fchon ee genug Mi eriensen, Daß 
, 


beide eigentlich nur ein und daflelbe Wort d fo ergibt fi 


denn bald wieder, daß beldg eigentlich weiter nichts ale das alte . 


Pronomen Demonstrativum find,‘ das fich in dieſe zwiefache ver⸗ 
mandte Bedeutung in der täglihen Sprache verſchwaͤcht, und durch 
Ton und Verbindung fo vertheilt bat; grade wie auch das ziwiefa- 
che deutliche der (Artikel und Pron. rel.) eigentlich eben fo das Des 


monftrativum it, und noch vielfältig fo gebraucht wird. Denn audy . 


jene beiderlei griechtſchen Formen find nicht nur in ber alten Poeſte 


ſehr gewöhnlich, fondern auch in mehren Verbindungen der Proſe 


fortdauernd wahres Demonſtrativum, wie wir dies in der Syntag 
vollſtaͤndiger zeigen werden. , 


Unm. 5. Viele -fchreiben die ronlofen Sormen des praepositi- 


ö, 7, oi, ai, wenn fie flatt deg demonstrativi fiehn, mit dem 


vi, 
Akutus; wofür fih auch Ausfprüche der Grammatifer (4. B. Eust, 
DI. a,9. p. 17. 1. 41. Bas.) anführen laſſen. Aber bei einem fo klei⸗ 
nen Gegenflande rat man es beſſer bei dem überall befichenden Ge⸗ 
brauche; um fo mehr, da der Ton in 5 nie, 8 iv u. d. 9. gewiß 
nicht viel weniger vorwärts fircbte als b eigentlichen Artikel; 
und, was die Hauptſache ifl, weil alsdann der Herausgeber, vor⸗ 
züglih im Homer dem Leſer In der To ſchwierigen Unterfuchung, 
9 5 Artifel fe und wo micht, überall vorgreifen und den Gar 
= ' um 


[5 


richtig, befonders fo Tange wir 7, of, as betonen. Diele Beto- 


nung ift es eben welche biefen Sormen nach Anın. A. die vela= 


‚tive Kraft gibt, 


. ») Offenbar bat diefe Zerbebnung durchaus Feine weitere Analo- 
ie; und als. Aufldbfung betrachtet, Feine Begründung. Wenn 
ih nun erwäge, daß in der älteren Schrift, in welcher allein 

- Homer auf bie jüngern Griechen gefommen fein Tann, in in 
der Sprache felbft (f $. 5. A. 8.) das O zwiſchen o und u 
chwebte; fo zweifele Ich gar nicht, daß die Form OO In jenen 
Alteſten Handfchriften, welche jüngere Sänger und Gramma⸗ 

-  titer_dov leſen zu muͤſſen glaubten, im Munde der Alteſten Saͤn⸗ 
ger oo lautete und die wirkliche Aufldfuna des Genitivs ou mar, 

Die wir oben bei der 2. Dell. ($. 35. A. 6.) binreichend be= 

‚ gründet haben. Und diefe Bermutbung wird fah zur Gewiß⸗ 
beit, wenn wir bemerien, daß an den beiden Stellen, wo Ho⸗ 
mer die Form bat, H. 8, 325. Od. a, 70. und’ auch an der des 
jüngern Dichters, der ihm nachſang, H. Apoll. 156. das auf 


1} 


diefe Form folgende Wort mit xA oder =g anfing "OO uAtos-00- 


nor” ölsttaı, ‘OO npdros dos uiyıcor. 


⸗ 
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unkt willfärlich befinmer mu bei 8, 4, R in der" nt 
Ins abe bei I —* nicht —28— tdun Dr ’ at) 


. 76. 


1. Kür das allgemeine Pronom. demonstrativum dfefer, 
dtefe, diefes, haben die Griechen .eine doppelte Form. Die eine 
wird ‚bloß dur Anhängung. der Entlitita ds an den Art, prae- 
‚ Pos. gebildet: 

öde, Ads, vöda G. zovde, wode ı. Pl. olde, 
alde, TAds, Tovods 10. 


Anm. 1. Daß die Form zoios, wenn fie das ds anime, soi- 
eds betont wird, ii in S. 14. A. 5. enthalten. 


2. Die andre, oüros, komme von demfelben Artikel her, 
und richtet ſich daher im ihrer ſehr anomalifchen Flexion ganz 
nach demfelben. Denn wo der Art. praepos. den spiritus asper 
oder das 7 bat, da hat diefes Pronomen eben das; ferner, wo 
im Artikel o oder @ iſt, da bat diefes In der erften Silbe - ein 
ou, wo in jenem aber 7 oder @ if, hat dieſes au. (7 B. oͤ— 
oũroę, ob — aUsos, 70 w- Tarzan, N — ade, 74 — Tal- 


' Ging. Plur. 
Masc. Fem. Neoutr. Masc. Fem. Neautr. 
N, lourog auım roũro oVvs0 als Tavse 


G. |robsov Tavımg  Fourov Tousor — Tolzay — rooror 

D. Irovıo Tau Toury Ärovrog Tara Tovros 

A. |rousoy Taiıny Tovro Irobrous Tavrag Teva » 
\ Masc... Fem. Neutr. 


/ Dual. N. A. rouro Taura rouro 
G. D. | roſroivx Tavraeı Tovrow 


Unm. 2. Da In der dltehen Sprache der ‚Artikel das einjlge 
Pr. Demonstrativum war,’ diefe Kraft aber allmählich verlor, ſo 
iſt er dag deſe beiden Formen weiter nichts als eine Ver⸗ 
ſtarkung defielben, un ’ namentlich. ouros gemiffermaßen ein Super⸗ 
lativ von ö tl. — Die ga weitere all ärfung durch Unhdugung 
des ‚tan beide ſ. $. 80, 6 


N Anm. 3. In den Dialeften iſt feine Beſonderheit als das ion: 
a in zovrdov, zavrang %e.; und bie ſehr anomalifche epifche vorm - 
Dat. ——— —22 für rotode. 


Anm. 4. Der Nom. ovzos, avin wird auch: als eine Art vo⸗ 





rativ AR Zuruf im Sinn des lateiniſchan heus! gebraucht: du | 


dort! 


6. 1. 
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sm 
4. Das Einfache Pronomen Interrogativam 
‚#66; Neutr. sl; Gen. zivos; gelcher⸗ e, es? oder wer? 
was? (quis, quae, quid? 


hat Immer den Accent auf dem ⸗ (eive, eiyor, los 1c) und. 
unterfcheldet fih dadurd, und im Nom. durch den flets unver⸗ 


‚änderten Akutus (ſ. $ 13, 02 von dem Einfachen Prono-» 
nen Indefinitivum. 


sis Neutr. ri Gen. zrdg ein, eine; auch jemand, et⸗ 


was (aliquis, a, id) 


‚welches überdies als Enklitika, meiftens ohne Aceent erfcheint. — 
Die Dekl. beider iſt vegeimäßlg nad) der dritten mit überall kur⸗ 
zem ı (ngl..$. 41. A. 9. u. 19.)- 


nm. 1. In den feltneren Faͤllen, wo bie einfilbige Born is, 
ei, wegen folgender andern Enflitifa felb den Akutüs befommt, 
muß der Zufammenbang fie von der "Frageform unterfcheiden, oder 
der Aecent des vorbergebeuden Wortes, 3. B. driig zis- more. 

* Von sy, un |. $, 117. 


2.. Fuͤr den Genitiv und Dativ beider Pronominum | 


werden öfters auch folgende Formen gebraucht: 
roũ, zo (für alle drei Genera), orthotonirt für eivog; 
‘sin; und enklitiſch für zıyög, Tri - - 


3. B. 15 Texuaioy -souTo; womit beweiſeſt du dies?.— zuvar- 
ads‘ zov. eines gewiſſen Weibes; Zo709al To etwas gebrauchen. 
— derner für das Noutr. pl. "des Indefiniti: 


arte, ion. &oca *) (nicht enklitiſch) für ruyo 
3. B. dena irro für deurd wa, Od. 5, 218. onotP dooe. 


3. Das Relativam com ositum dorie (welcher, wer). 


eine V Verſtaͤrkung von ö6 (f. $ 5, 3.).wird doppelt flektirt 
Nom. doris, Arıs, ‚dr (f. $. 15, 3.) 
Gen. ovzwog, Horıvog D. arın, gen u. ſ. w. 


"e. wegen des Accents $. 14. 4. 410. — Aud bier ift eine 


mit den eben (2.) erwähnten. Nebenformen von Ti zuſammen 
geſetzte Form aͤblich, von welcher am gewoͤhnlichſten nur die den 


Iron, 


einfachen vov, TO, drra entſprechenden vorkommen: 


5. RR gac mir dieſe Form aus dem rorlſchen od für riva (Maitt. 
welche eine andre za voransfcht, und vergleiche das 
ı Korgefichte dr mit dem tat. ali- und dem deutſchen ers. 


- 


— 
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Erov, örp — für obrwog, Grm (aber nicht fürs em.) 
alfo mit inflesibler erſten Slibe, und das Neu. pl Nom, Acc. 
ärsa ion. ücea für ärıya . 
» Bon darwoir, Srwoir ſ. $. 80. , 

Anm. 2, Die Nebenform reü,, rg IR durchaus micht, mit dem 
Artitel. * verwechfeln, *— melden 4 nefpränglich verfchleden IR, 
wie das dreifache Genus und die Dialekte zeigen. Das zou dei Hrs- 
Mels wird nebmlich bei den Epikern aufgeldh in zoro, das für zi- 
wog, tıwög fiebende od aber In zdo, woraus ion. amd dor. ze. In⸗ 
deifen, geht die Form anomaliſch über in die 2. Defl. im Dat. sing. 
=9 ion. ey, und im Dat. pl. (Anm. 3.) — So guch im Relat, com- 
Pos. iom. örso, örzeo, öreu, Ürep,  - . 

Anm. 3. Die Jonier haben diefe Nebenform auch im G. und ' 
D. Pl. ziw, zioıcı für zwar, zıoiv. So daß alſo auch bet Gophe= 
les Trach. 984. das aus der ion. An jufammengezogene zaias in . 
Anapähen nicht befremben lann et ünsg zur bei Aeltan V. H. 
8, 1. iR mehr als verbächtig; f. die Warlanten. Vom Relat. com- 
pos. aber Fommt felbfi in der arsifchen Sprache, wiewobl felten, vor 

örer, öroıı Andoc. 25,27. Xen. Anab. 7, 6, 24. Oec. 3, 2. 

. vid, Schneid. Soph. Oed. T. 414. Aristoph, Eq. 758. 

ion. öremy, Örsossiv und auch im Fem. örinow. _ 


ı nm. 4 Die Epiker bilden auch die Hauptform des Relat. 

compos. mit infegibler erfien Silbe: örs, örwa, örwas. — Das 

Pur. wird bei Ihnen, wenn fie das = verdoppein, fo gefchrichen 
— * 


eibſt an das reine Adverblum der Zeit namixa anbängte: nix’ arıa, 
” da. Doch bat es Immer die unbefimmte Bedeutung et⸗ 
was, etwa (etwas weniges verwellend; wann ehwa 2) 


Pronomina unb Adjectiva Correlativa. 


. . $. .78. 
4. Correlativa nennen wir diejenigen Pronomina unb meh: 
re Adjektiva, die aber im Grunde auch Prommina find % wi 


*) Dffenbar find nehmlich Prono mina alle einen reinen Ver⸗ 
bältnisbegeiff darbietende Nomina, das heißt. dieienigen No— 
mina, welche anfatt einen Geaenhand zu nennen oder zu 
befchreiben, ihn durch irgend cin Verhältnis zu erkennen geben. 
Beil nun aber die Grammarlt ſich nicht veranlaßt ficht, von 
aden folcherr Wörtern zu bandeln, fondern nur von denenz 
welche In Form und Verbindung etwas cigenthümliches baben 


\ 
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de unter fich ſelbſt In Beziehung ſtehn; namentlich inſofern 
auf ein. Sragewort nicht durch einen individualen und ‚objektiven 
Begriff, wie etwa der Rönig, grün u. d. g., Tondern nur durch 
einen Verhältnis ; Begriff, wie den der Beftimmtbeit, der Uns 
beftimmtbeit, des Orte, der Art u. |. w. geantwortet wird. 


2. Die allgemeinften Verhältnis: Begriffe diefee Art find , 
fhon im obigen enthalten, nehmlich das . 
Interrogativum 7%; wer? 
Demonstrativum 6, öde, ovrog diefer \ 
Indefinitum rig einer, jemand 
Relativum ög, compos, Öors welcher 
Negativum oürıs, unrıg oder ovdeis, undels ($. 70, 
1.) Beinee ze N 
jedes, wie ſich verfteht, mie feinem Fem. und Neutro.. 
I. Wenn diefe Begriffe ausdruͤcklich auf zwei Gegenftäns 


de oder Abtheilungen ſich befchränten, fo iſt 
Interrogativum nöregog, a, 01; welcher von beiden? 
Demonstr. einerlei mit dem obigen unter 2 . 
‚ Indefinitivum 0 &regog (7 ireow u. f. w.) einer von 
beiden | 
 Relativum önöregog welcher von beiden 
Negativum ovderepog, underegog Peiner von beiden. 
Anm. 1. n der ö Erepog — ürepos, Saripou 14. |. $ 
29. 3.5. — Webrigens nit 5 Fregos gar dem * alter, —* 
darin, daß wenn das eine von zweien ſchon genannt If, es be⸗ 


“ Mimmt wird und zu Überfehen il der andere (5.) — Das elgent« 


lie Indefinitum, einer von beiden, iſt nörsgos, welches dem im 
Bezug auf Mehrheit ſtebenden indefinito zis entſpricht, und auch 
wirklich, gu groͤßerm Ausdruck der, Unbeflimmtbeit, gebraucht wa: 
zumellen aber auch ördzepog: f. Heind. ad Plat. Theaet. 8.,. 


Anm. 2. Die gormeln oödE' Eregos, unds &repos verhalten fich 
tn allen Stücken wie die Formeln oöds eis, unds sis, wovon f. $. 70. 
u. 6. Auch werden fie eben fo- getrennt, als und’ & ärsgn U.D. g. 


4. Auf die Fragen zis und ndrepog fann auch geantwor⸗ 


tet werden jeder. Im Griechifhen hat dies die Jorm eines 


Komparativs und Superlative: , 
| | Exd- 


° 


ſo giant man 5. DB. in Eregos, in müs, narıde u. ſ. w., welche - 
nady Art anderer Nomina flektirt werden, keine Dronomina fondern 
gewdoͤhnliche AUdiektiva zu fehn. — Eben ſolche Verbaͤltnisbe⸗ 
gufe find aber auch unter den Adverbien, und es iſt fuͤhlbar, 
- DaB z. B. das Wort bier zu andern Adverbien ſich grade ver⸗ 
bält, wie das Pronomen diefer zu den Adicktiven. Wir wer⸗ 
- den alio auch dort Adverbia Correlativa fehn und behandeln. 
N J J x \ 


s 


S 
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Öxcerepoz, a,.0v. jeder von beiden 
Exasog, n, 09 jeder (von. mehren). nn 
5. Noch andere allgemeine Beantwortungen der Frage- vis 
find au | 5 Br ' 
@lkos ein anderer ($. 74, 1.) : g 
nüs; .ndrsss alle ($. 62, 4.) - 


Ihnen entfpricht bei der Frage mörepog | 
6 Eregog (f. 06.) im Sinne: der andere 
dupörepog, @, 0v, dugdreper, cu, a beide 
für welches letztere auch in gewiſſen Verbindungen gebraucht wird 
das bloß dualifche 0 | u | 
N, A. dugo G. D. augoiy mit vorgeräctem Accent 
welches für alle drei Genera gilt. “ 


Anm. 3. Zuwellen wird dupe auch indeklinabel, alfe für Gen. 
und Dat, gebraucht. ©. Brunck, ad Apollon. 1, 1169. . 


9 u $. 79. .. ‘ ; . 

4. Außer diefen allgemeinen Correlativis von ganz einfas 
chem Begriff gibt es aber auch beftimmitere, welche auf die Eis 
genfchaften und Beziehungen des Segenftandes gehn (wie beſchaf⸗ 
fen? wo befindlich 2c). Diefe werden im Griechiſchen nad ei⸗ 
ner fehr deutlichen Analogie gebildet; da fie aber theils die ads 


jePtivifche, weils die adverbialifche Form annehmen, fo- küns 
nen wie biee"hur die erftern betrachten. 


| 2. Sede folhe Reihe Hat ihren Wortſtamm nebft der Bie⸗ 
gungs⸗Endung gemein; unterfcheidet ſich aber In ſich ſelbſt durch 
die Anfangs» Buchftaben. Das Interrogativum fängt mit 
eiftm mr an, 3. B..6005; quantus? wie groß? wie viel? — 
Diefelbe. Form, jedoch gewoͤhnlich mit verändertem Ton, dient 
auch als Indefinittum: n0005, aliquantus, von einer gewifjen 
Größe oder Zahl; — wenn flatt des m ein = fteht, fo iſt es 
das Demonstrativum; T6oos, tantus, fo groß, fo viel, — 
fängt aber ftatt diefer Konfonanten das Wort mit dem Spir. 
asper an, fo hat man das Relativum: 5005, quantus, fo groß, 
ſo viel ale. — Ein Negativum von dieſen Fragen findet in 

der gewöhnlichen Mede nicht flatt.”) z 9 
, . es 


2 Auf dieſes Im der gricchifchen Sprache vor andern ausgebildete 
Syſtem muß der Lernende notbwendig aufmerkfan gemacht wer⸗ 
“den; und da es offenbar eine Art von Slcrlon. fi; fo haben 
wir Ibm einen eignen Titel in der Grammatik, den der Kor 
/ rela⸗s 


⸗ 


f ‘; 





| 
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3. Meben dem einfachen Relativo abbt es auch ein zu⸗ 
ſammengeſetztes, das beſonders in gewiſſen Verbindungen 
vorgezogen wird. Es entſpricht, unter den allgemeinen Correla- 
tivis, dem Öorıs, Örov, und wird dur DBorfegung der unvers 
änderlichen Silbe ö vor die Frageform gebildet: 

nöoog; Relativum öcos und ömdoog. 


4. Das einfache Demonstrativum (sdoog) kommt ale vol 
les Demonftrativ nur bei Dichtern vor; in der Profe aber nur _ 
im allgemeinen ſchwaͤchern Sinne, |. Anm. 1. Gewoͤhnlich wird 
eine verſtaͤrkte Form gebraucht: und zwar genau mie bir 
Artikel oͤ (das, alte, fchwächer geworbne Demonftrativ) verſtaͤrkt 


wird entweder durch die Enklicika de (öde) oder durch Verwand⸗ 


lung in odrog, fo geſchieht das entiprechende hier, indem im 
zweiten alle -05 in -ovsos verwandelt wich, . 
10005 — Toodode ober ZoooUrog. 


” 


Das erſtere wird in der Mitte flektirt: 


rooboöt, roonde, rocoröe G .rocouds ıc. 


‚fo wegen des Accents $. 14. U. 5. — Das andre richtet ſich | 
in Abfiche der Diphthongen ov und av ganz nad) oösog, hat 


aber zur Neuträl; Endung fowohl ov ale 0; alfo 
\E000UTOg, zooaven, Tovovrov und roooũro 
G. ToGoVroV, Tooavıng ꝛ.. 
Pl. Too0Vr0L, TOOKUTaL, TOORUTE !%C. 


* ‚ Bolgenbe find nun die drei vollftändigften Reihen dies 


ſer Ar 
Interrog, Indefin. Demonstr. Relat. - 
w6oog ; nogde zdoog dooc 
wie groß? mie viel? zoodads öndoog 
quantus? rodoũroę R 
* wode - |.z080g oo . - 
e en ? I so.dods Örolog 
| Ano N —— Mixoc 
N i 
ri alt? | ” e ldada . Önnkinos 
- wie groß? - Tnkmolzos 


+ Bon den ioniſchen ormen x0006, xotocç, 6x0006 36. ſ. §. 16. A. 
— Und von ber epifchen Verdoppelung önn- für ön- f. $. 21. x. 7. 


zstatioa gegeben. Wobei es denn vollkommen gt 
et n kann, ob man annimt, daß jene Anfangslaute, rn, 7, un 
ee Spiritus, fih allmaͤhlich ans Naturlauten in biefe Regel⸗ 
mäßigteit 109 baben; oder ob man fie auf einfache Korre⸗ 

| 707 ja ös, wozu man dann TZOZ für zic ſupponiren 
. zurüd cbi, und die übrigen als abgeleitet von jedem 

i. dieſer aut 


u 
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Anm. 1. Die einfachen Dane rativa zooog, Teiog Werden im 
der Profe nur gebraucht, wenn fi uf das gleichfilbige Relati- 
sum belieben: 4. B. don — dari,.T nũu Mov adıöy 
par; und uͤberbaupt, wenn auf ie Bunde oder Suallt t geriite 
ger Nachdruck llegt; 5. B. P Bar 
fo langer Zeit; wo 4x — fen uͤrde ſeit fo ſehr langer 
Zeit; und zdoog xal rdoogs Demosth. in Photm. . 914. E ubul. 
1307. ganz. entſprewend der Platoniſchen Forme Tolog N Tolec 

ep. 4. p. 429. b. 437. exix. Beide Redensarten verbindet Plato 
Phacdr. p- 2. d. 


Anm. 2. Es gibt noch einige unvonfändige Correlativa, wel⸗ 
che außer der Sragefotm, nur noch das zuſammengeſetzte Relativum 
Daben, ſo befondere modands,; Önodandg (Moher gebüttig), und bie 
8. 74, X. 5. 6. erwähnten nö506 ; nocalog; nesankdcıog ; % und 
eben fo verhält es fich mit aoragog ; Ömörepog, Im vorigen $. 


: Anm. 3.: &o wie der Stamm dieſer Wortreiben durch die Buch⸗ 
fioben n,T, u. fe m. feine korrelative Kraft erbält, fo werden. eittle 
- gen derfelben auch noch durch Worfehung anderer allgemeiner Be⸗ 

rife andre Beziehun en gegeben; und namentlich fo wie wir ‚gekdn 
Baben, daß die Bear € Eregos, adlos, nüs dem anne nach 
ziebung ſtehn mit den. algemeinen Korrelativig vis, ög sr. 3 X —* 
ben ſich duch 3. B. auf die Frage noro; noch 

Er&golog, arloios von andrer Ars 
nayzorog all erlei | 


| und fo auch auf nodande — allodandg fremd, iorsoßands eigentlich 


uͤberall ber, ‚gewöhnlich aber auch allerlei; ferner Auslands, Uns- ' 


danos unfer, euer Landsmann. 
Anm. 4. Eine gattz_ ireige Borfelung aber iſt es, wenn man 


TOGOVLOG, TOLOVTOG, TnAıxoVTog eben fo als Composita von. odrog AN» 
fiebt welches noch dazu einen logiſch ganz —* Begriff gibt. Ei⸗ 
ne deutlichere Analogie als die von oͤ oder -ö6 — oðtoc. 10005 — toooſ- 
205, 7 —wUrm, Tdoy—Tooavım, Td— Tavra , Tooa —rooaura U. |. W. 
. Kann nicht fein; und diefe wird noch voifiändiger umten bei ben 
Partikeln — — euF 116.) erhellen. ie Endung -oUros 
iſt alfo auch bier weiter nichts als eine fuperlativifche Werfiärfung 
von der Endung -o. — Bel den Dorlern, vermutblich bloß bei in» 
zelen Schriftfielleen, war Indeffen noch eine Berfiärfungsform 
yoc' (Theoer, 4. 54. oð rooomwor) welche zu zocodrog das —X 
von ziwog zu otros, Tovso nachahmte. 


Anm. 5. Das in der vertraulichen Sprechart übliche Demon⸗ 


ſtratium rovog fo re A bat bloß dieſe Ben 


surzodrog, aber Feines der übrigen Korrelativa 
* Moono⸗ als Femininum ſ. $. 60. A. 4. 


§. 80. Anhängungen. 0 
1. Den Pronominibus und den Adverbien pflegen ſich in 


42, extt. 4x rooov ſetit 


= 


der Lebhaftigkeit der Rede andere Fleine Woͤrtchen, auch wel Sil⸗ 


ben die einzel nicht vorkommen, zu Vermehrung ihrer Bebeuts 
famtel fo anzuhängen, daß fih das Ganze dem Ohre als Ein 


“ U 
\ " .- 
un on 
⸗ 


Bor 








> ‚ 
.4 
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Wort darbletet, und Daher auch in einigen Faͤllen immer, in an 
dern oft, als Ein Wort gefchrieben wird. Bei den Adverbien 


VE dies eine bloße Häufung, auf weſche bie Grammatik zwar 


aufmerkffam machen, das einzele‘ aber den Wörterbiächern übers 


‚laffen fann. Bei den Pronominibus aber mo biefe Anhänguns 


gen an die flegible Endung gefchehn, fälle diefe nun nicht mehr 
als Endung in die Augen, und das Ganze wird undeutlih. Eine - 
Veberficht davon iſt daher gleichfam als, ein Anhang zur Flexlon 


des Nomens nothivendig. 


2...Eine ſolche Anhängung, die Enklitika de, iſt ſchon bei 
den Demonftrativis, die dadurch gebildet werden $. 76. und 79. 
behandelt. Eben fo haben wir die Enklitika 7& bei den Prono- 
minibus Substantivis (&ywy& x.) geſehen, und merfen ‚bier nur 
noch an, daß bdiefelbe auch andern. Demonftrativis (denn zu dies 


- fer Kaffe gehören eigentlich auch dr, ou) beigefügt wird, z. B. 


+ 


sovroye, und bei Epikern Öya; wiewohl diefe Fälle auch fehe ges - 
woͤhnlich getrennt gefchrieben ‚werden. — Bon der epifchen Ans, 
bängung des ve an alle Relativa öore oder ög ze, Ösorsen. fi 


.w. und den davon In Der gewöhnlichen Sprache gebliebenen Gars 


> 


men &p’ wre und oldore, olare ıc. handeln wie: beffer in ber. 


Syntax bei den Partikeln und Redensarten. N 


1. Es If bier nicht vom Anfchließen der Encliticae, als 


— Anm. 
ſolcher, an das borbergebende Wort die Rede; denn dieſe iſt durch 


ezeichnung bemerkbar genug; auch verbindet 


nicht, welche fih an: gewiſſe beſtimmte Wörter zu Modificirung ibrer 
Bedeutung —*— und embhnlich anfchließen, . bag man fich Endlich - 


5 Bandtbeile einer folchen le Crih aufmerkfan macht, ſondern 


bericht fich, daß es bier, wie in allem, Grenzen gibt, weiche. Leicht 


| Svrache 
nNoch hörten, zurüdtdme, und har duch ein gemaͤtigtes urtbeli eo 


H Eine arge Konſequenz 'bet ſchon berösrgebracht, daß man in 
— Böden En W aors in vier Worte getrennt ſieht. 


u 2. 


% 


- Anhängungen. 6. 80. 


angel an Philoſ mad 
Beleihigendet Maendes fr au dm Ar uge —E——— ſein Fr 
3. Sämtliche Relative nehmen die Enklitika R als Vers 
‚ flärfung on 
"Someg, f̃ueo, Öneg, oömeg ꝛc. Boovnep, olmeg U, 
eigentlich um bie Senauigfelt der Beziehung zu fteigern, 3 z. B. 
6 Geds bonto Epnvs wörtlich: „gerade derſelbe Sort der ihn 
ans Licht gebracht”: mas aber durch den täglichen Gebrauch fo 
"verlifcht, vo diefe Anhängung auch. ohne dies Bedürfnis gebraucht 
wied, befonders,. wie fon $. 75. X. 2. bemerkt iſt, bei dem 
Eleineren Formen, wie oͤc, Ö, weiche für ſich allein das Ohr 
nicht genug fuͤllen. 
4.. Den Relativis wird auch Bie Yartitel ön und am ge⸗ 
wöhnlichften Örrore angehängt, wodurch, wie durch. das lateini= 
ſche cungue, De Vollſtaͤndigkeit der auf alles einzele gehenden 
Beziehung angedeutet wied . 
öoprön,. Ösovörmore. foviel es auch immer fel . 
 .ösıodirmord Ey wer es num auch fei, _ 
'. örovön u. ſ. w. | | 
5. Denfelden Sinn, une mit geringerem Nachdruck, giße 
den Relativis, aber nur den aufämmengefeßten oder durch, reg 
verſtaͤrkten, bie Anhängung von ovv, welches durchaus nicht ges 
trennt gefrieben werden darf, da es alsdann als die Konjuns 
etion. adv erfcheinen würde, von welcher es, menigfiens dem - 
Sinne nach, ganz verfchieden iſt; alfo . 
öosısouy (wer auch nur, wer es auch fei) msovr, 
x örovy, öspouy Acc. övswaovr. und Öysıyour x. 
Öonegouy ic. - | 
670000007, rmhenouoür u. ſ. w. 


6. Endlich gehoͤrt hieher das ganz untrennbare 
demonstrativum, deutende d, 


‚welches allen Demonstrativis in allen ihren. Formen, zur Ver⸗ 
ſtaͤrkung ihrer deutenden Kraft gegeben wird, und welches, eben 
weil ss gleihfam mit Fingern auf, Gegenflände deutet, nur im 
wirklichen Sefpräd und im Tone des Umgangs vorfommen ann. 
Diefes 5 ziehe immer den Ton auf fich, verfchlingt. alle Eurzen 
Endvokale, und tritt immer binter die andern Anhängungen, wo | 
dergleichen find, auch hinter das den Demonftrativis suwellen ans 
hangende yi (oben 2,) *) 

oöro- 


*) Man detgleiche bei den Adverbien das noch mebr auffallende 





$ 80. Anhangungen. 309 


obrosiidiefer da (lat. hlocg, : feanj. celtıl - »68) ad, 
2 sovsl, oroti, Tovsouf sc, Faurs von Tausa x 
02 Busch jener Dort, änsnond ıc. . 
606 von öde, ad ıc, 
sovroyl, zausayl N) Ä 
Tooovront,. zooovöl, zumousaoi u £ w. da⸗ helßt, ſo 
viel, ſo groß, fo klein, als Ihe da ſebt, als ich mit 
| der. Hand. zeige. A 
Dabel iſt dies’ ; immer lang; bahingegen de auf eitien fangeiy 
Bofal oder Dipfthongen ausgehenden Endungen vor demfelben, 
—X $. 7. U. 25., nur für Kuͤrzen gelten: aus, obroik x. 
* von eben dieſem :S bei den Abverbien.$. 117. — 


Zu rovroxl'merke man noch dap.tm att! gemeinen Leben 
cha 3 nd andere hinter demonstrativis a en jartitein Das 4 
annehmen, als zovrods für rout 88, yrö Den Abv - 
. 27. und f. Beiſpiele von: er Kr rt kritiſch erũ 
—*8 bei Elmsley ad Acharn. 108. utjd Vindorf adı Av. 18. 


Anm. 3. Die Attiker hängen Wefem. 4 ‚juwellen vor folgendem 
Bolal das bewegliche » an, aber nur wenn ein a vorhergeht, als oü- , 
zooiy, dxsıvooly, Tovrovoly, und ſe unter den Advetoß AX — von 
oiıag. ©. uoch 5. 116. U. 26. **) 


Vom Verhum | 
81. 


Die Theile des griechiſchen Verbi, als Modos, Tem- 
rora \ ſ. w., Können wir im weſentlichen aus audern ar 
. a 


» in diefen vormen bat das 73 keinen andern Zweck als ben 
Status In zovsot, ravıal zu bermelden und das Metrum doch 
gu uw füllen. Wo diefe Formen alfo im Komiler fich_ noch finden, 

a find fie im jene Lesart zu verwandeln „ wie auch bie Co 
‚überall zeigen. 
er) Die Sache Ik nicht nur durch Stellen (f} Maitt. p. 36. 37. 
- Heind. ad Plat. Protag. 127.), fondern durch die AR 
Uchen Zeugnifje der Grammatifer, Apollon. de P 335.c. 
raco p. 106, 19, Phavor. v. ovzog, nufer —* I aufal- 
Iend auch biefes » an einer Länge if. Man kann auch bier 
-iv alg die Keammform und -2 als die Abſtumpfung davon an⸗ 
ſehn (8. 26. A. 2.); allein der Umſtand, dag nur 'die Endung 
of diefes » annimt, welchen auch ber Grammatiter bei Dha- 
vorinus a. a. D. ausdruͤcklich beflätigt, macht es mir faft wahr- 
—8 daß wir hier nur einen MWarſieg Atheniſchen Volks⸗ 
fehler vor uns baben, der dadurch zeranlaßt ward, daß man 
befonders die Endung “ „(npdyuoon IH yovor, WIRcı) fo gewoͤhn⸗ 
nd das.» annchmen 5 


310 Verbum. $. 81. 
eis befant voraus ſeten; doch if bie griechlſche reicher als nas 
mentlich die lateiniſche und deutſche, befonders durch bie Deutliche 
Unterſcheidung bes Medii als eines beſondern Geuus, des Op⸗ 
tativs als eines beſondern Modus neben dem Konjunktiv, des 
Aoriſts als eigner Tempusform, des Duals ale eiguen Numert, 
und einer geoßen Mannigfaltigkeit der Modi und Pasticipien in 
Abfıhe anf die verſchiednen Tempora. Jndeſſen iR gleich hier 
zu erinnern, daß Eelnesiveges alles mas geblidet werden kann, 
auch In jedem Verbo vollſtaͤndig gebräuchlich iſt; daB man aber 
dennoch in der Grammatik an Einem Veibo alles vollfändig 
au zeigen pflegt, - 

, 2. ine zweite Vorerinnerung ſel, daB in ber griehiichen 
Sprache weit häufiger- als in andern der Fall eintritt, daß eine 
gewiſſe Formation, die nach aͤberwiegender Analogie zu einer 
dewiſſen Bedeutung gehört, dennoch eine andre, oft die entges 
gengefegte, J. B. die paffive Form aktive Bedeutung hat. Wir 
möffen alfo zuförderft durchaus die Formen an umd für ſich ſelbſt 
tennen lernen; wohel jedoch die Bedeutung, welche jede derſei⸗ 
ben nad} der größten Aualogie hat, und wonach fie benannt If, 
als Grundlage dienen muß. \ 

3. Die Bedeutungen können Indeffen grändfi und volls 
ſtandig nur erft in der Syntax entiidelt werden. Was davon 
zum Berftändnig der Foimenlehre noͤthig iſt, wird ebenfalls bier 
größtentheills aus der Kenntnis anderer Sprachen vorausgefegt 
( DB: der Begriff von Paſſiw, Konjunktiv, Imperativ, Pra⸗ 
fens 1c.). Leber den Optativ gibt $. 88. und über das Mies 

dium $. 89. die vorläufige Notiz. Mur von den Temporibus - ' 
iſt für die griechiſche Formenlehre noch eine einthellende Ueber⸗ 
ficht nothwendig. 

4 Die einlenchtendſte Einthellung der Temporum tft, tm 
die gegenwärtige, vergangene und zufänftige Zeit. Die ver⸗ 
gangene Zeit iſt jedoch In der gewöhnlichen Rede mannigfaltiger, 
als die beiden andern, Unter den dazu gehörigen Temporibus 
(welche unter dem gemeinfhaftlihen Namen Praeterita begriffen 
werden) iſt befpnderg der Unterfchied weſentlich, daß th det eis 
mem derfelben mir meinen Gedanken In der gegenwärtigen Zeit 
bleibe, und eine Sache nur als vergangen und gefchefen erwährs - 
ne; dies If dag Perfekt. Bel dem übrigen hingegen verſetzt ſich 
der Geiſt In die vergangne Zeit und ſo erzähle id, mas in 
derfelben geſchah *} Diele erzäplende Gattung hat neue Ann 

—— abthel⸗ 


In der lebhaften Erzählung bewirlt dieſes Vearfetzen in di 
—E Aue Alters Yen Vortrag at en 9 
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abthellangen; ts GSriechiſchen Imperfert Plusquamperfekt 


und Aoriſt, . Bedeutung erſt in der Syntaʒ entwickelt wer _ | 


den kann. 

5. Die griechiſche Sprache unterſcheidet nun dieſe beiden 
Gattungen auch In der Form deutlicher ale irgend eine der bes 
kanteren Sprachen. Das Perfekt bleibt in derfelben, wie mir 
feht werden, von einer Hauptfeite noch ganz in der Analogie des 
Dräfentis und des Futuri, während bie erzaͤhlende Gattung eine 
. Analogie für ſich bilder. Wir gründen daher hierauf, beſonders 

für die griechiiche Grammatik, eine’ zweite Einchellns fämtlicher 
Temporum, Indem wir unter dem Namen . 


8aupt⸗Tempora 

das Praesens, Perfockum und Futarum, und unter der Ber 

nennung | 
KSiſtoriſche Tempora | | 
bas Imperfectum, Plasquamperfectum und. den Aoristus ber 
greifen. 
‚6. Was nun die Anterſchiede der Form betrifft, fo find . 
fie in der griechifhen Sprache zieierlei: 

4) ſamtliche Tempora unteiſcheiden fid “unter ‚einander 
durch die Endung; - 
2) die Präterita unterfcheiden ſich noch außerdem, von 
den beiden andern Hauptzeiten, durch einen Zuſatz 
vorn, welcher das Augment heißt. 


Dies Im ganzen · vorausgeſetzt unterſcheiden ſich nun aber wie⸗ 
der die Ziſtoriſchen Tempora von den Übrigen, und aljs auch 
von dem Perfekt, durch. ein Ihnen elgnes Augment, und zugleidy 
duch eine ihnen eigne Art, die Endung durch Numeros und Pers 
fonen abzumandeln. — Vom Augment handein wir ſogleich, von 
der Endung aber und deren Abwandlung $. 87. ff. 


Anm, Ich babe in diefem Meraren einen Grundſatz befolgt; _ 
der, je unumgänglich er ift, doch fo vielfältig verkannt wird; nehm⸗ 
Ud den, dag man bei Einthellungen In der Grammatik einer poſiti⸗ 
ven Sprache niemals das Syſtem der allgemeinen philoſophiſchen 
Sorachlebre zu m Grunde legen muß, fondern bei jeder dag, ment 
&h vieheict mangelbafte, und unvegelmäßige , worauf die innere 
nalagle der orlegen enden Sprache felbft fuͤhret. Der gebildete Leh⸗ 
ie se £chrling, dem der Grammatiker In Sachen der Philofophie, 
worin ihm jenen Lidt überlegen fein kann, nicht vorgreifen darf, 
wird nun 4.8 bier bei den Temporibus, die finnreichen 
Refultate neuever — Sprachforſchung, mit den biſtori⸗ 
ſchen Daten, welche die gricch. Analogie darbietet, vergleichen, 
und fo biefe dadurch nur um fo feſter einprägen. . Daß aber die von. 
mir eingeführte Einthellung der griechiichen Temporum, durch Aug⸗ 
mente un Endungen in bie Syrache ſelbſt gleichſam BT 


BET Augment. "5.81. 82. 


> Folglich: mefentlich AR, das llegt am Tage: EM Pröfens, ein 
Se nl in, (elelat, patsbrehleken) —— Dede 


kr ausgegangen } 
ft: mie man noch hi 
Ken Mann jede Eri 


jcin; aber demungeadhtet war es zugieich Per- 
in vielen Gegenden Deutfihlante den Er 


en 
erfeit —— rei, Erft in three Ausbildung nee 


äterito almählich de rein hiftoräichen“ 
tefem Präterito aümaͤblich Kr In po ieen Eeme 


unterfcheldet, 
b I 
hie: in einen ne 


Aum en {n. auf die $. 87, sende ne be 
Vom Mgmt. 
6. 82. 


1. Augment wird in der grlechlſchen — dlejenlge 
Veränderung genannt, welche bei der Abwanbehimg des Verbi zu 
Anfang des Wortes vorgeht, und wodurch fih. die Präterita von 
den beiden andern Zeiten unterfcheiden. In ben’ allermeiften 
Fällen Ift dies Augment ein wirklicher Suwachs; und au wo 
es nicht fo iſt, iſt die Veränderung doch aus einer urſpruͤnglichen 
Vermehrung entſtanden. ein 

3. Die Augmentirung eines Verbl geſchleht auf zweierlei 
Art. Wenn nehmlich das Wort mit einem Konfonanten ans 
fängt, fo macht das Augment eine Silbe für fih ‘aus, und 
heißt daher Augmentum syllabicum. Fänge es aber mit eis 
nem Vokal an, fo wird in der Kegel diefer auf eine Art vers 
ändert, daß der furze Vokal dadurch lang. wird, und dies heißt 
daher Augmentum temporale, aufnos yoorısı,. indem das 
Wort yodrog zugleich die Quantitaͤt der Silben bedeutet. 

\ 3. Sn einem jeden Verbo ſelbſt iſt aber wieder ein zwlefa⸗ 
ches Augment, des Perfekts und der hiſtoriſchen Temporum. 
Wir zeigen beides zuföuderft am Augm. syllabico, well dies, wie 
wir fehn werden, die. Grundlage des andern iſt ). ® " 

he as 


3 dupllkatlon e erfekts 
J HE —X —E—— eloß'on jet a. 
\ ni 





e. voran, * B' 


. 82. eaugæ·un | ‚313 


4 Da Augmehl’see Perſe bits beſteht alfo bei den 
mit. einem Konſonanten anfangenden Verbise darin, daß bar :erfe 


Buchſtab mit einem a dem eigentlichen: Beertftamm vorangefegt 


wird, 3. B. 

eümno Perf, bruge ne. 

woßel es {ih aus 6: 18, 2. verſteht, daB weni da ei Vuch⸗ 

ſtab das. Verbi. eine aspirata ift, ſtatt detſelben die. ‚Verwandte Ä 
tenuls vorangeſchickt wird, 3. B. 

yo ne-pllnxa” do ie 


Weil alſo in allen dieſen Faͤllen eine Verdoppelung ſtatt Arider, 
. fo heiße das Augment'des Perfekte auch die Redup fita tion. 


— Das die Bedeutung des Perfefts in fich Ihllepende Futu- 


rum 3. (6. 99.) behält dlaſes Augment bei. 


5. Die dorf gen Tempora blugegen ſetzen ei abr⸗ 
ronrco —** Lrvnroy Aor. ‚Eruya 


- and das Dlusquamperfeßt, weiches bie Bedeutung des. * 


fekts mit feiner hiſtoriſchen Eigenſchaft verbindet, — die © 
ne vor bie Reduplikation des Perfekts z. B. 
>, WÜnEM Perf, wiruge © — ‚Plusg. — 
"Ale 
nicht nur weil itzt überzeugt Hin, daß jene bie Mutter des 
—* Se Fe —9— weil diefe Bereini ung 
.. am beflen erhellet, worin beide, Die rebup und Das ‚einfache 
Augment, Uberein Tommen und worin fie 7 foefeneiich unters 
ſcheiden. Wenn auf dieſem de die Fakta entwickelt find, ſo 
kann ber xpiteopb Hide u des ne 


‚ te 
fen den, daß bie alte Sprache um etwas Fa Wk J 


ganz in der — wenn wir —ã va de "eu = 
Dur an mit dem a, fih in ein bloßes ⸗ abſchliff, und 
daß der Trieb nach Unterſchieden dies dahin bemußte, dieſe Türs 
ere Form befonders dem erzählenden Ton anzucignen. Diefe 
nnabme wird denn auch vollkommen dadurch befiätigt, dag: 
4) die befiebende Neduplifation des Verbi in gewiſſen Faͤllen 
In, ein bloßes e übergeht, und 2) der Nor. 2. flatt feines regel 
— Augments = bei den Epikern noch die volle Reli 
katioũ bat aenimyor, —B u. d. g. 
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6 Wie Augmente finden ſowohl Im Aktio eis im Paſſlv 


(und Medium) ſtatt. Was aber die Modos und Partich 


+, 


plen anlangt, fo kommt es bier, da dns Imperf. und Plusq. 
nur im Indikativ exiſtiren, von den biftorifhen Temporibus bloß 
auf den — an; und ſo gilt num folgende Regel: 

Das Augment des Perfekts wird durch alle 
Modos und Participien beibehalten; das Aug⸗ 
ment des Aorifts hingegen findet bloß im ns 
dikativ ſtatt. 

Alſo yon roͤnro⸗ 
PERE. xéfrupou Inf. —* Part. reropeᷣ⸗ | 
AOR. iiuya — Tiya , — Tüypas 


Dos Futurum 3. welches das Augment bes Perfekte dat 4.) 


behält alſo daſſelbe ebenfalls in allen Modis. 
Zn. Noch genauer haßt ſich die Regel für alle unten 


falgen- 
was Aebuplifation if, oder an deren 


de Bälle fo fafien: Alles, 
Stelle Gh hielt durch alle Modos 8 bie 80); 
Vehupl. des Aor. Adiudor Part Aulad 0.35 
ag aber einfaches Augment in findet Koh "m za A Bei (in 
ber wirft ach der unregelm. Aor. izeror, im Fe bloß 
am vr u en n 1it oder of —* und. n 
e auch ſo m a wer⸗ 
den f m Vertel· Verreichaie dyrvus und eins. s 


S. 83. 


4, Da vorige Paragraph ftellte das Aug. syllabienm in 
feiner eigentlichen Geſtalt und NRegelmaͤßigkeit dar; der gegenwaͤr⸗ 


tige. ſoll die Abweichungen und übrigen Beſonderheiten deſſelben 


enthalten. 
.: 2% Wenn ein Wort mit einem Doppelbuchſtaben ans 


fängt, fo wird die Rebuplikation durch das bloße € vertreten, 


weiches alsdann im a moquamperfekt unvermehrt und unver⸗ 


‚Andere bleibt ); z. DB 


‚ydldee Perf. Ryaka Plusq. Eydhusıy 
Umso Pf, pass. &renum Pl. Emenunv 
.. ao P£ pass. Beouas Pl, öisauny 
und eben dies gefhieht in den meiften Fällen, wo ein Wort mit 


zwei Konfonanten anfängt die nicht Muta vor liquida find; | 


alſo 
pHson Pf. Zpdogn onaw Pf. Eonaxa 

usiio pe. pass, Erropaı weöcco Pf. p. Mruyuci. 
Anm. 
») Die Ausnahme Achv ſ. unt. bei Tem N 





«8% 





DR "> >. Er YT Tea 


— Steven. ind ANGBEREER, med. bleiben aife fi dee 

a. die beiden Perfecta plarnpes und: nixtnuas VOR urde 
inner und xıdoums (erwerbe). "Zxrrauas jedoch fagen Die ‚Jonter, 
und feld die Attiker zuweilen *). Alle übrigen mit xs und py an⸗ 
fangenden Verba nehmen durchaus nur d, 3. B. Irtedtiouas, änsove, 
durmuövevse. 

b. die — ——— —X ninzuxa, 2 

sınas (f. im Verz. rin lzouaı, ‚sine und nı7ooe), Wels 

de aber mi aus We von der Bunt GETR entflauden , 
und daber durch Synkope (für nensrauas u, rfldren find. . 
Alle unähf und regelmäßig von nr- —XR ee baben bIoß 


s. 83, 


alfo Inzuones, entönnan, undıanch das Yeg äh: Perfelt von - 


—* — animu. 
3. Wenn aber das Wort mit Muta vor Uquida anfängt, 
fo finder die volle Reduplifation flat; do °. 
Ä redgo .— zirgaye 

und fo xE-xluuas, ne-nvevxa, ve-Olaxa u, ſ. w. Nur die mit 

7° anfangenben nehmen Immer an, 5. B. 

. vraglio - äyvoigioues 

und die mit 7% und AA ſchwanken. 

Anm. 2. Man bemerke, Daß 99, YA, zu denjenigen Faͤllen 
von Muta vor liquida gehören, bie ach n der Proſodie von bey 
Hegel der übrigen ausgenommen find. Kası nun 4 betrifft, fo wirb 


nıa — Aeßlauuas der einzige Yo mit de aupikatien en 
—* von ce —8 bc 


Fipides — Iph. Aul 
“rs ß — Komante IKK Syn — vi a8 Bu PA Bon —— E Abe 7, 
a end 5 a ep, 10. Un» 
* ns 93. 7* en UABEYOS ei Y 3 * Dan en 


—— Ariſtoph. 4 
aber von eines EN , 35* — die Heer eat 
sicht leicht vor: denn — it eine Synkope, ſ. ödum. 5 
4. Faͤngt ein Verbum mit einem e an, fo wird Dee 
nach dem 3 verboppelt 
ödsen Imperk, gemzor 
G Hievon und von der Ausnahme bei Dichtern $. 21, 5. und 
A. 3); und hei dieſem Augment bleibt es dann au, ſtatt der 
Dedupiifation, im Perfekt und Plusquamperfekt: . 
Perf. &öfepa Plusq. edöapeır. | 
Anm. 3. Bon ‚bei ebaltene: Reduplikation des Yerfekts vor dem 
8 das einzige Beifpiel Homer, depunwpive. ©. von dem 
—* — die —— — 
nm. 


3.8. Plat. Men p- 97. ©. und bäufg. &. Heindorf. ad 
Plat. Protag, 13 N) 


. 
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" Anm. A: DW Bplker Finnen Ds Mar audy Die andern 
:Liquidas berboppeln, sie aue im ner und dor. 5215 


A 25. 


Anm. 5. In den beiden alten und di en Verbis uelgonus 
und geio erfäieinet das Ar egment — a Kae mit o * 
den, namentlich alſo au in den, S$ı m Eunoga und Zooynas. 
©. geitauer von beiden im ae lei fand in alten Munde 
arten — Art des ra vor semivocalibus überhaupt flatt. 


u .d alagn niit Tiquidis anfangenden Verbla bat das 
ga fie he er Re — A Di ein —* — zei A 
une t weiter verändert wir! s folgende, welche 
U im Betzeichnis nachzufehen find 
dinya von AHBN f. Aaußerm 
la vom AHZR. |. Aayzave 
arten, ai ira (ovrellogu ie ) von urv in Ind gaatung 


zen ma von ein ſ. ini 
gras, elyuagusvos von pelgojei. und, 
edler erletb dieſes Augment auch in den Aor. 
* lien eh — dus J Be Igterer . 
rm nicht obne aitlontihen Sr unter einen, ı 
und Maitt. :p. 58. Allerdings 1 ie Hi ſich Sk natürlich. bei li- 
quidis aus Ö- und ei im Zonifmus.ci- entfanden annehmen: aber 
hy feinem enbern, - 0 zeigt ſich doc) diefes Augment fatt des ur 
fachen augm. ayll. im Aoriſt, als_mur Im diefem, deren —8 
HI "hart ber — bat. — Was übrigens den Spiritus air 
* u „so — man ihn vergleichen mit eben —8 
ve auf Dem. äsnen, und. auf den Präfentibus mus und in- 
sopas ($. 106) 9 —* — geht, dag wo die Nebuplitatien nicht 
ai fand, man fie wenigkens durd den färkern Hauch erfehen 
"wete; welches arlıde aber, wie fo viele andere, nicht durchging. 
& erbielt fid alfo lungsos Neben edmpa und dem übrigen, ga 
pie ſich Een neben Emma, Eanaxa zc. erhielt ” * 
Anm. 


Eine Spur, daß der Spir. asper Ratt der Reduplitatlon des 
* fetts in den alten Mundarten auch oc weiter ging als je 
jeiden in die gangbare Gprache gelommenen pi ie Ci 
enagran) gibt das In der mitehfen ehrt bei Thisdui > 
67. — vorlommende üplsaixu, weiches Ecalxu voraus 
f t. Dagegen in KR Beifpiele von zinapuivog mit dem Le⸗ 

nis, melde Schäfer Melet. p. 22. und ad Soph. Oed. T. 1082. 
u foäteren Sceiftfieliern — wobi —— er als 

— fpäterer Grammatiker anzufehn. — ebrigens if der 
thong &, nie feyen aus den M Einem Verbo gebörk un Der 
junoga Und einapzas erbellet, nur eine andere dee 
Seit Ingerung flatt der Werdoppelung des Sonfonanten, “Das, 
bloße d Zonnte aar Do vor den einfachen Buchfiaben 2, 
a nicht fo wie vor Yofitionen fatt der Ratupiitatien des 73 
felts dem Ohre g n; md fd entſtanden äyuuoga und Nape⸗ 
26.5 moogu ſich in end Gill 1) bee Aſper gefehte. B 
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Die erihe © N 2 
f. im 1 Bereicnis in den Bet bes. Bebnplatien in du- 


Anm. 8. In den drei Verbis Bodio ana (wil), övvauai 
(Fann), usillo (werde, will) wird von den Attikern fehr gew Di 
lid) dag Augm, syllab, des Imperfekts und Aoriſts noch durd, das 
Augm, temporale bermiehnt, gab man fagt alfo neben döuvanz, döv- 
und, dBodlsso, EBovigdp, Eu 
yoweum, Yurjdp, —X&ðz nBovindnr, Anellor. 

Der Aoriſt dusiinon der nur in der Bedeutung zögern vorkommt, 
at dies Kamen nicht. Webrigens findet men diefen Atticiſmus, 
d wie andre, ſchon bei den: Epifern und Joniern *). Ueberhan 
jedoch nimt er erſt im juͤngern Atticiſmus, da die. Tragifer es gar 


nicht und die Ältere Drofe nebſt Meifiopbanes wenig hatten. Vol. 


oppe zu Thucyd. to, J. p. 225. — 'Daffelbe Yu ment in dnı- 
* —* 86. A. 2. P- ſ a ’ 


. 103. f —** Regeln richtet. Die attiſchen Dichter bedienen 
brem ei gentbümlichen Metro, den ak on Teigre 


aber 
* ni als Abwerfung des A — bei —* „ide, nehmlieh" 
al, nad %. 6. vielmehr eine 
Kra s In der Drofe, ſelbſt der ionifchen, 4 Ut_dies Augment im 
mpf. dxojv gm. zei 


©. — 0. 478. 888. Guau.); Herod. 1, 30. (9 —XX » 
Maitt. p. 346. a. Freilich kann man bei ben Soniern die "Rede 
art bezweifeln, und bei den Epikern ſchrelben dus. Aber fo 
kann man vieles in dicfer Battung Noch mache ich aufe 
mertfam darauf, daß die drei Berbe Bovlonar, Odvauaı, uelie 
auch in ihren Bedeutungen eimas analoges baden; un ber 
gen muß alfe „ügnienigen noch angefügt werden, die ich 
us. Antiq. p- 236. 249. ad Plat. Gor gun 
(Ed. Hdf. R. v7 20 2— babe am eben diefer bla 
enn aber u wenn gleich bievon 
on im Dedfens die 334 — d dd da iſit. 
enn ee bieraus iſt ienes boppelte Yugment zu erklaͤren z ins 
Dem entweder auch jene drei, fo wie Helm dIELn, dvouas, ⸗ vo- 
ya, und andre Wörter, urfpränglich eine „init einem # gm vte 
Diebenform batten (f. Boeckh. ad Plat. Minoem * 
indem fie, auch obne eine folche, den Laut des Annvermandten 
Verbi 790 nachahmten 
**). ©, Herm. Praef. ad Hecub. a er Reisi. ad Aristoph. p. 78. 
FR welcher lebtere nur d ‚, daB dieſe epifche Form gu 
ar sung 6 wichtiger Onaginne des ie ſehr ins einjele ver⸗ 
8 


n 


\ 


die bleibt (f. $. 82. %.). Dabin gebbren fo 
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v 


enommen; ſ. zodu. - Insaunmpenfett hingegen: if Sie 
uslaffung des vorderſten a bifierifhen Augments eins in der 
* ſehr gewbhnlich- und In⸗ gem m Dolaut ab; z. B. und 
Hay für dnendrdscar, nenövde haed. p. 9. vr Ösdiss 
(Plat. Phaedr. p. 251. a.) für Pr —— 5* 
d. g. *), — Daß aber die Reduplikation, nebmtich Die wirfilche 
yllabiſche, je in der echten Sprache wäre aus elaſſen worden, dazu 
ehlen die ungwelfelhaften Bali faft gänzlich: denn das meihe, 
was bisher mit einigem Schein dahin gerechnet wurde, gebärt viel⸗ 
mebr zu den ſynkopirten Formen bes Praͤſens und "peionders des 
Ass ‚ von welchen 5. 110. gehandelt werden wird. Ein merkwuͤr⸗ 
«6 Bee jebech von abgewo efener Reduplikation In dayaraı, dey- 
e f. im Berbals» Berz. mc sromaı. Und aus der alegandrinis 
hen Zeit lafien ſich ein paar Formen anführen bie bieher gehören, . 
—— ysvueda bei Theokrit 1A, 51., welches ungezwungen nur als 
perfekt, und uno bei Apollonius 1, 45.. und 824. weg nur als 
Hlusg. gefaßt werden kann; und wovon vielleicht ienes aus fehler 


bafter Sprache des gemeinen eeben, dies uns „ersanance Nach bil⸗ 


dung der alten ei hen Sprache ſich nt reibt. Indeſſen gehört 
eben dahin auch die Form drazıuid. —* Fi 4, 118. wozu 
ich keine brauchbare Variante finde: ielteicht Gar alſo wirklich das 
etwas schreerfäht 8 — hier das einfache Augment im Jo⸗ 
nifmus begrünne nd ) — Bgl. benfelben Gegenkand beim Augm. 
temp 


Anm. 10. * er Evikern bat häufig auch der Aoriſtus 2. 
Act. und Med. bie enebupiitation welche fodann durch alle Mo⸗ 
ende enifche Formen, 
Deren mebre noch unten das. Verzeichnis nachsnfehen If: As- 

v; nininyov, nenimyiue; ſo ferner nenıdeiv, lelaßdo- 

Oaı, Ph ads, nenaldy, Tray, sexivds, nenbdorte, neppaddaıy, 7u8- 
—— (Heviod.),, didas, uiuupnoy (Hesiod.), xextdaoı, 7 255 
odaı, x — ruoxovrto, xæcxdſorto, Teräonero, nebſt vielen pr je 
dem achörig ormen ; auch wol außer den angeführten noch andere, 


deren Besatt I ) night gleich ficher IR. In einigen wenigeꝛ Bäl- 


.»)&. Fisch. 2. p. 317. Math. Gr. 5. 164. Boeckh. ad Plat, 
Min, p. 60° 


3 Sonderhar Inpefjen ‚daß niemand dabet angefogen oder auch 
ur den angem emerft bat. n if uehmlich zu geneigt alles 
dergleichen in die allgemeine Ruin des Yoninaug — zu bringen, 
ohne zu bedenken, daß doch alle Dialekt: 8 genbeiten ihre Se / 
renzungen und Be —EE haben. So hat man auf die 
Autorität einer einzigen ‚Kandfcheift bei enfeiben Schriftſtel⸗ 
lee 1, 186. und 7, 109. dee Maouss gen gen die allgemeine Les⸗ 
art dneinpaausvog, : bl jenes in ie Kategorie des Ionii- 
mus fich zu begeben tat en. ‚ "aufgen ommen, obne erh nachiufchn, 
ob Bun inc ande folche, namentlich einfache, wie En 
nävog eıyuivos u. d. g. vorlommen. Gchweig- 
Diner a nu an an ber erfieen Stelie die richtige Lesart wieder 
ber eftellt. — Spätere Beiſpiele im. andern Verbis, welche aber 
noch keitfcher © Sichtung bedärfen, Fähst Caſaubdnus an in Anim. 

th. p. 1 
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"ben wurde im Indtatiu dat einfache gugnient 3. 
ippador; und daraus Er fih am ve bie Gormen f 
und Enegvor; f. im Verz. xidoum und DENN. — Die Bälle wo . 
auch das Präfens und das gemäbnliche Futur mit der Reduplika⸗ 
tion erfheinen, find durch Ableitung von einem vehuplichrten Tem⸗ 
pus zu erläcen, wonon f. $. 112. °) 


6. 84. 
1. Wenn das Verbum mit einem Vokal, er habe den 
Spir. asper oder lenis, anfängt, fo tritt nach $. 82, 2. das 
Augmentum .temporale ein, weldyes darin befteht, daß die dem 
Verbo eigentlich beftimmte Xugmentflbe ($- 82, 4. 5.) mit dem 
Anfangsvolal in Einen langen Laut verfhmolgen wird. Und 
dies Augment bleibt alsdann in allen Präteritis unveräns 
dert daffelbe. 
2. ermöge diefes Augments wird demnach) aus a und aus 
& gewöhnlich 7, aus o aber w, z. B. RE 
drin Impf zyvov Pf. jruxa Plusq. sivixur 
sudo — Fonolor — Äguona — ' Apuöxsn 
le — Henker — Ama — 2 
öl — ulheor — nl — Ci 


— 


werden bie, meiſten der, obigen Aorifie van folchen 
ieten Präfentibus abgeleitet und thells als Modi davan, 
tbells: als Imperfelte betrachtet. Die obige Zufammenfelung 

on und Form der meiften fellen fie dem Kundigen 


a fügt, 

—A Wortbildung Neduplifationen gab, wodurch 

Ichn Präteritum fondern gewiſſe Verviclfältigungen, Wieder- 

bolungen u. d.. 9. ig der Shrane ausgedräcdt wurden: unter 
" diefen, die aileriel Kormen und Abmeihungen battem, die eine 
beſondre für die Grammatik zu weitlduftige Bebandlung ver— 
‚dienen, finden Mich denn auch einige wie zsrgaiva, Tergeunive, 
-die alfo bioß zufälfig mit dee Rebuplifntion des Prätertit über- 
cin lantens HMM 2... 00, 


x 
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In Asche ‚ber 1IEO0R un ber Participien über gilt auch hier 
die Kr von $. 82, 6,5 alfo 3. B. von avuw 
. PERF. fruxa Inf. Avunsvas ‚Part. Avuncig 

. - ‚AOB. Yrvoa — dyvaas —_ Erivag 


3. Folgende Verba 
Hoo babe, dd tft, Eone und —* free, Naeo 
ziebe, Ed gewöhne, iooeoo winde, öcicdo bewirte, 
no (ſ. das Verz.) und Emoues folge, dpydlouss 
arbeite 
verwandeln das a nicht iu 7 fondern in a, ; v. Impf. eigor 
Aor. Auvos Perf. igzaopar. S. Anm. 8 


vba, von welchen f. 5. 96. — Dagegen werden mit 

* en Into und in gnegen sinor Age elorxa, wovon 

f. im Ber. —* 3 3 ches man un ie annimt, f. 5. f. $. 
zur e 

—* aber nah U. 2. zu em on. Ed & geh —5 — its 


übrigen augmentlofen —— den fen a 3 Sneh de —XI und 
en, 


4. Die Vokale⸗ und u * nur wenn fie kurz find aug⸗ 
mentirt „ererden, nehmlich durch Verlängerung; J. B. ue 
tele (Eurip. Med. 971.) Aor. 'xerevoa (ib. 338.); und 
auch wo die Silbe durch Poſition ſchon lang iſt, muß das Aug⸗ 
ment. durch bie Ausſprache bemerklich seragt werden, z. B. 


ov, vuvéto "vuvovv, ſ. $. 7. Daher es 
* im Fon kund thut in ko —* — Impf. Kt —* 
6. Von 


2 ya nehme hier da6 3 in Tee als von Natur ‚Eu an, woge⸗ 
gen die gewoͤhnliche (von Wolf jedoch nun in der neuſten Aus⸗ 
zabe⸗ge nberte) Betonung des Imperative ige in U. eo, 553. 
und man erfreute. Mo ; bei Bremmatiten ja on anführen 
läßt. „oe ein. vo. lange nicht jemand arbfercs Licht in ver⸗ 
Stellen der Grammai ee und 
* Fr Drac, 8 '21. 48. 59..83. 108. "ram. de Prosod. ap. 
erm. $. 20. et 75. — bringen wird, Zaun ich nur nach bee 
Analogie —X * tn. Ich halte alſo, mit Wolf, das ⸗ im 
Ku, zadke Fü urz, * egen xadten und der Analogie. vom 
agudin Pa e. und fu 2 Den Grund jener Verwirrungen 
' dufmelen Back, daß bie f Griechen, in deren Ausfpta= 
che 207 —* — mede war,. um die noto- 
eifche Länge folc bar zu aA anfingen. ben sen 
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5. Bon den an ſich ſchon langen Vokalen If in ber 
Regel 2. begriffen (aipw, dpaı, ga, $. 101. Anm.): die uͤbrigen 
— 7,0, i, U — nebit dem Laut ov, weil diefer der Ausiprache 
nach nur ein langer Vokal iſt ($. 5, 2.), find, des Angmenti 
temporalis völlig unfählg: alfo 

frraouaı Impf. Arswumv Perf, frezuaı Plusg. %r- 


Tnunv 
‚ Indo (lang ı) inao« 
ovrelo ovrabor. 


Anm. 2. Die übrigen vorfommendch Falle wo dag lange a das 


Augment annimt, find addoucı, “aluodas, Tiaro; dpdoua, welches 
bei Epikern lang If, Hom. noaro; uude lang und kurz, jur; av 
immer lang, Jocy. Alle f. im Verzeichnis, und dort auch die Aus 
nahmen binden (unter aönjcaı) und apnusvos: f. auch dvakiaxe. " 
6 Bon den Diphthongen find nur diejenigen des Aug: 
ments fähig, deren erſter Vokal ſich anf obige Art verändern 
läßt, ov aus: dem eben angeführten runde ausgenommen. Iſt 
nun der zweite Vokal ein. ı, fo bleibe er im Augment wegen 
Verlängerung des erften Vokals nur noch als untergefchriebenes 
4 vgl, $. 5, 5. nebſt A. 2. Alſo 

ul — nUkovuy cũüxoucu — nũxounv 

air — Arovv & — 1009 
| | oixem — M@xouV. | 

Anm. 3. Der Diphthong s nimt gewbhnlich das Augment nicht 


an, 3. B. sim, elxov, elta; das einzige sixafw (vermuthe) ausge⸗ 
nommen, welches die Attifer, wiewobl felten, augmentiren : eixase, 


eixaouaı Att. jxace, jxaouaı. ©. Moer. 182. und vgl. Ruhnk. ad 


at. 
Tim. v. eixdgov p. 95. Bel Plato fand fichs In guten Handſchriften. 


Anm. 4. Auch bei den mit ev anfangenden If das Augment nu 
mehr attlich: und zwar von denen bei welchen das eu zum Verbo 
an ſich gebbrt wird sizsodas von den Attifern vorzugsweiſe ſo ge⸗ 
bildet muzöum, nökauns, während der Allgemeine Gebrauch war 
elydunv, evidum; von eügloxu aber werden die Formen Nügıczor; 

ed felbſt del Attikern nur ſehr felten gefunden, gewoͤhnli 
A nur sügıoxoy, eupov, sboednm; und das Perfelt lautete durchau 
nur sögma; von nad | 

sö aufammengefchten aber f. $. 36, 2: dam 


N 


Vokal vor dem £ zu dehnen. ; Dieſem einreiſenden Gebrauch 


er Quantitaͤt der vorletzten Silbe von dyogdis je nach Ver⸗ 
fhiedenbeit des Sinnes (f. Moeris in v. Drac 21.) wirklich 
m go aber 


L, ð 


nidor f. $. 86.%. 3. Won den mit dem Adn. 


ergezöge⸗ 


x “ 
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. 5. Ohne Fir — en bie mit «, au und 0. 
anfangen 5 welche gie 
* 





—*24* Hi Se menigelne Emijioo Gisrodo, Ayal 
Bu Fra ÄR bei Herodot dönume, aber eEaudrd: 


m. 6. Bel den meihen der angeführten gar fehlt das Aug⸗ 
ment — um Mislaut, theils um undeutiſchkeit oder doch, wenn 
das Verbum nicht eben häufig fo vorfam, einen ungewohnten Laut 

iu vermeiden ; wodurch denn freilich viel minfürlihes und -(hwan- 
Vemtes in den Gebrauch fommen mußte. tInd fo findet man auch noch 
andre mit os anfangende Verda tbells Amen, tbeils aunellen ohne 
Yugment,, wie oivdo (Part. Pf. oiywpEvos), oixovpio, olshlw U. d. 
Bon oda jebach hat. Welten! bet Bi in den beiten Han ariften 


: gefunden und gegeben 5. 3: Leg 115. dupvandvog 5:7, 815. 
. — 5225 Meber den ganzen —S —* um ſe weni» 


ger ficheres fagen, als theils Die Lesarten dei 0. oder as viel gu uns 
derläfftg find, theils die Dialekte ſich hinein miſchen, da mandıe fols 
he Form bloß- bei Jonern beobachtet worden . worauf die Gram⸗ 
matiter wenig Küdlicht nahmen (f. Etym, M.'v. oidı HP He 
und da feheint In Pofitionsfilben das Augment vernadhl ie I Dr 
dies von Lobef ad Phryn, p. 380. von lpiko vermutbli 

Unrecht als Fehler angeführt wird aus Thuc. 2, 68. wo alle — 
fo baden. Dabin gebören auch die epiſchen Bälte Eozuren, f. unter 
Burn und ivrus, Elus, Ensro, dgze, ünsero, ſ. Anm. 6 und ©. 


Anm, 7. Die Weglaſſung des Augm. temp. auch in den abei⸗ 
gan Verbis, In welhen «6 in ber attifhen un —R Spta=- 


syllab. "en und die — „non 5 baber, m das PA r dere 


Bi * — 


e Formen ai alvuro, ol nebki dem Verbo 22 
2. Pe * — 
der Poſition. fehlt bei 
ne, in ävsus 1% gan In 
von jeher ſchwankten, "bat Hoff 3 das Tin ldchförs 
mig entfchelden zu Zonnen geglaubt. "Dagegen von dozw uni — 
ua wovon Homer gone Ammer ai 6 Ainzero bildet, fi gebe IL J 
— un 9, IT. Amer Dura ple Weberlieferung {0 fe 2 zus 
a Ne ade 
3 ugm. temp.. di joni 
Brofe (die doch das Auen. syllabieum are abwirft ), —8 mit 





— Schwanten, ſich erſtreckt: Herod, dneißero, 


alzıı, 5or für eiar von die u. f. mw. Mund mar tagt in ton. on 
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auch dat die Reduplikatisn veriretende Augm. temp. des Psefekes- 
ans, * B. App von Enzo, Epyrag ls. Olnnpoih; für eigydamzı, .wen- 
mas; Dora ton. 3. pl. pon ırarıcnas, alles hei Herodot. In 
der gemäbnkichen Sprache findet dies nur ſtatt in dem Perfekt oldn, 
und felbfi bei den Epikern nur noch In dem alten Defeftiug draye. . 

Anm. 8. Der doriſche Dinlekt augmentict das Furze a, fo wie 


er gewoͤhnliche das : und v, bloß: durch Werlängelung, alfo dym.; 


"merzjiehtung in eine bloße Derlängefung 


ay09, &oxopkbr (kurz a) dorero (lang a) *):: Doch verwandeln die 
Borken cu nit in a, fonderu laßen foldhe Wera ohme Mugment: 
€0.. BER ” 


Anm, 9. Uns atlem bisherigen leuchtet ſchon ent, Daß“ das. . 


Augmentum femporale nichts If als das mit dem erften Vokal dee 
Verbi zufammengezogene Augmentum syllabicum 5.4 B. &yo Tuyo⸗ 
Ayor: und ſo erſcheint alſo das Augment derer in Text 3. als das 
urſpruͤngliche: &xw 8-8407 eizor; während bei den übrigen in diefem 
S. enthaltenen Zalen der Vermehrung diefe urfprünglicdye Zuſam⸗ 


gangen if. Eben fo verhält es fich mit Dem Augment des Perfetts; 


denn da beiden mit einem Konfsnanten anfangenden Verbis, im’ 


Perfekt Diefer mit ehtein_e wiederholt ward, fo konnte, wein dag 
Herbum mit einem Vokal anfing, nur der Spiritus mit einem⸗ 
vorangefchickt werden, das denn ebenfans mit dem Vokal des Verbi 
ing Augm, temp. überging. Uehrigens bewährt ſich die nefpräng- 
liche Zufammenziehüurng auh am Accent einiger Compösita} denn 


da fonft der Ton-nach 8. 103. wo es möglich ii immer auf der dritt⸗ 
[be dis Verbi rubt, fo wird 3. B. Yon dvanıad dag Impf. 


lebten Sil | d 3 
betont dvnnzoy, eben tell 7 aus sa entſtanden iſt. Und auf diefe 
Art iſt alfo zumellen das Augment nur am AUcceht fäyrbar: z. 8. 
0009x0 (Von Axw) Impf. ngooaxor; und von ansioyü fan Anzpya 
nur der Imperativ fein; das augmentirte Imperfekt iſt aneipya **). 
Anm. 10. Das Augm. syllab. bat fich aber auch wirklich to 
in manchen Faͤllen vor einem Vokal erhalten. In der genöhnlichen 
Sprache gebdren dabin folgende drei Verba, welche des Augnienti 
temp. nd fähig find ’ 0 


0, a (Me ordonas (kaufe) | odoso (harte). 
‚. Impf. &udovy ' dayovunv dovgovuy ***) ;“ . 
j . nebſt 


- N. Bel. biemit das epiſche arg f. im Berbal- Ber. diionau. 


— 


+) Alle Faͤlle, wo das Augment ˖in der Schrift bloß am Aceent 
kenntlitch if, water natartich im Homer ‚ganz in Der Hand der 

Grammatiker. Ein Theil derſelten ‚fcheint auch chedem darin- 
die Konſe went vorgezogen, und’ dies Augment dem obeh er⸗ 

‚ wähnten Jon (mus gemäß, gang. weggelaſſen zit haben: dieſe 
ſchrieben Alte Ike, *— undsıHoy; |. dan MY. za$60; 

andre Heßen es ſchwanken; und im Wolfiſchen Homer ficht zwar 
(U. n, 305.) Undesıxons; Aber iger und Eyige durchaus. Ä 


#**) Demösthi, c. Conon. init. mgoosergow: ÄAristoph. Lysiste. 


dvoovpnedrag, An andern Drten mbgen. es die. Abfchreibek ver» 


dorben haben. So bat obne Zweifel bei Lügian, Conviv. 33.. - 


etanden dodgsı &v ra ueotı (mitten in der Verſammlung); denn 
ugs was is dort ſteht/ konnte fü esta ſchwerlich Andere 
| | ge 


’ \ - 


des Hauptvolals überges - 


. 
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nebſt dem Anomalo. äyruns (jerbreche) Aor. aka sc. f. im Ber. — 

Und eben fo ficht es al u —* wir in der vor. Kam Alle 

genommen baben, ſtatt der Neduplitation des Perfekts in eben dieſen 
is — debrnjua, dovpmma, says — und außerdem noch in 


dieſen dreie 
Soıka, Solne, Fopya . , 

von eco, Tine, Zoyw. Das o In diefen Perfekten iß nehmlich dee 
— als dem Sammlart . (movon unten) und ® arte Bde I 
Fration; M yo 8-00, [4 O0RG. — es Au e 
IR bei "den oniern mit feſt: Hom. 294, Herod. olxa immer für’ 
Zoıxa. Doc Eoina, Sopya korimen nicht anders vor. — Bei den 
Epitern baben nod einige Verba diefe Urt der Augmentirung felbfk 
dor einem ⸗, als Bene, &ellsor, delurog, daguivos u.4. ©. im Bern. 
sinsiv, she, ion. — lebrigens ergibt ſich Durch Beobachtung der il. 
- teten Sprachmonumente, daß mit Ausnahme jener drei erſt erwähn- 
. ten Berba ads, wworuar, ovpeoo bei welchen die Urſach dieſes Aug⸗ 
ments in bie Augen fält, alle andern In die Zahl derer gehbrem, 

welche urfprünglih das Digamma batten. Da nun dies als ein 
Konfonant angefehn werden kann, fo ae ade ſolche Formen 
in diefer Ruͤckſicht zu dem ‚gewöhnlichen ällen des Augm. syllabici. 
Ein Beiſpiel aus dem aͤoliſchen Dialekt, welches aber die Gramma⸗ 
siter. cbenfaQs als Zerbehnung darſtelen, hat das Etym. Güd. v. 
Eianeri, aus Alcdus: Kal nieisoıs davacos Anis. — Da es in der 
alten Sprache mebre mit einen Konfonanten anfangende Verba gab, 
welche ſchon tm Präfens eine Nebenform mit dem & hatten (Hm 
und &IUm; f. ob. Note & $. 83. A. 8.), fo konnte auch eben dies 
bei dem Digamma flatt finden; und fo erflärt ſich alfo am beſten 
das doppelte ⸗ das einige epiſche Verba nicht bloß ale Augment, - 
fondern durch Ihre ganze Form haben, als Einouas delnoum, Eins- 
zo *) deinsro” Eidos esldoues ' * o und depym (halte ab), aus 
weicher lehteren Form das gewöhnliche aipyw entflanden IR **). 


Anm. 41. Bel den Verbis die den Spir. asper baden, bat den⸗ 
felben auch biefe Art des Augments; alſo (von Anom. alloxouaı) 
ill, Ecinxa: |. auch im Verz. ardare, und 6. 108. III. die epi- 
ſchen Formen ädovaro, Eeco. Hiemit ſtimmt denn, im gleichen Falle, 
der Spir. asp. auf bem gewb es Augm. temp. f. oben denen vr). 
| Anm. 


verſtanden werden, als In dem beſtimmten Sinn den es an be = 
angezogenen Ariſtophaniſchen Stelle bat, der aber In der Lu⸗ 
elanikchen nicht paft. ’ 

H Vor Wolf ſchwankend zwiſchen Tansro und Zirııo, dgl... 6. 


Eoısa, opya. So ferner 2- FEIITEN und die übrigen epifchen 
Faͤlle. Endiich fo wie Hin und Helm neben einander ſtehn, 
: 49 hatte die alte Sprache auch im Präfens fchon FEAIIN und 
EFEAUN, FEAAN und EFEAAN, FEPIN und EFEPTN: 
Wobei wir es bier laffen und alles weitere eigner Beobachtung 

und Anwendung übergeben. 
+) Die angeführten anomaliſchen Formen hatten jedoch even fe 
Ä — e 


fi e 
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Anm. 12. ‚Bush eine befondere Anomalle wird in einigen Bere 

ben diefes fullabtfche Augment mit dem beibehaltenen. Augm. temp, 
„vereinigt. So öpder, Impf. eig. apa _Cdaber ſoniſch üpzor) att. u. 
gen. io'pwy, Pf. iepaxa:; an einigen Stellen auch Zdgaxa *). Du 
“ op⸗ 


sole die in der vorigen Anm. urſpruͤnglich das Digamma und 
lauteten alfo "E- FAANN FE- FAANKA, 'E- FEZZATO FE- 
FEZTO. Da aber in diefen Verbis das Digamma in den Afver 
überging, fo nahm diefen, nach der Analogie der Übrigen afuts 
tirten Verba auch das Augment an, alfo &-dlam, moraus vd» 
terhin auch Aw ward, fo wie auf gleichem Wege Fouotor von 
Ggudiw gebildet ward. 
*) Die in den Büchern des attiſchen und bes genköntichen Dias 
leits überall überlieferte Form diefes Perfetts iſt iugaxa. Da⸗ 
isc. ) dad, während 


als att. Form fehl; wodurch die Stellen Aristoph. Plut. 98. (mit 

dee durch die Handfdyeiften fichern Einfchaltung von ze) und 

1046, Av. 1572. Comici ap. Ath. 1. p. 15. 7. p. 279. alerdin, 
Undre Stehen Geha 


nabme seiegte er fehr gut mit der Sineingie 
welcges_beii 3 
pa Tyrwbitt (ad Dawes. p. 454.) 


& imal vorfommt in folgenden Gtelungen, Mi magıı- 
— —, und, — —c — 205 SE neiche 
Beine Berie 

wird 


zun köguxu als ſichere attiſche Form angenommen und fo 
den — mentgfiens, üͤberau Iſgri⸗ en. ©. Pors. IM Eu, 
zip. Phoen. 1367. Reisig. ad Aristoph. p. 73. Meinek. ad Me» 
nand. p. 119. Heu kommt nun noch, Bas im Cod. Ravennas 
des Setfiophanes an den Stellen Plug. 1046. Thesm. 32. 33. die 
Schreibart mit dem o fich wirklich findet. Auf jeden Kal Ik 
alfo in den Stellen der Theimopboriazufen und bei Machen 
diefe Schreibart, ohne welche fie nicht beſſehn, anzunehmen: aber 
für die Abrigen möchte ich doch, durch Beibehaltung der gewbhn- 

. Uchen Schrelbart, bie dreifilbige Leſung noch offen halten. Die ° 
Analogie des Berbt aldvas if wirklich fehr bedeutfam. Da nun 
in Diefem &üloxo die fpätere Form dit, und das dieſer entfüre» 
ende Edgaxa grade an dem alegandrinifpen Dichter Macon 
feine Hauptfüge bat: g Tann ich mich für die ein ee Stelle in 
den Theimonb., die noch dazu keineswegs im Haren ifi, noch nicht 
befimmen laflen, eine Schreibart welche die übergroße Autorität 
der Weberlicferung bat, ducchgebends zu ändern. , Vieleicht war 
dies_auch Porfons Anficht, der zulegt wieder Zupaxa ſchriebe fe 
Refig 9.0. DO. u. vol. Brund bei Schweigh. ad Ath. 6 p. 2A. 


“ 
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‘ 
’ 


tt ent ndet and ſtatt in drol f. im Berz. olya: epifch 
—— — von —X8 und Zee ihvdars (f. PER, 


‚Anm. 13. Wenn eine mit ” anfangende Verbalfgrm bag Au 
ment bekommt, fo nimt nicht der erfte, fondern der zweite Vokal 
daſſelbe an. Diefer Fall tritt ein bei dem Verbo , 

toprate (feire ein Zeh) Impf. Eoigrafov 
und bei den drei Perfetten ons Ann. 9, Eoıxa, Zoina, ‚ Tgre, im 
Plusquamperfett 
doxus, tolııy, ddoyıp. 

Es iſt einleuchtend, daß dleſes Augnent nach der Norm von 8. 27. 
A. 21: entſtanden if. Denn da aus £o- durch dag Augm. temp. 
hai werden follte no-, fo wird hieraus wieder nach jener Ana⸗ 
logie du-. - 
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1. Während bie meiften mie einem Vokal anfangenden 
Verba, und beſonders alle abgeleiteten, nach dem vorigen Para⸗ 
graph fich richten und das bloße Augm. temp. auch flatt. der 
Neduplifation brauchen; fo bat doch eine befchränkee Zahl ſolcher 
Verba, lauter Stammwoͤrter ), eine eigng, der ſyllabiſchen ent⸗ 
ſprechende Reduplikation. Dieſe beſteht Darin, daß im, Perfekt 
vor dem Angm, temporali, die zwei erſten Buchſtaben, ohne 
Augment, wiederholt werden; z. — 

|  dyelow- verfammie (Aysoxe) — ‚Ey-Aycona, Bykyepuan. 
Ip ſpele (Musa) — Eu-nuene 
orten grabe (Wguya) — dG- gu, dochqurna: 

Öle gebe Geruch (ide) — ᷣ. 

2: Dieſe Form liebt in der dritten Silbe einen fur 
zen Bokal, und verkärzt daher den Otammvokal au) da, wo 
es nad den Analogien der Temporalbilbung, ohne dieſe Redu⸗ 
plikation, nicht geſchehn wuͤrde, z. B 
—R ſalbe — alnkıpa, — 
—XRXX höre — dxrmoa. 2 


S. Anm. 3. 
3. Das Piusquamperfett iR in biqer Foem eines 


neuen Augments vorn zwar fählg, af fie aber gewöhnlich nicht 


an: öumpene, ahnlınro,. S. jedoch Anm. 6. 
4. Die⸗ 


‘ 


) Nur muß man nicht Fotze Top darum für fein Stommngort er⸗ 
: Uären, weil es länger it als das Abstractum hiç; oder divx- . 
10, — es eine den Stamm ausdehnende En ng angenom⸗ 
men bat. 





4 
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4. Diele Reduplikatlon Heiße, nad) einer von ben alten 
Grammatikern ausgehenden Benennung die Attifche, obwohl 
fie nicht nur in allen befanten Dialekten flatt finder, fondern 


auch die meiften Verba, welche fie annehmen, ohne dieſelbe gar 
nicht vorkommen. | 0 


m. 1. Diee Benennung bat ihren Grund vermuthlich. barkn, | 


An 

daß Im der fpdtern Sprache diefe Reduplikation bei einigen Verben 
aufer Gewohnheit Fam, und die Grammatiker daher auf die alten 
Attiter als die Norm aller gebildeten Sprache vermieten *). ©. Phry- 
nich. p. 12. Ed. Pauw, Tho. M. v. dljlunta, et zarsipuxtaı, Moer. 
v. xoröpeipvxran. Denn namentliih von den beiden Verbis dpvrze 
und alsipyo wurden die Perf. pass. opvyuas, Filsınuar (während 
bie Perfecta act., wie von fo vielen V. 


men. Im wahren Sinne attiſch war dieſe Form ſo wenig, daß in 
einigen Verbis wie aipdo, dya, die Reduplikation andern Dialekten 


und nicht dem attifchen gebbrte; und, wie wir greich ſehn werden, 
mebhre alte Verba fie hatten, welche gar nicht 


n den eigentlichen 
attifchen Dialekt gelangten. Wir werden nun im Bertolg der An⸗ 
merfungen alle Rebuplitationsformen diefer Art, welche In 

kanten Schriftfielern vorfommen, beibringen. 


Anm. 2. ‚Regelmäßig nach der obigen Norm find folgende ge 


bildet, wobel wir dag Perf. act., wenn wir es aus vorkommenden 


Beifpielen nicht Fennen, in Elammern einfehließen werden: 
, iydyspxa), Eynyspuos VON dyeiow werde - 
un zu en lade" winde ; wobel zu merken 1) daß 
das einfache Augment — ebenfalls gebräuchlich war; 2) 
dag in der Meduplifation Das Augm. er nicht flatt findet; 3) 
.daß die reduntikative Silbe den Spir. asp. nicht aunimt *"). 
- (ÜUdfieyra), Ametyndau von —5 überfähre 
dinlexa), alıjllsouas von diso F. din mahle 
dengoxa), Epnpoua: VOR apdo FE. apdum adere 
agngsxu ſ. im Ders. dpionu 
. Zinloxa von Ada f. im Werz. uuvo 
- . Ulvda von Her ſ. Im DVerz. Epzouas 
 dvyvoza VOR Öveykiiv |. im Berg. yagn (det 


+) Beifpiele des einfachen Augments ſtatt deu att. Mebupl bei 
Zr een von —* — an, ſ. man hei Lobeck ad 


Phryn. p. 33, 


\ 


* Bei diefen Beſtimmungen iſt indeſſen das feltne Vorkommen 
dieſer Form zu berüdfichtigen, wofür mir nur- die von Mait⸗ 
tatre aus Paufanlas angezogenen Stellen zur Hand find. Den 
Spir. äsp. hat überhaupt Fein Verbum mehr, bem dieſe Redupli⸗ 


"ration mit Sicherheit zukaͤme, aufer alpso, ton. Perf. apaigmeu; 


denn bei Gpalvo tft fie, wie wir fen werden, bedenklich, würde 
aber auch fo hieher nichts beweiſen, da v ohne den Afper nicht. 
anfangen Tann. Das bomerifche Audxro iſt übrigens nicht bie 
“ber zu gichen, da es vielmehr Aor. ‚iyncop- des reduplieirten 
VDęrbi ddedike, ilelıker ı. iſt. G. Legllogus I, 35. 


® 
» 
“ 


ben bes 


I 


erbis, faſt gar nicht gebbrt . _ 
wurden, f. unt. $. 97. Anm.) Aetutger als jene reduplichrten For⸗ 


' 
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a‘ fee von Ipuluw reiße 
9 —2 en aka ſ. Sum 
und folgende bloß epiſche oder ſonſt dichtertſche , 
Söcsdvanes von ddinnacdas B 


ipeyuas VON Ögdye 
deren —8 g 9 


Son von Dura 1. dgdon 
— ſ. im Berz. ohne Vreſens 
aan. f- 4XR, dyonan. 


3. Die Verkarzung der dritten Bilde kann 
—— nichts anders fein, als entweder die Zuruͤcfuͤtrung 
des langen Stammvolals auf die verwandte Kürje, oder die Anmen« 
dung eines furzen Flegionsvolals; mag heit auch in gaben Vers 
balformen, wie Arne idmor, aivde aivscn flatt om, Auf, ‚gens 
if; daher auch das Berf- ddrkeruns mit Unrecht als in Bei 
fer Verkürzung ange het rg Indem dies nicht von Almde, ſon- 
dern don der Äıten jorm alien abzuleiten ÄR, tweldhe das a durch die 
ganze Flexion (drsgw 2.) bat. deln da, ſolche Gäde ansgenom- 
men, fon durchaus die Sinalogie Des erfeits einen zungen Volal 
erfordert, nicht nur Im Stamm wie Sya, Epuyor) „ Aloı- 
a 36., fondern auch da 100 das —X Stamm m m niät vor 
bandenen Vofal zu Hülfe nit, wie ver 1. $. 
97.9. 3. und $. 112, 2.)5 [6 bieten ellı Bing ii ee, di 

danzoa, Ajluda (Fut, —* 1), axjzeum, dömdona, Lörden; 

7 sc. eine ‘Analogie dar, welche angemerkt u ‚u werden verdie ent 
Mur legt Feine Rotbivendigteit darin, welche die Ränge aus der drite 
ten Silbe gang und gar verbannte. Wlfo, eine von —2 EN = 
zu veden, tie eiAnkoude flatt Ariude, 6 AA x# (U. 5. 
finder ſich von dret Verben dag es In der di — auch ” he 
aewöhnlichen Srrae, 30 fo dag von A auch die verküärste 
Mebenform in dee Sprache eglfirt j anti außer Alntuinzan 
mas dfters gelefen wird, amd mobel es nicht gewiß nicht, ob wicht 
\iberall entweder dAnkenz. a oder Aleıms (U. 4.) die wahre PH 
if, noch in folgenden zwei f 

Eorgsizu, Cgnpeiopes von Epeide (Femme) durchaus; nur di 
ee Aeelar Yorm De ap Biber, denaedeeen mad 

m fo fiherer von obiger Norm zeugt, da — kurze Stamm« 

jaut a in dieſem und Ähnlichen Werben (die auf A, u, 7, @ 

ausgenommen) durchaus keine Analogie bat; 
dengumto, welches ich nur aus Herodlan Hist. 8, 2. nk 
euro) 








7) Db dies Perfekt außer dem Fragment des delotg⸗ bel Siem, 
lex. in Strom. p. 7° An ') et in Cphort, p. 63, (48.) mı 
fonf —8 ah ih it nicht; aber dor Acht 6, ungen 
achtet der Beh er wel = X —8 begangen baben, durch 
den Zufammenbang fe, und’ das Fragment If aus Verglei— 
hung beider —— am pabefcpeinlichen, fü berzufiellen: 
Alrög yag narımm ‚Banks xad nolgurdg dew, Adaydiruy vd ob 
"pürig dpipuorar xpdzog üllog. 
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gemro) kenne J / dabim bed den: Epltern fenoßl 04 
me. t. =%) — 2. ee ef en ht 
bvrechend vorkommen, . 


ion dem fon. dgalgmna endlich f. Die folg. Anm. 9. 


Das Augm. temp. der zweiten Silbe wird gumellen 


Aum. 4. 
vernachläffigt. In dem poetifhen Verbo 


doäpa jedoch, defjen Mittelfilbe, auch ohne Rüdficht auf Aug» 

„ment, vermdge der Sormasion \deg Perf. 2: 7 haben folte, 
umd daber auch in der Fonifchen Poeſie ders lantet, * 
das & In jener attifhen Form bloß eine Bolge des vorder⸗ 
gehenden 9 goal. die Endung ga der erfien Defl., die Con- 
tracta tie dpyupz, die Future auf -pdow), und das Auy 
ment_alfo nice Torobl vernachläfitgt als nicht fichtbar. ©. 
im Be. APR. 


Dagcaen schbet bicher die wirkliche Verkuͤrzung in den epiſchen 


Rgigınıo, Gpägvia 
- vgl. 


TR) 
*): Eine. ſehr anfallende Erſcheinung IR,’ dag die mational= griechi⸗ 
fen Grammatiter felok, als Beilplele ver Verkürzung. noch 
incl Formen anführen, die durchaus nirgend worlommen und 
auch in fich fehr bedenklich find, nehmlich : 
& ‚xa von dgwrdw, Etym. M. in v. 
— von Heute, ib, v. dgigsoro. 
levon FR befonders Die zweite fehr verdächtig, theils weil das 
erbum ein volkonmencs derivatum ff, 1hells teil die Ver⸗ 
Zürzung von os in o fonft nirgend erfcheint. und doch iR kaum 
be weil, mie der Grammatiter das erflere als befondere: 
Sloſſe aı wen, und das andere eben als MWeifplel des bei die= 
fer Verfürzung in o übergebenden oı beibringen Tonnte. Wenn 
Indefien fehe, daß derielhe Grammatiker das gewiß nicht 
prlgmmende Perf. 2. Zongzıda auch als befondere Gloſſe aufführt, 
[0 wird mir böchf- wahr, ‚heinlich, daß dies plumve Auszüge aus 
einem Grammatllee find, der von diefer Reduplikation eigens 
gpdanbeit und dabei zur Vonftändigkelt feiner Darfielung man= 
jerleh gefchmiedet hatte, wozu ihm der Gebrauch fehlte. — Dies 
mag uns berechtigen moch eim ſolches Perfeit, das, fofern es 
echt fein folte, unter die Abweichungen von Anm. 5. gehbrt, 
Sp ‚as von üpalse Suid. in v. Phrynich, Seguer. p. 
es. Mopodianı m, mov. A iA, 25 55 
als aus «ben diefem Grammatiter genommen, einſtweilen bier 
aufgufüdren. In unfern attifhen Scheiftfiellern, bet Zenopbon 
u. a. feht Öberal Ipaapas, und Fein eigentliher Atticih führe 
jenes an, fondern nur Yale, die es als Beifpiel der fegenannten 
artifhen Redupl. auffiellen. Der Grammatiter Im Suidas IR 
dabei recht eigentlich bemüht, das y der zweiten Gllbe zu be= 
geinden, woraus mir beruprjugeben fcheint, daß diefe dritte 
oem aus einer fpätern Verderbung derienigen entflanden ift, die 
im Etymol. M. i. v. alg eine alte und feltne Form aus Zeno- 
dos ageführt ih, Kpdgyanzuı. B 
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vgl. 5. 97. Anm. * ferner dne Bd 
x ‚de im Ber. ohne ens 
ei von —8 (Str rublg) *) 
Haft des Bülgen eizmnne 
4 —AV 
| Epalgrmu, dpa wedes In des Fonifchen Drofe durchge- 


bende Form If, ſtatt des gewöhnlichen zone, zenuc von 
aLpEß ' . 


nebrigens fällt es in die Augen, daß in den drei Ichten das 
Hatt der Kürze In der dritten Silbe, gleichfam- eine Kompenfation 
iR für das in der zweiten Silbe erlofchene m oder „; denn von aigsw 
Hat felb@ die gewöhnliche Kormation das = In aigedivau. 


duplikation enthalten noch folgende Formen 

Eyroza von dyo, f. tm Verzeichnis 

&yonjyopa Perf. 2, von eyeigm, f. im Verz. , 

duynuvxa Cömepipine om. D. z, 191.) von Nude (inte). 
Irehmlich zu dem Perf. Juvxc ward die Redüplikation mit 
verfürztem e geſetzt, um das gewoͤhnliche Werbältnis jpt 
fchen den zwei erfien Silben herzuſtellen: Ennuunu. Des 
Verſes wegen mußte aber die erfie Silbe wieder verläns 
gert werden; und dazu ward ur anflatt des zu genommen, 


wie auch tn einigen andern Faͤllen gefchiebt, 5. B. in d- 


-  ndiauvos VON rilauın, vehrupnvos flatt vevuuos *'"). 
. öxoxa und 


oiyaxı. Diefs beide Formen, wovon die erfie nur ein ein⸗ 


igmal, in dem bomerifchen Particip aurozexöze, die ae 

re aber dfter vorkommt (f. Im Vers. oizonaı), baben dag 
Anſehn von Perfekten, Die, ohne Augment, von Verben 
“auf de gebildet wären; opme dag eine andre Spur auf 


"Sole 


*) Dis Bräfens brauchte, auger Homer, Hippokrates nach Erotian 
Ävssalo (Herodot. ) find analoge Nebenformen davon. Man 
verläßt alfe, alle Analogie, wenn man dlaidrınua wieher Ju die 
nem Präfens macht, da es doch als Ferf. pass. die verfärfte 
Hräfensbedeutung eben fo, gut übernehmen Tann; vgl. xszapy- 
pa, Tsruyuaı, Ösdaxgvuevog U. 0. | 
*5) Auch bier macht die mit dem. Präfens übereinfiimmende Be⸗ 
deutung, daß man aluinuas als ein neues Praͤſens aufführt ; 
aber es tft eben fo wenig Urfach dazu; denn von dem präfenti- 
- chen Accent in dAdinodas, diuknueros, den felbft die unbezwei⸗ 
felten Perfelta dxizeuaı, Einlapıı barbieten, ſ. 5. 111. U. 3. 
+) Die andern Erklärungen dieſer nur ein einzigmal vorkommen⸗ 
den Form, beſonders die, wodurch es von abgeleitet 
wird, find freilich ganz unguläfig. ber die YAdglichkeit bleibt, 
daß insuuiuuns (f9 gut wie Euuader, und die mit dr zuſam- 
mengefehten, Eupsuads u. d. g.) auch unverändert fiand, und 
die jetzige Lesart durch einen fchon alten Fehler, uber auch eben 
als mente von einem angeblichen Verbo uruute, entflanden 


\ 


. 


Anm. 5. Einige Befonderheiten und Abtyeichungen In der Re- 


vgl. Foes. Oec. Sa v. aivkeı), und divxrelve (Etym. M.), : 
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ſolche führe. Weit befrledigender ſcheint daber felgende 
—x wodurch fie ac übereinftimmende Urt, und 
durch Reduplikation, von den gebräuchlichen Praͤſentibus 
870 und olyoumı, (welches lebtere auch ein anderes Per⸗ 
fett aynza in altiner Korm bilder) berfommen. Nebmiich 
von ire würde die einfachſte Perfeltform, mit dem Umlaut, 
aber ohne -Augment, fein oxe; val, Subst. d74. Mit der 
Medupl. Iautet Diefelbe nach der gewöhnlichen Analogie 
dxwya. Aber da von gwei Afviraten auch die zweite ver 
wandelt werden kann v iſt ſehr begreiflich, daß man, bes 
fonders um die Ableitung von &ya bhrdar au erhalten, auch 
üroxa fagte. Und fo haben, wie aus der Heſychiſchen Glofe 
fe ovvoxwxöre erhellet, entweder fchon alte Grammatiker 
die homeriſche Form erklärt, oder beide Formen befanden 
ſchon als uralte Warlanten neben einander. Daß eine re- 
duplichrte Formadiefer Art vorhanden war, auf jeden Fall 
Öznya aewiß, dies beweiſt das Subkl. öxmrıj, da alle Hbn- 
liche von andern Werbis (wie noni, Odmdı, ddmdk, dymyıl, 
und vgl. ara) mit wirklichen rebuplicirten gormen ihrer 
Verha in Berbindung ſtehn. Für die Echtheit der Form 
Öyana aber furicht, außerdem daB es die altiiberlieferte Les» 
art im Homer ift, noch die übereinſtimmende Erklärung, 
welche das Perfekt oizuxzu uns barbietet. Ben olyu *) - 
nchmli ward auf Demfelben Wege Perf. oiya, oiamza, 
(denn das Jota der zweiten Silbe koͤnnte fchon allein des⸗ 
wegen wegfallen, weil die erfie es fchon Bat, val. obidexro 
von deinrvaaı). Durch die Umſtellung entſtand olzaxa; 
mobel es noch mehr in die Augen — daß die Deutlich⸗ 
eit dieſe Form vor der andern feibleht. Und auch das 
ſpricht für dieſe Erklärung, daB dadurch bie epifche und die 
ettifche Pochie (welche lebtere olzunn braudıt) von zwei 
Beiſpielen eines Perfekte ohne Uugment hefreit werden; . 
vgl. S. 84. U. . 
Anm. 6. Bon der Vorfchrift (3.), daß das Plusquamper⸗ 
kekt gewöhnlich fein neucs —88— vorn annehme, macht eine fe⸗ 
ſte Ausnahme 
aB u ro, .auieog Plusg, Aumedsen, 
— Auch wage ich nicht zu entfchelden, ob wirklich das feltne Er⸗ 
ſcheinen Ne Augments im Gebrauch der Alten oder zum Theil 
wenlgfiens in Bernachläfigung der Abfchreiber Tiegt. Von pin 
wird wosiguxzo gefchrieben bei Xenophon Anab. 7, 8, 14. und in di» 
beit der Huandfchriften bei Herodot 1, 186. — Die SEpifer 


Weges - 


>) Die Annabme der aktiven Form wird duch olzuie und dyrpn 
gerechtfertigt. | - 


= 
» 


| 
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wegfätt. Sogar in der gewöhnlichen Sprache findet ſich dieſe Form 
im vo äye di. im Ban): Ä rd 
oo. Aiyayor Con). dydye Inf. dyayır ir. 
und eben dahin gehört auch — 

iveyxov, dvayneiv sc. ſ. in Vers. pdum. 
Die bichterifchen Aoriſte diefer Art find: oo 


quoxov P. üxayesy O. Med. dxaxolun f. im Ber. 4XN 
naypoy P. anapor, f. im Vers. dnapioxe ' 
Hhaixov (Hom, für JAalxo), dlalxeir, alalxadr, glaixaı, f. im 


durch die Ber . 
Härte man Soaper, Sg: Fr Merfelte mit umgeienten Duantitäten 
von Apnoa, ögupa; allein da nicht nur die Ertien Verfonen und att« 


dre unleugbare Uorififormen (3. pl. dgapor für 7 a 
mirfiich vorkommen; fo IR nicht nur * fondern eben dadurc 


. wichtig ſteht da B. in Hymn, Ven. 38. Eurip. Ion 
i 05.5 wonach alle die Funden Stellen offenbar zu "Herkeffern 
nd; axdze» bingegen ficht Hesiod. 3. 867. aber fon Guie- 

tus fühlte, daß “ axazev lauten muß; alalx 


vianten find, fo kann auch bier CH. w, 185. lalxoı 
Lesart fein, das ale echtes Imperfekt ii ) duuve die wahre 


x 


J. 
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Gerzeichnis; wo auch beſonders noch greyuor mit dAuAnor qu 
vergleichen iſt J). | u 
Anm. 8. ine ganz befondre Reduplikation des Aoriſts im ber 
Mitte des. Worts ifi die bei den Epikern in folgenden zwei Ver⸗ 
bis vorkommende | | 
| letze Aor. Aglxuxoy Inf. dguxaxdsır 
5inre 3, sing. Aor. yvinansv, 
Es erhellet hieraus, daß in ber aͤlteſten Sprache ein unbefiimmtes 
Streben war, eine Verdoppelung mit der Flexion des DVerbi zu 
luden weiche ſich zuletzt auf den Unfang des Wortes allein 
rirte **). | Ä | 


R 


. 86. Vom Augment 
in der Sufammenfegung. Zn 


1. In den Zufammengefeßten Verbis iſt die Hauptregel 
dieſe. Iſt das Verbum mit einer Präpofition zuſammenge⸗ 
ſetzt, ſo kommt in den augmentirten temporibus die Praͤpoſi⸗ 
tion vor das Augment zu ſtehn, z. D- | | 

TTO00PEEM, TEEOO-EPEEOV 

God. en-Edvoe, Arro-Ö8dUrd 

avAhtyo, ovv-Eleyovr 

 Gnalharıoo, Am-nalassn —W 
bei den meiſten andern Zuſammenſetzungen aber kommt das Aug⸗ 
ment voran zu flehn, 3. B. . J 

uehonoıo, Zuslonoiovv, neuehomolnxe 

‚uhmupeheo, nenknunihnse 

apogoveo, pero 

oinodpuio, axoddunoa. 


= 


2.. Die 


9 Auch bier, wie oben 5. 83. A. 10. zu Ende der Note, IR zu 
merken, daß es Wörter gibt die an fich, ohne Bedeutung dee 
Prateriti, durch Reduplikation gebildet find; fo IR das Verbum 
avalvouas (ſ. im Verz.) zu betrachten, und fo bat ſelbſt ein 
Adjektiv dsmunos als Verkärlung von Eruuos diefe Reduplitka⸗ 
tion. Beraleiipe auch izıdo» unten bei ei. — Endlich vergl. 
man noch Die gang analoge Rebupl. der Verb öriynpi, arıral- 
Am, önınzevo, welche der bei den Verbis auf us und außerdem 
ſtait findenden Redupl. eines Konfonanten mit +. entfpricht (5. 
406. und 112.). ⸗ 5— 

»*) Daß man auch bier eigene Bräfensformen auf dx, -xaxio, 
m —** HR wie —e Aug und Ohr 
ſchon geworden waren durch die unermeßliche Menge von Praͤſen⸗ 
tbus, auf die man alles zuräcfübrte, anflatt den Gang der 
Flexion zu fludiren. Gleich als wenn doixm dovadxw dovaazse 
minder ber Erklärung bedärften als ägixw Aor. ügiaazon, ° 
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r 2. Die mit dem Adverbto ad und ber mtrennbaren Par⸗ 
titel duo gemachten Zuſammenſetzungen nehmen das. Augment 
ebenfalls in Ber Mitte an, aber nur das Augm. tempotale, 
z. B. 
eueoyerdo, tunoytrov⸗ 
Övoapsaren, Övong&sovv ’ 


wenn aber ein unveraͤnderlicher Vokal oder ein Konſonant auf jes 
ne Partikeln folgt, fo bekommen fie das Augment vorn, 3. B. 
dvowuneo, Edvownovy | 
“ dusruxéo, Edvorügnoe, Öedvoruyka 
eudonusen, nidoxinovr 


nur daß die mit ed In diefem Falle nach $. 84. A. 4. ſich rich⸗ 
„ten und gewoͤhnlicher das Augment weglaffen, 3. ©. tuoxouᷣ⸗ 
unv von euwgouuas *). 


Aum. 1. Die Pröp. —* macht mit dem Augmento ‚yılab. ‚ort 
eine Kraſis z. B. npovneuye für ngoeneuya, ngodöwxe' u. f. 
unt. bet der Zufammenfebung. 


Anm. 2. Einige in ber täglichen Rede fehr geläufige Composita, 
deren Einfache nur noch den Dialekten oder den Dichten ge beten, 
nahmen das Augment an Die Prapoſition; fo befonders xudeude, 
xadiLe, xadnan, pin, ——  Euidevdor, ducrdnLor, dxa- 

Irhum, Nyiow, Nugpieca. Doc Bndet man auch vei den beften 
Schrifikehern xadnvdor und vom ſchwankenden Gebraud in xa9n- 
par’ und apinns: jebe man S. 108. LIE S. duch im Bay. enim 
saucı, und aunexo unter £ mu: und wegen unattäjchen Gebrandie Eva 
Aoxo und @voiyw: ferner du susuusvos 6. 108. Dagegen 
find andre deren Einfache noch — er oder gar nicht ur ‚Gebrauch 
find, und dag Augment doch in dee SRitte haben, ‚vote —— eEya- 
foy, dnerrue anıırınga, dpızrlounı dgseoo —— und alle 
Deren Einfaches das Augm. syli. verlangt, wie * o, ANo- 
lade. Letzteres Verbum findet fich fogar, außer der age en 
Form Anslavor, zuweilen in der durch dag Augm. temp. verftaͤrkten 
($. 83. U. &) on —— a“). — Noch if gu bemerken, 
da im Zomer Fein einziges Verbum mit mgmentirter rupoſition 
erfheint; denn Od. 7,408. mich geſchtieben werden de a 1£0», „und 
spirone, Msoyov u. a. thun fidh' eben dadurch als Emfrdre Fund, 
wozu jedoch auch ſchon von andern Selten ber Beweiſe führen —* 


N 


, ©. Suid, v. eöldynoa, Herodiani Philet. p. 460. Pieis. Poppo 
ad Thucyd. p. 82, not. 

‚*““) Isocr. ad Demon. c. 3. Aelian. V. H. 12, 25, 4. Alciphr. 3, 
53. Herodlan bei Hermann p. 315. n. 40. mishiligt wär die⸗ 
fe Korm; aber wenn man Eine, mas derfelbe dort noch. fonft 
für Formen misbilligt, fo. beweiſt dies nur, ‚m dieſe ſehr alt 
und gangbar war. 


”r) ©, Lexilogus I, 63, 12 $. E 
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die Tragiker, wie Porſon lehrt Pragf. ad Hecub, p. 17., ent⸗ 
X ſich noch de —— in zaInpaı, sadike, Seide." -_ 


Anm. 3. Offenbar if das Princhy von welchem die Regel Tert 
4. ausgeht, eigentlich Diefes, dag alle Zufammenziehung, vermbge 
welcher ein einfach ſchon vorhandenes, oder Doch vorhanden 
gewefens, Verbum mit einem agdern Worte unverdndert in 
eins verbunden wird, alsdann auch feine eigenthuͤmlichen Wandelun« 
gen beibehalte, Diefe Urt der Zufammenfekung findet aber im Gries 
chifchen wie wir S. 121. fehn werden nur flatt mit den eldufigeis 
Prävofitionen, Die fich denn ebenfalls nicht verändern (denn ans 
‚cd ovi u. d- 9. find Bedingungen der Ausiprache, die auch beb 
getrennten Worten flatt fanden, .f. $. 25. X. A.); fo daß alfo het 
ieſer Zufammenfebung, die nur eine Innigere Verbindung zweier 
unveränderten Worte iſt, Die Beibehaltung des Augments am zwei⸗ 
ten fehr natürlich if. Alle dieienigen Verbalzuſammenfetzungen 
ader, von welchen fein einfaches Verbum in gleicher Form vorhan⸗ 
den ti; ſondern die durch das Mittel eines zufammtengefehten No⸗ 
mens, oder mit Borausfchung eines folchen, und durch angefügte 
Ablchkunge- Endung erſt entfichn, befommen eben ſo natuürkich das 
Augment nicht am dem Theil, der ja Fein Berbum für ſich iſt, ſondern 
vor dem Ganzen. 3. B. In-Iewonadee, nadayaydn find nasse, 
dyayda feine Berba an fich, fondern das Ganze find Verba, welche 
von‘ dewvonadrs, nadayoyös erfi gebildet find, und erhalten daher 
Ihr Augment auf diefe Art ddavongdorr, dnasdayayour u. f. W. 
Kenn nun gleich zumellen der zweite Theil folcher Verba, mit ei⸗ 
nem einfachen Verbo übereinfommt, fo if das cin bloßer Zufall: 
nebmlich yıldao, oo, Ypordo find einfache Verba; aber von den 
verwandten Zufammenfegungen nasdopiAng, pelonords, äppew Finnen 
die abgeleiteten Verba analog nicht anders gebildet werben, als 
nodogılio, uslongiin, apporso (f. $. 121.) die alfo num zufällig 
dag Aırfehn haben ‚ als wenn es unmittelbare Zufammenfeßungen 
von jenen einfachen Verbis wären: der Wahrheit nady aber gehören 
fie zu jenen abgeleiteten Sufammenfebungen, und erhalten alfa ihr 
Augment auf bdiefelbe Art. 


Anm. 4 Dem firengen Princip nach müßten denn aber auch 
alle folche Verbalzufammenfehungen, deren erfier Theil zwar eine 
Praͤpoſition iſt, jedoch fo, daß nicht ein einfaches Verbum damit 
ufammengefeßt, fondern ebenfalls ein neues Verbum erfi aus Zu⸗ 
Hammenfeßung entfianden ift, eben fü bebandelt werden; allein bier - 
bat das Ohr und defien Gewoͤhnung es über das Princip davon ges 
tragen.“ Obgleich alfo z. Ba von den Verbis enıdvuio, Eyzugem, 
noogprieie, nookevin, dyxaıale, Ünonteie, Ovvepyso, Enıtnösde, 
ngoodoxae, Feine Einfache vorhanden find, fondern die beiden erfien 
durch die Zufammenfegung von ind und Iuuds, dv und zeip erfl ci» 
machen, Die andern aber fichtbare Ableitungen find von ngopnıns, 
nodkevog, Eyxoluıov, Unontos, ovvepyög, Anitndes, aonodoxia, fü Met» 
‚den dach diefe und alte ähnliche durchgängig fo gebildet 

ineduunge, dvegslgour, ngosgpızeuoa, npoükersi, &vexapiafon, ° 

. .,. Ömemıevon, auyigyow, dnzsıjösuxa, ngoosdörnga 
und da. 5. B. xomyogie (von xzariyogos) in der Mitte keines Aug⸗ 
ments mehr fähig es bleibt dad ort (nach. $. 84, 5.): ohne 
Augment: zauınyögovr, 3 u. — Die mit so und due zuſam⸗ 
mengeſetzten, welche den Praͤpoſitional⸗Zuſammenſetzungen diefer Gat⸗ 
tung ſehr gleichartig find, halten das oben Tepe 2. beſtimmte Mittel. 

. . . nm. 


, > 
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. 5. Indeſſen blick man fich doch. auch blerin nicht gang 
Id und. Anlıe mit einer Praͤpoſi on anfangende Verba A 
—* wurden dennoch gewoͤhnlich vorn augmensirt, andre ſchwankten 
im Gebrauch. Die Urſach mochte tbelle einem früheren Vorwal⸗ 
ten des Princips von Anm. 3., theils in einem Streben nach Aus⸗ 
druck, oder auch nad Woblklang liegen; wovon wir bie Anwen⸗ 
bung eigner Beuriheilung überlafien, und bier nur, die Säle an⸗ 
führen wollen. &o bat .Insbefondre Ivarzovudas, da es Nicht von 
em zuf all a, auch vorhandenen ungefebr alelchbedentenden ader felt- 
Nieren — * mit dv. zufammengefcht, : Tond ern von dvanzlos wie 
jenes, von avriog berfommt ‚ immer: —— So ferner —* 


„so mrriöixovr, Zunsöder Ayunsöovy *), npoosuidkoums zrengoosulaotas 
FRA — 10.) — in der Zu — — 
—3 OR Auch arıBoise bat ch grußolour 


ewd 
28. Reisk. ve aber in der Pan des ; Same 
a 


*) „Dies eo bei Eenophon mit der Variante dvensdovs Fisch. 


ginn I, 63, 13. Ss Ich jedoch dargetban zu haben, 
5 das Fugıyent' in 2% itte bei Zufammenfebungen diefer, Art 
In Homer noch nicht ſtatt findet, und. daher die Bariante arss- 
— a den —* verdient. Dagegen erſcheint die doppelte 
——z Die Bent fhon im alten Artiehimus und. zwar 
* eicht voruagiweif e: ſ. Aristoph, ap, Etym. arıßo- 
Atiy; wo, wie Die BBotte des Grammatikers beutlich. "(prechen, 
da mweite arreßolnsa in_Mrreß. geändert werden muß. Vgl. 
ayyıyrosiv und aupsoßmep in den Noten zur folg. Anm. 


wr) 6, Reisk. Ind. in Iacum. Uebrigens If die Ableitung ſo⸗ 
wohl von 4 mmoin ale von og nicht eben im Klaren; daß es 
jedoch wicht iche — ungen Mh iv find, iR 8 7 
wahricheinlich genug, um namentlich og die von dy 
zu entfernen, wodurch dyyayunza Ant ie lese von Ü. 
würde dernoiefen werden. Merkwuͤrdig if aber ar ‚daß meb r 
malen der „uorif ——— —*r v_vorlommt: ſ. Bu- 
daeus p. 7 hes. und Lexic, Lucian. v. öve 
Budaͤus dia "dien Ehe bloßes Augment; all erding⸗ 
da die Analogie dveyinaa erfodert. Andre ſtellen es daher als 
augmentlos unter &reyyvarı aber mebr als bedenklich if Mer 
wieder, daß dies Compos. aus den belanten Schri 
weiter nicht nachgewieſeñn wird als sben nur in diefem Yorik, 
auch biefe doppelte Bufammenfebung mit derfelben Dröpofätton 
gleihem Sinn ‘\Cdenn a Uebergebung in die Gewalt des 
andern legt fchon In dyyvar) febr unmabefcheinlich if. De 
nun die Herſtellung des * st unerhoͤrten dsyunoa an allen 
Stellen ein in untsifges Verfahren wäre; fo weiß auch ich kei⸗ 
nen andern Ausweg als die Annabme einer nomalle in dee 
Wugmentikung, bie man jedoch allerdings fo vorſtellen Tanz 


' 





\ \ ’ 
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Eadlich iu laßzt das Augment, de es vorn befremdlich tönen 


wuͤrde, im Impf. gewoͤhnlich ganz weg, dxxinui -insingse 

( Domosth. ‚pro Cor. 315, 9. 1%. . — eh, 4. Te oder 
m Aor. haben Thucydides (3, 93.) und Demoſthenes (Mid. p. 577. 
Risk.) dieninolaoev. 


Anm. 6. Bei diefem Schwanken iſt es alfo fche begreiflich, 
daß Inden fich der Redende vielfältig nur durch das Bedürfnis des 
Wusdruds und eine dunkel gefühlte Analogie leiten ließ, viele Unre⸗ 
gelmäßigteiten in die gangbare Sprache kamen. Von dieſer Art iſt 

as doppelte Augment an beiden Stellen zugleih. Dies wurde 
mehr oder weniger feſter Gebrauch in folgenden Verbis, wovon. 
noch dazu di 

su Anfang beflimmt haben: ' 
. dropd0n (richte auf) — Mraodow, Wwoodaca ' 

dvorktor (beläftige) — azlovr, aa, Arobyınza 
. . dyszonar (ertrage) — Meızoum (f. noch 1 

NOaPOLVEO Crafe) — ENaEUYNOO, MENROOVIKG. 


Bei andern ſchwankt es mehr, wie bei nupıyvoov» und Nupszwdovr *); 


und In andern Fäden gehört das doppelte Augment zu den Eigenhel- 
sen einzelee Schriftfieler oder eines in die Bücherfprache weniger 
gekommenen Gebrauchs *"). — Sic famen noch Misgrife andes 
zer Art, durch Täufchungen in Abſicht der Kompofition veranlaft: 

nd auch folche wurden. durch. den Gebrauch fo' geheiligt, daß man 

e in den befien Schriftfielern findet, und nur einige Behutſamkeit 
noch im Mbficht der Sicherheit der Lesart zu empfehlen if. So ward 
von na ouvrogeiv gebildet nagmdusvr, napmvöunoa ***), welches, 
wenn gleich das Derfelt wol nur regelmäßig gefunden wird napa- 
verdunza, und man Daher jenes in die Analsgie von armlavor brin- 
gen kann, doch gewiß nur durch die fcheinbare Zufammenfegung mit 
roun entflanden If. So iſt duysoßnrsi» unftreitig aus dupic 
- and einer Ableitung von Aalvo zufammengefeßt, daber auch fehr 


gewöhnlich regelmäßig Auyıoßnrovv, noa, mau formirt wird ; aber _ 


die Gewbhnung an Zufammenfchungen mit aupl veranlaßte früh cine 
Als 


. fal 


. daß die tägliche Ausfprache fh ans drpyinca durch Ohr und 
n 


n getäufcht, im das doppelte Compositum öveyyinou ver- | 


locken ieh. | 

) Letztere Form, zu welcher man In einer vorberg. Note grreßd- 

.:Imsa, und weiter unten Yupsoßnrou» vergleiche, Het Bekker, 
der Mebrzahl der beften Handichriften folgend, itzt überall im 


Plato herz’ und bei Zenopbon Anab. 2, 5,8. (33.) iſt zu Aupı- 


dovs die Variante nuypnyvdovr, weiche freilich auf dag zwei⸗ 


Kiste dupayvosiv, wahrjheinlicher aber auf jenes Aupervbovs 
rt 


») Dabin gehbrt Sedıazn dvos bon —X das in Lex. Se- 
guer. II. p. 88. aus Antlphanes angefuͤhrt wird; vgl. Eustatlı. 
ad I. y, 705. p. 1448, 22. Basil. der auch ueusdcudsvras 


"aus irgend einem Späteren beibringt, fo wie Buldas ınn= 


ymusver ebenfals aus - einem ungenanhten: und Myenelzero, |. 
Im Verz. Erw. | 
*+) Thuc. 3, 67.'Demosth. p. 217,26. Aesch. c. Ct. p. 64,39. . 
1. | | | y 


. 


— 


dret erſten ſolche Composita find, wie wir fle Anm. 3.: 


m Vers. io) 


f / 
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falfche Trennung im Worte und daher die Formation angraßılorm 
und mit doppeltem Augment Jupsoßmovr *). Die Berba diesen 
aud dsaxdveiv ferner nehmen Tchr gembhnlich das Augment in der 
Sitte, und auch an beiden Gtellen zugleich an: dufımca, narsdın- 
oa, Ösdıncörnaa 20. , obgleich fie von den Wbrtern diane, dıaxoros, 
weiche Kompoſtta zu fein nur fcheinen **), berlommen, und die re= 
gelmäßige Form daher alfo nur ddniryon, Ösdıaxörnza iſt, die man 
auch, und zwar von duuxoveiv vielletcht bei den beſſern Schriftſtel⸗ 
lern (f. Piers. ad Moer. p. 122.), findet”). — Am feltenfien bat 
man Woͤrter, bie mit einem Nomen ‚ufammengefegt nd, im der 
Mitte augmentirt, und zwar nur mit der Redüplikation, wie ir- 
noreredpnxa bei Lykurg p. 167, 31., in welchem Wort die Schwie⸗ 
keit, einiges Augment vorn dentlich hören zu laſſen, die Unregel⸗ 
maͤßigkeit beruorbrachte ****), . 


Abwandlung burh bie Endungen. 
$. 87. Abw. buch Numeros und Perfonen. 


4. Ale Endungen durch das ganze gricchifhe Verbum 
zerfallen, vermöge der Eigenfchaft ihrer Ausgänge und deren Abs 
g wand⸗ 


- *) Ob dupsoßnzoun wirklich vorkommt, weiß ich nicht, aber yu- 
Dahn Wied ebenfalls von Belker aus den beſten Handfchrife . 
ten im Blato überall bergefielt, und fo wird auch im Etym. 
M. p. 94, 37. aus Plato angeführt, was aber. Sylburg ohne 
Autorität geändert hat. Vielmehr ift ohne Zweifel in der eben⸗ 
falls dort angeführten Stelle ded Andocides aus de Myster. pP. 
4, 38. Aupsoßrtovv zu fchreiben; denn Daß dieſer Grammatiker 
wenigfiens an beiden Stellen fo Tas, zeigt ſein ganzer Zuſam⸗ 
menbang, wie auch Fisch. ad Well. II. p. 20€. bemerkt bat, 
nur daß dieſer, des Grammatifers Worte noch fireuger fallend, 
aupeoß. anertennet. ' 


3 Am wenigen muß man an die der Duantität von Jsüxovos wi⸗- 

erfprechende Ableitung diefes Worte von da und zdas glauben. 
©. Lexil. I, 54, 3. 

u Gleichſam als Begrenzung defien was In diefer Gattung moͤg⸗ 
Ich war, mögen nocd ein vaar Barbarifmen der fpätern Zeit 
bier flebn, nehmlich das in dem Schneiderſchen Acfov Fab. 
108. vorlommende .dynuonadsı, wo alfo das a priv. mit der 
Praͤp. av verwechfelt if; das von Herodian (im Etym. M. 
in v.) als _alegandrinifch verworfene ayıyxaxa von avaynata ;' 

und das faſt lächerliche negssoasvos von negiwordo, wovor Phry⸗ 

nitchus p. 10. und Thomas p. 338. warnen, und das durch die 
3 —**t des Verbi aevo, Eaosvs veranlaßt ward. — Zu ale 
len obigen Fällen vergleihe man den unten bei der Tmeſis 
anzuführenden feltfamen, ſelbſt mit Annahme komiſcher Abficht- 
lichkeit noch feltfamen Fall, da Erraudl gleich alg ein Kompo⸗ 
fltum getrennt wird, &v ya zavdt. - | 

were) Auch hiezu fügten die Spätern das Doppel = Augment, wie, in 
ben von Eustath. a. a. DO. und ad Od. o, 2. p. 8,11. Bas. an- 
geführten — S——— (aus Athen. 10. p. 453.) und 
—QXX ... 


Er 


x 
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mwandfung durch Numeros und Perſonen, in zwei Hauptklaſſen, 
die. ſich von einander deutlich unterſcheiben. Der Bedentung 
nach kommt die eine Hauptfächlich dem Aktiv, die andre haupt⸗ 
fächlich dem Pafliv zu. Man nenne daher, ungeachtet der in _ 
- einzelen ‚Temporibus abrdeihenden Bedeutung, die ganze eine 
“ Kaffe die aktive, bie andre die paſſive Form. 


2. In jeder von biefen beiden Formen beobachten die Faupt⸗ 
Tempora unter ſich wieder In einigen Stucken eine eigne Anas 
logie, wodurch, fie fih von ben giftorifchen Temporibus un⸗ 
terſcheiden. 


3. Alles dies erhellet am deutlichſten aus folgender Ta 
belle, welche, die gemeinſchaftllchen Ausgänge der verfchlednen 
" Tempus» Endungen und deren Abwandlung durch Die, drei Pers 
fonen und drei Numeros enthält. Ste gilt übrigens, fo wie fie 
dafteht, Bloß für den Indikativ; die Art, wie fie auch auf 
den Konj. und Dpt. anmwendbar ift, erbellet aus dem folg. $. 


Aktive Sorm. Deflive Form. 
Haupt⸗Tempora. 

1 2 3. 1 2 3 
Sing. 6 — nat (ocı) vor 
Dual. | fehle «or vor usdo9 sd . dor. 
Plur. | vv ve o  01,0W md 008 va 

Hiftorifhe Tempora. | 

Sing. | — — — unv (00) co 
Dual. | fehlt cov 7m ud 000 00m 
Flur. vv TE 0 vod.oov | udn 008 vo - 


So find alfo z B. Adonam, Mchvnch, Avvonaı, Audnsoun faus 
ter Erſte Perfonen von KHaupts Temporibus det Paffiven Form 
Des Verbl ua; und was ziifchen dem Ausgang ua und dem 
Wortſtamm Av ſich befindet, oder wenn nichte dazwiſchen iſt, 
das iſt das Eigenthuͤmliche der einzelen Tempus⸗Endungen, was 
von im Verfolg gehandelt wird. 


4. Dem Dualis fehlt durch die ganze aktive Form die 
re Perſon, das heißt, fie iſt vom Plural nicht verfchteden. 


Anm. 1. Dder genauer, nach ber 6. 33. U. 1 pesednen Dat 
ftellung: Bon dem Sur! der Erfien Perfon im Fr v hatte zufäl- 
lig feine Nebenform fs deutlich. fich gefeüienen, daß der Gebrauch 
fie hätte zum Dual ſtempeln können: der Plural zabernapm alfo im 
dieſer Form ang ſo wie auch in Hi andern bs ufiß, zugleich den 
sul. — never d Den ass. auf vf. Ende der Note 
87.4.2. — r die —— —2 — des Duals 

— * dem art (rtenden Beiſpiele/ wo ya Dual noch At 
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Plurals Keht, find übrigens wie fchon oben a. a. D. bemerkt mor« 
den, bauptfächlich verbaliiche. Die deutlichfien Homeriſchen Stellen 
find 11.8, 185. ff. wo zu vier namentlich angercheten Pferden Be 
agt wird Wis wor 179 xomöhr anorlverov und ſechs Verſe weiter 
AM’ Iponagreitov xad ansidstor. Od. 9, AS. 49. Kovgo dd zgır- 
Siyre din nal navıhsovra Buarnv. Man kann zugeben, daß an 
der leuten Stelle der wirklich pualliche Anfang Kovpe — dio na 
ber die Berbalform Afıny herbeigeführt habe: das heißt jene. dual 
fchen Thone brachten den. Sänger auch auf dies Ayıym, das er nun 
als dem Ders beauemer beibebielt: aber unmbglich konnte er dies 
nach dem ſo deutlich eintretenden nerıxorre thun, wenn nicht von 
‚altem Sprachgebrauch her die Form auf zu auch noch zum Plural: 
gepaßt hätte. Die Stelle 11. 8, 453. ‘Nc Ö° örs yaluappoı norauos 
xar’ Öpeops Füonzas Es nwydyzaay auuBallsroy öße: » vöap, kann 
nicht mit Sicherheit bicher gegogen werden, da die Siweihelt der. 
Stedme nicht nur binreicht, fondern auch durch die Vergleihung mit 
den beiden Heeren beguͤnſtigt wird, oder doch auf jeden Fall etwas 
gezweites, von zwei Seiten, auch In der Mehrbeit der Ströme vor⸗ 
bericht. Wenn man aber felb alle drei Stellen (f. zur erfien Eu- . 
stath. wo bemerkt wird, daß der arg des Zweigeſpannes vorwalte) 
bezweifeln zu konnen glauben follte, fo zeigt doch (in Verbindung 
| mit den zum Nomen gebdrigen Faͤllen) der Gebrauch fo alter Dich- 
ter, wie der Verf. des Hymn. Apoll., Pindar, und Aeſchylus, dag 
‘die Vermifchung beider Formen aus umbezweifeltem Altertbum fich 
herſchrieb. Die Stellen m.Aymnus find in den Reden des Apoll 
zu den Schiffleuten, 456. TIEF” ovswg Ya9ov reunöree —; 48T. ad 
Berov (f. 0b. ©. 134.) 501., Biobxe zöpov ienodor: die Pindarifdye 
‚ Olymp. 2, 156. sqqg. Musorses ös (tm allgemeinen, die welche ge= 
lernt baden) — yoapvsor: wo Böoͤckhs ‚Kritik diefe alte und einige 
Lesart in Schuß genommen bat: endlich die Aefchylifche Eumen. 256. _ 
wo der Chor der Eumeniden zu fich felbft fpricht "Opa, öpu ual’ av, . 
Asboostov ndrıa. So bedarf es alfo der ſpaͤtern Beiſpiele (Hom. 
Epigr. 9. Orph. Arg. 818. 843. de Lap. Prooem. 77. Opp. Ve- 
nat. 1, 349.) nicht weiter. Uber eine Ehe anfallende Erfäpeinung 
wäre das befante profatfche Beifpiel im Plato Theaetet. p. 152.0. _ 
ap) Tovıom navıes Eins oi oopol_nlv Hlapussidov Euypspsador, - 
@tayöogas te zu "Hodxisırog zus ’Eunedoxkiic, zus Toy noumor u. 


ſ. m., welches noch ein Gegenftand der Kritik bleibt *).. 


5. ' Die Eigenheiten, worin fih die hiftorifchen Tempora 
von ‘den Haupttemporibus unterfcheiden, und welche obige Tabelle 
darftellt, find folgende **): | 
" " l Aa. Ein 

* Ganz unmoͤglich ſcheint auch mir ein olcher Archaiſmus an 
Biefer Stele- aber audy zu einfach die hier Heindorf —X 
Aufnahme der Form Euupporras aus Stobäͤus. So ſchroff alſo 
die von Bekker aufgenommene Lesart auupspiodem anſtatt der 
Behauptung tm Indikativ if, fo bin ich doch ist der Meinung, 

dag fie wohl überlegt befricdigen kann. | 
**) Alle dieſe Unterfchlede find noch von’ befonderm Nutzen bei den 
epiſchen Dichtern, wo fie, wenn dag Augment wegfällt SE in 
Ben } nm. 8 82. 83.), haͤufig allein zur Erkennung des Tem⸗ 
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a. Ein Charakter, der durch die ganze aktive und paſſive 
Form durchgeht, ift der, daß die 3. Perfon des Duale, 
die in den Haupttemp. mit der 2. Perſon immer gleich: 

lautend iſt (3. B. Praes. zunrerov, Tunserov, Pass. 
TunteodoY, .Tunteodor), — in den hiſtoriſchen Tem 
poribus durchaus auf 77 auogeht, z. B. Imperf, — 2. 
&rünserov 3. Erumisenv, Pass. — 2, drinsendor 3, 
: druntiohnm. | on 

‚ b. Außerdem gibt In der oft. Form nur noch die 3. Ders 
fon des Piur. einen feften Unterſchied an die Hand, da 
diefe in den Haupttemp. immer fi endet auf ow oder 
oı (ovom, acıy oder -oı), in den hiſtor. Temporibus 
aber immer auf ein fefles 7 (oV, av, &ıcav, naar). 

o. In der paſſ. Sorm bingegen unterſcheiden ſich die beir, 
derlei Tempora durch den ganzen Sing. und alle britte 
Perſonen. Aus der Endung pas der Haupttemp. wird 
in den biftor. immer nv, und aus ras (Bing. und Plur-) 
wird immer vo; und eben fo 'feft ift der Unterſchied der 
aus or und co entftehenden Endungen, von welchen f. 

unten 10. | 


Anm. 2. Der tinterfchled zwifchen den dualifchen Quegängen 
ov und mw bat fich Indeffen erſt In der jüngern Profe ausgebildet 
& der bomeriichen Poeſie mar er noch. I wenig fe, daß drei 
tellen find, worin die Endung or als dritte Perfon in biftorifchen 
Temporidus durch das Metrum feſt gehalten wird: dunxerov 11. x, 364. 
dısuysroy 9, 34b. Aapvoasıov a, 583.: und fo auch das durchs Me⸗ 
tenm nicht unterſtuͤtzte SoprjoasoHoy », 301. ©. auch die Note zu 
zur im Berbal: Verzeichnis *). — Hiemit IR zu vereinigen die Be⸗ 
mertung von Elmsley zu Aristoph. Ach. 733, (741.), worin er zeigt, 
Daß der umgekehrte Fall an mehren Stellen der Attiker erfcheint, 
nebmlich von denfelven biftorifchen Temporibus Die 2. dual. auf 
flatt_ov. Plat. Euthyd. p. 273. e. sügery, u. ib. dnsönumgarp 
(Bekker obne codd. -ov). 294. e. Hezv GBekker, aus der Korrektur 
eines einzigen, -ov). Symp. 189. c. einsrrw (GBetter ohne -codd. -or). 
eg. 6. p. 753. a. &nowernedım. Eryxias. p. 399. dnereleodrmw. 
Eben fo im vierten Skolion auf Harmodiug (Athen. 15. p. 695. b.) 
xtayeıy, dnomodez (Brund ohne codd. -0r). Eurip. Alc. 664. 
gihukdıyy. Soph. Oed. T. 1511. eizerp, an welcher Stelle auch 
dag Metrum diefe Lesart feſthaͤlt **). 6. 8 
ö . Ä . e 


*) ©. noch Schol. », 613. m, 218. y, 506. Bekker Recenfion des Wol« 
fifchen Homer, Schaefer. ad Schol. Paris. Apollon. 2, 296: — 
Das fehlerbafte Iseizerov in Thuc. 2, 86. wird, nebſt der an 
deffen Stelle getretenen oberflächlichen Bellerung Öusızerv, der 
allein richtigen, duszerov, welche Zufammenbang und des Scho⸗ 

liaſten Erklärung (xexagsador) langſt darboten, und die doch 

anz ce erſt Iaut geworden if, kuͤnftig hoffentlich wei⸗ 
en en. | Br 
. 0) —2 ging nun gleich ſo weit daß er die Endung vor in 


\ 


/ 
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Konfonanten angefangen, von welchem: an ruͤckwaͤrts ber -übrige 


Diefer Gebrauch batte 


N 


‚den Technikern befe 


6. Die Ausgänge find auf obiger Tabelle son demjenigen 
Theil 


po gt daß beide im Gange waren. Ja auch das fcheint mir da⸗ 
aus zu felgen daß das Uebergewicht der 
toriedt für den ige beftebenden unterfihle 


3. m. In der altionifchen Sprache aber birte man noch viel⸗ 
Fältig auch 3. 0». Waͤre Diefer Grundſatz durchgegangen, fo war 
ar — 0» dis Endung beider Berfonen in alla Tem⸗ 

poribus und In beiden abhängigen Modis. 


n ber altarrifchen Sprache hingegen war vielfältig auch 2. a 
n Gebrauch. Wäre diefer Grundſatz durchgegangen, fü ſtand. 
der Unterſchied fe auf dieſe Art: 

Haupttempora und Con].-— 2. u. 3. o⸗ 
Hifor. Tempora u. Opt. — 2. u. 3. ge. 
fogar, da nicht abzufchn IR warum in 
den letztern Formen diefe beiden Perſonen der Unterſcheidung 
mehr pet ten als Mn ber ehem, aa nfideen 
migtelt: aber vote geia jener doppelte Unterſchied zwiſchen 
Tempus und Perſon ftiqen ' 
Hauptt. u. Conj. 09 — or 
Hiſt. T. u. Opt. oo — w. 
hatte fich im —— des Gebrauchs gebildet und ward von 


igt. Welcher beſcheidne Gebrauch jedoch von 
dieſen Thatſachen In der Kritik zu machen iſt, lehrt Hermann 
richtig ad Oed, T. 1498. Oed. Col. 1381. 

Wir erwähnen zugleich‘ bier «ine noch vworfchnellere, von 45 
mann ad Soph. El. 939. fchon geruͤgte, Behauptung Elmsleys 
(ad Acharn. 1. c: in Add.) dat die 1. Perſon dual. pass. auf 


‚pe3oy ganz von den Grammatitern eifunden feh Bemenng 


wert 





⸗ 


5 > 
- 
‘“, . 
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‚heil :5ed Wortes in einem und demfelben Tempus Im wefentlis 


chen gleich If. Ein Thetl der Verbalformen hängt nun biefen 
Konfonanten unmktteifar an den Stamm des Temporis (f. uns 
ten das. Perf. Paſſ. und die Konjug. auf pe); bei weitem. der 
größere Theil aber nimt noch einen Vokal dazwiſchen auf, dem 
Binde vokal, der jedoch fehr wandelbar ift (Au-o-nev, Äu-e-Te, 
Av-2ı-5). Das genauere. von Anbängung der Endungen, wird 
daher theils unten bei den einzelen Temporibus beigebracht, theils 


und am vollſtaͤndigſten wird es aus den Paradigmen erheilen; 


und die Tabelle dient nur, das worin die verfchiedenen Klaſſen 
"von Tempsribus mit einander übereinfommen unter Einen Ge: 
ſichtspunkt zu bringen. Aber auch dies gemeinfame bedarf noch 
mancher genauern Erörterung, welches, nebft gewiſſen eben da⸗ 
Hin gebörigen Befonderheiten Im Gebrauch und den Dialeften 
im Verfolg diefes Paragraphs"und den dazu gehörigen Anmer: 
fungen wird vorgetragen erden *). FE 

— Te Die Ausgänge ber Erfien und Dritten Perfon des 
Sing. im Aktiv find oben nicht angegeben, teil diefe In dem meis 


werth iſt es allerdings daß ihm als einem aufmerkſamen Beo⸗ 
bachter nur drei Beifpiele dieſer Form bei den aͤltern Schrift⸗ 
fellern bekant waren: Il. w, 485. Soph. Phil. 1079. EI. 950.: 


ir 


ften | 


aber diefe beweifen nur um fo ficherer für die Wahrheit biefer | 


orm, die aus der homerifchen Stelle, wie Hermann geucige 


die Stelle welche en . 98. a. aus. echtem Haſcher nach 

Seltenheiten anführt, und worin dieſe Dunlform zweimal vor⸗ 
kommt, ebenfalls gerade ein Beweis, dag fie in den grammatifch- 
eegelmäßil ab efoßten Schriften der gembhnlichen Sprache uns 
gewoͤhn id und nur aus dem Alterthbum überliefert war. 


*) Natuͤrlich feht zwar der groͤßte Theil auch diefer Notizen, bes 


at, auch gar nicht Ai eitgen ſt. Und auf der andern Seite 
p 


fonders was die rum vB gen enthalten, die voliſtaͤndige Kennut⸗ 
dt voraus, die erſt im Verfolg be⸗ 


nis der Tempora und M 
handelt werden. In meinen Zleineren Lehrbüchern, welche den 
niedern oder böhern Schüler vor Augen batten, wären daher 
in praftifcher Hinficht alle dieſe Gegenſtaͤnde bier am unrechten 


[4 


"Het gewefen; daber ich er hinter den Varadigmen dee Ge⸗ 


famt Verbi eine Anzahl Anmerkungen, nicht eben in ſpyſtema⸗ 
tifcher Debnung biefem Zwede widmen konnte. Das gegen- 
wärtige Buch, das dem Gelehrten - zur genauern Weberficht deſ⸗ 
fen, was er groͤßtentheils fchon weiß, dienen, und eigne Anfich- 
ten feinem ürtheil vorlegen fon, IR folcher Ruͤckſicht uͤberho⸗ 

‚ ben." Der foßematifche Vortrag des Allgemeinen. und der Ans 
fangsgruͤnde, den der Tert der Paragraphen enthält, dient bier 
loß als Faden, an welchen jedesmal alles gereibt wird, was 
unter einen Titel und Geſichtspunkt gehört, es mag feine übri- 


en der Grammatik baben. 


’ 


ge Verbindung in den vorderfien oder in den binterfien Theis 


\ 
.8 
% 


—A 


x 


= 


7 
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fien Fällen keinen Konfonanten, ſondern nur einen Vekal oder 
—8 haben, welcher gewiſſermaßen noch der Biudevokaẽ 
allein iſt, wiewohl er in dieſem Falle nichts mehr zu binden dat. 
© if z. B. im gewöhnlichen Praes. Äct., wo bie 1. plar. Ay 


0-u8 der, im &ing. 1. Av-o 3. Aue; und im Aor. 1., mo 
die 1. plur. do ur lautet, im Sing. I. Avo-a. Für den 


größern Thell jedoch der hiſtoriſchen Tempora läßt ſich als Auss 
gang der 1. Perſon ein feftes 7 angeben, das in der gewoͤhn⸗ 
ichen Konjugation mit bem Bindevokal eine Silbe ausmacht: 
Impf. &v-0-v, Plusq. &slöx-u-v: und eben fo in den mei⸗ 
ften Temporibus für die 3. sing. das bewegliche u, z. B. AAv-e-r; 
da dann wieder, wenn das v7 wegfällt, der- Bindevofal = allein 


‚die Endung ausmacht: Av-e. Die Konjug. auf mu. endlich hat 


in Praes. Act. für die 1. und 3. Perfon Fe ordentliche ſylla⸗ 


| side Ausgänge: we und ou ode cı ($. 106. 


.3. In der Altern Sprache hatte auch he Zweite Derfon 
des ar einen ſyllabiſchen Ausgang, nehmlich ſtatt des 6 ofen ⸗ 
bie Endfilbe 09a. 


Am Dorttäen und befonders im Neolifhen Dialekt blieb diefe En⸗ 


dung auch fraterhin noch vielfältig im Gebrauch; In der gewähnli- 
chen und attiſchen Sprache aber nur in einigen anomalifchen Ver⸗ 
ben: als dose, — ze. ſ. unten $. 108. und 109. in. den Verbis 
sul, eins, gyul und oda. In der epifchen Sprache e geint fie 

auch noch bei andern Verbis, befouders Im, Konjunktir eltner im 
—* 4 B. ιοα, xlalouwda Hom 


8. In der dritten Perfon des iurafe verlangt die En⸗ 


dung ow oder oı durchaus einen langen Vokal oder Diphthong 


vor fi) und verlängert daher in der gewöhnlichen Konjugation 
ben Bindevofal o in ov, &in &, 
Praes, zunvovo Perf. Teripäcıt u 


und nen fo verfähre fie mit dem Stammvokal der Verba auf 
pi. Die Urfach davon liegt in einem- ansgefallenen 9, welches 
im dorifchen Dialekt geblleben itt, wo eben dieſe Perſon auf 
vri ausgeht, 


rönrovti, Terigarsı 


und wo alfo o und a der reine Bindevofal find. Dabei tft aber 

zu merken, daß biefe doriſche Form das bewesliche y em Ende 

ganz verloren hat.  . 1 
Anm. 


Daß nicht nach der falſchen Anſicht der Grammatiker die Sil⸗ 
be Sa eine wirkliche Anhängung iſt an das c der zweiten Per 

. fon, fondern vielmehr 09a als die urfprüngliche, nachber ab⸗ 
gefchliffene Endung derſelben zu betrachten if, dies wird fich 
dem Beobachter der Sprachanalogie von felbfi darbieten. Wir 
werden darauf zuruͤckkommen unten bei der Konjugation auf aA. 
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Anm. 4. Dieſe Form leidet im eigentlichen borkichen Dialekt 
eine Ausnahme: Koran: ageporse für. -ovos, nepixayıs, nexdrarıs 
(für xersyacır) u. ſ. w. und In der Zufammenzichung 3. 3. Im Fut. 
2. nerlovte, nereüvt, TON. Ysrsovos geid. ywovaı. ©. noch die Ver- 
ba Contracta, und die auf u. Eben fo ferierim Ronjunktiv zin- 
sort, ihdevss für -wor. — Der Ueolifche Dialekt hingegen batte 
die Endung. as ebenfalls angenommen, verwandelte aber den Vokal 
ot (f. $.27.9.9) 3. 8. Qildosmı Theocr. 28, 11: und fo Pin- 
dar dfterd. — Schr auffaltend If nach allen diefen, dag Demungen, 
achtet die Endung des Derfelts ua auch verfürt gefunden wird, 

welches mit ſehr alten Beiſpielen belegt wird, und noch genauer 
Erdrterung bedarf *). \ 


Anm. 5. Ungeachtet, wie mir geſehn haben, die Endung or, 
sw oder sm einen Feen Unterfchled der Haupttempora im Aktiv von 
den hifiorifchen gibt, fo hatten doch einige Mrundarten in ber 3. 
plur. Perfecti av flatt ac. Um befantefien iſt dies aus dem fo- 
enannten Alexandriniſchen Dialckt (5. 1. A. 12.), daher im Neuen. 
eflament Eyyaxar, signzav u. d. g. aber auch in dem reineren 
chriftſteller Lveophron Findet man (2. FR nsporxar umd in ber 
ewig ſehr alten Batrachomypmanle (3. 178. &00 av, und andre: 
Beifpiele finden fi in Infchriften und Büchern ” ” 


9. Die 3. plur. der hiſtor. Temporum aktiver Form if, 
wie die Tabelle zeigt, thells ein bloßes v am Bindevokal 
. \ttuns-0-V, Frup-a-v, älno-a-v 
‚theild die Silbe car an deinſelben 
... . Bserip-n-oav, &ld-5-007 


wo⸗ | 


*) ©. Draco p. 33. Bast. ad Greg. Cor. p. 166. Herm, doctr. 
met. p- 58. Eustath, ad 04.1 304. p. 438. Bas. Nicand. 
. Ther, 789. Der erfie Vers aus Renophanes bei Drake und der 
Im Nikander, welcher gewiß alten Vorgang hatte, entziehn ſich 
aller Yenderung. Und was die beiden homerlichen Stellen anbe⸗ 
trifft, fo made Ich weniger darauf aufmerffam, daß in Od, 4, 
304. die itzige Lesart Arldyrao? loa .eine bloße Beſſerung gegen 
alle Handichriften und Nachrichten If, als darauf daß Askdyzaos 
oa durch das Digamma von Zoa, und daß in Od. 7, 114. das 
Perfekt durch den Zufammenhan begünfigt yird, welcher dem 
igt dort ſtehenden Plusq. nmepixes gänzlich entgegen if. Bol, 
Od, s, 238. wo in einer gang entfprechenden Stelle das Plusg. 
. richtig Acht. An jener Stelle aber nsyuxer zu befiern, verbietet 
> der Rhythmus, der wie das Ohr lehrt und Ed. Gerhard Lect. 
Apollon. p. 150 sqgq. durch Induction bewiefen bat, an diefer 
Stelle des Wertes fhon die gewöhnliche Bofttlons- Länge mei⸗ 
det, die mit dem beweglichen » aber faſt gar nicht duldet. In⸗ 
deſſen iſt Die Lesart neıpuxes allerdings auch fchon alt; f. Athen, 1. 
. 25. a. Zu der Verkürzung det Endung -äoı dgl. bie eben 
To -problematifche Verkürzung von as (avsog) $. 41.4.3. '- . 
*) ©, Maitt. p. 227. Uebrigens if diefe Form nicht als eine 
Verwechſelung mit dem Aor. 1. anzufehn, fondern fie iſt, wie 
Mattbid richtig bemerkt, nur eine Abſtumpfung ‚der alten Form 


auf aytı. 
t \ 
Ä ⸗ 
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wovon das genauere die Paradigmen dev gewdhalichen Lonſuga⸗ 


tion und der auf no geben; wobel aber wohl beachtet werden 
muß, daß die Endung var ber 3. pl. Aor. 1. act. nicht jene 
Merfonels Endung. var g da in diefem Temnus das o zur Tem⸗ 
6; Endung gehört. Z. B. vom Aor. pass. (welcher altive dotm 
at, ſ. unten $. 89.) 
drdnn-r If die 3. pl. Irkan-sar 
Dagegen von yıldo 
 &plno-a iſt die 3. pl. Spino-ar 


Vgl. daher das „Jmeibeudige, ‚Eönsav im Anom. faire. In der 
3. pl. Aor. 1. druyev, Spihnaer iſt alfo nur ar die Perſonal⸗ 
Endung, und das 7 allein der Ausgang. berfelben. 


nm, 6. tngefebe piefelben Mundarsen, die wiy Anm. 5. an⸗ 
ie et boben, geben Die Endung om den hiſtoriſchen Temporlbus 
werhanet anhatt bes biegen +. Daber in den LAK: dxpivooad, 
puiroour, sinocar, diußooa» für äxpırar, Eyaven,, einor, ov; 
ins fo alfo auch in den Coptractis dysrraadr, dnowvoar x. UND 
eben fo denn auch wicher bei Lykophron (8. 21.) doyalocer, und in 
Hem Epigramm des Poſtdippus (6.) eiroaur ). — Der Aor. 1. 
act. jedoch bleibt In dieſen Mundarten underän ert, weil er, 
wir eben geſehen baben, die Buchſtaben oo fchon im feiner Tempo⸗ 
ralform: bat, und alfo die I. auf oavar — müßte. — Beim 
rn aber werden wir daden Ibe fehn $. 88: 


m.7. Den entg engefebten zeung ibt der doriſche Dialekt 
und ie ibm, bäufig ke en er und andre Dichter, indem-Tie in den 
ormen der 3. pl., che die Temporal- Endung oar haben, das 

usquamperfckt een Haft derfelben «in bloßes » mit ver» 


. 7 Bantem Bokal vorher haben. In der gewähnlichen- Keniug. trifft 


dier bloß die Aorisios Passivi, die aktive or Haben, alfo 
Erupder, Erunes flatt ger. 


bleibenden Vokal In diefer Korm wire als einziges Beiſpiel anges 


Die Adrigen Fälle gehören in die Koniug. auf fe — Bon lang 


füb hrt idvsm» aus I. d, 146., dem wir aber ſe ne richtigere Stelle 
Verdalverz. anweiſen werden *). 
10. Die den Endungen pas, va, To entfpredenden Ens 
dungen der 
2. sing. Pass. -aaı, -00. 


baden ſ fih in der gewöhnlichen Sprade nur ia den Bat en 


no. Maitt. p- 225. 226. kt Sturzens Zufäßen. 
u 3 —F nicht verſchweigen, daß in eier Kretenſiſchen In⸗ 
ſchrift b hull p. 111. unten duslayıp al s Plural vorlommt; 
a da iA en übrigen fretenfifchen Inſchriften dafelb 
er flieht, fo wird jenes, das fchon am fich nicht von großem es 
wi: für die bomeriſche Sorm fein würde, ſehr verdächtig. 


.— 
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haften, mo fein Bindevokal eintritt, alſo im Perf. und Plusy. 
Pass, und in der Konjug. auf A, fo wie aud in den ſynkopir⸗ 
ten Sormen $ 110, 6. 8. 9. von meiden unten an Ihrem Orte. 
Die deutliche Analogie, verbunden mit einigem Gebrauch in den 
Dialekten (Anm. 8.), zeigt aber, daß diefelde Endung ehedem 
durchgehend mar, und alfo' auch mie dem Bindevokal flatt 
fand: -zom, -€00, -a00. Aus dieſer Form fiel nun das 'q 
aus, und Jo behielten nur die Jonier (f. $. 28. A. 9.) die En⸗ 
” ungen ecı, co und Im Aor. 1. ao; die gewoͤhnliche Sprache 
aber 308 diefe Endungen in 7, ou, @ zuſammen; und die Atti⸗ 
ker Insbefondre ec. in &. Alfo: | | | 


dom. gem. att. 

2. Perſon Praes. (tümreoai) runtens, sung , TÜnse 
— —  Impf. (Exunseso) Erönzeo, Erömton 
— — dor. 1.(rüyago) Eriyeo, driyo. 


Die Anwendung bievon auf Konjunftiv, Optativ und Imperativ 
Pe wir im folgenden $. ſehn. 


m.'8. Die urfprünglichen Formen vöntsonı 1e. mgen * 
angehen Dinlekten fortvanernd In Gebrauch gemefen_ fein. 
chern jedoch findet man fie nur a) von dem unvegelmäßlgen 
turen auf ouas ($. 95. 9. 20.) z. B. Im N. T. 
aus, rlecas; b) von der zufantmengezogenen Roniogation.. abe 
waruten die Grammatiker vor dxpoaceı, ayaxtaces als Indic. a 
Conj. anſtatt —5 dxgoẽ U. J. w. )3 „ wiewopl ze oe Beiſpiele 


Ft 


auch ‚bei Attifern gefunden, Soarden *) Ind ndet man 
\  »avyaon, Odvvaoal 6, 25.), —— CR dann, bean, 
-bn, Hs. Di) u. 


Unm. 9. Die am eite De fon Pass. auf MR Iufammengejogen 

. ans der ton. Form eu, iſt in Bee allgemeinen Unnlogie gegründet. 

Die attifche Form auf a if eine Adſttzrſung derfelben In der Auge - 

ſprache, wodurch ein Unterſchied I en Indik. und Konjunteio 

- gewonnen ward ). Ei erfcheint awar In n unfern Ausgab en De 
gem 


*) Moer. und Piers. p. 46. Lex. Seguer. p. 18, 10. 


”*) Eben jenes dx odaaı ebt im Anti⸗Attleiſtiſchen geriton (Lex. 
Seguer. p. 77, 2.) alfo aus attifchem Gebrauch, wie auch . 
— eben dafel ß p- 9. 98. ausdruͤcklich aus Antip anes ange⸗ 


2 Das uͤrcheil mehrer Orammatt, dag diefe Form von der als 
ten Schreibart s und sg, für 1 und 7, berlomme, iſt eine Ver⸗ 
reirrung der Begeife.,  M Anmdgli Fan man meinen, die Atti⸗ 
fer haͤtten gerade diefe Form allmählich auch ⸗ geiprochen, 
well fie fo geichrichen ward; und eben fo wenig kann man doch 
auch behaupten, d Hi; die Attiker, aus alter Gewoͤhnung, bloß 

dieſe Form noch mit es gefchrieben hätten; was dann - wenig- 
fiens fein Dialekt wäre. Und eins oder das andre muß man 
doch annehmen, wenn jenes Urtheil Sinn baben ſoll. 


⸗ 
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m vorzunswehfe; aber befonders dur die Verglel· 
" ggnbbntide der Meſſen Hanf riften fcheint_e6 gewiß, daß Die älteren 
Aktiter, alfo — Thuchdides Ariflohanes, Plate durchaus 
diefe Form batten *). Nach einer bei Ghöroboflus ap. Bekk. III. 
1290. Berndlichen, Notiz follen jedoch die Tragiter die 2. 
‚Ba des Paflivs auf 7 gebildet haben. Gottlieb 8. W, Schne 
at, ohne noch, diefe ‚aortit zu fennen, aus. ber Natur der Ga se 
fen Sprache, die durch Annäherung am Die epifche von ber gewohn⸗ 
chen — ſich entfernt, daſſelbe ‚gefolgert und dargelegt in fei= 
«nem Büchlein de Dialecto Sophoclis Erk fp in ward 
die Sm 7 all mein; aber in den drei Ferdis javkoyaı, olopas UNd 
Fut. Syopas ({. ögdo) blich die 2. Perfon in jener. Form 
Pod, obeı, öye 
fortdawernd auch in der allgemeinen Sprache fat allein ge 
To bag Bord: — om nur Konjunktiv fein ihnnen. Ser ‚gewöhnlich 
Kt int aud, felok An unfern Büchern, dieſe Form in den cirkum⸗ 
flektirten Suturen, 4 B. ddl, Audi, obne Zweifel durch einen 
nicht minder allgemein —& Syrachgebrauch· 


Anm. 10. Die ionifch« doriſche Bufammenjtebung der imelten 
Perfon auf so, den Imperativ mit Au fen — drum Imper. rin- 
"zw — ergibt fi aus $. 28. 9.. 10. — Die ı Epiter konnten aber 
auch co in so verlängern: Hom. Ego, aneio "*). — Ein feltner 
Dorifmus MR de —— der Zweiten Perſon auf ao in 
@ ($. 28. 9. 12.) j. DB. indeo für — in der von Schollafen 
unterfägten Lesart —9 Theofeit 4, 28. **) 


11. Der Ausgang vraı der 3. pl. pass. fann nur nach 
“einem Vokal ſtatt finden. Dlieſer findet ſich aber Auch überall 
entweder als Bindevokal oder als Stammvokal (sinz-o-vrur, 
nenoln-vro, Ta-veaı) außer im Perf. und Plusq. der Verba 
- deren Charakter 1$. 91.) ein Konfonant iſt. &. daher von dies 
fen unten beim Perf. Pass. Hier merken wir nur an, daß die 

jonier flatt -vsaı, vro in den meiſten Fallen -arcı, «ro haben. 

B Anm. 


*) ©. bie Anmerkungen zu Gre; Greg Cor.: In Att. 55. und die dort 
angeführten. Erwägung verdient mi pi ‚indeffen, bad Suidas v. 
änısodar diefe Form den neuern Attikern zufchreibt. 

) Belker (Recenf. von Wolfs Homer) bemerkt; daß dies die 
zwei einzigen Beiſpiele aus Homer ſeien. Bei Apollonius 3, 
41035. bat Brund peidlsoso hergefielt. 

r Frellich I dies de einzige Stelle, Worin es vorfommt; aber 
F — fübr tt 4 ereäve; omas und eben fo der Gramma- 

Etym. M. v. Moedlos andre-Belfviele, als etwas durch⸗ 
gets an; und "Vergleichen erfinden Die Grammatiker nicht. 
Ifo war der Docifmus da; und da ihn die Handfehriften geben, 
fo kann für jene Steue wol Fein Zweifel vormwalten. - Denk daß, 
tie Valdenaer einwendet, das Medium ataorIas nicht weiter 
{m Theofrit vorkommt, ifl eine febr (hmade Bemerkung, befon- 
ders da grade an diefer Stele der Sinn das —2 Kr motb- 
ven macht. Ueberdies IF Idyll. 5, 6. duzaicn in 
elften. 


} 


u - 7 - er 


[ 
\ 
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Anm. 11.- Diefes a iſt in deutlicher Analogie mit dem gleſch⸗ 
als innifchen a, welches im Alkufativ und im Imperfekt der Were. 
a auf us an bie, Stelle des » tritt; f. 8. 56. U. 7. zu Ende. So 

fagen alfo die Jonier z. B. Im Perf. nenaduras, idgderas, xixlia- - 
zar flntt ninavrım, Wgvrias, xexlıyıaı; im Opt. zunzoiaro flatt . 
zimiomwto 16. ©. genaueres unten beim Perf. Pass., ferner bei der 


iſgz, Konjugation und. bei den Verbis auf m. Don den Kormen der 


ewöhnlichen Konjugation, welche den Bindevokal haben, if bloß 
ie biffor. Endung orro diefes Joniſmus fähig, und zwar mit Aen⸗ 
derung des Bindevokals o ine”), 4. B. . . 
0 . : 4Bovisaro für EBodkorro | 
dagegen die Endung ovıas (Tinzorzaı, ruyorsa..ic.) und: eben fo 
auch der Konjunktiv (rTunterzas) immer unverändert bleiben. 


ii * " ! 
* 


Yam. 12. Die doriſche Yenderung av in av findet ſtatt, fos 


wohl in der Dritten Perſon des Dual 4. B. xınododar, EEixiodoy 


Pind: Ol. 9, 70. Nem.”10, 119., nonoare» auf einer deipbifchen 
Inſchrift in Corp. Inser. I. n. 25. ;. als in der paſſiviſchen Erſten 
erfon auf um 3. DB. !poaauua» Theocr. Id. 2, 84. ixdua» Pind. 


'Pyth. 4, 187. — Die Endung „ des Aor. pass. gehört nicht hie⸗ 


ber; f. $. 100. Anm. 2. | 
Anm. 13. Die Erſte Perfon des Plur. Act. geht bei den Dos 


E22 


riern aus auf ues 5. B. Txones, eupoussz dAnopsones, nendrdapss, 
dxhiyönues %6- ' —1 | \ 


‘ Anm. 14. Die Erſte Perſon des Plur. und Dual. Pass. anf . 


— 


ebenen Form -usade, -uecHor: alſo 


| “usde, „medon, lautete nach einer Altern, den Doriern und allen Dich= 


tern geb 
Tunzöuscde, TUntönsoHor. | 


Anm. 15. Die Zweite Perfon Sing. Act., welche im Praͤſens 
gewoͤhnlich zum. Binde» Vokal den Diphthong es bat: zung, hat 
zum Theil bei den Doriern ein bloßes z, 4. B. Theocr. Idyli. 4, 
3. @vglodes, 4, 3. Ausiyes, für ovgißeis, ausiyeıs. Womit, befonders' 
nuch wegen des Tons, der entfprechende dorifche Inſinitiv auf -ev 
im folg. $. zu vergleichen iſt. — Was von Bräfensformen auf as, 7 
flatt aus, es vorkommt, f. in den Noten zu $. 111. U. 2. 


$. 88. Abwandlung durch Modos und Participien. 


1. Die griechtfche Sprache hat fünf Modos: Indikativ, 
Konjunktiv, Optetiv, Imperativ und Infinitiv! Affe dies 
fe, nebft dem Particip, find zwar für jedes Tempus denkbar: 
warum jedoch die Sprache fie nicht wirklich fo vollſtaͤndig Perg 


t, 


9 Man kaun daher annehmen, dag der Bindevokal eigentlich im⸗ 
mer a iſt (zUinısıe, Tunıeode, runtsares) der. aber vor den Mas 
fenlauten u, » In o übergeht: zunsone, siazorran | 


x 


(G 


— 
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Säle, dies weist ſich in ber Folge, hauptſaͤchich in de Sym 
tag ergeben. Hier merken wir alfo nur an, | 

1) daß Imperfekt und Plusguamperfett, außer 
dem Indikativ, für fämtliche Übrige Modos und das Par 
‚tielp keine eigne Form haben; 

2) daß dem Sutur der Bonjunktiv und der Impera⸗ 
tiv fehlt; 

3) daß für das Perfekt zwar in dem Konjugatlone⸗ 
Schema alle Modi aufgeführt werden, daß aber dieſe drei: 
Ronjunktiv, ©ptativ und Imperativ, für dieks Tem⸗ 
pus fehr wenig und meift nur in serien Berbis deren 
Bedeutung etwas eigenehämliches hat, in Gebrauch find. 
©. $. 97, 6. und $. 98, 7. 8. 

72. Die vier Modos außer dem Indikatliv, nennen wir die 
“ abhängigen Modos, weil fie immer, wenn auch nicht von ber 
übrigen Dede, doch von einem fi Außernden Wunſch oder Ber 
(fangen des Redenden abhängig find, der Indikativ hingegen die 
reine Aeußerung der Sache enthält. 


3. Der Optativ iſt zwar nach der wuͤnſchenden Bedeun⸗ 
tung benanut, weil er In dieſer allein als direkte oder ſcheinbar 
unabhängige Rede auftritt; er bat aber einen viel ausgedehntes 
ven Gebrauch, den die Syntap lehrt. Hier merken wir nur an, 
daß feine Bebeutung faſt durchaus der des lat. und deutfchen 
Conjunctivi Imperfeoti entſpricht, welcher gerade im Griechi⸗ 
Shen fehlt. 

4. Diefe Bemerkung ſteht nehmlich im genaueſter Verbin⸗ 
dung mit folgender Hauptregel, die Biegung bes Konjunktivs 
und Dptativs betreffend. 

Bei dem Konjunktiv alle Temporum liegt immer 

die Biegung der Saupt; Temporum, und, bei dem 

Optativ immer die der Siftorifchen Tenporim 

zum Grunde *). 


San ber Tabelle im vorigen Paragraph enthält alfo die o be⸗ 
eihe zugleich die Ausgänge aller Konjunktive, und die tun; 
—* die aller Optative: und das Eigenthuͤmliche jedes Modi 
liegt alfe in den Modifikationen des Bindes Vokals oder, wo 
kein folcher iſt, des Stammvokals. | 


,. 5. Der Ronjunktiv Ingbefondere verbindet mit den Aus⸗ 


gaͤn⸗ 
2R So gebt alfo 5 * 8 tativ auch von Haupt» genenre 
in der dritten 35 uals immer auf zw, und aſ⸗ 


ſiv in der beitten on. des ‚Singulars und Plural immer 
auf zo aus. 


! 
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gngen der Haupt⸗ Tempotum ˖durchaus ˖ die Bokale @ imd n ſtatt 
det rigenthuͤmlichen Vokale jeder Tempus⸗Endung im Indikatlv. 
Man darf alfo nur den Konjunktiv des Praͤſens (Alt. u. 
Paſſ.) der gewöhnlichen Konjugation . nach ſolgender Regel ſich 
einprägen: · 

wo im Indikativ iſt ©, o, 2 da hat der Bon J 

junktiv —2 
wo im Indikativ ift e, u, 2, da bat dee Bons, 

- junftiv 7, 7. 
Dies erbellet deutlicher aus folgenden nach den Vokalen geordne, 
ten. Endungen heider Modi aus dem Aktiv und. Paſſiv: 


, And :simo op. ovn Hua 


Conj. zintw wuv mos 2777 
Ind. runter um ’ 


- Conj. Tune mas 


‚Ind, sinus . Tunen oder & (2. sing. pas.) | 
Con). TUnTnS N —2 


Die Konjunktive der uͤbrigen Tempora richten ſich nun in 
Abſicht der Konjunktiv⸗Endung ohne weiters nach diefem Con- 
junctivo Praesentis, j. DB. vom ‚Kor. 1. #ruya, a, € ꝛc. 
- kommt Conjt sie, 75, 7, Med. FUyapi u. ſ. w. 

Anm. 1. Dom Conj. Aor. pass. ſehe man jedoch in Kofi cht des 


Tond der zuſammengezognen Sorm, und der Dinlekte, unten S. 100, 
. mit A. 1, 3. — und vom Conj. Perf. pass. $. 98, 7. 


- Anm. 2. Die beiden befondern Enpfilben weiche die Konjugation 
auf zu Im Indikativ bat, nehmlich in der Erfien und ow oder os 
in der Dritten Derfon, des Sing. den. fich in der epifchen Spra⸗ 
che auch beim Konjunktiv des Verhi Überhaupt. Die Form auf aus 
war aus unferm bomerifchen Tert ganz verfchwunden und in den 
Opt. auf an ode ſonſt verderbt; aber die 1 ammasiber „gatten fie 
erbalt ten; m. M. v. axıog, Eust. ad 1 450. Apol- 
e ni it p. 516. und fo bat nun Pe fe ie 1 der Wolfis 

fen Ausgabe ſchon hie und da wiederbelommen z. B 
kan Il. AM. ayayaı a, 717. 

und ſcheint ſie noch an andern Stellen bekommen muͤſſen ln 

Di 3. Perſon auf now Oder nos iſt bei eben denfelben fehr häufig 


89 dnoı, Inoi, Adßmow 


und wird wol auch, wie diefelbe Endung im Indic. der- Ber Auf 
gi, von den Doriern 7 gefprochen. worden feln **). — n dies 
fe Endung ohne dag untergeſchr.⸗ gezeichna wird, ſo oh fe ie aus 


*) e. Herm. ad Hymn. Cer. 123. Schaef. Melet, p. 9. 
BL ©. die zweifelhafte Lesart &9Eyzı bei Theocr. 16, 28. 


4 


j 
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Indikatiwv betsachtel, woron, und von ber Benennung Schema Iby- 

Teum f. ust. $. 106. Anm. ") — Bon ber 3. OR auf os f, die 

Note zu $. 107. Anm. (nugapdalnan) — Bon der Verlängerung end⸗ 

‚ich der 2..Conj. auf zoda, weiche den Epikern ohne Unterſchied 

des Derbi geldukg war, 5.3. Hom. 
d3ünoda, Bovlsincda,' sinnoda, nadnada 


ſ. im vor. 6. Anm. 3. 


Anm. 3. Die Epiker verlürgen  bfters bes Metri wegen den 
: fangen Bokal des Koniunktivs, and machen aus « und n twicder o 
und ag. B. IL 8, 40. . u Ä 
Tops» (laßt ung gehn; f unt. iu), Oypa za Hüccor dyal- 
gouer (für -wuev) OEb» "Agna. 
So ferner nenoldouev für -wuer von Perf. nenoıda (Od. x, 355. ), 
Insigeron, vovtillsius für -mıaı (Od. a, 41. 8, 672.), polen, oBı6- 
2 für -7Tal, —XRX (U, v 173. & 87.) — U. ku 4. 7 ö ÖTar. 
— cgigystas. N. a, 141. 142. A \ 
"  _Nir d’ öys, vaa ulaıvov dovacomenr zz ala dar 
Ec 6° Egerag dnıımöis ayEigouey 
0 dodaoousr das Anfehn des Futuri Indicativi befommt, ba ber 
H mmenbang zeigt, daß es der Conj. Aor. dovowuer tft (laßt uns 
jieben), fo wie das fcheinbare Praes. Indic. ayzlgauer ebenfalls 
Conj. Aor. (dyeipwuer laßt uns verfammeln) von 3yspa. **). " 


6. Der 


6) Das untergefchr. u iſt Freilich auch In den unbefritten kon⸗ 
junftivifchen Formen auf zo: nur ſchwach, dag beißt bloß durch 
den Gebrauch der Grammatiker, begründet, welche bier wie bei 
dem fehr ähnlichen Fall mit der Silbe gır er $. 56. 9. 2.) die 
Silbe ow, os ald ein bloßes Anhängfel an ben für fich vollſtaͤn⸗ 
digen Konjunktiv auf m anfehen. Da ſich nun gar nicht obne 
Wahrſcheinlichkeit annehmen läßt, daß vielmehr die gembßnliche 
Form tunen eine Zufammenzichung ſei non zinınaı nach aus⸗ 
gefloßenem a (mie in zunzsoas, zinın); fo. ließe fich blerauf 
die Schreibart runıno, für den epifchen Konjunftiv ſehr woh 

runden. Doc bält mich bievon -ab die Wergleihung der 2. 
fon runtsıs Conj. rinıns. Denn fo gut, wie bier vor dem 

- Endungs- Sigma das umnvefrittene s flieht, kann ed auch vor 

-. der Endung ow gefanden baden. Auf jeden Fal kann man 
alfo hier das ı, als ein unfchuldiges ortbographifches Zeichen 
des Koniunktivg beibehalten; da ja die obigen Fale und Die 

... wielen ähnlichen anerkannter Konjunktiv find; welches ganz an 
ders mar bei den angeblihen Dativen auf nys, von welchen 

bdewieſen worden, daß fie mit dem Dativ nur jufaͤllig und nicht 
immer übereintommen. > \ 


»*) Obige Zuſammenſtellung alein reicht bin, die Anficht einiger 
Grammatiker zu entfernen, daß diefer Gebrauch eine fontakti- 
ſche Abweichung fel, Indem der Indikativ auf alte Art für 
. den Konjunktiv Rebe. Die natürlichere Annahme, daß nur die 
Ausfprache in der. noch nicht befchigten Sprache dem Metro 

u Huͤlfe gelommen fel, "wird außer allen Widerfpruch geſetzt 

rch die Faͤle, wo es feinen Indikativ gibt, ber dem ver⸗ 
kuͤrzten Koniunftiv ‚gleich wäre, wie unter den obigen bei Tour, 
AſAo- 
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6.: Der charakterſtiſche Buchſtas ee Optarivsil ein, 


welches ſich mit dem vorhergehenden Wet: (Stamm ⸗ oͤber Bin: 
des Vokal) zu einem⸗Diphthong verbindet, ber alsdann durch 
alle Numeros und Perſonen derſelbe Bleibt... Der Ausgang der 
Erſten Perfou aktiver Form if entweder nu oder 77, und 
je made ift auch die ange weitere Blegung verſchleden. 


3 


1) Wenn die 1. ‚sing. act. des Opt. mu hoc/oſu geht die 
. 3. Perfon bloß auf den Diphthons des: — eue alle 
übrigen Farmen aber im. Aetiv und Paſſiv haͤngen die hi⸗ 
ſtorifchen Ausgänge How: vorigen $. ‚dicht an. dieſen Diph⸗ 


‚ thong; nur daß a) vor das v.der . pl. act. no.-eiit.s eins 
gefhaltet wird; und b) In der 2. sing, pass. flatt des ur⸗ 


fpränglichen 06 ($: 87, 10.) ein blobes 0 ſteht. Alfo: ., 
. VUNTOgW, ‚OB; Öl, OP rd. pl. 0LEI . ——— 

Pass. biumv, «010,080: wii: ee 

- Diefes iſt der Optati vus Praesentis- der gewoͤhnlichen Kons- 
jug., worin der Diphthoͤng os an die Stefe des Bindevolals 
bes Jndifattog getreten iſt: und nach diefem richten, fh num, 


auch alle übrigen Dptative, deren aktive Form auf ı ausgeht,’ 


mit Ausnahmeé des Aor. 1. aktiver und. paſſiver Form (Me 


. dii), ‚welcher das. diefens Tempus. eigene « Im Diphthous 


9 des: Optatins (ee). beibehaͤlt; alſo 


77 nicht Rast, fonbern ‚die Ausgänge werden genau sole im 


" — 
Praes. wine’ ronronu, wvnrolun⸗ u 


-: Perf, rerupa. — veröponm. 


Aor. 2%. &runoy — sunosu, runolunv 
Fut. Fu 17 Zu eiryoip, eupolunv 


Aor. 1. Iruya — wbvaue, - . Tuweiinm- 


Fe | 


Bom Optativ ‚des‘ ) atteen daſſwer Sorm F unten im - 
" Perf. Pass.:$i 98, 7 en. 


2) Wenn die 1. s. act. des Opt. ausgeht auf rm, fo Bleibe 
diefes 7 nebft dem vorhergehenden Diphthong durch die ganze 
aktive Formation und zwar in. der 3. sing.- als Ausgang, 
und in den übrigen Formen bicht vor den hiſtortſchen Aus; 
gängen; und zwar ift in diefem Falle in der 3. pl. bei. Aus⸗ 
gang der Regel nach oqr.. In der pafl.. Form finder dies 


erſten 


—— und fo bei io 5 —* ie. 4 Fri alas 


/ 


die Inditative ha (ich weiß), menolde, Yelw, Ta biog 


dieſe Fälle dem Hymer Teipen wird; welches. — —F 5 
Konj — 5 — Aor. li 
At; — auch —— ver Bachatet meerer Orame ‚ 


ass. ıhaneloner, Öoneisis U. gnmdg 


aaa) sine Be lans m 


36K. Abwoniung duche 8 


8 —B gehant. :Alfo 
— der. Dipftäong e⸗ 
op, Man, — non, Puss, wem, uo, ur0 ıc. 
Diefe Gorm auf: 77 tete in der Kegel ein, wenn der Vokal 
dee Stammes im Indik. ſich unmittelbar an die Ausgänge 
anſchließt, und- gehärt.affo in die Anatogie der Werba auf mu, 
100 das. weitere in Abſicht auf: den erfien Vokal des Diph⸗ 
thongs, auf Don and auf andre Mefonderheiten and Abs 
welq angen nachzuſchen fi In der gewoͤhnilchen Konjuga ⸗ 
tion xichtet ſich jedoch nach· dem aktisen BR, dieſer Form 
der Optativ des Aor pass. wovon unten: 9. 1 


Anm. 4. Nach dem was. bier. als Re; gel vorgetragen. worden, 
sr: un Be — — kr mi, Rat ik Bra s. Derienigen 
Imune' babe 
HH ug — X —E Koningatien eine mi 
vie atti Karm auf ine S 
nn; attifche nenne, und. ta 
den attiſchen Gchriftftel, 4 en 
Me ei nat fr " folgenden wel“ en fr vn u 
4) im Pröfens der, Verba Sontragta; 5 daber, unten $. 105; 
’ 2) im Futuro Attico und Fut. 2. (f. 6: 95. ). eben weil auch 
Pe — nn | Bufammenjiehung 1 ao 5) 
—8 bat Galıy F. para Soph. A Bid J— 
3) Im Perf. Wen DB: appayoig, Unlodolne, " Andozolım, 
senowdolm 
gues was man von Welfpielen .aı d di 
Hegen, 8 unficher et atän, —5 — IR op 
Aor. vom Anom, izw ‚der bloß.ahaim ‚bat Wr... . 


Aunm. 5. :D66 Optat. 
am — en, welches er w de anne @ 








6. Ponson. Adv, 5 — 138, Be übtieens 
a den m le 2. ind art bicfe * andern Fi, Ans 
RER, der 2 DR in ichs jen ni. ar oft genug, vor⸗ 
nt, nicht. mil Siäerbeit Man vgl. daher 5 — 
— 18 Anh De — —— 
. be dieter Form berahrt wird: — . Die ‚Lesart Önörzim, melde 
© Weller us den 1 nandfäriften —— bat in Plat. Phaedr. 
1% A —* en), —— E30 —S——— 
LU ei ur e a er lina ⁊ 
. »oıdelg in. Aristoph. —— 
* nmyu führt noch: Opt. a. de Yet. 
ven. — was FRA ER — ie A: 
Px:339. d. abrn: 
— ein, hert den “Opt. a lie — on 
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dis Indsb. ©. Greg.-Cör. in Asöli 26: Von Meer Forn its Fol: 
gende drel Perfonen u \ ar . ui Ki . 
Sing. 2 suyeug_ 3. suyeulı) 
- Plar. 3. royaar ) 
jatt ao, Br, ano in Bet gewbhnlichen Gebrauch aller Dialekte ge» 
—— FR —9 ne item, Det — 
als die ve; en, - un er n 
Mit werden a — detven . a “ auf dd vamen 
Anm. 6. Eimele Formen aus den Dielekten ſind noch 
-4) bie ep. 2. Perfon auf od“ ſ. $. 87. U. 3. 
2) die 3..pl. act. flatt- oıw und aus auf oıgar, ‚ua j. B. 
— dei Ale: 
gandrinifehen Dialefte wovon $. 87. 4. 6. J 
3).ehne ſebr ſeltne 1. sing. act. auf ou fat om, die aber 
10 in attifchem Gebrauch gewefen fein muß, wenn mar 
ch verlafien Fan auf den Wers des Euripides im Etym. 
“M. v. ipdpon \ 
"Apgar Ey aim ei voipon vä cr mdlag 


7., Dee Imperativ hat eine Zweite and Dritte PetTon 
durch alle Numeros: feine-Ausgänge in allen Numeris find ' 
1; 2.3 2.3 2 3 J 
Akt. Form. S...; rw. D. roy, roov. P. re, ruoav od. row 

Paſſ. Form. S.(00),090. D. oOor, ocoy. P. 00:,0d00av od. day! 

Dieſe Ausgänge werden genau auf dieſelbe Art thelle mit Sels 

ohne Bindevokal mit dem Stamme verbunden, wie im Inbika— 

ib; deſſen entfprechende, mit denfelben Konfonanten anfangeine 
use 


”) Meber einen ‚Angeblichen „Unterfehted, Im Girme, wonach biefe.. 
Form einen ſchnelleren Erfolg ausdrüden ſou als die genähn- 
liche, wi ich anderer Beobachtungen nicht vorgeeifen. ©. Eu- 
stath. ad Il. a, 42. Fisch. 2. p. 386. 80. 

*) Daß mat die Lesart bloß der ungewöhnlichen Form wegen 

verdächtig machen und befieen will (j. Valck. Diatr, p. 153 ), 
fett mie ein oberdächliches Verfahren. Eine Form, welche 
jo abfichtlich. und ifgürt von den Grammatikern berausgebaben 
und’erfldet wird, als wie diefe im Etymol., verdient gröhere 
ufmerkfaniteit; wogn bier noch Fommt, dag fie in die eigent- 

liche Analogie eingreift, was ich doch weder einem Zufall noch . 
„ nem Grammatilee zufcreiben möchte. Nebmlich durch das 
dio a em o⸗ tritt .diefe Form tun völig in die Ana—⸗ 
Ingie ‚dev biforifchen, Tenmporum und dm Jr. und Pal. cüt- 
forfcht nun der. Dptatiy aufs zpaueſte dem Imderfett. Bart 
begreift aber aug bie eunbonlide ürſach wohl, telche- flatt 
diefes ou einerfeits die Einfchaltung ‚eines - 7 wie. in der Yorm 

a ‚olme ze. anderſelis die Betbebaltuug" der, td} ge 

- mid allgemeinen, Erhen Derfonss Endung mu veranlaßt 

\ 32 . 





' r dh, als: runszadur 3. du. und uglei 


366 Avwandlung durch S 8s. 


Ausgänge man alſo nur bei jedem Tempus zu vergleichen hat. 

Mur für die 2, sing, find In ber aktiven Form drelerlel En⸗ 

dungen zu merken | 

1) e im Präfene der geoöfnlien ‚Konjugation, wonach 
ſich, aber auch der Aor. 2. richtet: ronre⸗ vons, (tu- 
nero u. ſ. w.) 

2) ov im Aor. 1. als riıpor (rupdeo ue.) 

3) 8 (oder in den $. 18, 3.. beftimmten Fällen vı) in 
der Konjug. auf pe und daher auch im Aor. pass. afs 
tiver Form: 


In der paffiven Form aber ‚verhält fich der Ausgang co genau 

wie derfelbe in den: Hiftorifchen Temporibus bes. Indikativs und 
veranlaßt alfo auch dieſelben Endungen, wovon f. $. 87, 10. 
Sur im Aor. 1. Med. entfieht daraus nicht wie im Indltati⸗ 
die Endung 0; fondern diefe Form hat durchaus die Endung 
a — riyar (uyaodo ıc.) 


Anm. 7. Bon der Endung 9, infofern fie fi fih auch an einige 
—— Byrmen von Verbis gembhnlicher Konjug. angeſchloſſen 
at, ſ. 8. 


8. plur, pa eine doppelte Korm, movon. die 
Key de Her 8 als diefem Dialet vorzüglich. eigen, genannt 

In der pafliven Form iſt diefe arsiche vn immer dem Dual 
lur. rt r Tunrode- 


sunzivev Aor. 1. tuwdıncar att. —— nur im Perf. > an 

Diefe zufällige. Uebere afimmung weg, weil 

eip fein » annimt 3. B. 3. pl. nenosdsracay att. nenoutdrer (Part. 
nenodec, Ktoc, —— — Im Aor. Pass: erfodert die Ana⸗ 

logie der aktiven Form und der Verba auf us (tidnus, &rlIw Imper. 
zider, 3. pl. uönrev) die attlfche Form auf dvrar, und diefe wird 

u. unden, wiewohl die — noch nicht hinreichend ſicher 


8. Der 


) Dieſe Form findet ſich abrigens auch pet Jonizen und Doris _ 

. ernz bei letztern aber auch die mit Form (amanto) 

san übereintommende mit meggelafenem te »,„ ©. Koen. . 
Greg. in Att, 97. Maitt. p. 227. co. d. 


Pr Matthid rübet zwei Stellen aus Plat. de Legg. at, mo biefe 
3. pl. von dem Aor. J ebildet iſt auf dror, alfo gleich⸗ 
laütend dem Dual, je och an der erſtern 5. p. 737. e. 
mit fchwanfender Lesart, Ivory, Ara. Aber an ber zweiten. 10. 
886. haben alle von Bekker verglichene Handfchriften aizıe- 
Dim, ſehr paſſend beim Neutro, bei welchem unmittelbar vor⸗ 
päucdn, zarte, Asyicde ſtebt. Hierdurch wird zus 


‘ 
/ v y 
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8.7 Der Juflnltis hat folgende Endungen: " 
Akt. Sorm. ur oder vu oder . . 
Paſſ. Sorm. 00m u | 
Bon der aktiven Form wird a Im Praͤſ. rote bie aͤhnliche Eu⸗ 
dung des Indikativs (eis, &ı) angehängt, .umd hienach richten 
fi dann Aor. 2. und Futurum, wovon unten: on 
:: Praes. sÖntey Aor. 2, sunev Fut. vier (Fut. 2. 
 ayyekeiv) 0 


Die Endung ums gehört: dem Perf. mit dem Windevofal e, alt 


FETUGE, TErUpEVa 


ferner ber Konjug. auf u, wovon das genauere unten, nnd das 


ber im. Aor. pass. aktiver Form durchaus, und zwar In diefem 


mit Betbehaltung des Vokals 7, als drunyr, sunma, — Die 
paſſ. Endung odas richter ſich nach den eben fo anfangenden' 
Ausgängen des. Indikativs in jedem Tempus. — Ueber ben. 


on aller dieler Formen f. unten $. 103, 


. Anm. 

‚Sprache die gemeinfchaftliche Form auf navas und nev, die daber In 
der epifchen Sprache und den Dialekten, beſonders in den doriſchen 
und dolifhen Mundarten, geblieben if. In den Kormen der —F 

wihnlichen Konjugation nimt dieſer Ausgang ſtets den Bindevokal 

san, nur daß im Aor. Pass, das m bleibt, alſo 
Tunspeas, tunzduer fÜR sunrew, und fo auch im Futuro 
und Aor. 2, ‚act. N eo | . 
‚zervpduevoı, rerupsper *) für verugevm . 
—— — — für gm 0 


3. 8. 


—* men, € bäte alfo die Form des Imperativs auf. ivzwor 
zeinfimmen; er alfo die e ‚Ivio 
P ei koͤnnte jemand 


Int fühlen an. alen breien bie fingularifche Form auf na für 


u 
a) 
” 
8 
> 
* 
@ 
0] 
® 
23 
> 
* 
+ 
nd 
= 
> 
m, 
1 


*) Ich fege Diefe Barmen für das Perfekt ohite Wedenten ber A 


nn 


nm. 9. We nfnitive anf sw, und vos hatten in der Altern. 


- 


s 
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B. Hom. eva UND dxowdusr, ag er, sincie- 

2 und Kr om Ton f.' $. 103. — ass. kennt 

die. epiſche Voeſie nur Ste Form auf zum : B. — 

Die auf zus il nur doriſch (f. Maitt. p. 222. a Fisch. I p. 348.) 

— Man (de nun noch bei den _Verbis 'ontractis und gi nl 

einiae funfoptrte Börmen : von Verben ber gewohnlichen — * wi 
uns unten 65.tio. 


. 40. Im gewdbnlichen Gebrauch der Dorier war: die 
einſig in Endung des npnitiee; allein für a ſprachen fie er oder. 
im Ber längerungsfale m melde Ichtere Form 1 me gelifch mar *). 
Ip dyev, Auußdyer, Adyay; dusdiyer, aelder; due; Aor. 2. 

din; ein, —*8 u. x gi der Yrofe und —* —R5 IE ajit. 
p- 230. sq. Fisch. 2. p. 3 vom Ton aber biefer Inknitive 
auf f. $. 103. Anm. 6) he T Theocr. —F — 
der ſichern Lesart ld. 15, 26.) Aor. Fre > Eee aignv. A. Gre-- 
gor.. in Dor. 113. und daf. Koen. ‚Maitt. p- 331. agp 


Anm. 11. Pe an gewöhnlich: auf vos auögchenden ‚Safeitioe 
nurden in HR Mundarten auf. ein plabes y —8 ner 
u borberge ende an, verfügt 8 hi Zeo iern der In⸗ 

ftnitiv des Aor. Pass. als Wr r * umd 
fo Enden fih auch mit den unllaen 77 A av. "(ma antendch En⸗ 
. bangen, die Znfniive deg, Werehs, be d Dodap und Aerli in, als“. 
— — dxeiv yayöveıy Batt „Dan; mgbel 
merken , Dip ii ne men Ber PR —J or ten aud) — ont Eid. 
mach Untet eu u 
über jene I £ EL —* —— sen Ban * 9 | 


' 


fein * el ſein kann, daß ſte k p ’ Tem us 

| ae n je allein, di Yn Bu — — au 
Dar, qwvnnyar — 27 iusy, — 

me cr Dr A pielen feblt, Fommt bloß daher, * der —8* ar 

„ud den a tern überhaupt a vorkommt; wie ich denn um 

. eben — würde. 


Bet ba e. en der Pak — m von 2 
ya gehören; a, etwas mehr: doch kann man u bier 
:fagen, daß diefe ſynkopirte Form ganz in die Boem ve Ste 
Doch mie getant — — — fir Kun und f — m 

e nd fo e 
m Gormen oben fiebn, bis fic widerlegt find. ’ 

*) Die Schreidart ft Bang fi fal ‚und bat. nur ben Werben 
Begründung, züge er gus em » zufan= 

_ mengeiogen erden Bei den —* und Koller —9 wo 

und 9 ame Hi des —A ev Richt, iſt da afürli- 
ee au den sfgsogenen. ne —R da, dieſe 
ihnen ang ey, a9 vder Ev entſteh 
Mit Dlefei en Aecent nehmli cht das. Wort wirklich 

er Sa — a oa per „ b 


iR ©. Korn. ad Greg. in Doz. 120. — Ant Swd.Lp. 244. 
... x ‚ x , sq- 


N 
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a RE diur renernag des ⸗* hVin Kude in! "4 
im Imn einige Da arena den 7 chen AR he. * 
Koniug. auf ai, os ıc. f. $. 107. Anm., theils in dem bor: 9 

Aue, elvas $. 408. IV.. 


9 Sämelihe Kartichslen. ſind fern öreler. een. 
dungen, und das em. geht alfo (nach.$. 59, 3.) Immer nach 
der 1. Del. „Das inum ben ‚aftiven Form hat in den 
meiften Temporſbus In h. vrod,.öötade Nik Dom. theils 7, 
2 5 hit usgkläffeneln y,.im Gehalte über immer o« tik, 


.4. 3. — "Zen, de .-..- 
Ma an. 

—5*— > . 

| Bor tin ®t mn: aahtee Lin map ser ven Praͤſens, und nach 
vemfelben richten N Auch vie Partleiplen der Fiat. und des. Aor. 2. 


Die vier. auf 7 ausgehenden gehoͤren ſtincſach der Konjug. aaff 


"zu Cand den. damit :abeneinfornmendele fgafopisten Bormerisheh 
8. 1105 aber zwes vavon gehöten-and, Ber gewohnllichen Konjug., 


nehmlich die auf a5 für den Aor. 1. Act. mb. bie auf &; Juͤt 


dan Apr. Pass. Euer Ben Pe 
Ven Biken Bern ‚weicht vöig. a. das Pant. —— 
Le N Venus 
wur * en — es, vn, % nd u " ee 
.'L rn & uf ..* 2 TH Dy6L. 11 ana on u 
‚Die varnchin paſſiver Form ocha Ai aus ER 
uäæsvoc, DK Zi 
" wodoh die Anhlaguig nach der Anjalo — der mi a enſangen⸗ 
den dormen des AInbltatlvt gehthleht . 


*88 43. Untersben men Dastleionen weiße, Diefe 
den. Dialekten ERS rifche nit u 
Aa a, vor dem s in hr gehnbe a al 
- suntoioa, Ki A ol; ; 
roðpeœig, TUyana —* — —*2* moa 


Anm. 14. Die Epiker aubei Haie — in den Casi- 
bus obliquis des Part. Porf: | zu tem dere — r 
abros. — Ein doriſcher — 5 —* fe ganze axt, ee 


A \ .r ® 2 r N or j . . w 


', 


.. nn u IS 
welchen I en Orte meh auch no Anh einige 
—* nen — Infinitiv epemen, 4, F — —E J 407. 
und, 110.) theils verlängerte auf vüs $ 2* geſprochen 
) Nidt cd; fe unt. 5. 96. 0.5 


- 


{) 
— — — — 2— 


‚360 u. Abmandlung bush: $. 89. 


Ö Arte “ IK des —— Ri ueber Pind. 


RT 89. —* Bar 9 Aa, Basstram, 
Mei inmi. 
et 2 
1 De Dil des ‚Peffivs teßt and). den galt mit in fs, 
da die Handlung, we (he {6 leide, yon mir. felbft verübt wird. 
Dieſer laͤßt ſich daher auch durch” die Form des Paſſivs ausdräfs 
ten, wie im Lateinifchen z. B. versor nicht bjeß heißt ich wer⸗ 
de gedreht, Tondern'aud) ich drehe oder treibe ihth herum. 
Diefer Sinn bet Paͤſſive Heiße der‘ reflexive und wenn er zwi⸗ 
ſchen zweien oder mehren ftatt findet, ‘der reciprofe ). Die 
— Sprathe geht aber noch weiter und Braucht die paſſive 
ra: ch in fulchen Venbindungen, 100; das. Verbum im aktiven 
nur eine Nebenbeziehung auf ‚das. Subjekt hat.lz. B. ich 
‚bereite, min, eine Minbnnng), Adle..dinfe. Faͤlle, die in der. Syns 
Ang ‚ausführlichen:dergekeilt- werden, machen Die significatio me- 
" dia: aie: yd-hte:pafliwe Form Weißt, weur ſie dieſe Vedeutung 
Yat,_ das NIediam. 1.7 2.01. 

2. Bag nun ferner Die Sem detrifft , fo Gaben wie ‚Sie 
Meriledenhelt ber paſſiven Zomk von’ ber altiven oben $. 87. 
geſehen. Demnach wird jebes aktive Tempus In fein natuͤrli⸗ 
ches Paffivum verwandelt, wie wir bier zur leichteren Uebers 
fihe nur fuͤrerſt an den Erſten Pavfonen des es Jabitarius fänats Ä 
eher, Temperum zeigen wollen, onen 


4 ‘ 


re 
Pa 


| Aktive Dafipe ER * Aetive vaſſive 
nen . Form. 9 Forvi. 71 Form. Horm. 9 
Pr zu er, ud 
'. Ä vo Imp + 0X 5 id , 
Perf. nr — u“ Plug, rn um 
—.. wog Her ee Er av 
Kup, «' en —— ouai "dor. : Toy J — dust. 


3 en ef, metieides Peſio laſeij PUR: \ Die vier 

Tempora | 

rd KAeBens nd, Im arfockgen, . a 

F nn E ze id ? Yegniamporfestum re 
at ri de: Er | | 

“ u ©. Greg. Cor. in Aeol. 56. Maitt. p. 239. Doch If bei der 

Amwendun zn (fo wie daffelbe auch bei dem entfprechenden 

—— Wehfrgne ee fü dba —XX 1 

f ntreten es Perfe erbaupt In die Pra⸗ 
le orm ($..143,). NER ut 9— nehmen 

m) ©. oben Die note zu $- 7A, A 4. 
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in allen Fallen, wo bie Medlalbedeutung ſtatt findet, dieſe mit 
in ſich, ſo daß es durchaus nur aus dem Zuſammenhang erhellen 
kann, ob fie Paſſivum oder Medium find. Allein im Aoriſt 
und im Futur iſt obige natuͤrliche Paſſivform In der Regel nur 
Medium, und für das Pafftv findet in dieſen beiden eine 
eigne Form ftatt, welche das befondere hat, daß der Aorift uns 
geachtet feiner pafiiven Bedeutung, dennoch In. feiner Abwands 
ung durch Numeros und. Derfonen die aftive Form annimt, 
das Futur aber, welches durch Verlängerung aus biefem Aorift 
gebildes wird, wieder in die paffive Sorm uͤbergeh. 
om, On ya 
Aor. Pass. | m nm 
tw: bnoouc 
| | Für. Pass. { do * 
Sm Gegenſatz gegen dieſe Formen Heiße demnach die obige na, 
tuͤrliche und einfache Paſſivſorm des Futurs und Aorifts In ber 
Srammatit Futurum und Aoristus Medil. Alfo: 


Fut. Med. { gonas 


u 
Aor. Med. { oc mn \ 
Noel e un7 


Die vier erſten Tempora aber, welche für Seide Bedeutungen 
bioß die natuͤrliche Paſſſvform haben, und daher genau Passivo- 
Medium beißen follten, führen in der Formenlehre bloß den 
Namen des Passivi,. und Tänuen nur in der Verbindung, wo 
fie die mediale Bedeutung. haben, alfo nur in der ©yntar, Me- 
dium genannt werden. 1. 


* nur in all⸗ 
| pad) Hart findet, verdrängt IR, fondern daß ſelbſt im vielen der Aor. 


ommt. Hier wird jedoch zufoͤrderſt jedes Verbum als vollkändis 
genommen, und Die Anmerfung bes wirklich vorkommenden den wel⸗ 
terhin. folgenden beflimmiteren Ungaben vorbehalten. - 


4 Su der von den national » griechifchen Grammatikern 
überlieferten Sprachlehre wird nichts deſtoweniger ein ganz voll: 
ſtaͤndiges Medium aufgefäher, worin zuförderft das Praesens 
und Imperfectum aus dem Pafliv noch einmal, ale Medium, 
wiederholt wird. Anftatt aber diefen nun auch das Perf. und 
Plusg. Pass., wobei diefelbe boppelte Bedeutung flatt findet, 
beizufügen, wird ein ganz befonderes 


Per- 


„1 
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"7 Berfestuss und ‚Blüsyuuenperfsctum Medi ::, 
aufgeftelle, womit es folgende Bewandnis Hat. 
"85. Das. Perfektunm Aktivi has zwei verſchledue Formen, 
deren jede (in der Erfien Derfon) auf « ausgeht. Die gewöhns 
lichere Form, mie weiter unten ausführlicher wird gezeigt wer⸗ 
‚den, afpirire entweder den Stamm,Kofonanten, oder. fchaltet 
ein x ein (Adyao —R u sröpune); die ſeltnere thut kei⸗ 
nes von beiden (yiuym neyeuye, Ögio öeöne). In den mel 
ger Faͤllen iſt nun dieſe lebtere, von jener fo wenig verſchledne, 
orm, auch dem Gebraͤuche nach, das wahre, zum regelmaͤßigen 
Praes. Act. wovon fie gebildet IR gehörige Perfekt; und nur 
in wenigen hat das Pruͤſens ttanſitive, Dies Perfektum aber in: 
tranfitive Bedeutung Diefek, als-:eiue. KHloße Anomalie einer 
geringen Anzahl von Werben, konnte von rechtsiwegen niemals 
Einfluß auf die Theorle des griechtichen Werbi Aberhaupt ha⸗ 
ben; demungeachtet, und weil bie intzanfitive Bedeutung in eis 
nigen Fällen ‚mie der reflexiven Bedeutung des Medii auf eins. 
binansläufe (wie 3.8. im Deutfchen ich babe mich erfchreckt 
oder ich bin erichrodeen, f. $. 1193, 2: mit den Anmerkungen) 
. in einigen. Verbis audi, odgfeih in den allerwenigften, 
beide Formen des Perfetts neben. einander eriftiren; 
ſo hatten bie alten Grammatiker dies Perfekt nebft dem damit 
‚yerbundnen Plasquiamperfekt Ins Medium gefetzt; obgleich IM 
allen. deu Faͤlleg, ‚mo. bei einem Verbo ein gebentliches Diedium 
ſtatt findet, int . E J . or ’ 
bloß Perf. und Plusquamp. Fassivi eben fo ‚wie das 
Präfens, die wahre Signifidatio: media, mit der pam“ 
siva zugleich, haben (f. Syntax 6. 136). 
.6.. &s fälle in die Augen, wie, fehe irre biefe Methobe 
führen mußte ). Und fo bat endlich die neuere Geammatit r 
nt Zu “ verr⸗ 


ur 


Zu 
4) 


* —— 
vor den Misverßaͤndniſſen geſichett, weiche u ethode m 
ch bringt. Die weit bebeit ndere Menge d Gen abe füe wel» 
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verlaffen. Die Sunnayng: det, wrakertiich.: ıfhgenannten Pazf. 
Medii nebſt der ganz irrigen Anficht muß man ſich hiſtoriſch 
merken, um bie Bemerkungen and Vorſchriften der alten Grams , 
matifer ‚nicht nur, fonbern aller Deifolngen .b bie, auf. fehr neue 
Belt, ſoweit fie ſich auf. dieſe Gegenflände detiehek, nicht falich 
au berftehn; Sur die Erfernung ‚der Gprachte adeh If üuiehr 
die Benennung 
Perfectum und Plusquamperfectum Secandum ' 


für dieſe ſeltnere Form eingeführt, bie aber nur im Aktio ſtatt 

- findet, - ba das -Aem Passiro una.‚Medip  gemeinfcaftkihe. Per- 
- $ectum Basatvi van eiterlel Formen des Dort· Adtivi, wie wir 
unten fe werden, immer nur auf einerlel Arc gehtidet iwird. 
Dycch dleſe Bonn, seite. dieſes — un Fr An heufliche 
Berlefung mit dem Futpee spcando. und. beim Aorisig agcun- 
do, mit welchen es auch, wie: die Zelgesehren wird/ en wlan 
K ae durch bie peutlichſte Ai te verbunden iſt ). 
a 


3 
als fol EM aber it; ih. audh, als eine um —* Köln, 
ai ie fich sg hai.at ebch ati 1 ya . 
»‚Pass., mo es. als wirkliches Drekluun Wprlgennnt. a Aue ii 
Beh Aue Gi nß Make Bet be 
enn nur bie u a 
,. font an Orten, die dem, "er nicht de Buleln — He 
entpümlichen Gtydkum macht, ‚wenig Ing: * 
fh unvolfiändige Notizen ber, Una. ag ler 
i Grammatik gehdrte. 
Dies ae 8 ide in welchem das Perf. dere mit 
en ten ern 
286 udig ih, daß [ daher auch 
—— nansten, f.' Macı Verb. 
Bip. — Bon der. oben von nie vo vorgetra« 
Amann nn alle ein ee Yunkte, (9 ' wie 
— ve „eis 5 asien ams 















. Hafen 

Bifen a und das u mäfen, er Y ebene we 

- u; diefe Hch« 
sung ba babe ich lets tn meinen Lehrbüchern * ſeſen/ hr werde 
+ dies Verfahren fortdaurrnd als mögliches G eaengenicht jegen 

. den —S Trieb, in den —— ber nach feiner 
des Einzelen Anficht, zu neuen, beobachten. Asch bier war es 


4 ° .  Abmanblung durih 6, v0. 
| ' Awandlung burch Tempora. 
“ 2 , , 6. 90. 


i, PN ſamtlich⸗ Tempora nach den Grundzuͤgen ihter Form 

| ſchon in Obigen enthalten ſind, ſo iſt hier nur noch zu bemer⸗ 
ken, daß fie zum Theil in einer zwiefachen Forin erſcheinen, wel⸗ 
he in ber Srammatif‘ durch die Zaplen 1. und 2. unterfchleden 


De wer⸗ 

u? ; aber Be PAR “aller Eelmänne bejenget, wie 
us kn allen, und wie: unm - in d A es 
Das was der fü amliche * au den Bi und bie 

‚gan bare enennung der Seele des Rernenden hen duch 


o oft wiederholte Wemer eder eitretgen. 

Ru A, er Dabe debe in — Fungen \bE ag E Dice | Ba 
—— D N erichletunbelt Der Arnficten In b 

MM 

.jen —— a, ne: Widerfpruch, fondern nur Bi 


.. nd mmun O fommen it d ſehe i 

De berdenung men a ergemcn Angrähe an © 0 
Win noch weiter gehendes Verfahren, welches mehre Neuere 
—5 Km wieder erfahren, I a —2* ‚ def 


Hr als 9 —*8 a uf folglich Au der * des Verbi 
gar es esien atuiren folite. Was die mediale Weden- 
tung, beteiftt, ſo meinte man, Dies und die —* — | 


enpıfendernde Lehre vom Gebrau uch br 

theilun ung der Formen, namentlich ne — ormen, num 
an al, uud zwar nothwendig, von Des tung aus⸗ 

— denn warum ſagte man —— n Bellvanı, —5* —* 


—35 Tommen, tbelts dag der en fo ndthige Ebenmaag 
nn den Paradigmen zerſrt werden; ohne dag wahrer Nugen 
yon andrer Gcte entſproͤſe. Wenn nehmlich ai die vafliven 


lichen Gebrauch aiht durchaus geteen bleiben ; h je MT, bon 
e Mesdchale 


ewöh Son hen —— en Stelle und 6 
o 


die ausführlichere Webandlung der he ak und dieſe iu 
Die Spntar. 


- “ 
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werden, ohne daß jedoch auch eine Verſchiedenheit der Beben 


tung dadurch begründet würde. Die doppelte Form ‚des Perfekte. . 
findet, wie fehon ‚bemerkt, nur im Aktiv, die der Eature und. 


Aoriſte im Act. Pass, und Med. ſtatt. 


2, Außerdem bat das Passivum aber noch ein Sefonberes 
Futurum 3. oder fogenanntes Paullopostfuturum, weldes die 


Reduplikation des Perfekti annimt ($. 99.), und von deſſen Be⸗ 


deutung in der Syntax gehandelt wird. 
3. Alle diefe im Griechiſchen üblichen ‚Zempora wollen wir 


nun unter das was nach dem vorigen 6. Aetwum, Paſſwum 


und Medium helßt, verthellen. 


Erinn. Auf dieſer Tabelle ſind die Augmente und die Endungen 
ber erſten Perſonen bemerklich gemacht. Der größere Strich ſiebt 
r den eigentlichen. Stamm des Verbi, der Bleinere vorn, für den 

Augment wicderbolten eriien Buchfiaben Beffelben. Des Spir. Up. 
über der Endung bedeutet Afpiration des vorhergehenden Konſonanten. 


E 


— Activum Pasivum - Medium 

Praes. — e — duo wie 
Impf. di— 0, I 8 dunv m 

Perf, 4. ze oder za | -2c— ua 1 Dale 


Plusq. 1. je-&— &y oder xeıv 8- -8— un 
erf. 2. 1-2—a 
Plusq. 2. -2<— ar 


Fut. 1. — 00 ' — dmropaı — (00 —B 


Aor.i. ..| d—oa E— 0m 8— oaunv 
Futur. 2, — 6õ | —.700um, : | — ovums 
Aor, 2. i— or i—m — dun 
Eutur, 3. fehlt Ire—aom |. fehle. 


| 4. Die Verbindung diefer Temporals Endungen mit dem 
Stawme der verſchiednen Verba bedarf nun noch einer beſon⸗ 
dern Anmeifung, die man die Lehre von Bildung der Tem 


porum nmennet, vor welcher aber noch ein Unterricht über das 


was in ber Grammatie Charakter und Thema beißt, gege⸗ 
ben werden muß: | . 


$. 91. Charalter 
1. Derjenige Buchſtab, welcher unmittelbar vor dem Haupt⸗ 


Vokal einer Tempus: Endung ſteht, heißt dee Charakter (Kenn | 


zeihen, unterfcheidende Buchſtab) diefes Temporis; allo z. B. 


(nach der vorftehenden Tabelle) das o ber Charakter bes Fut.. 


und Aor. 1. Act. und Med. ' 
2. Insbeſondere aber heißt der Buchſtab, welcher nach Abs 
wer⸗ 


t 


— . 


nach Abmerfung des. im Präfens übrig bleibt, nicht ſogleich 
‚als der reine Stamm des Verbi 'anzufehen if, indeni, wen man 


det oo 


R Ze "Eharadier vun Verbi | | 92, 


werfutig aller ‚Be, tot bios zur Begungs⸗Endung gehort, 

am Tribe des Otannnes ſelbſt ſtehn bleibt, der Charakter des 

—* man darf alſo nur das w des Präfentis wegwerfen, ſo 

iſt der letzte Buchſtab (oder auch die zrvet: letzeen Buchſtaben) der 
tur y ©. in Ady-m das 7, in gored-w das ev. - 


Es nrhuiltch bier nicht von der etymologiſcher Wur⸗ 


Anm 
PR Die: —** welche in poysus die Silbe por iſt, fondern von Det 


Btamme Des Berbi, womu av noch mit ehrt. Shen fo if 3. 

in gie zuude daß und a, nid) dee wahre Gharditer. 
7 — ehe, deren Charatter Pr Goal a beigen Verba pura: 
1. 9a 


s. 92. Doppelte Themen. 


: 4. Man nimt im Griechiſchen wie im Latelnifchen-und in 
unſern Oprachen˖ das Praͤſenns als Haupt⸗ Tempus an, das 
beißt, als dasjenige: Tempus, in deffen Form nicht nut das ganz 
ze Verbunr. in Wörterbüchern und fon in grammatifhem Bor; 
trag aufgeführt wird, fondern wovon man auch In der Sram 
matit ausgeht, um. die übrigen Tempora und Formen zu bil⸗ 


den... Sm den allermeiſten Verbis geht auch das Verfahren auf 


diefe Ark‘ amd feichteften von ftätten, inbem- nach Abtöfugg des 
o der Erſten Perſon, auf die, eben gezeigte Art der Stamm 
und der Charakter des Verbi erfcheinen, die dann wieder bei ber 
Bildung, der übrigen Formen zum Grund gelegt wetden. 


2. Es gibt aber auch viele Verba, bei welchen das, was 


auch andre Tempora deffelben- Derbi der ihnen eigenthuͤmlichen 
Endu ne und Augmente entfleider, ein Stamm übrig bleibt, 
dem’ des Präfens‘ nieht oder weniger verſchieden If: So 


duß alſo beurtheilt werden muß, welche Form des GStaͤmmes als 


die vrimittoe anzuſehen. 


3Z3. In einem: Theil dieſer Verba beſteht nun die Verfchle 


denheit bloß im Vokal und zwar hauptſaͤchlich in ber Verwechſe⸗ 
lung der drei Kuͤrzen &, &, 0. Da nun in dem einfachen Vo⸗ 
tallaut durchaus nichts iſt, was einen mehr als den andern als 
Stammlaut qualificirtes: fo mt die Grammatik aus praftifchen 
Stränden, um nehmllch die Gleichfoͤrmigkeit nach der unter 1. 
fefigefögteh Stuhölnge mie: opne Mach zu vera, ber? Bi 
kal des Pkaſens als Staͤmmvotal, und Veranderung in an⸗ 
dern Formen als Umlaut an, wie z. B in rorigw, erpapıy, 
Tergöpe: - 


Aum.1. Man darf nur die Dialekte up and 4. 2. erwaͤ⸗ 


sen) daß von Tpinen und zeuse; deren Aoti Erparton, & FTapor u 


| 





Pu r 
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im ioniſchen, Dialekt auch das ratens das PORN 
um —— he —* des Volei⸗ 5 * 
lich und nothwendig zur Biegung gebdren, ſondern ihre Urſach 


Der Wandelbarkeit des Vokals überhaupt haben. Da es nun aba 
bt,. weiche in en ihren —— den Betal unverundeot be⸗ 
Iten 5:8 ‘ yodyu yon 7 3 Aaızen& 

allerdings jene 34 ba a 8 Teiche betrachten, deren Formen 

aus ve chiedenen Ausſprachen des Wort⸗Stammes gemiſcht ſind. Al⸗ 

lein bei der —E des ganzen Sprachvorraths er en fehr bald 
daß das Beduͤ in dieſe urfpränglich regelloſe M iichung Analv⸗ 
gie brachte u de. Wandelbarkeit des Vokallauts allmaͤh 

einer genden Analogie, ſpwob —— ale Biegung al für die Wortbil⸗ 

dung von 7 einen ne beifte. und fo behauptet‘ alſo 

nun. N —* Grie A ie: she im Deatfchen (merfen, 
warf, geworfen; Wurf) feine Stefle in der Graimmatik. Und da. 
man von etwas aͤusgehn muß, fb wird an and) in diefen Verben 

1 I a a uud dr ecgeie ür —8 — — 

egt; rorao⸗ 

—* Biegungen, als auch des- ioniſchen zgane. 

4. In einer ‚großen Menge andres Verka, erſcheltit der 
Wortſtamm im Praͤſens gebehnter: und. voller theils durch law: 
"gen Vokal oder Diphthong, wo andte Tempota einen kurzen 
Bokal haben, theils duch Mehrheit und Verſchiedenheit der 
RKonſonanten: B. Akinso so; TueD. Srar; — — 

Aov, ronto êronny, vdoor bräynv. Ja es gibt: eine bedenten⸗ 
de Anzahl von Werben, wo das Praͤſens eine noch. größere Vers, 
ſchiedenheit und felbſt eins Silbe mehr darbietet, wie z. B. Aun- 

Para, wo alſo der Stamm Acußcy iſt, während. andre Zempor 

ra, Zaßov, Amyouaı, den Stamm Auf, Anß enthalten. Hler⸗ 

aus .ergibt fich alfo el Prinzip das bei Bildung der Sprache 
vormwaltete, und wodurch das Dräfens vielfäldig,. im Im Gegenfag 
anderes Temporum eine Verſtaͤrkung erhielt. : 

5. Da es nun ferner natürlicher. und’ leichter iſt, den eins 
fahern Stamm für den. wahren Stundflamm anzunehmen, und; 
es doch wieder die Gleichfoͤrmigkeit des grammatiſchen Verfahrens 
ſtoͤren wuͤrde, wenn man: in ſolchen Verben das Praͤſens von: an⸗ 
dern Temporibus bilden wollte; fo Haben ſchon die Alteren Gram⸗ 
matifer folgende Theorie eingeführt. &o nie es Derba gibt, 
melche ‚wirklich im Präfens verichledne Formen, und darunter 
oft eine einfachere und .eine verlängerte ‚weben einander. haben, 

B: Asia und Auımdvo, xvtivoo und xrirvon:, wovon denn 

N woͤhnlich die eine weniger gebräuchlich, auch wol faſt' veraltet 


; fo nimt man für jede Form eines Derbi, die mit der Form - 


—W nicht In. dem gewoͤhnlkhen antlogen Verhaͤltuts ſteht, 
elne andre, Verbalform als alte oder ungebraͤuchliche an, 
welcher, man dann aud, um nad grammatifcher Art davon [pres 
chen zu koͤnnen, die Form eines - ¶bnlchen Vudſens keit, als 
fo + B. Min Aebe⸗ we: —RX 6 eu 
ne 


sc. ſo kann man 


% 
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6 ‚Cine jede Präfensform nun, fie ſel gebraͤuchlich oder 
nicht, von welcher man bei Bildung einzeler Theile eines gebraͤuch⸗ 
Uchen Berbi ausgeht, heißt ein Thema, Hua d. I. Bag. Und 
von einem Derbo, wo ein folhes neben dem gebraͤuchlichen Praͤ⸗ 
fens zu Huͤlfe genommen wird, fagt man, es babe ein Doppels 
‚ tes oder mehrfaches Thema. Den Charakter aber des einfachs 
. fien Thema nenne man im Gegenfag von andern Formen, wo⸗ 
tin er unkenntlich Ifl, den reinen Charakter, z.B. das y von 
. wir im Gegenſatz des aa im gewöhnlichen Präfens rdoeu. 


Anm. 2. Die Altern und neuern Grammatiter begehn aber ſebr 
—8 den Fehler, daß fie gar nicht angeben, ob «in ſolches 
dfens wirklich neben dem andern vorlommt. Da nun dies den 
rnenden augnchmend verwirrt, und cr — den haͤuſigen Anblick 
folk er gemachten Verba das Sefüs übl verliert fe r das was gebräuchlich 
rg ungebräuchlich if; fo fchreiben wie in er Stammatit alle fol- 
[08 angenommene, Formen, fo wie auch den Stamm felbft, 

—X Or A (aha abe | Gormation aufführen, mit der ecligen fo ge» 
nannten Berfalfchrift; ‚AHB, AABN, AHBN, role wie 
ein ähnliches ſchon (Pr E —**— der Deklination gethan, wo’ 
der Fall auch, 'nur weis feltuer eintritt. 


wo in deurliches‘ "und ‚gelondertee Praͤſens ag nid — 

Gine, sem für. die M —— deſſen was geſchleht, — * ehe 

‚war ibre Natur nach ein Aoriſt. Zufammenbang, Ton und Scer» 

‘de, endlich Ai — Beifuͤgungen befi mmten, wo es nn» 
a 


tbi g —5 
fe Bet rn er in Br Pegel Grade weil ‚bie ——* des 
ER Der 


9 Es bedarf kaum eines Winſa, wie ſehr alles dies uch Be 
orientaltfchen Sprachen befldtt gt wird. edfens, Belteitum 
und Futur find dort an feſte Formen no ar nicht rech 
bunden ; aber die einfachfie Form des Ze! „eier fih um er 
lichten als 3. Perſon des Prateriti aus,;3.. katal, kam, sab.. 


*”) Es iñ bemerkenswertb wie, Geh der — ** das Auamm⸗ 














/ 
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J 
ſo aunehmen, daß die serien Sprache vom Aori (in der Form 
des Nor. 2.) ausging; daß fich 
demfelben die Kdbrigen Tempora und Modt und namentlich aud das 
Yraͤſens entwickelte. Wenn man nun die natürliche Gilfertigfeit und 
das Hinfchweben der Erzählung erwägt, fo ergibt es ſich als Ge⸗ 
genfab fat als nothwendi, daß wenn der Sprechende nun einmal 
—von der Gegenwart fprach, er dies häufig durch einen größern Nach⸗ 
druck füblbar madıte: woraus dann die verflärkten Kormen des Pra⸗ 
fens entfianden. Sobald aber die Sprache ‘ein ge und kunſtrei⸗ 
ihes Ganze, und der Sprechende ſelhſt, eben durch fie, ein mehr den⸗ 
tendes, ia philofopbirendes Weſen ward; da verloren fich jene erſten 
Bedärfniffe zum großen Theile wieder: die Verbaͤltniſſe der Zeiten 


Hle 
und waren nun gegeben; der Sprechende fühlte fie und bilde _ 


te die Sprache weiter, und zwar, obne fich deſſen bewußt su fein, 
nach »bilofopbifchen Beduͤrfniſſen. Von nun an ging er alſo au 
virdlich vom Präfens, das dem logiſchen Sinn als Grundlage fü 


bei zunehmender Ausbildung aus 


darbietet, aus, bildete aufs neue einen Aoriſt (Aor. 41.) und andre- , 


Zempora aus demfelben; und fo entfand diefe gemifchte Sprache 
in weicher es Im Ganzen genommen am natürlichfien erfcheint im 
Bchr» Vortrag vom Präfens auszugebn, doch fo, dag man eine be 
Deutende Anzahl von Verben finder, die einen entgegengefehten Her⸗ 
gang beurfunden *). 1 
. ® ⸗ 


ahzuwerfen, grade die 3. Perſon des Aor. 2. jenen orientall- 
ſchen Formen voleder entfpricht. Krar’, Ad”, xdu’, iex”, und 
piele Bonlice enthaften fo wie jene” den einfachfien Laut des 
“ cr . . 
2) Dee Anblick, welchen das gricch. Verbum in Vergleihung mit 
" "per Iateinifchen, deutfchen und andern ung geldufigen Sprachen 
gewährt, bat den Behandlern defielben von icher ein etymolo⸗ 
‚gifirendes ins hypotbetiſche Altertbum binaufficigendes Verfahren 
jur wirklichen oder fcheinbaren Nothwendigkeit gemacht: und 
jeraus erwuchs mir wieder die, daß ich obige wenige Worte zur 


hypothetiſchen Begründung der von mir nach meiner befien Ein- 


ht gewählten Theorie fagen mußte. Fuͤr mehr als das gebe 
ch fie nicht aus; und mwünfchte nur, daß auch andre wen per 
Werth auf diefe pbtlofophifchen Begründungen legten, und nicht 
erade diefen unmefentlichen Theil mit großem Ernſt kritiſirten, 

n der in jedes vernünftigen Grammatikers Buch nur dag Ges 
ruͤſt if, welches fobald der daran fich Ichnende hiſtoriſche Vor⸗ 

- trag von dem Lernenden gefaßt if, jeder elanen Anficht des Den⸗ 
- ers gutwillig weicht, bei denen aber die ihm Feine ſolche ſubſti⸗ 
tuiren innen oder wollen, vollkommen dieſelben Dienſte tbut, 
wie jede.andre Anſicht. Wenig beforgt alfo um den wirklichen 
Hergang, wie dag griech. Verbum das geworden iſt mas es if; 


"eine Kenntnis; die wie doch nie erreichen Finnen ; babe ich den= . 
jenigen gewählt, welcher mir. der einfachſte ſchien, wohlwiffend, 


daß jedes einzele Faktum mit ſehr gutem Grund auch umgekehrt. 
werden kann; daß alle Analogie in den Eprachen durch Wech⸗ 
plwirtun fi bildet; und. dag namentlich der einfache Stamm, 

v uns Deswegen als ber ditere erfcheint, vielfältig auch aus 


einer barharifchen Silbenbäufung der. Vorzeit durch haltung | 
3. 
gut 


.*and. Unſer grammatiſches Alterthunn iſt ein myth 
ie a - 


N ' - 


% 
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7. Eigentfich iſt dieſe Mehrheit der Themen in einem und . 
demfelben Derbo eine Anomalie, wie wie eben biefelbe oben 
bei der Deklination geiehn haben; und wie werden baber unten 
bei der Anomalie des Derbi Hierauf zurückkommen, und bie das 

. bin gehörigen Faͤlle, wie eben. Auußaro, ausführlicher eroͤrtern. 
Wenn indeſſen die Derfchtedenheit des gebräuchlichen Thema von 

.- dem alten oder vorausgefeßten theile nicht fehr groß, theils meh⸗ 
ven Berben, die eineriel Charakter im gebräuchlichen Präfens has 
Ben, gemein iſt, fo redinet man, um die Lehre von der anemas 
liſchen Konjugation nicht zu fehr auszudehnen, auch dies zu den 
Derfchiedenheiten Der gewöhnlichen Konjugation. 

8. Dahin gehören zufsrderft diejenigen Derba, beren Ders 

ſtarkung im Präfens faft nur in der Quantitaͤt befteht, indem. 
- entweder ber reine Charakter Im Präfens verdoppelt erfcheint, 
weiches in der gewöhnlichen Sprache nur mit dem A ‚gefchieht, z. 
B. Ball Iahorv, sell sehn &scArw *); oder das Präfeng 
einen Diphthong oder langen Vokal ftatt des kurzen 
Vokals anderer Temporum hat, z. B. yalvo gyard nepayze, 
imo nk Eruxnv, Yelyw geikn dguyor, Atino Niro Zis- 
rov. Fuͤr alle folche bietet ſich ein einfaches Thema dar, wie 
BAAR, BITR (vgl. fugio), AITI2 u, f. tw. allein biefe 
Verſchiedenheiten find zu leicht, als daß man, ihrentwegen bie 
Ä gleich» 


aut wie das anderer menfchliher Dinge. ie denken uns den 
Menfchen vom einfachen zum vichfachen fortfchreitend, weil diefe - 
Berfiellung unferm Verſtand am natürlichen if, well es wirk⸗ 
lich — fo geſchieht, und weil wirklich auch in den barba⸗ 
riſcheſten Hdufungen ungebildeter Sprachen ein Grundlaut if 
ben jeder berauabärt_ und der in der Segel bei jeder Ableitung 
vorzugsweiſe wieder bervortritt. — Auch das muß ich noch bes 
ſprechen, daß ich bier’ umd in allen ähnlichen Theilen der Gram⸗ 
matik, eben weil ich aus dem Standpunkt einer grichhifchen 
Grammatik den Blid ing Alterthum richte, immer nur von gries 
chiſcher, und aͤlteſter griechifcher Sprache rede, und fo reden 
würde, auch wenn es mir möglich wäre oder einficle den Fa— 
den bis auf einen erfien Stammvater aller Menfchen zu fpinnen. 
Der Berkändige ficht ja doch ein, theils daß daſſelbe, oder dach 
das Analogon von allem, auch in andern Sprachen geichicht; 
thbeils daß manches was wir in folchem Zufammenhang als grie⸗ 
oifches Altertbum darfielen, ſoweit es Wahrheit bat, in cin ge⸗ 
meinfames Alterthum hinaufgehoͤrt, wo von Griechen vielleicht 
noch nicht die Rede war. Möchte diefe Note mich in den ındg- 
lichten Gegenfab gesen dieienigen Kellen, welche das, mas ib 
nen griechiiche Originalität I, bis In den Unſinn verfolgen. 

*) Ber den Ueoliern auch mit » und o, indem in dieſem Dialekt 
mehre Verba den Charakter verdoppeln, die In der gewoͤhnli— 
chen Sprache den -Wofal verlängern, 3. B. nrivwe, —*2 — ſtatt 
wreive, PIEgR. | Ä et 


N 
t 





u lichen Praſens durch Einfhaltung 
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gleichſormige Methode, die von Praͤſens auegeht, verlaſſen ſoute; 

und fie werden daher unten, unter den gewoͤhnlichen Biegung⸗⸗ 

— de Verkürzung des im Praſene erſcheinenden Stamms 
aufgeführt. 


9. In andern Verden iſt der reine era im’ gebrauch⸗ 
ines Buchſtaben und 
* Beraͤnderung unkenntlich. Dieſe find Dreieslei: 


1) Bel den Werben, deren Praͤſens zum. Charakter ser hat, 
i das F verſtaͤrkender Sufaß,. und der reine Charakter iſt 
einer der Eippenlaute Bm 9 (vergl. 5. 20,2); + D 
xouarq runro dance 


KPTBR TIMA : PAR u 


>» Die 'melften Verba auf co ober ir haben zum reinen 
hsalie einen der Saumlaute Yu % 5 B. 
‚goloan : Proc 
Here BPIRR- - BHXR 


einige: aber auch die Zungenlaute, ſ. Anm. 9. f 


5 3 ꝓr auf v Cer. 00) vater zum reinen CEbarat⸗ 
3 
‚goal — BPAAR, we — oagq 


mehre aber auch 8 
00" galen — KPAT, 2, 


Alle dieſe Verba behalten die vollere Form und dem undeinen 
Eharakter nut im Praͤſens und Imperfekt des Akt. und Paft.; 
das übrige hingegen fomme von dem elitfacheren Thama: ee 
Kürze aber und Gleichſoͤrmigkeit wegen hehandelt man, auch ef 
diefen, im grammatiſchen Vortrag den. Unterſchied heider ale 
als. gernöhnliche, Blegung, und druͤckt ſich meiſtens pe aus 

ob 3. DB. in zuyo, runs u. d. g. das T des Präfens len . 
ahgeworſen worden, oder als ob in yadlse (Fut. OR. FOL) 
nicht der ‘reine: Charalcer 3, ſondern das rv ‚vor. dem o wegge⸗ 
fallen waͤre. 


Anm. 4. Auch) die Einſchaltung eines » L. 8: in ıduyes Aor. 2. 


| a A —3 — ——— ⸗ ac} Y Ki: ; F 


"oo on noch übrigen Arten Das Prafens zu Serhänfen,. ei 
auch die Verlän Mi: ni durch dw und der, als ya r An vmia⸗ 
He des Verbieg —— ſind 


Anm, &. Du er Au — Ebhara über: 
tolegen die andern m 5 ei * “ie Me — url F * V 


ar, oxiu, als dur in un 8⸗ Erdun 
Ah n der B egung nach fenen ſi —* ne Eye denen en 


f 


REILFeE Sue —A atton des V 


5 Br chen beiden Fo 


sm. Charakter des Be. . 9: 
epandtiet y sehbem, And sufbrderk mehre die eisen Ton oder 

BR u fberechnen 
wiueı — —2* zelte, oluete x, 


| gerner folgende die zwiſchen beiden Formationen ſchwanken: oo. 
gm sim Craube) wovon die Epiker den Morik nach Beduͤrf⸗ 


et ſowohl Jonaoœ als Eu bilden, In der 
Bu BR Diele befolgen die nike St die ee: Formation: aͤ 
ri: ') x Snkkenn (zero) aber: — 
wie die andere: —32 unter den Ableitungen 
mebre,, wel 
— — bei den Schri tücuern aller Zeiten ge⸗ 


—— Omen. „Die bat tm Futur immer 
. as ( 5. 

, make, —S re.: aber die Se nnd Attiker formi⸗ 
n immer Enaıca, nenaauas ie, „unge eachtet der Damit uͤber⸗ 
7 an —— ſ. im 
Verbalvet 34 ch die einzelen Abe en fo 
\ en, deiden u ationen; doch 8 — wre ige e ibm 
d in algemeinem Gebrauch⸗ Da bie Ableitung die⸗ 
ri u, von nais naudös unleugbar if, fo fiebt man ‚bier 
Deutlich den Mibergang des o in das nerwandte 7 Nach 


6. 16, 2. 
m Teile) bat: seeeoo,ı nleaäkipms: aber Bveb Hibokri ndet 
ne men eg mc 9), und doch —— 


) 
—— ſchon Im Hräfens‘ mit, ovglsıw; da⸗ 
€ 


a e) 
ee; e KG tele Itere Formation, auglkonas sec wos, zu 


dlefem, "bie andere, —* (Lucian, won. 2. »auguo- 


ads zu jenem Präfens rechnen Tann. 

Durchiibte: Mralogte ſolcher Verba ward. man aber. eek, 2 

re vr wegen eben dieſe Kormation mit dem Ma u 9. Meh- 

2 bringen, in weldyen durch die and t A Formeln Das 
an ie das dor a nem Konfonanten ſteh ende dp.2.), 
ch baͤnfen wuͤrde. Gaͤnzlich nchmen Die Forma oh än- folgende; 
2. gedteo, arile, ornelce, 6piLn; nackt) 

kön: opdko, wofür, aber of ker gäbräuclicher 9 gerantden. Schwan⸗ 

ud dieſe 
— fehlafe), —— und. — ee); aber de Ab⸗ 
ungen durchaus mit dem Gaum ei wgagrs-t 
rk (trage) Fut. Paozdiow‘ rc. geht nur : im Bi in die 


‘ ns . r 2 


„m su 


ee Lö" in ny P- im; oms. Bea 1 p: ; 618, 
8* & 3 in, vw... F J 
wr) Die fidhebare Bebsteintunge qm en die en. Verbis macht die 
Begruͤndung — den > re und foldye Sub⸗ 
. fatitive wie sayam,“ ucıe fr Ka, die in biefer For⸗ 
„autom nun analogiſch we gegangen‘ find, 
“6, Steph. Thes. in Sararygchiu. Fisch. 2: p. 326. ‚Asclep. 
Epigr. 10. (iricao 2). 





— * ormation voraueſetzen, 


A.), und dem gemäß. bei — —* us | 
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andere Gormation Aber, 4. B. dBuuıdzgönp, daher auch Bu- 


chi 

Audi Oö), wesen A mar ti Beiso fh Sie Bell 
era ie die Formation Em, yumı ıc, An kenne, wohl 
aber bie Werballa duzayuös ıc. und dor Scan. 


sine Eingelpeiten, tie dlondfe, fa, (Ken. ) im w 


dom 
dr en 
«dor. Kon Slda dan x. zeöluyuirog Theocr: * As. 
(r. Valck.); ein Gebrauch, weldher fich jedoch mut auf einige went- 
PWerba, und nur = jolche erſtrekt, welche, eben fo wie die 
Serie anf Lo, in der Flexion einen Eurzen Vvotal befommen ***). 
33 zu Diefer "Anmerkung gehörigen Verba aber haben bei den dor 
en Dichtern auch, je nach Bedürfnis des Metri, die gewöhnliche 
vn 9 Ran fir febt a alfo aus allem, daß diefer ganze Dorkimus aus 
en Verbis, mo der Gaumlaut radikal if, almäblic auf ähnliche 
Verba und: Formen durch fcheinbare Analogie über: ing ****), gang- 
nie mir unten fehm werden, daß diefelben Dorier Ihe = auch an die 
—* des von Verben auf &o Fommenden 7 brachten. 


nm. 7. Auch bel nicht doriſchen Dichtern Findet man diefer 

De, indem fie.E fatt Def dag Metrum verdorpelten a 

hraudenz doch nur felten und Mi serien Dichtern, wie 35 
tw bet Anaktcon,- operapikcuuros in Unapähen 0 

a. 39. H Bei Homer Endet 1 das "nit Hatt; wohl, aber vu 


"9 Db auch die Perba ai , welche im gu. jaben, weiß! 
Et) Bhneke niit Pr m & "r s FE 
107. in falfche Lesart. 
Se) Valck. ad Roever. p. 63. 66. Koen: ad Greg. in Dor. 142. 


* Die Änzige Stele, —T der entgeen —E Fall, dio für 

B "oder Kom, vorlommt, If vıxa fr. 21, 32. 12 
ie Lesart Biete Verfes — Tebr ‚(chwlerig; und da Feine metel- 
ſche —— 5 Jen Som flatt findet, Ti —8 auch font überall 
vıxaoel; 10 {R auf diefe Stelle gar nicht zu hauen. 
Das — he Me bmertidiusge ac jebört nicht bieber, da m 
wo, inarsdio, önarsäca gute pindarliche Formen find. Das 


— avddEaadau: aber wird, eben teil diefer Doriſe 


mus dem Herbert 0 ang fremd if, mit Recht von einem Präfens 
—2 delt, N neiches der Analogie der übrigen, einen 
Ton oder En] bezeichnenden Verba folgt. 
"+e*) Man vergleiche auch Das ebenfalls doriſche dıEös für Swobs. 
HD Am merkwürdigfien iſt HAıdke (denn fo, als Medium, und nicht 
udn muß Tool geförieven meiden) behm Komiter Lysisr. 380. 


314 Charakter des Werbi. 5. 02. 


eg ale o — dur Tits mit v Biete 


dulzen pa — ——— au· azoi Prize, 


ce von den übrigen bucchaus nur * 
ra w. fagt Diet mat able ha fe Bee 
An, ber ältern Gprache a] gerdb: na se Rettet wurden; mi 

bet aber chen fo- gut wie Im abigen in ein Schwanten der 
Tann gefumben oben; daher yan molqugis, von dlandiw 


Anm, .& Ginige Verba auf E baben zum reinen Charakter 77, . 


on ml ——— umbher, Pass. ſchweife) F. midi Aor. pass, 


ldıo a iorele) f. im Berbal« Ben 
mpete Fu . gakRi yes 
tere re a 
Anm. 9. Mebte Verba anf.ag sder_rr baten zum reinen Che- 
ratter nicht die Gaumlaute fondern die Zungenlaute, was man aber 
* den melſten bloß daran erkennt, daß in je —5 anflatt des 
 Yr #5 x der übrigen Berba auf oom, bier bloß Se jehnt. Meder 
def urfprünglichen oder reinen Charakter Diefer 8 f. daher die 
folgende Anm. Solche Derba find in der Profe —XRX Nee 
nldgow, ndage, mıjooe, Egdogem, Apdopm, Ählrın *) 
end wofür aber di brauchiich (f, Tho. M. 
PS fi L ber and) dp — EL * uch! Feed M. 
’ Be — nachyı Kin fiad. ann noch zwet met Ah 


En 


viren ( Asbfe, drüge —— 1e Ar Im perl. 


vacds; f. Im Werbalderz. 
En X 3 pifches Wort twovon bei er vor⸗ 
4 Re Fut. —8X ia“ Ben Bm “ 


gibt es noch einige Verba mit einem Fangen Vokal oder 


—— vor der — ‚soes oder wre, nehmlich die Derivativa - 
an, 


, Unvalrse) und die epifchen 
Verba wrılaum , —— und ylocouas Oder vılooouns +), von weldhen 
ebenfans die Bleglon mit g gefunden wird (F. ran i 2 w)5 au 


Vergleich oden ovı . Em vom auch c wie 
adinıyk) gebbrt, der daß. der A laut 1 ie Verbal — tom 
übergegangen märe; fo tie umgefebet flatt, oadmıyweig auch 
in Bea wird gemefen res 5 Phryn.. p. 80, 
Mom p- 354. mit den Moten; und vgl. 9. 
*) Dies Wort, als a vermag —— bloß attifceh, 
"ie ich irgend mit dem oa. ©, R: Tim. in’ v. 
er entgegengefehten — In —8 —5 — 
entfche Wörter, lommen die in diefer Unnrerk. erwähnten did) 
fchen Verba nirgend, auch bei Attkkern nicht, mit dem zz. dot. 
#*) Die wabre Schreibart dieles Verbi if ſchwer zu entſcheiden; für 
die —— nat Det die — haft ac — 
aber für bie ers die beninmte ueberueferung, f- Ktyım. M, in v. 
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die Bette ſind . n nun 
Be ang nern, mm:bic für Die Girammanit erfor 


Anm. 10. Im Obigen IR, Im Wigemeinen angegeben, dep iR . \ 
u m 


5 Schon an ſich AR es nicht ſehr wahrfcheintih, daß die Grie⸗ 
chen den geringen Unterfchied, der in ihrer Ausſprache zwiſchen 
c und co nad) langem Vokal fein konnte (vgl. oben Kroaads. 
und Kyoods u. d. g. $. 21. X. 9. mit Not.) als Unterſchied 
zwiſchen Präfens und Futur foßten gebraucht haben. Eine deut 
liche Vorjchrift für eines diefer Verba bei Grammatikern kenne 
ich nicht; und die Unbeflimmtheit der alten Schreibart, da in 
Handfcpeiften auch das Bröfens fehr gembhnlich Arion, veloo- 
pas 26. gefchrieben wird, ſtellet die Sache ganz in unfere Ente ' 
fcheidung. Ich- wie Daher die Fälle, wo man die Flexion mit 
Dem einfachen ‘a annimt, fo weit Ge mie belant find, hieher 
fegen. Aesch. Pers. 707. &lsvooss aber die andre Lesart Ziev- 
ass iſt von Stanley richtig als Imperfekt anerlannt worden, doc 
Elevooes — „fo lange du Iebtefl.” Saph. Oed. Col. 1197. As7- 
ons eine fehr wahrſcheinliche Verbeſſerung für Avans; nur fin⸗ 
bet Tyrwhitts Schreibart Aedsans. eben fo aut, ja beſſer flatt: 
xüy eva Astuonsz yracas -: 8 iſt nebmlich dort nicht von 
Schu oder Erblicken die Rede, fondern von einem ermägen, 
den Betrachten, gleichbedeutend dein vorhergehenden drooxos 
(„wenn du auf ne ältern Leideh fchauch, fo wirft du ein 
’ febn”). — U. y, 76. »loouaı, Eurip, Phoen. 1240. velasode, “ 
Apollon. 3,.899. anorıodusda, überag mit dem gewöhnlichen 
Schwanken der Handfchriften zwifchen eo, zoo, ı0, ı00. Der _. 
Einn iſt an diefen Stellen allerdings dag Futur: allein grade 
bei den Verben die gehn bedeuten, If diefer Sinn häufig ſchon 
mit der Bräfensform verbunden, wie nicht allein eins fondern 
auch das mit vicoouas unftreitig identiſche bomerifd € viouas 
zeigt. In der homeriſchen Stelle ſcheint alſo vloouaı, Uber wel _ 
he Schreibart die Srammatifer ſelbſt fich nicht recht Auskunft 
geben konnten (f. Eust.. ad 1. und Etym. M, in v. mit Bezui 
auf .H. », 156.), wenn wir dort allein, des Futurs wegen, fo 
ſchreiben wollen, etwas erfünfteltes zu fein, und cher noch die - 
Variante valouns Rücklicht B verdienen. Aber gegen viocougs 
als Futur In Dräfensform iſt an allen drei Drten nichts einzu⸗ 
wenden: vol. das Scholion zur Euripidifchen Stelle, veidsode, 
nogsweode „ihr geht dannz d. &. ihr werdet gehn. Die Heſychi⸗ 
fche Stoffe valoarzo müfjen wir, fo lange wir ihre Stelle nicht 
baben, auf fih beruben Jaffen. — Um meien möchte xara- 
x»cdcaca für fich haben, welche deutliche Aoriſtform bei Apol⸗ 
‚ Im. 3, 690. aus mehren Handfchriften aufgenommen worden. 
Da Indefien die alte Lesart xasaxrdiaoovog ebenfalls In den ber 
x ſten Handfchriften Kcht (f. Brunck), fo iñ der Bern für jenes 
dennoch nicht entfchicden: denn fo gut als jenes für zuradag- 
Hovoa ſtehn würde, kann auch diefes für xadeddovan fichn. — 
. Für die abgeleiteten auf are endlich beweiſt der Aorifi dEw- 
vsiowos Hippocr. Epidem. 4, 30. deswegen nichts, weil Hip⸗ 
pofrates im Praſens ſowobl LEovempolooes als dEorsıpor ſagt; ſ. 
:  Foes. Oec. Hipp. in v. Dagegen führen die Formen övuguy- 
nöos. Öveigmärz auf die audre Gormation. j 


\ 


\ ‚ 
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dem Gharakter zus jchesmal einer ber drei Mutae des —— 
und eben fo In co, zz entweder cin Gaumlant, oder (nach U. 9.) 
> ein Zungenlaut als reiner Charakter zu fuchen if. Welcher beſtimm⸗ 
te Buchhab aber es jedesmal ſei, IH nur für diejenigen Fornien no⸗ 
thig zu wiſſen, in welchen der reine Charakter bervortritt; für die 
übrigen, von welchen Leine dieſer Formen vorkommt, und diefer find, 
wie wir unten fehn werden, die meiſten, IR der reine Charakter gleich 
gültig, da die geläufigfien Tempora (Fut. 1. Aor. 1. Perf. 1.) die 
‚ drei mutas auf gleiche Art verändern. 3.8. aus dem ‚But. Syke 
erhellet Hof, dag der reine Charakter des Verbi Aroce ein Gaum⸗ 
laut ifl, aber nicht welcher. Man merke fich alfo den beſtimmt her⸗ 

vortretenden reinen Charakter folgender Verba: 

a) Von Verben auf ns gebdren 
sum Ebar. # — Planım, sgunme — Aorx. 3. pass, dBidPp, d- 
V 


m 
m Gher. 9 — fanın, danım, oxamım, Jane, inte, Iod- 
" wıo — Aor. 2. p. 45 ——2* ——ã— ee 
dipm, Ergupp. 
.  b) Bon Verben auf oo, rr gehören 
zum Char. « — golooe Perf. wäggiie 
zum Char. = — Aovonas Aor. 2. Elsröum. 
zum Eher. 857 noptooe Perf. pass. zeıxdovduns (f. 5. 98. 
amt. . ‘ 


Kür manche andre Verba läßt fich der reine Charakter zwar nicht . 
aus der Flexion aber .aus der allgemeinen Wortbildung entnehmen. 
So haben wir oben Tert 9. für Aroom (huſte) den Char. z ange» 
nommen aus dem Subfl. 45 Anzös (der Huflen), und fo ergibt 
fich ferner _der Char. p für —* ans dem Subst. verb. dp? *),. der 
- Char. 3 für nidooe aus den Subst. Compos. inyonidos, zopanic- 
og, der Char. x für ualdoow aus dem Adi. halands, der Char. = . 
für dosooe aus dperng **), Sosruds; und ähnliches noch wird eigne 
Weobachtung geben. Da ds aber für die Flexion, wie gefagt, gleich⸗ 
Zuns iſt, kann man für alle übrige Verba auf mr den reinen 
bar. x annehmen, der fih 3. DB. für zinın, xinıu, Asa aus 
dem Aor. 2. pass, für dcpanım, xauno aus den Subflantiven dspux- 
wijjj sayrn darthuit; und für die auf vom, zu, wenn fe zum Gaum⸗ 
laut gehören den Char. 7,_der fih auch in den meiſten Fällen im 
Aor. 2. p. zeigt (Tayimas, dlayıiras, dgugivas sc.), als Zungenlaut 
aber, nach der Analogie derer auf &, das d. ' 


Anm. 11. Dabei ift aber zu erinnern, daß es Teinesweges 
nothwendig if, dag der reine Charakter immer ein ſo ganz beſtimm⸗ 
ter Buchſtab ſei. Dies ergibt ſich ſchon aus dem allgemeinen Grund⸗ 
ſatze vermdge deſſen die Buchſtaben Eines Organs Überhaupt der 
erwechſelung ausgeſetzt ſind. So wie alſo im Deutſchen in derſel⸗ 
ben Wurzel ſolche Verſchiedenheiten ſtatt inden, wie z. B. decken, 
Dach; backen altd. bachen; tauchen, tunken; haͤngen, henken; 
Waffen, wapnen; fo findet auch ähnliches im Gricchiſchen flatt. 
3. D. zu orodpo gehbren neben aspopn ıc. auch ſolche Ableitungen 


H Auch der Aor. 2. p. owagivas wird mir nachgewiefen, aber 
+ aus Tiheod. Prodr.. p 120, . “8 ſen, 


+) S. unten S. 119. 1. 


| 
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wie orgeßlds, or ‚‚orp6ußos, orpoußee ; und von ddzonus iſt die 
ion. und ältere Kor ödxonaı, wonon mehre Ableitungen wie nav- 
donston, Supadözos, dexailo ıc. im gembhnlichen Gebrauch geblichen. 
Daber erklärt es fich denn, daß nuch die Aufſuchung des einfachen 
Eharakters oͤfters ein ſchwankendes Reſultat zibt. So gibt uns 
xov/ntwiben Char. 4 der Aor, 2. p. zgvßiwas *); aber die geldu⸗ 
Höfen Ableitungen haben , zeUpa, xüUpsos, dnöxpinpos UNd e 
ter ( Quintus, Nonnus) ſelbſt einen Aor. 2. äct. äxpupor. Von 
inte (Aor. 2. p. dıyipas) Tommt das Subst. verb., dıny. Von 
eicce (Aor. 2. p. öpuyivaı) hat Aratus cine präfentiiche Neben⸗ 
form d ixoie. und Die Ableitungen ſchwanken ebenfalls (ſ. 
Don Aal xAdyEo (Anm; 8.) find epifche Nebenfornen mit Einem 


7 dl im Verbalverzelſchnis). So laͤßt fich alfo auch Leicht denken, 
a 


der einfache Charakter in der Flexion ſolcher Verba vielfältig 
mebr nach dem Ohre und nad allgemeiner Analogie als Nach ges 
nauer Etymologie gebildet ward; wie wenn aiAldoow, das ohne Zwei⸗ 
fel von den Formen allazod, A, us gebildet I (f. 8. 119, 1.), doch 
m Aor. pass. ailayıyms nach der Analogie fo vieler andern Verba 


auf vow dat. S. hierüber noch genaueres umten beim Aor. pass. wo 


befonders der Kal wir „va. zu vergleichen il. Da indefien 
An in den AR Gebereinßinmung poifchen den verſchie⸗ 
denen Formen bericht; je it die Grammati wentgfiens befugt, 
überall das was die Flexionsformen des Werbt ſelbſt Darbieten, als 
reinen Charakter anzunehmen. 


Anm. 12. Weberbaupt kann nicht genug wiederholt werben, daß, 
In Abſicht der Anwendung auf das einzele, in allem obigen durchaus 
nicht etymologiſche Wahrheit, fondern nur grammatrifche Analogie 
der Hauptzweck it. Wir haben gezeigt, wie aus einer älteren Ver⸗ 
balforım fich vielfältig durch fpdteres Bedürfnis erſt ein voller toͤnen⸗ 
des Praͤſens bildete. Ein fo entfiandenes Verbum gab nun aber auch 
häufig wieder einen Typus für andre Verba ab, die ohne eben fo 
entanden zu fein, fich auf eine jenem analoge Art durchbildeten: 
Wenn alſo einerſeits ſolche Formationen wie npdoon ndrgaya, vAd:' 


pätere 


Co aAaykes, fich fchwerlich anders als durch Annahme einer aͤlteren 


orm erklären laſſen, und es demnach ein richtiger Schluß fcheint 
auch, öl ödnda, @ dtes nöpgador, oyite, wovon orıöf, 3 u be 


trachten; fo wäre es Dagegen wieder ungereimt, von folchen abgelei⸗ 


[A 


teten Verben, wie dilacoo, zaplio, anzunehmen, daß cine wirkliche 
alte Form auf yo, dw egifiirt babe, —8 von jenem der Aor. 2. 
pass. dilayivar, und von dieſem die ſoniſche 3. pl. perf. pass. xs- 
zuoldarcı vorkommt. Dfienbar vielmehr find dieſe Verba Deriva- 


tiva einer fpäteren reicheren Zeit, welche ſich in der Bildung ihrer 


eingelen Theile num wieder nach der auf jene Art In die Sprache ges 
Tommenen Analogie richteten *"). Allein bier iſt Die Grenze * 


) Das von Stephanus in v. angefuüͤhrte xgupeis iſt ang Soph. 
m 1145., wo aber itzt xgußeis ſteht; ſ. Beund. . Sr 


”*) {nd doch if vom einem folchen Verbo, nebmlich von ceroite, 
En, die ältere Form mit dem reinen Charakter (aber nicht 7; 
fondern x) in der ep. Sprache geblieben, cerdzu. Dies iſt nchm- 
tch nicht —5 ein derivativum, als dag durch Nachahmung 
eines Naturla 


der Analogie derer auf. aco auſch 


t8 (ach! arsw) verlängerte civo, das dann ſpaͤtete 
—E p 


' 


t 
— 


z18 pain VBerbi. 6.92. 
mglkh zu sichen 3 wenigſtens wuͤrde dies bie giammatiſche 


. Jung obne Ruhen kompliciren. Beſſer bringt wenn alfo ale im fols 


attong= Arten uͤbereinkommende Berda unter Einen Ge⸗ 


ch 
| Aoptenintt; wobei man fich dann jewe einfacheren Themen fo denken 


N 


mul, daß mehre derfelben ebedem wirklich exiſtirt baden; unb dies 
beſtatigen die wirklich noch vorkommenden, ſ. die folg. Anm. ; bei an⸗ 


dern Berben.aber ein analoger Seammiaut den Sprachbildnern vor⸗ 


— der denn auch in gewiſſen Formationen oder weitern Ab» 
eitungen wirklich hervortrat, wie eben in jenem nuzmpldaten, ferner 
in dosönoaudas einer homeriſchen Werlängerung von delt, in spuo- 
dos von Epmöze, und doch Wieder dpuayı) nach deb andern Analogie. 


Anm. 13. Daß 28 manche Verba gibt, mie pero, Adyo, ya, 
a obne ale Verfärkung den einfachen "Stamm, im grbräuglie 
Praͤſens baben fi if aus der Darüelung von Anm. 3. febr bes 

r e 


Gebrauch nicht durchgedrungen war: $. B. yAuga ; —— (Eu- 


d Bidders Hom. Blanın, Bot dxoö * 
Hom.)‘ e ——* Lrog ni 3 m für a 
für cwaco (f. die Note zur vor. Anm.). Und fo iſt alfo auch ge= 
gen die peglanbigte Lesart zönss für zdurss U. 9, 707. nichts ciuqu- 
we Yo 


. 83 


Dies für einen weiter nicht vorkommenden Aor. 2. gu erklaͤren, 

‚ I46t die Verbindung (I. @, 21.) 47 pr dnodgipns Eixusatar 
nicht zu. Auch das oben Schon angeführte öovzosıy Arat. 1086, 
wuͤrde nur durch Zwang für .dinen Mori erklärt. | 


) Wolf entfernt die ungebräuchliche Form, indem er 


. ſchreibt 
zeun, für Teuer, als Jutur. Das beigefügte 2iloo» ſcheint 
diefe Schreibatt zu empfehlen: “Tuben xzara olxa" zeuei Ös 1a 
— EgOVpnS ° veren ll. e, Sal Doch läßt ſich dies Futur 
fchwerlih in eine Werbindung. bringen, die nicht für Homer 
je gefünftelt wäre. Dagegen das mit dd angeknuͤpfte Maͤſens 
R gang bomeriſch, Matt der profaifchen Verbindung, „während 
der Ding den Acker ducchfchneidet?’ ; zsAuoy &govong aber tt bier 
bus hegrenn/ —W rt —28 F— er Daß 

omer ſonſt raure ſagt, widerſpricht einer Stammform iu 
nicht; ngl. Ballen, Biloe. on. a 
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4. Die Anhaͤngung der TempusEndungen, wie fie $. 90, 
angegeben find, läßt fich .nicht fo zexadezu bewerkſtelligen, for - 
dern ſchon nach den allgemeinen Regeln des Wollauts veranlafe 
ſet der jedesmalige Charakter des Verbi, wenn er ſich mit der 
Endung niche wohl verträgt, Aenderungen und Derfchiedenhek 
ken; wozu noch manche heſondere Eigenheit des Sprochgebrauche 
ommt. 


2. Zur großen Erleichterung : dient thiebet, wenn man 
ſich merkt, welche Tempora elues van dern andern berfommen, 
oder doch mit einander —8 mmen. Gewiſſe Tempora, die 
durch dan Sinn verbunden. ſind, kommen nehmiich offenbar eins _ 
von dem andern ber, wie z. DB. durchaus das Imperfekt vom 
ee ‚ und bas Plusquamperfett und‘ Suturum 3. vom 

erfeft. - 
3. Von andern laͤßt es ſich zwar nicht elgentlich behaup— 
ten, daß ſie von einander herkommen; weil fie aber in der Art, 
wie ſie von der gemeinſamen er abftammen, mehr oder. wes 
niger übereinftimmendes haben, fo werden fie, zur Erleichtes 
rung, in der Grammatik, ee als von einander abflammende 
behandelt (wie der Aoriftus 1. auf o@ von dem ut. co), 
theils wied an Einem Tempus, als Mufter, Einmal für allemal 
das gelehrt, was men fonft bei vielen wiederholen müßte. 

4, Auf diefe Art zerfallen ſaͤmtliche Tempora in folgende 
drei Heiden, toorin die Tempora fo geordnet find, wie fie in 
den meiften Verbis von einander abftammen, oder In der Sram⸗ 


\ 


malik nach einander gebildet werden: 
I. Prafens und Imperfekt Art. und Pass. 
. U. Fut. u. or, 1. Act. und Med. 
Pet: pa 1. nebſt Perf. und Pinsg. Pass. und 
utur ' 
Aox. und Sut.'1. Pas. . 
II. $ut. und or. 2. Aut und Med. - 
Aor. und Sut. 2. Pass. \ 
2 Perf und Plusq. 2. u BE 
Wenn nun and in einem Verbo eines dieſer Tempora nicht im 
Gebrauch if, fo pflest man es doch in der Grammatik anzunehs 
Men, um eg für andre, die wirklich im Gebrauch find, auf gleich, " 
förnige Art zum Grunde zu lege. 
5, $sde Veränderung nun, die wie dem Berbo In einem 
der zuwerft bier aufgeführten Temporum vorgeht, gilt auch für 


die folgenden, fo oft A nicht duch befondere Regeln und Aus⸗ == 


nahmen aufge ben wi 
h fgeho aa. 


380 Bilbung bee: Temporum. 85. 94. 
worin die. Tempora einer jeden der drei obigen 


Das, 
Rn "intereinander übereinfommen, beflebt (um mehres aus dem 
nigenden bier unter Einen Geſichtspunkt zu bringen) hauptfchlich 


na Die Zempore der Reihe I. verändern den Wortſtamm des wirt; 
np gehräuc hen Präf. Akt. nie; und wenn das Dräf. tr. ſelbſt 


( ch de 8.) zu —** verfdekten Form gehört, fo findet fie 
n diefer sangen Bee e ßatt, während die gweite in den meiden 
Bälen, die dritte in allen, von der einfachen Form abflammet. 
' Die Reihe II. degvelft. alte diejenigen Endungen, wodurch der 
— des Pr n ben meiſten Faͤllen verändert wi, 
Die Acihe Br 
unverändert und ändert nur ben Sotammootel zumellen; in an 
allein iR alfo, wenn in der Erſten Rebe ein perfärkte e Germ deriat, 
der reine Charutter — Verbi zu ——* er zwer⸗ 
ten Reibe, wenn es z. B. ein Vaanbachtat (u Hi —* erken⸗ 
sen. kann, aber nicht welcher. 


6. 94. 


4. Die Dildung der Temporun ı und Ihre Unterfälete uns 
ter einander werden für jedes Tempus an Einer Form deffelben dar⸗ 
aethan, wozu immer die Erfte Perſon des Indikativs genom⸗ 
men wird. Die übrige Abwandlung jedes. Temporis durd Pers 
ſonen und Modos gefchieht alsdann nach den oben 6. 87. u. 88. 
vorgetragenen Negeln, die jedoch in einigen wenigen, einzele Tems 
pora betreffenden Punkten in den naͤchſtfolgenden Paragraphen 
noch werden ergänzt werden. 


Anm. 1. Nur die Form des er. af. if von der Natur, 
daB, die Bildung deſſelben nicht blo er Erfien Perſon erkannt 
werden kann, ſondern an mehren feiner erfondl« un Modal⸗ 
dungen zugleich erlernt werden muß; fr 8. 9 


2. Mehre Temppra werden ferner auf eine ſo einfache 
und durchgangig gleichmaͤßige Art gebildet, daß fie aus den uns 
ten folgenden Beifptelen Binreichend erkannt werden. Zur lieber: 
. fie aber wollen. wie fie-zufördeeft aus der gemöhnlichtn Konju⸗ 
sation auf oo, bier herausheben. Es kommen alfo her 

1) vom Präfens auf o, das Imsperfebt auf 09 — runs, 

‚  MUunTon. - 

2) von jedem Tempus auf o eine paſſive Form auf opart, 
und zwar vom Präf. das Präf. Paſſ. — TUNTO, Tun- 
ronas- und vom Fut. das Sut. Med. — Tuye, ruyo- 
. par. Daß bierunter aud das Fut. 2, oder circumfle- 
xum auf o, Mod. -ovuar mit begriffen iſt, erhellet 
aus 6. 101. 

3) von jedem Tempus auf ov eine paffive Sotm auf dunv, 
und 
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md zwar vom Impf. das Inrerf DR — Breiicn, 
‚ &sunzöung® und. vom Aor. 2 . der Adr. 2: Med. Are 
&runor, Munoum. 
| 4) vom, Aer: 1. der Aor. 4. ieh bloß durch Anpänging Ä 
der Silbe km — rue, Bruypaunv. 

5) vom Perfekt / jedesmal das Pinsquamperfekt; und} zwar 
in der aktiven Form durch Verwandlung von. @ in m 
— Terupa, freripev· und in der paſſiven durch Ders 
.. wandlung von nos in un» — Teruunaı, Ererüuund. 

'* ©, jedoch wegen einiger Sefonderbeten in den Andgäns 

en des Plusq. Act. (sv und m u. d. 8.) nach $.. * 
nd für Die Kbrisin Perſonen Nr Plusg. Bass, ver 
de man durchaus die entipre@genden‘ Gormen deo 
fekts nach Anleitung: von 5.9 ’ * 4 
6 von jeder der beiden Formen F Yor. Paſſ. das Fut. 
aſſ. duch Verwandl. von 7v "In: ' ducı -— Belt 
und drunnv — TUpdNDona, TUnNCoHan. | 
Alle zer Tempora : erfodern beföndre Regen. 
„Außer dieſen Formen, welche allen Dialekten Im’ wer 
ſritigen gemein ſind, hat der ioniſche Dialekt noch beſoudere 
W hiſtoriſche Formen auf oxoy 
welche gewoͤhnlich ale Nebenfſormen des Imerfekts und. Aoriſts 
betrachtet werden, ſich aber, außer der ganz eigenthuͤmlichen Bil⸗ 
dung, auch in der Bedeutung wefentiih unterſcheiben, indem fie 
Immer eine wiederholte Handlung bezeichnen. Wir hegrei⸗ 
fen fe daher unter der ‚gemeinfamen. Benennung der 
Itorativa. 


| u Diefe Formen werden vom Imperfekt und von beiden 
Formen des Aoriſts fo gebildet, daß die Endung ov in E0XOV. 
und die Endung « in @oxo» fich verlängert, das Auglnent 
wegfällt, und das Ganze alsdanın wie das Imperf. auf or gebo⸗ 
* nr 6 auch wie dleſes außer dem Andilativ ‚feine Modos 
at. —X 0 

Imperf. runroy — TURTEOKOY, 8; (vr) ꝛe. 

Aor. 1. rue ° — TUPa0x0V, &, EI) ıc. 
“Kor. 2. Dınov — Antoxor, 8,Er) ı. | ‚ 
und fo auch in der pafliven Form zunzeondum n. f. w. ©. 
noch unten bei den Comtractis und Verbis auf m: und vgl. . 
um Merwechfelung zu vermeiden unten $. 112. die Derba, welche 


im Praͤſens ſchon auf o 0x0 ausgehn ). 
‚Anm. 


) an Wirte bochern ſindet man 1 janeilen durch Misverſtand nr 2 


- 


4 
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wlederhelte Haublung en in eine lang dauernde, alſo in das 
reine Imperfekt über; doch ſind die Faͤlle Auer ſelten, und manche, 
die ſo ſcheinen, ſwiießen bei genauerer Betrachtung an die große 
Analogie ſich ebenfalls an ). 


Anm. 4. Einige Berba haben bei den Evifern die Form oxor 
mit eintretendem a flatt a an dem Charakter des Dräfentis. Bei Ho⸗ 
mer diefe zwei Anto, zgünze — dinzaoxor, xguntaoxar; nebfi dem 
zweifelhaften ——— Od. „9,95. und dahin geboͤrt auch avacosi- 
oaxse Hymo, Apoll, 403. von dvasala, und goliuuxs Hes. 3. 835- 
von ges In der Bedeutung entfprechen Diele Formen den vom 
Aoriſt gebildeten *'*). en s. 95 

! ® 


ufammenbang delgt: dag von der gebegmaligen Abgebung und 
ertbeilung der Beute die Nede ik. Alſo Nicht Scdxov wie ge= 
- „wäbhnlich; dEsiduns hingegen bat, wie fo bäufie, Siun des Per- 
‚. Sets: „Zwoͤlf Städte abe ich jeihter (alunaka) und aus allen 
biel Kofbarfeiten genommen (dEidum); und d fe gab ich je= 
des mal (ddoxov) dein Agamemnon, der dann ein weniges zu 


[4 


„vertheilen und viel zu behalten pflegte (daodoxszo, Foysuxer)”. 


gefaot baten. Eben fo xioxero Od. 9, 41. von dem Bogen, der 
mer in Odyſſeus Gemache verwahrt lag, d. h. den er zwar 
bfters berausnabm, aber Ihn auch immer wieder binlegte. So 
wird alfo in vielen Fällen, wo das Imperfekt allerdings auch 
binreichte, die Mede Durch dieſe iterative Form ausdrucksvoller; 

z. B. Il. 9, 257. äyxog — 6 nolv äysaxov nicht hatte, ſondern 

zu führen pflegte. &, 272. nn d7 Tos uivos olystas, 6 npiy &ye- 
oxec; nicht b oß, batteſt, fondern in jeder Gefahr hatteft, zeig⸗ 
teft. So iſt [esoxo» Hes. e. 90. weit ausdrudsvoller, weil es 
Die Menge der im Laufe Der Zeit lebenden Menſchen ausdrädt. 
Doch bleiben einige, wo die fortbauernde_ Handlung in mehre 
wiederholte zu fyalten, weniger natürlich iſt, wie Yilssoxıv 11. 7, 
388. vadsansr e, 708. und befohders oft kaxem von eis, Diele 
als reine oder böcdflens verkärkte Tmperfelte, beurfunden nur 
“De noch nicht vbllig befehigte alte Sprache. Bon ſpatern Dich- 
." tern, die mehr oder minder treu ihren Homer auffaßten, kann 

gar die Mede nicht fein. 


- 
‘ 


- 
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J 5. 96. Futurum ⸗/ lie... 


1. Die Hauptform des griechiſchen Futuri iſt die Endung 
so. Sie findet bei weitem bei den meiſten Verben ſtatt, und 
. beißt daher Futurum 1. 8. B. 9 

noœbo Fut. neloo. . 


2. Wenn der Charakter des Verbi ein Ronſonant iſt, fo 
entftehn wieder die beim a gewöhnlichen Veränderungen, 5 8. 
Ayo, hin, rein - F. Adlon, zulcko, veukon 
Ole, Aslıo, zoago — F. Öalıyoo, Ati, yodıyod 
onevdo, nid, igde — F. onevoo, n1:i00, mregoo.' 

Anm. 1. Wenn der Charakter des Verhi ein Zungenlaut mit 
vorbergebendem » If, fo erfolgt por den o des Zuturt die Veran⸗ 
derung nach $. 25, 4. Der Bad twitt aber nur ſehr ſelten ein; am 
deutlichfien in . 


und F. oneloe; 
©. noch im Verbal⸗Verz. wiloonus munter naoze, zelooum unter 
zuröcre. " " zen N . . 


3. Bei den Derben anf ns, auf oa ober vs, und duf &, 
tritt (nach $. 92.) der reine -Charafter ein; folglich wird aus 
ne — yp, aus 00 oder sr Ed aus — 6; 3. B. 

| sinto (TITI2) — Tin 
. dansn (PADR) — bay 
\ 907. don (TATR) — do 
yodin (BPAAN)— gYokoo 

and in dem feltneren Fällen (ſ. ebend. mic den- Anm.) us S— 5, 
und aus 00 (Tr) — 0; 3 ©. . ; nn 
| gabe '(KPALR) — zodto | 

Ad00w (ITAAOR) — niace. 

4 Wenn der Charakter des Derbi ein Vokal tft (Verba 
pnra, $. 91. Anm.) fo iſt die Silbe vor der Endung vw ar 
, 9 es 


taͤrlichſten als Abglaͤttung von dvausloacıer und 'Foildoriexe:yü 
erklaͤren: aber warum man dinzansxor, xgintaoxov füt -ıyauxov 
ſagte, welche Form von diefen Werben nicht vorkommt, davon 
1ddt ſich die beſtimmte Urſach „Achwerlich angeben. — Was das 
oben zweifelhaft gelaffene dyvocuauxs betrifft, fo bat’ Dies zufbr⸗ 
derſt die eben alte Variante dyvoioascks,. und aus dem Siun 
diefer einen Stelle. it nach der chen angegebenen Norm ſchwer .. 
en Diefen beiden Formen zu uhr en, Beſtimmt man 
. ‚Sich aber für die aoriftifche Zorn, fo ſcheint wieder nichts na⸗ 
türlicher als dyyaoaoze ‚für ayrojoasze zu fehreiben, da Homer 
ſouſt nur das Verbum ayroso baf, und für dieſe Etfidrgug 
„feige auch das hetobotiche Altoponlane. 
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| Bea muß Long (ang, ſeine Quantitäe mag {m Prafene ſein welche 
fie will ); z. B. 
daxguo (8) —2* daxoboo () 
tin (7) ») — rioeo (c) 
und aus e und o wird demzufolge 7 und 0; z. B. 
gilt, Ins — qılıaoo, — 

5. Der Charakter a wird im Fut. in 7 vertwandelt, aus 
ber wenn die Vokale &, s, oder ein. 2 vorhergeht, in welchen 
Faͤllen das Fut. lang a.bdat, z. B 

Tıudoo, enardn — Tu700, nero. 

Pocoo ‚Iyydo — Baron, &yyunoo 

&do "nadıden : — ddoo, meidıcaco (fang «) 
dode, gupan — dpdsw, gupdoa (lang a). 
X 6. Dagegen iſt die vorletzte Silbe der Future auf 008, 
ico, von immer kurz, wenn fie von Verben auf Lo, oder oo, 
xT, herkommen; z. B. in 9 vodsu, dxdoco, vouioon , xA0s0o, 
von yoalo, dal, sie ie und In nAdeo, sic 
von — riooo. 


- 


üirlgens ausge Ar x und nice ine ud 
fein, aber die Abr ni 
. ten: denn do, Don, 10 En Ber al sine es 


7. Aber au einige Vorba pura, deren Vokal kurz iſt, 
laſſen denſelben im Futur unverändert, und machen daher eine 

Ausnahme von den Regeln 4. 5. Als ſolche find zu merken 
yıhan, galdn, Ohio, Ada (breche), once. Fut. 

. yahoo IC. 

ad;᷑ doxéo, uéco, all, zehdeo, Ton, Ela, Tode, 

aldeoueı, üxsonaı. Fut. ahecon, aldecoua 16. - 

code. Fut. ‚apdoo “ 
- dv, dpi, ueOdon, tırio. Fut. ärdso a. 


- „Die mabefächlic uren bien fm. 17. 
) r er nach ſeiner gewoͤhn en Quant. a n 
ſ. ©. 37. Rot. und 9 —— Y a . ngenomme 


— 


Anm. 











⁊ 
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Anm. 3. gien kommen einige dichteriſche/ als. 


norse, Yaxdar. Igda, Tarum. 


au, igde (stehe) gebirt, als befien Drehlum, Das Verbum. dedonas, . 
fette (Il. x, 351. dovoaoda, d, 1 elaaro): aber das davon ab» - 
getünte — hat dlefelbe Suantieäe nur bei den Epikern (1. o, 
29. dvd m; n der attiſchen Sprache iſt es durchaus lang dan 

ra hide u rechnen mebre Sormen von ungebräuch ichen 
hemen der Art, als xopeun, xpeudon, idw, Muooe, Hixloaı it. . 
die unter ihren gerrtuällcer Drälentibus im ——e— — vor⸗ 
kommen. Bon der Endung do läßt ſich die verkürzte Formation nur 
nachweiſen in dem attiichen 800 (f. im Merbalverzeichnis y9a) 
und in dem Norif von dnaie — Injioa (Apollon. 2,195. 1, 1023.) 


4. Daß, gegen bie pinale nie der Verba auf so, des, de, . 
Die uf Ts und 8 den Vokal dfene aut gewöhnlichen fang 
haben, iſt ſchon S. 7. U. 13. et jedoch mit Sicherheit nur 
von denen, d e auch im Kutur lang find; von den übrigen konnten 
wir, wegen Mangel an einer binreichenden Induction, aſſelbe mit 
Suverficht t weder beiahen noch verneinen. Indeſſen babe ich biefe 
bier als kurz angenommen, eben weil ich keln Beifplel, der Verlaͤn⸗ 
erung weiß als eintge epiſche: Zovsto 11. 403. in einem 
—* (Anthol, Vat. 9, 37. Anal. 2. p. 263.) age 


| .5. Die beiben im Tert a efübtteit Verba drve vol _ 
bringe “ f vos ſchoͤpfe, haben eine Nebenform dryda, devze, weiche , 
ältern —2 die — Fri fo da alfo gar ben alte 
eigen, Dialekt "die Hormation ariro F,urvon mit der Re 6 
al fich verbinden Tiefe. Da aber 3. F. Hi —8— i 
* ilte en epiſchen, ale in der fpätern gemeinen. Sprache alle 
war, ſo nehmen wir beffer dies als die Hauptform und jenes als 
eine im Prä fens und wer ‚gebräuchliche Nebenform (gerade wie 
| und ylınıa u. d. ©. von beiden Verbis, fo wie. 
' Gud yon ne der falfchen Sär hart derfelben auf vrtu Koen. et Schae- 
fer ad Greg. Cor. in. Att. 26. Hemst. ad Plut. 607. und bie No⸗ 
ten zu The. Mat. 


Zinm. 6. Einige Verba fänantten wifchen beiden Formatio⸗ 
nen, ebeils im Sutur ſelng, theils in den Temporibus, die man 
(nad 8. 23,Ndavon ableitet; Daher es gut if, dieſe gleich bier 
niſammenjzuſtellen: 

/ alyso 


N 


» wu ie ber Verdoppelung des e in dieſem Verbo ſ. unt. die Note 


* Im Grunde laͤßt ſich denn bo ao eben aus der Analogie von za . 

o, de, annehmen, daß auch auf To und do Überhaupt i⸗ 

ga, und urfprünglich gu find; "md dag nur die größere 
ee feit womit die Dofale ı und v vor einem andern Bo« 

A) verlängern, diefe Quantität der Verba auf lo, vo 

—— oder weniger, auch in die attiſche Sprache. gebracht hat; 

wobel es aber fehr natürlich fcheint, daß bei den Verbis, des 

ren in der Flexion kurzer Vokal dem Hhre ſtets vorſchwebte, 

- die Verlängerung im Praͤſens fi nicht fo leicht eindrängte, und 

wenigſtens in der gembpnlichen Sorache nicht ſtatt fand. = 


852. 


— 


- 


335 .  ,. Zutmum Aktibi. SG. 98. 


uirde (lebe) F.aismioe Aor. jveca Perf. Act. van. Perf. 
pass. s Aor. 1. p- rede *) Bel den Epikern 
und bei Pindar auch aurılaw, now. 

wogdn (verlange) bat im Fut. un 
ton. und alt= attifchen Sprache das =; ſonſt gewoͤhnlich 
n **); aber im Perf. durchaus nenodnze, nuar; Dage- 

gen im A. 1. p. eben fo allgemein dnodscdp. 

öde (binde) F. dıjam. Perf. dsösxu pass. eu, Aor. T. p. 


ale (nehme) F, oignae Perf. Pass. denuas.. Aor. 1. p- . 
NgEdmV. 


©. auch Im Vers. yazdı, we, novie, eiplaxe, vis, Ola, x7dce 
und PER unter 1 rapide — ebend. a nd ide. — Dazu 
kommen einige zweiſilbige auf vor, vow, welche: das v im Perf. und 
Aor. 1. Pass. wieder verkuͤrzen: ' 

. Ivo, Sie, Hin F. oo 17. — Perf. pass. Altos, Aor. 1.p. 

UAvdıp, ld, dd mit Turgem v. 

Bon zweien diefer Ad und Ida, führen Chöroboffus p. 4286. und 
Drato p. 45, 26. 87, 25. ausdrüdlich auch das Perf. act. als Zur 
an, Asiixa, seduxa. Died war bisher nicht bemerkt worden, weil 
man nehmlich die notorifche Länge von dadvxa vor Augen hatte und 
von den beiden andern das Perf. act. nicht oft genug vorfommt. 
Aber ein ſicheres Beiſpiel von zeduxa« iſt Com. ap. Ath.9. p. 396. d,: 
fiche auch, Aristoph. Lys. 1062. — Einige andere werden nach 8. 11b. 
A. 7. bloß in einigen Ableitungen von dieſer Bemerkung betroffen, 
als Eüroy, TIoıs etc. und außerdem dydTun, von pdie. 


. . Anm. 7. Ale Verba, welche den kurzen Vokal im Futur be= 
ae konnen dafuͤr im der nicht attifchen Doefle das o, im Futur 
omohl als im Ari, des Metri wegen verdoppeln, z. B. ze- 
äoow, dxdpicoe, Öuxacaaı, dyslnoas, xaltsodpevos, Ayvauas en 


*) Dog man An der Proſe auch ſolle Enır;dn gefagt haben, kaun 
ich auf Schaͤfers Note zum Bongug P. 395. bin noch nicht 
glauben. ° - . 

+") noftssoun:, indes Hom. Herod. Plat. dnddnsa Isocr. Ke- 
noph. sc. ©. Fisch. 2. p. 324. Heind. ad Phaedo. 106. - 


. u Wenn In Ausgaben, befonders Altern, auch Verba bie nie 
einen kurzen Vokal haben, zur Bezeichnung der gänge, mit dop⸗ 
peltem o gefchrieben find, 5 ebdrt dies zu Den oben (S. 86. 

Note) ſchon gerägten Berſtoͤßen gegen die Korrektheit. Doch 
gibt es Merba, wo die Frage — von jeher ſtreitig war, und 
zum Thbeil noch if di DB. IM untiooaro Hder unrioaro, 
weil von diefem evff en Verbo das Präfens (ob -iouas ‚ober 
ones) nicht vorkommt: doch hat bier die Wergleihung von 

. BP wplo mit Recht den eiälng gegeben für. ugs _umlo, 

und folglih, da fein Beispiel der Verkürzung in der Flexion 

vorkommt, (dr das analoge umion. Mit gleichem Recht, wie aus 
Anm. 3. erbellet, wird dagegen von dovouas in jedem Sinn 
Im Berlängerungefall das a verdoppelt Spdooazo. Aber mit Uns 
vecht fchrelst man von bee ganz damit Identifchen Form ddouas 
bei Homer auch im Verlängerungsfall noch dianzo. Denn daß 
beu Attifern das v in ducouas eine Raturlänge if, beweiſt nor 


— 


’ 
8 
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Bon der dorifden, und zum Theil en Bildun eſer Future 
und —ER E hatt q Pi oben $ en 6. 7. " meſ y 

_ Anm. 8. Die Verlängerung des « in & oder icht un 
fehr nad) denfelben Regeln, wie bie ähnlichen Ha em 
‚Del. ($. 34.), und beim Gem. ber Adicktine ($. 59, 2. umd 8)3 
und fo mie von asgp00s das Bem nicht m fondern a bat, wegen 
des ꝙ vor dem o, fo iR auch bier eine folche Ausnahme für 

dxgonouas (bbre) Fut, dxgodaonas 

nicht Joouas. — Aber -auch das Verbum alod Inge eint 
— wenigſtens von den te Ak — — and 
worden zu fein: die geldufigern Beifpiele find auf dam *). — Da 


gegen iſt von der Analogie von Ipao,. don eine bedeutende Aus - 
nahme Ä 


zode Fut. zorjoe 


mit allem mas dazu gehört (ſ. im Verbalverz.) — Uebrigens folgt 


ſchon aus den allgemeinen Grundfäben 6. 27. Anm. 14: daß die Do⸗ 
eier A Ar @ Calfo —* —** 8 Kor die Joner 
m alſo Yeivopas, VOpamınae, 7 ig emiren. Rur 
das Berbum dd bat in allen  Dinletten ilow re! 


nm. 9. Die Dorier ließen aber ihr Tanges a vielfältig per | 


4 
In die Klegion von Verben auf so Tommen; vol. oben $. 


So hat Theofrit von demfelben Verbo nordorını und dndrace, Öi-, 


Ösuaı und Ödoas, yılssıs UNd dpilace, pilards, pllaua x. Daß der 
Gebrauch fich voirttich nur allmählich eindrängte, T 

fand zur erhellen, daß bei Pindar nur wenig eingele Kormen der Ark 
vorfommen, z. B: novadn. nenovapsvos, aber inövnau (f. Boeckh. 


Comment. de Metr. Pind. 3, 18. p. 291.); vor allen aber daraus, 
dag von vielen Werbis, wie von xgarsu, olxdo, ana die Ye 
u Geis ' 


mation mit dem a gar nicht vorlommt **). — 
te uimt das Verbum oda £ vor. Anm.) auch bei den Doriern 
Das a nicht an, und auch xıdoua: wird Bfters mit dem m von Ihnen 
gebraucht. 
Unm. 10. Bon einer andern Wandelung des = und a, nehm⸗ 
lich in av und av, iſt in der gewbßnlichen Sprache geblieben die 
FSiexion folgender ſechs Verba auf ao — welche fämtlich eine flie⸗ 
Bende, Hupartige, Ichwimmende Bewegung bedeuten; * 
e⸗ 


. für die Epiker: da num dieſe, wie wir geſehn haben, dvodum» 


kurz braudyen, fo gut als zipvadump, fo beweift dies, daß überall, 


wo die Silbe bei ihnen lang if, fie verdonnelt werden muß, fo 
gut als in dpdooaro. ©. Lexil. I, 18, 6—8. 
*) ©. Valck. ad Ammon. 1, 4. p._21. s. Lex. Seguer. p, 379. 
verglichen mit p. 16. p. 270, 27. und Tho. M, in v. 
) Wenn man bedenkt, daß die Werbalform auf do vielfältig aus 
der auf dw entfiebt (S. 105. U.) fo wird für folche Verba, die 
von Nomintbus 1. Dekl. berfommen ($. 119. 1. b.) obige Ver⸗ 
miſchung fehr natärlich, 4. DB. Yard, yard — (Yerda) Yarea, 
ygaraon und on. Sobald aber ſolche Vermiſchungen dnmel 


vorhanden waren, fo iſt begreiflich, ‚daß fie auch in Verba glei⸗ 


cher Zorm, wenn gleich andrer Entfichung übergingen. 


! 


cheint aus dem Um⸗ 


. 


t 
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Aden ſchiffe, mvde_tehe, vie ſchwimme 
Fin dem fliche,. za gieße — 
und ‚welche im Gntur ger x bech an ben dadurch gebenden Ableitun en 
sv aunehmen var kas, EIVEUOG , a 36.5 und 
gender zwei, bie in 8 achten Sprache auf in der attiſchen 
"aber auf de ausgehn: - 
zalo bremne, xieln weine 
att. xdo, xAde, Fut. sale, xAntaoamrt. ©. non allen dieſen Ver⸗ 
j ben das Verbalverzeichnis *”). 
Anm. 11. Daß mehre Berba auf o im Futur now haben, wer- 
den * unten 6. 112. vortragen 
12. Die Dorier eietumfetticen die Eudung des Fur. 1. 
und eltiken ed ganz wie ein Contractum auf da oder wie das 
F ut. 2. alſo: — d 
‚dc, 1. oder ueyr, dire, ovwrs 6 er 
a eu Aber acıns U. 1. 2. 
und diefe Form if unter dem grammatifchen Namen 
Futurum Doricum 
yon einigen Verbis auch bei ben attifchen und andern Schriftfie- 
lern mehr oder wenige mm Gebrauch, doch bloß als Fut. Med, 
mit aftivem Sinn ($. 113.) 3. B. 
—3. ut. gevkoines 
©. noch Ion Verbal⸗Verzei Ri 7* 

—* nurddyo u 1“ vafına Die dee Bomtractien rt 
fir, da die Form bel —X ern nicht viel vorlamımt, 
nur von dem einigen nova, 3. B. neodssan, neodeuides Herod, 

. Hom., nachweiſen **). 

8. Die dreis und mehrfilbigen Future, welche vor der En⸗ 
dung oo einen kurzen Vokal, namentlich a, e, © haben, find 
einer Nebenform faͤhig, welche man, weil die Attiker ſich derſel⸗ 
ben vorzuͤglich bebienten, 


- 
— 


Fatu- 
”) Ale ſehe man nach im Verbal⸗ Verzeichnis, befonders wegen 


der von ddo unattlichen und von zum ganz ungebräuchlichen Fle⸗ 
rionsformen mit ev 


- =) Dort, vergleiche matt auch noch dedaunbvor: unter dato, und 
unter ddkoum os die Nebenformen mit ey. Wie denn über: 

“- baupt Har' Hi, dr ie obigen Bälle jo mit gutem Recht aüch 
auf Themata auf f eco, oda zuräcbringen ließen. Eine Analo- 

gie anderer Art aber geben die Noming auf ng, eus, aus, Wels 

che diefe langen Dal laute vor dem_c, und daher auch zum 
Theil im Dat. DI. haben, während fie in den Enbungen, wo 
Boll vor Volal ficht, in s und m uͤhergehn Gen. "05, au6, 


og. 
“) Homer kommt nur noch Zoosices und "zwar mic auf ehe 
j * Die Form 1ckeiroſ⸗e aber bei Ara 24. a durch Aunab- 
me eines Fut. vejoönat, zeislouos erflätt werden muß, bat gro⸗ 
Se Bedenken. 














' 


Von andern kommt fie e "ni vor, > 


9%: E 7 Se 17 


F eturam-. Arioum 


zu nennen. pflegt. Die dahingehdrigen Fälle kommen darin uͤber⸗ 


ein, daß das 6 ausfaͤllt, und die Endung eine cirkumflektirte 
nes Endung wird. Dies. geſchieht auf sweuw 
ei art. 

9. Beiden Verben, deren Futur auf com oder Eon aus⸗ 
geht, werben nach Ausſtoßung des a die beiden Bofale, do ober 
Eo, 'zufammengejogen, und eben: Dies gefchleht, nach ‚ben allges 
meinen Kontractiongs Regeln auch in den übrigen Perſonen, fo 
Daß für dies Futur. diefelbe Flexion entſteht, die wir unten iM 
Präfens der Verba contracta auf .aaı und kw jehn werden. 
Wobel noch zu merken, daß auch hier die Jonier die Som £&, 
Eas ꝛtc. ohne Zufammenziehung laſſen. 3, B. | 

Pıßalo F. —9 — (ißoᷣo, dus ꝛc. ungebr.) kat. att. 
Po &, & .pl. wuer,. are, (0rlv) 
F. zahl ion. wieder sehkee, Eus ꝛc. fat, ait. 
. sem, &g, © pl, oõuer, &ise, ‚ovoı(r) 
womit denn auch das fut. med. üserelnfommt pas, & 1, 
ovumı, Ei x. Vgi. durchaus das Präfens der Verba contzacta 


im Akt. und Paſſ. $. 105. mit den "Anmerkungen. 


10. Bei den Zuturen auf lo, wo die Vokale it zu⸗ 


ſammengezogen werden koͤnnen, bekommt das wo für ſich a llein 
den Cirkumflex, und witd sieh als ein Contractum aus cm 


flektirt; —* B. 
c0nll(eo F. xonico fat, att. ou, tes, 1, of. —E 
wer, weite, sovaı(y). Med. xowovuaı, sei, ıuiras ıC. 


Anm, 13. Daß die Zweite Perſon der Medtalfornt in allen 
dieſen nach io gebildeten Kontractiong - Futuren auf &, und . 
— ei ge nit auf 7 ’ gebildet worden, iſt fchon oben 6. 87. 


Anm. 14. Bon den mehrfilbigen Verben auf Io iſt ſchwerlich 

eines, won ice Dies att. Kutur, und. zwar mehr als das andre, 

ich wäre. Mon denen auf etw aber iſt es nur eine Neben» 

orm, über welche, wiefern fie mehr oder minder gebräuchlich If, 
noch went entfehleden werden. kann. Denn während fie z. 3. Yon 

bußatu fee 9 ewdͤhnlich iſt 2 ward, fie In einigen Verben als ra 


5 barbar —* betrachtet, 59 . von dyo Se iz 5, Lex 508. 8 ah u 
’ 
7. *9). 


uxicot Soph. Oed. Col. 06. dEstaue, Isoct, Bug. 3 Anm. 


* ©. Piers. ad Maer. 2 124. Eisch, 2. p. 358. 


“ **) Belfpiele von diefem Verbo und von ‚& wo: und ioydkonas 
aus der helleniſtiſchen Sprache ſ. bei Man Ep . 48. 
xxy) Kolepivous muß aus Hesych, in v. —* werden, Bett 


® ‘ N 
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‚35. Die Futare io-& und de-e, die ein lau⸗ 
* "Bene Ba * ‚fu ai ‚bau KR Bir ten — 


r2a6 (f Plat. Protag. p. 311. b. 
velrduera Herod. 3, "ind Fr Pi Piste: Fa Moer. p. la no 
waide;. B. de Bali ia h.. Symp. zalsichs Dempsth, 


Lept, 5. nagaxelourıes Ken, Hell. 6, Be al. aber wegen die⸗ 
es. ‚Future Yon zalor noch unten 6. 110. A. 15. gene gehoͤrt hie⸗ 
as epiſche Aryrıce für arums, avtıdas 526 (f. 8. 17.) als Futur 
von drzdger, fatt welcher. Yräfensform aber, da fie nicht in den 
—æ— gebt, — drugs hebt. Von — are “ dere 
BF Yu 
End daber die a er ausgehenden ormen durchaus — — ic bei * 
reineren Schriftſtekllern) als Future zu nehmen; 3 xopdvrv 
(KOPEN) fut. xogdug 1. », 831. —— fr —— art, er 
:ö, dig ic. f. $, 208. unter äpvups, u (ZKRU an) fut 
de it. dan, Vesp. 229. len — 8, (es. Die üb gen f. im 
Kal Berdänle m ben bel auch noch eAavwe, Sauce, und 
‚ nepae. Andre I von de, vom, als von Ko, dan abgeleitete wa⸗ 
ven gewiß ide m rk, 


Anm. 16. Auch von folchen Verden, deren gutur vor der En⸗ 
dung ow eine ep langen Volal bat, oo, nam, ws, Finden fſich Be 
„ Ipiete, wo Bi anfammengepgene Som ö, gi it. Es, ie. 

Ki * b, ovre tur fcht. et terfuchung diefer Std. 
len wird aber dadurch deſchwert, var von: aller — en das 
Ieichlautende Praͤfens wirklich im Seh rauch if, aber 
iin, ee, noctlichen Der Berpindungen. vie — Km Ar: 23 Sutur 
eb Tann. Indeſfen die © uc. 3, 58. 6, 23. oi- 
Ketoörzac find fo — a Futur, dag ein vol den  Zöllen mit 
baurzem Volal auf diefe uͤhergegangener Gebrauch wal nicht geleu yeilfde 
werden kann, und alfo 2 andre Stel en vor Zwans und | Für 
| Bern werden muͤſſen . 


4 


de nleptigen » zolovusoug in Arieoph, Verp. wo De Die 

Grkelaͤr. den Schollaken zoidaoxzus £3 den ae ; 

in Eccl. 461., mo dxxkmordovan ge en ae etru nu —28 

— das Futur daxinoıwen aut as Sophokleiſche — 
„: axıöos geſtuͤtzt, annehmlicher als das anapdfliche dxxinaudsovae. 

.— Koragxeugv, daS to weimal in einer. von Kohler bera nu 
1, ee WAL von Dibia vorfommt, gehört wol nicht in ie ats 

Ä pen | 


in * Nicht ohne Gewicht tritt zw obigen der entfchledene Gebrau 
Be —— Diele, f, N —A— ee 


+ In der griech. Br d Fisch p. 359.; denn biefer fi t 
fo pn einen, ditern im e nenn Ehen v sol, er als Ita 
äftigteit nd Ei ——— dlen auch bei. Schrifiſtellern nicht ber 


Sremdlich if, und am wenigſten bei einem der dltereit, wie 
—R8 Einige Erwaͤgung verdient — noch die Se gemipnlice 
Lesart dmiuslsiodas bei Plat. Phaed. p. r Heindo 
die andre demuueitaeodaı aufgenommen. 36 Giebinde damit a 
ſebr anfallen e dsogsgeiahs für ‚onocegijoeoHe bei Andocid. My- 
. ster. pr H das jedoch weniger auffallen wird durch das home⸗ 
rifche ar ſ. im Den Zu den Formen die ung zwiſchen 
—E — und def harten Sufammenzkepung ſchwan 
ken 
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Anm. 17. Die im obigen angenommene Entfichung diefer Fu⸗ 
. ur Formen durch Ausſtoßung des a auf tonifche, und darauf 
gende Zufammenziehung auf attifche Art benätigt -fich durch Die Aa ' 
date der Entkehung der 2. Perfon des Paflius ou, eu, n $. 87, 
10. So wie dort ift alfo auch bier- im ionifchen Dialekt Die unzu⸗ 
ammengegogene Form ohne o Im Gebrauch, wie mir gehn haben, 
n den Zuturen auf sw (reiksı, xopseis). Und biemit ſtimmen über 
ein die epiſchen Future auf do ſtatt von, als: Adv f. dovon, dot — 
.doVovos 1. A, 454. (alſo auch dptouas f. Im. Bert.) amd £. 'ror ' 
vooo, savioa — taydovgı Od. 9, 174. Vyl. im Berg ano umter 
onlo. Eben fo entfland alſo unfehlbar auch ans lon — lo’ (zoo 
zosin); ‚aber die fcheinbare Analogie anderer cirkumflektirter Future 
brachte die Korm (xoui) zumege ). Da alfo diefe aus feiner 
eoleiichen Zufammenstebung- entfiand, fo findet -fie fich auch bei den 
Joniern nie anfgeläfl, fondern nuch Homer, Herodot und Hippp⸗ 
Irates haben dydaisiudar, Isonıtiy, vogoußey, LLÜHAL, arg od 
1 30. **). Bon dem Futur -ıw findet fi doch einmal F sie 
. . . ” ‘ ’ 8 
. W ia 


! . 
3 1 


Zen laſſen, gehört auch deze in Soph. Philoct. 1408: Denn 
wenn gleich die Bufanmenfägung diefee Stelle mit dem Vor⸗ 
bergebenden verborben if (ich gebe die In der Ausgabe noch ge= 
hägte gewöhnliche Lesart auf); fo fisht doch diefer Zuſammen⸗ 
ang dort fell: es dogs Tavıa, oreize ıc.: und Ööpzv bat nie bie 
Bedeutung des vorhaben. — Vieleicht entfcheidend Für dieſe ganje 
Unterſuchung tft das im Anti⸗Atticiſten E; 90, erhaltne und Dur . 
" dendmodusdea erklärte deodusda aus Epicharmug, welches o 
fenbar das zuſammengezogne Futur Öayaauaı iſt. — Auch 
nicht zu leugnen, daß #6 Aristoph. Plut. 1072. nepä (den me- 
ogu nepaon) Aesch, Pers. 796. Önlot. Eurip. Oresf. 1127. am 
nntuͤrlichſten als Fulur ſtehn, und daß nur, wenn obige proſai⸗ 
"She Stellen ‚nicht wäten, man fie durch dichteriſche, nebmiih 
: ‚funtattifche, Freiheit erflärch müßte. . Dagegen find von Bier ' 
MM. dl dürch Misverſtand der Wortfügung ganz ungehdrige, 
Stellen. hieher gebracht worden (beſonders die Frage mit dem, 
Konjunktiv, als zi noiö; nos now; u. d. g.), welches alles bei 
kritiſcher Behandlung diefes Gegenſtandes wohl zu fondern if. 
9) Un der angeführten Stelle 11. 2, 454. 455. folgen die Future 
..  sabovor, xtepiodas ‚dicht auf einander. Aus dem Schellon ler⸗ 
nen wir, dad ein Theil der Grammatiler auch &pvevor ſchrieb; 
während die übrigen wegen zreguovos fich auf die attifche Norm 
beriefen, und &gdovos für Praͤſens flatt Futur ertlärten. Wir 
ſehn alfo, daß bier nur die Grammatiker gefchältet baben.. Wer. 
alles dies recht erwägt, dem wird der Verdacht entfichn, daß fo; 
wie &gdovan, Tawvovaı, ſo auch xreplovs:, wzeplar, zoo bier und 
‚an andern Drten die wahre alt= eptfche Ynstprache geweien, und . 
. „Daß felbfi aydaisiodns erſt durch Anſchließung an die nachher _ 
allein geläufige Sarm in, unfern Hpmer.gefommen ſet: wiemobl 
dem enifchen Mund, der ſowohl Zuossas als doosizas, und für 
nazeöuevös felnem Metro gemäß uuzsotuerog fagen durfte, folche 
Grenzen gar nicht zu fegen find. | 
2) Die Zweite Derfon der paſſiven (Meblal-) Form müßte nach 
— —* aͤmee Flegton lauten ide durch ine — — 
zoo. Und dieſe Form bietet Herod. 7; 49. nach der ißt gus 
. em 


* 


.- 
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Care —3— VDronaaacy von Ieonliu, bei Hersdot 8, 135. mach 
fer, dor dies u 2 codd. —I bat ßatt der al⸗ 
Heonısiw. SR dies cichtig, fo fand wabhrſcheinlich nur in 


Bee —— eine —2* Batt del den Joniern, wie in dem 
wo, laßsam $. 96. U. 2. — Auch die Futurform auf o, 
* 16. wird bei den Jonicc ſo "wenig. als die — 22 — Praͤſens⸗ 
em der Verba coniraeta aufgelöfi: Herod. dov, be 
den Evikern aber findet bier tie ee die Zerde nung hatt: Hom. 


zgeuön, dag, nepaar. Wgl. 5. 1 
411. Das in der Srammatt Po genannte 
Suturum 2, 


hängt, a6 Berfärgung der Stammſilbe, an den reinen 
Charakter des Verbi iomifch die Endung so, und zieht diefe in 
der gewöhnlichen Sprache zufammen in o; worauf die Flexion 
ebenfalls Im Akttoo und Medio nad) den Regeln der Kontraction 
fortgeht: 1. pl. sonev-ovusv (lom.. dor. evum.) '_ 
123. Dies Futur haben in der gewöhnlichen Sprache bloß 
die Verba, deren Charakter A, u, 7, o iſt, welche dagegen das 
But. auf ao der Regel nad) gar nicht haben. Don’ diefen wird 
unten £$. 101.) insbefondere gehandelt. Was bei andern Ver⸗ 
ben wirklich dahin gehöriges erfcheint, das. find wenige Anomas 
dien, die einzel zu merken find, Für den Gebrauch älterer Gram⸗ 
matiken aber muß man: wiffen, daß. das Fut. 2. von jeher bei 


allen Verben angenommen ward, bloß um den Aor. 2. davon 


abzuleiten, deffen Bildung wir im folg. F. beffer an ihm ſelbſt 
darchun werden. Kine. ganz andere Bewandnis bat. es mit 
dem Sut. 2. Paſſ.; denn da dies nicht bloß in der Gramma⸗ 
ti, fondern Im wirklichen Gang der Sprache, von dem Aor. 2. 
ff. herkommt, (ſ. $. 89, 3.) fo finder es auch in allen Vers 
ben wirklich ſtatt, wo Diefes ftatt finder, woron unten 6. 100. 
nachzuſehn. 

Ann. 18. Bei der großen Hebereinkimmung zwiſchen dem was 
die A asit Fut. der großen und wa Alming wiſchen ben nen⸗ 
Net, muß man Auf Biefe. Unterfchlede aufmerFam fen: 1) daß in 
den Att, Futur auf jn-a 5. B. im zelin, cs das e, eben fo wie Im 

ut, uiid, as ıc- das a, mit zu dem Stamme gebhrt, in dem Fut. 

aber . ©. in ueve f. uerio, &) erſt mit angehängt wird; 2) 
dag „bie, Bature ai is (für da), welche ebenfalls die ganje Endung 
5, sis x. erfi anhängen, den Charakter des B 0) ausfloßen, 
dabingegen das Fut. 2. den feinigen unverändert — um nun 
aber doch alles unter Einen Geſichtspunkt zu bringen, bat Ir. 
Annahme die meihe Unalogie.- Wir legen die Endung ow als d Ai 


⸗ 


dem Stoböus aufgenommenen Besart bar, jedoch fo betont « = 
a0, was ebenfalls, als cine gu de auf die alt= ionifche 
Futur⸗ Kom auf ie, iouus, nalo 


‘ 
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geutliche und. allgemeite des Futurl überhaupt zum GBeundez dieſe 
ward sheile mir theile ohne eintretenden —S— —9— u 
hängt, fo wie ähnliches faR in allen —8 FR — 
deuiſchen perfelt lebete, liebte. g onute —8 
wenn wie den einfachen Stamm Tine nehmen, Pi Futur fowopl 
fagen runice als rungen (Tiym).: Die kürzere Som blieb die ge⸗ 
ni — Aber en ‚andere Art, die Form rumdom zu verfürgen, 
va die auf tontfchem Wege — zumin, w: .umd. diefe Form befehl ie 
af bie Berta, deren — 4, m», gif. Nehmen wir feı 
+ als Verbal⸗ & arakter einen Zurgen 4. an, fo tritt auch 
fer entweber.1) unmittelbar vor dag a 5. B. na- an&-ow; or 
2) der Windevofal trat urfpränglich auch bier Li —8 fie) —9— 
bald mit dem Stammvotal zu einer-Länge j. B. d — 
Ögäcm; und dies ward megen Gülle des Tons das —ã8 che; da⸗ 
"ber die Gute Co, Tom, , 00, now: und felbfl avam, svoo find 
alg — Riaſien diſt dinge, zu betrachten. Der erſtere diefer bei= 
den ĩebtern Hauptfälle (ügw, &ow, wo) gab dann durch Austoßung 
des a Anlaß, a den verfchiednen Formen des Futuri Attici, das 
u auch, möglicher Welle, nah Anm. 16. auf den letztern Haupte 


fon, 00, saw) ausdehnte, 


Anm. 19. Die Fatte, wo das Fut..2. auch ohne dem Charal- - 


ter ericheint, find Im der auf ung gekommenen Bü: ra⸗ 

che IR m an aus der Ser form: s — — 
9 „ woneben aber ai 

Fe nllae her Die vor, Anm) be 

FR zonieen und —Xã Sartfiiehern gangbar 


2 fut. Hoduar, xadsdoiuns 
Er (teinte), bat von feiner Stammform ZUM ein Fut. 2. 
deſſen aber bei den guten Gchriftlelern 
5 die an) „anomslifchee Form rlonar gebraucht 
— wovon f. Anm. 21. 


Dazu Tommen noch diefe Nr T022709a,°*) Hymın. ba 


*) Dies $ Berbırm aibt einen-bdeutlichen Belag zu der <pesele der ' 


dor. Anm.; und man begreift, daß cin Streben nad Deutlich“ 
Teit die Formen mit unverändertem z feibtelt- Die Fonier aber 
bildeten nun erſt aus diefer Flexion auch eine Nebenform vis 
Praſens nazeouar (f. im Berbalverzeichnis), woraus man 

sodonlich Diele nel U Suturformen erflätt. Das 


aufgeftellte ‘ abren erfcheint mir aber analoger, thells aus . 


. die em DE befandes theils aus Ahnlichem, was mir unten ſehn 
‚werden; f. befonders was von zultn gefagt wird F. 110. U, 
und von yanzo im Verbalverz. 

*) An biefem baftet ‚mir jedoch noch ein Zweifel: denn ich glaube 
zexva oder (Od, 2, 324.) Fonnie dien, auf epifche Art eben’ 
fü ou sut geyn; fo wie 7: 1, 35, 01 7° Epdaxsd” 

10004 u in in Bi irjlben — ſteht wie I. & 

501 Trage etc, und wie Hynın. Cer. 
456. Self Zu utur md 18 Seh um fatt Bus verbunden find 
pıaluv— ra da— döschei Plat. Crit. 44. Texsigdas 
mühe alfo wol an der —ã Fein eine alte Korrektur fein. 
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TEEN (Anom. <lıre), >) 
ar; von 2, 60. * —55* — —— en Sb Re 
in Grammatiten als 2. aufgeflellt wird, % in diefem —E 
3* de: Orten Bil —* unter feine richtigere Beſfimmung 


Anm. 


2) neber das biblifche dxyen- — im Verzeichnis zdn. — Auch maupde 
j aus Ariſtophanes Vesp. 394. ale betont. Dort muß ano- 
Wehe als Conj. Aor. 2. en eben werden, da biefer Kon⸗ 
v nach den Bartifeln oo un immer im Sinne des Buturt, 
Inf mit wirflichen Futuren verbunden, zu flehn pflegt; ; 368 
Acharn. 662. «is und Soph. EI. 43, yyöcı, (napdu al$ Conj. 
. Aor. 2. pass. beibehalten zu molen KT das bloß aftivifch * 
branchte u: — einen ſolchen Aor. pass. vorau ib, aus 
fheint, iſt unzulaͤſſig, well Enagdov der gangbare Tori aus 
—5 ſich das Zutur nagdrjaonaı chen fo gut wie uadsoo 
aus Epador u. d. 9. erlärt; f. S. 112.) — Dagegen tif a8 
Sut. 2. x46 von xAeco nicht zu verirfen, weiches der att. 
Komiker Eupolis brauchte, nach einer merkwürdigen Notiz bes 
Chöroboffus (f. 279. v.) in Belkers Excerpten. Herodian, beißt 
es dort, lebre, es ſei kein Fut. 2. Act. im Gebrauch. Apollo⸗ 
nius_ führe deren an; diefe felen aber von ihm erd chtet,, wie 
Spauör, oder feten Praͤſentia. Dann beißt es, eingele 
—5 — soreniud vom urrdele he Eu 
yolls dv Xovos yiran. Ei uf Ti aunw xara 
Wir fehen alte nun deutith, wie’ alles kufanmenbängt. . Ein 
Zutur der Art, wie es bei den Verbis Aurp gebräuchlich if; war 
aberdings in der alten und aͤlteſten Sprache auch von andern 
Berbis vorhanden, aber vermuthlich außer jenen wenigen, nur 
auf Mundarten bes gemeinen Lebens befchränkt; genau wie wir 
im Verfolg Aoriſte auf a ohne a bei eben ſolchen Verbis (Exsa, 
eina sc.) jehn, und die Notiz von mehren aus dem al and i⸗ 
ſchen Dialekt finden werden. Die äußere Form des Syßems der 
griechiſchen Sprachlehre Kammt von alten griechiſchen Rational 
(Srammatitern ber, welche folcher Formen noch weit mmebe ‚am 
Leben mögen gefannt haben, als wir. t ans den todten 
menten Eennen. Diefe alfo, denen fi r die große Snekebeit 
der Verba bie In echmäßlge Metbode darbot, vom Fut. auf oe 
ausgebend den Aor. 1. u. f. w. fortzubilden, funten ein Analoc 
gon.dazu für die feltnete Sormatn des Aor. 2. und der damit 
verwandten Formen; und_fo kamen fie natürlich auf jene Futur⸗ 
form, welche ‚ge wenn fie auch noch fo felten vorfam , bloß zu 
diefem theore fhen ae verallgemeinten. In den Verbis 
mußten nun beide Horifte sc: von dem einen Fut. auf & geblidet 
werden. Aber eine as wefentliche verfehlende Konſequenz brachte, 
bier das verkehrte bis auf ziemlich neue Zeiten fordauerde Ver⸗ 
fahren zumege, daß man bei diefen Berbis das But. auf co, fü- 
fern der Aor. 1. auf a m. f. w. davon gebildet pird, aut. 1. 
nannte (f. Weller. Gramm, p. 131. Annot. 1. und . An- 
not. 3.). Diefes auf ganz falfche Borfiellungen fü cende Ba- 
fahren mußte alfo abgeſtelt werden. "Dagegen würde eine rich⸗ 
tigere Konfequenz und lehren, alle eirfundeftirten uture obne 
so Fut. 2. gu nennen; praktiſche Gründe jedoch, beſonders das 
gerechte Streben, ſich ſoviel als moͤglich au beſtehenden > 
gebrau 
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Anm. 20. Zu eben diefem Fat. 2. find aber auch dieſe sieh 
bomerifchen Formen 
Odiſe⸗ æclo Oder da " 
n rechnen. Das erſtere nehmlich (äneıs, Inouer, Önsıe) "gehört zum 
Stamme AAN (erkenne, nn und bat be —* durchaus —* 
deutung des Futurs: ich werde erſchauen, finden. Das andere 
(xeısuerv, xelar, xsar) von dem Stamme KEIN (woher xeinaı, Liege) 
iſt ebenfalls reines Sutur (5.3. ID. & 340. Od. 7, 342.), wiemob 
es ſehr natürlich in ein Defiderativum (Od. 9,315.) übergeht. Ob⸗ 


ne Zweifel find alſo diefe aus den Futurformen dazw,. zedo durch Zue 


‚fammenziehung der zwei erfien Vokale entſtanden *), worauf xade 
ch wieder verkürzen konnte, xdw. , 


Anm . 21. Noch find in. der gewöhnlichen Sprache zwei Future, 
deren Anomalie darin beficht, daß ihnen jedes charakteriſtiſche des 
Futuri fehlt ' 

"Bouae werde eſſen, ion werde trinken. 

Beide haben die Medialform mit aktiver Bedeutung, und würden 
vom Praes. Pass. nicht. zu unterfcheiden fein, wenn nicht jenes von 
einem veralteten Thema ce. £öm) dies von einem ganz ungebräudh« 
lichen (zIIN) ldme, an deren Stelle die Praͤſentia dogim ciie, rive 
trinke, in Gebrauch find. S. beide im Verbal⸗Verz. Bel den 


helleniſtiſchen Schriftfiellern trat an die Stelle von ke 
en 
be⸗ 


. ebenfalls in codlo. Daß hievon die 2. Perf. im alexandrin 
ialekt die Form auf oa. beibehalten bat, Ik ſchon S. 87. X. 8 


merkt. Dabei überfebe man nicht, daß dieſe befondere Futurform 


wieder nur in zwei Verben Ratt findet, die durch ihre Bedeutu 
in Verbindung find. Ohne Zweifel aber Mind diefe Formen n 


ein Reſt älterer Unbefimmtbelt in der Gormation, und find iu ner 
- binden 


gebrauch amnzufchließen, rieth die Kormen des Fut. Attici, wel» 
che denn doch eine eigenthämliche Unalogie in fich bilden, da⸗ 
von zu fondern. Auf dem Paradigma der Mehrheit von Ver⸗ 
ben aber durfte bag Fut. 2., jener wenigen Fälle wegen, fo we⸗ 
nig ferner feinen Platz finden, alg man einen Typus Eruna für 
Die Aorifie ran ıc. auf demfelben, oder auf dem Paradigma von 


o einen Typus dyyilom für dic, pigon ıc. vermifien wird. - 


2 
dur Gefchichte aber der Grammatik gebdrt es, daß man durch 
ie Konſequenz diefes Prinzips, und durch die beim Unterricht 
erforderliche Durhübung in vielen Verbis, dabin kann, nicht 
nur an guyü, Ana, zganw u. d. g. Aug und Dhr der Lernenden 
—zu gewbhnen, fondern fogar an dem Uebermaaß der Barbard 
n Badıda, Baoılva ıc. keinen Anftoß zu finden. Ganz läßt ſich 
Indeffen, befonders bei einer todten Sprache, die Methode in 
manchen Verben von einer ungebräuchlichen Form auszugehn, 


x” 


nicht vermeiden und nicht verwerfen, "und wir baben daher, . 


zufrieden die große Schaar der Futura 2. aus dem Unterrichte 

verbannt zu haben, diefelbe Methode zum Theil noch beim Aor. 

2. Act. feſtgehalten, wo man die Mechtfertigung davon‘ finden 

”) Genau denfelben Fall gewähren die epiſchen Debllinationsfor⸗ 
5 Ki, unse $. 5 fo 


men xisto, onmi 3. %. de 
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binden mit den oben bereits‘ ay eführten epiſchen Futuren IR 
zarvovorw und dem ganzen inhalt der Anm. 17., ferner mit dem 
gleichfals epifchen Sormen 1) Bdonas 9 ber Aalonaı (f. im Zt 
befonders ), das aber auch mit ber Form xuim, ra der vori 
Anm. fi vergleichen I 2) anna (f. Bergeichnis 
TENN), und 3) dyvadpaustas für dvradpausitar J 23 wel⸗ 
ches, vermutblich nie r ne Atccpiſchen organg/ in des Philip⸗ 
vpus 24. Epigramm ſteht *). 


.$ 96. Aoriſtus 1. und 2. Act. j 


1. Aoriſtus 1. Heißt die Form des Aorifis auf =. Auch 
diefe aber wird auf zweierlei Art gebildet, Indem an ben Cha⸗ 
rakter des Verbi theils aa, theils bloß @ gehängt wird. In 
‚denfelben Fällen, wo das Zutur, der Regel nach, auf vo aus: 
gebt, d. h. überall, außer in den Verbis A, u, 7, g, hat der 
- or. 4. — 00; wobei durchaus dieſelben Veränderungen vors 
gehn,. wie dort bei 00, }. B. 
ronto, ulm — Eruye 
xouilo, xo — —_ 8x0 ‚. 
gyıldo, @ oo — — 

NVEO, mtoco — —* G. 95. A. 10.) 


— In den Verbis A, m, 9, E hingegen, wo das Zutur niche 
auf om, fondern auf @ ausgeht, geht auch der Aor. 1. nicht auf 
ca, fondern bloß auf « zu⸗ wovon die beſondern Regeln un⸗ 
ten * dieſen Verbis $. 101. . 


Anm. 1. Auch außer den Verbis * u, 9, g bilden einige we⸗ 

Bine die aber ale mehr oder weniger ned) andre Befonderheiten 
aben? und. daher genauer Im Berbals Berg nachzuſehn find, den 

1 leß auf a anflatt au. Zu der gewöhnlichen Sprache nur 


rn 1 (ep. Re) von xie⸗ 

im Vers. sineis 

—*& f. im Ben. yapee 
beide Ichtepe jedoch, wie im Verzeichnis zu —— mit dem or. 2. 
ov,'qveynov Im Gebrauche ſehr durchmiſcht. Olezu Tommen noch 
bei Dichtern Zune I xalo, sodeva J. 0800. und fo wie Diefe 
Horiße auch ins Medium übergehn (dyedum, doosvuro s.), f0 geh- 


») Bar fabit wie „mabe Dies an die epifchen Ba fommt, 19 der 
Konjunktiv. des Aoriſts, (der ebenfalls feinen langen En⸗ 
dungsvokal verfüärzen kann, (5. 88. U. 3.) ſtatt des Juturs ſſeht 
z.B. oöre Daun. Man fehe davon In ber Syntar in den Anm. 
zu .6. 140. und vergleiche bie dort berährte Theorie, das das Fu⸗ 
tur vom Conj. Aoristi eigentlich abzuleiten fel; welche überhaupt 
a legten Anmertuugen vum gegenw. 6. vei unternutung 
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ren alfo anch bieder die epiſchen Wormen drdas sau; dlebandaı, . 

Sarsacdas f. Akkoum; Önrdoum *). — Im Alexandeiniſchen 

Dialekt: waren felcher —7 — mepr⸗ die wir unfen Anm. 9., nebſt den 

Foniſmen auf dam für Sem, als Nebenformen des Aor. 2. detrach 

| gen, und biefen *8 Gegenkand näber beleuchten werden. — Bon 
1. auf »o einiger Berba auf ki (ij. B. Eöwxa) r unten. 

bi Bieten Berbis. ' 


2. Yoriftus2. beißt bie Form des Aoriſte auf v. Sn 
der. gewöhnlichen Konjugation ift die volle Endunk deſſelben ov, 
welche genau wie das Imperfekt flektirt wird. 


3. Die Übrigen Modi des Aor. 2. kommen in ihren Aus- 
gärigen völig mit den Modis des Präfens übereln, nur daß 
ein hell derfelden den Ton auf die Endung zieht, und zwar 
Infn. Act. und Med. nebft dem Particip. Act. Immer; z. B. 
Aıreiv, Auntobar, Amor, evoa, iv, die Imperative aber mit 
gewiſſen Beſtimmungen und Ausnahmen; von welchen allen das 
genauere unten $. 103. bei den Regeln’ vom. ‚Tone des Perbi 
überhaupt vorgetragen werden fol. 


nm. 2. Der Infin. ev befommt durch den „Shtamfier das 
Anfehn einer Zufanmengiebung,, tie im Fut. 2., 10 5. DB. uersiv 
aus uerssıw entficht. Allein die voergleichung der übrigen am Ende 
betonten Snedalformen, zeigt/ X auch jenes weiter nichts. als der 
auf die Endung gerädte Ton tft, welcher auf dem Divhtbong 2 
je leicht in den Cirkumfler überging. Daher audy die Dorier 
tiefen Synfinitio chen fo wie die uhr gen auf zw, in ev verfürzen, 
aber den Uecent darauf behalten, 3. B. dyayir für dyayär, $. 88. 
Anm. 10. Demungeachtet t ine 4 onier Foietlich auch im Aor. 2. 
. Rındew, Außen ı. ſt aber nur eine ioniſche Zerdehnung, 
welche durch den Siefamfer und die fcheinbare Analogie, eben von - 
nereiv, und von; gılsir ıc. herbeigeführt ward. — Dagegen findet , 
man das Semininum des Particins Aımovaa, Außoran nie To aufge⸗ 
IR; und die Dorier ſprachen daber Arnoiva , Aaßoise, nicht -V00 
sie bei- den wirklichen Sufammenjledungen gıhrdoa, Fut. yeveioa. 
. $. 105. Anm. 10. Rot 


4. Diefe Endungen des Aoriſti 2. werden unmittelbar an 
den Charakter: des Verbi gehängt, mit folgenden Beftimmungen: 
1) der Aor. 2. wird durchaus von dem einfachen Thema 

und mit dem reinen Charakter des Verbi gebilder, 

wenn bafleibe (nach $. 92.) im Präfens eine vollere 


Form Hat 
3) er mache dfe vorlegte Site des Praͤſens gewoͤhnlich 
kurz; 
3) er verwandelt das € ber Staminfise zum Thei ne 
m 


n.Be e Barlante Exeduevon ſtatt —* n. sr, 29. würde auch 
er gehören: allein fie iſt zu ſchwach unterſtuͤtzt; Fein Gram⸗ 
maria erst davon; und ber Zuſammenhang iß Dagegen. 


— 


i 


% 
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um. 3. In Abſicht der genauen Wem ; Teptern 
el vergl. * 5. 8 den dor. 2. Dafl., 6. hie ke Werbe Auro, 
a einige Anomala bie das a bebalten, wie rauen, rauoy U. A. wovon 
‚1.5.1091. A.8. — Vergl. überhaupt wegen dieſes umiau⸗ 5. 92. A. 1. 
5. Dies auf die einzelen Fälle angewandt, gibt folgenbe 
‚ Veränderungen; wobel der vollftändigen Ueberſicht wegen auch 
die Derba auf A, u, 9, E mitgenommen find, die unten befons 
ders behandelt werden. oo | 
Charakter 
PEraes. M Aor. 2. ah An Pte Budo 


riaro erunoi( 


— m — 7 —  sgunto *dxoußoy 
Ä yo —. Öamıo EPPA 4BON 
— 00,71 — 7 — za00® ETAION 
—3 d — pocᷣw Wweoado⸗ 
I — iu öxguyor 
Vokal 
mreloc⸗ rraogoy 


— And Ziador 
— Atinco Minov 

od. & in den Verbls Ayvg, $. 101. 
—  geiym dipuyoy 


| 
x 
| 
cm 8 Sch 


— " EU — 


xe 


Anm. A Die mit einem * bezeichneten Belfpiele find ine, 


. wovon f. Anm. 5., und die mit Verfalichrift sans ungebräuchliche, 


weiche aber doch bergefeßt fi fi nd, aus ‚riaen, d ie fogleich. werden 


ngeführt werden. — Von dem Präfens auf oa, zr aber baben 
vote als einfachen Charakter nur y aufgeftellt, weil. von den übrigen 
nach .$- 92. durch oa oder sr verflecideten Charakterbuchfiaben in 


feinem Ao : 2., ſowohl des Activi und Medii, alg des Passivi, 
—*— vorpanden find, als allein das dichteriſche urdune G. 92. 


⸗ 
je’ 


6 Diefe Sorm des Körifie. m jedoch bei ‚weitem die ſelt⸗ 
nere. Denn während alle deutlich abgeleitete Derba, z. B. 
die große Menge der auf vo, Ilm ıc. durchaus. nur den or. 1. 
zulaffen, ‚find nur die Primitiva, oder folche, die den Preis 
mitivis glei zu achten find, des Aoriſti 2.. Akt. fähig, und auch 
von diefen bat ihn nur eine befchränfte Anzahl folcher Verba, die 
zu dem aͤlteſten Umfang der Sprache gehören. Namentlich von 
‚folhen, deren Präfens entweder felbft das einfache, oder Doch 
nr auf eine der $. 92. erwähnten leichteren Arten verſtaͤrkte 
Thema iſt, haben den Aor. 2. Akt. und Med. nur dieſe 
Aeinco, pebyon, ögeuyw, ToEnon, todo, wpdLto,. Podkeo, 
xreivco, xalvo, yalyo, nraigo ' 
Ä wozu 





. 
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zutritt, 
| &yo, Ey, Eros, - Toyo, merowan, Eyeigonaı 

über alle aber das Derbalverzeichnis _nachfehe. — Weil indefien, 
wie wir unten fehn werden, von den Verbis bei weichen der 
Aor. 2. Akt. nicht ſtatt findet, viele den Aor. 2. Paſſ. Haben, 
diefer aber in Abficht des Wortſtammes nach denfelben Grundfä 
ken gebildet wird, wie jener; fo pflegt man in der Srammatif 
den Aor. 2. Akt. auch für alle folhe Berba anzunehmen, 


"und den Apr. 2. Paſſ. alsdann bloß durch Veränderung der Ens 


dung nad mn zu bilden”). 


Anm Da der Aor. 2. nur bei alten Stamm⸗ ⸗Verblis vor⸗ 
kommt, mi “la fi 6 wohl erwarten, daß von manchen Verbis, bei 
weichen der Aor. 1. feſt geworden, der Aor. 2. noch als feltnere 
Form bie und da, Befonbers als.ditere Form bei Dichtern, vorfommt. 
In diefer Beziehung febe man 5. B. Im, DBerzeichnis nad) ayysk- 
ho — üyyslor, öpello — apslov, meidm — inıdor, algn — 

jpöum, alklouas — — und die bloß dichteriſchen æ I, 
seiyw, AlooonarN. So gibt es uch eingel vorkommende For⸗ 


men, wie Konmengäßers; En vßsioa (Apollod.) von zeinre, Erunav 


Eurip. von zunto, Öoanew Pind. Pyih. 4, 231. vo 

de En ” )» Unter den ertihen aber find mehre folche “alte Xorif 
‚ die bloß mit der 8 A. 10. erwähnten Reduplikation vor⸗ 
—* wie nepgador Idee Inigpgador, nenhlo, ngudtoda, ic Da 
a 


) Die Zeichaltung a Metbobe ef die Note gu Anm. 19. 
des vor. Ss | m 2 Aor. 2. 
tiſche Beg an q weit, während die Grundfäße der Bil⸗ 
dung des Xor. 2. Akt. und Paſſ. ganz diefelben find, die ein⸗ 


zelen Charafter-FAle doch zum Theil nur beim Aor. 2. Paſſ. 


vorkommen, welcher fih aus andern Gründen nicht vom or. 

» Ball. trennen läßt, fo daß alfo jene im ibungevegein, zum 
—— der gruͤndlichen Ueberſicht zerriſſen, und zum Tbeil 
ins Paſſiv geſſelt werden müßten; 2) weil der Nor. 2. Akt. 
doch im ganzen häufig genug iſt, ſo daß jedes richtig gebildete 
Beifpiel, wenn es auch nicht vorfommt, doch in eine deutlis 
che Analo oate gehört; 3) "Dell die einzelen Beifpiele von ſonſt 
ungewöhnlichen Aoriſten, die wir fogleich fehn. werden, ung 
 Hnnen mbglichteit zeigen, daß deren noch mehre vorgelommen ſein 


**) Pe folchen eingel vurtommenden " indeg Behutfamfeit we⸗ 
gen Stcherbelt der Lesart zu empfehlen. So ſteht bei Thu- 
cyd. 6,23. apdiAmyrzas was ein Piovz Barbarifmug if; denn 
Khucpdides und ‚alle andre ſagen in diefem Sinn nut 'opa- 
Ava, opaldo:. Die Lesart der alten Ausgaben opallarını 
muß alfe dort wieder bergeflellt werden; denn die Verbindun 


wozu man noch folgende. füge, bei melden eiue rm vi— 


at ihre binrcichende praf 


7» opallwrraı, navın rolsuo £ovow iſt eben fo untadlich als 


5, 110. in derſelben Verbindung das Praes. Opt. &i Toids agpal- 


Aoıwro, rounosı” üy xal ds ıjv yıv iuor. — ©. auch den hoͤchſt " 


‚Verdächtigen ar Ixlasy in ner ote zu xıale. 
L,  .-de ,- 


’ 
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7. Da under den charakleriſtiſchen Eigenſchaften bes Xorfs 
Iſti 2. die vorzuͤglichſte die if, daß er fi ducch den einfachen 
Stamm von dem Präfens und Imperfekt unterfcheidet, fo iſt 
auch der vornehmfte Sig dieſer Form in denjenigen Verben, 
welche das Präfens auf eine der $. 92, A. zulegt erwähnten 
Arten verftärfen, wedurch das Ganze zu den anomalifch ges 
miſchten Derhen gehört: alfo Amußevo Aor. 2. NMaßoy, wovon 
man das Thema entiweder ganz einfach AABS oder mit leichtes 
ver Berpärtung AHBR, wovon Imponar, ‚annehmen fann. 
©. > . 


m. 6. Um den Gehrau des Kor. 2. auf 0, (dum ) in eint- 
get, Senne, befonbere r bie er vn geben, , wollen“ wir 
die DVerba dieſer Art, die t aben,. bier zufammenſtellen. 
3 die gersögnfiche Sprache fehe Han alfo im Verz. nad luußdye, 
Anyzasın, Auvdure (vder And), Hıyyave oder Hy es Tuyzave, kor- 
ı ddyo, muddyonas, duagıdyo, dugddve, — —R — — 
youaı, ‚dogpal yonai, Ödxvar, “ve, TELYE, TKiyo delre; — * ——— 
gas, OMvu, Tixıa, zlgloxo, Inovpioxoscı, Soon, naopa; Nebf 
ben zu Verben vom ganz verſchiedner Wurpel, geht gen einoy I — 
aldov zu öpdo, ellor zu wigzo, AAdoy ji Epronaı, Hreyx 
ov zu Laster, Eöpe fr rosyo. Dan noch einige ganz 683 
—ãä dich —* erba, unddrn, Zardasıy, dlparo, alrtal- 
vo, Adax, Iploxu, Aluoxu, nebfl andern, worunter wir befonders 
noch auf die auf do und dw ald xrunio — äxrunor, yodo — Eyoo», 
(f. noch Im Verz⸗ nırrda, oruyso, zogen, anxdoumi, uuxdoums) aufs 
merkfam machen. Diefe letztern müffen nehm lich nicht zu-den abge= 
leiteten Verbis ‚auf. su und da gerechnet werden; da diefe Endung 
bet Ihren, auch wo fie als Ableitung von einem verwandten Gubflan- 
tiv (æronocç, yoos) ſich betrachten lafien, doch bloß zu den Debnun- 
gen des ‚Bräfens gehört, und der wahre Verbalfinmm, oder dag 
Wahre Primitivum, wovon fomwobl jene Subkantior als das gedehn⸗ 
te Po. herkommen, im Mor. 2. liegt * 


| nm. 7. Daß auch bie Bertürung der veichten Silbe als 
eine — hrung auf den einfachen Stamm ſich betrachten läßt, 
haben wir fchon oben $. 92. anetlanut; und daß fie —c nicht 
weſentlich iſt, ſobald nur ohne dieſelbe der utercoed des Aorifis 
vom Praͤſens und Imperf. bedeutend genug IA y seinen — gau⸗ 
wie süpov, Enaupdov, Eflacor von röo⸗ 

Ir einigen wenigen Faͤllen wird jedoch Ye vtlonge Bänge durch 
‚eine Um ſtellung aufgehoben, als degxogaı (se) — Edganon, nie- 


+ 


) Diele wenigen, noch dagn bloß * — Bälle wurden in 
der Grammatik ehedem auf die Verba auf du und de überhaupt 
ausgedehnt, und ber or. 2. Kohlen en zu defen berfömmlicher 
Begründung das Fut, 2., auf die Paradigmen Yılso und ruude 
geſetzt, und fo die unerbörten Barbariſmen Epilor, a6, 8 ıc. 
un, eis, eu te. dem Gedächtnis eingepraͤgt, welche, nebfk der 
daraus entfichenden Borfielung, als wenn ale die vielen Ab⸗ 
Iehtungen auf co und do des Aor. 2. wentgfens fähig wären, 
er fpät, oder auch gar nicht, ſich austilgen ließen. ’ 


N 
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fih Im Indikativ vom Imperfekt, fa wie in den. Kbrigen Modis 
- vom Praſens (z. B. Con. Ainw vom Conj. Präes. Aslno). auch der 


tbt es sälle, wg 


e 
Mctéoum Aor. ö- 
9 klar da’ liegt. 


ſen Berbindungen thells des Metri wegen, als Aori gebraucht 
dh. Zweiten 


pus obne ein Praͤſens füch erbalfen: Bet dieſen kann alſo allein 


*) Auch bier gilt übrigens das, wäs wir oben bei dem umge⸗ 
‚ Icheten al Bocoicos Bdodicoc, xodtedos xdgsıcos bemerkt haben, 
- 2 dag mehmlidy die fchmantende Form ohne Zweifel fchon in der -- 
+ Wurzel fintt fand. . Und Des wird burch Die hoͤchſt wahrſchein⸗ 
liche Ableitung des Verbi note von rende; und durch das 
von ödonapes Mbgelettete Wort Agdxas befiätigt. Vergl. auch das 
Adj. zogpsez, weiches zu der Wurzel race, sgöpıs geht. 
**) Xeltere Graͤmmatiker nebmlich, w nicht darauf aufmerk⸗ 


elche 
ſam machten, welche Berba einen Aor. 2. Akt. hatten, und 
welche nicht, ſtelten die Sache fü, daß nach innen $ B: 
äyeaper ‚zugleich Imperf. und Ao.-2,, Ygdyapty qugleich Conj. 
raes. und Aor. 2. fein müßte - .: u 
+) Der Aor. 2. if vielfältig als das Imperfekt des einfachen 
Thema erfidrt worden; und er laͤßt ſich auch fo betrachten, 
denn man nehmlich sicht auf den Nanten zfunperfert ficht, der 
ſich blaf auf die beſtimmte Bedeutung des gewöhnlichen Im⸗ 
perfehts besteht: Genauer laͤßt fich me bie Sache ig bor- | 
\ c . 


‘ 


(4 
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Anm. 9. ‚Die Ausgänge des Aor. 2. wurden In einigen unge⸗ 
bildeten Dialetten, namentlich im Alegandrinifchen mit denen. des 
Xor. 1. verwechſelt, und man findet daber in den Orphiſchen Gefän- 
en und in den Siebjig zidae (Orph. Arg..116.), —5 (ib. 132.), 
gayausr, Blınar, Elaßay, nidure, Eitazes.ic. *). „Die in denfelben 
Eeiftfidiern vorfommenden Formen slia, Eau, evpn find zwar ver⸗ 
möge des Charakters regelmäßige Aoristi 1.; allein da von dieſen 
erben fonft durchaus nur der Nor. 2. siloy, evoo» Im Gebrauch ifl, 
fo gehbrt dies zu berfelben Vermechfelung. Andre Endungen außer 
der 1. sing. namentlich die zweite Perfon auf as, der Anfin. auf as, 
Das Part. uf as fommen nebmlich ſelten vor, fondern ſtatt derſelben 
die regelmäßigen Endungen des or. 2. **). Hieraus erhellet, daß 
die oben ſchon berährte Durchmifchung. der Formen zinov und eira, 
äveynov und Avayxa, die bei den ditehen und beten Sartfehenern 
— a 


ſtellen. Die ältere Sprache hatte wol bloß ein hiſtoriſches 
Tempus, worin die Bedeutungen des Aorifis und des Imper⸗ 
fette, fo wie noch in vielen Sprachen, ‚namentlich der deutfchen, 
ungefondert lagen, und welches \ elerlet Formen batte, auf v 
und auf.ao. In die Augen fallend. if hiebet die große Ueberein⸗ 
Zunft zwifchen dieſem griechifchen und dem beutichen bifiorifchen 
Tempus, indem letzteres gleichfalls zweierlei durch die Bedeutung 
nicht getrennte Formen bat, z. B. von geben gab Wie zosnu 
eroanpr, von leben lebre, wie Aldıa Eökeya. Und naments 
Ih mit dem gricch. Aoriſto 2. Tonimt Die deutſche einfilbige 
oem in dem Umlaut und .befonders darin überein, dag auch Im 
eutfchen dies offenbar die- den dlteften Verbis mehr angehörige 
Form iR, und daß fie fich auch in der dltern und Dichterfpradye 
bei manchen Verben erhalten bat, worin fic din der gewöhnlichen 
Außer Gebrauch gefommen If, wie bad und badte, glomm 
und glimmte. Die deutfche Sprache bat nun in diefen beider- 
lei Sormen die zwiefache Bedentung des Aoriſts und Imperfekts 
ungefonderf gelafien : in der griechlichen ſchuf fich das, verfeinerte 
Bedürfnis ein gefondertes Imperfekt, nach der Analogie des 
Aorifti auf », aber in AUbficht des Stammes _an das Dräfens ſich 
anfehließend, womit es, mie wir in der Syftag ſehn werden, 
auch in der Bedeutung flets in Beziebung fiebt. In allen Ver⸗ 
bis alfo, mo das Praͤſens durch Umlaut oder verſtaͤrkte Korm 
von dem Stamme des or. 2. verfchieden war, gab daflelbe » 
an den Stamm des Präfens gefügt das Imperfekt 5. B. Air — 
älımov — Elsınav; Tepe —. Ergunoy — Erpsnor. 280 aber Das 
bifiorifche Tempus auf =_vder aa ausging (Aoristus 1.) da gab 
diefe Endung binreichenden Unterſchied von dem Inwerfekt, als 
zulvn — sry — srewor, Pline — Ehlsya — kBlsnon - 
*) &. Eust. ad Od. E, 212. p. 543,32. Bas. Valck. ad Herod. 8, 
68. Maitt. p. 220. 221. 


“) Doc waren die andern darum nicht weniger in den Mundar- 
. ten; daher apedcı Inser. ap. Chishull. p. 138. 1. 5. dxBalaı bei 
- Maittalre aus einem Byzantiner, und das Part. dyayas bei 
SHeſychius. — Man überfehe übrigens in den Beifptelen ja nicht, 

daß nur die Ausgänge des Aor. 1. angenommen werden, wäh- 
„rend die Formation der Wurzel ſelbſt im Nor. 2. bleibt; denn 
ſonſt muͤßte es dyeilas, dußnias beißen: 


- - — 
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fett findet, eben dabin gebort. Welches aues auf die urſprungliche 
Einerleiheit beider Morike führt, wovon f. die AN . 
Sm Aor, 2. Medi tommt Diefelbige Zumiſchung der Ausgänge des 
Kor. 1. nur in einigen Kormen mit dem Char. A und_o vor; und 
war am bäufigfien. bei fpdtern Schriftfielern ; doch find fie auch 
em Altern ion. Dialekt wol ‚nicht abzuſprechen ). Cs find fol« 
8 : 6 
eildunv, &, uro, uvro 16. 
ebodunv 16. u. | 
dnadpaadas für eodas (Hippocr. Jusj. 3, u. fon) 
yerılusvros dor. Ba 
wozu alfo auch zu rechnen 0 | 
öoggurzo Herod. 1, 80, 26. 

ftatt des gewöhnlichen opoorro **). 


Unm. 10. Eben fo kommt auch der entgegengefehte Fall vor, 
daß der Nor. 1. dic Ausgänge des Aor. 2., oder, was auf eins hin⸗ 
auslduft, der Mor. 2. den Charakter a des Aor. 1. annimt. Das 
vonßändigfe Beiſpiel davon if der gembhnliche Aoriſt 
— IJ . En800», Asoıly . 
von welchem und won dem vegelmäßigen aber feltnen Kor. 1. inac« 
und dem Pat. zscoduns f. im Werbalverz. unter ninzwo, und bie eben _ 
fo gebildete Gormen unter zito. ben dahin gehbren denn auch ' 
alle die Formen, welche man gewöhnlich als anomaliſche Ableitungen 
vom But. 1. anfieht, und die mir bier zuſammenſtellen wollen 

ikoy, Wec, Wey, epiſcher Aoriſt von Txm abwechfelnd mit 
dem regelmäßigen Aor. 2, Med, ixdum, ixero ıc. dabin- 
aegen ixer im Aktiv nur Impf. iſt. S. im Verzjeichn. 
_ - Invdoyas. — pr j 
2Bnosto Imperat. Bijoso (Errıßnoso, xuraßrycao); und 
4ödosto Imperat. dtoso; epiſche Aoriſte von den Anomalıs 
' ‘Balve und Sure (oder Övouas) gleichbedeutend den u. 
.. . » , € 


+ Dies thun nehmlich einige, während andre felbft Die in, unfern 
"Exemplaren attiſcher Schriftfieler vorfommenden Beifpiele ret⸗ 
ten wollen. S. Phryn. p. 56. 78. Herodian. c. not. Piers. p. 
431. Herodian. c.. not, Herm. $. 31. Dorvill. ad Charit. p. 
334. (402.) Alberti ad Hesych. v. dypsilarro, Wolf. ad De- 
mosth. Lept. 41. p. 216. Matth. Granım. 6. 188. U. 7. Not. 
Ueber die Formen .sögeuum und eilaump, auch 2. PB. Mo, ſ. noch 
Lob. ad Plıryn. p. 139. 183. — Auch vgl. was Im Verzeichnis 
unter TEN- über yeivaro und yarauevog beigebracht If. — Die 
Korm avaro (f. Im Vers. örinu) wird nur burch einen gram⸗ 
matifchen Misgrif bicher gezogen. 

Die Herodotifhe Zorm für das Plusq. (das dort allenfals 
Pate) von der Endung aivo zu erklaͤren, würde nur bei Ver⸗ 

bis wie negaiyo, söpgaivo ſtatt finden künnen, wo die Endung 
aivo eine Ableitungs= Endung ift, nicht aber bier, wo fie, wie 
eben aus dem Aorift vapodsum erhellt, bloße Debnungs- Endung 
bes -Präfens it. Eben fo wenig darf nn ein Thema auf aums ' 

wie doͤrauuu) dafür annehmen, denn alsdann wuͤrde Herodot 
att -arro.-saro. babe. on DL 
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ſchen Aobriſten She und Ldun; wobel aber in den auf 
ung gelommenen epiſchen Dentmälen ein noch sticht 
aufs reine gebrachtes Schwanten zwiſchen ‚jenen For⸗ 
men und der Schreibart dönoaze, Lötanse flatt ſindet *). 
Von dem Part. Övadumes f. die Miete gu Ende dieſer 
Binmerkung. 2. 
Astso (lege dich); und — 
ögoso (ch auf); epiſche Imperative, gleichbedeutend ben 
zum fontopirten Aoriſt (6. 110.) gehörigen Aso, öpua 
. dedaso (fing), f. die Note zu Ende diefer Anm. 
ders (führt herbei, . beinget) ein epifcher goriſtiſcher Im⸗ 
perativ, wodurch die dem Metro widerſtrebende eigent- 
liche Form dyaysıs (dem Imperat. Sing. dyays f. I. a, 
337.) ‚ermieven ai ; worte zu verbinden rg abeus» als 
. Aor. #4 7) , 
olos (bringe, hole), owweze, olodıe, oladrray (Antim. fr. 40.) 
‚ebenfals cin aorifiifcher Imperativ Im Epifchen und at⸗ 
tischen Sprachgebrauch; womit zu verbinden ber eyi⸗ 
ſche Ingnitte olweumv, oloduerus, der als dentlicher Ao⸗ 
if vorfommt 4. 3. Od. 7, 489. 11.7, 120. (al6 Butur 
I, o, 191.) ©. im Berg, pipo, und vgl. den dort au⸗ 
auführenden Aor. 1. dic 
Wenn man die angeführten Amperative als oinzele Beifpiele eines 
“Imperativi Futuri anficht, fo nimt man etwas an, was allem 
Sprachgebrauch Aberbaupt widerfpricht, indem der Wahrheit nach 
entweder alle verative Future find oder Feiner. Analoger war 
daber die Annahme eines aus dem Zutur entBandenen neuen The- 
ma; nur darf man alsdann nicht, wie vielfältig geſchleht, Io» Für 
Imperfekt annehmen, ſondern als einen aus dem Futur gebildeten 
Horifi; wie. denn auch die obigen Imperative den beutlihen Sinn 
einer ‚fopget. zu vollfuͤbrenden Handlung haben. Mber eben darum 
if es natürlichen ale diefe Formen abue weiters als Aoriſte von dem 
Stamm? felpft an behandeln, die alfo in Deyiehung auf die gang- 
baren Aoriſtforinen anomaliich find, unabb nolg avon aber ihre 
Deutliche Analogie haben. Nehmlich da wir in der vorigen Anmer- 
kung deutlich geſehn haben, dag bie Anrifformen auf or und e, u 


‚. genommen werden kann, fo iR es ſehr twahrfchelntich, daß die 
orm auf «ro durch. die geläufige Analogie fich nur ein 
at, und Überall dönosto, dövcero bei den Epikern d" ch 
. Nur das wäre denkbar, daß der Sprachgebrau 
fchiedenheit des Sinnes an die zwiefache Form gebunden hätte. 
Da nun die Form auf sro durchaus dem Formen 254, Edv gleich⸗ 
bedeutend if; der Aoriſt Idvaı, Ev aber im Homer dußerkt fel- 
ten in dem Sinn „fi ankleiden, einbhällen” ſondern faR durch⸗ 
aus num in dem Sinn eingebn, eintauchen, untergehn, vor⸗ 
Tommt; fo fagte Homer vieheicht auch durchaus usuo Spslor, 
oero Yelsos U. d. 9. und dagegen cben fo Teich frmis Öbvato 
reizen, zıava ıc. Die Form dfoero aber fcheint wirklich allein 
richtig zu fein; nur daß man im faufativen Sinn, alfo für 
Bee auch fante ERndaro, wofuͤr ich aber Im Homer Fein Bei⸗ 
biel babe, als das Harticip araßmadpsvos Od..o, 474 
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und ars, dm und or weiche une als Mundarieh von cht= 
ander Besfchleben find *); fo Fl ie, dap diefelben Vers 
fhiedenbeiten auch bei der Formatlon des Horiäs st dem a fatt 
fanden. it, ehem Worte, Die alte Sprache bildete den Worik 
thells mit thelis ohne a, und in Abficht der Ausgänge teils auf ‘os 
1. tbels auf a ıc. ETTITA, ETTILSA, ETTION, ETTHZON. Der 
Sprachgebrauch hefeftlgte ſich außer den Derbi 2 u v p auf die Eü- 
dung ca und ov, behielt aber Nefie von den Gormatlonen auf = und 
cov. Dabei bleibt es der grammatiichen Analyfe unbenommen was 
noch fonf von Verbalformen mit dem co bvorfommt,:und felbfk weder 
Gutur noch Kork if, auf die erſt berührte Art von einem oder dem 
andern abzuleiten **). 


Anm. ti. Dan dem Mor. 2. ai or, w, und von den ſyn⸗ 
topirten Xoriftien aktiver und pa Dee Soc f. unt. bei den Ders 
bis auf pur, und 8. 110. — von den veduplicietem Xorifien aber 

L ) oben $. 83. %. 10. und 6 85. % 7. — 
endlich son der Anomalie der Bedeutung, da in en Werken der 
Aor. 2. Act. die. immedlative oder Imtranfitive Bedeutung bes 
Tommmt, $, 113. \ :g 97. 


. I 
i ti 
lichen. einung Im . auf » md o mir 
" jefe Anficht fat zur Gewißbeit zu bringen. ” 
J 78 E wie wir unten ſebn werben, das Verbum AA dEsıy aus 
DE ee A u Sl 
El Can ern ‚16 fage — dag I mit mie 


het, Od. a, 24. Hes. e. 382. aus dem geläufig gewordenen du- 
osıo 5’ Adlıog erflären. Uber Hes. 9. 750. Hehe im felbigen 
vom Verbs —2 fogar der Indifativ zaradnas- 

za Dies if alfo ofenbar der befante eniiche Gebrauch des 
für das was gemöhnlih gefaiehr. Bielleicht it alfo 
je eben fo zu betrachten. — 


aber der ⸗ 

—B———— 

L ut 10} ei ten Forperativ: 
— % eben fo wenig im 


ud 
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S. 97. Perfektum und‘ Plusq. Act. 


1. Das Perfektum Aktivi Hat in feinen verfhlednen For⸗ 
. men diefelben Ausgänge (a, as, ev oder & 2c.) unterfcheidet ſich _ 
aber In Abſicht bes Charakters, indem das Perfektum 1. feinen 
eignen Charakter bat, das Perfektum 2. aber immer den unver; 
änderten Charafter des Verbt. 
2. Aber auh das Perfettum 1. iſt im Abſicht ſeines 
Charakters verſchieden. 
a) Wenn der Charakter des Derbi ß, u, ꝙ oder 7, x, X 
IB: fü X oder ‚bleibt, dieſer Charakter im Perf. aſpi⸗ 
ef, z3. 
reißo, Ak, yoapo — TEgLpE *), 1lepe, yirgape 
—* nlExoO, ep — ME - @, NENRÄENE, TETEUYG. 
Zt diefer Charakter des Derbi Im Praͤſens verändert ($. 
‚ fo iſt er aus dem Future zu erfennenz und da 
— Buchſtaben, weiche im Fut. ein E oder bewir⸗ 
tens bier in x oder Y übergehn, fo darf man nur jene 
Doppelbuchſtaben in dieſe Aspiratas verwandeln, z. B. 
+doow (ra6w)  TiTaya 
vunTo (Thy) — réfcuꝙu. 
% In allfen Übrigen Fällen Ift der Char. des Perf. 1. ein 
x und folglih die Endung — xa. Dies wird in den 
Berbis, die im ut. oo haben, eben fo, und mit bens 
felben DBeränderungen des Vokals und des Charakters, 
tie Dort das aw, angehängt, 3 Ö- . 
Ti (7709) — TETIKO 
gYılda gar) — nepiinxe 
—5— — retiume 
ovb oicio (Egvdgiäco) — Nevdgläne 
ondœ (on&00) — SUTOXE 
ven (nvevoo) — nnvcuxc 
ſo alſo auch mit Ausſtoßung der Zangenduchſtaben 
nid (ntio) — TIETIELNGE u _ 
ouilon (xoulco) — xexöuixe 
und mit Beibehaltung ae liquidae, wovon ſ. unten die 
Verba A, u, v, & 6. 1 
Anm. 1: Am Einheit in al die e Fälle r 
der . eigentliche ne dieſes ——— ne ih A \ a AoY 


Diefe atylration vereinigte ſich mit der ——— —* 6 
9 


9 Mit langen wie im Vräfens. | 











« 


x 
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Lippen⸗ oder Gaums Organs In eine aspirata *) zwiſchen zwel Bes 


Falen aber und nach einer liquida verwandelte fie fih, um börbar 
u bleiben, in ein x, da die Gaumlaute, in allen Sprachen am naͤch⸗ 
hen verwandt find mit den Kehllauten. — Die Zungenlaute folten 
eigentlich der Analogie der beiden andern Organe folgen, und in $ 
üdergebn ; aber da diefe Verba in ihren geläufigfien Formen, Fur. 
und Aor. 4., durch das Ausfallen. dieſer Yuchfiaben ganz den puris 
gleich werden, fo war es fehr natärlih, daß das weit feltnere Perf. 
Act. in diefelbe Analogie gezogen ward. Das Perf. Pass. hingegen, 
das für ſich wieder eine fehr geldufige Form iſt (ſ. U. 6.), bat auch 
die Zungenlaute nicht untergehn laſſen ($. 98, 3.). Ä 


3. Das Perfettum 2. oder fonft fogenannte Perfec- 


tum Medii (f. $. 89, A. ff.) hängt diefelben Ausgäuge. an den 


ww 


+; 


Charakter des Derbi ohne alle Berändetung befielben, z. B. 
Ind Minde- onmw aeonna‘. pelya nepevya.. 
4. Hiebei iſt aber dreierlei zu beobachten: , 

a) Iſt der Charakter im Präfens unrein ($. 92.), fo teitt, 
Harz wie im Aor. 2., der einfache Stamm und reine 
Charakter ein, z. B. 

" nAnoon (ITAHTR) — neninya 
gyolsco (BPIKR) — nigppina 
m (OAR) , — Ödada. 

b) Im ganzen liebt diefe Form Im der Stammſilbe einen las 
gen Dofal, auch wenn in den Temporibus, die den eins 
fahen Stamm „haben ein Eurzer iſt. Daher eben der 
. verlängerte Laut des Präfens wieder eintritt in obigen 
Beiſpielen u 

yelyo a. 2. Apuyor — negpeuyu 
ko a. 2, dlador — Adında - 
ame a. 2. pass. doannv — odonne . 
Das 7 wird aber auch erft im Perfekt angenommen, 
wenn die Verſtaͤrkung des Präfens in dem Diphthong au 
oder in PofitionssBerlängerung befteht: z. B. u 
dein a. 2. &daoy — Öeöna Ä “ 
Bde fut. Lara, — TEdyla 
Nah o und. nach Vokalen aber tritt, flatt 7, lang « 
ein; als: 0 | 
, xgaLo, &x0d/0oy — inpdze 
day, &&da in Anom. &yvum, avdaron . 


. ’ 


c) Dies 


*) In der Zufammenfügung zweier Wörter gefchieht dies, nach 
S 17., nur wenn eine tenuis mit dem Spir. asp. fich vereint: 

. bei den innigeren Verbindungen der Ziegung ra es begreiflich, 
dag auch die mediae mit dem Hauch in cine Aſpirata uͤbergehn. 


® 





D 
, 
J 
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Gubo. deund von dghre "% Eben ſo IR winzuna Hmlant für 


ter ine deutlich darthun werden. 


— NA € wis im 8 . 
Die ebräuclichen Yafiven Fempora döhdsoue:;, von Ze 


jnoen von der F. 95. X. 18. gezeigten Formation (alſo F. dösoe 21€.) 
eren Perfekt öndesa, und mit dem Umlaut döndoxa iſt; welcher. 


Amlaut- in der eptichen Sprache ins Perf. Pass. Üüberging. Eben 
fo werden wir im Verz. unter pspo fehn, daß die Formen dvnver- 
var, wid ein Thema ENEMM vorausfehen; wovon alfe &» 
yoza.bas Perf. 1. mis dym Umlaut iſt. Won deigw üft-die regel 
ige aber. nicht vorkommende Kormatign des Perfekti Nepzu,. Yappazı, 
nun. ijegro ꝛe, Nehmen wir auch bier den ins 36 über e⸗ 
gangenen Umlaut an, ſo lautet die letztgenannte Form ſooro., Hie⸗ 
mit aber ging dieſelbe Umſtelung des Augments vor, die wir z. B. 
bei iagsalor, desoyar (tür HogzaLor, Aögyer) gefebn haben, nur daß 
bier das radikale hervortritt; und fo entächt das epiſche dwe- 
zo **). Die übrigen angeführten Derfelte find nach der Analogie 


* Diefer zu ertlären, Indem entweder In Be en ſelbſt ein a oder 
e 


oder in die Perfektform ein o oder o Indrängte, und fo ei—⸗ 
en Börigen in Klang ‚und Rhythmus entfprechende Form her⸗ 
orbrachte ***), 


Anm. 4. Es ik merkwuͤrdig, daß das o bie einzige Kürze iſt, 
welche das Perf. 2. in der Stammfilbe verträgt, da alle übrigen 
Tone ohne Ausnahme in demfelben nur als Länge erfcheinen. Die 
entgegengefehte Angabe in den ditern Grammatiken, daß das Perf. 
3. den Vokal bes Bräfens verlürge, rübrte von dem Syſtem ber, 
welches das Perf. 2. mit. dem Fut. 2. und Aor. 2. ganz fe ver⸗ 
band, und gründete ſich theils eben auf jenes o in ſolchen Fällen 
wie gIeipa £.p9E00 Pf. Ey9oga; theils auf die Perfekte dxoden dxs- 
xoa, EAETORNR dihivda, In welchen, wie wir S. 85, 2. mit X. 3. 

Hehn baden, der Einfiug der attifhen Nedupt: die Kürze bewirkt 
dat. Ohne diefe Redupl. wuͤrde das letzt angeführte Perfekt Hude 
lauten, wie aus der evifch verlängerten Form ziinkovda er- 
bellet: denn dieſes ou iſt der analoge Umlaut des ev, melde 


elches in 
dem But. Arvoouas fihhtbar iſt **). — Im entgegengefebten Bebürf- 
- a 


+, Daß man für Eddaya auch ein Thema PRLN annehmen Lanız 
* wie es —5 — ein Praͤſens rodyeo gibt, deſſen Lori 
Frocyoy auf ein Thema TPHTN führt, und fo wie nıyose 
und. nıosooe gleichbebentende Formen find; ändert in der obigen 
Darfielung, nach dem mas wir $. 92. U. 1. vom Umlaut über 
haupt bemerkt haben, nichts. . N | 
”r, Das Hervortreten des a war freiltch nicht notbwendig, wie 
ag verwandte aus werasiga, mernopos entflandene werdapos 
- zeigt: allein Im Verbum felbfi, wo aeiow eine fo geläufige Form 


r 


war, und das a am der Gpige ſteht, it die Beibehaltung deſſel⸗ 


ben auch in der Ableitung dugro begreiflich. 
‚ we) ©.. die genanere Entwidelung davon Im Lerilogus Art. 63. 
**) Diefer Umlaut eu-v-ov iſt nehmlich ganz analog dem Um⸗ 


laut 4-ı-0, in Asino EAınov Akloına, alsipa alılupa’ dAoupn , 


fommt aber in keinem Perfekt weiter vor -(ps'ya, xedde, Tedyon 


vbehalten den Vokallaut unverändert, nipevya, nixevda). ſondern 
Exdiovdos: 


nur npch in Dem Subſt. omsuön von Omeudke; vl. noch 


ie 


+ 
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nis ia‘ indeffen auch ie: herlängerte Betak des - Perf, 2 wieder 
verkuͤrzt werden r nur Beiſpiels des aus dem 7 wieder 
hergeſtelten & vor m * nd in den epiſchen Dartichpien —2 
—AA 8 27. A. 172 


Anm. 5. Man findet in den Ausgaben’ auf die Schreibart'n 
In den Zweiten Perfekten, deren Dräfene a bat, als -Ssöna, rn 
va. Diefe iſt aber bier P wenig begrün det,‘ als in den entiprecheit- 
den Seen des Nor. 1. (f- unten’ die Verba Ayo und im Vers. zada). 
Das Porf.2. hat nehm I unfrdtig ben einfachen. Stamm bes Ber 
bi zum Grunde, alſo z. B, yon pain, Öden nicht diefen verſtaͤrk⸗ 
ten Stamm des räfene‘, fondern' Dar, 44. Tun verlängert’ es 
poar ſelbſt dieſen Stamne wieder ; und fo tonnie e&- alſo auch wieber 
6 as das Dräfens annehmen, aber zur. deſſen ferneren Debnung in 
n waͤre kein Grund vorhanden. Dagegen wird gang wie aus Yalle 
£ Yeah)‘ pf. tdi, {9 auch aus‘ — ¶f. "yard) pf. wippn. 


85. Sn: Abſicht des’ BGebrau chs gilt für das Perf. 2. daf⸗ 
ſelbe wie fuͤr den Aor. 2., daß es nehmlich durchaus nur bei 
Primitivis ſtatt findet. Und auch von dieſen haben die, welche 
einen Vokal zum Char. haben, mit wengen meiſt epiſchen, 
Ausnahmen (f Anm. :10.), nur das Perf. 1... Bon.den Primi⸗ 
tivis aber, deren Charakter ein-Konfonant ru haben die melften 
‚dag Peif: 2.: denn unter. denen, die es nicht haben, find fehr 

viele von melden das Perf. Act. gar nicht .oder felten vorkommt 


-(f :Anm. 6.). Da .äbrigens die primitiven. Verba die melften 


Anomala darbieten; fo laffen ſich für die Proſe nur hauptſaͤchlich 
"folgende Verba nennen, die nach den obigen Angaben ein Perf. 
2. bilden, dag mit den übrigen Aftiofarmen zu einerlei Vedeu⸗ 
tung gehoͤrt 
—— gelyo, oxcoym ,, 14600 ; nc000 , 4, 
—* — ** "Aal, 'poioco, xrelvo, — 
So wie nun unter dieſen ſchon einige ſind, deren Perfekt mit 
Praͤſens⸗Bedeutung (ſ. unt. 6. 413.) gebräuchlicher iſt, als 
das Praͤſens, ſo ſind auch noch folgende Perfekte hleher zu 
rechnen 
J olda, ko, dose, che , xeyrwa, 0£0n0W 
deren Praſens theils nur noch epiſch theils ſonſt zweifelhaft iſt; 
ſ. im Verzeichnis id, zixo, &dw, deisaı,. yalyo, valpn. D 


wir ferner fehen werden ($. A13.), daß das Perf. 2. im. Gans _ 


zen die Intranfttive Bedeutung vorzieht, fo gibt «8 auch 
noch einige Verba tranfitivee Bedeutung, die neben den Per: 
fecto 1., wiewohl dies nicht von allen Im Gebrauch nachgewie⸗ 
fen werden -fann, noch ein Intranfitives (zum Theil, mie 
wir eben daſelbſt ſehn werden, ſogar in den paſſiven Sinn 
uͤbergehendes) Poerf. 2. haben. Die Verba dieſer Art, wit 

wire, 


N 


\ 


\ 


- 
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vwirrich gebeinchtiches Eraes. Act, nach den obigen Vibunge ⸗ 

Angaben das Thema eines folhen Perf. 2 iſt, find " 
co, oma, oiye (dvolyo), weite, Yalra, 

22. Maiven,. dyeigeo | | 

nebſt folgenden. drei nn 

nAnto, POEloo, nodire 


ra; und wenn nun doch der Sal zumellen eintrat, dag die natürli- 
de Verbindung das Perfekt‘ verlangte, ſo gab es zu Vermeidun 
eines hart oder fremd und ungewohnt tänenden Perfecti Act. zme 
Wege, deren nicht leicht einer Prblen tonnte: entweder der Agrift 
gab mit Zufügung einer Partikel die erfoderliche Deutlichkeit; oder 
er Sat ward, um das augen anal des Dee zu benirtck, ing 
Merf. Daff. gedreht, z. B. ev Asiszrai cos (|. in der Spät. be 
-BYaflte) für nd Adlayas, da Adlera ungemähntid if. — Bet den abs 
geleiteten Verbis nun auf de. ade, da, sum, die, Lo, dereit Bio 
tion leicht fliegt, und wo die Vielbeit der Verba von einer Endung 
eine fehle Aıtalogle gab, da war quch das Perf. Act. gang in der 
Gewalt des Schreibenden. Denn geſetzt auch von einem der ſeltue⸗ 
‚ron Verba auf eve wäre das Perf. Act. noch nie gefagt zweien, 
ſo Ionnte es wegen ber vielen anders, dem Ohre nie fremd Elingen. 
Nehr Schwierigkeiten machen die Ableitungen auf alva und Une 
von weichen unten bei den Verbis Aurg. — Ganz ein andres tft es 
mit den Primitivis, mo «6 Immer nur wenige. gibt, die in ihren 
zwei legten Silben gleichlautend find. Bon diefen bat daher meik 
jedes feinen eignen Gebrauch für die Biegung überhaupt, und alfo 
ganz befonders auch für das Perfekt: die geläufigften haben ihr Per- 
Bett aus den älteften peiten der Sprache mitgebracht, und zwar nach 
der obigen Angabe die pura in der Regel als Perf, 1, ale miguna, 


v 


1 
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Oldara. Von den imputis aber ‚find die geläufigien Perfelte, Nie 
nach) der Form des Perf.. 2. Diele Zweiten Perfekte Inshefon 

find fämtlih alt, "und ibr Gebrauch thells für die Proſe, thelis 
für die Poeſie, feſt. Ihre Anzahl konnte nicht vermehrt werden, 
das beißt: von keinem Verbo, das entweder das Perf. 1. hatte, oder 
von dem.gar kein Perf. Act. üblich war, oder endlich das fich nen 
bildete, konnte je ein Perf. 2. nach den obigen Regeln wort vorm 96 
"bildet werden *). Aber keinesweges mit derſelben Sicherbeit läßt 
fi vom Perf. 1. fprechen. Denn die in ber täglichen Rede immer’ 
welter fchreitende und zulebt auch ausartende Sprache Bat im alge- 
meinen Gchrauch fowobl als bei einzelen Schriftfiellern vielfältig 
Das Perfekt auch von folchen Verben aufgebracht, von welchen es 


m 


rf. 41. Wir werden daber bier nur die gebräuchlichen Perfecta-ß, 
aufftelen. Für alle übrigen Verba muß man die regelmäßigen Forts 
men des Perf. 1. im allgemeinen fich merken, und dann felbfl bes⸗ 
bachten von welchen Werben es mebr-oder, meniget wirklich vorkommt. 
— Aus der Aufzaͤhlung der Verba, die das Perf. 2. haben, laſſen 
wir aber alle die weg deren Verbalcharakter ſchon @ oder z if, und 
die alſo zwiſchen beiden Perfeltformen unbeſtimmt den als yaypayı, 
‚Espopa, almlıpa, Aslorza it. \ 
Anm. 7. Be den alten Epikern if das Perf. 2. noch he 
weiten die vorberfchende Korn, indem vom Perf. 1. nur die Form 
auf za mit vorangehendem Vokal, wie dedvuxa, Bößlma, Beßouxe, 
zsddoonsa, in fehr befchränkter Anzahl, von impuris aber nur dag 
Perf. 2. vorkommt. Daber bat Homer von zone — xenonuc, tWäb- 
„rend bei den Atrilern das Perf. xsxopa lautet **). — Danegen mag 
auch in den Dialetten manches Perf. 1. gangbar aemeien fein, 
wo die gemöpnliche Sprache das Perf. 3. bat, fo wie ja tm diefer 
ſelbſt Sedo und dedıa neben einander fedn. So fagten Die Dorier 


dxovxa Plut. Ages. 607. e.) ſtatt des gemößnlichen dxixon. 


Anm. 8. Seltne und dichterifche Perfecta 2., die aber wie bie - | 


obigen zu einem wirklich vorbandnen Präfens regelmäßig gebbren, 
find außer dem eben erwähnten xexone, noch folgende: —2* von: 
Sale, Adlayna von Aaune, nepooße Von psoße, Folna DON Ei- 
a, egfema von ddsinw, uinaone von uigmzm xeında von x. 
do, & * von Edw, 1 von nid, Peßgıd a von Poido, 
xixevda von KEedIa, dad von öko, uepmia von audi, Ösdopxa 
von ddoxomu s,  Peßovia —A Eupope Von ualgauamı. 
Man febe über alle das Wergeichnis, umd Dort auch noch usuore un- 
tr uire, 14dnna unter OA®-, wird — rad fans rn 
wvo, Avaya, arjvoda, dviwode, welche ohne Praſens au 
Aarri find. ©. auch noch. Anm. 10. 


Anm. 9. Die anomaltfch gemifähten Verba, d. h. bie bei einer 
| ver⸗ 


") Ungefehr wie Im Deutfchen die gormetion des Part. Per£. auf 


en nur aus der dltern Eprache überliefert fein kann, und kein 
Verbum weder Älterer noch neuerer Entfiehbung je diefe Form 
annebmen kann, fondern jedes neu gebildete Part.’ Perf. die 
Som auf ec befommt. \ 

**) Indeſſen darf die bei Epikern vorkommende 3. pl. perf. pass, 
auf -paraı, zaras nicht überfehn werden; f. S. 98. 9. 14. 


- 


- 


feüber nicht Ablich war, und dies alsdann. immer im der Form des 
e 


— 
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"serlängerten oder ſonſt abweichenden Präfensform, andre Temspora, 
"und namentlid alfo bier ein Perf. 2. von dem Stamm ſelbſt oder 
vom einfachen Thema bilden, feen wie ebenfalls her, und zwar 
ohne Unterſchlted der gewöhnlichen und poectifchen Sprache da das 
Verzeichnis Hierlber ‚Auskunft gibt. Es find alfo aysuns, ayyrups, 
: ut, dpvum, Öldauı, 'dyöure, yavödsen, ylyvouaı, zixıe, suniores, 
uoxw, dpapiexe, ögde, yrddu, drin, duvmn, unaone:, kunden, 
nebſt denen, welche aus Formen von ganz verſchiedner Wurzel ge- 
mifche find, zgerw wegen Ösöpoua, ögaa Wegen" Önumıs igrauızs 1üt- 
gen Anluda. - 3 
Anm. 10. Von Perfectis 2., deren Charalter ein Vokal if, 
haben wir alfo für die Profe nur axijxom und dedıx und für die epi- 
[8° Sprache nur dedna geſehn. Uber die Ichtere fößt auch zuwei⸗ 
en das x des Perf. auf xa, wenn es von puris herlommt, ans, und 
zwae in einigen Warticipien auf smwis.mit Beibehaltung⸗ des; y: 
wexagmols, tarınads, zazapns, Beßagnals, zerinis, nenn, 
. ‚ TETUN)E, KERUNaS. En 
weiches eine fichere Ueberlieferung aus der alt⸗ ioniſchen Sprache fein 
muß, da für das Metrum nichts dadurch gewonnen iſt. Eben dies 
geſchieht auch, aber mit Wert N?) ung des Volals, in qer &pıplur. 
und im Particiv von Aeßnaa, Erynem!nspwae,; BETT 
Peßaunı, Aefass‘ Ecang“ neipiauı, napnincz. .. 
Di man eben dieſe beiden Formen allein vorkommen den folgenden 
Daft ö Er en 
deddanı, Iedaeis‘ neudaoy made: yaydan.gayug: 
werden dieſe eben fo wie jene betrachtet ,. obgleich das Perfekt 
’ N nxa, wovon fie abgekürzt wären-, nicht vorhanden if ”). Wir 
baden indeſſen dieſe Fälle bier afanımmengefeht, meil ſie Die deutiie 
che Begrenging und den Hebergang zwiſchen dem Pezf. 1. und 2. 
entbalten. Dabei iſt aber durchaus nicht zu Überfehn, daß andre 
Formen als die angeführten wicht vorkommen, nehmlich nur das 
articip. Mascı nid Neutr. auf mes ( ndros, nörı), :wud Nur bie 3. 
'plur. und bas Particip don den auf die letzte Art verfüriten Per⸗ 
Tetten H.Mit noch weiterer Verkuͤrzung aber kommen von biefen 
Be an 


*) Man muß nehmlich dedanzı nicht dafür nehmen denn um in 
obige Analogie zu treten, wäre dednzu erfoderikh. When aber, 
weil, die Analogie der obigen Verba unter fich fo einleuchtend 

>. dd, muß man auch deddanı, "Isdao; für Alter annebimeh als de- 
‚Sdnsa, das. vielmebr: eine Verlängerung der Stammferm ent» 
bält; f. In die, AAan. 00 

u”) Wenn daher in dem epifchen Gedicht des Theokrit 25, 64. die 
Lesart una» die wahre iſt (ſ. Valck.), fs If dies wieder 

eines von den Beifpielen, wie die jüngern Epiler die Sprache 
der älteren dfters unrichtig auffaßten, und formen wiederga⸗ 
ben, die jenen fremd waren. Indeſſen iR nenne dort nicht 

‚ einmal Perfekt, fondern Imperfekt oder Aorift, wobei cd mög⸗ 
lich id, daß dem fpäteren Dichter das bomerifche dadas vor⸗ 

- fchwebte, welches aber, wie im Verzeichnis wird gegelgt werden, 
nicht zu dedan gehört, fondern reduplicirter Aoriſt mit‘ verfehted- 
ner Grundbebeutung iſt. Wabrſcheinlicher bat Brund die Les⸗ 

art wäuovs. vorgezogen, nur verlangt: der Zufammenbang das 
Impf. (Plusqu.), alfa peuöres öd pw aisy dgiodap ‘ 


! 


. 


[) - 


J 4 - R 
. “ \ 


> 


f ® , 
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und von noch einigen mehr (ride , zit) auch andre Kormen 


vor, indem an die einfache Wurzel die Ausgänge obne Binden os 


kal ($. 87.) angebängt werden, wie Bidauer, tedvarıı (für — das 
”, er Da nun eben dies Fa be einigen ganz verfchles 


Denen Derfektis, wie Korxa, Avaya, vorlommt und dabei einen ſchein⸗ 
baren Webergang in die Koni. auf we darbietet, auch. Zuſammen⸗ 
ziehungen nd andre Deränberungen ſich dazu gefelen, fo he⸗ 
ben wir dies alles zu einem eignen Abfchnitt in der Anomalte des 
Verbi in 6. 110. auf. 0 nn 


6. Der. Konjunktiv und Optativ des Perfekts kom⸗ 


men Im Ganzen genommen ſehr felten vor, da in den meiften 


Fällen, wa in andern Sprachen der Conj. Perf. fteht, im Stier . 


hifhen der Konf. und Opt. des Aoriſts gebraucht wird. Der 
Imperativ des Perf. Act. aber kommt faft gae nicht vor. 


Anm. 11. Der Ronjunktiv und Optativ kommen im haͤufig⸗ 
Ken von densenigen Derfckten: —V— entweder ganz als Präfens 


' gebraucht werden, wie dedın Ich fürchte, nıenoıda Ich traue, Conj. 
din Opt. menowdoinn, oder fich Buch ‚leicht als Praͤſens faffen laſ⸗ 


fen, wie zedrnue, bin todt, Conj. zedrizu, ic. Er ward jedoch auch 
gon alen andern Nerfeften —ãù ſY fo oft der Ausdrud Fr 


anz vollendeten laͤngſt verfloflenen Sache, dem Sprechenden noͤthig 
— 3. B. Lucian. Ver. Hist. 2, 7. von einem Gericht in der Hu= 
terwelt xarmyogsite ol Alayıog Or — za) davsov Amextoron, 
Aristoph. Av. 1457. Onas &v pluxn Ölune ivfdde noiv Aue 6 kevos 
„damit der Fremde, che er noch kommt, feinen Proͤzeß fchon vdllig 
verloren babe.” Wozu ich noch füge diefe zwei ioniſchen Beiſpiele: 
Hippocr. Diaet. 2, 46 N 6 
ih viel geübt hat), Herodot. 1, 149. 
Inglov za ugda Brßgeixo. Und zwei PI 
iva teliag ixdregos wizom ansdgpy, UN , 
nsglodos TOÜ Rgeonxortog aut ärger ailmpaoıy 


. öxdray pm nenoviem tò oaum (gearbeitet, 


- 


— m — gi ywolarcı OTSU 
atoni che, Rep, 10, p. 614. ds 
d Polit. p. 269. c. raw ai. 


og Ä pi} 
ungeachtet wurden beide Modi, weil fie doch nice (0 geläufig wa⸗ 


ven, vielfältig durch die Umfchreibung des Partieipe mit sivus aus- 


gedruͤckt, als nepslnzus a und am. — Wegen der Form ded Opsas - 


:.tioo auf ol ſ. $. 88. A. 4 


Anm. 12. Der Imperativ des Perfekts folte im Aktiv ei⸗ 
gentlich ganz von. den Paradigmen ausgefchlefien fein Von der 
zweiten Herſon weiß ich ſelbſt von folchen Perfekten, die als Präfens 
gebraucht werden, (aufer dvays von ayuya, bag. durch ‚feine Auge 
mentlofigkeit der Analogie des Derfefts fich entzieht), nur noch ye= 
years (Eurip. Orest. 1220.), xexgaysse und xeyıvere, Wovon f. im Vers. 


xgato UNd zdoxa. Über auch die dritte Perfon welche, fo mie im 
aſſiv, für den Ausdrud eines vollendeten und dauernden Zuflandeg, - 


jebr brauchbar müßte geweſen fein, fcheint man größtentheilg vermie⸗ 
en zu baben *). — Bon den- Perfektch, die Ihrer Bedeutung nach 
als Dröfens anzufehn find, und die daher‘ einen Imperativ en 

. müfs 


. . 
= j } 


H Ich ‚babe mie —RE und cotxtcro aus Luc. de Conscrib. 


Histor. 45. 49. — aus Hero Pneum. und deſſen uͤbrigen 
r 


Werken angemerkt, wo aber uͤberall der Sinn des Praͤſentis ig. 
| | | dd . 


* 


zodvrev. Dem⸗ 
9 
mit 


nun bjevon. in. wirklicher 


2 
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mögen, IR-ardßteittdeils Die fankopiere Garen und die zweite Nevlon 
auf Ds. im & auch, von — bei der Anomalie (unten: en 
delt · merden muß, 


, Dom HN —2 Partichy des Perfekts ii das noͤthige 


T Die Enbungen des Plusquamperfekts haben in 
den Mundarten Nebenformen, mworunter die fuͤr den Gebrauch 
wichtigſte iſt, die ionifche Form der Erſten Perfon ſtatt ur auf 
sa, weiches, zufammengezogen: in- 77 in dem ſtrengeen attifchen 
Dialekt. die: Hauptform if, af .- 

öresuger, ion. öuerüpen, att. dresupm, 


Anm. 13. Diefee Ball, nebſt dem in der. Konjug..auf ui vor⸗ 
kommenden, 100: das gmpef‘ er ioniſch Tautet rider, bat eine 
einleuchtende Uebereinkunft mit dem Deklinations⸗Fall deonazın- ton. 
ösondren. Co wie nun dies dort als ein In die dritte Dell. Über- 
gebend«s Heterokliton erfcheint, fo tritt bier die Form auf & in die 

alogie. der Tempora auf a, bauptiächlich des einzigen biforifchen 
Der Arts des Aor, 1., und fofern fie weiter fortgebogen ward, Inutete 
alfo dieſes Plusq. Ereripen, cas, euly), Eupen, sore, (Fav)sar, Was 
{ Mundart vorgefommen,. iſt Für. ung, ſchwer 
Rn a Cr DE 
ange en .De o. erbo da ' 196» 
Aber werden kann die 2. pl. auvnösare aus —e 597 “, Aber 


von der, Form 708» kommen, wie wir gleich ſehen werden, auch, an⸗ 


dre fonft feltue. oder ungebräuchliche Formationen vor, 


m 14. Die Erſte n- anf’ su”) I dagegen im epi⸗ 
ſchen —— Disickt —— Gi⸗ ende re und auch 
die daraus zuſammengezogene attiſche auf n iſt keinesweges, mie man 
bisher angenommen, nur eine Nebenform, fondern, wie fich aus 
dee. Vergleichung der vorgüglicheen Händfchriften: ergeben bat, be⸗ 
ſonders Im älteren Atticiſinus Hauptform; was auch die Altern Gram⸗ 
matiter bei Euſtatbius ad Od. y, 220. (Ed. Bas: p. 713.) auge 
drutlich fagn "). So Anm. 


- 


e) Das Etym. M. v. dnmouxer- fagt zwar,/ daß Pie: zweite Per⸗ 

N vom, den Sontern I -e26 aufgeldſt werde; wobet eb rose 

druͤcklich die Form auf eas. lengnet. Dagegen wird diefe von 
Eustath, ad Od. a, 90. ausbrürflich geſeßt und deedimens als: 
eine der- Lesarten im: dem: angeführten: Berfe angegeben, welche 
auch Wolf aufgenommen bat. Pia fie aber dur Spni efe dort 
ausgefprochen: werdei- muß, und die Varianten bedenklich find, 
fo IR auch hierauf‘ noch nicht recht zu bauen: 

*9) Yuch, allenfallg.noch. die Heſychiſche Gloffe "Erding (dort: Mon- 
pw) als entflanden aus ae ar Safe 2 ‘ on 


vr) Eine feltne dor. Gorim auf sun ans Inſchriften ſ. bei Koen. 


ad Greg. Cor. in Att, 58, 
+ ©, auch Phot: Lex. v. "Kogsixs:, denn fo iſt dort in. dieſem 
und den drei folgenden Belfpieln durch einen offenbaren. Feb⸗ 
Ice bie att. Erſte Yerfon gefihrieben. Die Grammatiker he En 


* 


\ x 
* 








... 
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Anm. 15 me der kon. 2. und 3. Perſon 
u 2. — eu 3. em odek ter 
eitficht der Regel gemäß Diefe attliche 
R 2. — 3. m oder sw . 
wovon alſo die 3, Perſon auf es mis der gembhnlichen Form überein. 
dommt. Ye egenthömlich arrifdh ind demnach bloß zu nennen 
2. -n5, 3.275 wovon alfo die lehtere mit der gemeinen Form der 4. 
n Adern: tommt, aber Feine Verwirrung veranlaßs haben 
un, fo je die 1. PY. aufm bei den Attikern die gewöhnliche . 
war. Was aber num den. wirklichen Gebrauch diefer attifchen For=, : 
men des 2. und 3. Perfon betrifft, fo iR bis ibt weder aus den 
Grammatliern noch aus dem Handfhriftin etwas ſicheres [N ſagen; 
als nur, — um en „uerto ol Den aft. —*— * Ei 
nen 2. ode 'e, 3. Hör» fehr gewöhnlich und alfo wol 
Geehi {ir älteren Attlelſmus de Sauptformen waren. Für andre 


Berva feplt es an binreichenden Seſpglen 95, doch iſt wobl zu 


beachten, daß bei Arifophanes Nub. 1347. mo die Krititer die ger 
wöhnlide Lesart menoıdev nach Anleitung des Sinnes in menoldew | 


* verwandelt hatten, diefe Befferung wachber in dem treflichen Codex 


Raavennas bei t bat N. — Im Homer hat fich eben diefe 

Gorm d ale — “Eehxev, ao) — — —2 folgt, dag 

aucı an den Stellen N. g, 133. z, 36. Od. o, 3ä4., wo genau der« 

Felde metriſche Fall I, urfprünglid entweder eden fo Mand, oder 

Deal und alfo auch am jener erfiem Stelle -**). Bol. übrigens 
" \ ß wegen 


ich auf die alten Abfchri ’ “ 
dag man alfo fiebt, daß fehr früh ſchon die gemeine Korm 
" ‚emplare fich ‚eingedrängt bat. Sn € Yusgaben der 
Slafiker war bisber die att. Yorm nur an Linzelen Stellen als 
fee Qesart gelommen, 3. B. bei Ariſtophaues Acharn. 10. 
sernm für. inzıhvur, in andern fand fie als Darbantz wie 
Eael. 650. dnmbndn Im Cod. Rav. f. dert and Weunds Note, 
der jedoch die Sache in Abſicht der 1. amd 3. Perſon derwirrt; 
und die Roten der Heransg. Bone Cor. ie Att. 58. und Bur- 


. ad Dawes. p. 460. v 

Eichen Bansfäriften des ae imd Seikavbanes mit der An« 
a Te 
us bergeiät wird. mt \ 

Aristoph. Eg. 929. und 104. Bat Brunc die; jet 06° 
Dahn Coca. gen Um ien ae. 
) S Piers, ad Most. v. jön p. 174. Lex. Seg. p. 422, 5, 
Yan Stufe sud Im Cuttäsater febierdare Kept nnd, ik 
zu merken, daß diefe Gloffe (über 3. P. am: u) im Ses 
Qutetehen ober u fe oe Daft IR, Belle aa fie nu Val⸗ 

er eſſertin. a ippol. p. . . — 

Wegen der En PB. dur 1. Unten vefonders vi BR gese 

ich ſehlt es dont nicht am der Variant⸗ - u; an dem an⸗ 
“en eiles Haasyer 1 Di Sr. can, fe viel 6 weiß: noch 
nicht beigebracht. Auch war dns 7 — gmwehilns/ da die 








vor 


‚ ! 
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wegen diefes in der: Bufanmengie ung be altenen dpelxussxod, 

les. Impf. dozuv A 8. 105 sun — En nie Form der 

"3. Yerfon bei den Proſaiſten diefes Dialekts if die aufgellle z. B. 

 ; * Qerod. 1, 11.), zaralskoines (3, 61.), EBeßpelzser Hippocr. 
0 Uris. .* . 


Unm. 16. Endlih wird auch noch eine 1. P. und 3.9. 
angeführt, welche Im Obigen nicht begründet find; fo daß man 
nur annehmen kann, daß fie aus den rechtmäßigen Formen 1. -7 
2. ns durch Verirrung in die Sprache gelommen. Die Erfie Per⸗ 
fon auf u wird jedoch nur von den Grammatikern und zwar mit. 
deutlicher Misbiligung angeführt; f. Eust. a.a. D.; und! die Dritte 
Perſon auf q wird im Etym. M. (v. 567) dem jüngern Atticiſmus 
zugefchrieben. Aber in den Büchern kommt fie nur au zweifelhaften 
Stellen vor, mit Ausnahme jedoch von 787, welches für. diefes 
Verbum im Homer, wenigfiens die von den Grammatilern uͤberlie⸗ 
ferte Lesart iſt ). 2 

sm. 


vor dem Vokal lang gebrauchte Endung « an allen biefen Stel- 

len in der Arfis_flebt; alfo’ ganz verfchleden von dem Falle 

Huxsty sigıa zala. Aber freilich 186: fih auch wieder faaen, 

daß die ohne metrifchen Zweck an Einer Stelle exbaltene hoͤchſt 

unaewbbniihe Form Aufmertfamfelt verdiene ; und fo iß die bei⸗ 

becbaltene Inkonſequen; des alten Tegtes in diefem Falle, wie im 

fehr vielen,‘ vollfommen gerechtfertigt. In der Ichten Ausgabe 

Der Ilias hat Wolf diefe zwei Stellen unberührt sek n, dages 

en 1. =, 661. E, A12. im gleichen Kalle Aedinnzır fir -uı ges 

ſctzt, wo an der zweiten Stelle Zenodot und Ariſtophanes als 

Gewährsmänner genannt find, an der erfien Ariſtarch, wol feh⸗ 
lerhaft ſtatt Ariſtophanes. 


») Indeſſen wird homeriſchen Grammatikern an der angezogenen 
Stelle des Etym. M. ein Vorwurf darüber gemacht, daß fie 
die fpaͤt⸗ attifche Form im Homer gelaffen bitten. In den Codd. . 
findet fi überall auch die Form 7a; und es iſt ſchwer zu be⸗ 
greifen, warum Homer icyxzs fell gefagt haben (welches ob- 
ne Variante auf n bei ihm Nicht), und doch on. Auch bei den 
Attikern iſt itt vielfältig in den Ausgaben Die 3. Perfon Fön ' 
(aber ebenfalls nur von diefem Verbo) beraeftellt, wiewobi 
nur aus einzelen Codd. f. j. B. Brund und Erfurdt ju Soph. 
Oed. T. 1525. (1512.) dann noch die Fritifchen Noten zu Thu- 
cyd. 2, 53. Nach den "beiden Noten von Baldenaer zu Hip- 
ol, 405., wo die 14. Perſon jon mit den entſcheidenden Bewei⸗ 
en, und zu U. 22, 280., 6 Die 3. Perſon zjön mit ſebr unge⸗ 
nügenden belegt wird, bat ſich bisher jedermann richten zu mil. 
fen geglaubt. Mir. kommt ſchon das allein hoͤchſt unalaublich 
vor, baß die 1. und 3. Derfon, welche gerade am bäufisfien 
‚vorkommen, von demfelben Verbo auf einerlei Art follen gefpro= 
chen worden fein, fo wie auch, daß die_3. P. 75n und jew u⸗ 
gleich bei demfelben Schriftfteller gelnutet babe; während z70es 
und Ydsıw nad) Maaßgabe des Wollauts fehr natürlich abwech⸗ 
A, Di J en bet em ‚Hans —8 Fr bat 
weigh, au ndicheiften e gewähnliche Form ver⸗ 
wandelt, ſ. Sturz ad Maitt. pP: 82. b. a “ 


N \ 
o 





e 
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Unm. 17. Die 3. plı lautet zwar vol und regelmäßig drerd- 
sucav; aber gebräuchlicyer iſt die Verkuͤrzung dserigesav. — Diele 
erfürzung die in der dritten Perſon ganz gewbbnlich. iR, fam auch 

in dem ziel erſten Derfonen des Plur. vor. Wiceicht aber auch dies - 

bauptfächlih nur von ds. Am ſicherſten iſt Jöoers in Eur. Bacch. 

1343. ©. Elmsley dort und zu Aristoph. Ach. 323. — Eine. feltne 

Form der 3. pl. auf ei f. unten bei oldu. ' 


$. 98. Perfektum Pafivi. 


1. Das Perfertum Paff. hängt die Endungen po, van 
vos ꝛc. — und eben fo das Plusgq. die Endungen unv, wo, To 
— nicht wie die Übrigen pafliven Formen vermittelt des Bin 


devokals an ($. 87. 4.1. — ouaı, eras ıc.); fondern fie wers. 


den unmittelbar an. den Charaßter des Verbi gefügt, fo wie 
diefer vor der Endung @ oder xc des regelmäßigen Perf. 1. ſteht, 
nad) welchem. man das. Perf. Paſſ. der Gleichfoͤrmigkelt wegen 


.. 


immer zu bilden pflegt. Ä 
Anm 4, ‚Wenn daber bei einem Verbo kein Perf. 1. gehräuch- 
uch iſt, ii: raid es für biefen grammatlfchen Gebrauch vorausge⸗ 
ebt, 4 D. bei Aslıra (Aslorka) das Perf. Asksıpya, und dag Pexk. . 
ass. —— davon gebildet *). — en 
2. Hat nun I. das Perf. 1. 9 ober 7, fo werden diefe 
Buchſtaben vor u, 0, 7 nad) den allgemeinen Regeln $. 20. 22. 
25.) verändert; alfo 3. B. aus Teruge und senken wird 
Terv - uucı, Teru- War, Teru-nze für 
| -qunı, YPoat, Tas 
stönla- zuaı, nönhe-Edı, menke- ran für | 
“ “ua, Xoal, Yrat. - ; 


Um ferner die Sufammentunft dreier Ronſonanten zu vermeis 


den ($. 19, 2.), muß, In der weiteren Biegung diefes Perfekte 
et u und 


⸗ 


*) Es kann widerſinnig ſcheinen, daß eine Form von. einer an⸗ 
dern herkommen fol, die nicht vorhanden if: und die Regel 
ließe ſich daher fo einrichten, daß das Perf. Pass. fowohl vom 

‚ ‚Perf. 2. als vom Perf.1, abgeleitet werden koͤnnte: allein die 
ptaftifchen Vortheile, welche bier allein entfcheiden, find bei 
der berfömmlichen Methode unleugbar, theils weil der Lebr- 
ling, der den Gebrbrauch der einyelen Berba noch nicht Im Kopf 
bat, num gleichförmig an iedem Werbo geübt werden kann, tbeils 
‚weil die Umlaute auf diefe Art die Vorfchrift weniger vermwideln. 
Bet dem Lehrling jedoch, der philoſophiſcher behandelt werden 

“ Tann, mag_der andre Weg anwendbar fein: nur muß, alsdann 
Die Bemerkung über den Charakter in der 3, pl. unten Anm, 14 
nicht uͤberſehn werden. 2 


423 Perfektum Pafiei ,'& 98. 
und des Phueq., von den Endungen —* oda, code x. das 
‚ weichen, . B. 
2. Det pi. seru-908 für -Pode: nder 1p05 

Inf, srendtydas Fir -gades oder Edaz, 

fatt der auf vras, v0 ausgehenden 3. Perf. pl. aber wird ge⸗ 
woͤhnlich eine Um ſchroibung mit dem Verbo elvan,. he ges 
braucht: Teruuusvos (ar) eioıe und im plusq. How. ©. jedoch 
unten 6. 

3. Hat aber II. das Perf. 1. sa, fo wird Diefe Endung 
bloß in ua 20. verwandelt, und zwar 
a). wenn bee Charakter bes Verbl en wotel iR, gewbhuliqh 
ohne weitere Veränderung, 3. B. 
(roicc) Atnoinxe — nminoiquæs, —* vo x 


(neo, veihren) veyEURg — viyeupas — 

(tin) Terumn — Truman —— .; 

- (gwozen) nepögäxg — —— — 

—2 ‚Geönhrone. — Ösönlaun — - 
(dpi) Wein — Higunes — 


b) wenn: aber der Char. des Verbi ein Zungenbuchfteb MB, 
der alſo vor xc (fo wie vor bet Endung wie des Zur.) abs 
fiel, fo tritt ſtatt deſſen, wach $. 22. u. 24, ein o vor bie 

mit 1 und Fanfangenden Endungen des Perf. Mall. z. B⸗ | 
2) (nibena) — —RX cui, wenden 
—* Goo, x) — yapaı, yarız ' 
ode ( (mög pexa} — GO, O'Tas. 
Bor einem andern e fäht jedoch dies a mieder weg, 3 
B. 2. sing. nena-oe: *), 2, pl. nena-0de; und die 
‚v8. pl, ward, wie unter J. —** durch Umfärelbung 
‚geb Ibet. | 
. ©) Bon den Verbis Auvo ſ. $. 101. 


Anm. 2. Wenn yy vor ei zu Kan Tommen müßte, fo fällt ein 
y Be wobei aber, wie 0 2. gezeigt worden, Das. 
zurädbleidende allein den otafenfen —8 baden mug. Alſo 
—2 perf. lrfleyya pass. diy.eyuaı 
| opiyya — Eupıyuas 
die übrigen Endungen bleiben in der Re * — 78 38 
opıykas u. ſ. w. — Eben fo, wenn das a 
und ff teitt noch ein „ aus der Wurzel h —* v Tal da —* — 
licherweiſe aus; alſo 
‚KÜHN — xixuunut, ira u. ſ. w. 
Anm. 


bom. ——* unt. Ti | 











Ban 


Pe 
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Am. on‘ wen Raft- o In der Aften Sprache v BE nver⸗ 
‚Anbdert Heßenden Sumgenbudhfiaben 4.8.23. 9.1 (} id noch übrig 
Die Mr — —— —— (ſ. Deriehähts 

o und zalwwuaı.), und xsx von-Aogdooe d en ein r 
€ arakter > auch in xöpugs ndgeßeg zu erkenne if *). ‘ fache 


Arm. 4. Die Umlauit‘o (6, 97. A. 2.) geht nicht ing gen. 

af. Über, als xAcrın (xixlopa) xexlsuias, ovkkiye (auralloze GUy- 

—* —2 Aber —X Beta Rah * ae) 
T0EnW, TpEpo, code 

haben im Kerf Pass. einen ‚sigenen Amlaut * ‚atfo réroœuuus, Zion 
yas bon’ ruäpe, we — 
—8 —— der Gebrauch zwiſchen —S Und werde u “ 
Etym. v. inaegdipare. und Not. crit. ad Aristoph. Vesp. 57. und 
ad Athen: 9. 9.'409.'e. Der Umlaut des Avr. 2. (Higantr, cpagyn- 
yuı, wlarzels) ML zwar übereiunktm rend, aber nicht ent dead; denn 
fo 9 en Pete Peßgeynas und Rocæuss. 


m. 5. Ginige Bexrba verwandeln den Diphtbong -w rer 


grinfise mi Im Perf. Pal. An * —8 Terug r), pe’yo 


— 


om. —— eig Zoaypes a m Ben. mens lo 
. Baı) gl. $ 9, 8. "unter en ah auf su, weile 
m tn "er Ki 


n annehmen. b bat zio, diefen Umlont fhon- im Perf. 
fer. 25 röfjunan. J —— oe iſt Dies von Ki kurz: 
aber ig dem. —e am vqn arte, rede AR es lang. 
Anm . 6. Wegen der Beräuderung der Quan tiret in -uirden, 
u und > im einigen, Deeflten auf — von de, dom, L 
3: 95. 9. 
4. Das. K | nebmen 26 ‚mehse Burda an; Er feinen Zun⸗ 
—— fondern einen Vokal zum Charakter haben; 
ad zwar in der Regel alle. dia⸗ weit den Vokal nicht vers 
ltangern, 3. B. En 
sehn, velion — — gerdeye 
Gyr dyüges u 
vondo, ONKCO — au 


außer dleſen aber noch folgende — 
Solo, ‚nehzUn, Aedın,. House, ira,” mio, .  ° 

‚ 060, xoico, Ava, Eioo, to 2. 

Perf. Pass. rovapas end ic. 


V. 


Senf, iR freilich auch A in der alten S Ye An Matt o vor 
in. der ortailbund: aber nur als Infehaltung , Bi . 
t Bott eines undern zemjenbuaph aben, 
8 doch ls voii Charaftee Yon zogdusm angenommen 
werden muß. 
*r) Siehe jedoch als Ausnahme das epifche dördomen ($. 9.8. 8.) 
und bei Spätern zeroyuas, f. tixıo. 
ser) In der 3. pl. auf-ares eo, ſtellt Homer des Metri we en 
ROLE wleder - ge, vo. 8 
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Aum ‚ybu ne s haben Im Pork Pase., ait« 
5 ıbelbat. 5. d 
PETE RE —— 


8. Elt 16 z20lı J L 
\ an, — —— ie Beate, Nr mar im 


“ je gina FM Bu — Beten ——2— En, ae o 
mus eigen; aiſo bei - 
—— ù—— Ft ie Er agNHA Vi M. fe echt, 


;» dag dort di 
w Merken PR 
., M lelche mit Slefent o daſſelbe im Aor, 1. pas: 

und in A der Soorrilbunge —X Kominjbus auf ea ah Bee 
und bemerkc, dak cs im allen Diefen Formen 17? jet. — 
Perf. Pass,, id in den Substantig, verbalibus auf nes fat durch⸗ 
gängig Rate findet, iemobl guch bier qurabe die ren welde 
es nicht haben, wie zer * —— Aus iteren find; fo dag man 
nlfo fiebt, daß dies a 19, dam Ih durch, ein eupbonifches Princhy 
eingedrängt bat, BAR 2 je Er 1 von den Wörtern auf fe, Has, 
do die Analogie wiewobl wir auch in andern al, das Ein⸗ 
drängen eines —1 At 
ten feben. 

Yum..10.. Wiegen der —* Gaumlaute PR B. 
— ———— 

3. : Das Perf. u. — Pass. find alſo die eli Formen, 

m in ber gewöhnlichen Kanjugation die paffive ung, der 

2. Perſon auf- om, so ($. 87, 10.) wirklich hervortritt. Dos 
bei zu beruerlen, daß das Ausfallen des a, oder die Zuſammen⸗ 
giehung, in:ven Zälen wo ein Vokal vorhergeht, auch bei Dichs 
‘teen und in den Dialeften In, biefem Perfeft nicht vorkommt, 
alfo 4. B. donganas Gon 000) dgngovaı, Alu (vom Ödoo, 
ödderar u. ſ. w. 








erde) macht 
des Wopiflan, 6 wegen He —ãE und a ver dee epiſchen 
Sad: das leglong« o, Hom. Plusg. (Oder nach Su or. m 


.nenvoons.(f. Bb- 0t.) bi 
feetich ein © In der Wurzel Rs "un fe würde auch min ind 
brlaen Sänen, die das o vor dem u baben, wie 5. B. von rı 
dfayen! © Bst ‚anbenfia meer 


beid« 
ER di je —* — gern ent FR HN en ben Pr} 


- 6, Da bder tonifche 7 der ‚Endung der 3, plar. 
xro das v nach $. 87, 11. in a verwandelt, fo dat auf dieſe 
Art diefe Form im Perf. Paſſ. Feine Schmierlgkeit, und aud 
die Atem Amieer > bedienen 6 derfelben. "Wobei zu Senders 

27 


„ Bis auf Zenophan G. Maitt. S. 128, fi Fiſcher 2. S. 807. #. 
Matt. 


oo J ’ 





6. 88. Petfeldum Papst. 446 


ken, daß wo der- Berbals Eharakter ein Lippen s Ahr Baumbnch⸗ 
ſtab iſt, die Aspirata des Perf, Akt. hervortritt, ſtatt des 0 aber, 
wenn es ſtatt der Bungenbuchfiaben fteht, dieſe ‚felökt, und zwar 

ſtatt 5 das darin enthaltene d. ‚A lio: | 


—20 — inbaoarei . TEREOH — "meuldarıs 


Ferayucı rexdyarai wa: an — xermoldernn 
rerochuigi —— ‚loxsvdduren, 


Anm. in Die Jonier, wie “yon 6. 87. A. 44. vemerkt, be⸗ 

bienen. sa, ander m au ei Sonfonont vor den Endungen 

und folglich idodaro, da de (beides 

bi ——* * —2** — —— ( —8 ) 
für Wourio,: ÜEderto, Atönewroi, xE — nendt a. In der g 


\ 


möbnilcen ton, Surache, jedoch. art n in diefem eichvlel 5 
von e oder da kommend, in's verkürzt alio "aan r gxırıoas 
von oixio, Zrerıudaro für ktæriumto von 1 Dagegen ward # 
epiſch in ze verlängert in Geaztlaro von —*— ie Endung 


- aber bei den‘ Jondern quch für dar, ſtatt . DB. 
ziozus hehe a NENTAYIEL —R vol. enden Bu, beim 
Dräf. und Impf. der Werba auf zu in Temp 


Unm. 13. - Wegen Eemesdurgn von dosidaf. $,.85.. 4.3. — im 
drei homertfehe Formen haben Das d, ohne da we 3 noch £ im 
Praͤſens iſt. Diele find 1) ödddaraı von — Praͤſens dal- 

yo (f. unt..8.101. Anm. S).dknkdödaro (O 86.). von —2* 
au, Praͤſ. . ide, 3) dxnzidares (Il. g —* N, von Kr na Praſ. 
37 ins. Was nun das zii ndercht fe, o iſt das em a von 

Eödoouin hinreichend begründet, da dies "als ein wor gang in die 
Korm -ago angefchn werden kann, und von diefem Verdo insbe⸗ 
ſondere bei Homer auch der Aori if do 6asoars vorfommt. Was aber 
das dritte nlangt, fo if die Variante danzsaraı, welche ganz 
regelmäßig IR, und durch die Andre Form Axayelaro 11. u, 179. fo 
febr befldtigt wird, um fo weniger zu verwerfen, Da das ö biev 
durchaus Feine Begründung bat. Bel dinladaro endlich find eben- 
falls alte Varianten; und dag. ‚re bedarf alfo noch fehr einer 
arandiiaen Erieterun *) u Anm 


Mu at Br. 6. Fa ann aber — we Nachah⸗ 
mung der alten, bie (ohern & riftſteller; id , Schäfer zu Greg. 
Cor. in: Ion. 74. Not. 31. 83. Maitt. p. 


*) In der. Wolfiichen Ausgabe iß Od. % r wieder gie ‚Kesart 
ber alten Ausgabe Kulixsor ir yag 0 donosdar’ ivda 
xoi tvda flatt On döar” Auf; Enonmen; — aber bei weis 
tem die wenigfien —— en für ſich bat. Auch iſt wol ge⸗ 
wiß die Forni von Zinsiver "bier dis. rechte "Besart. Der Paral⸗ 
leliſmus des bald darauf. Folgenden Berfes ’Er ds GOανο np) 
_Toizoy dongedar’ ivda xal svda, bat gemacht, dag das Berbum 
in einigen Egemplaren fich auch dorthin veriette: aber fo pafe 
m dongeiodas von einzelen feſt ob ſchwer da Hegenden und 

ebenden Gegenſtaͤnden ii, ſo went nf fcheint es für die lang 
bin fich firedenden, wenn gleich chernen Wände eines Pala- 
Bes. ih darzubieten, wofuͤr Dagegen dinidadaı der ee | 


v 


‘ 
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m. 1A. Def He asia 9 md x in. den Beeren, wo fie 
nicht vadital And, aus der Form Yes Perf. 4. Act. Pergegangen 
End, et de Dane Annahme ; — — 

⸗ omer duisrpaporer, Öpe a doch, 
wie oben 6. 97. U. 7. bemerkt; —* demſel em fein Beifpiel eines 
Perf. 1. auf gu und za vorkommt. — Huch iſt die Form anino- 
za von dyiyuas (f. iurioma:) bei Herodot merfwärdig als die ein⸗ 

ge befante, morim. die tenuis des Stammes beibchalten iſt: denn 
für an „Befonzern Joniſmus es zu halten, geflätten bie vielen an⸗ 
deriſchen Formen ——XX— oa rar 16. nicht *). 


7 Dee Konjunktiv und dee Optativ des Perf. 
Pess. suerden, «belle wegen Schwierigkeit der Bildung, tbeils we⸗ 
gen Cehtenheit des Mehirfniffes geivöhnlich gar Acht gebildet, 
fondern ebenfalls die Umfchreibung mit evaı gebraucht: Terun- 
Ac6voc, 7% 09 o und ehr u. f. w. 


um. 45. Wenn uehntich biefe Modi innerbalb der Analogie 
det Perf. Pass, ., welches Leinen Bindevokal für die Wandelung bat, 
en ſollen, fo koͤnnen fic nur dann gebildet werden, wenn ber 
—8 ſelbſt euch Vortal darbietet der In die Endungen des Kon- 
junktivg leicht überarb, ober mit dem charakterißiſchen « des Opta⸗ 
tivs ſich verbinden läßt, z. B. 
wadones, XR = 
Con). ewtosues, 77, mas U. |. 1. 
Opt. xurjum, xherno, xixııo 8. f. w. 


nnd nach bieder Analogie wurden, ſonſt In der Grammatlil auf den 
’ aradi men erba auf du, uw, om Aberbaupt dieſe Modi des 

ef. Fat aufgeführt. Diete laſſen wir aber weg, WEL dieſe For⸗ 
4 von N Verbis wie pero, rıuao dirtchaͤus nicht worfom- 
men, das nr alſo dadurch nur an! art gewöhnt werten 


—* MM; wie sta 2. 113. vot der großen Sartenmaner 
sol 8° Eoxog dnlaraı, und I. 0, 564. me ö” ao knagss 
Kasoııigov, und Od. £, 9. von den Stadtmalre : de zi- 
20 &iacos noleı. Mber die Schreibart 41 — ebenfalls 
mue din fche wenig Handſchriften; bei weitem Die. Ineißen (f. 
Barnes, Porson. %. Alter) baden —— „und einige Amdur: 


.." amd dies Tebte bat Alter aufgenom Wenn man erwägt, 
dag Dies allein die zegelmäßlge tom tie Form nad, der, Analo- 
gie von Yenısareı für -ayıas ein Metrum ihr ent⸗ 


gem war; fo Hi auch —ã’ nee fe von ber Hand zu 
mehfen. Ich bite alfo axnzsuru: Und dinidaro Für die 
‚beiden € nn — weite aber” nicht, uf der 
nklang der Form d — arm ‚fwon, 1 e fräb 
das 3 auch in. ine —5 bat: M. — 
Suid. v. Uglsdaraı;, Eust. al Od. &, 3 y p. 50 #. 


*) Wenn od Einige foihe 8 Da mer, vordande n wären, fo wür- 
— 6 "Nele © Werfchlebenbeit @ datt ie a oiider den 
—* 4. und $ —* chen 











5. o8s. Perfekt Bo 42T. 


de”). wert Foreuen © 
—— nn he Mt BIO Mac: u 
anf Teiche ge Perfekte wie eben zexınmes; wwobel auch das 


nicht zu ab dag dieſes Verhum, und chen fo auch x \ 
[777 und —* — ihrer Bräfens ‚übergepenben —* 
ung — ‚ einne — dal⸗ Wie 


mehr bedürfen. ae des Dptastes nad ebiget Megel von ie 
fen drei Verbis febe man an diefen Stellen: I. o, 745. Seph. Phi- 
Ioct. 449. Aristopb. Plut, 992. Lysistr, 253. Andocid. 18, 30. Plat, 
Rep. 7. p. 518. a. Leg. 6. g. Te € b. oh des Koniumftivge Od. 5, 
468. Plat. Polit. p. 285. c. m. Nicocl. 12. p. 
‚84. Wolf. Xen. Symp. 1, 8. Gere) re ch von Brfinen:, riꝛ . 
ı, die deu Bern "nach völlige —8 find, Anden fi an 
ein — Dice Kachdrud, Klarheit und Kürze vu Heroin 
mi Modalformen diefer Urt; doch wo en sur 9 alhe 
mit dem Wofn Aal 7; wie ber Con). &aßiBino9e bei Andoe. p. 28, 41. 
dxtirumg lat, . 564.0. — uch iR wol Fein Zwei⸗ 
Eh Dan Ahnlien 1 Merteltin auf an der Optativ auf ulm, 4 
.nentaipp BON ninzauag ad Anchyvuu) lonnie gebildet werden. 
gone | die Stammvofale » und v waren der Optativformen Dies 
Berfchlingumg des optatiotfchen ı F& vr wie an den 
kommen Dnfichen. Faͤuen des Br: ſens und Aortis zu erfehn iſt, 
die wir unten bei der Formation anf m‘ en werden (f. S- 107. 
Mi Ende der Anmerkungen). Die einzige betmite Verfeltform 
eſer Art IR ndeſſen von 
Ivo, Alias — I. opt. Adivro O8. 6 238. 
f. die folg. I 


An m Ich b e in Upficht der Betonung diefer Formen 
Diesmal — innee —8 und nicht die Berti der Gramma⸗ 
titer befolgt, weiche aturi 73 geſchrieben wiſſen 

wollen. - er Accent w ärde, eine ie Sufammanfibug = borausichen, 
berglaichen bier, genau genommen, n It vorban denn zexıy- 
une entlicht aus duexenumm, | Sun wie oem aus Kuntduge, i- 
Dale aus de | oh nten in der sieh en ben fo if 


nur d das Berl nis bewirkte anal ndlun 
—— Kr Aecent muß au ta allgemeinen Un ig fine, 


n, Ein —* Beiſpitl dieſer At ra ir zwar Eee M ach 
ei Lucian Femme: 11. w Ca: warlamıe Bi Het. re 
fer bemerkt , daß ſchon er Beebkndung wegen A eriger 
deine; und ich pichte dh kom bliebe 
Ben der ſeitſamen Duriheht bei bei Macrob: de Varb. p. 320. 
Bip. daß ous dem ; Park. nınolma ein paſſtver Koniunkivy 
- 1Eno entfiehe, iſt ve Oudite geametilce Ar Konfeguen 
&. Theotdos. Can. p. 1059, 2, Apolion. de Synt. p. 257,2 4 
und Chverob. in Wellere Kommentar dazu p. 419. witen. 


“ 4 det bieder das tm Erym, M. s pi 
ah 8 ——— für uw Y —— aus Pin 
Dial. D. * ah, mit der ein⸗ 


u 
— cn Du Ba 
a € em 
Hrn 


0) Die obige Betonung IR abrigen⸗ nicht eine. Abwelchun ng von 
9 
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nach welcher er in diefen Medis bleibt, wo Ihn der Judikativ bat; 
und da aus zunseen, söncmtes wird, fo Tann auch x o ale Kon⸗ 
junktiv feinen Accent nicht ändern. Diefe Analogie iH fo vorwal⸗ 
— daß chen dadurch im den Verbis auf us, welchen die Aende⸗ 
Des Accents in den Fir ri —— in diefen Modis 
‚allein eigen if, dennoch in. der pafliven Form bie allgemeine 
Dora m genih wieder: ee und 9a 5 —AXI 

18 F gute vos et ar R Bil: dem *8* vorliegenden febt 
n und noch en nder er xadeusas, s von 

: » as $. 108. II. und vgl. dıcdzaums als Perg! 09. IE 


Erden fo "enthcht denn aber auch in Astdum das u aus dem radika⸗ 


len v verbunden mit dem ı des Optativs, woraus, weil vi.vor Kou⸗ 


ſonauten nicht zu fichn oflegt v wird; wo alfo ebenfalls fein Grund 


r umflellung deg.Accents iſt; fo wie auch dieſts wieder eben fo 
n, den analogen Optativen von der Formation auf. geſchieht 


anyyuro, Öalvüro, Wie Övvarıo *). ’ 

Anm. 17. Es aibt aber von, — neh eine Optativform 

zensouny, und eben. fo von auyy ion, us- 
—* ele "Enden —* Horacl. 283. 


—R — onen ‚14 folgende — 


ve, gr —* Fofmen, wilde 6 durch de * eugn nife Mer Grammatt- 
fer d. Schol. 1. 1.) hinxeichend beglaubigt —* gibt das ⸗ 
einen ganz andern. Weg der Entfichang zu erfenuen. So wie uehn 


einer durch Heberlieferung und grammatiſche Thenrie befeligten. 
Day find die Kälte viel zu felten und einzel; und man ficht es 
babır, den den gntgegengefehten Vorſchriften der Grammatiker (f. 
y, 361. Suid, v. Mewijzo verglichen, mit Schol. 
ad. DL. „. wer A "ah fie nicht aus einer ditexen Ueberliefe⸗ 
8 genommen fondern aus grammatifcher Spekulation für 
—* eltnen Faͤlle, welche noch dazu zum Theil ganz falſch an⸗ 
eſehen wurden, entſtanden find. Indeſſen waren dieſe Vor⸗ 
—2 wie wir aus Eust. ad Il wo, 745. ſehn (os zeyvıxoi za- 
yvorıxag napudıödacır) nun einmal Tänfaetet aufgeſtellt; und 
fo findet —* die davon ausgehende Betonung wirklich in den 
angezogenen Stellen des Blato, Ariſtophanes ze in den meiften 
Handſchriften; aber auch die andre If in einem Theil der Bü- 
cher und- Stellen, und Im Homer ift nicht nur Mivro, fondern 
auch das entiprechende dalruro und im Plato xijyroro bei wel» 
tem vorberfchend In den Handfchriften. 

-Gegen dieſe meine Betonung. der Formen xexopar, xöxıro, 
Asivro bat Hermann zu Philoct. 119.. Bedenken gedu et und 
angedeutet, dag allerdings Hier eine Zuſammenziebung fd. Daß 
auch dies nicht ungegründet iſt, zeigt die Betonung von Conj. 
und Opt. ber Verba auf us, do, zes öuen riſte, rodelsv IC. 
und, meine Darlegung davon , 107, 3 -und ſo war es als 
lerdin ns fe folgerotorig, daß ich bier in die vide Begründung mei» 
ger eorie den Opt. pass. zudelumv brachte, de en segelmäßige 

3:9. user vielmehr die Betonung xe begränden würde; 

da diefe Gtegto nen bes Perf. pass. der An —2— der Ferius. auf 

us folgen. Allein daß feiba" dort diefer Grundſatz in den Mo- 

dis pass. sicht durchgegangen if, zeigen die §. 107. Aum. 34 oo 
erwäd 


Ns 





I 
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lich auch andre Perfekte mit Praͤſensbedentung mehr ober weniger 

auch die Kormen des Praͤſens angenommen baben, fo bäugte man 

auch bier den Silben eu, xexın, welche den Stamm deb Worts 

Fa y 333 Dptativ börbar zu machen, bie ——A —* 

ens⸗ ung d et olumm OR: xeitnoinnv, ueissmoiumme. . Diele For⸗ 
men aber wandelten ſich foglekh mach dem ioniſchen Belek, fo wie 
unds, vnol in wen, vera) ($. 27. U. 21.) — IN xexrenun, meuveciun, 

und diefe wurden von den Attlfern wieder zuſammengezogen in xe- 

xouns, peureunv. — Endlich konnte aber auch eine Verkürzung ſtatt 

finden, wodurch der Stammpokal des Verbi gänzlich: verfchlungen 

ward, und man, gerade wie von xadnpaı, zudolem, ſauch weu- 

volan» ſprach, womit auch einige andere alte Formen die ein The⸗ 

ma MEMNOMAI vorauszufeben fcheinen (f. im Verf. uuirsjero) 

" übereinfiimmen. Das einitge aber unfichere Beiſpiel diefer Optativ⸗ 

form iſt jedoch aspvoso bei Kenophon Anab. 1, 7, 5. *) 


8. Der Imperativ, der Infinitiv und das Patticip machen 
feine Schwierigkeit, da ihre Endungen mit denen des Indikative 
übereinfonsmen. Indeſſen IfE dee Smperativ außer den Ders 
bis deren Perfekt Präfensbedeutung befemmt (wie ueuryao) -fels 
ner Natur nach von feltnerem Gebrauch, fi die Anm. — Der 
Snfinichy and das Particip unterſcheiden fi Übrigens noch 

. . | | ' von 


’ 
' 


erwähnten Erſcheinungen: umd wenn diefe auch nicht durchaus 
feſtſtehen foßten, fo geben Doch die angeführten Verba xa’muas, 
Odrauaı, Enioranes.ıc. deren Betonung auf diele Art undejwei⸗ 
felt I, die wahre Parallele auch für xexrnuni, Adlvaaı sc.; und 
wir mäffen alfo die Modi von diefen Verbis eben ſo wie xado-. 
pas, Sivario ve. fehreiden. Unſere Berechtigung aber dazu, uns 
eachter bes billigen Reſpekts gegen Uederlieferung, if dargelegt 
n der Note. S. die Batrlante zierne 'y. B. in Plar. Leg. V, 
401, 22. VJ, 459, 415. Bekk. 1:9 vgl. $. 107. 4. 35.- .. . 


*) So gut begründet oblge Formen im Ganzen durch innere Ana⸗ 
Iogte und durch Zeugniffe ind, fo iſt es doc, ſchwer bei dem: 
Schwanfen der Eesarten fie an den einzelen Stellen feſtzuſetzen. 

| andefien feheint die. Form auf, zum bei den Altern Aitikern den 
Vorzug zu haben; die aufgggr Tann dem Euripides und. XRe⸗ 
nopbon zugeeignet ‚werden; und da es nicht mabeiheinlic iſt, 
das letzterer zweierlei Form -folle gebraucht haben, fo erhält 

: Schneiders Urtheil, der an De ArIeht angefüßrten Stelle piprgo 
att usuroso fchreibt, viel Wahrſcheinlichteit, wenn gleich da⸗ 
Durch. die orm auf odum für itzt ihre dußere Begründung ver⸗ 
liert. Daß in der Iliade an - der. einen. Stelle waurgump an der 
anders uenxeszo lebt, obne daß dag Metrum den Iinterfchteb 
berbeiführte, rührt nicht. voh dem alten Cänger ber, fondern 
von der Mehrheit derer, die Ihn bearbeiteten.‘ ‚Zur Kritik der 
Lesarten bei den ‚verfchlednen Autoren ſehe man nun außer 
den bereitg. angeführten Gtellen der alten Grammatiker noch 

. nad: Schneider zu beiden Kenopbontifchen, ‚Brund zu Aristpph. 
Fr 1 Herm, de Ellips. et Pl. p. 331. mit meinem Zus 
A pP 23 . . j " . f 


* 


| 
\ 
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von afen andern In ſmietven und Martisipien der paſteer Som 
durch ihre eigne Betonung, indem fle Immer der Ton auf der 
vorlegten Süße haben, als Terupda:, nrenoıNodal, Nassar- 


— — „ TEEROMMENOG, TE nenaudeupevog. 


Der Gebrauch des Imperativs als wahres Perfekt 
if, ae die "Bart befchräntt, wa der Befehl oder die Empfehlung 
it Nachdend auf eine vollchdete Handlung oder einen fort dauern- 
den Zußaud dringt, 5. B. Zluipde wörtlich: es fol zurück gelaffen 
fein, d. b. es fol dhrig fein; und fo beißt nıyulato nicht elgestlld 
bilte dich, fonbern fei auf deiner Zur. So nanpnoo, brenne, ko⸗ 
miſche Anbefeblung. eines entzündeten Krantbeit = Zußand«s bei Phe- 
xecr. ap. Athen. 1. p. 75. Am bäufigien if indeſſen die Deitte Per⸗ 
fon, die einen abſch teßenden Sinn bat (es ſei Biemit getbau) und 
oft einen Aa rd gewaͤhret, > viv Ö8 toiro Terolun- 
oIe ans (05 ſei Fwz8) ayaysyod, wos biemit will ich auf- 

ezeichnet haben d. ki man meine vorgebabfe, berpracene 

—** ichnung: Luc. Dial. — 10, 2. dneddintev ich wi fie 
diemit ——ni haben, d. h. ſie moͤgen hinfabren; Art. Veop. 
4129. zunugusdu 08 ſo verſucht, d. h. verſuche eg nur. 


Anm. 19. Bel den Epikern findet mam „einige Partiripien als 
proparoxytena, nebmlich ölnhdpevog (Avat; 176. wurdnlipeoi), dez- 
zipwos (11. 0, 29. dxnysusvar), axaznperog, alaknuevos. Verbinde 
hiermit. und mit der Rote noch $. 111. U. 3. mit der Note * 


$.:99. Futurum —9— 


Das Fuktuxrum 3. ober Paullopostfatarnmn kommt fels 
. ner Bedeutung (wovon in. der Syntar) und Form Kal vom 
Perf. Pass. deflen Augment es behält. und die Endung vous an 
die Stelle der Endungen des Perfekte treten läßt. Da num: un 
ter diefen auch eine mit a anfängt, die 2. Perfon auf vas (yaz, 
un fe: barf wan won ‚Nefen me as in opat netwandein: 
ID. : 
*) Aır llend " dag die Grammatiker f. Herodian n 
j Fl e, Ns Tho. M. v. x (iM ). dtefe — 
Yon der orm Änldumos ohne alle Befchränkung. vortragen. 
' finde fie indeffen bet den Profaifen nirgend: beobachtet. 
Bei, Apollonius aber 2, 23t. ba die neuern —— A ße 
meggeheflert, ‚weil fie dort nicht wie bei Aratus dar 
“ - Hon feflgehalten war: Die Begruͤndungen davon bei den ange 
führten Orammatitern nd fkeitich ſchlecht, beweiſen aber, daß 
er Tom ihren teietl ih fo Dee war: Die —— Dt 
ndung fcheint mie zu fein, daß die meiften dieſer F 
fi nur adjektiviſch vorfommen, — ſo iſt vielleicht —* 
vos nur in der Bedeutung geſchmieder fo betont geweſen, die 
es bei Apollonius und Aratus bat. Dot. noch im Vern. adı- 
musos: aber oürdumos gehört mit „ıdisvog D. A. w den ſyn⸗ 
-Popieten Aoriſten. 


% 














Een 431 
mresronk » (nenaidevonn) — NERBÄLTOHE 


nrenoimum (moin) — TERN OHG 
 neneppm, (nensom): — neibona 
tervunaes .(tEruWa) : — TERÜ OU 
* Tergaupas (Teruaıa) — TETOKWORNE 
Oixulo .  (dsdingeas). . er. Öedindgouar *), 


Anm. 1, In den Fällen, wo der Vokal, der im Fut. 1. Act. 
fang ward, ‚tm Perf Pafivi- verfügt IR CE: S- 95. 6. ), nimt 
Das Tut. 3. Wieder den: langen an: dw, Öyua, Ödösuns — diönpo- 
nos, Av, Avow, Akkus — Aekboouan **): W6 


Anm. 2. Das Fut. 3. kommt von ſehr vielen Verbis gar nicht 

wor, was aber eigner Beobachtung Üiberkaffen bleiben muß. So vich 
Tann jedoch mit Gewißbeit gefagt "werden, daß es nicht vorlomms 
von Verbis Aug, die regelmäßig gebildet werden wie nenapoouaı, 
Zoradsounı, U. dgl., und überhaupt Die zu fehr von der Regelmaͤßig⸗ 
feit abgeben. Da apch logge: Zeit in Saibern Zein. Fur. 3. gelefen 
ward, welches durch dag Augm. tempor. feine eigentliche Redupli-⸗ 
kation verldre, fo fchlen es fein Fur: 8. von-Merbig ya geben, die 
mit dem Vokal anfangen. bt Hat, aber Bekker aus alten Hand⸗ 
ſchriften, deren mehrere nachgerichen und aufgenommen *%). ’ 
u l J > u \ Unm. 

x) Lucian. Bis ace, 14, - | Ä 

**) Doch: muß. man: darum, nicht annehmen das Fur. 3. fe} das 
ut, 1..Med. mit der Redupl. Solche Fäle wie xexirsonan, 
Beßimoonon, Terunaounı ag! en, daß die Form des Perfekts wes 
fentfich IR; und obgleich tch nicht weiß, ob das oben aufgeführte: 
Fut, 3, zergeyonar wirfild vo mt, fo ift doc, kein Zweifel, ° 
daß wenn das Bedürfnis: dies: Futur won dieſem Werbe bildete;. 

es auch dieſen Umlaut des Per£, pass. beibehielt. — ©. ned, 
im Verzeichnis zeravioun und mepupoopan a 


+) Die Futura 3. mit dem Augm’iemp. welche Rekker ber 
fient hat, fcheinen ſich zu bewaͤhren; d. h. fie haben —* — 
den eigentlichen und vollſtaͤndigen Sinn des Fut. 3, und find 
auch. Schwerlich. Durch Verderbung entfianden,. befonders dag im, 
Plat. Protag. p. 203, 15. Bekk. (p. 338. c.) Dort iſt gefagt, 
man müfje.einen äbnlichen Mann sum Kampfrichter nicht wii = 
len, denn’ dieſer werde nur leiften koͤnnen, was auch die andern: 
Gœms dx. TERLTEOU gYossa. GO die beiden. beſten codd:. flatt Wer 
vulg. sipsjoere, Welches Verbum, im Sinne „ernannt fein”, in 
einem Zufammenbayg, worin das eigentliche Verbum aipsode,, 
dort noch- achtmal Im dreizehn Zeilen Acht, nur. bochſt zezwun⸗ 
gen- defien Stelle vertreten knnte; und das daher eine augen⸗ 
fcheinliche. Berderbung der Lesart joyoszaı iſt, wofür ein Paar 
andere Godd: aipyoszas haben Gbenſo echt ſcheint Demosth. 
de £& leg, p. 432. Belkk. dAX & ner tulainugos drdpenog Fu- 
udossen. (vulg. Heiuorar), örtı zoizor eider dölxoidre, ron Ö’_ 
en, Öswers. sinne. Indeſſen war ble bisherige Bezweiflung ei⸗ 
ner Korm, von welcher kein Beiſpiel befant ‚war, vechtmößig, 
und Behutſamkeit im Urtheil IR noch immer. nicht übarfiäfiig.. 


a 
‘ 


. 
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Anm. 8. Barum kein ut: 3. im Albtirv ſtatt Anbei, mag ein 
Begenhand der Unterfuchung bleiben. Indeſſen iſt es Dach wirklich 
da von einigen Werben deren Perfekt eine Bedeutung befommt. die 
fich als Yräfens faſſen läßt. Lind zwar wird von ben beiden. Per- 
ekten ze ih bin gehorden; "bin tobt, un) Ice (eig. ich ha⸗ 
e mich gehellt) ſtehe, das = mit in bie Flexion gezogen . 

rsöynte Oder Teövdkopas 
icjte oder icykouas . 
wohel deng die vaffive Form nicht ala elgentliches Yalltv anzufche 
if, da fe in der une mit ber akaiven —ã———— 
ſondern als Fut. Med. mit attiver Bedeutung, wie Yayoüuaı, Ayyo- 
pas x. Und eben fo kommt von dem Perf. neydonsa oder zezagn- 
har das mit dem Praͤſens zaloe Im weſentlichen einerlet If, ein ept: 
fches Futurum vor, aber ohne Beibeibehaltung des =, sarapızoa 
oder -suas "). . 


2 


$. 100., Aoriſtus 1. und 2. Passivi. 


1. Beide Aorifte des Paſſivs haben, wie wir oben 5. 89, 3. 
gefehn Haben, aktive Form, nehmlich 9, 75, 1. Inf. nvas 
x. Dabei iſt fchon hier zu merken, daß diefe Form und beren 
ganze Abwandlung durch Modos Im Wefentlihen, und in allem, 
‚ wodurch fie ih von den übrigen Thellen eines gewöhnlichen Ders 

bi unterfcheidet, übereintomme mit der aktiven Form der Kon⸗ 
jugattion auf pe, die daher fobald man bie Lehre des ges 
famten griechifchen Berbi Inne bar, mie diefem Tempus zur 
genauern und gründlichern Kenntnis verglichen werden muß. Zu 
diefer Lebereintunft mit der Formation auf us gehört es denn 
auch, daß der Konjunktiv und das Particip den Ton ſtets 
“auf der Endung haben: sugdo, 75 ic. Tugdsis, eisa, Er. 

Anm. 1. Aus dem chen gefagten ergibt -fich für das praktiſche 
der Erlernung biefes, daß be erfen Ka ve gernende (de 
nur die gangbare oder attifche Biegungsform diefes Temporis durch 
alle Modos ſich einprögen muß. Die genauere Begründung von 
altem, fo wie bie vollftändige Behandlung der Dialcktformen Zn fe 


*) Dabin gebbrt auch das von didoixa gebildete Put. Sedorzjon 
das bei den Syrakuſern Ablich war, wie Makroblus (de Verb. 
Gr. et Lat. p. 304. Bip.) berichtet. Derfelde belegt übrigens 
feine Angabe, daß ſich das Furt. 3. Act, wirklich inde, bloß 
mit diefem dedowrzon, und mit einem Tut. dedwan, wobei er 
binzufögt : ut apud. Draconem dräg za) düga dedswwouer. Man 

- glaube ja nicht, bier Worte aus einem alten Geſetz des Drafe 
u febn: es find homeriſche aus Od. »,358., wo dönoousr Ficht. 

Ifo Variante, oder vielmehr eine Befferung von folchen, die 

ich mit: Arifiacch (f. Schol. Harl. ap. Porson, ad 1.) au der 
orm Ssössouer ſtiehen, und die vwichleicht in einem Werke des. 
rammatikers Drako von Stratonicea erwähnt war. 


In N 











$. 100. MXorifius £. unb 2 Passivi.- 44438 
welt dieſes beides nicht ſchon In dep — 5 Ahſchnitt von der 


Abwandlung $. 87. 88. enthalten ik, v ‚bleiben den Anmerkungen zuge 
n 


Kont. auf mu $. 107. Horbebalten, w ur dort 'erfi alles — 
lich und im ganzen Zufammenbang der Analogie: erfaßt: werden kann. 
Die Anwendung deſſen, mas dert vorgetzagen : wird anf. die Formen 
diefes Tempgrig wie fie im Paradiguia zu erſehn find, eich alsdanız 
der aufmerffame Beobachter ſelbſt machen ;- zum. Theil aber werden 
wir dort auch mebres aus diefen Tempusformen mit in die Behand 
lung sieben... Hier merken wir vorläufig nur folgendes 
1) daß die genauere Mebereinkunft nur ſiatt ſindet mit den 
erbid‘ auf mis von der Grundform so; und diuß InSbefone 
dere der Indikativ überein? fommt mit dem’ Impf. uttd Aor.'2, 
Act. jener Verba: die dr gen Modi aber mit den dortigen 
Mo odis des Praes. und A 
) dag der einzige Unterfchted. ichen beiderlel Formen, site 
namentlich zwiſchen erophm, Tupgdnvar st. und Euid 
uderas ıc., darin befteht, daß .der Aor. Pass. im Indika⸗ 
tiv, Sufmichn un Zmperaein. fein 4 durchaus bebält, wäh 
rend es in der om anf ge in einigen. ormen der⸗ 
felben Modi, in e übergebt; 
. 3) Sehe der Cirlumſtetz adf-® RKoenjunktiv —— dat 
Kin ee g,des Endvokals dieſes T ri 0. 
6, Eh 


—5 — des Konjun 
“be “daher iur thu det und epifchen — 
Hagen und — — in. ‚Et, el. "en,“ fe 


98* —VX IR RR 

melchen ganz beſonders das nF exe nur Hal bei — von 

Konjunktis derer ‘anf m Ch. 407, in der Ann. ), kann ‚vor 
getragen werden. 


Was alſo im gegenwärtigen $. gu Gchanpztl iſt, uch * * dir 
ass. a ir ee 


bängung’dtefer Endungen beider Aorısti 
Verdi, und DIE Veränderungen, welche diefer dadurch 


gan, 8: Eine Dialekt⸗Eigenthuͤmlichkeit in Fer 5 
muß noch bier vorgetragen werden: Die Dorier haden neanlich 


| —X ihr a ‚Haft des m auch bier, z. DB. ernay Theoer. 4, 53: 


les findet, wie wir unten fehn werben, bei der entfopechenber en 
dung. von zidzuı gar nicht flatt; aber auch hier ift cd, fo vi 


nigffens aus unſern Büchern. bervorgebt, dußerſt ſelten ). 


2. Der Aor⸗4. Paſſ. hat zu feiner. elgenshämljc ad 
dung Om, wovon. alfo das 9, wodurch es fih vom Aor. 2. an⸗ 
terfcheidet, das charakteriſtiſche Ift. Dies om ww as den Cha⸗ 


rabkier des Verbl gehängt, 8. al 
* no deoco — —— Im : 

Bu E BE oroo - ——— nme 
W J v “ nn wor 

us wi we wi. 3 %. 1.‘ 


* TE un \ 


. Da in dem: N biefes Semporis, wie aus den Endunhenſ 


Part. eis, iv erhellet, dag a der Grundlaut if; fo gebdrt das | 


« in dieſer dorifchen Form nur zu dem abuſiven Gebrauch, d 
wir bei den Verbis auf ew wiederfinden werdet; und Ham ent» 
lich in dieſer Form wird :es alſo wol nur ein päteten: Din: 
it fein, der nicht ‘ dusahglng. Ä € 
. e 


PR 


* 


n 


. 
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wobet es ſich (aus 6. 20.) verſteht, daß der Charakter des Verbl, 
wenn es. eine tenulp oder media iſt, In eine Aſpirata: verwan⸗ 
delt wird; ve B. 
ee: an — — Alpom, Analpürw 
T 


es (TI) — — —5 Fe 
zdoon (TAT2)— Fräydm. . . 


"3. Sn Abſicht der übrigen Derknberungen des Wortſtamme, 
die in der Reihe bes Zur. 1. (ſ. 6. 93, 4.) eintreten, elchtet 
ich der Kor. 1. Paſſ. läd * dem Derf, Paſſ.; 
dem er in benfelben Fällen ein o annimt, z. B. 

nid (nennen) — Enelsdny ‘ 
soul (nendusuai) — dxoulsdnv 
vielen "(reralsones) — Ereldadıy 


amd auch In dem meiſten Fällen den Vokal bee vorhergehenden 
GSilbe, oder des Stammes, fo verändert, wie das Perf. Paſſ. 


. B. 

0 pille (meglknuen — iind - 
Fıucao (teriunuen) — —RR 
7, ve (Teryyum) —- Erugdnm. 


Anm. 3. Inter den Werben, die das a Fr erf. Paſſ. anneb- 
men, ff; feines das es nicht auch im Aor. 1. annäbme; denn 
der. Hal color, oimohat, dasdnv Iommt von a doppelten Thema, 

. m 8. — Dan en haben einige * in der gewöhnlichen 

* das s Im i ori, die es im etfe t nicht „yatten; ; ale nadu 
— doch acuony bei den Joniern 

—— 1, i30. os. 3. 533. nach ber beſſern Ppert tr bei 

n ältern Attilern, 3.3. Andoc. p. 20, 40. Thucyd. überall aus 

or yeien ne Hrbrigens" Ande fh dies ⸗ fogav neben 

. dem Jungen © al: prde, alurmum, imma. m Berp f. be 

foud do, neudvvu, zoeywun. — Wegen der Borifchen 

- —RX hatt des a (j. 3. dgudesm fl. —* [. 6.92%. 6 


J 4 Unter der en Bndelungen des Vokals ge bt der Mınlant 

u: um, AM s in: ben 6. 98. U. A. erwaͤhnten — —8*— 
— 1. Gweb ar in den ——— $. 401). fs: 

Ecpauuas) — äcos 

Pe G er doch (aber nie \ Die Epiker) und —8 —X Toon 

auch drodpdmp und & arg dpdp. Bol. 5.92. A. 1. — Der Verküt- 
g von zu In v wärde die von su in « entfprechen, die auch ii 

ken Mundarten war; daher Eiupder bei Klaus Cer. 94.) — 

Ueber die Verlutzung des Vokals in cioöm, — ꝛc. ſ. 5.9. 

Fu. . | 

u .:.. . . \ . 4. Der 


2 
Fi} 


.) Ding bet andern, ſ. Ernefl zu Diefer Stele und Brunck u 
Ap on. 4, 1325. . " j \ | 








—⸗ 


* 100. Aoriſtus 4. umd- 2, Passivi. nz 436 
"4. De Aor. Daff. "Hähgt nv an beii reinen Charak⸗ 


ter des Verbi, und befolgt dabei alle oben beim Kor. 2. Akt. 


gegebne Re De "daher man In der Grammatik jenen, er mag 


in Gebrauch ſein oder nicht, zu formiren pflegt, und dann 0, 
‚in pw verwandelt: ſ. F. 90,6. 3. B. 
runse, runo⸗ — —* Zee 
- ddnt, EPPABON - üdbdynp um 
tdooa, ETATON — Staynv en 
| —** EILAAKON — Enhaxıy 


Bei den Verbis aber, deren Praͤſons den unveränderten Stamm 
beibehält und bei weichen kein Umlaut flatt findet, iſt der Aor.2 
Daff. vom Imperf. Akt. zu bilgen. nur an die Regel— Daß 
der lange Vokal im Aor. 2. kurz wird. 3. B. 

yodpo Impf, 2 ireapon, u .dy —* | 

Taißeo Impf. Erpißor. — —** (ur) -- 
. Yg%yo Impf. fppuyoy — gguyiac ou 
Sl. $. 96. 4.8. Em 
Anm. 5. Einige Berda deren Stoaͤmmvokal ein s , Aehmen 
ben Umlaut nicht a: ; pldye, Biene, Ay: Epldyip, hotels; vll 


ß 
sie As 2 f. Ber —: Bon dem langen Vokal Im 
A im Ber — *2 — I vpiyo ß 


6. Das Verbum yiyo nimt im Nor. & Hof —*8 | 


Anm 
Ich er y an, avoym, yuyipas 36. *) 


7. Die mutae_des Zungenorgans,‘d, 9, 2, kommen als 
Gparalın des Ar. 2.. Pak. nicht vor); und uud, mit —* 


x) Es ſcheint zwar, daß Tho. Mag. unter dvayurıvai und Mus 
—* unter PR 47 Sareib mit dem A ber aha Y 
des Thomas andrer Artikel yurdnvas und bie anlen 
allen halten dies noch —2 — Wenn nein au —8 die 
tieiften es verwerfen, fo bleibt es doch, gticch alt, and 

ſelbſt bei Aristoph. Nu Ib. 451. wird ur befante richte f9 
gelefen. Da wir fchon oben S. 92. Anm. 11. gefehn haben, b 
der Gbarakter Komfpmank keinesweges In * Verben ‚gt 
i — ſich das Ohr durch den Aor. 2. Pf: der Derba auf 
we wuyivoı, nimyivo, Bidaykvaı) Tehr weh 
Rorn und fo ia kam er auch, "in a Verbum. nd m He 
FL au ch in das Verbum outye. Nur fehlt It bei Hefe r x tet 
die torte Beweis: denn dnoouvyeres bei Laclan 
6, 3.) iſt anerkannt falfche Lesart; und * Edi —F 
eo bs Tann utcht als Unalagie dienen, da «6 feinem deutlichen 


— 


Sinn nach nr zu ouixo gehört, ſondern eine alte Nebenform | 


von uoyipde t 


* Denn pocdn in dem Fragment bei Am. 11. p. 465. £. Tann bei 
er Variante gpaoın nichts beweiſen; und vaen — ſ⸗ 
m Bei. —* yo. 


FR a \ 
N ge2 


. 


wien von * 


\ 
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tal vor der Endung non wol die en Beiſpiele fein. 2xofnm 
und. die deponentiſchen Formen Lid, ddiup, eyvp, f. im Wer. 
xalo, dolo, diem, pin 
, .UAnm. 8. Mit Ausnahme des angeführten xulao, welches Exa 
und &xucdım bat, baden alfo ale Werba, die im But. Alt. ein rei- 
nes a haben, zum wahren Nor. Paſſ. bloß den or. 1. Paſſ.; und 
eben fo auch wieder alle von andern Wörtern deutlich abge eite- 
te Verba; indem wol. nur das von aldlos, allazres deutlich abgelci- 
tete VBerbum alldıro den Kor. 2. Paſſ. neben der andern Form bat, 
4. B. annillayıp und dnmillagdp. 

Anm. 9. Der Aor. 2. Paſſ. kommt alfo allerdings darin wie⸗ 
der mit den’ übrigen Formen derfelben Reihe (5. 93.) und hament- 

mit dem Mor. 2. Alt. überein, dag er nur von Primitivis gebif- 
det wird. Demungenchtet, und obgleih man In der Grammatik den 
Nor. 2. Paſſ. von dem Aor. 2. Akt. zu bilden pflegt, if er boch da⸗ 
von fo unabbängtg, daß vielmehr bei keinem Verho beide Formen 
zugleich gewoͤhnlich Rad, ausgenommen bei " 

tod ‘Aor. Act. Erganov Aor. pass. ergdm feltner dreipdnp. 

Bel allen Übrigen Verben’ die den Aor. 2. Act. haben, iſt der Aor. 
2. Pass. ungebräuchlih. 


Anm: 10. Der or. 2. Pag. iſt daher vielmehr nur qle eine 
weichere Form des Nor. 1. Paſſ. anzufebn, umd fdeint urſpruͤnglich 
Feltner geweſen zu fein, dann aber allmaͤblich in einigen Verben mebe 

n andern weniger fih eingedraͤngt zu baben. So erfcheint er von 
einigen Verbis nur bei fpdtern Schriftſtellern, z. B. zayıvas ſtatt 
* ars bei andern hiagegen bat er den Aor. 1. ſchon 971 ver⸗ 
draͤngt, doch nicht leicht ſo gaͤnzlich, daß ihn die Dichter nicht fuͤr 


Ihr Metrum brauchen koͤnnten — wie denn befonders die Tragifer, . 
N) 


welche alte und voller thnende Kormen lieben, Ihn häufig dem fon 
ebräuchlichern Xor: 2. dorgieben : und ſelbſt bei Drofalften wech⸗ 
ein in manchen Verbis beide Aoriſte ab, indem auch bier der Wol⸗ 
laut entſchied. Eben alfo, well hier der Sprachgebrauch fo viel Frei⸗ 
eit bebicit, während er für ben Apr 2. Akt. und das Berf. 2. vdl⸗ 
‚Lig‘ abgemeffen war, läßt fich eine Anweiſung in Form einer Kegel, 
für ist wenigſtens, nicht pen; und nut bei den einzelen Verbis 
wird Im Verzeichnis fo viel mÄglich der Gebrauch, wenigflens der 
vorberfchende, angegeben werden. . 


8101: Verba uf, 0 
4, Die Werbe deren Charakter .eine Ber ‚vier liquidae, 
A, u, 9, 0, iſt, haben In der Bildung ihrer Temporum fo viel 
eigentHämlicheg und in ſich zuſammenhangendes, daß, ‚nachdem 
das allgemeinere davon in den bisherigen Abfchnitten angegeben 
ft, das gemauere beffer hier in Einer Ueberſicht vorgetragen wird. 
2. "Alle hieher gehörige Verba haben das Futurum 1., das 
| Eu " 717; 


"6. Porson. ad Eurip. Phoen. 986. 





‘ 


104. Ba auf a , , . 47 
hethgt das Bat; auf oe, gewöhnlich gar aitcht, ſondern 


veuo — Fut. fon. ven gew. veuca 
pevo — Fut, ion. uevem gew. ur 


wovon bie weitere Biegung — BEL . Ef el, oUuev, eite, 


ovor Med. ovnaı, 7, eiras u. ſ. w. — auf dem Paradigma 

zu fehn und mit dern Präfens der Verba Contracta auf &w-$. 

105. zu vergleichen iſt. 2 . . 
3. Die Silbe vor diefer Endung wird, wenn fie Im Prär 


z. B | 
var, arellım — F. ak, oTeAm 
xoivo, duwo -—— F. xwoiyo, duurw 
Der Diphthong as wird zu diefem Ende in kurz a, und er in 
e verwandelt, 3. ®. . 
aiow, »relvn F. dpw, a0. j 
Anm. 1... Alle andre Fälle, die der Verkürzung {able waͤren, 
kommen nehmlich entweder gar nicht vor, namentlich 


tia, welche vor der liquida ein 9, @,.ov oder andern Diphthongen 
Bätten, und feine folche Poſitionen wie eva, Aue, 


oua u. d. 2; oder 
. bie wenigen, welche vorkommen, find. theils altdichterifche defektive 


ormen (wie Enımov, Heousto), theils gehören fie in die anoma⸗ 
fche oder gemifchte Zormation; f. Im Verzeichnis Aoddonuar, daxves, 
duye, réuvo *). on 


| immer das. 
Futurum 2., wie es $. 95, 11. beſtimmt tft. Alfo z. B. 


fens fang iſt, in dieſem Futuro ohne Ausnahme kurz gemacht, 


eine Praͤſen⸗ 


Anm. 2. Man: beobachte wohl, daB das — des Präfens * 


immer in e, bei den andern Verbis aber im Aor. 2. in cs verkürzt 
wird. Dies muß fo angefchn werden, daß dee Stammlaut es, wenn 
ee im Dräfens vor liquidis fich verlängert, in as übergebt,. vor 
andern Konfonanten aber entweder gar nicht, oder durch Poſition 
verlängert wird (Ayo, nugärzo s0.); der Stammlaut s aber in der 
Berlängerung vor lıquidis feinen Grundton unverändert behält, vor 
andern Konfonanten aber in as übergeht; als xpivo xplvö, Asine Eir- 
0; genau wie auch v vor liquidis fich bloß verfürzt und verlän- 
gert: nicve, nAdyo, außerdem aber mit eu-wechfelt, gedyo Epuyor. 


Anm. 3. In der alten Sprache und den Dialekten (die Gram⸗ 
matiker geben befonders den aͤoliſchen an) fand indeflen auch bei 
diefen Verbis, wenigſtens bei denen auf Au und go bie gembbnn 


*) Da die beiden Iehten Verba Im ut. zone, rauc haben, ſo Les 


” 


fe fi zwar diefe Abwerfung des » ebenfang als die hieber 


gehbrige Verkürzung darfiellen; allein Die Vergleichung von 
Öauo, welches ohne ein folches Futur, ebenfand das » durch- 
aus abwirft (önka, Eduxer ıc. ), und von den Verbis auf ze, 
zeigt, daB das » in dieſen drei Verbis ganz wie das = in je 
nen andern nur dem Praͤſens und Impf. als Verſtaͤrlung ange 
birt; ſ. 5. 9. A. A. ' ’ \ . . , 


e 


488 Berbe ne: S. 101. 


oemetlon: des Fur, 4, cher 

a Berlnge erangen des. af 58 —ã ot, pe ci den 

tern : don. ‚kejgos teiow, delow, Hom, Wa nr zEposs, 

Pia ap . pP. 139. Sehweigh. &spen, dem; und 

einige alte te —* nicht anders ven, uud 8 * — 

de), xilce, Exeion ſelbſt in der gembönlichen Spradhe. ©. im Ber: 
zeichnis noch beſonders pipw, avpdu, Apaplanen, öpvuun 


brauch aͤlterer arammatifcher Werke if 
wohl S nd "der “*emaligen“ gamma hen Methode 


auch regelmäßige Futur der Verba Asp denne , Saturum 1. 
genannt ward. ae nehmikch der or. 1. wie. gleich ſehen 
derden auch in dieſen Verbis nach bern geinöpnlichen Eutur. gehlr- 


e der Sormation zu adhten, auch tefes Sutur, alfe z. B. a 
—X 1.5 nahm aber au ‚ widerfinniger Welle, 

sendes Futurum 2. an; an 

von dieſem Futuro adicited mußte. ©. hievon die Note zu ©. 407. 


unterfcheidet,. unterfchled man auch wirtuo — 9 — in 


24 Hipart WE Taum der 
Iotoron din Re But. 2. —5 a m & ea ir Tau, ber Be. 
al An (nit Borm iR, — 37 Di es gun 
indeß no) nit ‚gan dert Me —* Kran Reigen, und Pac- 
mode unter zaiyen 
. Den Yoriftun 3. formiren dieſe Verka gleichfalls ohne 
0, bloß auf a. Sie behalten dabei den Charakter bei, wie er 
im Fut. If, machen aber die Bilde vor der Endung wieder lang; 
jedoch unabhaͤngig vom Präfens, indem fig entmeder den Dos 
tal dee Sururl blofi verlängern, 3. B. 
ee (I — Ada 

zolven (xotrod — — 

mL. (dpro) — > AuUYG 
oder dad & Ai Vuturi in a, — und a gewoͤhnlich In 7 ver⸗ 
wandeln, 3. B. 


* eh —* —5*8 Bug, Bla, Fruva 


ea yors) sr Kuna; dymo 
Depre Verba, die im Präfens as haben, nehmen indeſſen im 
Yor. 1. lang « an, 3. B. 

nepelven (Teer) Endpäre Inf. megRraL - =, 


Anm. 5. Das a nehmen in der Megel an bie anf pelve umd 
chen ;. B. Expase, siyppäras, pagdraı, nıayas, Doch find 
ausge ommen zerofva: IND m Die meiſten —* auf adve und 
een werden bei den sten ten tmmer mit 7 gefunden, 3. ©. 
—XR —S xadngas, iydnons Doc find meb- 

- Fe auf — von welchen die Form mit dem ẽ— ‚et url 


J 


* 101. Vierba auf A, M, 9 0. 49 _ 
fich attiſch Wr ——— nollvan, Ayupünce, stumärenf wepdi“ 
* * er Be 8 ass .( Aristoph. ): "Die Sonderung je⸗ 
Gt ſich Ci t y Sicherbeit vornehmen, well die xowol und 
he — —— ſaſt alle ſolche Berba, namentlich auch o 
‚dalon, ſo bildeten, und dieſe Formen Daber in F 

—ã * u und Ausgaben der echten Attiker gekommen find *) 
türlich iſt del den Doriexn die Form mit dem a und bei d —3— 
sin bie mit Dem 3 die besfchende. Doch Li bei Homer * 9 347. 

dyknedvn * 


Unm. 6. Die mit‘w. anfangenden Verba elym und Alloums has 
ben im Aor. 1. &, dag aber im Indikativ wegen des Augments in 
n anaeht Ku eu, dow, ns ꝛc. ger, dgas“ midup, dlaodar. | 


Es if ſehr gewöhnlich, dag ſowohl dem n ale dem a - 
n ol en Kortfen, ——“ as bat, eins unfergeferiebe 
ie , A0a, Kom, Eyrvoa, Zuinva u. f. w. Dies iſt aber durchaus 
falfch, und —* ganz ans denfelben Gründen, warum wie eben dies 

fen Fehler oben S. 97. A. 5. beim Perfekt 2. gerägt baben ”**).- 


5 3 Der Aoriſtus 2. behalt den Vokal ganp wie er im B 
tur if, z. B 
—* (Bars) — ZBedo 
Yale (Para) — a. ass. Epkrm  .. 
allen (vo) — &. 2, Dass, &xlirnv (kur ©) 


ausgenommen, daß das e des Füt. im. zweifilbigen Verben In 
den Amlaut a übergeht (vergl. $. 96.), 3. B. 
xreivo (ze) — Extavov 


‚schhea (sel) — a. 2. pass, Esahny. 
Die mehrfllßigen behalten das e: ayydiln — Ayyekor, irre 
Anm. 8. Zu biefer leſgten Beſtimmung schören nur no * 


*) So ſteht doyuavs ode alle Variante Lich vorn in Xenoph,. 
>, fe und, Im bei Herodot 5. 3. 3 ‚ 6. danuavı, während 
mebrmal onunvor bei dep ſelben hdefen "ol: und in.den Wor⸗ 
> ten eines Komiters bei Ath. 1. p. 3. d. ficht Zoavs (Od. 0,302. 
Fome). Man fühlt alfo, wie fchwer es iſt zu beffimmen, in 
welchen Berbis eine aber die andre Form bei den tuer feß, 


*) ©. Herm. ad Hynın, Merc. 140. \ 


"2 Der Irrthum konnte bier durch folge Aoriſte wie Barema bes 
dert werden; allein da der Mor. 1. den Vokal verlängert, 
fo geſchieht Died bei dem a nach der allgemeinen Analogie dur 
u; was alfo nur zufaͤlig mit dem sel überein komint. So 
wie alſo iyraa aus dem einfachen Stamm "44 verlängert if, 
gun fe E aus DAN, und für das « if alfo Feine Begruͤn⸗ 
noch mehr auffallender und tefenslicher Febler 
dfer u man feibk in ſehr guten Ausgaben zumellen nundvan 
onuavar betont findet. Die uprichtigteit ergibt ſich aus dem 
obigen und aus $. 11. von ſelbſt. 


*. a Verba auf A. M, 7 F. 101. 


dyenioden; ve allen‘ andern we ngegü de 
et N und ef. ‚gerräuhlic, un and dan De den an 


ten AR er der gewoͤhnl : f. im Ber tileı, Kyeipo) angefü o br 
‘. de; ‘ Aber ben be, "die ein z 5 —* KEN; Act, baben 
poder —* und ben Umlauf hicht Pa muden wir unter 
ben Anoma en, —— 23 —XR X ro . ie — 
©, 6 . Bas 5 au > —. Jedr 
338 er dd Fock menden —ã 2. Aktive oben im S. 96. 
rdbtentbeils ‚mit verzeichnet. 


6. Das Perfektum 2. iſt fhon ganz in den Kegeln von 
:$. 97. mit begriffen, und bier iſt nur Das eigenthämliche, daß 
die Derda die im Präfens e⸗ haben, weil der Stammlaut nad) 
Anm. 2. immer e, nicht u, tft, im Perf, 2. auch nur den Um⸗ 
laut 0, nicht ob, annehmen: als 
xrtivoo (ærtyco) — Mrovo 
, vpbeioo (PIw) — Epdogpa 
Else vortommende Perfecta 2. erſehe man chenfalle aus 
8 


7. Das Perf. 1., das Perf. Paſſ. und der Aor. l. Paſſ. 
gehn ebenfalls nach den allgemeinen Regeln, Indem fie die En⸗ 
dungen xu, une ı., On, an den Charakter, mit Beibehal⸗ 
tung deu Veränderungen des Futuri, hängen, 3. B. 

ordihn (oyarl) — dogahre, Zupaluns 
yalro (gar) — migdi/xa, egal 
ein (006) — Texa, jonas Part, gonvos 
noönv Part. agdeig 
Auch ſtoͤßt das Perf. paſſ ( tie $. 98, 2.) das o ber. Endun⸗ 
gen dar, ode ıc. aus, z. B. 
Eoyalna 2. pl. doyaldı . 
Yiown, negvgper Inf. nepvgdan 
Es kommen aber noch bei manchen Verbis Befonderheiten dazu. 


8 Wenn uförderft das Futur ein e bat, fo nehmen bie 
sweifilbigen auch In diefen Temporibus den Umlaut a an, 3. B. 
sehhe (65) — isahrı, dsahumı, Eslönv 
(a. 2. p . Esahnp) 
mein (neo) — nenagxiz, ——* 
(a. 2. p. Endom). 


Anm. 9. Das die meprfibigen das e „anveränbert behalten, 

& B. dyyilin, 7 drdsa, Aryskdnm, eghuh ayegdp liegt 

‚in der Segel. Aber auch von no eiibigen bu beba Iten es welche 

— dem & en, welchen | jedoch nu einteiit 1 L: Perf. pass. 
ö 0 und 8 Seluns, Eepias 5: ſ. Im Verz. ©. an 

xegdsig (Find.) unter — opus, qui a d 


— BE 9. Fol 


T 











. 1001.. WVerba auf Am, 95 0 At 
9. Folgende Verba auf yo . . eo ! _ 


xoivo, xAlvoo, ‚teivo, xrelvo, Avon J ns 
werfen in diejen Temporlbus das » weg, und nehmen ben kur⸗ 
zen Vokal des Fur. an, doch fo, daß die auf eivo Ihn, das & 
nach der vorigen Pegel in a verwandeln: . 2 , 


' 


_—.r mrmr"nmImmnu 


xolvo (xeivo) — engine, nexpkuat, Enorörn 
rtivco (TO) — Teräxe, Teraun, Erady 
... nano (nAüvo) — nenkume, nenkuneı, Enköönv. 
| Anm..10. Im or. 1. Paſſ. konnen dieſe Verba, abo auge 
genommen, das » in der Poeſie, um Poſition zu bewirken, bebal« 
ten, als xuumdsis, Övaxpırdeis, dxhwdn, Enivvsn, und ſelbſt im 
der Profe hatte fi diefe Form des Aor, 1. p. nie ganz.verloren *). 
— Aber. im Perf. Paff. war fonfl zerauuns bei Herodot 2, 8. ber 
Lesart zerauos mit Unrecht vorgezogen. Ä ' 


Anm. 11. Mit rerauaı läßt ſich das epliche nepanuaı von BEN. 
unter ndproy), gdyos vergleichen., Und auch zu den andem obigen 
ormen gewähren EpyIıuas und Övgwas, went man biefe uosilyo 

. und ddvo fügt, Analogie. Doch darf man daram Nicht, wie die 
| Grammatifer thun, die zmeiflibigen auf. vo und vᷣyo Überhaupt bier. 
her ziehen. Denn gb und diro find intransitiva, und die ange⸗ 
T führten Formen gehbren daher ſowohl der Form als der Bedeutung 
nach als Paſſiva zu den wirklich vorbandenen transitivis PL, Sun. 
und eben fo erifirt bie Stammform Tio neben ls, und zeuee 
unterſcheidet fich überdies durch_das lange sıvon der obigen Analo= 
gie: Huvo aber If ein välliges Defektivum. Alle diefe werden daher 
als anomalifche Mifhungen am beſten Im Verzeichnis behandelt **). 
Endlich yon albyw ſ. U. 14. .. y 
| Ä nm. 


[4 


”) KrasdAvos findet fich in der Proſe nur bei fnäten, wie Dio Cafe 
* BR fus. Aber von xaumdpas f. die Beifpiele aus Dlutarch in Steph. 
. Thes, unter drroxiivo; f. aud) Aesap. fab. 143. Heusing., wo 

aber die Lesart fermanft Bon nivrdipaı bat Stephanus: die 

Beiſpiele aus Diofkorides; ſ. auch nAurdrfsouas bei Heſychius 

v.naivov. Dabei iſt zu bemerken, daß von xAvo und ide 
auch andre Ableitungen mit dem », wie xAuıno, Auge fehr 
ebräuchlich find, die von ben drei andern Verbis aber gänge 
ich fehlen. — Von öxzayxa T. im Vers. 
) Demungeachtet zeigt diefe Analogie verbunden mit den übrigen 
in $. 112. enthaltenen Verbis Auf vo, wie Pdara, Palo, daxve 
sc. und noch mehr mit den Formen idgdrdny, Eenvivdnn 
(ſ. im Verz. iögio, ren) von welchen gar Tein Bräfens auf 
‚vo exiſtirt, daß auch die obigen fünf Verba durch den im Praͤ⸗ 
fens fo gewöhnlichen Zuſatz des» Aus Wurzeln entflanden find, 
die nad) der aligemeineren Analogie pura fein würden. Allein 
da das » bei diefen auch ins Kutur übergeht, welches bei den 
übrigen Anomalis auf vo nicht der Fall If, auch im Übrigen 
eine deutliche Analogie zwiſchen dieſen fünf, und felbft, durch 
den. Umlaut en, zwifchen ‚ihnen und andern Verbis dieſes 
Paragraphs füch gebildet hat; ſo iſt es weit zweckmaͤßiger Ki 
, _ \ B pr 


- 


3 


2 0 Bebeufdmng $ 101. 


“Mm. 12. Auch bei den übrigen — es find aber 
faft nur die auf aivo und dve, denn die uͤbri ri An find theils 
ſchon berährt, theils ſind fe, anomaliſch, wie befonders die Endung 
dran, teils kommen fie gar nicht vor — lautete befonders dag (Über- 
aupt feltner vorkommende) Perf. 1. mit der Endung zua befremd- 
ch; indefien findet man 3. 3. — heulayxa, napskuyxa DON 
alve, — rapofuyo F, dage en wir rd ——3 angefuͤhrt, (ſ. 
83 ** und ea Ponövvo bat Lucia (Conviv. s. La- 

20.) dBeßpn dad alle vermurbiich Die Sciftäicher 
—* “ feinen gormen nach ihrem Obr bildeten. 


j Aber a dag unentbehrlichere Perf. Pass, macht 
Schwlrisfeit bel eben de en Verbis. Es behält indeflen das » 
a) in ber 2. Sing., wo es alfo fogar vor dem a bleibt, 3. 8. 
alya — repavaas; doch Ward es mol meih durch Um⸗ 
In chreibung vermieden; 
b) in den nach der Analogie mit 0% anfangenden Endungen, 
worin aber, nad) Test 7., das a dem » weicht, .B. ns- 
odıdas, Plat. Protag. p. 333. e.) * 
c) in ‚er 3. Sing} 8* —— er if erichlenen ar ih Rep. 
hist .d. —* aa «8 ent⸗ 


Auf dieſe letztere Art —* man aber 6 bie 3. Plur. sehibet, } 
jr xixgassas ovampopal Eurip. a8 1255. von x 
n⸗ ausgefaften ft (dgl. die folg am). Diefem HT —9 * 


. xezeluorıas potvas In Pind. nur daß dies mit 


ad Dionys. p. 356.) ale Schema Pindaneum (f, Synt. $. 129. 
m.) fich heteuchten un; welche Anficht Hermann (ad Eur ‘Med. 
p. 338.). auch auf das euripidifche Beiſpiel, obgleich im Senar, an» 
. wendbar glaubt. 36 glaube dag man In beiden den Plural Bärte: 
und Tann auch dieſen gegen den von Schäfer (ad Schol. ApoHlon. 
208.) vorgefchlagnen Sin aulat, KERN GV ven, wicht vertaus 
chen. — Eben de erwechielung wegen iſt jede 1. dußerſi 
jelten RA und man zog bie Umſchreibung vor, 5 + KaOusYos 
Demosth 


9 Bor. den mit. » enden Erdnupen Perf. 
‚Pass. —*— in Abſicht. des ⸗ e — ‚0 Ber 


- a) das » geht regelmäßig in w über: 3. a 
g —— 6, 180. vol ai — * el 
peuttifgir fie in dieſer Verbindun bar fielen, als durch ⸗ 
aſadeung einzeler Formen au 8 been. KPIN, an 
ꝛe. auch diefe unter die auomali “ en zu verweifen. 
*) Plutarch. Ti. Gracch. 21. Dinarch. 4. p. 40, 44. Rsk. Dio 
Cass. 37, 29: 
um Peiſpie mit beibehaltenem e und ansfallendem » (vgl. 
nm. 14.) Asientüodon aus ocr. de Aer. Aq. Loc. 10. 
A bier fiehn, 
RN Die Belfvidle bei Stfcher (ad Well. 8; pr 401. und 407.) ba: 


be ich als 3. Sing. erfunden: und in H 
detart gar ya ine —RX ni am. Epigr. 12, in die 





$. 101, Verba auf A, M, >, eo - 443. 
gt ** 8, P. 0. 4. van u 


alu * 
b) amı —e—— wird ſtatt » ein a genommen B. 
—* —xXV ee — nipaoums, u8 au 


alvrW Avo 
e) am n felten en wird vis » ab abgelvorfen mit lang bleiben dem 
Vokal, z. B. rerguyuusvos Atıstot. H. A. A, 9. 


Man be feiſt aber leſcht, wie hueifeaft, an "ve Stellen felbf bie 
Lesart bei eringen Unterfehleden Die beiden lebten 
— find dr geng He — Die —* 3 En 
oder. at und vor anzuſehn: Ya 7 1 
dem —ãX — | ' s 


Anm. 15. uf po (vowos,. Ögsso kinnen 
die Analo; ke nt a —X und Xorif —ã ſie ann je er theils 
befektiu, tbeilg gebn fi te, und chen fo auch wave, Indie Form auf 

ber (neuer, versumso, deduyea ıc.) und find daher im Ders 
Klhnie zu fuchen. 


6.102. Babalie auf sdog und Tag. 
Mit ber Bildung der Temporum muß man [ori vers 
binden 


‚*) Inser.’ap. Chish. p. 30. oewuntvog, das einzige mir bekante 
Zaiſpien: —X — das —— dieſer — bon Ver⸗ 
s auf vo überhaupt: denn van andern weiße igen f. 
em 11. und von mebrfi übigen gibt cs "nur die beiden befettiven 
Öpive und dire. 


“der angeführten Stelle aus IL. o. M Joxvusvoc Variante; 
und eben fo dneEngamtvos bei Herodot 186. 7, 109. wo die 
beglaubigtere Lesart iſt —aandvor. Bei Lucian aber Deor. 
ıal. 5,3, und Piscat. 31. {want die Besarg zwifchen dx- und 
xarorehnlvausrog -vundvos -vusyog; und de Calumn. 23. wis 
schen a nos und -ypuuvog. Bei, $. ®, bet Plutaxch. Porap. 
‚ —* paupsrag und im o&ds Akvuusya 
Bet; jelat w ganabar de 2 — it m u fortdanernd ni Nies 
ber mit au wat: und in Bm ifel an der Fitis, 
keit der Balde * Beferung. Ca doniaz, —* 230. a.) 
wonach Heſychius die Form gozumuswas durch 7 os erflärt: 
enn dies kommt — dem gemäbnlichern dorim % jenes von dem 
‚  feltneren dgrivn. Bei Hippokrates, der_fonk Immer die v4 
"mit om hat, IR dedaouusvog (Praedict. 1, 12. Coac. 2.) Wo 
wig des Boliauts wegen gewählt. Auch ich glaube Hänaens 
aß die vorkommenden Formen —— — 
anges v haben, und daß Nazupsvos in I. o, echte Barlante in 
Denn daß das v Diefer Kormen ohne o notbwenbig kurz fel, 
und chen Deswegen dad.a annehme (Lob. ad Phryn, p. 35.) 
kann ich nicht glauben. Das Präfens anf dw exiſtirte von diefen ' 
Berben wicht, Fondern wenn flatt des » die Verdoppelun A des sw 
nicht gefich, fa hefricdigte das Dbr fich entweder an einem an 
fih kurzen v in ber Poſttion mit a, nach der Analogie von re- 
zavvancı, usdvedeis; Oder dag » ware schönt, wie in —X 
Hivas, ννναα. umewöeie 


[4 


rn) 


. 


— 


Mo. Verbalia auf 8. 102, 


binden die der Seiten Adjectiva Verbala anf vbog und To, 
weiche in Bebehtung und Gebrauch den Partieipten ſehr nahe 


kommen. (©. die Anm.) 


2. Beide Endungen haben Immer den Ton (mit Ausnah⸗ 
me zum Theil der composita auf zog nach $. 421.), und wer⸗ 
den dem Charakter des Derbi unmittelbar angehaͤngt, der ſich 
daher nad) den allgemelnen Regeln verändern muß; und zugleich 
ändert fich auch In mehren Fällen der Vokal. Diefe Aender un⸗ 
gen kommen in allen Stuͤcken mit denen des Aor. 1. Pass. über; 
ein, nur daß, tie firh von felbft verfteht, mo ber Aorift 29, 
9 hat, diefe Formen nr, x annehmen. Man kann daher 
überall auch die 3. perf. pass., welche ebenfalls ein = hat, ver- 
gleihen; nur daß diefe in Abſicht der Hauptſilbe in mehren Ver⸗ 
ben vom Aor. 1. und von dieſen Verbalen abweicht. 


3. Es Mird alfo aus 
nllsw (nmeirhextan) —XRC —nlexxtde, 
nAeXTEog 
Adyco (Aekercai) — — Ar 
rodoco (yiyganzaı) Eygapdw —- vonro 
—RX (Esgantai) dc 0£gdn _— SgemFög 
gaoco (nepıgaraı) Epuptpy — yuogziog 
Pilco (replänten) —2 — quanrios 
—R (Honraı) Go8dnV . — algerög 
‚ au (nenavraı) —* oder 
önavadny — mavordog 


So —E — — sakzeog. 


Teirn _(Teraraı) &radnv - Taieog 
gen  (uegurm) Eyiönv — "yurds 
nveo (nemvusai) Envsuodny — meuoros. 


Anm. 1. Dieſe Regel rad in der gu tache bin: denn auch 
wo der Aor. 1. pass. nicht gebräuchlich tft, wird jeder leicht verſtehn 
nach denfelben Grundfägen zu verfahren; die Fälle ober, wo Bes 
fonderheiten und Abweichungen eintreten, wird das erbalverzeich⸗ 
nis, und auf jeden Fall das Woͤrterbuch angeben, dem ja beſonders 
die Form auf zos als gewähnlicheg Adjektiv Dach angehört. . 


Unm. 2. Das Verbale auf zeos bat ben Begriff der Nothwen⸗ 
digkei und entſpricht dem lat. Particip auf dus, der, die, 
das foll oder muß, 3. B. PiAyriog einer den man lieben muß. Die 
fen tft ganz als ein: Ebel des Verbi anzufehn, da fie nicht w 

te eigentlichen Adiektive als Belmbrter, fondern mit dem Verbo 
sivoı oder mit Hinzudenkung deflelben zu Bildung von Säben ge- 
braucht wird, und zwar am häufigfien das Neutrum ebenfalls mit 


oder ohne dsiv als guperfonale, gang wie auch im Lateiniſchen das 


Neutrum auf dum; 
Yılmısov man ag lichen 
‘ solugeoy dei tous — man mus die Stlaven — 


v -. 








” 


F. 102.. loben 4465 
Avod pllong wor Sepenenzdor du mußt deine Freunde In Eb⸗ 
ven halten. 3 W 


Ja vielfältig ‚bedienen fich auch befonders die Attiker des Neutrius 
Plur. in gleichem Sinn. 3. B. .Sadısca man muß gehn, avvexno- 
zu’ dei 7 zetya „man muß die Hefen mit austrinten” (f. Anom. 
FIIR). . . ' . 


Anm. 3. Da, wie wir unten fehn werden, die Deponentia in 
gerokfien Tormen und Verbindungen auch paſſiviſch gebraucht wur⸗ 
en, und r B. eioyasaı auch ſteht für „es iſt gerhacht worden”; fo 
‚ war es ſebr natürlich, dag man auch Werballa auf zeug im biefem . 
Sinne davon bildete: dgyaoısos iſt alfo „ein zu macender”, Auacsog 
„ein zu zwingender” und noch natürlicher alfo das Neutrum Imper⸗ 
fonale doyassor man muß nrbeiten, Pıaseor abrode „man muß fie 
zwingen“. Da es nun aber Verba gibt, deren Aktivum zwar gebräuch« 
lich ift, deren Paſſivum oder Medium aber wieder als ein einfacher 
Sinn oder als eine nene Handlung auftritt; fo nimt das Neutrum 
Imperſonale zuweilen diefen Sinn des Paflivt oder Medit in ges 
wiſſen vorzüglich geldufigen Verbindungen ebenfalls an, 5. B. neı- 
seov avıdy man muß ihn Überreden, von neidw, aber mesdov avıy 
man muß ihm 'gehorchen, von neiseodal ıwı. SH anallaxıdor T- 
vos fi) von etwas losmachen (analkayijvaı), anpdvreor man muß 
ablegen (anoöisaodas); Soph. Antig. 678.. odzoı Yuraızös oVdaug 
Hoontso, von nootkodas eigentlich, überwunden werden: „„man muß ' 
nicht weichen” *). — Dierfkonrdig it, daß bei dem Verbo rosne 
ſich für diefen Gebrauch aus dem-Äor. Med. zgancodas ſich wohin 
fwenden” ein eignes Werbale gebildet hat, rganmeeovr. 


Anm. 4. Um alles, was die Verbalia auf zeos betrifft, gleich 
bier zufammenftellen, fo bemerken wir noch über die Syntar der⸗ 
felven, daß fie zwar nach Art einiger paflivifcher ‚Berbinbungen 
‘ (nenoimal aoı du haſt gemacht) das Subjekt des Verbi gewöhnlich 

im. Dativ bei ſich haben, 3. B. 9 nodıs — 008 Est, ravra ndy- ' 
za nomtdov duoi U. d. 8.5 daß Aber auch häufig durch eine attiide 
ee — oo. Br Eigen⸗ 


*) S. noch Heindorf zu Plat. Phaed. 30. und Hermann in Er⸗ 
furdts Note zu Soph. Oed. T. 628., wo jedoch Erfurdt in fe 
nem Zufab die Sache minder genau gefaßt bat. Denn nicht 
weil die Aktion folcher Verba zumellen die Bedeutung des Mes 
dii oder Paſſivi übernehmen, wird die Form auf zeov fo ges. 
braucht, fordern wie Heumann vichtig es vortraͤgt, weil man 
bei folchen Verbis wie grade, neidendu:, Anoövencda gar 
nicht daratı denkt, daß fie Paſſiva oder Media ihres Aktivi dad, 
fondern weil man in denfelben die einfachen aktivartigen Bedeu⸗ 
tungen, weichen, geborchen, ablegen, boͤrt, und alfo eben diefe 
auch in jenen Verbaltbus, ſobald fie in der gebtri en Verbin⸗ 
dung ſtehn. Auch bat Heindorf a. a. D. mit Recht die Betz 
‘ bindungen nagaoxevastov ur Öeioduı, Yvlaxzeov On un — 
bieber gezogen, da in diefen Verbindungen das Medium ne- 
aaxevdonodn:,' pulakaodaı berfömmtich if. Nur iſt freilich 
der Hall mit Diefen Medi, melde thren Afttots beinah gleich. 
bedeutend find, ſehr verfihieden von dem mit folchen Paͤſſwis, 
welche die dem Aktiv ‚wirklich entgegengefebte Bedeutung haben, 
wie eben neigeodaı, Arracdas. en —6 


die andre Betonu 


448 Betonung‘ des: Berbi. - 68.103. 


'%) Infin: Act,, Particip. Aot. 'Infin. Mediiz vuneis *)- 
y, ovoa, dv reden 
2) bie 2. sing. Imperat. Act. in fünf Verbis 2 mi 
eine, 2LdE, zuge gewöhntih, und hape, in, der 
genauer attifchen Ausſprache. 
3) die 2. sing, Imperat. Med. gemößnlid: Tunov, Autor. 


Model aber zu merken, daß tn der Sufammenfegung bie Impe⸗ 
‚tative wieder der allgemeinen Regel folgen: üneAde, zicıde, —— 
dov. 


Anm. 2. Die Grammatiker (ſ. Schol.. Il. a, 85. Schaef. ad 
Gregor. in Att. 57. Piers. ad Moer. v. 186) machen darauf aufmerf= 
fam, daß die drei Imperative des Aorifl- eind, &AIE, eups bie einzi⸗ 
gen vorfommenden find, welche die vorletzte Silbe lang haben. Daß 

te Attiker aber auch Außed und add fo betonten, willen wir haupt 
fächlich nur aus ihrer Notiz, denn in. den Ausgaben wenigfeng, 
ſelbſt der Attiker, findet man gewoͤhnlich die une kat, 
de. Im Scholion zu Plat. Rep. 7. (Ruhnk. p. 1 
genannt; und es iſt allerdings nicht abzuſehn, Pl ie — Nc 
Gebrauch der aus der Natur des Apr. 2. ausging, bloß, auf gewiſſe 
Verba folten befchräntt haben. Daber alfo die genannten wol nur 
bie find, durch welche, als die geläufafen, die Notiz davon fich er- 
balten bat. — Wegen Imper. Aor. 1. sind»; f. im Verz. 

Anm. 3. Die Betonung der Endfilbe des Imp. Aor. 2. Med. 
wird von den Grammatikern ebenfaus alg artiic vorgeichtichen, f. 
Schol, Aristoph. Plut. 103. Suid, v. nıdod. Es iſt aber nichts ge⸗ 
woͤhnlicher als diefe Betonung 3. B. In Außoü, 8207, yırod. Herod. 


7, 51. Balsv. Demungcadtet findet fih von manchen Berbis auch 
. ixov Eurip. Or. 1231. weldhe von Apol⸗ 


ng, 

— im engef: Enhdi. die analoge genannt wird, und wahrſchein⸗ 

lich außer dem attifchen Dialekt gewöhnlicher war. So febt bei 

Aeschines (Ctesiph. p. 29.) jmar nudod, aber bei Herodot 3, 

: 68. nö9sv. Und * — ioniſche Form auf zo erinnere ich 

mid gar nicht gefunden zu baben. 

6. Der Auf. und das Dart. des Perf. Maf ſ. unterfcheils 

ben fih nad $. 98, 8., von der ganzen uͤbrigen pafliven Form 
auch im Ton, den f ie fets auf der vorlesten Silbe daben 


Terupder, nenomodat, 
TETUUNEVOG, menomnEVOR. ’ | 
Die Ausnahmen von diefer Betonung f. $. 111. A. 3, 


7. Alle Infinitive auf. var, die Dinleftformen auf ne 
var ($. 88.4. 9.) ausgenommen, haben den Ton auf der vor 


legten Silbe: 
Terupevan „ Tugdnvaı 2 Tunävan, _ 
- - Bi De 


) Bon der hieraus entfichenden loniſchen Form auf ww. und ber 
doriſchen auf &v if ſchon 5. 96, Anm: 2. geſproche 





> N 


F. 103. Betonung des: Verbi. 449 


8 De: nf. Aor. 1. zn. auf as and die 3; Perſon 


des Opt. Akt. auf os und a, behalten, auch wenn fie mehr, 


filbig find, den Ton flets auf der vorlegten Silbe, z. B. 
Inf, guidker, maindar . 
W 3, Opt. yuldssos,. guhdim, nochoc. 


Anm. 4. Hiedurch, und weil, nach 8. 11. Anm. 4. die 3. Opt. 
auf der vork can ride nic den Cirkum er. U 172 sinterfcheiden 
ſich die drei —— chen, Formen des Aor. 1.53. B. 

Inn. Act. .3. Opt.. Act. Imperat. Med. 


T0N0Rs . 10008 roinoas 


Da, aber die Anzahl der Silben, oder die Natur der voriehten, die⸗ 
fe Betonung ſelten begünftigt, fo. fönnen meiftens zwei diefer For⸗ 
men, und in vielen Verben fo ar „oe drei, doch nicht unters 
feteben werden. 3. B. äyevan, Act, und.Imp. Med. yslcas, 
. Opt. Act. yalonı; — .tpilate,. ak und 3. Opt. Act. puldias, 
Imp. Med, pülnkar; — iypaya, in allen drei Sormen yodıyar 


:9, Ale Participien auf 00. vos, mit Ausnahme des Part, 
Aor. 1. Act. auf as, haben den Akutus anf der Endfilbe \ 


Terug, rvpbil⸗ runtię 
und e auch In der Konjugation auf m, die auf aus, as, ovs, vo. . 


410. Wo das Maſke emes Particips ven Ton bat, da 
behalten ihn die. andern Genera auch, ohne andre Ruͤckſicht ale 
auf bie Natur der Silben: | 


ouaddrrov, gukdrrovoe, QvAdızay 
Tıunoov, TIUNGOVOE, FLUN100Y J 
‚, Terugds, FErUugpUla, Terupdg. 


Anm. 5. Der Aecent kann In ber Zuſammenſetzung nie Äber 
Das Aug ment zurüdgehn. Die wenigen anomalifchen und Dialekt⸗ 
Fälle alfo, wo nad) dem Augment. nur noch Eine furge. Silbe rolat, 
behalten a in der Bufamapenfepung ihren Uccent auf dem Aug⸗ 
ment: 2 dvdsay, Aydayoy:, Sält aber das Augment weg, fo tritt 
der 5a von Anm. 1, ein. 


Anm. 6. Ben im dorifchen Dit bie Endungen un und . 
&is nach 87 . 15. u. $. 88. %. 10. fich verkürzen in or und —* 
ſo bleibt der —* und deſſen Stelle unberändere, 3. B. dusiyus dudi- 
1% ‚peglien ueplader, svösm eudev. ”). Anm 


*) Der Verdacht Pinnte enthehn, daß zieſer beischaltene Aeeent 
nur von den Grammatikern herruͤhre; allein es iſt auch wieder 
Iſebr denkbar, daß dieſe Betonung ein. Bedürfnis war, um dag 
 Präfens fühlbar zu machen, da uelysq, WEgLOÖsr, — als 
area getönt Be würden. u 2 

-- 


8 
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7. Die borischen und eviſchen it Haben 
Durdang den Ton auf der vorlepten Bun Indem He 23 
anzuſchn find aus —* als zUünza sunziuees Tun duey, 


$. #04. Verbum Barytonon, 


4. Alles obige faffen wir nun zur vollſtaͤndigen Ueberſicht 
zufammen, zunächft in: einem Beiſpiele eines gemöhnliden Berti 
Barytoni (TUnre), dem’ mir dann noch einige befondere Bei 
fpiele, um bie Verſchiedenheit des Gebrauchs Bei verfchiedenen 
Berbis zu fehen, und zuletzt eines aus der Kaſſe derer anf 
Lu v o (ayyAdo), nachſchicken. j 


: 29. Verbum Barytonon heißt men nehmlich (nach 6. 10, 
2.) das Verbum in ſeiner natuͤrlichen Geſtalt, da tn dieſer bie 
Endung des Praͤſens immer unbetont iſt; im Gegenſatz derje⸗ 

. sigen Verba, welche die beiden legten Silben in der att. und 
gewöhnlichen Sprache zuſammenziehen, und daher eirkumflek⸗ 
tirt werden, Verba conträcta oder perispomena, von welchen 
unten insbeſondre gehandelt wird. 


vorerinnerungen zu ben folgenden Paradigmen. 


1. Das Verbum Tue , welches ach wir zum Saupt- Para⸗ 
digma Bäblen iſt ES nicht fo untauglich bay, ls manche glau- 
ben. chen ehr zweckmaͤßig ti, daß zufbrderft die 

ange Geunblane an — an Einem WBerbo gezeigt werde, 

* iſt ſchwerlich ein bequemeres gu-finden, als zinıo; denn nur an 

einem Verbo, das mie dieſes im Praͤſens eine vollere Form hat, 

läßt ſich die eigentliche Natur des Aoriſti 2. wie fie oben 8. 96, 4. 
angegeben iſt, recht anfchaulich machen. 


2. Uebrigens muß dem Anfänger wohl elineprägt wer 2 
runtee bier bloß als Paradigma erfcheint, d ein Beni 

. an welchen. man, zur beffern Ueberſicht, alles das zeigt, mas bei 
den verjchiedenen Verbis diefer Art vorkommt, vbgleich nicht 
bei zunzo, fondern überhaupt bei keinem Verbo alles das — 
—* gFeorauchltch iſt, was hier zugleich vorgebildet wird. ©. 


3. Im indeſſen diefen Grundfaß nicht weit führen, ler 
rn wir bloß diejenigen Formen auf dem | ya malt zu melche rd 


92 Was namentlich von roͤxrs in wirtlichem Gebrauch iſt, ſehe 
man unten Im Verbal- Verzeichnis, wo dieg Berbum fogar 
‘als Anamalon erfchelnt wegen aner andern hier nicht anfgeführ- 
ten Bormation des Futuri runme 





a 


$ 4042 Bu . „.Bearytonon, . | Yu 


Di Anglo ähnlicher Verba gerechtfertigt werden, wie Aor. 2. Akt. 
ben e In den älteren grchfer ich war auch das ar 


Futurum 2. Akt. und Med. 


zunıo Tondern wie wir oben $ . 95, 12. er haben, dieſer gan⸗ 
—— 


4. um die ganje Koningation in Einem nebeczie gu 
folgt bier erg * — welche d ein e merioh EARR ri 
Modorum, d eite Perfon des Start be, D ‚ ' und 
das —ã— d er re Rt Ball. mb: 


Med. enthält. KA darauf folgt daſſelbe Verbum noch ein⸗ 
mal, ganz durchflektirt. 


mit Diefern Yaradigma. Dies iß aber nicht bio dem Werbe 
0 
b 


* 


452  ..-  Verbum Barytonon.  $. 104. 


NIT ACTI 
‚ .Indieativus ' Conjunctivus 
Praesens mo nun 
Imperfectum | drunsov 
-Perfectum 4,  |renıga .- Terug 
: Plasguamp. 1. löseruger 
Perfectum 2. récunc reroͤno⸗ 
Plusquamp. 2. |örestnev 
‘ Futurum 1. roͤrpo⸗ — — 
Aoristus 1. - Irupar | rovo 
Futurum 2. C(S. Im Paradigma ο. ) 
Aoristos 2. Kun fovnoo 
| | PASSI 
- Praesens \ "  Irimsoua ‚ Isdnsoopa 
. Imperfectum druntöunv 
Perfectum Töruuuat ' be °) 
Plusquamp. . Ereriuunv | 
- Futurum 1. Tugdnsoua. — 
Aoristus 1. &rugonv Tvgdo 
Futurum 2. TUNNOOHCM — 
Aoristus 2. ékrur Tun 
Futurum 3. . |vesuwyogan I —- 
M.ED 
|  Praesens u. Imperf,, Perf. u. Plusq. f. im Paſſiv. 
‘Futurum 41. Tuyoua ' .— — 
Aoristus 1. förvudum | Tuyouaı 
Futorum 2. (©. im Paradigma ayy&llo.) 
Aoristus 2, unduny [ruUnauaı 


- 
-_ g 


) Dieſer Kon⸗ und Opt. Finnen nur in.einigen wen gen Verbis 
Fallen werden fie durch Umſchreibung mit dem Far und Dy. 


4 


- 











| $. 104. 9 TUNTO. 
VUM- 
‚Optativus Imperas. Infinit. 
ronrouu roni⸗ ſrbnrauy 


reroponu (rerupe) reruph u 


‚serinom (réruns), fresundva 
ziyom  . — Br Tip, 2. 
Tuba mn , [mia 
TurRoms. rone rune⸗⸗ 
VUM 





ruwoium — —R 
tuyaluny rnpoi Tuyaodaı 
Funoium  - : \sunou. zundoda 


game werden, wovon (.s . 98. A. 44. ff 


r 


zuyd 06 
ruydhers 


/’ 


TUTOHEVOS 


483. 


ACTI- 


gIn — gergeen 
es Verbi sul ($. 108, A.) Mat —2** o) o und 


L 


154 | Ä ACTI 


adicativus. Conjunet. Onsat. 
. Prae- $. wind ich ſchlage ffruͤnro ich fchlage 8. ich 
aens 

u ſchla a Ba 

ae —8 ſchlagt 8 — 
r (beide) ſchlaget Zu 
"zömemor ie che iälgelebuemen 33 
P. rinreum wir Tchlagen — 9— uonrouav 

rontets ihr ſchlaget runm qwintozs 
rontous 


» fie ſchlagen ——* sono 


Im- S. Erunsor Da RB. Urömropen ich ſchlug, du Fehl 
* —— scov deines | ug, du Ich 


Per- S. seiupo Ich babe geihlagen T Teripos 
fect,1.  Tarupas u. ſ. w ein, das Tote | das 
D  sirvge(») Praes, Praes, 
reroᷣpœroy 
rerᷣꝓœro⸗ 
P. zeripaner 


[4 


TEeTrvparTs 
Terupdoıly) 


Plusq. S. brerügpes D. — P. tirropeiu 
1. T desripges demigyesov ——* ich batte 
design . demipeieg kerröpucon I. 800 








' Perf. 3 zhurin durch alle Modes pi das Perf. 4. 
Plusq. 2. deszöneıw Wie Das Plusg. 3 


’Fut. 1. vivo Ich werde fhlagen Conj. fehlt. [ei 
wie das Praes. 


Aor. 1. S, Eruya ich fchlug oder babelzvym 
geſchlagen u. f. m wie das 
as Praes. rinsu⸗ oder 


wie a Praes. 








‚Tüyeag ” 
Iuye(y) ' J Tuüyaı oder r- 
—XR *) 
D. — od 
vdim | supalıyy 
dev ſrrovomer 
druyars aute 
Ivyar yasey Oder zU- 
BEER yeay *) 
Aor. 2. #tvnpv oo. sung IzUnoys 
rote dns Imperf. | wie dat Paaes. 


») ©. 38. 8. 4 





VUM W 466 
t | " Imperativus. Infinit. rarticip. 





sinus ſchlagen [scrzer 
. , —— 
ronre ſchlage 
zunıdsee er, flo, es ſchlage Zn "il a end 
. Fovsos 
zöntesov ſchlaget (beide) 
zunıdten (fie heide) mögen oder muͤſſen ia 
sintere ſchlaget 


zunzitooay DD. zunıdyein fie mögen oder muͤſſen ſchlagen 


= 


J— Pr u. ſ. w. 





(eiruge) zerupas | Terupeig 
‘ I wie 353* 2) | —— 
= . D 9 ⸗ . 
rs | — A 
| gefchlagen u. f. w. u 
— — — — — ———— — — 
| [1mperat, fehlt. ſtoyerxxx dns Prae. 
pas Tüpäs 
. rbẽdu 
0 \ 
rivo⸗ ſchlage u 
i vwopœvyros 
aroy 
33 
ad 1 | 
Tuyazacas Hd. zuyarzer 





* . —XR ——́ù„ccc— 
| wie dag Praes. u G. ovıog 


een PASSI 








, . ernblagen 
‚Indicativus Coonjunce. Opier. 
Prae- S. sunsauns I; 77, : 2777 To zunzoluge 
sens. won od. ”) Tune 00 
' Türterar sinman  IzUnzowo 
D. sunsdusdor zuntausdoy Itunsoluedor 
Tunteodor Tunznador otecto⸗ 
ronraoꝰour dor tuntelsdepe 
P. zundusda ) ©: 8.87, Tunoueda tuntolusde 
sintsc9e _ 0. mit sunınade tuntosde 
TURTayıas r 9. |vunzaysas lrvarouro 
Im- S. truméoum D. ——E P. deuntöuede 
er- drönzov ironteoꝰ o⸗ trixieoꝰ 8 


ct, . euntero  dnuniiadp drinne 
ſ. die Tafel ©. 452. 453. 


- 


Perfect. S. zeruupos 
rtccruꝝe⸗ 
Terungas 
D. veröupedor 
sen or 








P. . 
———ã— 
3. P. fehlt; dafür, runs 


vo (a1) eidiy 














‚pl S.tıiniuump D. —— P. dreröuueda — 
— drstuyo ‚, dev ” —** 
dissunso krtgdm 3.9. feblt, dafur Teruums- 
Fut. 1. TugdH4oouas Conj. fehlt: [eugdnoos, 
ve od. u Zu ——— 
vu. 1- w. 
wie im vraſ. wie im Praͤſ. 
Aor. 1. S.isigdmw ſivuphꝰc — 
—*— . |mpseins 
—XRX zup97 ruꝙoeli 
— — o⸗ + few * —* 
div Duo zov —*2* 

P. ooonuey lu - |Tugpdeinum, 
un Tupdeiper 
devgdmı Tupdnte Tupdainse, 

| Tupdsite +- 

—XX ‚mupdüss(y) (tupdeinoay) 
Fut. 2, Tunnoopas durch alle Modos 
Aor. 2. dıunme , \ durch ale Modos 
Fut. 3. teröyopus: - | durch alle Modos 


+) Die verfürste Borm iſt awibalca. ©. unten um Opt. Praes. 


t 
f . 
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werden). 










Imperativuc Infinitivus J Particip. 
I . ſurreob umtoueyocç, , or - 
TUrioV N 
TUnTEEIR ‚ 
X 2 
rurriobß⸗ o 
R 
guntsods ° 


re SA ob. Tundode 





zdruyo 
zerupdn 


T 


MS ” 





Tuemipöwanv.od. zunipden 











vos joay on | 
Imperat. fehlt. | Ka . eupömaduenog, 
\ Im. u 
—XDDCC wodels 
tbpIyti \ TupF sic / 
Tupdrte | ‘ wpHiy 
. . } Gen. “ 
— ruo?oiuvrtoc 
ur Zu . | 
r | ' 
Tugduonr - 
wie Fut. 1. 
wie Aor.i. R 
wie Fut. 1. . - > J “ 


Act. der Koning. auf mu 


! 


x 
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Ga 
Praͤſens und Imperfekt, Perfekt und Plusquam⸗ 
Indicativus ‚Conjunct. Optat. | 
Fut, 1. le. . bare | 
ehr vaſ. | ſeb fu — 
|Aor. 1. S. deu TÜppApue zuyalup | 
dröye zupg TUYWRHO 
drdyaro Tuymas töywasıo 
| D. bruydasdov uwousdor wu Hoy 
drtyaodor TUNG Tipaodor 
drvydodp roᷣ walg 
| p —— ruvpeſ asdu 
suunode 
—2 —X — 
Aor. 2. Mun tina urol) 
“ —X Imperf. Paſſ. d efe beiden — Im 
| Praͤſ. Paſſ. 





| Adjectiva Verbalia ($. 102.) 


vum | j I Fr 
ſchlazen). * | 


perfekt find einerlei mit dem Paſſiv. 
| Imperativus ' Infinit. 


fe — 






1 217: 
|zvudode . 


zunaodor 
ruldode⸗ 


Tuyacde 

uyaoduoes 9). euydodı 
zunod_' u. zunsodas 
X 
Tunsodor 
zuneoday 

Tünso9e- 

tunso9w0ar Od. zuidoder 


TUMOR, FORTEOR. 


*) f. ‚Heradok, 2 “0. eztr. | 


459 


Particip. 
rt 2109 
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Beſpich von andern Verbis Barytonis nach Ihrem 
Gebrauch. 
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randehe erziehe. Med. laffe erziehen. 








ACTIVUM. 
'Praes. Ind. Conj Opt. Imp 
ardelo —XX maudeboss ssaldsve 
‚nadedag madeung nardevois N zadsvire 
nmÖsves nouösın 16. —X ꝛ2e. 
Inf. \ .Part. 
- naWdsver ' naösteor n 
nn | - nudedevam 
ee ehe 
 Imperf. \ 


mal tuov, & x?) ꝛe. 


Perf. Ind. Conj. —S 


Opt. menden. 
nenaldtung, Imp. ungebr. Inf. nanaud —— — 






as, ev) 16. Part. nenaßevxeis, vin, 66 


Plus namp, 
Ertenandtuxeiv, ec, a IC. 


Futur, Ope. nadeioom Inf, naudetosıw 
adelon _ Part. nudelsev _ 
Aorist, Conj . Imp. 
dnaidevon, . radeon FE — 
nn 2. radeon nadevoorze !C. 
os,  . nawöstcas 38. ’ 
Inf. Part. 
zadsvonL —X 
‚ Ralevonca  - 
I on ..  naıdevaay 
— — 


PAS- 








§. 104. | 5 . Knaudeie). oo. 464 





PASSIVUM imo: cut un 
Praes. .Ind. Com. Ope. ‚ Imp. 
rraıdelouat a nosevoium: nadsdon 
—RX du 4 — nadsviade 
—— —— . æcidecorto * 1 
, art. wr 
‚6. F —— raolidtuoutvoc, N, 09 
m perf. J u 
tubum, —* —X 
Perf, Ind. 
nenallevun D. menudeduedor P. nınnderueda 
nenalüsugas nenalösvodor nenaldevode . 0 
nenalösvras nenelösvaH09 nenalösurias ne 


Tonj. u. Opt. fehlen. ' Imp. nenalösuso 


nenadcvodn ꝛe. 


Inf: —E P. nenaudeypivog 
















Plus amp. ı - 
Inenaudeuung D. Inemundehueder p. Inenaudeluede 
dnsnalöevoo insnalöwsdor  dnenalövode ’' 
änenalösvro . inenauöwiohne drienalösuyso 
ER: x 
"Eut. Ind. - |. Qpe' A Inſ; ——— —— 
—X Part. naı —2*8 
Aor. Ind. Conj. _ O7 e. - + Imp. 
—** —X —2— X 
——— nf. re 
nuövdnna , nöd - 
Fut. 3. Ind. Opt, neininötvcolun Inf. nehalösibsodas 
enadelcona . Part. nına EUGOLSYOS ’ 
R \ 7) - 
\ ” oo. [2 7 
MEDIUM 
Fut. ‚Ind. Opt. nurdevoolu Inf. —E 
——— — art. nasdevodpevog Ä \ 
-Aor. Ind, . .. Conj. Opt. Imp. 
. Enaıdevodunv nalöstowuns . JRR —— ‚maldevons 
on, vato %. En ras. 5 10, TO 16. Fe 0.6. 
| nraösvoaadas NALÖSVORUSYOS 





Adjectiva Verbalia: 


| madevtog , nordevrdog 


ol 


/ 


12 (solo, Aula), s 104. 
0800 fehättete Med. bewege mich bee 





ACTIVUM on 


| Praes. otcico Conj. oelo Op. asloısı, oeloıs, arloı ve. 
Imp. oie, osı8ro X. Inf. asia - 
Part. oslar, oslavoa, asioy 


Impf. &oaoy Pf. odsena Plusq. äosoelseıy Fat. eine 


Aor. &0a0a C. ven O. usleu, aalsar, welges it. 
Imper. asiooy, din x. Inf. adioaı 
P. asioas, osloaca, oscay 


_ PASSIVUM.. | 2 
" Praes. otlouca Imperf, 
Perf. —RX D. ——— P. oæoelo 
08081008 0808.03 0, j — 


— 
Conj. u. Opt. fehlen. Imp; Di ok asaniade ꝛe. 
Inf. oewiiodas Part. aeosiapevog 
Plasq. Eozoeiounv D. #asoelousdo» P. dosoelousde 


eosoeı0o . Lodossador. dososıade 
daiosro  dosmelsde 3. 9. fehlt. 
Fat. oan6hoopas Aor. duein@rr Fut. % 0coeigopes.. 
MEDIUM 
EFut. osloouns | Aor, ide 


Adjectiya Verhaliz sur, vetoréoc. 








., 
x 


Acinco laſſe Med. (dichteriſch) bleibe zuruͤck. 


ACTIVUM J 

| Praes, heittee C. Ieiner O:- — ‚kalter Mr 
| Imp. kiine Inf. Asinsıv Part. Asine 
‚Imperf. &Asınov | 


Perf. (2) Adloına . Plusg. Dedoimer 

Fut. Milo Bu 

Aor. (2.), ödınov C. ine O. Alno . Aus 
. 2) Inf. bınsia Prime, FE 


PAS- 








% 
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PASSIVUM a 
Praes. Asirouar  "Imperf, Manoum 
' Perf. Adleıuuaı Con. u. Ope. feblen. 
Adlsıyas —RR —* re. 
—X mr deacipſhor P. Anker 
Plusq. Elchziuunp, y yo, NO ax. 
Fut. Aupdrooucn Aor. Melpôn | 
Fut. 3. Askchpoumu — 
MEDIUM 2 


Fat. heiyoum 


Aor. (2) &und 2 Anoueı O. Amolun 
i er Aunod st. ‚Pl. Ansade 1e.. 
m Antodas Part. Iınöuevos. 


Adi, Verbal. Neumede, j kunzdo. 


« . 
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‚redge freie Med. ſchrelbe mir; — * 





ACTIVUM 

Praes. yedgu Imperf, ergayov 
Perf. yirgaga Plusq. Ereygageıv 
Fut. yodıyo : Aor. Byoaya 
PASSIVUM 

Praes. y yodpouas Impf. &ygapdunv 
Perf. yEypauuas, yeygayar, ylyganzaı i. 


Plusq. : öyeyeduum, yo, mo it. 
Fut. 1.,und Aor. 1. (ireagom) felten. 


Fut. 2. roRproogEm Aor. 2. ern on 
Fut, 3. yeygayonaı | 
MEDIUM | 

Fut. rodiouo⸗ Aor. dyoevdu 

Adj. Verb. zganrög, ypamreog. 





‚ &oy00 


464 (der o). 9 . 194. 
| iu führe: en, herſche Med. fange an. 





ACTIVUM. 


Praes. ägye Imperf. joyor 
Perf. (iexe) u. Piusq. fommen wol ale vor 
Fut. eto 

Aor. nahe C. * O. ae un dobas, dpkus 36, _ 
' Inf. de Part. dokas 


PASWUM 


Praes, —— myport. moxoun⸗ 
Pert. Joxαν D. Jeyusdor P. Jovpabo 
erdo⸗ —8 
xrei⸗ erge av Pp. fehlt. 
€. u: 0, fehlen. Imp. Jetxo, iero⸗ ꝛe. 
mf nexdas P. qjoyuivos 
Plusq. er D. Jorusdo⸗ P. jezusda 
Jerꝰ o⸗ dexꝰ⸗ 
_ byro dexom * P. fehlt. 
Fut, aoy&nroouas 
Aor. ijoxobnv C. wo O. æ⸗ ügedelm Ir Imp. dgzIm 
Inf. agrdiver ‚Part. üpxdels | 
- Fut, 3. fehle (ſ. $. 99. A. 2) 


“ MEDIUM 
Fat. @obouas. 
Aor. nokdum C. —— 


O. ägkalunp ‚Imp. Eben, d are it. 
aodaı Part. Gopkduevog 


adj. Verb. (Im Sinne des Activi u: Medi) Gowtbs, Goxide 





:042vdLo, 








—R —RXRXX ruͤſte. 


ACTIVUM ' 


Praes. ontud£eo Imperf. doxebelov ° 
‚ Perf, doxelanee C. daxsvaxm O. donsvdxo Imp. ungebr. 


. Plusg. Boxsudaeıy  . , Inf. ——— P. donsvancis 
Fut. oxcudod | 





. 


Aor. doxsiaoe C. oxwudon O. ensudonıpı, . Oxevdaaıg, axsudon. ꝛe. 


Imp. ontbuoov“ Inf. uxevavaı : 
Part. oxsvdong , | 


PASSIVUM 


Praes. oxtudcouc. Imperf. koxevabdunv 


Perf. loxebaonen D. doxevdauedov P. koxsvaauedu 
doxsvaonı doxsUngdor ' ———— 
dans loorar ‚. loxebaudop . 3. 9. fehlt. 
€. u. O. feblen.. Imp. loxcbaco, foxevaoFn St. 
Inf. Boxsvdoda Part. dunsvomuevog 


Plusq. &oxevasunv, a00,' uoto 1. 

Fut. 0x:u809700u@s 

Aor. doxevuodnv 

Fut: 3. Goradaouaq) kommt nicht vor. 


MEFDIUM 


Fut. Axtudooucs 


Aor. doxevaodunv c. oxevaguunı O. onevasadun 
- Imp. oætúæous, —V 
Inf. oxtudouodus P. oxsvaaduevos 


\ 


” 


Adj. Verb, onvanrds; 0820907807. " 
1 


— (oxemnucu). | 466 
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466 (zoo). | S. 104. 
xouileo 6ringe Med. bekomme. 2 





ACTIVUM 
Praes. xousLo Imperf. &xdutov 
Perf. xeröung Plusq. &xexoulxev ' 


Fut. code - , 
Fut. Att, 
xouucõ D.— P. xzonoüus 
xonueis xonieĩro⸗ xonueire 
xouss outro- —RRR 


Opt. xopioipm, ols tt. Inf. xousiv 
Part. xouo», oVoa, ovy G. oVvzog. 


" Aor. &xowuoe, C. zouloe. O. xonloaıuı, —2* ouloai ⁊c. 
Imp. »öioov. Inf. 8 * 


‚PASSIVUM 
Praes. xopilouas Imperf. dxonıbdunv 


Perf. xexdwonas (vergl. doxstaduaı) 


C. u. O. fehlen. Imp. »exduıoo, 090 Ic. 
» 7 Inf. nexowaodcı p. xexouropnvocç 


Pinsg. &xexoniounv 

Fut. xowuodnr0oum 

Aor. oulsdm U 

Fut. 3. (xexouioouer) kommt nicht vor 


MEDIUM | 
Fut, xouicouas ur 
Fut, Att. 
. xonıoyuc D. xouiodusdov P. »owovusde 
souiel *) xouLEiodoy xowsicHe 
sonisitaı XonsicHor ' KOLOUVTRL 


Ope. xoniolum, xou1oio %» 
Inf. "vouisiodes Part. »owoluevos 


Aor. dwomocun® C. zoulanmm. O. omaalum., Imp. — && 
Inf. »oulsaodeı. Part. «onsadperos. 


Adj. Verb, xomoTds, vomozkog, 


”) e. 5. 37. anm. 9. 





\ — 
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puldsan bite Med. Site mic. j | 





ACTIVUM | 


Praes. guAdooo Impf, &pvAaooov j 
quacdrro aoꝙurro 
Perf. neyulage Pinsg.-dnepuldyar J _ 
Fut. gulako Aor. Eyviaka 
PASSIVUM | 
Praes. gvlaocouaı Impf. ZpvAaoodunv 
oꝙpuacrroudci ——— 
Perf. negikeyumı D. negvidyusdov P. nepvidyurda 
—— —— ——6 
nepVlartnı nepülarder . 3. P fehlt. 


C. u. O.-feblen. Imp. nepilako, nspviardo 1. 
Inf. negvladydaı Part. nepuloyusvos. 


Plusg. &nepulayumv D. enegviayusdov P. Enepuldyusda 
dnepvlako enepllardov snepilayda 
dnepikaxte" ‚Inegvlaxrdnv -3. P. feblt. 


Fut, pulaydncouas 
Aor. EgvAaydnv 
Fut. 3. neguAdkonar- . 


ı . . 


MEDIUM 
Fut. guickoueı Aor. Eyvlakdun 
Adj. Verb. gulantds „ yulaxteog: 


468. Ä J (oroo). G. 104. 


% " , 


dedaoto grabe. 





ACTIVUM 


Pracs. ÖpVcom, —E Impf. guosoor, vourro 

Perf. Ögopvga 5 — * O. a PR ungebr. 
Sen guziven art. öpapv 

‘ Plusg. enger 

Fut, dovko. 


Aor. Qpvea c. ö 0. I 
or. Öquka 0. Bude —— mp. devk 


PASSIVUM 
Praes, dedssone: Impf. @gvoodunv 
dpirsouan opvrsdung 


Fer, Ögeöpuruas C. u. O. fehlen. Imp. dge) * Feed 
Inf. cvoixoe. P. ögagvyy, 
—X Öpwpdyunv 


Fut. 1. dorxo joona. Fat. 2, —XBW 
Aor. 1. Seuydnr, Aor. 2. Wouym, 
Ögurdnvas 16. öpuyäivau ic. 

_Fut. 3. fehle. (f. $. 99. 4. 2.), 

"MEDIUM | 

‚Fut, Ögvsonms \ ' | 
Aor, © y c. eur l I 

even ge — * Me He 


Adj. Verbolin öouxrog, Öguxsdog, 





' 0 Behr 























$. 104. (dyy&iko). 
7 Beifpiel der Baba A u v 0. j 
| 
- ayröllio Ich verkuͤnde. 
ACTIVUM. 
Praes. Ind; Conj. & —*— Opt. dy —RX Imp. } ae 
—R Inf. ayyikkeıw Pare. ayyskkay 7 
Imperfectum 
nyyeıhoy 
Perf. Ind. Conj. nyyelne * Ayyikzoı ungebr. 
—R I * ayyelıdvas Part. ae ä 
Pinägnamperfectum 
MIYENHEN 
F aturum (25 Indic. 
— D.— P. üyysloüper 
äyyektis yyeskeizov aryehüre 
dyyenũ  dyyehzisov dyyslodoıly) 
Optat. D. dad 
8. eAos, — ⸗ 
FAR dyyslotıov 3 
vudyvyeadoĩ Uyyaolıp —XRX 
oder: 


d vreholm 5, oimg,. og‘ —, olmor, ou’ olmuer, olms, olnca» 
. 6. 88. Anm. 4. ' 


\ 


Inf. dyyeıiı er 
Part. ae 





dyysloloa , dyysloly Gen. dyysloürzos 


yyahotsse we ayysle 


Aor.: 1.. Ind. Conj. dyyeld opt. grau Imp. dyyukov 
ayyeibes | ET re. 
Inf. ayysilgı Part. ayyellas , 
Aor. 2. Ind, Conj. yyel 
rrdon ” Inf. ze: pih. Ay 








⸗ 


PAS- 


j | 1. | 
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 PASSIVUM | 
' (werde verfünder) 


Praes.- Ind, 10. —T as O. dyyıllolum Imp. ayyilior 
35 Akouas | Inf. dyyilleoda Part. ayyellöpevos 





Imperfectum  - _ | \ 
inyrehhöun 





ẽ 


Perfectum Indic. 











Aryekums D. Ayyllusdor P. Ayyilusda 
- Ayyelons —R Brass . 
yyeızas yyeldov 3. 9. fehlt. 
Conj. u. Ope. fehlen. 
mp. ir „ nyyelda ie. 

Inf. ayysıdar Part. nyyelusvos 
Plusquamperfectum . 
nyrchumg D. ayyalpısdor ‚P. nyyilusdo 

' qyvtlao  Ayysıdor yycds 

. Nyyekro aryehdny 3. 9. fehlt. 
Fut. 1. 
ayysAöyoouaı etc. . 


Conj. dyyaIü Opt. dyyeldeie Imp. apyüdm 


“Aor. 1. Ind. ' A 
nf. üyysıdnyor Part. üyyehtsis 


nyyslonv 


Fut. 2. 
ayysAnoouaı etc. 











Aor. 2. Ind. . 
nyyehmp 


"Fut. 3. fehlt (©. $. 99. Aum.' 2.). 


N 


Comj. dyyelo _Opt. ayyelsip  Imp. ayyeindı 
, Taf. dyysıayaı. Part. —** 











$. 104, , (rin), N ng 
M E DI U M. 
Gertünde, ie b. verfpreche von mie) 


Futurum Indicat. 





— D. dyyslodusdor P. —E 
dyvd oder 5. FREI ayyelsicde 
dyyaldlraı dyyslsiadov dyreloürcas 
Optat. | 
S. ayyelolum D. ayysloijiedor p. — 
—** FE  Ayyalaiade 
’ ayyskoiro ayyslolodny ayyeloiyro 
Inf. dyyalliodas Part. dyyslovusvos, no 
Aor. 1. Ind. c. dyrellmnan 0. drredalır, dyysiloso I. 
NV aldunv Inf, äyrellaodes Pa art. —— 
Aor. 2. Ind. Conj. hpyigonas O. ayyskoluny Imp.üyyslov 
— I: an dyysısodas Barca Erden 








! 


Adjectiva Verbalia: ayyeArog, dyyshzdog. 





® , 


5 In allem was in den obigen Regeln vorgetragen. und 
anf den vorftehenden Paradigmen In Lieberbli gebracht worden, 
haben hanptfächlich nur die verfchtehnen Arten’ die Tempora und 
Modos zu bilden, fo weit ſich jede Art durch Webereinftiimmung 
mehrer Verba als regelmäßig darftellen läßt, gezeigt werden koͤn⸗ 


nen. Aber keinesweges kann das Ganze auf fo fefte und einfas 


che Regeln gebracht werden, daß man, für ein jedes vorkommen: 


des Verbum von den verfchlednen Bildungsarten, die für ſich je⸗ 


de regelmäßig find, und Deren jedes Verbum, der Theorie nach, 
mehre zugleich zuläßt, diejenige angeben Eönnte, welche es wirk⸗ 
lich befolgt. Zwar haben wir zu dieſem Zweck bei jeder Form 
die wichtigften Werba, deren Sprachgebrauch feſt und gemiß iſt, 
theils In Karten eheils einzel angeführt; aber auch fo bleibt 3 
no 


EL. 


413 Verbum Barytonon. 6. 104. 


noch Sache des Gedachtniſſes. Um alſo dieſem zu SHälfe zu 
fommen, merden wir unten nad Behandlung der, Anomalie im 
einem großen Berbalverzeichnis nicht nur die Anomala fons 
deen auch die meiften übrigen Primitiva aufführen, und bei eis 
nem jeden den wirklichen Gebrauch bemerken. 

4. Von. abgeleiteten Werbis werden nur diejenigen dort 
beräckfichtigt werden, deren Form nicht zu einer großen, durch 
die Sprache durchgehenden Analogie gehört. Dagegen find acht 
Ableitungs s Endungen, gleich Hier als folhe zu merken, deren 
Formation auf die einfachkte Art, nehmlich durchaus nur mit 
den Formen bes on 

Aor. 1, Act, — Perf. 1. aufx« — Aor. 1. Pass. 
vor fich gebt. Diefe Endungen find 


, , 
din, ilo, alyo, ivo, tueo, dw, dem, & 


3.8. | 
onsvdio von oxeuf vouldeoo von Yduos 
onueivo yon one evtivo von euI% 
audsvo von naic dovAden von dovkog 
TIudo  von,siuun pls von Pilos. 


Zu den Ableitungsformen mit diefer Biegungsart gehbren auch die 
von welchen 6.119,11. gezeigt witd, daß fie auf o mit Verftärkung 
der vorhergehenden Silbe des Stammmorts gebildet werden, alfo 
die auf wigw; Alu, rw, Tro, vow. Das einzige alddsoo hat 
gewoͤhnlich den aor. 2. p. | 


Anm. 1. Das wenige, was nun auch bietnach noch zweifelhaft 
bleiben kann, nebmlich ob die auf fu die Hormation ut. 8 ic. be⸗ 
folgen; ob die auf av im Aor. ein n oder a annehmen; und wie 
Die auf alvo und dvo das Perf. Pass. bilden; das iſt nach. den obigen 
Regeln leicht ji enticheiden. — Uber darauf iſt noch wohl zu ach⸗ 
ten, daß einige dieſer Endangen in gewiffen Verben nicht Ablei⸗ 
tungs= Endungen, fondern bloße Dehnung find, d. h. eine Endung, 
wodurch folche Berba 'nicht von irgend einem Nomen abgeleitee 
find, fondern wodurch ein einfacher MWerbal- Stamm tim Praͤſens 
nur gedehnt, und das Ganze dadurch anomalifch geworden if. Die⸗ 
fe thnnen alsdann auch eben von diefer einfachen Form einen Nor. 2. 
formiven, wie 5. B. disralve Aor. Alzen, xrunde (von KTTILN) or. 
exıunoy: weldye Faͤlle fämtlich in dem Verbal⸗ Verzeichnis vorfom- 
men. — Die Endung ave if inimer bloß eine folche Dehnungs⸗ 
Endung, und ale fo ausgehende Verha gehören daher ohne Auge 
nahme gu den Anomalen. 


it 


| "6. 105. 
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$. 105. Zuſammengezogene Konjugation. 


. 4%. Die Verba auf. do, do und do richten fich in Ihrer 
Grundform ganz nach den obigen Regeln und Beiſpielen; und 
in dem Abſchnitt von der Bildung ber Temporum iſt jedesmal 
auf dieſe Verba Ruͤckſicht genommen. Allein im Praͤſens und 
Imperfekt der aktiven und paſſiven Form, wo die Vokale a, 
& und o unmittelbar vor den Vokalen her. Endung ſtehn (und 
bei den Sjoniern zum Theil po bleiben) , entfteht in ber attifchen 
und gewöhnlichen Sprache eine, Kontraction. | 
2. Diefe Kontraction befolgt durchaus die Genzralregeln 
($. 28.)5 nur einige Endungen in den Verbis auf dw ausge; 
nommen, Anſtatt nehmlich, daß nach der Generalregel oc In 
ov, und 07 in ꝙ zufammengezogen werben follte, fo wirkt hier 
bas ı der zweiten und dritten Perfon vor, und die Endungen 
des und 075 werden daher in ol, - der und on In oT zufams 
“ mengegogen. Alfo: | 


2. Perfon Ind. Act. — 
Conj. — moBöns 
Ind. Act. wo” 
u 3. Perſon Con. * Mod } fon. r BAUR 
und eben ſo auh— 
2. Perſon Ind. und 
Conj. Pass. —R zſgz. Moο. 


Iſgz · Moooẽ⸗ 


— Da nun auch 00: in os Iufanmengegogen wird, fo werden 
hiedurch in dieſen Perſonen, im Aktiv, drei Modi, Indik. 
RKonj. und Opt. einander voͤllig gleich — Der Infinitiv auf 

den wird regelmäßig kontrahirt, —8R& 3f93. wiodovr. 


3. Auch die Verba auf do Haben den ganzen Indir. und 
Konj. Im Akt. und Paſſ. in der nach der Generalregel geſche⸗ 
henden Kontraction völlig gleich, weil ſowohl ae als an in a, 
fowohl ae als an in «, und ſowohl ao und cov als ao in 
© kontrahirt werden. 


0) 


’ - 
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Das folgende leidet nun keine Kontraetion mehr; doch ſtehen 
Derf. und Plusq. Paſſ. bier vdllig durchflektirt, weil In dieſen der 
Stammlaut in feiner Verlängerung unmittelbar vor: die Perſonal⸗ 
Endungen tritt, und deren Unterfchled von dem Mifchlaut der zus 
fammengejogenen Formen daber forafältig muß unterfchlieden wer- 
den." Die brigen Tempora gehn völlig umch denfelben von zunze 
oder RaWEV. J 


x 


Perfectum. 
Ind.. S. nenoinuaı veriunsnn "ueniodouns 
\ ‚ nerolnans serlunoas keulo9aonı 
nenointas zerlumas usulodoraı 
D: nenoınuedoy —— keuudwusdov 
nenolnodov teriunodoV usulodaador 
nenolnodor zerlunsdor . usulodacdor 
P. nenojusde Terunuedo nzwodWucder 
ROOT zstlunode usulodacde \ 
nEnolnvtas zerlunvsas Keulodeyrai 
Inf. nenomoda | — | neniodaodaı 
Part, nenomusvos  TSTLUNUSVOR keuwdwusog , 


Conj. und Ope. fehlen. ©. $. 98: U. 14. 


TELIUNOO _ | usulo9800 


Im- S. nenoin0o 
seruNode ı6. ueuodwnodn !. 


perat. nınomodu i6. 





Plusquamperfectum. 








S. dnenomunm . | Erenunum Zusmodounv 
dnenolnoo rerlungo &usplodo0o 
enenointo ° drstuuno ' —— 

De änenoıjusd09 dreruunusdoy . | fuemodousdony 
EnenoinadFoy ereriungdor —— 
— — — —— usulodeSadny 

P. ensnonusda erstuunusda 1 dusuodonnede 
änsrownods ereriungds dusulodwods 
drenoimvio dretiunvto Eueulodavto 

Fut. 1... noındrsoun | zıundnooua . —XRVC 
Aor. 1. Enoundnv &ruumdnv * —X— 
F ut. 3. nemomoonar | Terunsona nzuododcoua 
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MEDIUM) 
Fat. 1. now Tıunso; 2 
—E he, 





Adjectiva Verbalia. 


mozdg mund, nodords 
„ moireog Tuunsdog nuoocorsos 


fin den Altern Grammatiken wurde ohne Einſchran⸗ 
F ehrt) da die anfgelbfte Korm diefer Verba die tonifde 
Fr ichtiger wird fie die alte oder die Grundform genannt; um und 
nur von den Werben auf so iR fie Im vouen Sinne die tonifche, d. 
b diejenige, deren, fich alle loniſche Schriftieler bedienten ; [2 mar 
je fodtere tonifche Profe ausichlieglih,, während die Epifer aud 
vielfälth, jufemmennteben- Die aufgeldfie Form der Verba auf au 
iR nur in foren tontfch ge nennen. als die Epiker fi Ihrer, | ie 
wohl nur wenig Ei —F und Formen bedienen **), als Hı 
Ülder, dordıder, vaıııdovow, obras (Imperat.), yodosw; wWobel data 
nach Erfordernis des Metri auch lang ge brand wied,.z. B. in duyaer, 
mwdorta' ***), je Verba auf do Be 334 in reiner Xufs 
Vſung durchaus nicht vor, außer u biefer 1. eh jon felok,_mo I 
Aufidſung mit der Zerdebnung (X. 4. einfommt. — Die Zu 
fammenztebung iſt alfo hier auch in’ m Teuer Proſe berhen 
und ale derfelben unterworfene Formen der Verba auf de und * 
Zommen entweder auf gewdbnliche 2“ vor, als Herod. vixin 
drlxu, vındn, drıyato für „‚nöro Opt.), ec, dus 5 (von 
dunzavdov), Außära — EN —R ———e—— ſtlou; oder 
—* den in den folgenden —E angegebenen Ameicgunges 
in Gormatlon und Kontraction. 


. Anm. 2. Zu der attiſchen und gezöpnligen Sprache werden 
alle in diefe die Konjugation vorkommende Zuf — niemal⸗ 
vernachlaſfigt, felbft In der astlichen Pöeſte Cd. h. matt M 


*) nowicdus ſich d. b._für fich machen; zıuandas ehren (mie im 

ie 10) 5 —— ficp (etivas) vermieten laffen d. h. mieten. 

*) Aus Profaißten Au mir nur belant ap er. ax. Yet. Med. 29. 

P- 31. zelsvramy. Lucian. Astrol, 

“) Eine anfallende Erſcheinung lim. Mefe ve teineu —— 
en, wenn man dabei beobachtet wie bei demfeihen Homer Die 
erbehnung 2. 4.) damit —5 theils In denſelben Bor 

men bei verſchiednen Werbis, . Eidos Wergl. mit dAdovn 
i29ud vergl. mit dodıda; tod bei denfelben Verbig Im ver 
fülehrien Sormen ; als ——*8 vergl. mit dAdaoı, yodorer mi 
En — 
Willkar fm berzufielen if Be 
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Senarins) nicht. Nur die kleinern Wörter auf Sa, Deren raf 
Akt. in Dr aufgeldften pocm zweiſilbig⸗ tfi, wie art, find Hide 
men. Diefe laſſen einzig die Kontraktion in 21 | 

sayay“ in allen andern Formen blelben fie aufge 


ausgenommen, 3. B. 7ö 


Anm. 3. Die aufgeldſte Form auf do wird Yon den Epitern 
auch in ein gedehnt, wiewohl nicht eben häufig. So kommt bei 
omer vor Öunelo, zeleleı, mevdeissor, varxalsoxe, ists, bei He⸗ 
10d oixelor, Uursdovoas. — Die Form ale für do ift als eine eigne 
Verbalendung anzuſehn (f.- $. 112.) Die meteifche Verlängerung 
von am gefchieht nur durch ao (Anm. 1.) | 


: Anm. 4. Da die auf do und de die Kuflifung wenig oder ae 
nicht zulafien, fo bedienen ſich beſonders die Enlfer —8 derſelben 


der gerbemung CS: ee len 1) welche darin beficht, dag vor 


den Mifchlaut der rſelbe Laut, und zwar nach Befin- 
ben des Metri kurz oder lang, noch einmal gefeht wird. So wird 
alfo aus ẽã — au dder aa "*), und aus o — om Dörr ww. Als: 
nn (Soda) botv — öpdavr 

(dayalds) doyalg — doyanı 


üvyrıücds, Opacdaı — —— Sodaodat 


welchen Gormen beide a lang find ***) 

(Soda) sed — spde 

den) is Impens ass, — Alle 
vos OW0t — DOOWTE 

——  yelönıss — yaldarrıs ' 
—* einsro Opt. — aluıdano 
(HBaovoa) HBaca — Haan , 

— dgöcı — Öpuncı (Od. o, 924.) | 
it der ioniſchen Proſe erfcheinen folche Zerdehnungen. felten, Herod. 
‚ 191. zouöası, 6, 11. Ayopdemıo. Die Zerdehnung n in am kommt 

bei den Contractig nicht vor; denn wworrino, das in einem Theil der 

Yusgaben IL. o, 82. gelefen wird, ik eine Verdächtige Form — 

ı \ a nm. 

H "Exeev Im Atticismus iſt vom, Aorist. 4. Eyes, | | 


*) Daß die Zerdehnung au vor keinem x (re, zan zo) fiatt ſindet, 
‚babe ich im Lerilogus ©. 9. und 300. zu erbärten gefucht, amd 
weiß. noch Feine fichere Ausnahme. davon. | 


. möcht, uf (2. pass. von uvan) — wdacdas; rag in 


“r, Nehmlich da die Buchflaben ur den: etwa vorhergehenden 


durzen Vokal zu verlängern pflegen (S. 7. U. 16.), fo würde 

vaoadaı nur mit großer Härte in den Vers gehn 5 daher alfo 
das erſte — licher lang gefprochen ward. Indeſſen gebärt dies 
gu den feltnen Faͤllen der Zerdehnung aa, die wie es fcheint 
meift auch vermieden ward. - _ 


PS 


⸗ d 


BR, 3. — — — 


on Sie if ohne Zweifel, wie. fo vieles a Ben aus Arllarche ‚un. | 


⸗ 


8— 
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Anm. 5. Auch eine Ierdehnung des « in wo findet ſtatk, aber 
me wenn emtweder auf das o@ eine Mofition folgt, oder das » das 
untergefcheicbene ı hat, da dann @ itt-wos gedehit wird, 4. B. 

Hßeovrss, hear für Hhaärıss, Apapı (don -dovres, Ba 

d für yelörıeg Tann daher mac) Maßgabe des Metri fiehn Yrdar- 
* —— F "Die gerbepmung in wo auch ohne folche Be- 
dingungen finde ich in cimem Orakel bei Pausan. 3, 8, 9. zunedus- 
vor. — Aus diefen Formen wird es begreiflich, daß einige Verba auf 
do gänzlich in eine eigne Formation de, des, Wer Übergingen. ©. 
im Sen. Ldo, udo und udn in wurfaxo. — Von der unregelmä- 
digen Zerdehnung varruoaa f. Im Verz. 

Ynm. 6. Alle Formen mit der Zerdehnung om und we find bei 
den Epifeen and) den Verben auf de gemein, obgleich fie bei die 
fen auf eignem Wege weder durch Aufidſung noch durch Zerdehnung 


entfehn können, 48. " Pr 


*) Od. o, 111. Eine andre Form fedoch, zelolay (für xil v ze- 
Panne, est Od 3473 300. wienehl, mie Aooßer Unfikee 
jet der Lesart, da am beiden Stehen auch Varianten andrer 
reidart find. An ſich in es IA denkbar, daß, da die Zere 
debnung om die bei meitem A läufigke it, aus‘ derfelben für 
den Vers duch die gemdhnlichhe Werlängerungs = Art (wie 
did, mol) geroorden fe yeRolay (Eust. adv, 347.). Iu 
diefem Galle müßte dann aber auch a, 111. gefchrieben werden 
yeloluyıes, wo Diefe Variante fehlt. Auf eine andre Wnficht 
führt die Form yeloızcave in Hymn. Ven. 49. 100 der Zufanı- 
menbang nicht auf ein eigemtliches und reines Lachen deutet, fons 
dern es vielmehr lachend, ſcherzend beißt (yeloımsasa einer); 
alfo yeloızy von yaloıov. Eben dies paßt aber auch am befien 
Od. v, 390., wo die. Freier Ihe Mahl bereiten yelvdarıes, lachend 
und fchergend; wofür alfo nach diefer zweiten Smalogie zu ſchrei⸗ 
ben wäre yelowörzes. Dagegen in 0, 411. (yeAadvres) wird gatız 
eigentlich gelacht ; und fo müßte alfo wol auch v, 347. fatt ye- 
Aoiov bie alte Lesart yeları (für dyslar) wieder hergefielt merden. 


— ww — ge vr — ⏑ —_ 
- 
‘ 


? 
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u doowss für agdovan, apoücs — 
- Ömdoro für Önidorzo, Önioürzp. 0 ' 
DAunioꝙpevy r Önidoer, — 
ünvororıae für ünvdorzas, Unvovvrag. _ 
Hiebei iſt zum merken daB bei den Verbis auf da diefe Zerdehnung 
nur in den Formen flatt findet, worin die Verba auf dw der Zer⸗ 
Dehnung om oder wo fähig find. Alfo find 5. B. Indic. agois, «pol, . 
&podre, Inf. dgoiv der Zerdehnung unfähig. — Diefe unre eimdgige “ 
Zormation fcheint aus einer Ältern Zuſammenziehungsform Der Verba 
auf oo zu erflären zu fein, die wir In der Anm. 16. und der Note _ 
Dazu berühbren.. In den frübern Lehrbuͤchern ward biete Zerdehnung 
gar nicht erwähnt: und fo if es gekommen, daß, einige Verba von ’ 
welchen fich nur Formen dieſer Art bei den Epikern erhalten haben 
in die Wörterbücher mit der Endung -dw gelommen find, deren ge⸗ 
nauer beobachtete Analogie auf die Endung do führt, wie dozarde, 
.orgarao wegen der epifchen Formen doyardurıa, dorpazdarro, deren 
Paten von Eozaros, orguzös, nur auf do angenommen werden 
ann *). 


Anm. 1. Das a der Verba nuf de geht bei den Joniern vlel⸗ 
faͤltig in ⸗e über. Wenn nun dies zugleich mit der Verl ngerung des 
folgenden a in wo verbunden iſt, fo gebort dies zu der 8. 27. U. 21. 
aufgefiellten Regel: ao in so *"). Und fo finden wir bei Hetodot 
xotorraı für zodovzas, nusgeesusvos, Öpusosusvos für -aduevos, Wpizrag; 
zardovıar, &xsiavıo VON unzavaodaı, xzraodar. Allein dieſe En⸗ 
dungen verkürzten ſich auch leicht; und fo if, da fo häufig vor⸗ 
kommt zpdovsas, öpdonuer (dagegen Flerod. 3, 159. Öpsaszes), worzdor- 
Tas, Anareovsss, eigazeov, ſchwer zu entfcheiden, in welchen Faͤllen 
Diefe Schreibart beizubehalten, und in welchen das « bergufichen 
if. Da aber überhaupt im tonifchen Dialekt das a leicht in a übers 
gebt (ſ. $. 27. U. 20.) und befonders vor Vokalen (vgl. oben die 
Genitibe auf os oder zog $. 54. A.); fo finden wir auch bei ben 
tonifchen Schriftfielleen nicht nur Yorzdo, ögdov (was ſich aus dem 
vorigen erklären läßt), fondenn auch Zossode, zosstan, unzavdodas, 
rundseıw (Herod, 8, 119.) u. a., wobei aber aberan die Verſchie⸗ 
denheit der Lesart zu vergleichen if. Ueberhaupt I die Schreibart 
an den eingelen Stellen fo unficher, und alle drei Formen, die Zus - 
fammenzichung in o, und die Uufldfung davon, in ao ſowohl als in 
- 80, 


*) Bellen In der Necenfion bes Wolfifchen Homers macht auf ein 
noch feltfameres: altes Be aufmertfam, Indem Apollonius durch - 
dnide, Önideorro verführt fogar niduoxow braucht (2, 142.). 

*+) Nach jener gtegel fol dies zwar nur gefehn , ‚nenn das a 
an fich lang ik, was man von den Verben auf au nicht an⸗ 

unehmen pflegt, und nur von denen auf paw, Vermdge ber in. 
I viel andern Fällen beobachteten Kraft des o, zuzugeben geneigt 

ſein wird. Allein wir kennen -ia die Duantität der Endung do 
nur aus den wenigen Belfpielen der Epiker; ſ. Anm. 1. Da nun 
Homer einerfeitg at Eroas und anderſeits newaav; und da die 
Endungen vo und do wie wir S. 7. U. 13. gefehn haben, mehr 
lang als kurz vorfommen: fo koͤnnen wir gleiche Duantitdt für 
Die auf de feflfegen., und ſomit ale obige Beiſpiele von ao — 
ao begründen. | 962 De 


484 Zuſammengezogene §. 406. 
so, wechſeln felbft. bei einem und demſelben Verbo fü ab, dag an 
gerfelun eines feſter Gebrauchs in unfern Ausgaben nicht zu den 
en, vielmehr ein Schmanken des ioniſchen Sprachgebrauchs ſelbſt 
ſehr wahrſcheinlich iſt. Doc if unverkennbar das tonifche a im ei⸗ 
nigen Verbis weit gewöhnlicher, während es in vielen, wie 3.98. 
in yızav, avägv, gar nicht vorlommt. — Bel den Epikern ii die 
fer ganze Joniſmus, den Ball zosugueros (1. , 834., aber als Syni⸗ 
efe) ausgenommen, noch nicht zu finden als tn einigen Imperfekt⸗ 
ormen auf 0», pevolveon, Arzeov, Öpdxlsoy für -007. 


Anm. 8. In der Zweiten Derfon des Paſſivs im Praes, 
u. Impf. findet ein mannigfacher Gebrauch flatt. Denn zufbrderft war 
die Grundform auf oa, do, wie wie oben $. 87. U. 8. dargelegt ha⸗ 
ben, in der Volksſprache befonders In diefen Verbis im Gebrauch 
geblieben (dxpozoaı, Hx00u00 u. d. 9.). In der regelmäßigen Spra= 
he des gerobbnlichen Dialetts bediente man fich nur der aus den 
‚ Endungen 7, ov des Verbi barytoni (Timm, Erinzov) und dem 
Stammvotal jedes der gegenwärtigen Verba zufammengezogenen En- 
dungen 7 oder ei, @, 01; od, &, oU (gılmy Dder -zi, dpiloü u. f. w.) 
Dielen Formen mußten wir auf den Paradigmen, gleichfoͤrmiger 
Analogte wegen, überall jene Grundendungen mit unverändertem 
Stammvokal vorher als aufgeloſte Form voranfchiden: a7 — 7 oder 
‚Tin, ; Qıldov, Tıuaov, wiodoov. eje Form der Aufdfung 
—— aber, auch im tonifchen Dialekt, durchaus nicht vor. Denn 
von den Verbis auf do und dw find nach Anm. 1. nur die Zufam- 
menztebungen &, oi, &, ov üblich. Won den Verbis auf sn aber find 
‚die Formen auf in, &ov deswegen nicht In Gebrauch, meil die Jo⸗ 
nier auch von barytonis niemals die Endungen z, ov, fondern im⸗ 
mer deren Aufldfung exı, so (Tunısaı, drünzeo) haben. Diefe be= 
balten fie daher auch in den Verbis auf dw bei; und zwar die En- 
dung aus felbf mit unverändert vorantretendem Stammvokal 2; wo⸗ 
durch alſo eine auffallende Häufung der’ Volale entficht, als 


änawsscı, Herod. - ' 


Die Epiker aber gichen theils die beiden. a zufammen und fagen 
uvFear, veinı, gerade wie in der dritten Perfon uvderas, veias, 
theils elidiren ſie das eine e, als uuden: (Od. ß, 202.), uolsas 
(d, 811.). In den Formen auf eo aber (Ind. und Imper. ) pflegen 
die ton. Proſqgiſten ſowohl als die Epiker zu elidiren, als 


| poßto, dxto, aiıso, dEnydo. 


Die Betonung diefer Elifionen, vermbge welcher das Abrigbleibens 
de a den Accent bebält, fcheint Im der Natur der Sache gegründet, 
‚und wird auch von den Grammatifern vorgefchrieben, 3. B. von 
Eust. ad Od. #, 202. ©. auch Schaef. ad Schol. Apollon. p. 176. 
Demungeachtet findet man. febr gewoͤhnlich Io lcheiften und 
Ausgaben nissan, Yoßso; was aber nur Vernachlaſſigung fein kann. 
— Den Imperat. anf -eo von -wodtar f. im Verj. in zoao 2. — 
Von derfelsen Elifion in Werbis auf do iſt mir bis igt das einzige 
Beiſpiel avaxoındo bei Tbeognis V. 73. vorgekommen. 


Anm. 9. Dieſelhe Elifion koͤnnte auch ſtatt finden vor der En⸗ 
dung daro welche, wie wir oben gefehn haben in der gewöhnlichen 
Koniugation ſtatt oxro ſteht; allein die Jonier ziehen bier-theilg die 
natürliche Form -sovzo, theils die Zuſammenziehung nach der „fie 

| "Anm. 


° 


nn 
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Anm. vor. Nur von den Werben auf de bie in die Korn de Aber 
gebn, scheint jene Elifioi ton fiatt gefunden zu haben; wenigfiens- bat 
gerobst dungavsaro (5, 63.) VON unyaraadaı, unzarkadas (9. 7) 
— Die fatt der Perfelt- und Plusg. Kormen auf Ayras. ijyro ubli- 


chen tonifchen Formen auf ara, aro find, da fie nicht. gu de der ur 
. 12. bes 


fammengegogenen Form des Verbi gehören, oben $. 98. 
alt 
10. Da die Dorier nach $. 27. X. 10. eo anflatt in ov 
eobbnlich in ev. zufammenziehben, und diefe Kontraction auch ‚den 
Sonlern zukommt; ; fo haben beide Dialekte in den Verbis auf sw 
TOLUUEY , NOLEUuns, noisüuvreg, Enolevs, dnossüvro. Ä 
„Abe auch von. den Verbis auf da findet man bei Herodot u. a. 
bänfig ev, gegen die Analogie, Batt.des aus ao dontrahirten ov "); 


&örxalevv, Sönalev, ningeuvseg von —XRXX 
seyarsvrsas VON. ceyarvda 


ndeffen kommt gar nicht felten auh die gewöhnliche Sufammenzke- 


ung von oo in ov bei ihm vor (f A. 1.); und fo iR, wenn man . 


nicht: auch bierin ein toirttiches ‚Schwanten - annehmen will, eine 
kritiſchere Beflimmung vieleicht noch gu erwarten *) — Da fer⸗ 
ner das a der Berba auf do, wie wir gefebn haben, in a über» 
gebt, fo ward die daraus entfichende Bufammengt chung oo — ww 
auch den Verbis auf do gemein, und —X bat daher 

eigoszeuv, dyaneurses von eigerdo, dyande **). 
Endlich ſteht ev nit allein für aov und folglich für aov; fondern. 
auch für oou; z. B. 

——XXEE— r xoοubi, aus, ilsowü, AWO 

—* tr —2 8 

ıxoaevos für dsxardoyor, ovgs. 


Genauere Beobachtung muß nun Ichren, welche von dlejen berichte: 


*) Ein mertwürdiges Beiſplel eines, bu durch ſcheinbare Analogie ge⸗ 


bildeten Sprachgebrauchs, ganz ahnlich dem doriſchen places _ | 


von gılso. Die fcheindare Analogie nebmlich von zudons und. 
von nossünuer wirkte auch auf das 9, das nicht von da, und auf 
dag ov, das nicht von de Fam. 


) Ob auch der Inf. auf eüv flatt dew, oiw echt, it, wage ich 


Bei Herodot 6, 82. ſteht dısausıv ; aber u 


nit zu beflimmen. 
viele Handfchriften (f. Schweigb.) haben duxaroün. 

"r) Glaurh kommt eine wierte mögliche Form zu den in A. 7. 
erwähnten: o@, so, eo, su; Wwodurd, die Kritik ſehr erfchwert, iq 
une — der Wahl. der Handfehriften fa“ eine möglich ya fein 


er) Ein Barbariſmus wäre Part. Praes. -oisa , das doch durch 
Abfchreiber und Kritifer bie und da In die dorifchen Schriftfteller 


efommen if (ſ. Valck. ad Theocr. 1, 85. und ad m, nid * 


Das dor. doıca wird nur in evoa zuſammengezogen, n 
oica, welches nur im Part. a. 2. hatt findet —2 wo 
se Zonträction IE; f. 5 96. U. 2 | 
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denen men in jedem von beiden Dialekten häufiger vorfommt. 
Doch 9 Ber t es fih, daß bie 3. pl. oseVor, beugen: nur tonifch 
fein kann; da die Dotker noitũvri, yasıvı. bilden. 


Anm. 11. Mach einer andern mehr &olifchen als doriſchen Zu⸗ 
femmenstebung Sart wird aber auch ſowohl @ als. o (gerade wie 
den —* en Genitiven der. Erfien Dekl.) von einem vorberge- 
henden a perichlungen, das baduch lang wird; als Part. yela» ir 
yılacı (Greg. Cor. in Dor. 12 4), Quveürtss für ‚adovıss, 3. pl. 
newörrı und eivanıs (Theocr.), neavauss Aristoph. 1 Acharn. 751.) 
dodusvos von aodouas (Alcaei fr. ap. Ath. 40. p „ab bier 
aus ergibt fich ms aus aos 5. DB. im Part. fem- yelnica el0100, 
melches die wahre eesart da in dem belanten ra men er Ser 


960 bei Longin (B. 5.) Kal yelalaag äuspder u. |. w. in Ver 


dans mit dem Sorhernchenten Benitiy yersdsag *): 


Der Mifchlaut n flatt = aus ae Fünnte ba coent- 
lich Fr iu fein feinen. Doch bat ihn nur ein T eil der Jo⸗ 
Fr 5. B. Hippokrates ö HH öpfs, Yosjv, oda, anıyra, Spy; 
l. auch Bujzas unter — da —*X Hin egen bat, atiher 
— ein s vorhergeht, 3 5. Den Doriern hinge⸗ 
gen , die fonft faſt — *5 ———— — Dialekte n haben, if 
les aus Zufammen ichuns entſtehende n grade dgentbümlich; ſo dag 
die V Berta, welche in der Flexion vıxdao, Toluacaı bei ihnen haben, 
in ber ammenziehbung das n annehmen; wobel noch zu beobach⸗ 
ten, da fe dag untergefchr. s Im den mit, 86, 8 2 sufammenge- 
TR Endungen —A— 3 Alſo Son, don für do, Tolumzs- 
r to Mus, — Eben diefe, Zu —— findet aber auch ſtatt 
von Verbis auf in wo aber das U Aus der Endung 
tommt; wenigftens Im afinktiv; ; br da a ſchon in ben, Ver- 
bis barytonis bel den ortern zum Theil 7» bat CS. 88. U. 10. 
Eon X enthebt natürlich auch z. B. au ae 200447 Thaocn 
). Was non andern Endungen (ns, 7, ar), Aniufühten wäre, 

7 aus den dolifchen und den felineren" Dialekten *"*). 


. 13. Kür den Infin. der Verba auf do fheint jedoch bei 
den Doreen eine verkürzte, oder duch Elidirung des einen ⸗ ent⸗ 
fiebende Form gangbarer gemefen zu ein, die fich von dem Inſin. 
der Barytona (zunzer, Asyev) durch den Ton unterſcheidet: nosty, x 
dr, Yılooopkr für -eiv. ©. die potbagsreifche tagmente bei Sale. 


Anm. 14. Den Miſchlaut n haben einige Verba auf de keioß 


9) Die g emelne Letart iſt yelddans, welche (bon ber engl. deraus⸗ 
en tefer Fragmente im Museo Crit. I. p. 8. durch yedoas 
ch zu maden verficht bat. Auf —8 fuͤhrt 4* die 

Pe Lesart yalais, woraus man bald die 2. Perſon bald den 


=. "Snfinitio gu wachen verfucht Hat. &. unten X; 21. mit der Note. 


we Diefe Jerſchrut ber Grammatiker wird ſehr unterftuͤtzt durch 
doriſchen Endungen m und ev für, * und dag wiewobl 

—* vorkommende es für aus, & 87: U. 15. 
r) ©, ale p. 211. b. vgl. m mit 222, b Aristoph. Lys. extr. 
Arlan mob. 


- 
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im der attifchen und gewöhnlichen Sorache. Am hefantsfien dk dies 
von folgenden vier 
jo leben, zojeda, brauchen N " 

‘ ER Bari Hunger, Durk leiden B - 
von Lam, zgale (melde beide noch genauer Im Berg. nachsufehn find), 
nerde, Öydo. WS dns, Li, Ein, zpiman, zumije, Oyme: fo daß ai- 
g auch in diefer Zorm ndikattv und Konjunktiv gleich lauten. 

[ber auch folgende drei Wörter die Co wie meuwjr und Iuyjo) in 
Ährer Bedeutung eine Hebereinftimmung haben, . R 

ardo ſchabe, oucio ſtreiche, yaa reihe \ 
wurden wenigſtens im genanern Atticiſmus fo Lontrablets als ah 
Pollux 7, Rd arjedus Plat, Gorg. ER 494..c. Xen. Mem. v2 
‚30. (Schneid, Ed. 3.), zn flit Exn I. A, 638. megıyj» Acistoph. . 
Eq. 909._ wi (nicht y5) Soph. Trach. 678. aujr Lucian, Lexiph, 
mon Aristoph. ‘Thesm. 389. *) — Und noch bon zwei alt= 
en, wovon felbft eines auf do, narnıdo Cerfriere) und od- 
ed. (bare), läßt fich diefe Form wenigfiens für dem Infnitip, 
kakzızyv, oügnv mit ziemlicher Sicherheit, als cbedem gewöhnlich, 
aus den Grammatifern darthun *”). — Endlich ift auch Dieber zu 
rechnen das eplfche Berbum Häogaı (f. Im Berzeichnis EAN). 


Anm. 15. der epifchen Sprache erſcheint das- 7 ebenfalls 
als Mifchlaut aber nur tn einigen Formen, bauptfächliäh In dem 
-Dualis auf rw, fowohl von Verben auf do als do, und zwar fah 
ohne Ausnahme ***), 5. B. . B 
ngo0avdreny, Önagriip von addde, öpugrio 
kunt Au dep verlängerten Infinitiven auf dusus und Sa. Solcher 
Zul . 


Kite 


*) ©, meine Note gu Plat. Gorg. ed. Heind. p. 521., wozu Mät« 
tdia in der GrammatlE nachher av —— at Die Steüe 
in Lucians Legiphanes beweiñ daß hies amals affektirter alter 
Attiehfimus war. Luclan ſeibſt ſchreibt dmooug Gymnas. 29. 
Auch der zealfmus FR <Harod. 9, 110.), zug, fo wie 

11772 . 


auch zpaadan, |. 


et eignen ng. d 
ddp Id enläer Born 


use) Belter bemerlt, daß, dogniline Od. 0, 301. einzel, alfo mol 
—R —— a AT reg f . 
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; jveras, masijueven DON sole 
7 nod4uevun, merdiperu, namen VOR «den 
Foprfueras UNd Yopfvas von -de. 
J ie it dl eibart 
Ba an Dr a a Besen 
tellen Homers WS ' Anm. 


jehn ward. e Vorſtellung von 
net mich, abhalten ſolte, va ak 


pls, wo In der gembhnlichen aber aufge 


aun, fo tole auı 
den müßte, fo tft ziemuch fühlbar, warum der Mifchlaut 77 bier 
vorgezogen ward; dem! oe mußte dieſer Kr in Demfelben 


lange an andern Stellen Span nd Gods ohne fol Bas 
elane Acht, in mnfeen Kegt‘ freilich ni gl Yen ale 


den Accent zu ändern Sormatlonen auf us ertlären Tonnten. 
Uns ndthigt aber nichts dazu. Wielmehr, da der Inf. anf dus- 
+ var eine Nebenform IR auch von ww, ſo läßt er ſich auc In der 
ummengeiogenen Ger borausfegen, und da für und cv 
eine andre epifche Mebenform vorhanden ift, als die auf 
. fo If die natürlichfie Annahme, daß diefe zu derfelden Kontracs 
tion gehört. Das m für as aber iſt durch die Bale in den Anm. 
42. und 13. hinreichend begründet, wozu nicht ohne Gewicht 
eine Bemerkung des Serallides fich gefelt, bei Eust. ad Od. u, 
Bu. Ba 15. Basil. daß „die Dorier, deren Dialekt ſih auch 
die alten Artiker bedienen, für Enheev, Eögeen fagen Emmi, iddm.” 
Auf jeden Faũ ik ju erwägen, daß ein großer Theil des Dorkfe 
mus zugleich Archalſmus If, und alfo auch in ber epiſchen Spra⸗ 
He 1 ‚nicht befremden ann. MS echt doriſch bewährt fih_aber 
‚der Inf, auf Aussan auch durch die Profe: dgrsuiumes bel im. 
. n cr. 








l 


Anm 
Iog iſt bei den Verbis auf de 
i - Yu 
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. 16: Det Sufammenglehu n-auß 'as und se vbllig ana⸗ 

te Zufammenziehbung von os UND :oo 
no. diefe liegt im dorifchen Dialekt, erfcheint aber’ wegen 
Seltenheit der Fälle und der Mundart, und -Überdem wegen des 
gleichfalls doriſchen Mifchlauts ev nicht oft genug, um etwas füches 


tes auffiellen zu können. ©. die Varianten zu Theocr. 8,46. (bei 


Bald.) und den Inf. Aıav In dem Briefe der Meliſſa bei Gale p. 
749., Imvoy in ber lakoniſchen Stelle Aristoph. Lysistr. 143. — 
Ganz aber wie in iv, newäv ıc. fo iſt diefe Zufammenzichung bei 
em . 


Verbo 
Guqybo felere, Ink. ycy u. ſ. w. 
die attiſche oder vielmehr die gewoͤhnliche von den Abſchreibern aber 
vielfältig vertilgte Sorm, wie folgende Stellen. zeigen: Inf. dıyör 
Aristoph. Vesp. 446. Av. 935. Part. diyamıı Aristoph. Ach. 1145. 
diröoo Simonid. de Mul. 29. Conj- dıyo Plat. Gorg. p. 507. d. 
Dpt- diıyamp Luc. de Luct. 41. Plut. Apophth. Lac. p. 233, a. 
1 
Bedeutung nach entgegengeſetzten Verbo 


dpön, ſchwitze 


daſſelbe a jeboh, wenn unfern Exemplaren zu trauen if, nur 
iögwoa, und Hippokrates faft Immer söpgm, . 


im Joniſmus: IL. 6,27. iö 
löpwor, iögwvzeg **). — Die den evifchen Infinitiven auf uevas ent» 
fprechende Form auf Jura: von Verbis auf do findet ih nicht; 
dafür aber leſen wir ein einzigmal für apoüv bei Heftod =. 22. dedu- 


ĩ 
sievas des Metri wegen flatt dodueras, welche 5* Form aber‘. 


auch die Lesart vieler Handſchriften iſt, und den Scholtaften allein 


wor Augen war, die es auf jene Art zu fprechen oder zu fchreiben. 


nur empfehlen. Dies apdusras aber tft die ſynkopirte Korm für dgo- 
dur ” gehört alſo zufammen mit &öusvas umd zipuuerous unten 
1m) Ä nn 


Anm. 


Locr. Die gurm go nvos aber; wenn gleich fle das einzige Bei⸗ 
ſpiel dieſer Urt für die ufammengejogene Form if, von gopn- 
ua zu trennen, iſt nicht zu empfeblen. ©. noch $. 106. %. 7. 
mit dee Note; ferner Mus. Ant. Stud. 1. p. 243 — b. Gelb 


. #: 
über die zu Yopzuevas iht fehlende Analogie in den Verben auf 


oͤo wird die Ichte Note zu Anm. 16. genügen. 

) ©. Moeris und Pierson p. 336. und 339. und meine Note zu 
Plat. Gorg. ed. Heindf. p. 527. 

**) Aus dem Hmfland , daß die Contracta von de durchaus nur 
die Berbebnungen oo und wo zulafien (Anm. 6.) kann man ver- 
muthen, daß die Zufammenziehung aller diefer Verba in der als 


ten Sprache in wo geichab: durch welche Annahme dann auch ' 


die Reſte der Zufammenziehung in 7 von Berben auf do und 
&0 in volfommmere Analogie treten würden, da es fehr wohl 


pocr. de Sal. Diaet. 1, *) — Merkwuͤrdig if, daß von bem ber 


- 


n 
möglich if, daß auch dieſe Zuſammenziehung in denfelben Mund- 


arten die alt= Kbliche war. .. 


2 Dabei iſt aber wohl zu merken, daß ein großer Theil der 
andfchriften bei Lanzi auch apausvas bat, und 


che Art die dltefe Schrift APOMENAT zu Iefen ſei. Nun sing 
. e 


daß es bloß - - 
von der Kritik abbing, und alfo auch nych abbängt, auf wel⸗ 
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det uf Die al emeine Reg ed ber ufammenglebun — or 
ie chen Dialekt, wo au — ⸗ di * 


oder 7 uegeht dag * in allen Zufammenzichungen au ꝓvon — 
und 2 ech en muß. deſſen ar dies auch außer diefen Dialekt 
ebedem algemeine Scrdhar für ie Inſinitive von au, und man 
rich zu „täv u. ſ. m; wie dies deutlich erbeüet aus den 
orſchri en terer Granımatier im Etym. M. v. die zugleich 
die Urſach dieſes Gebrauchs an Me Aus dee HH alter 
ch auf ditexer 


"auch Sedas, ae ide fo Senne ich gen feine urn sl . 


Anm. 18. Das » Spez. Das In der Aufidſung Batt Endet, z. B. 
. Hom. äggeer, yreev, faͤüt in der je ſammengezogenen Form gänzlich 
weg. Einmal jedoch finden wir es bei Homer auch da— in dem Verſe 


es aber gewitz nicht von derſelben ericit aus, daß man bei Ho⸗ 
mer von wald allen — — und bei Hefiod von dpdw 
aodon — usvas Oder -di ſchrieb. Die Lesart dpasusvas 
alfo, die ee Zweifel au von alter Kritil ausging, verdient 
ibrer Ucbereinfimmung mit jenen bomeriſchen Formen wegen 
noch ist alle Radficht. 


t 
hen Kleinigkeiten immer den 
warten muͤſſen. Auf die Be Mi rosa 5— na⸗ 
mentlich au die von dem dorifchen Juf. auf o, Jet But f ſelbſt 
— entſcheidenden zen: und in der That b bat ie Annahme, 
daß die Formen auf -sır, Euer, dusvaı te Verlängerungen ie- 
ned oo fen, nicht viel Wabrfgeinlichtet, da wir überall viel- 
mehr die Abumpfungen im ben Endungen vorwalten ſehn, und 
die Formen auf euer, dumm wirklich ein’ feines Alter baben. 
Sobald jene vollkommene ucherheit für das Alter der ausſchlie⸗ 
Senden Schreibart -@v vorbanden fein wird, würde ‚6 fie theo⸗ 
eich lieber ſo begründen, daß Ich duer (um die Mittelfiraße zu 
ge huy als die Brundferm annähme, und bie Iufammensiebun 
er Verba auf do, . Ir in gleiches er — tete. —X 
wären I die alten Tu Sesnietoe runts 
uf dieſe Het wird begreiflich, — nach "Auakshung d Den u 
m drei Ichten Faͤllen der Vokal keine weitere Aenderung er⸗ 
fahren Tonnte, während aus dur nun erſt eine Länge entfiand — 
ar und in den Dialekten 1» —, die aber eben fo natürlich fich 
wieder gerkär fe in ww. — Wegen des ddl. Sf auf ag 68 Anm. 
e. 
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D. y, 388. "Hoss sloıa xuld *), De gen gleichen Fall baben 
wie oben bei der att. 3. sing. lusq. auf a» geſehen, wozu auch 
das zu fügen if unten bei su. 


Das Imperfectum Iterativum auf oxo⸗ c$. 94, 3 
fo.) "de m bei diefen Verben flatt, und zwar Yon — 
o gewähnit in der aufoelößen Form ale noidsoxev, Qilsscxov 
bei Herodot, 230 ieoxeßs Hom. NMAußerdem aber auch zuweilen, 
und von den Verbis auf do immer, mis Yusfloßung des &, als 
Aiysoxe Herod. 4, 200. von Arda 
xalsuxe, olyysoxe, nwltoxero Hom. 
öaoxs Hom. **), ydaoxs Hymn. Ven. 


die, von do aber auch ſehr haͤufig mit der Zerdehnung 
Yyodaoxs, yaistaagxoy, ioxgudaozov Hm. 


Don Berben auf de fcheint diefe ganze Form bet den Altern Schrift: 
ſtellern nicht vorgekommen zu ſein ***). 


= Anm. 20. Die unter dem Namen des attifchen Optativs be- 
Tante Form, die aber, wie wir dies von andern vorzugsweife attifch 
genannten ern ſchon willen, auch bei Joniern und felbft bei 
oriern fich finder ****), if, wie ſchon $. 88. X. 3. bemerkt. den 
Contractis befonders eigen. Auf dem Paradigma haben wir fie ganz 
bingefett, damit die Analagie bauen vonfändig gefaßt werde. Da⸗ 
bet aber if y merken, daß der attiſche Sprachgebrauch, bloß durch 
Wollaut und Deutlichkeit geleitet, aus jeder der beiden Fotmen ges 
wife Theile vorzog. Namentlich w 
4) der Plural der attiſchen Som, wegen feiner Länge, beſon⸗ 
A von denen auf co und do am wenigfien gebraucht. Die 
3. pl. auf olnsav, gncav war faf ‚gan ungebrduchlih. Man 
fagte immer nooiev, misdoier, Tıudev N 
2) Im Singular aber ifl, von denen auf do und de, ber Opt. 
auf ol ungleich gebräuchlicher als der andre: und 
3) von denen auf de iſt der att. Dpt. (Tıugp etc.) dm Sing. 
beineh ausſchließlich ++), und auch im Plural (mit —*8 
der 3. pl.) weit mehr gebräuchlich als von den deiden andern. 


nn eatung mag in biefen Angaben noch manches genauer 


Unm. 


*) "Hoxes würde bier die in der Theſis mentger güftige Berlänge> 
rung des Dipbtbongs vor einem Wolal, und zwar wor demſel⸗ 
ben Laut e darbieten. Ohne diefeg Bebü ig, einem doppelten 
Mislaut zu wehren, würde alſo das » in d Tem behtnumten Gall. 
gar. nicht ſich erhalten haben. 

”) Wegen eiuaxor f. oben eine Tote zu 6. 94. A. 2. 

ve) Daber eben bei Apollonius das Wegefüd oben Not. gu X. 6. 

‚w*) ©, Fisch. 2. p: 345. 346. 

N; Doc bat Aeschin. F. Leg. p. di. Bonolnoar. Aristot. Poli-' 

tic. 3, 8, aupıoßmoinoer. . u 

11) Do® nicht ganz: Plat. — maj. p. 299. init. xaruyeld dv,‘ 
ryx. p. 401..d. memg, Ö 

Mm ©. Fisch. L. L. stp. * Valck, ad Hippol. 469, — 9. 
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Anm. 21.. Unter den feltuern Dialektformen verdient bier noch 
Erwähnung der Aolifche Infiniciv, der befonders merfwärbig HR, 


indem nur In den zufammengesogenen Berbis auf aa und da aus 


dem » des Infinitivs in dieſem Dialekt ein c wird *), und zwar 
in dieſer Form: yalaıs für yergr, Uyoıs für üyouy **), 

Anm. 22. Als eine: ganz befondre Zufammensiehung wirb noch 
von den Grammatikern, und zwar als attifche Kormen, angeführt 
das dem Infinitiv gleichlautende Part. Neutr. der beiden Verba der 
(mangeln) und doxair, nebmlich ſtatt dsov (das fon gar nicht zuſam⸗ 
mengegogen wird) daiy, und eben fo doxeo» sig. doxsiv. ©. Greg. 
Cor. ın Att. 72. mit den Noten, Apollon. de Adv, p. 542, 33. und 
die Exc. Paris. binter dem Schäfer hen Gregoriug p. 678. Phavor. 


vw. div und nieiv. Es fehlt aber an fichern Beifvielen. Und dies 


begründet den Verdacht, daß die Angabe nur auf funtaftifchem Mis- 
erfiande folcher ae nen beruht, worin der Infinitiv elliptiſch 


Bi ſubſtantiviſch flieht ** 
\ Unre 


die Formen auf oims bei Hippokrates von Verben auf do (f. 

: Fisch. 3. p. 346.) wirklich aus dem Hebergang ao — sa zu dis 
klaͤren oder feblerhaft find, wage ich nicht zu beſtimmen. | 

*) VBgl. jedoch dem dortfchen Inf. Nuss für alvas. 

*) Obige Notiz bat fih am richtigften erhalten bei Jo. Grammat. 
p- 387. der auch die dolifche Betonung yelaıs (nit yelais) 
ausdruͤcklich erwaͤhnt. Verdorbner flieht dafielbe bei Greg. Cor. 
in Aeol. 53, 54. und Phavor. v. anagsuyara. Daß aus dem 
s in diefen Formen nichts für die Ehtbeit des gewähnlichen un⸗ 
tergefchr. s In der Endung € „gesgen werden Tann, bat Wolf (f. 
die Note gu Anm. 17.) eich g bemerkt. Nehmlich as. und os 
find bier weiter nichts als die Aolifche —— vor dem 
a die wir ſchon in axolon und den dol. Akkuſativen auf os und 
aus gefehn haben SS 27. 9. 9. und Dete)- Uber chen darum 
IR die getrennte Schreibart yeraıs beim Gregorius hoͤchſt ver: 
dä er Berwechfelung mit der 2. Derfon, von welcher und 
der dritten diefe Trennung als doliſch (Bodis, yerui) ausdrücklich 
angeführt wird von Greg. Cor. in Aeol, 15. nach Schäfer, und 
von den dort in der Note angeführten Grammatikern. Daß 
in dem belanten Fragment der Sappho In keinerlei Sinn zs- 
Adis geftanden, tft oben Not. gu U. 11. gezeigt. 

”®) Zufbrderſt iſt es fee auffallend, dag die auf ung gefommenen 
atticiſtiſchen und rbetorifchen Lexika, die doch den Komparativ 
nAry für nisov nicht übergehn, jene beiden Formen nicht ba- 
ben: wozu kommt, dag ein Theil der Handfchriften auch. des 
Gregorius nur uisiv erwähnen, und den Zufab deiw avzs zo 
dsoy nicht haben, daß die Angabe von doxsiy aber nur auf den 
unſich erſten Quellen/ Bhavorinus und den angezogenen Exc. 

‘ Paris. berubt. Schon hieraus wird es boͤchſt wahrfcheinlich, daß 
erſt gan fpäte Grammatiker ſich des notorifchen Falles nAsıy für 
saidov bedienten, um in gewiſſen Redensarten un dsiv und do- 
zev.als Participien zu fafien. Daber ſteht auch In dem Artikel 
Jdv im Etym. M. nad) jener Erklaͤrung noch # dd zoü ddr, 
dev. Den Artikel feloft aber vergleiche man mit dem Artikeln 
Bew hd und. Air Im Heſinchluss Und wie Füglich uch de 


! 
' 
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S. 106. Berba auf ze. 


4. Die Anomalie des griechifchen Verbi eröffnen wir mit 
“ dem, was man von der Endung ber 1. Perfon praes. indic. 
die Sormation auf pe nennet. Diefe begreift nehmlich nicht 
wie die beiden vorhergehenden Konjugationen eine Menge gries 
chiſcher Verba, fondern nur eine kleine Anzahl von Werben und 
Theilen von Verben, die in einigen KHaupts Punkten von der 
großen Menge der übrigen Verba abweichen. Da nun dies im 
wefentlichen nach einer gemeinfamen Analogie gefchieht, fo bilden 
in fo fern diefe Verba zwar eine befondre Konjugation; eben 
aber, weil Ihre Anzahl im Verhältnis der Übrigen Verba fo ſehr 
Elein if, und befonders weil, alle unter fi wieder in einzelen 
Stuͤcken verfhieden find, auch andre Anomalien haben, fo daß 
jedes für fi gemerkt werden muß: fo begreifen wir fie mit uns 
ter dem negativen Begriff der anomalifchen Konjugation. 


Anm. 1. Man muß nehmlich ja nicht glauben, daß die drei 
Verba zödmuı, tonu, öldepı, nebk — das in der Grammatit aus 
praksifhen Gründen cbenfals ganz durchſiektirt aufgeflelt zu wer» 
den pflegt, als eigentliche Paradigmen da Hürden, mwonad) andre 
Verba ebenfalls gang oder doch zum größten Theile fich richteten. 
Vielmehr find jene vier wirklich die einzigen vonfländigen in hans 
. kt, 


Artitel 75 deiv, 1d dior beim Ichtern Lexikographen mit dem In⸗ 
ſinitiv beftehn Tann, if flar. Unter diefen Umfänden bat alfo 
das einzige bis iht beigebrachte Belfptel beim Enfias c. Alcib. 4. 
p 140, #2. fein Gewicht, da die Stelle auch fonft verderbt if, 
und in den Handfehriften, die man mit Sicherheit kennt, nur 
dei fieht, deiv aber ſowohl als deor millfürliche Beilerung iR, 
deren eine alfo mit Erwägung bes von mir vorgetragenen er— 
wählt werden muß. Die Ungabe von doxei» aber berupt ohne 
Zmehfel einzig auf Dergleichung der Redensart Mod doxeiv mit 
nelvor doxowv ; die aber ganz unficher If; denn dies heißt „da eg 
jenem fo gefäßt”, jenes aber „wie es mir fcheint” umd iR auch 
deutlicher Fnfinitin bei Herodot, duo doxie (f. Herm. ad Vig. 
not. 204.). Und fo Fommt alfo auch nun die von aller Analoge 
gie entblößte Art der Zufammenziehung in Erwägung; denn je= 
mes näeiv wird, wenn es das einzige Beifpiel if, hinreichend ei 
Hört als eine Abkürzung, von mäsior, die in einer altdglichen 

Redeform wie mAclov 7) uigıo fehr begreil iſt. In mAiev aber 
Äfi zu der echte Stammlaut, der in dsov, doxdor felbkt, bei os 
niern unerbdrt.if. Der Name Kisıodsung ferner, den die Gram- 
matiker auch vergleichen, entſteht nicht aus Käso-, fondern aus 
Kursı- von xAdos, wie dpeivonos von öpos; und, um nichts übrig 
au laffen, der Name Tveileug nicht aus Neolsws, fondern dur) " 
Dialekt aus dem uralten Namen Igdsvs,' den det Stammpater 
jenes Kolonieführers trug. 
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Art, und Yarabigmen find fie. nur. ſoweit als unter der großen 
Dienge enomalifch gemifchter und defektiver Verba, auch EA 

Nebenformen, viele find, deren einzele Theile nach dericiben Ana⸗ 
logie flektirt werden, die in den charakteriftifchen hellen jener 
Verba zu erkennen il. Ste find alfo Paradigmen eines Theils der 
He eigenen Anomalie des Verbi, und gehbrten in fofern et ent- 

— 112. wo alle Abweichungen von der großen 


ig e ye Berbalblegumg in eberficht gerecht find. Seaktifche Rüd- 
fchten aber weifen Ihnen einen abgelonderten Plab und zwar bier 
an, weil ihre Bebandlung einen .grbßern Umfang efüdene und fie. 
w; sh In mehren Zeuner en fo gettau an die Verba contracta an- 
chließen. — Wie ſich aber Die Verba auf vus In diefer Abſicht ver- 


.balten, und daß für ale ein weyres aradigma im vollen Sinne 
bier hatt findet, davon f. 8 . 107, 13. Varadis 
2. Alle Verba auf m haben einen Stamm, der nach der 
gewoͤhnlichen Sormation auf w purum ($. 28,1.) und zwar haupt⸗ 
fächlih auf do, do, do, vo ausgehn würde. Es ift daher im 
der Grammatik gebräuchlich, jene feltnere auf dieſe geläufigere 
Form zuruͤckzufuͤhren, und 3. B. zu fagen, dag Verbum Tidrus 
fomme von einer einfachern Form OL 
3. Die Konjugation auf pe bat Iee Eigenthuͤmlichkeiten 
nur in dieſen drei Temporibus 
| Ä Praesens, Imperfeotum, Aoristus 2. 
und zwar befteht das Wefentliche davon darin, daß die Bie⸗ 
gungs⸗Endungen, z. B. ver, Te, v, ar, nicht vermittelſt des 
Bindevokals (ouer, ere, 0v, onai), ſondern unmittelbar an den 
Stemmvoßal des Derbi angehängt werden, z. B. | 
tide-uv, Tsa-ucı, Öidg-re, Ebelwu-re, 89n7-V. 


©. Anm. 2. d. = 
4. Hiezu kommen einige eigenthuͤmliche Endfilben 
pe — in der 1. Perſon Praes. Sing. Indic. 
a, oder om — In der 3. Perſon Praes. Sing. Indie. 
8 — in ber 2. Perfon Imperat. Sing. 

Und auch in der ModalsBiegung find einige leichtere Abwei⸗ 
chungen von der gewoͤhnlichen Formation, die wir im folg. F. 
werden kennen lernen. 

» 5 Mehre kuͤrzere Stammformen verbinden hiemit noch ei⸗ 
ne Reduplifation, Indem fie vorn den erſten Konſonanten 
mit einem ‘ + mieberbolen : 

AO diocouu, BER Ton, 

Fänge aber der Stamm mit or, nr oder einem aſpirirten Dos 
tal an, fo wird ein bloßes « mit dem Spir, asper vorangefäldt? 


ZTAR; arm ‚„ ITAR intoucı, ER np. 
Und 








f \ . \ 
a ⸗ f 
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Und nur hiedurch wird dee Aoristus 2. In dieſer Formation: 
möglich, welcher bauptlächlich nur durch Ermangelung: folcher Re⸗ 
duplifation vom Imperfectum und in ben übrigen Modis 
vom Praesens fid) unterfcheidet ‘(f. $. 96. A. 8.): ale 
ZZ tidnm Impf. criony Aor. Em. | 
Anm. 2. Sin den peläufigern Dialelten baben fi auf ns und 
os Leine Verba erhalten die ohne Redupiifatisn drei= und inchrfils 
big wären, nur etwa dns und einige Depotientia auf nuus (flatt 
euae), aucı, ouaı bon do ausgenommen: f. befonders dilnuws, dyanaı, 
Traaı, iganaı (IN dodw), dnlsanas, xpeuana, papvapıı, Övopas 


Anm. 3. Es pibt in den meiſten Sprachen zweierlei Arten, die 
Endungen, namentlich In ‘der Perfonal- und Numeral»DBiegung des 


Verbi, anzuhängen, mie oder ohne eintretenden Bindevokal ($.- 


87, 6.), im Deutfchen jum Beiſpiel: lebeft, lebet, oder: lebſt, lebt. 
Aus algemeinen Grundfägen kann fchwerli befiimmt werden, wel⸗ 
che von beiden Arten in einer Sprache die ältere fel; allein der 
Grammatik iſt es natürlicher — wenn nicht eine überwiegende Ana⸗ 
logie entgegen tritt — die längere Form zum Grunde zu legen, wo⸗ 
durch alsdann die andere ald Synkope von jener erfcheint. In Die 
fem Sinne it unfireitig Die Koniug. auf u, vermöge ihrer oben (3.) 
angegebnen Eigenheit⸗ cine Synkope der gewöhnlichen, ohne daß 
man deswegen berechtigt wäre anjunchmen, daß in den dazu gehb« 
rigen Verben urfprünglich wirklich die vollere fiatt gefunden babe, 
und dann verkuͤrzt worden fei.. 


- Anm. 4. Die fonfopirte Form If nehmlich am natürlichkten, 
wenn ohne diefelbe in der Ausiprache zwei Vokale zufammen koms: 
men würden, wie im Deutfchen ftebeft, ſtehſt, chun für thuen.' 
Während nun im Srtechifchen bei der größern Anzahl von Verben _ 
dDiefer Art die volle Form vorgezogen ward, die dann zum Theil 
in die zufammengezogene überging (peAso- ner, piloduer), erhielt ſich 
in einigen andern auch die Innkopirte (He-um). Diefe Synkope 
bätte bei denjenigen Endungen der gewöhnlichen Konjugation, die 
nur aus einem Vokallaut oder gewifjermagen aus dem Bindevokal 
adein (8. 87, 7.) befiebn (He-am, 9E-., 9s-e), nicht flatt finden 
koͤnnen: und gerade diefe Faͤlle find es, in welchen fich eine andre . 
Endungsform, u, or Hu, erhielt, wodurd nun auch In biefen For⸗ 
men ein Konſonant unmittelbar an den Stammvokal tritt. So ent- 
sehn alſo aus der Wurzel He, jedoch mit ſchwankender Quantität, 
wovon unten, die Formen nn 

In-un &9n-7, In-ou, de-ue, de-H, He-Te ic, 


und nur in Einer Sorm, der 3. sing: der hiſtoriſchen Tempusform,. 
tritt durchaus Feine Endung hinzu, To daB alfo diefe auf den (ver- 
längerten) Stammvofal allein ausgeht: 95. Hiezu gefellte fich 
dann in den meiften Verben diefer Art, für Präfens und Imper— 
felt, die Reduplikation deren der Aor. 2. entbehrt: Alp Ä 
Praes. dÜ-Inyu, ti-Imon, Ti-Heus, - — 
ti-Yerı ($. 18, 3.), Ti-Gers 26. i 
Impf. &-33-I9p, &-Ui-9n,.8-Tl-Feper ze. 
J Aor. 2.899, 891, &deue, Her ic. 


von welchen und den übrigen Formen das Genauere im foly. Sie 
No er 


N 


* 


= fichung von dreierlet Formationen In der Spra 


\ 
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. Hier merlen wie nur noch. an, daß ungeachtet der durch bie Redupl. 
Ferbehgeführten 55 — des en 2. vom De ein fo 
zu feinem Praͤſens fich verbaltender Mor. 2. Doch auber den vier er⸗ 

wähnten Verbis, und dem befondern Falle von rim (f. im Verz.) 

. nicht recht mehr vorlommt; eben weil wie gefagt, alles defektive und 

angmalifch gemifchte Berba find. Doch vergleiche man Bares Toegen 

Pißnps, und neropas wegen intauas. Wohl aber befindet füch ein 

ſolcher Azrn bei mehren Anomalen, bie kein ſolches Praͤſens Haben. 


-Anm. 5. Nach dieſer genauern Betrachtung ber Kormation auf 
us wird es num leicht darzuthun fein, daß fie Teinesweges eine von 
der übrigen Berbalbiegung fo wefentlich verfchtedne fe, dag man 
in DVerfuchung geratben koͤnnte, fie für den Ueberreſt der Sprache 
eines befondern Stammes zu halten. Denn fehn mir ab vom jenen 
befondern Endungen die 1 nur in wenig Kormen erfcheinen, und 
nehmen z. B. die Endung der 1. pl. auf uw; d wird ung die Ent 
e ganz klar und faſt 
nothwendig werden. Geht der Stamm auf einen Konfonanten aus, 
: fo iſt dee Bindevofal nothwendig Gebt er aber auf einen Vokal 
aus, fo iſt dieſer entweder einer, der im griechiſchen Munde die Zu⸗ 
ſammenziehung berbeiführt, oder nicht. Im letztern Falle bleibt es 
bei der gewöhnlichen Form mit dem Bindevokal: alſo 1. zogen, 9% 
ner, xuddousm. War es aber cin der Bufammenzichung unterworf⸗ 
ner wie 3. B. e, fo bleibe es entweder ebenfalls bei der erfien For⸗ 
mation (gıldousr), Die aber gewoͤhnlich in die Kontraction überging, 
alſo II. YeAovuusr; oder man entbehrte des entbehrlichen Bindevokals, 
alſo III. zigener. Dies find offenbar Wandelungen, die bei demſel⸗ 
ben Volksſtamm ohne Zumtfhung natürlich elntraten. Daß nun 
aber auch jene befondern Endungen un os, Ds: keinesweges biefen 
Verben oder einem Dialekt eigent Inlid, ſondern urſpruͤnglich dem 
griech. Verbo gemein waren; das 38 deutlich daraus, daß die 
Silbe u wirklich gemein geblteben if n der 1.9. Opt. ou; daß fie 
in der epifhen Sprache eben-fo war in der 1. P. Conj. wu, und eben 
{9 die Silbe 0, in der 3. P. Conj. nor; wozu noch eine feltne 3: 9. Opt. 
"auf nos kommt, f. die Note zu S. 107. A. 33., und daß endlich die 
Silbe 9: auch In einigen nicht zu der Koning. Sy us gehörigen 


Verben erfcheint, wie In xixgaydı, ayazdı, dedıdı *). y 
n | nm. 


#9) Durch das obige fcheint «8 mir außer allen Zweifel geſetzt, daß 
. B. die Formen ixmpı, Troıms ſich urfprünglich ud nes 
| Enditativ gleiches Ausgangs eben fo verhielten wie ixamer und 
- Ixospev fortdauernd zu ixpuer: und die gewöhnlichen Perfonals 
formen uno, rönssı, roars find folglich, was auch alle Sprach⸗ 
Analogie empfiehlt, nur Abſtumpfungen urfprünglicher längerer 
Formen mit jenen Endungen:; fo wie es fchon frühere fih uns 
dargeboten bat, dag die zweite Perſon auf s durch das. ganze 
Verbum nur eine Abflumpfung iſt der Altern Korm auf oda. 
©. noch ©. 107.4. 6. bei dee dor. 3. sing. auf ri. Alle dicke 
vondifchen Ausgänge waren in der alten Sprache deutlich bör« 

ar, und zwar, wie dies die Analogie der orientalifchen Spra⸗ 

chen zur Gewißheit macht, aus angehängten Dronomint- 
bus entflandene Bezeichnungen der drei Perfonen; verloren aber 

- in der fich ausbildenden Sprache, in welcher die Berbindung 

- e 
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Anm. 6. So haben denn. alſo auch. die Dialekte manche Ver⸗ 


ba nach der Formation auf u gebildet, dte In der pangbaren Spra⸗ 
che nach der gewoͤbnlichen ſich richten. Dies wird beſonders vom 
&olifhen Dialekt angeführt *). Und zwar mit der Endung us fin» 
den wir glimus, xainus **) in den Zragmenten der Sappho ; vixm- 
su Theocr. 7, 40. Ron andern Verbis finden ſich andre Kormen- 
. nad) der fontopirten Görmation, wie arduss, drvro bei Theokrit; 
und fo pflegen ie Grammatiker von allen —* die in den ſelt⸗ 
nern. Dialelten nicht nur, ſondern auch In der epiſchen und der ge⸗ 
‚wöhnlichen Sprache vorlommen (wie zedvaue, ähm, öpur) eine 
entipreidende 1. Praes. auf us anzunehmen. Es ift aber einleuchtend 
je unficher und zum größten heil gänzlich grundlos alle folche 
nnahmen: find;. daher wir unten $. 110. ale die Fälle von ſynko⸗ 


pirter Formation, die fich nur In einzelen Sormen gewilfer Berba. | 


eigen, von allem was nicht biforifch vorhanden iſt befreit, zufanı- 
Inenfiellen merden ***). o ſch vo freit, auf 


Anm. 7. Daß: in der epiſchen Sprache die Formation auf we 
Yon Verbis die gewoͤhnlich contracta find, noch oͤfters vorkäme, 
koͤnnte nicht befremden. Won ber BE ps ſeibſt iſt jedoch wol 
das einzige ſolche Beifpiel adunus bei Heſtodee. 681. Haͤufiger wird 
die 3. sing. auf os nachgewieſen, und zwar bei Homer 11. y, 62. dx 
vdurmoı, &; 6. nauupalenos, ı, 323. npoysonus, X, 23. Hanoi, 93. 
vnow, welche Formen alle aber auch im ben Ausgaben mit n ges 
fehrieben werden; wobel zu bemerken, daß bie alten Grammaiiker, 
welche dieſen Gebrauch Schema Ibyceum nannten, wirflid nur ei⸗ 
ne Verwechſelung des Koniunftivg mit dem Indikativ darin erkann⸗ 
ten, da Schema nur von fontaftifchen Eigenheiten gebraucht wird 35 
enn 


der Wörter eben dieſe Dehehungen auf vielfältige Art ausdrückt, 
ihr urfprängliches Gert 
Raum, welche durch die Bedürfnifie der ſchnellen und der wohls 
Hingenden Rede In die Sprache kamen. \ 

9) ©. Koen. ad Greg. Cor. in Aeol. 55. Maitt. p. 237. tur be= 


dürfen die dortigen Angaben und Stellen der Grammatiker ſehr 
der Fritifchen Erbrterung. 


“") Ich fee bier die Form des gewoͤhnlichen Dialekte au 
weh de Srammatita bei Angabe des Aeoliſmus — die 
fer und -aum und -uums fo fchwanfen, DIE es eine genauere 


Unterſuchung bedürfte, die Ih bier wicht verfuchen kant. Bel: - 


auch die Form auf os für (Indic.) as in einer Note gu 6. 
107. Anm. 8. Ä 


t, und gaben fo den Abglätzungen 


& 


«++) Zür den aͤoliſchen Dialekt, aus welchem auch dee Opt. auf . 


siop und das Part. auf eıs von den Werbis angeführt wird die 
gewoͤhnlich auf du, @& gebildet werden (f. Koen. und Maitt. a. 
a. D. und vom Part. auf aus insbefondre Koen. ad Greg. Cor, 
in Dor. extr.), fcheint allerdings hervorzugehn, daß die ſynko⸗ 
pirte Formation mit-den meiften eigenthuͤmlichen Endungen der 
Form auf gs vereint, dort gewöhnlicher war. Allein dic Data 
aus diefem Dialekt find viel ge ſparſam auf uns gefommen, um 
etwas ſicheres daruͤber aufſtellen zu Fhnnen. 
— bona p. 179. und vergleiche Vit. Hom. (Plutarch.) 


1. | er 1 


% 
, [2 


. 
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Wenn wie nun die obigen Beifptele Aberfehn, fo muß es -gkeich 
auffallen, daß fie ade nur von Verbis barytonis 'find, da felbfk von 
Ho (Taufe), als einem Tontractionsfähigen Werbo, nicht Ina, ſondern 


angeführten fünf Stellen Han, deutlich hypothetiſche Faͤlle, Die ſich 


dikativiſch faßten, einen wirklichen 
te Doch nahmen ; wie :. B. FI a 


Pr ud 


Zu —— 
Namentlich in Wolfs allerneuſter Ausgabe iſt am dieſer Stelle 
allein das s weggelaſſen. | - = 
”) Dabel if} ichoch gar kein Bedenken, dag nicht wirklich in den 
Dialekten diefe Indikativform geweſen, und den Grammatikern 
zur Begründung dieſer Erklärung gedient haben folte. Viel— 
mehr da, wie wir oben gefehn haben, Im bdorifch- äolifchen Dia- 
lekt auch fiatt der barytonifchen Endung zu, aus, .cıvr — 2,76, np 
gebräuchlich war, und der Ausgang ou der 3, sing. urfprünglich 
berhaupt gufam, fo If auch Yalszoı für palm, galver vlg In 
der Analogie. Nur dent Homer konnen wir diefe Dialektform 
nicht leihen, fo lange die Stellen, worin wie fie fuchen, jene 
einleuchtende ſyntaltiſche Uebereinkunft haben. 


\ - 
B ‘ Pr 
⸗ ‘ . . Pr 
\ 
‘ ’ ’ ir 








% . . 
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S. 106. u " . Verba auf pet. 490. 


Anm. 8. Was alſo noch iu dDiefer Unterſuchung gehört, find 
die oben 8. 105. Anm. 15. bereits angeführten epifchen Formen von 
Verbis contractis, die ſich durch den minder gewöhnlichen Miſch⸗ 
laut von der üblicheren Kontraction unterſcheiden: yoyuevaı, YopN- 
nevaı, Yopnvaı, aböyrıp, Önagenum, In welchen allen der Ton, man 
mag fic als Contracta gder als Formen von us behandeln, Derfelbe 
bleibt, dahingegen cona: (f. ebend.) nach der Analogie der Formation 
auf zu betont zu werden pilegt *). Hier iſt aber zu erwägen, daß 
wenn mon fich fcheut, Diele Formen zu den contractis, wegen der 
feltneren Zuſammenziehung in n zu rechnen, fie eben fo ungewoͤhnlich 
zu ber Form auf pe fich verhalten, deren große Analogie, mie wir 
$. 107, 7. ſehn werden, den kurzen Stammpofal verlangt: icdvas, - 
schuwai, udEraı, Isar, ‚isayaı, Övvauıı 1.5; Wogegen nur einige 
wenige. alt= epiſche Formen anvar, dyeoy, xıyıwas, dxiynusv, Ölknuaı, 
das n in den entfprechenden. Endungen haben. Well alfo bie Ana- 
logien bier ſich noch nicht ſo beſtimmt getrennt haben, fo fcheine. es 
. natürlicher, die erwähnten Formen zu derjenigen Abweichung (jur 
Kontraction in m) gu rechnen, permöge welcher fie bei der Kopiuga- 
tion bleiben, wozu alle übrigen Kormen derfelben Verba gebbten; 
und folglich auch öpyas zu betonen **). - | 


Anm. % Der umgelchrte Hal if, wenn die Verba, derem ge⸗ 
wöhnliche Form die auf zus ifl, in die große Sinalogie der auf gm 
dw sc. treten. Am haͤufigſten geſchleht dies mit Beibehaltung der 
Redupl., und davon werden wir dag genauere $. 107, 2. und. in 
den Anm. zu den Paradigmen ſehn. Sehr felten aber, und noch 
nicht. aller Uinterfuchung entzogen, find die Säle, wo das, mas die 
Grammatik als die ganz einfache Stammform aufftent, wirklich Im 
Gebrauch bervortritt. Dabin gehört das homeriſche ngoYEovas 11. , 
291., wovon eine hefriedigendere Erklaͤrung, als ngorıIsacı, noch. 
nicht vorgebracht worden If: man vergleiche damit den tonlfchen 
Optativ Hdorro für Aor.2. Med. Hsro unten $. 107. Anm. 34. und . 
das theokritifche noise, ſtatt Rordde; Idyll, 44, 45. Won den uͤhri- 
gen Verbis auf us find mir Feine biejen entfprechende Nebenfor⸗ 
mien befant. | 

. . i . 4 107. 


2) Und fo auch domo, wenn man der Zenodotiſchen Lesart OPHTO 
für öpäzo zu gunften veden will; f. Heyn. ad Il. a, 56. 198. 


0) Wie natürlich es if, daß bier Die alte Sprache felbfi die Ane- 
Iogien vermengte, oder in einander Übergehn ließ, zeigen eini⸗ 


ge andre Beifpiele. So werden mir im Berz. fehn, daß Spätere -- 


von dem Verbo Lijv bei weldhem die Zufammenziebung it 7 no: 
torifch fl, den Jinperativus Ends neben 7 formirten, und daß - 
die 1. Imperfecti fchon in alter Zeit ſtatt EL» Auch Eknw gebti=, 
bet ward, dergleichen von newjv, duyzv nicht vorkommt. Go 
geht ferner das Berbum zon einigermaßen in die Kormatiort 
auf ui Über; daher auch Dpt. zoain; aber die 3. sing. zon iſt 
chtbar aus der Contr. zoy entfianden; denn nach der andern 
Bocm würde es auf nos ausgehn mie got: ganz deutlich wird 
te8_aus dem Compos. anoyen, drozpwor. Det Inf. zotvan 
Wofür auch zgiv (zopv) vorkommt, be ätigt alſo unfere Annah⸗ 
me Über Yognvas $. 106. U. 15. — 


312 J 


r 


600 | Unregelmaͤßige Konjngation. 6. 107. 


5. 107. 


1. Wir wollen nun von allem, was ſonſt noch den Werbis 
auf m Überhaupt, oder einigen berfelden unter fih gemein ift, 
zuerft die Regeln in Weberficht bririgen; dann das Ganze in Den 
Paradigmen darftellen, und die Einzelheiten und Abweichungen 
in Anmerkungen beibringen. 

2. Wir fangen mit der Bemerkung an, daß die Verba auf 
zu Ihre Anomalie vielfältig noch damit vermehren, daß fie auch in 
denjenigen Temporibus und Modis, mo diefe befondre Formation 
ihren eigentlihen Sitz hat, dennoch diefelbe in einzelen Formen 
vielfältig verlaflen, und die gewöhnliche Formation mit dem Bin; 
devokal annehmen (j. $. ‚106. Anm. 8.), alfo die Berba auf um 
die Formation auf vo, Veıs ic., die übrigen -die zufammengezos 
genen Formen von so, dw, de; jedoch mit Beibehaltung der 


\ Reduplifation, wo diefe ftatt findet; alfo wie von do u. f. 


w. Indeſſen muß man um die Analogie volllommen zu faflen, 
nothwendig alles nach der Formation auf zu biegen lernen. Diefe 
wird daher auf den folgenden Schemen allein vorgetragen; fo je 
doch, daß wir überall, wo die andre Form Im Sprachgebrauch die 
‚Oberhand behalten hat, dies In beigefügten Anmerkungen erins 
nern. Wo alfo dies nicht gefchiebt, darf man annehmen, daß 
die Formation von Tide ıc. weniger vorkommt, oder auch gar 
nic, im Gebrauch iſt, wie dies letzte beſonders mit der 1. praes. 
auf &w, co, oo— © der Fall iſt, weldhe die Zorm auf m 
noch nirgend verdraͤngt hat. Das mehr und weniger des einen 
oder andern Gebrauchs in hen übrigen Formen müffen wie noch 
eigner Beobachtung Überlaffen, und bemerfen nur noch, daß im 


‚Ganzen die Formation auf we zum genaueren Atticifmus gehört. 


3. Der Konjunktiv kann, da fein charakteriftifches mit 


der ſynkopirten Formation ſich nicht vertraͤgt ), nur durch Zu 


ſammenziehung gebildet werden, indem die Endungen deſſelben 
aus der gewoͤhnlichen Konjugation, folglich ohne die Endung m 
in der. 1. sing., mit dem Stammvokal zufammengezogen merden. 
Wobei zu merken, daß ber Laut 7 des Konjunktivs mit dem 
" Stammlaut e’ oder « wieder in 7 uͤbergeht, alfo (v. ribnu, 
— una 

a Er 9: -Suev re @0ıly) 
mit. dem Stammlant o aber In a, alfo (v. didam) 

5 0: © Quer wre war). 


Hie⸗ 


Wo kein — müßte nehmlich ber Stammvokal felbf 
in die charakterifiifchen Laute des Konjunktivs wo und m übte 
gehn, und der Stamm dadurch unfenntlich werden. j 


L 5 





$: 107. | Berba auf ps. 501 


Hievon anterſcheldet ſich alſo der Konjunktiv der eigentlichen x 
fammengezogenen Konjugation ſoweit, als dort das a den Mi 
laut & und @ (Tu, &, araı ıc.), das o.aber in der 2: und 
3. Perſon sing. act. den Miſchlaut os (modois, ot) bewirkt. — 
Die Verba auf vu nehmen ganz den Konjunktiv der Form auf 
vo an, einige feltne und befondre Faͤlle ausgenommen, von ve 
chen unten Anm. 36. ‚ 

4. Der Optativ verbindet das Ihm eigenthuͤmliche N mit 
dem Stammvokal zu einem Diphthong, wozu im Aktiv immer 
die Endung 79 mit deren aus den Optativen auf oinv, a 
fon befanten Abwandlung fommt; alfo 


tıdeinv, Iseinv, Ödolnv, 775 u. ſ. w. | 
Megen der Verba auf vu f. Anm. 36. — Auch diefe Formen 
werden, der Regel nach, ale Kontraction betont, folglich in der 
verfürzten 3. pl. redeier, Im Palo ıdeiro ıc., jedoch‘ mit bes 
deutenden Ausnahmen, wovon f. Anm. 36. . 
5. Der Infinitiv gebe Immer aus auf 
R /: 735 


| und das Daft. des Particips immer auf e mis ausgelaſſe⸗ 
nem 7, wodurch aljo der Stammvokal auf gewöhnliche Art vers 
längert wird; alfo 

&5, &5, ovg, Üs (Gen. 9706) 
melde Entungen ftets den Akutus baden. ©. 6. 88, 9, und 
103 N. r 
| s Der Imperativ des Aor. 2, Act. bat in den drei. 
‚Verben Tiönw, im, Ida die Endung Go in ein bloßes e 
abgeſtumpft ) 
085 für Dedr, & für &, öds für ddor 


Und auch biefe Form kam in dem Mundarten außer der Forma⸗ 
tion auf ne vor —); daher auch in der gewoͤhnlichen Sprache 
noch oxes, ꝙosc, ſ. im Verz. &xo und Poco. 

1. Der Stammvofal iſt auch außerdem was fchon In 
dem bisherigen liegt noch einiger Wandelung befonders in Abfiche 
der Quantität fähig. Feſt Ift dabei, daß er Im Sing. "Ben 

cti- 


”) Bon der größern Ulgemeinbeit des Bart, auf ws Im dol. Dia 
llekt f. oben eine Note zu 8. 106. A. 


) Nehmlich der liſpelnde Laut Nas 9 — nach Abwerfun des 
e in ein eigentliches g über. fung 
4) ©, Koen, ad Greg, Cor. 'In Aeol, 55, 


“4 
l 


% 


"802 _ Unregelmäßige Konjugation. $. 107. 
. Activi afler drei Temporum immer lang iſt, und zwar fo, daß 
— 


aus æ und e — 7 (anne, sion), aus o — m (d ), un 
aus v — u wird (Levyrüm). In allen übrigen Endungen er 
ſcheint er am gewoͤhnlichſten kurz, 3. B. von sion — Tide 
uev, &ridresar, &deusv, Tıdero, ridsuaı, Gen, Part, sI0EYEOG etc. 
Hievon find zwei Hauptausnahmen 
1) der Infinitiv Act. hat vor der Endung raus im Praͤ 
ſens zwar den Stammvofal Eur, Im Aor. 2. aber 
lang, in welchen Ball aber e in «u, d In ov Übergeht 
Hödsyaı, Helvan isare, syvas. dıdevaı, dovyas 
2) das Berbum Zorus bat den langen Vokal im ganzen 
Aor. 2. Act, alfo auch im Dinral und im Imperativ; 
f. das Schema. | 
Don andern Abweichungen In Abfihe der Quantitaͤt, namentlich 
von 7 für e oder @ in gewiffen Verbis und in einigen epifchen 
Formen f. $. 106, A. 7. und die dort angeführten Verba im 
Verzeichnis; Ferner unten Anm. 28., und (wegen Idedı) 
Anm. '11.; endlich die Eigenheiten einiger Aoriſti 2. wie zradı, 
yravar x. $. 1 


8. Da In der gewöhnlichen Konjugation die Endung der 


2. Perf. im Paffiv (7, od) aus ea, eo entflanden iſt ($. 


87, 10.), in der Konjugation auf ie aber der Bindevokal weg⸗ 


faͤllt, ſo it die Endung hier oa, co am Stammvokal — 1 
deoaı, -EridEso, Tsaccı c. Während nur das Perf. pass. ber 
gewoͤhnlichen Konjugation im gleihen Fall, 3. B. in dederm, 
Soraoai, diefe Endung durchaus ohne Zufammenziehung läßt, 
fo it in der Sormation auf J beides gebraͤuchlich, und man 
ſagt auch 
rion, Eridov‘ ice, icon (für Teaocı, Tsaco) 

bei didmps aber wird nur bie Endung 00 uf biefe Art zuſam⸗ 


mengejogen 
&didov für 2ötdooo 


wobel es eigner Beobachtung uͤberlaſſen bleibt, won welchem Ber 
bo die eine Form mehr als die andre gebraͤuchlich iſt. 


1. Die Abkuͤrzung der 2. P. pass. ‚auf os iſt bei Alte: 
ren neleen nur dichterifch. Leber Pte Abt rzung von -acaı 
fehlt es um ſicheres zu beſtimmen an hinreichenden Dei pielen. Auf 
a kommt fie außer dem Dorifmus nur von drlsaum vor, Aecsch. 


 Eum. 86. 578. im Senar; von ödvanas aber Tam- fie In die att. Docfie 


nur auf Tonifchem Wege : Soph. Philoct. 798. Eur. -Hec. 253 


- "Androm. 238. Jr der Proſe war nur die volle Form -aoas bei den 


Attitern gebräuchlich; und von den Übrigen Verben auf auas ($. 106. 
Anm. 2.) wird die verkuͤrzte Form wol durchaus nicht vorkommen. ẽ 


» 


SAT RE 6608 


Die Formen auf ou und oo aber, —* Iον, 2öldov * In- 
dic. und Imperat.),.&duve, waren febr Im Gebrauch. Tem (In- 


Anm. 2. Die ionifche Aushogun des o kommt auch ohne Zu⸗ 
fammenziedung vor. Homer bat Impf, öatvvo *), Imperat. udgrao, 
gcdo ($- 109.), Ho, Erdeo, auvdeo. Bon der Endung aoas aber ging - 
das @ vor dem-mı nothwendig in a über, und fo bat Herodot ine 
sceans VON inisoua. Bol. unten A. 7. isdanı. 


Anm. 3. Noch feltner IR, in der vollſtaͤndigen gorm, die epiſche 
Verdoppelung des o. ©. Eoaoonı, nitacons, Ö90000 VON gpupei, 7 n- 
raus (f. in ndroun), Övopas im Verzeichnis, 


9. Alle übrigen Tempora der Verba auf u. werden 


im wefentlichen nad) der gewöhnlichen Konjugation gebildet, und 


zwar von der Stammform ohne Jeduplitenon Alſo ribnu⸗ im 
gutur, ganz wie von GER, Hyoo, Öidone wie von AOR 
Öooo u. ſ. w. Doch finden gewiſſe Anomallen auch hierin ſtatt, 
von welchen wir diejenigen die mehren Werben gemein find, bier 
noch erſt in Ueberſicht bringen muͤſſen. 


Unm. 4. Der einige Fall, wo eind der bier vorliegenden Der u 


ba die Redupl. auch in einem der übrigen Temporum at, iſt das 
homeriſche Futur dıdwasır, . —B Od. », 358. w, 314. 

40. Ungeachtet der Formation rom, cioo, Icon tritt 
in einigen ‚pafitven, Formen der kurze Stanimvofal wieder her⸗ 
vor: nehmiich bei: und dba durchaus; als 
Act. gioco Pf. äsnsu PASS. pf. äsauaı aor. en 

don — Öibmnn — ddoum — EU . 
bei Tidnu und Inu aber nur im Aoriſt und davon fangen u 
den Futur: | 

— (für 20660n), Teönoonas " 
-&0elg Part. aor. 1. pass. von Znue.- 


» Dagegen verlängern die beiden Verba lönus und Inu . 


—* einer. ſonſt weiter nicht vorkommenden Eigenpeit in beiden 


Perfekten ihren Stammvokal in & 
Tegene, Ede Eine, efuon. 

12. Endlich” haben die Brei Derba Fön, Inne und & 
dm den Aor. 1. mach einer ganz eigenthümlichen Bor, nehm- 
lich auf x **) 

| | Lonuc , TR, —X — 
die alfo vom Perfekt wohl zu unterſcheiden iſt. . 

45. Die 

) Die kommt mar nur vor Il. m, 63. Aulvuꝰ Zyo or. wo abe 


ſehr fchwach beglaubigte Warlante Aælvvoꝰ m echt Binte 
angeſetzt worden. Vol. die Perfehtform Euova $. 98. U. 1 


*) ©. unten de Rote zu Yum. 17. 


6504 Unregelmäßige Konjugation. S. 4107 
43 Die Verba auf vw find in eines andern Sinne am 
malifch, Indem’ fie zu der großen Klaffe von Verben gehören, de 
zen Abwandlung aus verfchiedenen Themen: gemifche IE. Außer: 
dem nehmlich, daß fie im Praes. und Impf., nad) dem was mir 
oben 2. vorgetragen haben, mit der Form auf vo im Gebrauch 
vielfältig abwechfeln; if in allen, wie wir $. 112. fehrn werden, 
die ganze Endung vu oder vum ıc. nur eine Derflärfung von 
Praes. und Impf. Die Sormation der übrigen Temporum geht 
alfo nicht etwa von Fut. -dow (mie bei den Verbis auf zw 
yon Fut. -7oo) aus, fondern von einer einfachern Grundform, 
der auch dieſes v fehlt; als 3. B. deisvum oder decwuco von 
 AEIKR fut. delt, a. Edeka ze. Diefe Tempora werden wir 
 baber auf dem folgenden Schema nur anbdeuten. Für Präfens un 
Impf. aber wird das Verbum deixvuns hier als wahres Paradig 
ma dienen, da es folcher Verba auf vs eine nicht unbedeutende 
Zahl gibt, die denn, jedes mit feinem Stanıms Thema, unten 
aus $. 112. und. aus dem Derbalverzeichnis zu erfehn find. 
Anm. 5. Einen Aor. 2. kann es von den Verbis auf wgss nicht 
fo wie bei andern Verbis auf gs geben, da fie im Präfens Feine 
Redupl. haben. Wobl aber gibt es Aorifte auf -ur (Eöw, & „die 
nach der Analogie diefer Koniugation gchn, aber Fein Pr fens auf 
we baben ; diefe werden wir aber unten $- 110. unter einer befon- 
ern Rubrik betrachten. 


14, Es folgen nun die Schemen der Konjug. auf gu. 
A c TIVUM, 


Praesens. 
ſetzen ſtellen geben zeigen 
(von BEN). (von ri) (von ON) (von —* 
Indicativus, | ’ , 
5. ld Torım dd . delavũouu 
— lecn⸗ dldws Öeluyic 
p " udmılr) Ionaılr) öldwos(») Ösixyvor(v) 
— zideron | Tcaroy didoroy deixvvroy 
—X *ᷣcroy —X delxvvutor 
P. riôusy — Öldouer Öelxvunev 
alders Isaze Öldors. Öeityurs 
udeaoır) | icdauv) : Ösöshaıkr) Ösıxyiacı(Y) 
oder | oder / oder 
9dobauce) | darücıle) 


29a) 
f Anm. 


) Von der Anomalie in der Bedeutung dieſes Verbi ſ. unt. im 


Verbalverzeichnis, wo das Verbum tenus wegen mehrer Eigen: 
beiten nochmals befonderg aufgeführt werden muß, . 


% 





$. 107. 0. Baba aufm. Wi. 605 . 
6. Worter daben für DIL Endung io, am des Ölil« 
PER... R An rl daben für die Endums or, om des Ski. 


Anm. 7. Die Grammatlfer nennen die Form der 3. plur. auf 
«os mit vworhergebendem Stammpelale die ionifche; und Dagegen 
e 





die zm| ammeng zogen ſchelnende auf ion oücı, Gas die artifche. 

—X eit i Diele, dag die Form auf aus zwar vorlommt bei Hero⸗ 

dot, aber die berichende iR bei den Attikern mit Ausnahme der dir 

teren, welche die Gormen auf dos, ovan, das gemein haben (T. unten 
die zweite Rote) mit deh Joniern, bei welchen fie die berfhende mar. 

Späterhin galten eben diefe Formen Mr die gemelngeiedh hen. Bei. 

ua tritt Das entgegengefehte ein. Die Analogie der attiſchen Korm 
extoderte isdaoı: das daraus des Wollauts wegen (nach der Anaio⸗ 
te De Zen un HAN A auf, aan 5 5 un —&æ 
ene 8) je ionifche, igaoı aber die artifche Borm. — 

Die Dorter fagen zustirin Isarzı, Aööreı, duxvuru *). 

' — Anm. 
Auch bierans erbellet, dag die Silbe or oder zu die urfpräng- 

2 allgemeine Endung, der dritten Perſon war; denn_es fü 
offenbar diefelbe, worauf auch die 3. pl. ausgeht, wo fie alfo 

* die pluralifche Kraft nur durch das vorantbnende » erhielt, Noch 

— fpricht dafür das von diefem =. offenbar abgefürzte 
Inteinlfche t der 3. Perion. 

#*) 3. B. dıödyzs Archyt. ap. Gale p. 702. dvıdvrı Theag. ib. p. 
I: — Uebrigens ehren Siefe und Fane obigen Formen bie Anh: 
Iogte. Denn da die Endung -vzs fonft durchaus angehängt wird 
wie die andern Endungen, 4. B: -um in zönto-uer Tinzo- va 
serigu-uer erdpa-vri, fo begreift man nicht, warum nicht u 
betont wird sides, fo wie ridepe, didouew; und eben fü be 
Gent iR daber der Ton von zudeios ic. Gänzlich aus der 

imalogie tritt ferner das an den Stammvofal angebängte au, 
sıdd-ao. Denn wenn einige dies für dafjelbe tonifche @ hal 
ten wolen, dag auch in xexkiurun, zidgaras an bie Stelle des » 
seit, (0 feht Die Quantität entgegen. Meine Erklärung diefer 

Erfcheinung beruht bauptfächlich auf der des fcharffinnigen Sprache 
ſchers Landvoigt in Merfeburg. Vergleichende Beobachtung 
er TemporalsEndungen Ichrt nebmlich, dah die der hiftorifchen 

Zempora großentheils, vermöge des Augments und der davon 

abbangenden Zurädziehungen des Tones, durch Abfiumpfung aus 

den Endungen der Haupttempora entfianden find. So die 3. pl. 
auf ov aus -orzsı (ovaı): und fo entſtand alfo auch our aus 
oayın, Davon find ein deutlicher Reſt die beiden Verfeftformen 
ao und. lvacı, entfianden aus Loreaarrı und oldeoayı. Won 
slönus war-alfo die 3. pl. ssödoarsı, wovon das a wie in fo 
viel anderen Verbalformen ausfiel, zuhlaytı, Hieraus ward durch 
pgnböntiie Veränderung das aitiſche dans, und durd Vers 
rung (Synlope) dor. ıIim ton. md. Dies lebte war 
wie andre Joniſmen jusliih altattifche Gorm: daher Aeschyl. 

Agam. 476. zıdsiar, Plat, Ten 4. p. 706. c. dnollda, und bei 

eris demwücs, feyyrüc. Die fernen auf acı, zı$daoı, da 
wrlaos, treten erh mit den Komitern in die gebildete Bücher 
forache ; in dem tragkfchen Senat, dem freilich die eine ihres ana» 
väßtfchen Bades wegen entgegen 18, tommen fie nicht vor. Dee 

Nesent auf mwugsıas ic. WON sol # alfo nicht dee vefprängliär, 

! . ſon⸗ 


“ ' apagaige— Konjugation. S- 107. 








befonders bie Formen auf sic, si auch — men; ſi 

Eurip. Hel. 556. Herc. 710. u9i Oycl. 524. *) Bon 53 ſin 

a * 1 Irbois , dıdos im Altern und jüngern Fontfmus Hi ge 
3. Dagegen von s bie (Formen -As, 

Sodium e einen, Bon den Werben auf, vups aber 47 —X 7 
ſamt dem Particip auf vor Immer als Nebenform 


den Kitten‘ gebräuchlich eneien *H. 
Infimi- 


ſondern der durch uſſimilirung zu ben übrigen Verbalformen 
fi) fügende. Eben das wäre von dem beftodiichen diesen zu ſa⸗ 
gen (ſ. u), wenn auf den überlieferten Accent altepifcher For⸗ 
men VBerlaß wäre. — Bel Spyätern finden fih übrigens aud 
Formen der 1. un 2 2. perfon des Plur. mit eingefchaltetem kur⸗ 


a, sı9dapey, dıödere, & — melde die Grammatiker als 
Garhariimen —ã : — 2— 
») Diefe und ähnliche Era - alle —* —X* Vorſchrift (ad 


Orest. 141.) zu emendiren, if eine gemwaltfame Manßregel. ©. | 


noch Matth. Gramm. $. 205. mit der Anm. 

. =") Dabin gebärt auch das Homerifche dıdoiode. Denn die Schreib⸗ 
art Sidocda wird durch die Grammatiker (ſ. Schol. ad... 1, 
delta 3 A et begrünbet. Sie leiten fe ber von „deu 

dowde, Htdoros”. Es IR möglich, ja Durch 

Be ur iger andern Nachrichten, die wir in einer Mote 
u‘. 106 berübrt haben, und durch den pindarifchen 
pe FF os — 11.) wabrſcheinlich, daß dies wirklich Im adoli⸗ 


Bra en Dialekt 9° gründet war: aber Die Anwendung, welche die 
. fel bl von 


et 8 
en ‚ uns ie — jede eine e, befonders feltnete, Eorm Kr 


ans einem m emden Dialelt. 1er munellen di Anficht iv 
bei ung natuͤrli wicht gelten : und fo lange’ wir alſo dıdow, di- 


ränden. 
auch mir nicht ſehr tahefchehntich,. daß Homer, welcher nur «- 
Ins, 9a, ÜUdnoı Hektirt, von jenem andern Berbo mit wan⸗ 
deendem Accent dldwus, Ödois vder dıdoiada, dıdos gebraucht bar 
de. Nicht ungegründet I daher der Verdacht, dal bier fpätere 
Analogie zurüdgemirkt habe, und die eat alte e Dlcauna geweſen 
fet Sido, didosda oder didors, didosı Hder Ö er uner⸗ 
börtes, —8 auch in ſich gut begründet, dürfen wir in die al- 
ten Monumente nicht bringen; noch weniger aber einzele For 
mien aus einer folchen Analogie, fo lange fie hiſtoriſch nicht befier 
begründet find, als die Form dldowIa durch jenes Scoliön. 


2 Das n febe fyen bei Andoc. de Red. p. 21, 27. drduxrim, 
Anab. 6, 1, 21- (31.) 7, 6 14. (18.) und an ltr 


x 


= 





N 
A 


S. ꝛo3.Verba auf c. 6607 


Infinitivus. | — — *— Ps 
TıEvas |ihu . ,| dddvan | dern 
Participium, Ä on 
—X —A 
—XRX Kan - Öıdovce  Tdeurwa .. - 
ud Ichv Ösıxvin 
Conjunctivus, , W 
8. er ic . 9.88 
uods EZ ds von 
on dw dein 


D. —1T0%, ñro⸗ 101, Tor — (109, Troy 
P. qquev, ĩte, @0s | Quey, Hrs, Dos | Guey, se, Dos 
©. von diefen Konjunktiven unten X. 32. 33. 


Optativus. | \ 

S. u 1 dudolm 
—2 a dd. * 
zideln isaln didoln 

er feadgmor | du Bear 
sıVeimton sSaintor JL00INE0V EUNG - . 
dan kaum 3 ſ. jedoch x. 36. 

P. Tideinuer Icalmuss , Ördolmper ü 
zudelne sale sole | | 
zıdelnaar Tsalmoar dddoinsar 


entfpricht, würde nur dann in. der Analogie gegründet fein, wenn 
durch die ganze Kormation diefes Verbi ober Temporis dad vor⸗ 


Anm. 10. NUebrigens iſt diefe aunje Form des Optatiys, von 
welcher f. S. 88, 6. die der Konjug. auf us elgenthümliche,, doch fo, 
daß der Aor. Daft. des Verbt überhaupt, fo mie in den übrigen 
Mobis, fo auch In diefem, nach der Korm auf eim fich richtet: zup- 
Help, wunelm. Dabei ik dort und bier eine verfürsgte Form bes 
Duals und plurals zu merken, weldye durch Ausſtoßung des 7, 
und durch Verwandlung der Endung non in » mit der gewbhnik- 
chen Optativ⸗Form wieder übereintommt, und nur in Beibehaltung 
des Stammvokäals fich unterfcheldet. an 


. D. uddrov Isaitor. " dudoszor - 
soslıy kai . | öwdolemm a 
P. zıYeius icatusr didoi 
ed site icaits Öıdoits 


ud ' Icatey Usdcies 
Diefe 


Stele gleid batauf, auremdarun , Xen. Mem. F A 44 ca aun- 
dev, Arist t, 719. ov Buyvver, - on ur, 
Mod. 744.) wi den bäufigern Gehrauc) erſt von ber neuern Kos 
moͤdie an fefjegen. | 


| 
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. Diefe Gormen find bei den Metieen Im Iuwerfekt vorzugewetfr 
auch zuwellen pi der 3. pl. ——ân—ſ— ©. Yoppo in Proleg. 

Thucyd. I. p. 228. und ad 

im or. 2., wo man nachiche *). 





Imperativus, 
zider:, KAd:, 88091, deiwvüds 
dem it. er ı. den 90. . Üze 1C- 
3.pl. ıdirucer Isdradas Oödzuatır duxrizecsa» 
od. oder | 0d. Isarıur 1 od. Södrsun | ob. Öaururen 


Anm. 11. Bon ziders anflatt Ds f. $. 
lebt die 2. sing. auf 94 bauptfächlich nur bier der grammatiſchen 


Deberlieferung und ber Innern Snalogie wegen. Denn Daß bicde 


Endung in die urfprängliche Konſtitution diefer Verba eben fo kon⸗ 
jeabent gehörte, als die Endung pu, haben wie oben geſehn; aber 
Gebrauch find nur wenige Formen geblieben: nehmlich außer d- 
nigen funfopteten die folglich mit der Formation auf us übereinkfom- 
men, (mie ziIva9ı f. $. 110.) nur einige Imperative bes Bräfens bei 
Dichtern, deren Stammmlaut noch dazu von ſchwankender Quantität 
it: Od. 7, 330. dlduds; Il. 9, 311. duninigdı. Theogn. 1195. #no- 
riss finden. — Fuͤr die gewöhnliche Sprache aber merfen wir uns 
folgende Form, die nur auf den verlängerten Stammlaut ausgeht: 


du im) | dldov | dw 


Bon dieſen Formen laſſen fich mar sidu, Öldov gun der zuſammenge⸗ 

zogenen Formation von ziIdm, Hıdda rechnen: allein da daflelbe Ber 

halten der Stammlaute auch anderswo flatt findet, wo jene Forma⸗ 

tion nicht zum Grunde legt, namentlich: in den Snfinitiven Hasvas, 

envaı, doivas, divaı, ſo If 6 befier die Analogie auch bier nicht zu 

jerteißen. - — a feltneree Doriſmus hat für öldov — didos Pind. 
1, 130. 


Im- 


— 


”) Die Kritiker wollten die Formen mit dem q jem Tbeil ganz 
serwerfen, und zwar ſowohl in dem bier vorliegenden Kalle, 
als auch Im Opt. Aor. pass. des Verbi überhaupt, und in er 


Dptativen auf olp und gm. am ſ. Dawes ©. 243. neb 
Burgeß Zuſatz &. 465. f. Eigene Beobachtung wird bald Ich 
ren, daß in den Fürzeren Wörtern, alfo namentlicd, im Xor. 2. 
der Konjugation auf us, die Form mit dem ſogar vorzuge- 

.. weife, in den Iängern aber mad) Maaßgabe des Woblklangs und 
Metri gebraucht ward. 


”) ©. Die Beiſpiele auch von andern Verben bei Piers, ad Moer. 
v. aloyn p» 208. 


we) Wenn auf die Notiz oben in der Note zu X. 8. zu bauen if, 
9 gehoͤrt diefe Form Ir die Aolifche Bildung Aldo. 


u 





Xen, Cyrop. p. XXVII. Nicht 





18,3. — Webrigens 








10%. 0°. Babamfma 609 


- Imperfoctum. 


S. &ridıw Tom don ° Lädehwun. 
dıldns L \ döidee ' ]döslavüs 
X - I  Idöide döchevü ' 

" Srlderov Tcoroy eöidoron döchvvrov 
Ip. isarıp UI —X 

P. Erideusv —RX döidousy dösinyupev 

duidere isazs 2öldors . Jdöslawurs 
"didssar —XR —B —— döskervoav 
Anm. 12.- Für die 1. sing. dla fagen die Jonier drid ea; 


————— ———— — — ————— — — 





Perf. rödexa . | Esyna —XRX von 
Plusq. dredeiner | Esmaewv oder | Ededoine . AEIKR 
| eignaev Ä 








Anm. 14 ©. oben Zert 11. Für das Verbum Ionus aber ins- 
hefsndere iſt In Abſicht diefes Perfelts und Plusq. mehres zu bemer- 
Zen, namentlich die vom Präfens abweichende Bedeutung, die Form 
Zaxa, und die flatt der vegelmäßigen Biegung gebräuchlicheren abs 

elürgten Formen (Ecaner, Esavas 30.), was wir alles, als zw 
em eigentlichen Gegenftand diefes 8. nicht gehörig, im Verbalver⸗ 
gelonis unter Eon jufammenfelen werden, und bier nur auf die 
m obigen fchon egründeten Eigenheiten ded Augments - aufmerk⸗ 
fam machen, da 1) gegen die Gewobnbeit der meiſten Werba das 
flatt der Redupl. lebende = bier den Spir. asper Mehr worüber f. 
. 83. 8. 6.5; und 2) das Plusg. diefes Augment ſehr gewöhnlich 
urch das Augm. temp, as vermehrt. ' 


Fut, ‚8700 12) | dodans yon 
Aor.1.39 ya | dsnoa 8öwxa ' AEIKR 


Anm. 15. Dieter unregelmäßige Agrifi auf xu & oben Tert 
12. und unten die Tote zu Anm. 17.) iſt, bei guten 
hauptfächlich im Singular gebräuchlt : im Plural, befonders der 
1. und 2. Perfon, zogen die Attifer meih den or. 2. vor. — Mo⸗ 
di und Darticipien werden von der Form auf xa gar nicht for. 
mirt, das Particin des Medii ausgenommen, welches aber nebſt fels 
nem Indifativ bloß den Dinlekten gehbrt; |. unten Med. 


Aori- 


⸗ 





hriftfielen 


4“ 
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| Aoristus 2. 

Indicativus. 

S. &0nv kt. 
ebt wie das | äcns a ne dag ſeh 
mpf. äm . Imperf. 

D. — * 

0, 

P.. —* | 

Ente | 
Ioncay ” 


Anm. 16. Der Mor. 2. weit durch den Tangen 
den er im Dual und Dual 8 behaͤlt, von der übrigen Ana 
diefer Verba ab. en tes laͤßt fih au) von dem Horift der 
ten Rebe auf u» fagen: denn wenn gleich von den eigentlichen 

uns es keinen wigen gibt; ſo gibt es dafür Aoriſte au⸗ 
die keinem ſolchen Praͤ tens gebbren „sis Str, Eipvr, vr 
- behalten das lange v auch Im. Plural (eduuer ıc.) **). 
wo auch die Übrigen. ſynkopirten Zorifte behandelt fi — * 
Biegung im weſentlichen mit dem or. 2 . der Formation anf 
überein fommt.- 


Anm. 17. Bon den Xorifien 29m und Kur wird der em 
far Ind, Act. fehwerlich in wirklichem Gebrauch fein. Im den un 
en Zellen iR biefer Mori ? tbelis hein, theils vorzugsweiſe in. 
cm Aor. 1 . 


Anm. 18. Auch er bet bet Doriern und Epifern die W 
Fürzung der 3. pl. auf ein bloßes » flatt, und war, ebenfalls mi 
le ic Stammpolal, der daher bei Em; ir w teder verfün 
; alfo 
59ew, äcar, &80v, Eöuv für 59e00y, äcnoar Ic. 


ober obu Augment- Hr, cav, ddr, lv; und fo auch bei —* 
[hen Aoriſten unter den Hnomelen, als irlar, Adv für il 


. Re n 110. 
NVNnosy, U S. noch $. — 


”) Eben fo lautet die 3. pl. des Aor. 1: worau rauf w 
des in dieſem Verbo natt findenden —* der —X 
beſonders zu achten iſt. &. im Verzeichnis. 

xv) Fuͤr alle Formen mit dem Laut v In der Endung durch el 

»  Zempora und Modos, gilt daher die Anweiſung, daß um dk 
Quantität davon ſchnell zu wiſſen, man nur Die entforeda 
den Formen von Örmps vergleichen, davf, wo denn m dem u, © 
dem U .entipricht. 

2*) Bd der unmittelbaren Bermenbitäaft zwiſchen Kor. 1. und 8. 
die wir fchon in der gewöhnlichen Formation oben & 9 
9. erkannt haben, wird man leicht < nfebn daß au Vier die 
‚befondre — 59a Mur durch en befa ni „zontfun 

für », aus ,„ EIna Ahandın TA Denn daffelbe zutte⸗ 

ten und fe eblen“ m x bevbachten wir ia auch bei in unter i9 
eben a — Perf. 1. und: 2., und befonders bei * 


‘ 
— 


LET) Boerba auf nmu. 614 


- 


* ” ’ « .. , a I. 
Inf. Yevar 1]MAvoꝛ | dovyar ° ... 
Part. Heil, 90a, Ir " |. cos, cuouæ, 60V Öods, dovon, Boy 
Conj. 96, 96 ꝛc. 5, FNS-IC. ‚do, Ößs %. 
„ Ort. 9m “’Tgaim 00... | dodp 
9 
’ Conj. und Opt. wie im Präfens. 
Impe- 9 - y dös 
rat Yo Ä „emo | ddın | ; 
ELF, TO I gNTor, 5109 1.ddzo, av ° 
Here, rwoay Oder cqit, Trracay Oder) Ödre, Tacay Oder 
Hsyıov car ‚ÖbyEBr. . | 


| Anm. 19. Wegen des Bonjunktivs f. unt. Anm. 30. fol. — Der . 
a Mptativ hat diefelbe Abkuͤrzung des Duals uhd PBlurals wie im 
be Mräfens, als Heinen, size, doitv 1c. Allein bei diefer an fich kuͤrze⸗ 


Erz u. d. 9. find gewöhnlicher; f. oben die Note zu Anm. 10.. 


=” Anm. 20. Bon dem Imperativ auf s f. oben Tert 6. mit der 
Note. Die Formen ſeri, 689, haben wir als ganz ungebraͤuchlich 
" kweggelaffen *). — Hier merken wir noch an, daß er In der Rompo= 
"pieion ben Son nicht weiter zuruͤckwirft, als auf die vorletzte Sil- 
be, a 0 —— 
X * nscqibec, amödos. 
1.AHuch der Imperativ der Berba mit dem. Stanımlaut & erfährt eine 
Abkürzung, aber nur in: der Kompofitiony -tvo- er anflatt 59 auch 
bloß auf lang o ausgehn Tann, alfo gang -wie von ZTAN; als 
a, Ändger Ä 
„und eben To auch von 79% f. im Ber. Paive "). a 


2* 





PAIVVM. 
4 j 
nn. Praesens ' 4 
Indicativus. en] 
i S. Tun , Gau  J didouan | delwunas 
y ıidevaı od. ridn| iseons Od. ia | öldoom : | deiwvaas 
ıl$sros Ida Öldoras Ösixyuras 
— D. t. ν icdusdov ': | duöduedor Ösızsuushor 
h 1210 Zu Tca0dor | Ödtdoodov | Öslnvuodor 
zlds0d0v ‚ca0dov Öldoodoy Öslxvuodoy _ 
P. udiusde - ichueta Öödusde . —XXC 
Used ikacde  _ | didoode Ösixsvods 
11127777) karıas - Öldorıns - |deiwuras 


Mes 


| » 4694, das ſonft an einer verdorbnen Stele in Nicand, Ther. 562. 

| gelegen ward, iſt itzt Durch befiere Handſchriften verworfen. 

*") Die Quantität, erhellet hinreichend aus den beiden Stellen des 
Menander bei Suid. v. anoca. Daß einige Atticifien diefe Form - 
für minder gut halten wollten, ficht man aus Lex. Seg. p.81. 


= 
J ⸗ 
L. >. = —X 


N. 


“ 
% 
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Wegen der 2. sing. auf aan; nnd eben ſo auch der 2. sing. I 
und Impexat. auf oo, und deren Beränderungen ſ. oben Ten 8. mit 
den Anmerkungen. . 

Inf. udscdas koda | ötdaoden deinvuadeis 
' Part. udepwog ccdusvos I Aöopewds Öuxmdserog 


Conjunctivus. - | | 
Ss. Id . Jh, Kaya von 
us] j - 1 dd .. deixrves 
—XXX0 ? —RX —XCX 
D. usau:d09 |'isunedor XX 
u 2970907 icHader . Sıdaudor 
sı970307 icmodor dudor - 
P. sYousde icpueda dauerte 
udn0d8 —8 duömode 
„zöarze | bsanıas. K.7.#77,7 
Optativus. u | 2 j 
Sud | Tealıs I didolum von 
” 1940 a Yıdcto ÖsıxyVoe 
H kcalro didoĩro 
D. zıdeluedon | Isuluedor d.öolusdor 
ee | | ddaladır 
TidElo tcaloFıy ı 
: Pirxidelusda | isaluda . | ddoluede: 
ee 7%. 27 77.2:7 | -Ieoalo9s Ödoicde 
wdsro - | cds dsdoßrzo :. 


Konjunktiv und Optativ Hchn hier nach ihrer genauen Regel 
mäßigtelt: in der artifchen und gewbhnlichen Sprache aber, und bei 
eingelen Berbis, kommen Abweichungen, befonders in der Beto⸗ 
nung vor, die wir unten Anm. 35. zufammengefielt haben. 


Imperativus. J 
vi9sco oder | kcaco Oder 
ridou 


1 is 
uswde 18. 


Bidooo oder dalxvvoo 
] R 
—X IC. | 


„OR OV 
Siödodwn 1. Ösnyvades X. 





Imperfectum. 


S. Eudsum |[isaunv ddıdounv Bdeuydunv 


drlFe00 Oder) icaco odet }Eöldono Hber | Edelmwuno 
BE ; CE 177) eöldou 
dridsto lsaro döldoro döebayuro 
D. duiIeusdoy |isausdor idıödusdor | ddewrlusdor 
ae en | PER Au ——— 
—X isao op. EIxvVodgn 
P. dudepeda | isauedea —XXR lösxröuede 
| —X ads esoldoo⏑ XXX 


- dsldenso Isarıo  Aiöldorro öeixyuro. 





S. 107. . WBexba auf . | ‚543 
Perf. v£dsum; - | &auan, done, . von 0a 

—CC Fado⸗ re. dsdooms t. | AEIKR -. 
Plg.. Eredehunn dscumv |. &deddunv 


Bon den Übrigen Modis des Perfekts laſſen ſich uf. te)ncdar, 
Beddadaı Part. edsıusrog Imp. zuca u. d. gl. leicht ormiren; der 
Conj. und Opt. werden nicht gefunde 


Eut. 1. redrcouer sa8100 —— 
Aor. 1. erebnv 15 en 


vun 2, u 3. — und Aor. 2. — 5— 


Bei rioſ —R iſt der Lehrling zu warnen, 
daß pr "die Sie ze nicht für cin?’ rebuplifatiuee Augment balte; «6 
iR die. Stammflibe He, die aber wegen des H in ber Endung nach 
8. * verändert iſt; alſo für 949m, Hedjoogar. 


22. Aor. 2. und Fut. 2. Pass. find in diefer Formation 

ui denkbar (außer daß einige Verba auf vus fie von der Stammes 

- form bilden Können; [ Anom, tedyruns); und ein Sur. 3. fommt 
von diefen Verben grade nicht vor; doch laͤßt ſich das anom. Fut. 


SGVOMA NA f. im Verbal⸗Verz. unter Tomas) als folches betrachten. 

Wenn aber Gebrauch. es von dldamı verlangte, fo lautete es 

I nicht Bedbronns (wie es nach der 2 2 Dein — gewoͤhn⸗ 
iq gebuder wird) ſondern ösdavonasz f. $ 94 





| Boston 2 | | von 
Sdoon» AEIKR 





MEDIUM. Ä 

Fut. 1. $700nan shronas Ödaoum” | von 
Aor. bönudunv Esnodunv —*8 AEIKS 

m. 23.. Die Adriſte Imadunm, Kaoxduns, nebft dem Partiein, 


\ ge bloß dem donifchen und dorifchen Dialekt *); die Abrigen. 


odi kommen gar nicht davon vor. Die attiiche Hefe bedient fich 
- „von biefen Werben im Medio nur des Mor. 2. (dgl. Die Anm: zum 


Aor. Act.) — Der Nor, 1. denoaum bingegen if tehr im Gebrauch 3 
2 im N Ben eichnie. 


>“ 











A'oristus 2. EEE 
Indi: ativus. J 5 
408 ui = ddum⸗ fehlt. 
ee) so | sem 
Geht nach dem Imperſert A Dailios. 
Inf. , Notar 5 3 | 0 
art, F 
Con * —* a To 
Im 5 605 | + air ci Ole 30 Ds 


| Anm. 
‘ g I. Fisch, ad Well. 2. p. 467. a Do finde Ich Fein 
K ÄlBIcE von -ddwndung qugefährt: PR aq aude ih lein 


= 


. 
x 
. - - 
— — — — — — 


% 
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Anm. 23. Diefe gehn Amtlich nach dem Praͤſ. Pal. — Bo 
Tone. —*8 der san Kor. 2. Med. nidıt vor, und ſteht Hier nun 
der "Analogie wegen, für andre Verba, 3. DB. inzdumr vor Zrapı 
N im Berg. zeropas). — Bon den attiſchen Sormen des Dpt. un 

oni. (npdoNoıro, nedadwus 3.1. w.) f. unten ‚Anm. 35. 

Anm. 25. : Der Infinieiv behält den Accent au dr ber Kom 

pefition: FRE —2 Dee Imperativ behalt ibn In 

Singular nur dann, "wenn, die Praͤvoßtion uur Eine. Stibe ausmadt, 

j- B. ng0090V, ngodoü, agad (Von iyus); if die Präpafition ‚ade 

zweiſilbig, fo kommt der Accent ‚auf diefe, b: . negldöov, amsodor. 
gm Plur. kommt der Accent Innmer auf DIE Praͤp dniFscFs, ned- 
oobe dpsode. et EL BE 





. Adjectiva Verbalta. 


Verde eursde .] ders von 
vbercoc | sereog dose: AEIK2 





Anm. 26. : Die Anwendung: einiger Dialekt⸗Eigenbeiten be 
darf nur kurzer Erwähnung. Das doriiche lange « tritt bei denen, 
deren Stammlaut « FR, Ritt n durchaus ein,‘ alfo cams, säaran 
Aber nicht bei denen von zw, wie ziInw, Erldmp, inoı *); ausgenom- 
men in den Formen, die nicht zur Rorntatlon auf mus gebbren; denn 
bier finden ſich Beiſpiele jenes abuſiven a wie in guden u. d. g. 

. als avaasiv Fut. von ann bei Theofrit, Bon ıidnu iſt daſſelbe, 

r In0e, Imdouai, beberriftchen und gwelfelbaft, wegen der Verwech⸗ 

dung mit den Verbis die fchauen; und faugen bedeuten. ©. des 

ber die Eritifchen Noten gu Pind, Isth, 1.3. Clin. Cer. 55. Mosch. 
3, 53, und Koen. äd Greg. Cor. in Dor. 36, . 

Anm: 27. Die Anhängung der aus den andern Koniugationen 
befauten Dialekt» Endingen gefchicht nad derſelben Norm mie alles 
übrige, nehmlich mit Ausiafung des. Bindevokals an den, der Re 

el nach kurzen, Stammwofal. Alſo die Iterativa auf oxor vom 
: Impf, und Aor. 2. ' .” u 


Impf. 1idsoxov, Bldooxov, delnyucnov 
Aor. 2. cduxoy, Öauxor. 


Ferner die Infinitive auf -aer und uavaı Hatt va 

Praes. tudsatv, iceuer, icduevar, dexyiuuen,; Deixvduevas fÜR 
' Ivan, | ‚mu Br N 
und mit Demfelben kurzen Vokal auch Im r- 

Aor. 2. Ida, Idumaı, Ödusr, Iuumwan 
nicht aber Im den Verbis, deren langer Vokal nach Anm. 16. feſt 
iſt; alfo — 
Gau, 


ce“ 


H Bgl. oben 5. 100. Anm. 2. deiner, mit der Nett: 








= _ (delt mir als Zufa mmezie 
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' "Eis, K 4.0) Kur ") Musvo für -jrat, Dvar E 
Kolglich auch B —RC yon 87909, Eyvousn 16. ſ. 8. 110. , 


. Anm. 28. Die Mpiker brauchen guwellen auch den kurzen Stamm⸗ 
vokai vor. den mit x und » anfangenden Endungen lang. Unſtreitig 
war dies in den älteren Eremdlaren, wie fo viele andre Side, unbe 


gelaunt und lo am Ta fenntlich; -alfo .zs9euevog, 19. 


dusrya 
Be Yuvpev, didcvor, wobeh die Art der rlängerun je elhaft blieb: 
Dies cs ward denn durch ed einen fpäteren ‚Bebrauch, o & or 
ammatiter, 'entichieden, ‚aber auf eine fehr ungleiche Art, indem 
nunmehr in unfern Exemplaren gefthrieben iR 
usnuwog 11. %, 34. u eva, ps 33, 247. 
" Budomvon il. 0, 125. ey 
dagegen Leuyriusv -n,.145. von beit‘ Gramm atikern unverändert 
Ia1 en worden, woraus alfo, wegen . Akutus, anzunehmen 
ß, ſie Lou —— ſprachen, ſo mie fie f vos von si wietugh 
—RGS ie krit. Anm. zu den „angef ten Selen und vgl. 
$. 164. A. 16.) — Von dem doriſ⸗ Inf. dıdäy für dudcyas 
bei Theokrit, f. Mus. Ant, Stud, 1. nn a 2. sqqg. - 


Anm. 29. Die Anwendung der ion. 3. pl. pass. auf aras, azo 
endet regelmäßlg. flatt: zugsareı, sdıdsaro , Edsixviaro. Nur bee, 
tammvokal a Wese auch bier. vor diefem andern a in «a Aber .. 


#777 für —— 


| Anmerkungen sum 
Beonjjunktiv und Optativ. 


...2...90% 


Anm. 30. Die regelmäßige Konteastioisform des Konjunktivs 
haben wir oben Tert 3. geſebn. Wir merken bier noch an, daß wenn 
fi. der Br er & findet, er zu ber minder guten Form ice 
rt. — Doch If auch der jeltnere Doriſmus Aduss 
Br Pay d due . 15, 22. zu merken. Del. $. 105. A. 1 
nm. 


el. Km 5; 2) 1. 


J 


*) Die Schreibart Adius 1. m, 99. Mi alfo au als. Infkeniti 
en BR ©. * 17, m ©. 54. ch Ss fin v 


—*8* Wolfs Schreibart —5 — At einer neuern Entscheidung. 
. Den . Verdacht. inch, weichen ich im Leril. I, 17. ©, 55. das 
gegen geäußert e ich in pen jurüd, als freilich, fo tie 
J * pero ,. ſo die  Grammarie auch aus yvonssas fefls 

fegen fonnten. Nur daß fie es nicht getban — ſcheint 
r aus obigem herporzugehn. Wenn wir aber, was nur frei⸗ 

nicht raͤthſam iſt, nach eignem urtheil erfi die Schreibart 
immen wollten, fo ſchiene die Analogie mit ſich zu bringen, 
in der Bormation auf w,.100 der kurze Stammvokal vorherſcht, 
in allen Fälen -euuevas,  oupevar, vun zum Grund zu le 
7 und den langen —5 De 108, geniug. zu überlaften (f. 

ie Note gu 6. 10.8 bung — ibart ddoüvas jedoch 

un aus Ki und durch die Ang⸗ 


ogle von Ödusvas dovvas gerch | 
"ga 
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. 31. die. Epiker bier ſowohl als. en 01 
—** die 3. De | ar Pre in bilden. ex a. 2.) fo eni 


fichn bier Formen die heile vom Sndlfativ, weils von der 3. pl 
nur durch dad untergeichr. ı und den Accent .unterfchleden werben, ei 
scho: für icy 0. Kr. 38. — Dieſelde Endung m Opt. f- in 

Note zur fo g- 

Unm. 32. Da der Konjunktiv durch Rontraction entſtebt, To er: 
fährt er auch im ionifhen Dialekt die Wufldfung, welche im dem 
betonten Stammlaut vor der allgemeinen Koniun tiv: Endung (0 
ns ıc.>beficht, jedoch wach folgender Norm: 

a. Beiderlei Verba auf nus brauchen - das = als Stammilaut, 

Indem auch) bier ‘der Stammlaut a In e übergebt; alfo für 
Udo, is 3. Opa — Tide, hin use, II 
01, rudtouas 26. 
96, ons 1. — ‚die, Yiys, Klopas ze. Ä 
ic, co, ĩc ꝛe. — baden, Isena, ct᷑u, céens, SEodper ic. 


b ale Verba auf us bedienen fich durchaus: nur Des ws; alfe 
ds, di, ögs ie. — ihn de duSoo,. eins, Bclasyıer, 


‚Htemit verbinde man nun den Koni. des Kor fi Har ſivi vom 
Verbo Überdaupt, der, wie wir oben’ 6. 100. U. 1. geſehn haben, 
nach der Norm der Verba auf: zu geblldet iſt, und deſſen irfums 
Kata Form 6 daber, als aus dem Ind wativ m, ns c. entſtanden, 
iſch ebenfalls in dw aufgejdf wird, als sügsden, dns ıc.,. runde, 
Ems 16-, E15 1C. 
Anm. 33.. Diefe ioniſche Aupdfu fe ng. baben auch die SEpiker, 
\ en fe aber nach metriſchen Bed rfnöffen ‚auf zweierlei Art ver 
ndern:, .. 
a. Sie verlängern das a. Nach elaemeine Grundfägen můß⸗ 
te bien durch zu gefcheben ; aber bei den Miſchlaut 7 kann aud 
bie Zerdehnung m eintreten. Hiebei hat ich num die Gewohn⸗ 
beit in den” Ausgaben foweit befeſtigt, daß der. Miſchlaut w 
durchaus in uw ibergeht, und der Miſchlaut 7, bei denen deren 
Grundlaut a iſt, durchaus In am zerdehnt wird, alfo: - 
Gele, E14Ss sinrov ic. — Halo, Ieimper 36. Öanele it. 
Bei benen aber, deren Grundlautes tft, und bei dem Aor. Pass. 
foren in Abſicht des Miſchlauts m nicht nur die Gewohnbeit 
ins ben Egemplaren, fondern. auch die Vorſchrift der Gene auf 
fo ſehr, dag bis int miſche n mi), 30; apeln, du 






der einen, und Inc, arıin (von ‚ dann, van eins. de 
andern Seite, au "eine | Befeledigende" at bat enzfchleben wer⸗ 
den koͤnnen. 
b. Sie verärzen ben eigenthümtichen Vokal der Konjunktiv⸗ 
Endung (nach 6 A. 3.)3 doch meiſt nur bei verlaͤngertem 
Grundlaut: —8 

Selen ee Hoya, ci | 

ots, cBlouEr TÜR WEL — 
einen Gunelera für r sieon, —8 N, um 


chwierigkeit, hie Schreibart vieler der ohlgen Formen 
(| © 
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Anm. 84. Der Optativ wird zwar auch nach Urt: deu Kon⸗ 
traetion betont (Tode, redeiro ⁊x.), aber eine Aufidſung findet. nicht 
flatt, außer dem ionifchen Hrolum (f. Fisch: 2. p. 469.) flatt des 
Aor. 2. med. Helunv; welches aber vielmehr ein Hebergang In die 
"gewöhnliche Konjugation iR, von SER *). u on 
‘ ” [nt m. 


entfcheiden, wird noch dadurch vermehrt, daß dieſe Formen dem 
Dptativ, Hein, dausin, — fo nahe und theils gang da⸗ 
mit überein kommen. Bel den Grammatikern if un fo we⸗ 
iger Nath, da dieſe fogar darin nicht einig find, ob das n in 
foichen Endungen — werden fol in m oder qm oder zm 
‚oder nn, 0b in aim oder ein, da man in der lebten Form das 
untergefchr. durch das s des erſten Bautes erfebt glaubt. Am 
nächften fchiene die Enticheidung zu liegen, dag man ohne alle 
Ruͤckſicht auf den Stammvokal aus sm Immer as (vole auch ges 
[iebe) ‚ aus en Immer 7m entflehn ließe; und ß fcheint auch 
riſtarch entfchleden zu baben (ſ. Schol. I. %, 432. 1, 27. x, 
93.), welchen Wolf in der allerneuſten Ausgabe der Iliade folgt. 
Defio auffallender. iſt die aöntonfequeng, daß während . A, 
z, 27. oanan gefchrichen #, doch +, 436.,. nach demfelben Ari⸗ 
Kar und ohne alle Variante, Öaneing, und 7, 72: danaders 
fiebt, wofür dasmfere zu fchreiben niemand wagen will; obgleich 
Od. 9 472. gehe Lesart iſt faieres (vgl. Opt. Beli, Plain). 
‚ Eine andre Entfcheldung wäre selon, onns ıc. und Halo, ins, 
dauele, dunelns feſtzuſeßen. Ich halte dieſe für die in fi am 
beiten begrüumdete, und glaube fogar, daß das Zufammentreffen 
mit dem Optatto fo. wenig Adrte, daf man ben im Grunde nidhe 
tigen unterſchled Hein, Ilm gar wicht beobachtete, und. beide 
Maodos, deren Unterſcheidung im der epifchen Sprache obnedieg 
fo mißlich iſt, in einander fplelen Lich. Auch Fommt die Ueber⸗ 
Ikeferung in fo fern entgegen, daß für eüp, Bun, pin nicht leicht 
die Variante -ein fich findet, dagegen bei den andern Formen 
die Schreibart m großentbeils durch Ariſtarch erſt in die alten 
Ausgaben gekominen ja fein fcheint. Indeſſen wird auch biefe 
Enticheidung durch die Scheu vor Der Neberlieferung an ber 
Stele N. &; 34. gehemmt, wo rin wie es fcheint immer und 
obne alle Variante gelefen worden it: fo wie auf der. andern. 
Seite Il, 0, H31., ohne Barlante In der Endung, apsin gefchrie- 
ben iſt, was gegen alle Grammatik für den Optativ genommen 
wird, da es umnbefireitbarer Konjunktiv iſt (nadvzor Aals’ änte- 
sar, dcs dpeln). — Aufallend würde es dagegen fein, wenn 
von sp der Konjunktiyv das in der Dehnung diefes Modt 
jonf unerhörte as annaͤhme. Aber mit Recht wird napagpsainas 
. %, 346. für den verlängerten Sptativ erklärt. Diefer Mo⸗ 
dus iſt dort der Struftur am gemäßehen, und niemand würde 
es auch für etwas anders gehalten haben, wenn man nicht ges 
glaubt Hätte, die Werlängerungsfilbe a: wäre dem Konjunktiv eis 
‚- genthänlih. Die alten Grammatiker aber möflen dies wenig⸗ 
ftens nicht alle geglaubt haben, wie man aus ihrer Erklaͤrung 
in Schol. min. und Etym. v. gdaln fiebt; und die Zufammen- 
ſtellung oben $. 106. U. A. muß allen Zweifel gänzlich zerſtreuen. 


*) Dies iſt genau derfelbe Fall, den wir oben S. 72. 9. 11. beim 
epifchen reoĩo geſehn n. Die wahre Dehnung, dort von 
eo . 6so, ‘ 


[ 


hung bauptfächlich den Attikern eigen und befteht darin, dag der 
GStammwolal gänzlich ausfällt, und 

borun aus der gewöhnlichen Konjugation genemmen werden, der Ac⸗ 
cent aber, wo es angeht, zuruͤcktritt; fo da& alfo diefe Formen gan 
wie vom Indilativ auf ouas gebildet ausfchn, Bei ben Ronjuneti- 
ven iß dies nur am Aecent zu erkennen, 4 B. 


a erichtigen ' 
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. 35. Aber auch in ber gersibuliden Biyradhe bat Ach 
aflive Sorm des Konjunktivs ſowobl als des Oprativus 


bie 
allen Sieber gebbrigen Verbis eine Formation eingeführt, Die tbei 
in dem. Laut, durchaus aber im To nin 
tion fich wieder anfchlicht. Dieſe Formen find bei einigen Dickes 
Verba ausfchlichend, bei andern mehr und weniger in Gebrauch ges 
kommen; fo daß noch kritiſche Beobachtung zur ficheren Feſt ſetzung 
ndtbig iR. Daber wir oben die regelmäßige und den Modi $ 
Alting entsprechende Form der Sleichtbrmigfeit wegen, und um die 
a ge des Gebrauchs fühlbarer zu machen, allein Darge 
aben. 


Son an die gewbhnliche Ko 


In den beiden Verben zidnus und ins ($. 108.) IR die Abwei-⸗ 


sidnuns für 190) 


8 de 


afür bie Endungen beibee Me | 





Aor. 2. m. ng an ngdras %. . 


im Optativ aber kommt der Diphthong os hinzu, 3. 8. 


sldosto, negidoıyo, npdocde. 


(Bol. unten xdönuas bei Auaı, und pdurnuns IN prungoxe.) 


on Tcanas nimt nur der Optativ, ader mit Beibehaltung 


Don 
des regelmäßigen Diphthongs, biefe Betonung, und zwar bei allen 
Schrifiächern an 3 ing, und RAR 


Iso, Tearro, TcaıcHe, Traırco 


m Koni.:aber Immer Ichuaı, awiczras 10. Bon dldouan dldora 
- aber findet man beide Modos zumellen fo betont, da es bemm wie 


der als Atticiſmus gilt: 


Conj. ölöeraı. Opt. —XRX ”) 


: allen andern Berben, die nach Trap und Ibdonas gehn, find 
Ei Modi immer Proparozyt .. ®. Opt. Ibyaıo en "Iiva- 


ı, övarso Kor. von örlvauas; Övoızo Bon drouns (Mit radikalem 0); 


Canj. Oiveyas, änlmıaı (von Inicauaı); dorifch -asas j. B. 
I 


Oras 

von ipauaı, Pind. Pyth. A, 164 Auch finden fich bei 
men auf apes, ‘hang "wie bei tl suaı, Beiſpiele des Nebergangs ja 
. e 


0sio | zeio, bier v N Yel . wäre reclo, Deeiy ing aber dort 
und bier in die geläufiger tünenden —ãS ts os über. 


*) Die Beobadhtu 2 dieſes Attieiſmus in beiden Modis (wovon 
Bifeder ad Well. U. 469. 70. 12. 84. 85. 


er in den obigen Angaben gen 


oo, 


. tern Schriftßelleen einige Beiſpiele, die wir bier zufammenftellen 
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die gewbhuikhi gonjag. in dem Opt. Auf ou ſtatt alenz ſ. im 


Bert. - s NND xoduauns *). »-- oo 
eine Spur derfelben Hormation beider Modi auch Im Aktiv 
werben wir bei ins $..108. I. A. 3. fehn. —— 

Anm. 36. Da für die Verba auf vus die Formation auf vo fo 





ſebr gebräunlich. war, (6 wurden befonderg Konjunktiv und Opta⸗ 


tiv ·am̃ gew ſten nach dieſer gebildet. Doch finden ſich Is dis 
wollen, worin auch biefe Modi der Analogie der Formation auf p 
fich anſchließen. Und zwar hatte der. Opt. Act. am wenigfien Schwie⸗ 
tigkeit, da den Beumen ei, al, olm eine Form -vin» vilig ent- 
fprah. Nicht. fo im Yalliv, wo ſolche Formen wie -vium, viro ets 
was ungemobntes darboten, dem der —8 v⸗ ſouſt nirgend 
vor Konſonanten erſcheint. s war alſo bier we in dem gleichen 
Galle beim Perfekto (Allvaas Opt. Aivro), fehr natürlich, dag dag 
v den verwandten Laut s ganz verfchlang, Turm, vro; und fo ſprach 


ẽ 
‚oder ſchrieb man denn auch die aktive om der Gleichfoͤrmigkeit 


wegen cbenfalle »x*). Bon diefem Opt. Act. weiß Ich indeß ist 
feine andern Beiſpiele als von den Aoristis 2. Eopuy um 890» den 
Opt. gin bei Theofrit €15, 94. ), und dxdüuss (für vinaw) 1. m 
99. nach der im Lexilogus I, 17, 10. begtuͤndeten Lesart; non der 
pafliven Form aber Öaivuro Il. ee, 665. aıjyvuso Plat. Phaedo. exte. 
rvro f. In dvo Im Verbaluerg. dmuösxvöuny Lucian. Harmonid. 3. 
und in der ion. 3. pl. dawdaro Od. u, 248. dnyviaro Arat. 816, 
Womit man den Opt. gAlaum unten S. 110. veraleiche. Sehr auf: 
fallend aber If der durch das Beſtreben, ber Analogie des. Ind. und 
W pt, 


*, Daß ungeachtet diefer Betonung des Konj. Sövauuı die Aufib⸗ 
fung deſſelben tn -ouaı bei den Joniern flatt findet, ‚davon ſ. 
die Noten zu Ilvapaı und Enicuums. Beides In Einem Dialekt, 
oder gar Im dltern Jonſſmus die Betonung Idrouas, fcheint ein 
Widerfpruch. Zuverlaͤſſig if alſo die Schreibart Sunras, dU- 
vorro aus det gemeinen Ausfprache In den Homer bineln ge⸗ 
bracht; wobet es vernünftiger Weife auch bleiben muß, da wir 
doch dem Homer nicht antifer Fünnen ausfprechen wollen, als die 


Griechen der Klafifchen Zeit: Und In dieſem Sinne iſt in ver 


Rote zu ©. 428. der Opt. duivyro auch für Homer empfohlen. 
Ganz eine andre Frage ti die in der vorigen Note angedeu⸗ 
tete, wientel won aflen dieſen die Kontractiong- Betonung vers 
laffenden Formen echt attifch, oder aus fpäterer Sprache erfi in 
die von den Grammatikern foldyer Zeit beforgten Exemplare der 
Klaffiter gekommen. Natürlich kamen dieſe Betonungen (von 


welchen auch der Uebergang in die dumpfere Volalifirung, zi- 


Hsro In 1708020, eine Tolge war) nach und nach auf und da fie. 
thren Urſprung, wie fo manches ähnliche (vgl. yslocos, Todnaov 


11. A. 9.), In der _attlfchen Sprache batten, fo biegen alle. 


leſe Formen nun attifche, wenn auch manche den älteren Atti⸗ 
kern ganz fremd waren, und erfi in den Zeiten ber neuſten At⸗ 
this gewoͤhnlich wurden. Die befferen Handfchriften entbalten 
. bievon manche Spuren, die aber zu ‘einer Zonfequenten Durch⸗ 

. führung noch nicht bearbeitet find. v* 


+) ©. Lexilogus I, 17, 10. Rote. 


V. Pa , 
N 
⸗ 
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—3 — — 8 iunttio, we bi 
AR A gi ar bie arte —— Ba 6 es —28 0 a, 


—— —* bin geb p- ‚77. 

le 3. sing. „indem, a um an onen 5— gu ma 
den, Die Analogie der alten os fi —— — gewählt I uud e eben 
Dafelbft p. 77. b. die paſſiv seoxsdayvuraı, Lu 


‚indeloinar *). Was bie Betonung diefer Formen —S ſo Fa ni 
die —— 2* nach der Analogie von rıdeiusr, SacHer 
90, zu richten: d vifchen aber habe ich den in den vorigen 
Anmerkungen dar deglen Annlogien 1 Tao, ro, Övymas 
geist en, und dies bereits oben —*8 . 16. be Gele nbeit e ähm 
licher Formen bes Perf. Pass. hinr Hand "begränd et. m Sanen 
vergl. man noch das als Konjunktiv gebrauchte dedzuuns ©. 109, I. 
— Wegen des aufgelößen Koniunttivs vgl. “von Eövr im 
—X unter üven. 


% 


&. 1 08, 


1. Eo mie die wenigen vollſtaͤndigeren Verba In m an ſich 
ſchon Anemala find, die wir aber zur deutlichern Einfiche in die 
- fe Sormation von der übrigen Anomalle abgefondert betrachtet 
haben; fo werden wir auch, nach dem Vorgang der älteren Sram 
‚ matiten, in diefem und dem folgenden $. noch einige kleinere 
Verba nach ihrem ganzen Gebrauch durchflektirt auffiellen, die 
größtentheils zu eben dieſer Formation gehören, und wegen ihres 
häufigen Borkommens eine befondre Einprägung erfobern. 

2. Uuter diefen find juförderft -fünf, deren Stamm ans 
weiter nichts als dem Vokal & oder « mit dem Spir. lenis oder 
asper befteht, oder deren Grundform nah $. 106, 2. EQ, ’ER 
oder 182 it, und bie daher ſehr leicht verwechfelt werden koͤn⸗ 
nen, befonders in der Kompofition worin, zum Theil der Spiri⸗ 
tus verloren geht; 3. B. ngoosivar kann von eva und von 
era kommen; babingegen In ayelras und drreivas der &pirl, 
tus zu erkennen iftz wiewohl auch dies nicht bei ioniſchen Schrift⸗ 
ſtellern, die den Konſonant bier nicht aſpirire. | 
- 9 Die Stammform "ZR bat drei Saupbeheutungen, Di bie 
foviel Verba bilden 1) fende, 2) fee, 3) kleide; ER die Be 
beutung bin; und 72 gehe. 


I. Tri, fende, werfe, von ER _ 
— 4. Dies Verbum laͤßt ſich durchaus mit rldnu begteiden, 





r) Arch Fahn 14 nicht anders als Matthids in der Grammatik € 
266. geäußerten Penune beipflichten, dag bei Plato Gere $- 
:, 53. p. 464. b. die Leda tt öray anoxılovuner — nur dah iefe 
dann fo betont werden Pi uünoxiuvdus der andern si dor 
zulvvunen, vorzujlepen if. 


} 
r 





| 
| 
| 
| 
| 


) 
| 
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wovon es nur fehr wenig abgeht: Die: Dart: bee Uebergaug In 
die Form TIGER ftatt „Anbet, da iſt hier TER. — Dasıflebht . 
nehmlich (nach $. 106, 5.) flatt der Redupllkation; es tft in der 
attifchen Sprache lang *), bei Epikern gewöhnlich kurz. — Wenn 
der. kurze Stammlaut © das. Wort anfängt, fo iſt er des. aus 
ments fähig, indem er in & - übergebt ($. 84, 3 2 


ACTIY. Praes. Inu, v 7 16. 3. pl. a) ia za») oder —5 
Inf. ievas Part. isis Conj. io .Opt. ie Imp.( 


Imperf. und (von LEN) tovr. Compos. aglous oder —2 


Perf. ‚oa “) Pl usq. Pr * ee 
= —* ($. 407, 12.) ion. Aeo. nn 
or, 1. 
Aor. 2. Far (im, Sing. ungehräudlid : dafür ber Kor. 1. 1.), 


sivay (xadster, SE —RR 


Inf. * Kart; eis 4. . 
Ope. zip Pl. dus, — — für sinner IC. 
Imper. &. 


Greiuey für dvalnıev N. 


' PASS. und nd MED. & vergl. SO 4. B. Praes. Touas Perf. eluas (alg 


kan we nedsioden, — u. ſ. w. Haesuevos ſ 


u elnı 
Aon. 2. ln dp, Bew. mit dem Augment' dw 
"Part. Jen ze» u. old -Plut. anne 28.) 


“Kor. 1. Med. — oder 74 felbt in dla 5 


lich it *)3 ul. 5 


L 


”) Konnte jedoch Auch in der att. Poeſie verfänt werben f. Lex. 
g. VI. p. 471, 10. Dobr. ad Aristoph. Plut. 


8* Bie dena. = Von Euza, agpdonı und der. Venen berfom. 
menden paſſiven Korn im N. 2. apdarıaı f. $. 97: J 
erwaͤhne hier 'nur noch einer Sour von derfelben Form bei eis 

“nem fehr alten Schriftfieller. Bel Herodot Br 165. ſteht von 
geroifien Stämmen, dreovras ds z6 udrıuov: man erkennt dar 

die Formation von “EN: allein bie "nmapefdeinlichte d des 

wird bier noch dadurch vermehrt, daß. der Sinn nicht das 

fens fondern das Perfekt drveivras verlangt „fie find ergeben, se 
weiht, vacant.” Was daber bisher nur für“ eine gemagte Kon 
jektur von Stephanus gelten konnte, Arsomzaı, verdient itzt alle 
yufmeoEfamteit, da der wichtine Biorentiner Codex bei Schweig⸗ 

. bäufer diefe Schreibart wirklich g 


+ — bei Fisch. ad wei. fi P 4. » eivao⸗ gu 
orrigiren Hi. . 


„Aor, 


‘ 
. 


Pl. äuev, Tre, tooy, gem. mit dem Yugment: elue, eb cn 


‚© befonders, | die Composita,, z. B. ira: dpi;: abe 172 Opt; BL 


‘ 
nn 


t + 


- 
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Aer. 9. Med.‘ Im: ges. mit dem Augut. dm, slen, abro (gi 
DR: ” dp 0) *) . 5 

., „Davon dad, ipires —— £psyos) Cor. sus Opi 

edunv, sic, elto it. Imp. ou (dyoü, zgooü, nodeods ı 

81407. 9. 25.) | 

Adject. Verbal, irög, ästos (dpmos ı.). | 


Anm. 1. Das Imperfekt baben wir oben angegeben, wie « 
die Anatogie verlangt, aber bie WBeifpide- find vom Sing- felta 
und zweifelhaft, Indem von dee 2. und 3. Perfen am genbänlichke 
die zufammengezogene Form Teig, Tas wie dtidus, ec: gebraucht win, 

r die Erſte Verſon aber aus dieſen Endungen, wenigfiens in 
a und att. Dialekt, eine anomalifche Korm auf ew ſich gebildet 
, PR ' ‘ 


ooleiv, play 
_ an deren Echtbelt, -wiewohl Leine Bemerkung darüber vom einem 
alten Grammatiker auf uns gelommen iſt, doqj wol nicht gegweitet 
' merden kann. Izpoisıw war fonft die einzige Lesart in Od. x, 100. 
und in den gleichlautenden Worten 88. und 1, 9. Variante ja 
rogte, welches letztere erki die neuern Ausgaben auch in bie andre 
.- Stelle, durch ſcheinbare Beſſerung gebracht hatten; bis num Zoff 
jenes wieder, als die an beiden Stellen einzige Lesart der beſten Hand⸗ 
fchriften Gr porion und Alter), an beiden wieder hergeſtellt bat. 
Eben fo iſt bei Plato Euthyd. p. 293. a, pie. die einzige Lesart 
aller Handfchriften und Ausgaben, wofür erh Bekker durch uͤbereilte 
Belerung pl, gefchrieben- bat: und die letzte Beßatigung reichen 
die ſpaͤtern Machahımer des alten Atticiſmus dar, indem bei Lucien 
Catapl. A. arlsıv, und bei Cibanius ?. p. 793. a. Ayla gelefen 
wird.. Kür Die Form auf nv aber weiß ich bis itzt —* auße 
den Varianten bei Homer, und ‚dem aus einem einzigen Coder zur 
Etanihehen Stel un „oamiebet — ur fein Be vi 
p, Lucıan. Pps. 39., WU: aher ariante 

isew ſich findet (f. Schmicher). BE | ' 
Anm. 2. In den Formen bes Aor. 2; zageue, dipeloar, Epeir- 
zo 20. wird der Hecent nicht zurüchgegogen, well das & vom Aug⸗ 

mente herruͤhrt; f. $. 84. Anm. 8. 

‚Aum. 3. Wegen des attifhen Konj. und Opt. z. B. noda- 
yaı, nböntaı, Toro, & —* rgöocHe, die Anm, 35. jun“ vo⸗ 
rigen 8. Allein von dieſem Verbo findet man entſprechende Formen, 
wenigſtens in unſern Ausgaben, auch vom Aktiv, aber nur im Praͤ⸗ 


ſfens, 4. B. Plat. Apol.. pı 29. d. dpiarze, Xen.Cyrop. 8, 1, 2. (6.) 
2 | dein, deren Echtheit jedoch noch zu unterfuchen Ik ’*). — "Die übri- 
EEE | gen 


”») 3. 8. Xenoph. Hier. 7, 11. Eurip. Suppl. 1199. 
+) Big itzt weiß ich jedoch noch Feine Anmerfung bierüber, und 
obige Formen find Killichweigend in den neuflen Ausgaben bei- 
bebalten. Da anderswo regelmäßige Formen bei Attilern er- 
feinen, als nagıwus» Plat. Phaed. p. 90. e. agıyıa Xen. 
‚Hell. 2, 4, 10. (16.) dgısisv ib. 6, A, 2. und 3., mo beide: 
- male die Barlante dyplorm; fo Hnnte dies ein durcführendes 
erfahren in einem oder dem andern Sinn begründeh, ns 


$. 403 ‘ we er Enus weil | 523 


gen Dialektformen heider Mabi. entiuryıhait. been: von z/dgm- 
Bau, ald.Apie, ayslm für Conj. dpa; zo für 3, sing: Conj. q| 
ww. ©. bie Anm. 31. fi. um vor. Ge. oo... 


-. 808 


uzdzı 
Schweighäuser Lex. Herod. Indeſſen find mehre Tolche Formen, 
Die nur auf dem Accent beruben, nicht gang ficher *). — Daß die 


| Anm. 5. Endlich gibt es noch einige mit ava zuſammengefetzte 
epiſche Formen, die ſich der Bedeutung nad durchaus nur bieber 
. ‘ . , rin⸗ 


. 


( aber keinesweges empfehle. Zur genauen Erbrterung der 

Sache muß auch noch die Stoffe in Lex. Seguer. p. 471. ye0» 

gen werden: "Apıoi, To süxtıRdy nepiondvıes Alyovam wodurch 
' nd eine dritte Form nach der zſgz. Konjugation dargeboten 
. ⸗M eo. . jr 


2) Schreibt man nehmlich 4. B. arız, fo iſt es von der Form 
“IEN, dyla aber, als Praͤſens, von “IR. Da nun die Formen 
zudeis, Ei, Ördorg, os dei den Joniern fo ſehr üblich find, fo 
würde dies für die Schreibart arız bei Ihnen vorzuͤglich ſpre⸗ 
chen, befonders da Imperfekte auf -ıes, a, durchaus nicht vor⸗ 
kommen, fondern wieder avleıs, arlss, welches nun nicht vom, 
Praͤſens unterfchleden werden kann. Vgl. z. B. IL a, 326. mit 
336. ß, 752. mit y, ds ‚ wo diefelbe Form nroorsı theils deut- 
liches Praͤſens, theils deutliches Imperfekt iſt. Die Bemer⸗ 
zung von Brund gu Oed. Tyr. 628. (fo weit fie die Epiker 
betrifft) und die. von Heyne je 1. &, 523., welche jenen Unter⸗ 
ſchied der Betonung empfehlen, verdienen alfo beachtet zu wer⸗ 
den; wiewohl die Codd. mie es fcheint, ihnen entgegen find. 
Bei den attiichen Schriftfiehern aber, wo nur Bälle Der zwei⸗ 
ten Perſon auf aus bie und da gefunden werden, iſt die Schreib- 
art ns im Präfens, welche auch meift in den Varianten fich 
findet, ohne Zweifel allein bie richtige. — Auch der aus Theo⸗ 
gnie angeführte Imperat. Eusse läßt fich verdächtig machen‘ Durch 
en bomeriichen (Od. ao, 271. und ſonſt) ‚Euniss, der den Pens 
tanieter. bei Theognis welt beſſer fließen würde; und ‚gegen 
Eiyioy 3. pl. erwedit die Varjante Eivsey fly Eunisson (f. Henne 
zu Il. a, 273.) gegründetes Bedenken. Doc führen wir alles 
Dies nur an, um ben Mangel an Gewißheit fühlbae zu ma⸗ 
chen: nicht um eine Fonfequente Schreibart, wozu doch nicht zu 
gelangen iſt, gegen die Handfchriften su emp ebten. — Bol. 
noch Eis vom Fluſſe unten in einer Note zu Anm. 24 


. 4 


x 


522 "Unregelmäßige Konjugation. F. 108 


bringen laſſen, und das deſendre haben, daß fie = Kati q Fehen ia 

tus annehmen, umd vie regeimägtee Bildung des Aor. 1. auf co 

tt za damit verbinden, als dydaeı, dresar, avicasıs UI. E, 209. g 

537. Od. o, 265. Due Form ſcheint aber nur ſtatt zu finden, mı 

ff wieder, zuräd (laſſen, fchifen, ſchkeben 

Hegt. Dal. Tl. P, BI6. &, 362, mo Arion, driper biah den Baegrif 
seizen bat. | | 







II. elsa fegte, Auas fige. 


6. Ein defektives Verbum, wovon in der Bedeutung fe 
em folgende Formen vorkommen. 


Aor. ıloa, as, e ıc., Inf. Soc, Eosom (Epeocaı), 
Part. &ag, &ivag: Imperat. ılsor. MED. «ioa- 
aAnv ‚Part. öoauevog (dpenoduero; Od. n, 442.) & 
odutvoc Imperat. coos, äocaı (dye00cı) 
"wuvon einige der Verwechſelung wie gleichlautenden von erru 
ausgeſetzt find. 
Fut. Med. Eoogaı, Esoonaı (dykosonar) 
‚Perf. Pass, Maos ⁊c. f. unten 6. 


Anm. 6. Hievon kommt in der attifchen Proſe nur die Medial⸗ 
form siodume In der Bedeutung errichten, gründen vor: das üuͤbri⸗ 
ge ** den Dialekten und der Poeſte, befonders der epiſchen. Das 
vonfändige Verbum idove if an deilen Stelle getreten, fo wie auf 

das glgemeinere zuge. Die unfireltige Verwandtſchaft mit Zu 
und eLsodaı bat gemacht, dag viele Granimatiker Die obigen Formen 
su dan Thema Zu gerechnet haben, deflen Praes, Act. aber ebenfaßt 
nicht vorfommt. Dann würde aber das Augment eı, da es bei &o- 
nicht Ratt finder, cine Im der, attifchen Proſe nicht bearündet 
— bilden. Da nun auch die Form num eine Stammforn 
EN vorausjuſetzen ſcheint, fo iſt es natürlicher, alle obige Formen 
bei dieſer einfachen Bildung zu laſſen, und das Im Gebrauch, wie 
wir unten fehn iverden, fehr befchränkte Berbum icsodası, als- eine | 
u Lu, Keodaı mit gebbrige Form, von jenen hier vorläufig abzu: 
ondern, den genauern Zulfammenbang aber der Formen sim, yun 
mit eleodas und io zum Verbalverz. darzulegen *). 


Anm. 7. Das u in eloa, siadums IR unſtreitig Angnient, hie 





⸗ 


„.Es knnte ſcheinen, als wenn das Futur dyscoseda, aus 
11. ı, 455. mit Zwang von Esoda, getrennt wuͤrde, da det 
Fluch des Amyntor Minorse zyolvaoır olow dypiscscdns Yiler 
‚viov ’EE dusder yeyadıa von allen Erklärern fo gefaßt wird: 
„daß Ibm nie ein Sohn von mir auf den Knieen finen möge”, 
und in diefem Sinn £pitero .vorfommt IL 9, 506. Allein cine 
weit einleuchtendere DVergleichung gewährt Od. m,’ 443. dus — 
eds MHoklazı yodvaoıy oloıw &pzaoauvor. alfo beißt auch 
dort 00H „er werde nie fenen”, und darf 'alfo von ios- 
oda, Bar nicht getreunt werden. j 


4‘ 


510: 686 


Lie Mobalfo —— welche dei ben’ Gnifen: des Men 
tri wegen a a e a ee bei iur einmallge eioo» (Imperat.) 
Od. 7, 4163. bemerlenswertb iR... Nachher iR aber das &s —* Aug⸗ 
ments wirklich, und zwar end in der Proſe, fen —5 zur Ver⸗ 
ſtaͤrkung der Silbe: daher eiad nicht allein. be Serabat (1, 66.) 
fondern auch bei Plutach (Tihes. c. 47. ext. und dfters). ‚Die 
Form äaodusrog.aber bei Thucydides 3, 58. if fchmerlich echt und 
die Variante koduevos abne Zweifel die wahre Lesart. — Gabi 


iſt bei v Od. &, 295. auch die Form dsoearo mit z 
mente aylabice; es BA. 9 en ‚oare dem Aug 


Am. 8. Bei Athendus 4. 142.0. Tommt one ginem altern 
Profaiken (Bbylarchus aus Bar * 
vor: wlosvas „er wird ſich Feen”, im welcher Bedeutüng ſonft 
keine bieber geboͤrige En kommt. —e6 ein alegahdrinis 
far A ee zu im. N. zT vadlaunde ‚uud nd sw 

ebe 


6. In der. Boreus. fi gen fo folgen Forkien den 
rufe | 
> Praes. Au. * —2* Zoercu x. 3. „pl. rsas 
Impf. und, 700, aoro ꝛc. 3. pl. zvro. 
Inf, g0daı Part. 5 Auevog. Imperat. 700, Hodw .ıc. 


Sn der Proſe iſt jedoch zu gleicher Bedeutung weit gebraͤuchlicher 
das Compos. x@önuar, welches in der dritten Perfon kein e 
annimmt, außer wenn es im Iuwerfetr das Augment nicht aus 
nimt, als u 
. aan 3. adßmra “ 
.. Ssadnruns oder vadzun 3. —8 oder xcd qoro 
Inf. —ãät *) Part. xaönuevos Imp. 28700 
Conj. »adoueı, 7, za Opt. . 3. 2d- 
doro . 

se 


“4. ... . L 
.. . 


LI) 


€ v 


*) Diefe Sgrehhart mit dem lenis &dooazo. .jen unterſchied vom’ 

"  saoazo VON Eyvvmı M wol wintärliche Be fmmung der Gram⸗ 

matiker, und kaum, richti ge, da das Augm. 4 ‚ vor afpirirten 
Vokalen fonf, in iupwr,. änxa, des asper auf ich nimt. . 

*) Man kann dieſe Sorm ale ein Perf. Pass. (ich bin gefege, wor 
‚ den oder babe mich gefest, fo vn fig e) anſehn, aber. 
auch für eine eigne Formation auf we, wie 3. ci. Mas fü 
und wider jede von beiden Vorſtellungen fich fügen laͤßt, über 

laſſen wie eigner Beobachtung; verweifen aber für die groͤße⸗ 
re Wabrſcheinlichkeit der erſtern Unficht auf das unten 6. 109. L 
bei xsiuns Horzutragende. 


”*) Man überfche nicht die Berichlebenbeit des Aeeents in 
1, z0dj0da, UND vergleiche die eben angejogenen Bemer⸗ 
Yan ungen zu derfelben Erfcheinung bei zeiuns $. 109, I 
, Die Betonung diefer beiden Modi If, bei der Seltenheit und. 
Inzuverläfigkelt des Vorkommens, na ber Analogie von 6. 
107. Anm. 35. angenommen. Bol. 5.9 17. 


—8 


iten der Ytolemder) cin Futurum 
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Br: alles feßtende diene Keodeı ober / Lead nebſt deſſern Con 


posito. 
Anm. tate der 9. Perſon duß“e cas und oo kommen von 
Composite Au die abgekörgten Zormen vor 
Pu . Praes, xd9h für zagngus 
Imperat. xddou für. —— 


eich. aber minder gut. attiſch find. 


denn ‚and bei’ den den. Ep ern staras.: elaso. — Ku 8 '$. 17.9.2 
pefebe Pe ſich, daß: die honler em Compos ſagen —xx 


Anm. 11. Diefelbe Form Nu Re: auch das wahre Perfekt im 
don (5.) im Sinne von ae Pay egenfläuden ; 3 3. B 5 
zod. 9,57. f — 
dn? ce og i⸗ öy Ayzaı Kalnldss. und‘ m dem Jonismus Lüc. de 
Dea Syria 31. slras za Eds „die Standbitber find errichtet; wel⸗ 
che Stellen es entfchelden,. daß auch bei Homer Od. v, 106- bie 30m | 
mit dem Spir. asp. die alleinrichtige. Fesact iß: 59 gas Ä 
eioro noluspı Aacv: was yon andern, gar eich chrieben, fuͤr das? Me 
u von ai sul . eanalten wird. © . auch nd nzu To im Den umd 
un 


III. Erna: Hide, siehe. an: 


7. Das Verbum Evvune geht nach deiwum: und Hat zum 
einfachen Thema, wovon But. ıc. kommen, ER. Es gehört 
alfo ganz In die Analogie mehrer anderer auf -Ervvus, die wie 
unten $. 112. fehn werden‘, wird aber hier .aufgeführt,. Haupt 
fächlich wegen der Uebereinſtimmung mehrer Formen deffelben mit 
denen der beiden vorhergehenden Verba. Das Simplex Evruue *) 
fut. &00 x iſt nur poetiſch. In der Proſe iſt hauptſaͤchlich das 
Compos. &ugıeyvuu gebräuchlich, welches das. Augment an der 
Praͤpoſition aunimt (nupleoa ıc.). Auch hie andern Kompofis 
tionen elidiren den Vokal ber Präpofttion v vor dem e dieſes Ver⸗ 
bi ee nicht, ats änidoacd eu. 


un. —* denn dag X homeri ide eivvor dr v1 


Anm. 


v⸗ 


nient ei 


Ob Du anf die Schreibart ivvuro mit dem Lenis bei Theokrit a 
Hi extr. als —— einen nen Dorkimus wirklicher Verlaß iſt, ſtehe d 
ych 


v 





Anm. 13. Die vortoniarenden dernen/ ander droien un pe 
perfekt, ſind demnach: 
‚Fut. &ow, Eoow, dupidon att. Eu 8: 95: U: 45, ). Med. Iod- 
al, dugpisoopgı 
“ Aor. 2000. nf. HT „Comp. iu up lada, d dugısoon, Med, toſgdum.ec. 
Perf. pass. ziuaı, clotu, eiraı : c. dahert 3. pl. Plusy.' starb (II. 
ı 0, 596.) comp. #nısrjan, dnteussog —: aber auch von Der. 
Form dauer die im dieſer Erfien FAR ‚als siaplex nieht. 
vorkommt, find vorbanden die Iusguamperfe Sorten 
x 3% 8000 .3. dato und. dad Gomponitumingleänn inv 
oa, yupilsoras 16. Inf. yupıodas. 


wo uno die ep men mit dem A m, 8 Hab, das den 
—8 — Ai Y * 


Aoeo, Esaro. 5 n 


AV. dl bin: 


8. Das Verben inf ik’ ein mangelhaftes. Berbum auf 
pas, deſſen Formen auf eine Grundform. ER hinweiſen, doch mit 
vielen Anomalien. Dabei hat es außer Praͤſ. und Imperf. nur 
noch. bas Futurum, umd ‚ergänzt ſich für .das Übrige, aug dem 
Verbo ziyvouas:oserbe, Ci. im Ber.) —. . Bon der Ynklinas 
tion des Präfens ſ. A. 17. 


Praesens, S. sin . D. — P. tour 
* gew. ed dcdy dee 
eidi(y) 


Sch ẽcoy 
af ' bau. "Part. N} (G, — udon, dv ör 
Conj. u, üs; N 7° ron, Nrov‘ ouev, nee, ‚aoıly) 
"rOpt. ep, sing, sin don, ehem‘ — 2 oder euer, ‚Are 
oder eite, ungar gew.. sley 
"Imperat. wo ww), 6 iv, Bay‘. — Icoucy Oder 5; 2 Z 
—* Ss.» ‚D, p. "m 
ds gem. od Nor od. ger . is oder 3 des 
97 ı Ya. Od. 
Das Puturum wird als Modium gebildet: i 
* Zoopeis ' 2. Ten Oder dom --3, Basıas gew. Eos x; 
Inf. EasoYaı u. ſ. w. 
Adject. Verb. „Nexitr.), dcdod (ovyecie⸗ man muß muſainmen ſein 
9.) 


Ans dan Retın god 73 noch Anke andre Le 


. 44, 
men, Helandeis die . 
4. sing, Impat, ; wo Ä 
oo , i wel» 


96 oben Die Note za Mu... | 
**) E * t. 1320. a Todı. Herod. 4, 148: srdp 
ol am un * a Die ang ie 
gieichlautenden Kunperatis von odda.(f. im feig. 6.) wird . 
u Vweichtang des Zuſammenhangs überall vermieden, 


n 


S. 408. - aid: ee 


. 


628 Unregeimößige Ronjogation.. $. 108. 


welche van, He eäreicden ven ie und d 
audy. bei ditern Schriftlellern vorlam. — aan fe 
Hiulace En te übrigen Perfonen Eommen bei den befierm Schrift 
—— gar nicht "vor. Deko aufalender if das einmal je eure 
5 nvıo, welches die Grammatiter anerkennen in Od. u, 106. ”*) — 
157, echt geicchifche Gorm aus dem Medio IR aber noch die 
D 2: sing. Imperat. Zoo ep..ooo 
welche außer den Erikern Im dorifchen Dialekt vorkommt. 


Zum. 1. „ge ‚bie oben Doppelt angegehnen Formen bemer- 
—8* Praos, a 18 mr ihif Giomn und Herod.); dass 
bonliche al dit wol nur eine Abkumpfung davon °**). 
zum Open find die abgefürzten Gormen eisen, size ıbei die 
Ko einer angigcien "on). Kon Tem geionligen de 
map man unterihelden die Partikel s 
\ dev es fei; gut! 

"welche nicht aus dlefem Ylural, fondern aus eig entf 
den fein muß; denn der Singular If erfoberlich, man — 
voizo Oder Tadıa ſuppliren. 

2. sing. Impf. iin ben teen roſe ungebräi n 
Ye en her Aal De ee we ns 


Di 





” — * dieſem Seoenkand, der ER einige Pr ‚groben, f. mas 
— ET: die en de den dort Pongefäheten Sieden ©. 
1 . ©. 
ee en Mu 1 u 
"> Die, wie man aus Cuhathius fiebt, alte gegart elaro ide | 
ech iht dort perbrängt: vieleicht well fowobl ziom, als 
be I humer funt durchaus, fo viel ich weiß, nur von ze ke 
vorfommt. Ein Ka (ans dee jedoch nicht_entfcheiden darf, das 
für den Begriff der ſhweren wuluı fo valiende zlaro — ga 
unerbörten alaro nachzufiehen, befonders indem 
das. Metrum den Dichter dazu drängte, da door bort dm fe 
gut fünde. 
“*") Man-tnnte-6 auch wit claigen Gram 
Dlalform elle ten ; I dann erlaen, das_be — ee — De li 
mößte; was aber dort vielerlei gegen fich hat. 
«sr, Euer ſteht Plat. Rep. 8. p. 558. d. and wird von 
er — an einlden DH Diten mit Era iM 


ee Ehre bat Homer Od. 9, 195.5. Dual N Fi 
Her in Phileb. 197, 22. Parm. 50, 12. 60, 20. Soph. an 
Dale 283, 11. — Wegen hoay f., Lex. Seguer. 
ad Xen. Mem. 1, 4, 19. Matth. Gramm.. Zuf: * ©. 279. 
t Dan fehe B Vie Barlanten biHwoder Zur, D Doch ficht Je im 
2 ſochus p. 365. d. f. aber die Note gu II. ©. 151 in 
Er Haben «# Assch. Choo, 360, —— Nuh. 1028, I 





+. .». 


. 


Se 829 


ie Formen des Zmper dts mit x oder 6, 8 oder. ich sc. 
Die um en wirkile , —* ſtens in unſein Ausgaben: doch 
ſcheinen die mit c den Vorzug zu haben *). 


3. sing. Fat. Bomas iſt Die alte und epifche Form. 
a 
e 


nm. 16. In keinem Verbo find überhaupt Die Nebenformen 


En den Dialekten fo zahlreich als in diefem. Wir führen bauptfäch- 
Yich nur das an, was fi; aus den allgemeinen Angaben zu den re⸗ 
‚ gelmäßigen Verbis nicht von ſelbſt verficht 


—X 


Praes. doriſch ꝛe. dd daol, Erıl, wovon dag Ichte alfo, da 
> „se 


es nach der Regel des Doriſmus auch fr siol ſtebt (f. $. 
107. A. 7.), beiden Numeris gemein ik. Die Form dood 
iR zugleſch ioniſch und auch der att. Docke nicht fremd 
(Eur. Hel, 1246) — Don der 1. pl. iſt die tonifche Form 
eiuev. Eine Verkuͤrzung von diefer — als von der ge⸗ 
woͤhnlichen Form, iſt das ſeltnere dichteriſche dus», welches 
Brunck (a Soph. EI. 21.) hinreichend gefichert hat. — 
Die 3. pl. iſt epiſch Zaaılr). In derfelben wird bei den : 

Doriern, außer dvd, wovon eben, auch Eovzs von der Grund⸗ 

form gefunden. _ , " . 
Infin. alt und_ionifch Euer, Euevas, Euer, Euusvas 36.5 dor. 
Vs oder ss, welche beide Formen jus eich 1. pl. Im- 
erf. find; aber auch slue, siues, welche ſich mur. durch 

en Aecent von-der 1. pl. Praes. Ind, unterfcheiden. 


Part.,Conj. und Ope. find im ionifhen Dialekt aus dem 
Thema’ EN, wobei das Particip denfelben unregelmäßigen 
Accent wie das Particip von dem MWerbo alu, im bat; 
alfo 

Part. d39_ Conj. Eu Opt. EZoum. ' 
Das Particip hat .bei einigen Doriern die befondre femi⸗ 
ninifche Form Eaoca **). — Der Ronj. wird bei den Epie ' 
tern auch, wiewohl feltner, durch zu verfiärkt, als merein 
1. w,47. da denn einige Formen wieder der Werwechfelun 
mit dem Dptativ ausgefeht find, z. B. sin Oder ein, Na 
$. 107. 4. 33. Not. 


‚Dee Imperativ bat für die 3. Perſon eine Nebenform 


Ar flatt E60. - 
Sie wird mebhrmalen in der aricch, Bibel gefunden, 3. ©. 
4. Cor. 16, 22. Defto bedenflicher iſt das einmalige Gore 
tommen im Plato, Rep. 2. p, 361. c., da derfelde fo oft 
60 bat. . i 
Die 3. pl. Imperat. bat auch bite eine mit dem Genit. pl- 
Particip. tbereinfommende, jedoch feltnere, Nebenform : ör- 
zav (Plat. Leg. 9. p. 879, b.), tonifch und borifch ädvrer, 
döyıo, f. 6. 88. U. 8. mit der Note. u Das 


tiſch merkt es Mouris p. 175. an, f. Lobeck. ad Phryn. p. 149. — 
Bon einem Fehler des gemeinen Lebens nodas f. $. 109. A. 9. Not. 

) ©. Fisch. 2. p. 498. und 502. Eurip. Hippol. 387. vergl. mit 
Schol. Il. «, 104. Xen. Mem. 1, 2, 18. mit den Dar. 


”*) Vergl. das Adiektivum nodpgam, Aodppacon $. 63. Anm, 10. 
| gl 


" | 


530 Unregelmäßige Konjugation. S. 108 


Dat Imperfectum hat fehr vielfache Nebenformene , nd 
che, da nicht alle gleich Häufig vorkommen, fchwer 
ton. Poeſte oder Proſe vorzugsmetfe zuzutbellen. Wir fü 
ben alfo ade als Joniſmen ber; die denn zum Theil a 
noch dem Doriimus zukommen. 
Zufdrderk kommt von der Grundform ’ENR bie 1. sing. 
Eov (ll. y, 643.), aber Leine der übrigen Perſonen nad 
derſelben Flexion. 
Daun ih die Form auf oxor bier: beſonders zu merken, 
weil Zaxeor bei Homer gang ohne den Begriff Der Wieder⸗ 
, bolung, fondern als einfaches Imperfekt Acht, «B- II. . 
158. verarog 80x0v ünasıav. Bei Herobot bingegen ik 
Soxov wahres Iterduvum mie ale ‚übrigen Formen auf 

\ 0x0r. — 

Die Grammatiker geben ferner als Fotm der 4. sing. 
an die Zerdehbnungen any und In; aber dieſe find To mie 
das einfache m» ſelbſt im ioniſchen und epifhen Dialekt 
wol nur Driste Berfon; denn die einzige Stelle im Ho⸗ 
mer, wo im als erfle Derfon gelefen wird, iſt höochſt ver- 
dächtig ”), - 

Die wahre tonifche Form der 4. Imperf. nach der Zor- 
mation in zu if alfo allein pe — 

"Sa, ober verlängert ya 


(dgl. Zii9en), und zwar wird diefe nach ber Art wie fonf 
der Mor. 1. fortgebogen; denn es findet fich in der an | 
Proſt 


*) Dieſe I IL. A, 762., mo man zu großer Verwunderung ließ 
“Ne Kor, si nor’ * ya: eine Rede, welcher Euſtathius ohne es 
zu wollen, das Urtheil ſpricht durch die, uͤbrigens alberne, Be⸗ 
inerkung, Homer druͤcke ſich bier offenbar abfichtlich zwiefach 
aus, um feinen Reichthum an Mundarten (17» nolvylarıiar) 
zur Schau zu legen.” Die Variante einiger Handichriften "N; 
&0v ei. nor’ 509 ya bat man bisher nicht berüdfichtigt. Da ich 
aber finde, daß unter den 75 Stellen, welche Im Seber für im 
aufgeführt find, die angeführte die einzige ift, wo es Erfie Per: 
fon iR, dabingegen ich durch denfelben 17 Stellen gefunden, an 
welchen die Erfie Perſon wirklich, aber in den Formen ya, Ea, 
Eov, Eoxov, vorkommt; fo bin ich. von der Nothwendigkeit ed nor 
&ov ye herzuſtellen überzeugt. Es kommt dazu, daß an-den bei- 
den Stellen, wo Eu ficht, 5, 321. «, 887. das a nur burdy die 
Cäfur lang wird, und alfo Erw wenn es In der Sprache des 
Dichters geweſen wäre, unfeblbar würde vorgezogen worden fein. 
Dagegen ficht man leicht, daß aus den drei Stellen, we die For⸗ 
mel ei nor’ Ey ye als 3. Perſon vorlommt (II. a,’ 426. Od. 1, 

- 315. a, 289.) das Er» auch an jene Stelle ſtatt des Eov gekom⸗ 

| men if. Hermann. ( Praef. ad Oed. T. p. 15.) iſt zwar nicht 

abgeneigt Il. o, 83. "Er9?” öOÊäα die Bar. yo, ebenfalls in 
erier Derfon verfianden, vorzuziehn, wodurch denn auch 1.9. 
nm bomerifh würde. Warum ich dies nicht annehmen Tann, 
liegt in meiner Dorlegung. Ich glaube aber auch Daß der Ge⸗ 
Danke in der gervöhntichen Lesart den Vorzug verdient. 


N 


m 
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Proſe 2. sing. inc und 2. pl. Eure. Die enifehe 3. sing. 7a 
(11. p, 371.) oder zer iſt eben fü regelmaͤß hi von Fa for⸗ 
mirt, und wechſelt nach Bedürfnis des Metri mit deit be= 
reits erwähnten Zw und Inv ab, wovon das Ichtere auch 
in der donifchen Proſe if. Die 2. sing. if. bei den Epi⸗ 

kern Insde. Die 3. pl. endlich ik im alten und neuen 
Joniſmus, und auch im Doriſmus, Zoo». 


Aus dem ioniſchen ka entſtand die altattifche Form 

j 1. sing. 9 fürmv . 

welche in Abſicht des umfangs ihres Gebrauchs noch kri⸗ 

tiſcher Erdrterung AN 5 ’ ° u 

Fuͤr die 3. sing. 7 haben’ die Dorier durch eine beſon⸗ 

dere Anomalle ns"). - - . a 

- Anm. 17. Daß die Form Fr auch als 3. pl. für Joa ſtehbe, 
herudt, fo weit es Ga an —— bericht, anf veinem Bine 


/ 


*) ©. Fisch. 2. .p. 498. 499. Heind, ad Plat. Protag. 5. MWobd 
‚befonderd merfwürdig, dag Choerobascus ms. -apı Bekk. fol. 
242. v. und 348. v. aus Ariſtophanes Plut. 29. und aus Menan⸗ 
der den Gebrauch der 1. sing. yv beweißk. 

Hermann, befriedigt meine Darficdung von dem etgmologtfahen 
Zufammenbang der Imperfektformen von zul nicht vbllig? viel⸗ 
leicht weil Ich fie nicht cigentlich entwidelt babe.. Ich unter 
cheide zwei Formen, 1) die von der Form iu — 109, 3.9. 36, 

-...967;. obne Yugment 8ov: 2) die von der Korm auf zu, eis 
gentlich E77 nach der Analogie von Sp: ohne Augment o⸗der 
zufammengezogen av; wofür aber in der ton. Mundart bald die 
Wandelung du, verkuͤrzt cu; uͤblich ward: 3.9. in mit dem », 
wie &xgäjr, woraus Im entſtand durch Merkängerumg bes ⸗, ader 
durch Zerdehnung Des Amfommengepgnen yr,..vwie yelözıs für 
osıs. I foge alfo (auf dieſer Seng oben) nicht, daß Em 
und m meteliche Wandelungen von a feten, was Herman 
mit Necht verwirft, fondern nur daß diefe Form mit jenen, bi 
aber a nderm Wege entſtehn, nach Beduͤrfnis des Met 
echſelt. 
Hermann ahnet übrigens einen Unterſchied zwiſchen a oder 
da als Aoriſt, und andern Imperfektformen als wahren Imper⸗ 
ekt, wozu die Sprache die Verſchiedenheit der Formen benutzt 
= be; und ebenſo zwiſchen den beiden —— Formen erſter 
Perſon J und u: wovon mich aber die Auseinanderſetzung noch 
nicht überzeugt bat. Auf jeden Fall tadelt Hermann mit. Recht 
Elmsleys bucchgrelfenbes Berfabren, mornach er bie Form em, 
wo fie bei Tragikern, und in Ariftopbancs älteren Stüden (vor - 
dem Plutus) iht vorkommt, wintürlih tilgt. Eine Urſach fols 
her Abmwechfelung, die Hermann anführt, nehmlich "die Vermei⸗ 
dung des Hlatus durch 5 it gewiß gegründet ſ. 5 B. Al- 
cest. 665.5 die andere aber, die wir (eben erwäßnt haben, 
‚ mag dinfimellen dahin gefelt fein. 


*) Die Anomalie iſt bemerkenswerth, weil das dor. s fonft durchs 
aus nur an die Stelle des » in der Endung der. 1. plur. und 
des Infinitivs tritt, 812 ' 


! — 
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Hand: *). Von den Dichterieien aber, mu we fo surfommnt, ia zu 
merken, daß in —2 durchaus das Zr vornusgeht, 3 Hes. 
6. 321. Ta d’ m Tgeis xepalal, da .es denn eine —*8 Eis 

eit iſt. ©. Valck. 'ad Herod. 5, 12. .und unten in der Syntag-. 


-- Yım. 18. Das ganze. Praesens Indicätivi. iß intlinattong- 
F mit Auspahme der Form el. Denn über die Form =; find 
te Gtammatlfer fireitig ; und &ood If Inklinatiousfäbig wie die übri⸗ 
gen Formen **). Dabel verftebt ſich, dag fobald die Bedeutung ein 
wirkliches Dafein if, die Inklination ge nicht fintt finden Fann; 
wenn es aber die bloße Ingtiche copula if: (ein präbitat! an cin Gub- 
jett knuͤpft), N tritt die helinatlon unter -felbigen Umfländen ein 
oder nicht, wie bei den. übeigen, enklitifchen Wortarten; denn aud 
ne cbpula kann einen Nachdruck erhalten, welcher die Ortbotoni⸗ 
Aden Pr in cine Siibenverbindung Formen, . worin die 
Sehne u, 44,7. ‚gebinderr iſt. e 3: sing. éi bat nun 
ch an einen Unterſchied von den andern Formen darin 
anhalten, a wenn fi fi? der Bedeutung oder des Nachdruds Degen 
ortbotonirt if, fie den Accent auf Die Stammfilbe nimt, ie wenn 
rn die Inklination gehindert if, auf die Endung, «iy. Alſo fagt 
eds Esı; 'wietesl in diefem Sinne des Dafeins das Berbum 
gern voran tritt, Erı Heds, lo. —— und daher auch ‚In 
en Formeln Ess os. „mir iſt vorbanden”, d. h. ich Babe; Ecı öra 
„es gibt eine Zeit, da —” db. b. zumellen. 1 fo wird in der be⸗ 
Bannten Rebeform, too’ das vorantretende Berbum „gemobt Singular 
als Plural: ſein kann, im Singular betont Bew 7 im Plural 
adv Due — Dagegen tritt die Inklination —*87 — ein in Dede 
dw d — dvspnnds iur, aydgwunds Eis: und eben fo auch bie 
Betonung ‚m Galle: der — Inflinntien Idyog &chv, "Eli 
end, dyados 8 — ya? 


Anm. 19. Die Grammatiker geben nad eine An HI Wörter 
an, nach welchen ſtets äsı betont werde. Dies fi fcheint, ich mit eini⸗ 
ger Sicherbeit nur auf die drei tonloſen Partikeln otx, dis, ci und 
auf die Woͤrter dida und. zovio, wenn fie apoſtrophirt find, a be= 
Anten: oöx Eoi,. zowe’ Erw. Eignes Nachdenken wird fich dies 
aus der Natur, Bedeutihg und Stellung dieſer Wörter größtentheils 
erklaͤren können; wiewohl auch auf almaͤhliche Gembbnung des Ge⸗ 
breauches etwas zu geben ti; denn da F B. die Formel zoör’ Ei 
% woͤhnlich mit Inch ten Nachdrud Auftritt, fo mag das Ohr 
ch daran gewohnt haben, dieſelben Silben, wenn fie cinmal obne 
Nachdruck ſich zuſammen fanden, Do nicht andere als auf jene Art 
betont hören zu wollen. — Wenn aber Die Grammatiker auch nach 
un void, Ev jene Vetonun⸗ e fo beruht dies nur auf unkri⸗ 
ee v Ausdehnug der die ſich aus der vorigen Anmerkung 


De, 
onfommen erklären; —* in dene, wo dies nicht anwend⸗ 
ar 


9 S. Stura. Les: x 
Plural fondern zwe —S— Holden, 
” Auch über ds find einige Grammatiker andrer Deinung, ge⸗ 
en welche aber richtig. entſchieden zu ſein ſcheint, daß .dsa N 
— Es Imperatio ſei. S. Eust, und Schol. Ven. ad Il 


0. 
— Ad . , 
> 


- Herodot. 5, 12., 106 keln 
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bar HN in den Sendppitffen auch die andre Belonungsart ſich 


allen Fällen, wo es den Generalregeln F. 103. nicht widerſpricht 
den Ton auf ſich, z. B. —XRXX 2. Perſ. maps 10.2 aber zaghr, 
wegen des Augments; napssar, Wegen der Synkope; napeivar, nach 
S. 103, 7. naga, 76, Jue. nogsiev wegen der Sormatlon auf u. Auch 
behält das Dartieip den Ton auf dem Verbo mager, nagörıoc  . 


Anm. 21. ndoa, dve ü.-d. 9. ſtatt des mit diefen Praͤpoſitionen 
zufammengefeten erbi sd f unten bei den Präpofjrionen. ſ 


Anm. 20. In der Zuſa —— nimt die Praͤpoſition in 


| v. eu gehe. 


9. Die Formen des Verbi cu, gehe, führen auf eine 
Grundform I, deren Stammvofal + im RVerlängerungsfall 
in ce übergeht, womit. ſich aber noch manche Anomalle in Form 
und Bedeutung verbindet. Bolgendes-Ift das Gebraͤuchliche. 


Praesens 8. D. ‚P. Tusy 
de om. a ” Troy fe 


sigı(y) | ho⸗ Ze done) LEE 
Im. iivas 
Part, i ioy (immer mit dem Aecent uf der: Endung, wie be 
andern Verben das’ Part. Aor, 2.). 
Conj. te. Opk. $oıus oder iolp.- 
Imperat. > io u. f. W. Compos. „ngdas Eu, ir ie. 
| 3. pl. rosa» oder i torrap ***). 
Imperf. S. 7er, ton. Hi att..7@ 
on Has oder feuosho er)‘ 
ges oder me . 
P. fees ober ziuer Ä .. 
neıre oder ge . J 
flecav | Ä | 
Der Dual. na der Analo ie Ai 2. | 
x & ai der . xphrp˖ 
*) Man vergl. vor alen. Hermann de de Eui. Gr. Gr. 1, 18., 10 
biefer Kritiker alles ſoviel emdotich auf den — — — Grund 
jet uͤckzufuͤhren ſtrebt; während ich im Obigen nicht das Faß⸗ 
iche vor Augen habe, und gueleich ‚einiges. — feſtzuhal⸗ 
|. tenchte, viel les bet ber Unficperpeit der Quellen thun⸗ 


*y S. Mi vönie gleihlautenden Formen unter siul. Was von je⸗ 
nen Anm. 14. gefagt if gilt quch vyn en. Aber Homer 
hat für das bießer gehßtige eis auch) «lad. 

s) Statt irucap bat Aeschyl. Eumen. 32., die mit dem Dual, 
was ſonſt nur in der pafl flven en Gormation zeſchieht, zufammen- 
fallende Form Irov._ VPergl. in ei — Eco, und, Elmsley aber 
Marklands Iphig. T. 4480. 

+") Plat. Tim. p. 26. e. d. 'Euthyphr. p. u d. nach der bes 
richtigten —* 


r | 
tifern wenigſtens find-Teine echte Beiſpiele der: Präfenebebentunn, 


r 
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MED, (mit d len, fortei ‚beufal 
GE En st gl # aatie on m 
und gebt nach Teums [von ins), Imperat, deoo ) 20. 


 Adj. Verbal. $rd;, irdos gder irmrds, imptdos **). 


"Anm. 22. Die Composita baben den Accent nad derſelben 
Norm wie die von siul; umd 5. B. nagsm, ng find daher den⸗ 
felben Perfonen aus jenem Verbo, und die 3, sing. nagsıos Der dor⸗ 
tigen 3. plur. gleichlautend. - 


10. Sn der Bedeutung bat dies Verbum die beſondre 


Anomalie, daß 


das Praͤſens gewoͤhnlich, und bei Attikern immer, 
Bedeutung des Futuri bat. 


Am vollftändigften, gile dies vom Indikativ. Die übrigen Modi 
find im Gebrauch theils Futur; theils behalten fie, fo wie das 
Imperfekt, ihre natürliche Bedeutung. Und fo erfeßt dies Ver⸗ 
bum einige weniger uͤbliche Formen des Verbi Zogapaı, wovon 
das weitere im Verzeichnis nachzuſehn iſt. 

Anm. 23. Diefe Suturbebentung des Verdi eu iſt eine Erwei⸗ 
terung besienigen Gebrauchs In der täglichen Rede, da man fagt 
ich gebe, während man es nur erſt noch vorbat; als Ich gebe jetzt 
neh Haufe anflatt ich will, werde, bin-im Begriffe. Dabe 
findet man in der bomerifhen Sprache noch ale Bedeutungen des 


eigentlichen Bräfens, diefen Uchergang, und das vonfändige Futur. 


Das Präfens 4. B. Od. 5, 401., wo das gewöhnliche Erfcheinen des 
rotes befchrichen wird: „wenn es Mittag iſt, Tnuos ap” dE Glos 
eins ge— Tr ji u —— Degegen das veiändige "Bus 
r a,.426.,._ wo Thetis vo re | n zu wenn 
diefer werde zurügelommen fein, fpricht a Zuue 


: x 16T” Ense 108 eis 
dıös nori zahxoßaris Öw. Il. x, 450. za Uceoov eiuda. In der ioni⸗ 


ſchen Proſe hingegen (3. ®. Herod. 3, 72. dEnydo ads, ören 700- 


zu nagıpay ds sa Beoılıia nal dnyepioomir adsoisı) und in der 
ehtattifchen Sprache durchaus Tann dee Gebrauch 2” Praͤn ſentis 
sius als Futur als der alleinige angeſehen werden; denn bei den At⸗ 


wen 


a 


, 
) ©. dieſe Form In einem Vers bel Lucian. Alex. 29., wo 
 falfch Toro gefähriehen ih Vers, bel Pucian. Alez. 20, 
*+) Die längere Form tft eine Verſtaͤrkung dee erfiern durch dieſel⸗ 
be Reduplifation, die auch im Mi. 8, os, eêriſtuupe flatt fin 
det, und deren Analogie wie fchon oben In einer Note zu S. 85. 
Anm. 7. bemerklich gemacht baden. — Vom einfachen Verbo 
Honnen übrigens obige Verbalia nit wol anders als im Neu- 
tro vorkommen (ürso», iryıeov, man muß gehn). Von izos If 
deurde dei bei „Hesiod. $. — viell eicht dng ein e Beiſpiel; 
von irröc ebe man Zormposita’ (iiot  ayeküt 
in den Wörtirbüchee. Y J * Fe . " 


. 


I - 
— 
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enig alte Dichterfiellen aucge 
I Sanayd. Bien | "Nur verficht ich, daß man jene nieber⸗ 


Hangs-Weifpiele vom neben Sucar als das was fie find, nehmlich 


als wahres Futur annehmen muß, wenn gleich wir "gewöhnlicher 
flatt deſſelben das Präfens brauchen. ‚Bei den fpätern Schriftſtell ern 
aber, wie Paufanlas, Plutarch, und ſelhſt Lucian tritt die Form eluı, 
Zusy 30. wieder gänzlich In Ihre eigentliche Präfensbedeutung. 


Anm. 24. Don den übrigen Modis Finnen natürlich die Bes 
deutung bes Futuri nur die übernehmen, welche im Futur überhaupt 
fiatt finden, alfo Dptativ, Infinitiv und Particiy; wiewobl es vom 
‚Dptativ, da diefer Modus im Futuro überhaupt nicht eben bäufig if, 
und von dem Opt. Praͤſ. in feiner Beziehung nicht fehr fühlbar fich 
unterfcheidet, am ſchwerſten nachzumelfen iſt. Auch beim ‚Infiniriv 
faͤut es nicht immer gleich In die Augen: aber er ifl, vom gelehhts 
ſchen Sprachgebrauch aus betrachtet, wahres Futur, z. B. Thuc. 
5, T. dvopıkev anısyaı öndıay Bovimar „er dachte er würde fort- 
sehn Finnen, wann er wolle” wo wir freilich auch fagen) „er dachte 


fortiugehn.” Deutlicher Plat. Phaedr. p. 103. d. mo es im vorber- 


gehenden bieß: „das wirft du einfehn, daß der Schnee niemals mit 
der Wärme zufammen fein kann, fondern ihr entweder aus dem 
Wege gehn wird (ünexzugnosıv) Oder vergehn”, und nun folgt: xas 
0 nUp y& OU, NDOMIOrLOS TOd yurgod avım, N Vnebıeras N dNO- 
‚2dodaı. Und fo ift es wahres Futur auch nach öurvu, als apaoer 
anızvar, da nach dem Begriff ſchwren die Unterfcheidung aller drei 


Zeiten notbwendig If. Am deutlichſten Futur iß häufig das Partis . - 


Kin, 3.-B. napsoxevidlero is anıwy „er rüfete fich als einer der weg⸗ 
gehn wird oder will” Xenoph. Anab. 2, 3. extr. Yo ovuxsvaddus- 
‚vos üs andkow Duäc sis ıyv “Elluda ads alrog anıwy Ent 1m duav- 
zou goyyr. ©. noch 1, 4, 7. Cyrop. 2, 2,2. (Schneid. 9. eis T7dg- 
vos Tıs anıwy). — In diefen Modis | 
brauch, und isvaı, io, Toys find gembbnlih, fg gut als io Immer, 
auch bei den Attileen wirkliches Präfens, und waren im ‚Gebrauch, 
weil ‚man fie den fchwerfäligern Formen von dpreodaı vorjog. — 
Penn man aber die Angabe findet, dag Das Partichn fur alle 
drei Zeiten, alfo auch für das Präteritum. fiche, fo iſt dies cin 
nr der eigentlich noch aus alten fehlerhaften Grammatiken 
errübrt, die durch den Accent im verleitet diefe Form zu dem 
Aor. 2. iov (Anm. 26.) sieben zu muͤſſen glaubten. Allein eben die⸗ 
fen anomaliſchen Accent ‚haben wir oben bei der loniſchen Form bes 
unleugbaren Praͤſentis dur, und werden ibn auch bet dem nicht min= 
der gewiſſen Part, Praes. xıaly (f. im Berz. xiw) wieder finden. Die 
wenigen Zälle aber, wo man sc» wirklich als Aoriſt, folglich als 
einerlet mit Io” zu finden glauben koͤnnte, find entweder cinzele 
Merberbungen *), oder find trrig beurtheilt, wie der Ball 11. ao, 179. 
oixdd’ Ioy — Muguiödreoaw üyacoa, ba wir in der Syntax (bei 


den Participial- Konftructionen) zeigen werden, dag in diefer Verbin⸗ 


dung auch andre wahre Praͤſentia Hchn (geh und berfce). 
. Unm. 25. Dies Verbum If das einzige Beiſpiel einer Som 
= | auf- 


*) Die Teichtefe von av 4. Plat. Re . 1. p. 329. a, wo flatt 
Euridries ohne Zweifel —2* zu Iefen if. F U ‘ | 


nommen wie des Aeſchylug, ſ. Herm. u 


fl jedoch der Sinn de Fu- 
turi nur’ ein, aus dem Zufammenbang zu erfennender, Nebenge⸗ 


— —4 


x i | . 
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auf us, die zum Stammvokale⸗ bat*). So wie num & B. bie 
deren Stammvolal = if, ibn im Blural beibehalten, im Sing- aber 
in „ verwandeln; fo verlängert diefes das 7 in a (iu, elos, Zus, 
Me wie zlInus, au, eur, are), Im Inf. ievaı und Med. Zeus ıc. 
I Daher das ⸗ nur eingefchaltet, dn es eigentlich lauten fohte ivas **), 
Inas (vie zi9-nu, -Wwas, -euas); und diefer Analogie entfprechen 
auch die alten und epifchen Infinitive 
iney, Iusvoı, Tuuevar 

wie zıdivas, alt zı9Euer, — Was von der Stammform nach der ge 
wöhnlichen Sormation ’INn, außer dem Koni. und Opt. und dem 
epifchen iev (X. 25.), fonft vorzukommen fcheint, iſt verdächtig **r). 


Anm. 26. Die Grammatiker haben dies Verbum fo vollſtandig 
wis iches andre gemacht, Indem fie namentlich alle vier Präterita 


Imperf., Aor. 2,, Perf. und Plusquamp, . 


aufführen, von welchen wir aber num darthun werden, daß alle fidh 
auf das einzige Imperfekt und defien Nebenformen zurädführen. —_ 
Das Imperf. der Grammatiker lautet alv, sis, ei, iur, ire, ivar; 
und ihr Aoristus 2. do», Zus ıc. dem fie, wie fchon erwähnt, das 
artichn feines Tones wegen beifügen. Was indeſſen von diefen 
Formen vorlommt, gehbrt bloß der epifchen Sprache, und beſteht 
einzig in diefen dritten Perfonen 
sing. dar Oder Te 
du. u. plur. try, Isar. 


n den Ausgaben nrofalfcher Schriftſtell er get "man war bie und 
da dnıue, —5 — u. d. — als Imperfekt. Aber fuͤr die Werke 
der —* chriftſteller / iſt alles dergleichen aus den Handſchriften 
und durch ſichre Kritik itzt ſchon laͤngſt als falſche Lesarten, 3. B. 

ev für zum, dargethan und befeltigt: während bei ſpaͤtern Schrift⸗ 

ellern oder den xowors, was Verderbung oder unreine Sprache iſt, 
ch faryer beffimmen läßt. Vergleicht man nun die Formen Zrp, 
oy mit dem Präfens siur pl. Zum, fo ergibt fich allerdings jenes 
daraus ergämite Imperfekt eiv pl. Zuev als vdllig analoge Form;: 
denn ai» verbält fich zu alu: und gu daay genau tie dr u dldr- 

‚ und zu dıldecav. Es iſt daher wohl möglich, dag Ice Form 
n den Mundarten fo volfändig, wie die Srammatlker fie anführen, 
vorhanden war: aber in ‚den ſchriftlichen Monumenten findet ſich 
meder diefes ei» noch das aus der 3. P. eben fo ergänste dor. 
Was ferner die Bedeutung betrifft, fo iſt zwar. nicht zu leugnen, 
daf ter nur als Voriſt bei Homer vorkommt; aber gleich Inp und 
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”) Einzele fonlopirte Formen, die berfelben Analogie folgen (5. 
106. U. 5.) find dee Plural von dedın (f. AEILS2) unb der Aor. 
2. Med. ipdium |. pIim. 

“*) Dies ivaı (LElvas) Iefen wir itzt wirklich in den Verſen des 

achon eines aleganduinifchen Dichters bei Athenaͤus p. 580. c. 

- freilich nicht mit vdlliger Sicherheit CT. Schweigh. ) doch mit 
großer Wahrfcheinlichkeit. Vergl. Lob. ad Phryn. p. 16. 

”) Die 3. praes. dties bei Herodat (1, 6.) vom Fluſſe, wird wol 

chtiger von Schneider (Worterb. v. Zins) zu Inu gebrack- 

.&. pben Anm. 4. mit der Note. 


- 





N. 


S. 1o8. er» 7 en >; 
Too ſchwanken gänzlich; man ſebe H. a, 347. 494., wo fie Aorfft 
find A) jenes, Ind nie , 780. 1 7 A30., ws fie ganz entſchied⸗ 
nes Imperfekt ſind. a nun Überhaupt bei Homer beide Tempora 


Der Bedeutung nach fo ineinander fließen und auch Buaive, Asien. 


D. 9. vbnig aoriftifch ſtehn; fo iſt es beſſer auch jene wenigen epi⸗ 
ſchen Formen in Ein anomalifches und defektines Imperfekt zu ver⸗ 
einigen, .das dann au als Norift gebraucht ward. — Yus bei 

lei Formen entfiand aber auch eine Verlängerung. durch Debnung, 
oder vielmehr durch ein anomalifches Augment 7; und zwar Fommen 
bet den Epifern vor von (ior) iv — nor oder no» (3. P. Hi, 
His, zer, 1% 4. pl. Jon, 3. pl. Hiov) und von ivay — jioa» *); 
aus welcher Zufanhnenhelung allein alfo faſt mit Stcherbeit ſich er⸗ 


Die 


Dibt, daß chen fo auch aus jenem analogen «iv entfianden ift das 


obige sc», richtiger Herv,. wovon alfo die Form 7ia,.za nach derſel⸗ 
feldem Analogie lesen if, wie die konifchen Formen driden, Ka 


von Alſm, m. Wllein dies erfodert noch eine ausführlichere Er⸗ 
drterung. Ä 


Unm. 27. Die Grammatiken machen gewohnlich aus den chen 
genannten Formen ein Perfect, ia oder 7a und ein Plusg. as7. 
Aullein man bemerfe wohl 


. 4) daB außer dieſer einem Perfekt ähnlichen Erfien Perſon, 
und allenfalls, bei den Joniern, der dritten, sie, die aber eben 


fo gut Imperfekt⸗ Endung if **), durchaus nichts weiter von 


einem folchen Perfekt in keinem Dialekt vorkommt, alfo nament- 
lich feine der für das Perfekt charakteriſtiſchen Endungen -aos, 
-tvaı, Bart. -oc, welches, da iene 41. Perſon in ver 
gebräuchlich If, unbegreiflich wäre; 
2) daß dies Hin, zu bei allen Schriftfielleen ohne Unterſchied 
des Alters oder Dialetts ‚ der Berentung nach niemals Perfekt, 
fondern, wie wie gleich fehn werden, In der Negel Imperfekt 


‚ und nur zumwellen als Norift gefaßt werden kann: eine Anne 


malie die ganz gegen die Natur der Sprache wäre, da das Per⸗ 

fett durchaus nur mit dem Praͤſens, und das Plusg. mit dem 

Imperfekt verwechfelt werden kann, ‚niemals aber Perfekt und 
mperfeft unter einander. Da nun überdies 


3) auch das angebliche Plusq. jew ohne Ausnahme nie als 
Diusguamperfeit, ondern ebenfans nur als Imperfekt gebraucht 
wird; un | 


4) bievon gerade wieder die Erſte Perſon wenig im Gebrau 
ber ältern Attifen war ***): Den 3 n 


*) Auch diefe Formen wird man, wenn man ſte mit Hälfe von 
Seber und Damm nachfchlägt deutlih bald als Imperfekt 
bald als Aorift in der Bedeutung erfinden. 

*) Wir haben fie zwar eben, für die Epiker, von Jio, abgelei- 

- tet; aber für die ton. Proſe, wo fie aud vorkommt, und die 
Form io» nicht, mag man fie zu ia rechnen. 

v*) Xen. Oec. 6, 15. Demosth, in Phorm. p. 911,8. Fiſcher (ad 

‚ Well. to. 2. extr.), konnte nur «in Beifviel aus dem fpäten 
Alciphron anführen (dagegen als 3. 9. zwei aus Ariſtophanes). 
Mein Gedaͤchtnis gibt fie mie mei nur aus Lucian und an- 

oo ern 


J 


roſe ſo 


% 
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fo erhält durch altes dieſes unfere Darſtellung von zur und eu dic 
bollommenfle Begründung. 

Zum Bewds nun aber, daß der Gebrauch mit diefer Augabe 
wirklich Abereinſtimmt, und daB nur --das Imperfert, ketineswe⸗ 
ges aber der Korik *), die eigentliche Bedeutung dieſer Form if, 
mbgen folgende Steßen dienen: Plat. Rep. 5. init., we Gofrates 
ein Geſpraͤch erzählt, und nach Eriähnung der jnde des andern, 
„was N gen ber Bosheit er meine, fortfähret: ud Ey ger 

a T6 6 dosiv —, & IloAimagyoc vag — -— N1Q00N o— 
I Ay arca —. Hier erfodert jede Sprache, die “ —— den 
Mori vom Impf. unterſcheidet, das Imperfett; in eo eram ut di- 
cerem —, jallois dire —. ud führt bier der Scholla die (aus 
dem Suldas fchon befante) Erklärung eines alten Grammatikers 'an: 

a dıovllaßug sd dnopgesvdunv avy Ta-IüTa ypdgsıas“ ob your 
Jowes ia Alyovan, nal Yicav ro scer **) — Xen. Cyrop. 5, A, 
40. 11. (5. 6.), wo das Geſpraͤch zweier ſich begegnenden erzählt 

ird 6 Küpog — nty Kys de ngöc ai, Epn, dnioxswpöuerog, Onws 

Brsic inogevd un»-(eine Variante bat nia flatt Epn, obne ärzog.). 


* 
Eye di y', Een öT aduzas, vas ni tobg Frodg, ob dnavadsaodueros — 


jtia—. Plat, Charmid. init. "Hxov u:v Ti noorepaie — dnu zov 
orgarongdov‘ olov ds dir zpovov dypıyutvos daperos 7a I Tds owr- 
He duargıßds, zai Öl, was sis 157 Toupsev nalalspar —siahlYo>, 
sus adıddı zarilaßor x. u. 4. Hier fchlidern die erſten Zeilen, wie 
auch in andern Anfängen plataniſcher Dialoge gefchiebt, das zur 
eit des Vorganges befichende Werhältnis; das za Int rds Suarpıßas 

iſ alfe, wie fchon diefer Plural zeigt, in der Währung, und folg- 
lich ATmverfeft: aber gleich mit der einzelen Handlung Y. =. T. m. 
eionidor beginnt das erzählte Kaktum im Aorid. Auch die Stele 
Demosth. il. p. 1106. iR deutlich für das Imperfekt; denn dort 
fänt das vorbergebende äyrucar In eine veraangene Zeit, und das 
nun folgende dya Öf, ed zig Nöinsı us, ini sovıov ja, ift der befan- 
te bupotbetifche Vortrag, wo Die Imperfekte die gegenwärtige 
Zeit bezeichnen; daber denn audı Je, ale nothmendiges Imperfekt, 
yon dem dort vorbergebenden, iva, wovon ed nach mit abhängt, 
nicht verändert werden Tann. Weil indeſſen diefe Stelle in ibrer 
innern Berbindung etwas verwicelt if, fo nebme man als Beiſpiel 
deſſelben bypothetiſch imperfektiſchen Sinnes Herodot. 2, 42., mo 
das bedingte Eyays av oUx Kia — nollayn ze av loyoy dusavıoy Ohne 
Vorderſatz 44 und wie der Zufammenbang lehrt, durchaus nicht 
in die Vergangenheit gelebt werden kann. Diefe und andre deutliche 
Stelen, in weldyen natürliche Gedankenfolge und anerkanter Sprach⸗ 
ebrauch das Imperfekt an die Hand geben, muß man zum Grunde 
‚legen; und dann folhe, wo der Begriff des Aoriſts uns natuͤrli⸗ 
cher fcheinen ‚kann, fo beurtbhellen, wie man auch mit andern Stel 


len ber Alten thun muß, wo fdrmliche Imperfekte in einer Bertin 
,. ung 


dern foätten. Wei Plat. Lysid. 8. iſt vieleicht Katt mpoofer 
berzußellen ngocHa auf Anzeige der beſten Handichtiften. 
) Man bat nchmlic, verfucht, ben Aorift Diefer Form überall 
anzupaſſen; wozu vieleicht die Endung a verleitete. i 
.**) So auch Etym. M. v. eiojumw: — xal sine dvıı ou zioyjew; 
und Eufatplus in den weiter unten anzufühtenden Stellen. 
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dung ſehu, die uns dei Aorik erwarten Tiefe; indem ſehr oft die 
Handlung, die wir uns als in fchneler Wodendung denken, dem 
Er ES De  ESBEUENNE 
ne . 3 erfel 

Pr Und fo verweife ich nun "auf Gigne Unterfugung der fonk 


ſich noch darbietenden Stellen *). 


Daß die Form jew eigentlich sin-Dlasg, fe, dies Unnte man 
febr wohl annehmen, ja cs bätte nach der Analogie von Ads» umd 
andern fogar greße Wahrſcheinlichkeit, wenn nicht das zu, wevon 
«6 alsdann als won einem Perfekt, wie Fur von olda, berfommen 
möäßte, in elae Smperfekt- Bedeutung vorhanden wäre. Diefe 
Erfhelnung öR fich durchaus durch Feine andre Annahme als die 
unftige, daß nehmlic; nicht Ze von 7a kommt, fondern vielmehr 
Fin, 1a auf lonifhem Wege dus je entfianden iſt **). Das unters 
geſchren In zes rührt alfo ofenbar nur von der fon alten Met« 
nung ber, da8 d48 eur die bloße Endung fel, wie in zdw. Wir 
fehn aber nun, 28 das ı in Him aus dem a in jur enthanden 
und den Stamm des Verdi enthält. unleugdar iſt alfo. ger die alte 
Schreibatt, welches wie Thon gefagt, zu dem analogen Imperf. von 
aim — ev — fi) verbält wie Fioar zu var und For zu Tor: ja 
Dlefe Kormen alle erhalten ihre voRfommene Analogie durch das exi⸗ 
fe geldng 1c. von eidm, olda (f. Im folg. $.), welches meiter nichts , 
als cin verfärftes Augm. syllab. if, wodurd_der Stamm des Verbi 
etmag mehr vors Dbr gebracht wird. Die Formen For, mi, Him 
gedbren alfo diefelbe Drannigfaltigteit, Die wir in deidow, dulden, 
idea und in Eor, 7, du gebabt haben. Daß aber die tontihe En⸗ 
dung. o in den Attichimus gelommen, iſt nichts anders als wag wir 
auch in dem Aftichmus 74 für Aöeı haben. Won Zdsm wurden, die 


Ichten Bokale von den Atrifern zufammmengegogen: dies fand 


el Hin nicht flatt; dafür zogen fich nun bie beiden erfien zufamm. 
und de Atiker a —— 1a"). den zufammen, 


Die vonfändige und analoge Biegung dieſes Impexfecti war 


alſo Heu, Aus, Ye, (Minev, Mire,) Hidarz; dies AR Durch die Ichte 


Som, 


*) Fisch. ad WeH. 2. p. 507. Mattb. Gramm. ©. 285: Plat. 
Symp. p. 219. e. Hom. Od, J 427, 433. 572. x. 309. Daß 
bei Honier, und auch bei Herodot die ‚wirkiich, aorikiiche Ber 
Deutung After. erſcheint, ergibt ſich befonders für Fi fchon aus 

nm. 25. - 


*) Dies if fo einleuchtend gewiß, daB daher auch. bie alten 
- Grammatiter ſchon, deren Lehre uns Eust. ad Il. a, 70. p. 38, 
41. und ad y, init. p. 280, 33. aufbehalten bat, Jia au ge 
als Joniſmus wie Ada aus 7ösr bildeten, nur daß fie durch 
die Endung eır verleitet beides als Dlusg. anfahen. Sie müfe 
fen alfo nothwendig ein altes Perfekt mit Präfensbedeutung 
na angenommen baben, das aber nachber durch das aus Ze 
entfiandene gleihlautende Plusg. Fia, Ja verdrängt worden fe. 
Die Thatſache aber, worauf es bier ankommt, war alſo ſchon 
immer anerkannt. . 


***) Die Form Ada iſt nur durch unkunde der Abfchreiber in den 
attifhen Terten noch bie und da geblichen. - oo: 
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Bor, welche der tonifche Dialekt erhalten Hat, bemtkumdet *). 
egen der Liebereinfimmung aber, welche der ganze Singular mit 
"te Bormation der Plusquamperfekte bat, war es fchr natürlich, 
dag in der attifchen Sprache auch der Plural’ ganz in dieſe Analo- 
gie Aberging und man- fagte Yssuer, iſerte, nevav. Hievon erſcheinen 
ie beiden erfiern Formen gewöhnlich in der Aufammenzichung — 
j ‚ge —; die Dritte Perſon aber (naar für ıcav) meiſt nur des 
erſes wegen, als Od. 7,.445. dnjaay **). Dder vielmehr auch die 
een ymev, are find aus der eigentlichen Formation Jiuey, zıze 
welche ohne Zweifel fo wie Hioar fortdauernd im ionifchen Dialekt 
blieben, ent Dgen, und Asıar, ijerte, Necay, nach plusquam⸗ 
verfektiſcher Form, bildeten füch Im attiſchen Dialekt noch binzu, um 
Die Verwechſelung jener Formen mit dem Plural von gr vermei⸗ 
‚den u tünnen. ‘ s 
. Die 3. Yerfon ges warb von dem Attikern auch zer formirt: 
doch kommt dies nur Im Senar yore Vokalen vor ***), wie Aristoph. 
. Plut. 696. Yud dies ſtimmt mit der 3. Perſon des Plusquamper- 
‚ fetts bi den Artifern, aber auch mit dem » in ber 3. Perfon m 
von uni. 


.Arnm. 28. Es gibt noch einige Kormen, in welchen ber durh 
es der 3 verlängerte Stammlaut, außer den oben angegebnen er⸗ 
fcheint, welche aber nicht alle gleich ficher find “r). 

In£, sivas if durch Hes. a. 351. nicht binreichend begruͤndet, 
da rooseisas dort fehr gut von sind fein kaun; die Anjüb: 
tung‘ aber von Herodot. 5, 108. herubt auf falſcher Er 
klaͤrung }). 

Conj. do für Te bei. dem Dorier Sophron im Etym. M. p 
121129: eh A23, 23. Sophron im ” On 


-*) Die Grammatiker Tonnten fi aus dieſer freilich etwas bet 

widelten Kormation fo wenig berausfinden, daß einige ſogar 
Hiooy von einem Aorift Hica ableiteten. Jedoch der weiter oben 
©. 533.) angeführte Grammattker ertennet das Imperfekt an 
urch die Erklärung xa} Nioav 1d Asoar. 

*”) Aus dem Attiker Ugatbon wird eiojsav angeführt im Eiym. 
M. v. Eiejuer, und Thue. 1, 1. wird ist mit echt goo⸗ ge⸗ 

”+) ©. Brund ad Aristoph. Plut. 709. 

vr) Sleia die Gchreibart Zus in Theogn. 536. Brunck. 716. 
Bekker iſt Feine wirkliche Ledart, fondern aus der. Lesart dic 
non Brund erfi gemacht. Einzig richtig IE daher Mattbias Dr 
merfung daß Die Lesart ayap eiol, veloces sunt, Die wahre If. 
Vgl. U 8 314. Tav Ö' innoı my Eaoıw apderepor. Hievon 
iñ der Poſitiv *5 als Adjektiv, wie rAmolor und prope., Dur 
felben Fehler in Hes. «, 113., oxedov ss für azeüdr zi0, hat 
Heinrich vorlaͤngſt gebeſſert. 


..,P Die Stele Aeschyl. Suppl. 300. (288.) bleibt alſo befonnent 
ae bla. (ee) BIER ei 





S. 403, str ‚yon: iR... ., j 644 


. Opt.. dw dm fiatt Eos U. u, 839: 0d...8,.296.-°) - zen.n on; 
xareley 3..sing. Imperf. oder Aor. hei Heſiod.'u. 254. *%), 


Anm. 29. Noch eine Medialform, ‚aber ohne nothwendigen 
Rebenbegriff der Eile (f. Il. @, 462: », 191.), iſt bei den Gpikern: 


N, Fut. —XRX Aor. siodun : 


welche der Verwechslung mit den gleichlautenden Formen von sido 
ausgeſetzt find, befonders da Homer auch fagt deioaro (Il. o, 415. 
544,), und den Vokal dapor nicht elidirt: xarasivaro, Enıeloouai. — 
Da alfo diefe Barmer von der fonkigeh Bildung von ai abmei- 
chen, fo balte ich es für natürlich auch die bei Apoloniug 2, 372. 
von Fluſſe) vorfommende Form züpzing Ö1asıusvog nrsigoro nicht zu 

tin, ſondern ebenfalls zum Medio von elnı, Teuoı, zu ziehen, „nach= 
Dem er das weite: Land durchlaufen” (denn von der Mündung if 
Dort die Rede). Und ſo erklaͤrt ah der Schullaft. Ein Per⸗ 
fett eluos iſt von diefem Verbo nicht befremdlicher.. als eioazo, xu- 
zasioaro, Wonach es gemacht iR ***). 


ME "u 1 an Br 
re 
1. Das Berbum gyrul. iſt das einzige. echte Beiſpiel eines 


- mit 


*) Diefe Form iſt vollfommen analog, mit dem leichten inter 
filed von a und z: denn dp mit lattgem ı it, nach der For—⸗ 
mation auf u, von dem Stamne 2 der. chen fo regelmäßige, 
Dptativ, wie ei» vom Stamme d, und Ödaxmum d . 107. 
Anm. 36.) von den Stammvolal ©.‘ Und bom ſelbſt haben 
wir ein Beiſpiel in dem Opt. pass. — ꝓotro von ꝙö; 
wobei ebenfalls die Variante mit dem = If: Hier zu Aufang 

des Worts mag der Hebergang von in au natürlicher fein: auf. 

- jeden Gall ii es als einzige Weberlieferung unantaßbar. . Diefe 

-  Annere. Analogie alfo, und die Unmoͤglichkeit die Stelle Od. * 


durch ein von eig zu erklaͤren, muß auch über die andre .nus; 


IL » entfcheiten, wo man 770’ ein durch alfo feis nicht. nur 
mit. großem Zwang der Verbindung, fondern auch gegen Ho— 
mers Sprachgebrauch erklären würde, da bei ihm zaös und dgfe, 

fen Korrelativa niemals Qualitäts=, fondern nur Xofal- Sinn 
a en. 


+) Der Scholliaft, und nach ihm andre Grammatiker erkennen in | 


diefee Form das Perf. elo, das fie feflfeben: allein der Zuſam⸗ 
menbang der biflorifchen Temporum, worin es flcht, zeigt 
deutlich⸗ daß es für das aoriflifche zazıyie ficht, und man wun⸗ 
dert fih alfo nur, dag nicht xarzev oder xurmes gefebt if. Die 
Heberlieferung im Schollafien und der Mangel an Barlanten 
bält es aber fe. Vgl. Hesych. Flev, Enogsvsro. Es iſt alfo 
als bloße Verlängerung von dev anzufchn. 


”) Eon in Schneid. Wort. iſt ein falſches Thema: denn auch 
disisras 'bei Empedolles If unrecht anſtatt öueras von Inu. 


iv 
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mit einem Konfonanten anfangenden zweiftibigen Präfehtis auf 
. ps ohne Reduplifation. Die Srundferm IE PAR. Das 
ganze Praes. Indic., mit Ausnahme der 2. Perfon, It in Eli 
nationsfählg. J 


Praes. S. vyui D. — P. ꝙœuéę⸗ 
on  gardy Yard 
gnsilr) ° pasıv gyädi(r) 


(odupnu, ovupig ; arsignuu, drsupis) 
Inf. gdvan Part. ya; | Bu 
Conj. 98 (3. sing. pr Ham.) Opt. peim Imperat. ga8ı°) 


Impf. S. &pypw D. — P. syauer 
dons gew. nooc ) Mexro⸗ ‚Epaze 
1) dyarıy .. Ipaoary 
‘ dicht. dyar 


Fut, grow. Aor. 1. ägnoa. | 
Auch vom 'MED. werden yehre men gebraucht, wie pacdar, 
dpapnp; bei Attikern jedoch nur dag Partleip pdusros, f. Anm. 2. 
Homer bat davon Imperat. ydo für pdoo ($. 107. Ann. 2.)- 
Als PASS. aber finden fich einige Perfektformen, neyaode (CH 
ſei gefagt), mupaausvog Il. &, 127.) 
- Adj. Verb. gard, Yardog **). 


"Anm. 1: In der 2. Praes, pic iſt nicht nur das untergefchr. 
durch die Kormation nicht begründet, fondern auch der Alutus ſtatt 
des Sirkumfleges iſt befremdlich bet diefer 7 die doch, mie eis 
oder A. von der Pe ausgenommen tfl. Aber eine fehr ent« 
fihledene Ueberlieferung hielt beides gegen die das alles einſehenden 
Grammatiker feh ****). 

Anm. 2. Die Bedeutung dieſes Verbi betreffend, muß man 
wohl unterfchelden 1) die allgemeinere: ſagen; 2) die beſtimmteren: 
bejaben, behaupten, vorgeben, 3ugeben u. d. g. Beide liegen 

Praͤſens pnul; aber in der erfieen IR bloß das Präf. und Im⸗ 
perf. Atr. nebit allen Modis im gewöhnlichen Gebrauch der guten 
Attiker, und alles übrige wirb dur das Anomalon simeiv sc. erfcht, 
wovon Im MWerzeichnis das weitere nachzufehn. Das Sur. und der 
Aor. yon, Eynoa haben dagegen vorzugsweife jene beſtimmteren 
Bedeutungen: von weichen noch überdies zu bemerken if, dag fie im 


Jmperf. a. im nf. und Part. Präf., Zweidentigkeit zu en 
Zu | gewbhn⸗ 


*) Bel dem Streit der Grammatiker (f. Schol. Atistoph. Eq. 22.) 
ziehe Ich Diefe Betonung der andern Pas vor, da dicker Im⸗ 
perativ nicht wie pnus ⁊c. enklitiſch iſt. 


*) Die einfache Form wird erſt bel fpäteren häufiger; f. Lob. ad 
Phryn. p. 236. j 

”) Bon ꝙœrcios f. $. 102. A. 8. 

sw) ©, Etym. M. v,g75 und Choerob, ms, ap. Bekk. p. 345. v. 
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gewohnlicher durch das außerdem in Brofa nicht gebräuchliche pdo- 
817, "ODER durch das Medium (bei den Attikern Jedoch nur durch 
Das Part. Medii) hezeichnet werden. 3. B. Epn. onovdater „er ſag⸗ 
ge, er habe Eile’, Eyauxe omovdateıy er gab vor — pdsxar Yor- 
. gebend, bebauptend;- av padumwos verneinend (denn ov ynus iſt das 
gerade Gegbutheil von anul ich bejabe, gebe zu). 


Anm. 3. Bir haben Übrigens oben die einzelen Kormen diefes 
Verbi fo geozbniet und benannt, wie es ihre Formation mit fich 
bringt. Kür den Gebrauch aben HR wohl zu merken, daß dag F« 
perfekt ipp gewoͤhnlich ak; Aorift if, und mit non als gleich“ 
bedeutend abmwechielt. Und an Diefes Epam ſchließt fih der Infinite 
tiv 9avas an, und iſt, bei Ersäblung eines Geſpraͤchs, Immer Prä- 
teritum ; wo man nebmlich in der geraden Rede 4. B. fagt: Eypn & 
Diepxing „Derikles a da beißt es in der abhängigen pdras 
30y Tlepınlda „Peritied babe gefagt”. Sobald der Inf. Praeg. er⸗ 
foderlich iR, braucht man Asysır oder das erſt erwaͤhnte Yloxsıy *). 


Anm. 4. Durch eine Aphaͤreſto (Wegnahme von vorn y find 
Inc täglichen Umgangsſprache aus grus folgende Fermen ent⸗ 
a 


: 
.. Aph fag” ich Ginquam) we) . nn 
hei lebhafter Wiederholung ner Rede; und eben: fo im Imperf. 
7,7 für ip, iyn (par, 99) bloß In den Kedensarten i 
8 dat ich ‚ 
oo Ä 940° 86 foge’ er ***) 
bei Erzählung eines Geſpraͤchs; wozu auch gehbrt das epiſche 
= | 7 Sprache 
nach einer angeführten Nede, als Uebergang ver»). 
| 0 Ik ze; 
ı ’ _ u . 
”) Indeſſen wird mir garas als reines Präfens nachgewiefen bei 
Plato Hipp. maj. p. 289. c. — Was aber die Grammatiken Tonft 
von einem befondern Aor. 2. Ey anführten, der das mn tim 
Ylural behalte und im nn phras oder paras habe, Ik 
ohne Grund. Wenn man in Ausgaben bie und da paras ge= 
ſchrieben findet, fo iß dies fehlerhafte Schreibart, oder zumel« 
len vielleicht (f. z. B. Eubul. ap. Ath, p. 8. c.) dichterifche 
Freiheit, wie bei zedvavas. 


**) Das Lex. de Spiritibus hinter Baldenaers Ammonius p. 225. ' 
führt auch jew ſtatt gnolv auf. 


) Man fprach Üübrigeng 7dos, und ließ die Formel ſogar mis⸗ 
bräuchlich auf weibliche Derfonen und auf die Mehrheit Über- 
gehn, wovon ich jedoch Fein Beiſpiel kenne; f. Proverb. App. 
Vatic, p. 145. Schol, Plat. p. 9: — Ungeachtet dieſer gebre - 
der Srammatifer von Allgemeinheit der Formel 4 5° ös (dos) 
bat Bekker es gewagt in Plat. Sympos. biermal p. 205. c. 206. 

‚a—c, ein muͤßig fcheinendes An, in 7 ö° n gu zerlegen: mag 
jedoch nach meiner Meinung übereilt war. 


, ") um dieſe Formen von gnul zu trennen, baben fich einige ſo⸗ 
gar an das Verbum co gewandt, umd deflen Sinn geheigert. 
. ’ ⸗ et .. , €: 


- 
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IL. weis Liege, | 
2. Zu der Stammform KEIR oder KER gehrt 
Berbum xeiuas das nur Praes. Imperf.. und Fut. hat. 
Praes. xeiucı, xcuci, xelreı ıc. 3. pl, xeivras 
Inf. xeiodaı Part. xeluevog 
Conj. xcoucs, xén ıc.. Opt. xeolunv 
Imperat. x800, xtiode x. 
Imperf, &xsiunv, &x&00, &%&ro ze. 
: Fut. zeicoues: : - | 2 
Compos, xardxeaucı, xerdxecc u: |. w.: aber der Inf. b 
Hält ben. Ton auf dem Stamm, xasansiode. Go auı 
. önisemas.u. 0: .. 


 ."AHam.'5. Die Jormen des’ Conj. und Opt. ſo wie ber Aecen 
des ;zufammtengefehten Ink. Unten KEN als eigentliche Grundfori 
empfehlen: aber die ganze Geflaltung des Verbi, verbunden mi 
den Molektungen xolın, zur, macht es weht wahrfchelnlicher, da 
das zı radikal und die Kormen mit dem ⸗ Verkürzung find. — Fer 
ner läßt fich xeiums als eine ſynkopirte Form (mie olunı, dücsa: 
betrachten, vermdge welcher es alfo mit der Kormation auf zı über 
eintäme. Beſſer aber betrachtet man das Ganze als ein altes Perfeki 
(idy habe midy.gelegt, und fol Li ich liege; vergl. $. 108, 6. Not.“ 
mit abgeworfener .Medup). ; alfo eigentlich xsxsuum, xexeicdu; 10: 
‚Durch der Accent der verfürsten Kor in ber —— x0- 
zdxsuua, xazaxsiodas auf das natürliche begründet wird ; mag dent 
auch auf denfelben, Haß oben bei zaynuaı, zudncdas anzuwenden ifl. 
— Aug der Verkürgung des a In s entfland- denn aber fehr natür- 
lich ein vBlliger Uebergang in die Korm -de: daher bei Homer xs- 
orzaı, und in dem hängern Joniſmus auch xestas (Herod, 4, 178.), 
.. 80904 (Hipp. de A. A. L. 9. p. 333.) 


- Unm. 6. Statt xeirzas bat jedoch Home am gewoͤbnlichften der 
ion. Analogie gemäß xeiazas und verkürzt xiazur, welches letztere im 
füngern Joniſmus geblichen iſt ). — Das Impexf, Iterativum 

a 


Die gewohnliche Annahme ſcheint aber, beſonders wenn man 
‚die oben 8. 26. Anm. 11. zufammengeftelten gleichen Bälle be- 
trachtet, der Natur vdllig gemäß. Das enifche 7 allein finn- 
te duch feinen Nachdruck entgegen zu ſtehn ſcheinen. Allein 
dieſe Form iſt unftreitig auch von einer Redeform des _gemdhn- 
lichen Lebens entlehnt, womit, man die unmittelbare Folge el⸗ 
ner Rede und einer That andeutete (4. B. Sprachs und vers 
ſchwand); und bei einer ſolchen if jede Verkürzung fo matür- 
lich, daß eben daber in der deutfchen Nachbildung des homeri⸗ 
fhen Ausdrucks, Sprache, die Auslaffung des ˖in unferer Spra- 
—X nie Er einen voͤllig analogen und befriedigenden Ef» 
4 Q (1) - \ 


*) Dabei it aber der Misgriff zu merken, daß Spätere, bach 
wol nur folche, denen der Tontimus nicht mehr natürlich mat, 
. , j . ' j ‚Dis 


bat natürlich vor ox nur das el che a, xdoxero (f. 
7 co hat) fieht Hi: Merc.. 254. xardxı — 
zeionı, xioo bat) Feb aa erc, zandxeaı. 


f. 5. 95. Anm. 20. 

Unm. 7. Det Conjunctivrıs wird in den neuflen Recenſtonen 
des Homer (M. z, 32. Od. 3, 102.) gefährieben »jras, aber nur nach 
der Benet. Handfchrift und ider darauf bin vermutheten Vorſchrift 
der alten Krltifer. Fröbevbin Rand zeiras, weiches als Fndifatto bes 
trachtet aDerdings fehlerhaft wäre. Aber es gab auch einen Sprachges 
braudy, wonach zen Leinen Koniunkftin hatte, oder wie man 
[1 genauer augdrüden muß, xitua, zeras ‚gleich. als Konjunftiv 

iente. Se lebt bei Plato Phaado. , 84. e. u Öaxeına und p. 93.2. 
it bei dE dv Gy avyaccas die Warlante oupxaisas in der Ed. Bas, 2. 


r. Aysıd. 278. aus einem guten cod. önug dv — —5 Hatt 
des unrichtigen duuwciosa. geieht, bält aber dsuxenade für die wahre 
Schreivart. Aber es IR offenbar, daß dies eben ein folcher Konjunt- 
tiv iR, wie die ähnlichen Fälle in einigen Formen des. Perf. Pass, 
$. 98. X. 16. und des Pass. auf vuas $. 107. Anm. 36., wo nach⸗ 
äufehn if. Da nun Homer auch den. Optativ-Askvro bat, fo fcheint 
mir bel ihm der Koni. ‚xeiras mit unverändertem Volallaut des Ins 
ditativs Die analogfic Schreibart, weiche denn auch ale Bücher dar- 
bieten. — Vergleichen muß 

ans Ähnlicge day, dei im Ver. unter ödo *). _ 

Unm. 8. Dies Verdum ift übrigens neben feiner einfachen Be⸗ 
deutung, zugleich als ein Perf. Pass. won ziönus anufehng daber 
ade Com mann davon in, Ihrer en en oo — a 

s entfpredhen, j. B. ayariömus ich mweihe (der Gottheit), ava- 
zehar ib Bin geweiht, Der Unterfhle vom dgentiichen Wert. 
Pafl. von rin beficht mebmlich bloß darin, daß «6 den fertian- 
renden pafliven Zuftand bedeutet, ‚und daher nicht fo. gewöhnlich 
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$. 94. in der 
Note zu Anm. 3.). — Die zroeite Perfon ohne a (während Ho— 
mer Immer n 
Bon der epifchen Aktiv= Sorm mit Bedeutung des Zuturl, xeim, win - 


mean übrigens bei dleſem Segenſtand 


0 


wofür aber odyxeızas zu betonen iR: dagegan bat Better in Isoor.. - 


in eigentlich vaftviichen Werbindungen mit ind oder F eig . 
1 


etwa ſoweit als dies auch mit mäoge zumellen der Kal 

Spnt. der Bräpof.) ftebt; all z. N. ovzidnus Ich fche. aufammen, 
ovrzödenes Un’ adrod ift von ibm zufammengefegt worden, or; 
zerzar es Üf zufammengefeht, cs beftebt aus —. Und fo.drebt 73 
in Compositis die Beziehung de WVerbi zeiuos zumellen ganz um, 


inissumaı xöumv d. b. ich bin mir HSaaren belegt, trage, 


B. 
abe auf dem Kopf. (Lucian. Alex. 3. ” 
base anf f: Quueian J "me 


dleſes Adaras auch als Singular für xirus brauchten. Reitz, 
— Er ae fir nie. 
*) 6. noch Herm. ad Vig. not. 526. und de Metr. 1. p. 86., wo, 
wenn obiges nicht genügen folte, für Homer die ſedr analoge 
Schreibart xderas für Pr tie pdlsras,. iusiperas 16. VOrgee 
[hlagen wird: mas auch wirklich ane alte Lesart zur fein 
[heint; denn I. x, 32. haben die Meinen Scholſen die Glofe: 
Kinos drı) 100 xeiras, folte heißen art Tod zumau. — Ob 
Bbrigens der gemodhnliche Koni. xdmuaı auch eine echt attifche 
oem war, kann bezweifelt werden. In einer Inſchrift Im Corp. 

script. I. n, 102, 3. 10. feht —* 

m . 
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| ‚ IL olde, weiß. 
| 3. Das Derbum eidw hat zur eigentlichen und Grundbe⸗ 

deutung, ſehen; es iſt aber veraltet und nur noch epifch, aus 
Ger daß 1) der Aor. 2. mit der Bedeutung ſehn zu der anoma⸗ 
Ufchen Miſchung von vo&v gehört; f. im Verz. eido und Soda; 
und 2) einige andre Formen Die Bedeutung wiſſen haben. 
Diefer Sprachgebrauch Hat ſich fo feft gefchieden, daß feine Form 
weiche die eine Bedeutung bat, In der andern vorfommt. Da 
nun überdies die Formen, welche zu der Bedeutung willen ges 
hören, noch durch andre Anomalten fich auszeichnen, wodurch fie 
zum Theil in die Formation auf we übergehn; fo ift es beffer 
diefe Bedeutung als ein befondres anomalifches Verbum bier für 
fich allein aufzuftellen. u 

4. :Olde iſt eigentlih das: Perf. 2. mit abgetvorfenem 

Augment von 2ido, genau wie doıxa ion. olxa von eixo. Aus 
‚dem Begriff ich babe gefehn, im geifttgen Sinn, eingefehn, 
erkannt, entfleht der präfentifche Begriff ich weiß, und In dies 
ſem allein Ift nun das Berbum old als Präfens im Gebraudy, 
woraus von felbft folge, daß das Plusquamperfelt Imperfekt 
wird. Don der regelmäßigen Flexion von olda kommen die 
. 2 sing: :oddas und der Plural oidaper, oidars, oidaoe 
Selten und in Beziehung auf attifchen Gebrauch nur mit Misbil⸗ 
ligung der Atticiſten vor: an ihre Stelle find ſynkopirte Formen 
getreten, welche fo wie die übrigen Anomalien in den Anmerkun⸗ 
gen erklärt werben follen. 


5. Der gute und. attiihe Gebrauch diefes Verbi If alfo 


folgende: :! | 
Praes. 8. oda D.—. P. aus 
Ä 01717 Du’ ı 7: vote ' 
ol) °— _  dorov toacıly) 


Inf. eödyas Part; slöde, vie, & 
Conj. idw Opt. eideinv J 
Imperat. iodı *), Ivo x. | 
- Imperf. 6. $der att. Jon (wußte) 
‚Nas ger. Hucda, att. Zöns gew. jinoda 
m 2 höe att. Höcw und 77 
nu Möeızov oder for 
jösheny oder Yornv 
| | P. de 


).©. die gleichlautende 2. Imperat. oben beim Verbo all. 


$..:109. . oida. n 447 
P. Föuper oder Jouer . 


Lare ober jore 
Joeoav oder Joay *) 


Fut. &oouas, feltner "dloo +"), ich werde wiſſen oder \ 
erfahren 

Aor. (idnoo), dögoaı, ich wußte ) 

Adj. Verb, (Neutr.) Zoreor. 


Der Aoriſt und das wahre Perfekt von der Bedeutung wiſſen 
werden aus zıyvodoxen erſetzt, das im Berz. nachzuſehn iR 


Anm. 9. Die Jonier und Dorier fügen 
ner für Toner J 

wovon f. A. 12.5 und die Epiker für, 3 — Dumas, Yu (ver⸗ 
Lürzt aus eiötuear, ſ, den folgenden $.) Diefelbe Verkürzung des. 
Stammvolals haben fie aud) im Con). "ke a 5, 235., no 2 Inösfien 
andıe ziöio weiſilbig leſen) fe ıiöa, und im Fem. Part. via. -" 
Berner haben die Kpiker für Joͤn eine. gedehnte Form, nz 
nen, und Stamm hörbarer getrennt werden wgl. Im vor. Se 
26. SR , und wovon perfomme 2. u Meldeıg, Melöng. 3. P. Yaldın, 

. , 280. Od. ı, 206. Apollon. 2, 322.; ud Herodot u 
Pay bat fo, —F mit —* er Endum, Heide für Ads m). — Mas 
ac eng « Endungen diefes Ih jecti, oder eigentlich Plusquam- 

ci, und das große Schwanten. des Bebrauchs darin, befonderg 
Foifchen den BVolalauten + umd betrifft, davon iſt umfdndlich 
oben beim — überhaupt 5. 97, 7. mit den Anm. . gehandelt; 
wo auch fchon bemerkt if, dag die im Ganzen ungemohnteren Plus⸗ 
quamderfett⸗ Formen bei diefem Verho am häufigiten (menigftens in 
unfern Büchern) erfheinen. Dazu Fommt Eine De | melde bloß 
von diefem Berbo angeführt noir, hebmlih die 3: pl. auf zw; 
nözın für Hdesan Apollon. 2, 65,, und mit der Zerßebnung jel- 
Bas ib. 4,1700. — Dagegen bat Homer (Il. 0,405. Od, ö, 772.) 
y Toay, welche der 3. pl. Impf. von eu bei ihm glelchlaus 
HA f u eben fo gu erfläcen iR, Inden fie zu, der fonkopieten 
oem —* 12 a te ſich verhält, wie Zoar von ei zu , 
en aber m . 


I. 18, 
. Anm. 


J 








2,8, vun Deten (tin Formen des du. und pl. Impezf, 


**y Isocr. ad Dei A. bei den Jonlern 
dufiger. —— auc Im Berbal- ch a 9 

*#*) Hippocr. de Dec. Orn. 3. de Vict, Acut. 46. Aristot. Eihi- 
ca 8, 3. Theophrast, Prooem. extr. 

vr) Aufanend If allerdings dieſe verkürzte Endung « ti "ren 
u der fonft fogar unbegründete Vofale € Hlnzufüge Sant 

leicht zu vermutben, daß —7— gefchriet Heller. 9 
Me Barlante Tas woraus dies zu nehmen een % ſehr ade 
felhaft. Die beßen Handfchriften haben Herde, did Übrigen 
Mm2 
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Anm. 10. Die 2. %. olode iM dm Ihe Oontone ın en er⸗ 
Bären, zu welcher die übelgen —AãAÆä —58 Helen Dei F 
bören, nur daß bier der Diphthong o« beibebalten 

die alte Endung der 2. P. 09a ($. 87. X. 3.) Immhittelber I 8 


Chbarakter gebängt, olö-ada, oloda, dabingegen im Ylnsg. bei der 
se En ung ber er Bindevokal Kai. nder.z) eintritt, — oder 
@=» . mm 


einen fehr begreiflichen an ri abe, „batte ch 
—* der Sprache * täglichen Eehens — — al ec der 3 
auch noch ans Ende der Form oloda —E odac, und Yes 
ward felb von Dichtern, die es nicht fo gem nahmen, zu Ver⸗ 
meid * des Hiatus gebraucht ”). 


11. Anſtatt des obigen allerdings etwas dunt ausſehen⸗ 
den dem, ward fonft in den Grammatiken ein Verbum 


lonpı 
aufgeführt, und demfelben alle im obigen mit io anfangenden 
Gemen gehe, 1 daß man fie auch anf, die Tem te r cn 
ope,“nchmilih Tous für ivamer 1. lärte; Die deutlich zu 
de gehörigen Barmen Ba alfo El, —* ic. —E davon —* 
trennt und — unter «Do at uf erfährt, DR 
iſt auch ein fies — wirklich vorhanden, nehmlich in der dor 
riſchen Sprache, wo folgende Formen vorlommen: 
foas Pind, Pyıh. 4, A The 5, ur is Theocr. 
14, 3%. sort r iunas ocr. 15, oa 
- Pind. Nem. 7, 21. * 
Part. ivas, dat. Kran Pind. Pyih. 3, 29. ) | 
wohin denn auch, nach der Form anf da die 3. PL in: in Am 
Arift' bei Chishull. Ant. As. p. 121. gebfrf. auch went 
die Ableitung jenen Formen kouer ıc. von Diefer dene röndet M, fe 
enthält doch obiges Schema nunmehr den — aus beiderfet 
Themen —6 —* HR Gehrmndh, dermdge defien mar ge⸗ 
nau 7 emfelden —* immer olde undeit m Be = 
wellen zwar odauım am aller hnlichſten aber To, 
da. —* beide Verba st einge einerlei —— HM obiges 
genii chte Schema in jeder R Vefonbers aber in praktiſcher, 
as einer Grammatik allen angemiefere 


Anm. 12. Wer indefien bie Awelsgte in den Anomallen des 

pri en Sprachgebrauchs nenauer Beobachtet dem wird es leicht 

egreiflich werden, daB jene Formen auch wirklich‘ zu old« oder s- 
dm pl dren. Denn erfllidy fällt es in die Augen, dag das tom. i3- 

cn u aus frsey entſtanden if, fondern wielmchr nach ber 

meinen nalogie (f. $. m diefes aus jenem. “iu alt, no gut 

ber. Inf. YApeaı, gehört deutlich zu dw und nicht zu al 

zu 


" Piers. ad Moer. v. olıda. Nach einem Seinatter det, En. En⸗ 
atblus (04. a, 20.) fagte man eben ſo auch modus für 7 
on eiyk 


7) Ob cich ‚Die Analsgie von ds, dizos auch Bier die 
Datei 8 iods, —** —* ei ih doch für den noch 
AA: peslemaiäen Gall alles unveraudert ‚nie es in den 
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‚glam kommt zweitens die auffallendike Analegie, wicht ine in bee 


prache überhaupt, die fo leicht. die Yerfekt orimen durch Synkope 
in die Formen der Konjug. auf u uͤbergehn laͤßt, wovon wir unten 
$- 140. ausführlich handeln werden; fondern Diefem Verbo gelbſt; 
a die Plusquamyerfekt⸗Formen Hop 0 os nur durch diefe Synko⸗ 
ve Yon — Aee ſherc Ganz cn je berbalten fich 
aber Bine, denn die Verſchiedenheit 
nd a und "biegen Kr veudelbaren Wokals Iommt 
—2 in keine Betrachtung. u oe ofen 5 ormen gefellten ſich dans 
35 Fe s0d1, gerade ‚nk —X —* e zu aͤhnlichen Abkuͤr⸗ 
. 410. % und die 3, pl. —* Dieſe nehmli mößte dis 
2— Side $ 5 baben, da das a bier die Wegr dung wie 
n 


der A. und 2. P. nicht hat; oder vielmehr die Synkope mar hier 


gar nicht a ahbar, und es würde alfo bei der Form oldacı ge: 
lieben gen; wenn nicht burch eine neue Anomalle, non wir die 
Analogie in der folg. Anmerkung ſebn werden, diefe dritte Perſon 
tracı hin ngetreten wäre, welche fh dem Laut nach vollig an die 
beiden erfonen anſchloß. Ju andern Mundarten aber bilde- 
ten fi aus eben dieſem Laut io auch andre Formen, welche gang im 
die Analogie des Praͤſens auf as Übergingens long, Foanen ıc. 


Anm. 13. Ganz entfchleden wird die Sache durch einige ein- 
leuchtende Analogien, befonders dnsnı9pev von nenode und 
#ixTny von Boıxa, deren vollſtaͤndige Zuſammenſtellung zwar in den 
— *— 5. gehoͤrt: doch IR ie der ſchicklichſte Ort die Analogte 


ämtlicher von. 
qer v . Eoına und, oldw. 


gusgepunber Gormen gu g zu uͤberſehn. So nie von nad, ninoıda, Ps | 


von z — Soıxza und eigentlich nuch Zoıda, If» 
um Mi 6 bie Stelle der ul. vertritt (6. 84. A. 9.) Eine ver 


u kuͤrzt 


olxa, olda oe 
kam vom erſtern Werbo in den tonlfchen, vom andern in den allge- 
meinen Sprachgebrauch. Aus der vollftaͤndigen Form Korn, 80:00 
entſtanden aber auch, durch Bertärung DE des En ‚in je und durch Zus 
faumenzschung «alte wie von eixa, & 
Part. unds, Kr 
. nehf den Modis ads, eideinv , worgn in der folg. Aum. Einen Be 
‚, ‚wie dee Sprachgebrauch bald mebre Formen neben einander, 
Dad "eine allein behält gibt bier ee die Schriftſyrache, da das 
Particip von doaxo in allen drei Formen doc, ei u 33 
von oide abet nur in der einen siödc vorkommt. — Das Diu 
verlangte ein neues Augment: Eoıxa nahm es gerobbnlich nach de 
Analogie von —8 Schorafov aανν; aber auch das regelmaͤ⸗ 
hige fand ſtatt, nur mit Verkürzung des 01; dies erbellet aus der 
paſſiven Form Wie von Pf. SMyuαν, Plusq. nlywp) 
3. plusq. ſæro (ohne Augm. Eine) 
Eben fo alſo entſtand aus Fa 
plusq. (ur) jew. 


— seiente ſich num die Symkope, nach welcher, wie wie im 
ehn werden, aus dose it 


t. Pk pf. Ibiyuey, 3. du. plug: Firm 


laut utes 
und 


! 


NWerfchledenbeit des Vokal 


% 


o.,» 
, 


680 u Unregelmäßige- Konjugation. G. 109. 


und ans olda (mit derſelben Werfhledenheit) die Formen 
' 0 —— oledu 
u duey, lousy, iors 
tm Plusquamperfekto aber aus mdur | 
—. jansr, note, joas 
entfanden. Won diefem zur (fatt 7d-aav) alfo If nunmehr die 
homeriſche Form ivav (hatt i0- car) nur durch MWeglaffung des Aug 
ments verfchleden; fo dag wir nicht udthig haben für diefe alte 
das dem Homer fremde Ton anzunehmen, von welchem fonft aller= 
Dinge foav bie 3. pl. —— (te Tcar für Tcacar) fein künnte. — 
Das aber endlich —ãa— in dieſen Zuſammenhang gehbrt, wird 
auch bier durch eine Analogie des Verbi Eoıxa bewaährt: 
"koıxa — (08 ÄN ı, dix-aacıy) stkaoıy 
oda — (o1 it 1, 2d-oaow) Ta aoıy 
beides attifche Formen’ hatt der vegelmäßigen do'xuoır, oldasır: wobel 
die gemeinfchaftliche Anomalic (von welcher ſ. unten im Verz. un⸗ 
ter eixe) in der Endung oacı, flatt der font durchaus allein flatt 
findenden Perfelt- Endung -aaı, befiebt. Kaͤme dagegen diefe 3. pl. 
von ion, fo wäre zu erwarten, daß fie wie icauı betont, und im 
ion. Dialett wie issacı gebehnt werden würde, 


Anm. 14. Auch im Boni. und Opr. iſt ein ebeigang. in die 
Formation auf gu fichtbar: denn während das Yart. side In der 
ewbhnlichen Analogie bleibt, nehmen iene Modi die Endungen der 
ormatton auf nu von zo an, Indem der Konjunktiv cirkumfleftirt 
und tontfch aufgeldſt wird, sida ton. dio (idw f. od. Anm. 9.), und 
der Oper. auf aim ausgeht. — Dabei iſt aber merkwuͤrdig, daß die 
epiſche Sprache diefen Konjunktiv, ungeachtet des Girkumfleges in 
‚bee vollen Sorm, auch verkürzen kann wie die übrigen Konjunk⸗ 
tiye, 4. B. Hom. va eldous *). - 


*) Dies ſcheint die alte Form des Koni. do, idapsn die dem. 
Bart. sid; analog if, voranssufehen, umd die Form eldso, sides 
zu einer aumäptig eingeführten Dehnung zu machen, was. auch 
nach dem obigen durch ſich ſelbſt wahrſcheinlich iſt. 





Sebeudt.bei Yogann Feishric Shane, 
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a. der‘ Beragepanktung bieſer Sorechlcher n ind [2 
ner erſchienen. 


Arati Phaenomena et. Diosemea cum annotät, ‚eritica ed. Ph, 

Buttmann. 8. 1826. ' 12 “Gr. (15 Sgr.) 

ee N Cei fra enta. Collegit recens, gnterpretatus. est 
Neue, . mäj, 4822. 8 Gr. (10 Sgr 


Buttuiann, Ph. —2 geieg Forachlehre 2ter ». afte Abthl. 
ar. 8. 1825. 16 Gr. gt.) 

"oo ae Bb te — 1827.. 16. Gr. (20 Sgr.) 
— ariechiſche Grammatik, 13te Aufl. gr. 8. 4829. 4 Mible._ 
u. Schulgrammatik, ste Aufl. .8. 1826. 16 Gr. (20 Sgr.) 
— Ledre vom griech. Versbau für die erſten Anfänger. Aus der 

Schulgrammatif heſonders abgedruckt. 8. 1824.2 Gr. (23 Sar.) 
— Aelteſte Erdkunde: des Morgeniä ders. Ein bie Follol. 
Verſuch, mit 2 Karten. gu. 8.1 1803. 12 Gr. (15 Sgr.) 
— Rede über bie Notömendigtekt der teiegerifen Verfaflung von 
"Europa. gr. 8. 1805. 4 Gr. (5 Sgr 
_ „der den ywwye des Herakles. Eine Borlefung gr. 8. 1810. 


— Lerilogus, oder Beiträge zur griech. Worterklaͤrung Beuntfäc 
an ür pmer und Hefiod, dter Bd. 2te Aufl. 8. 1825. 20 Sr. 
Ser. 
9er Bd. 1825. 20 Gr. (25 Ser.) 


— Mythologus ober gefammelte Abhandlungen über die Sagen 
des Alterthums, 2 Bde. gr. 8. 1828. u. 1829, 3 Rthlr. 12 Gr. 

(3 Rtblr. 15 Ser.) 
— Scholia antiqua in Homeri Odyssoam. e cod. bibliothecae 
.  Ambrosianae Mediolanensis ab Angelo Majo eruta emenda- 
tius edidit, notulis illustravit et Scholiorum Harlejanorum 
excerptis Porsonianis auxit, Acced. variae lectiones in Ilia- 
dem e cod. Ambros. äntiquiss. ab eodem Majo in lucem 
protractae. 8, maj. 1821. 2 Rthlr. 16 Gr. (2 Rthlx, 20 Sgr.) 


Ciceronis historia Philosophiae antique ex omnibus illius scri- 
pü is collegit, disposuit aliorumque auct, et latin. et gradc 
ocis ‚uste, et amplic. Fr. Gedike, ed. tert. 8. ma). 1 1&. 
4 Rthlr. 


"Demosthenis oratio in Midiam cum annotat. critica ed. exeget, 
‚ eur. Ph. Buttmann. 8. maj. 1823. 16 Gr. (20 Sgr.) 
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(10 
Gliemann —5 Erklarun ct erſten Buches der 
52 — * I ei h ee g ud uttmanns griech. Gram⸗ 
* * a. Borktale am Stublum ber griech. Tragiker. gr. 8. | 
⸗ 1826. 16 ©. (20 Shr r.) grieq· Tengiier. 6 
Menandri et Philemonis reliquiae. Ed. A. Meineke. Acced. Bent- 
leji in Menandrum et hilemonem emendatipnes integrae, 
8. maj. 1823. 4 Rthlr. 
Dvid’s Verwandlungen, überfebt von =. von Rode, 2 zyl. r. 8. 
18316. 2 Rthle. 12 ee (2 Rthlr. 15 Sgr.) j — 
Pflugk, A. J. E., de Theopo Chii vita ät scriptis, $. maj, 
1827. 8 Gr, (10 Ser) pi Pr =.) 
Platonis dialogi IV. Meno, Crito, Alcibiades uterque cum anno- 
tat. critica et exeget, cur. Ph. Butimann. ed. quarta. 8. maj. 
"4822. 18 Gr. (234 Sgr.) 
Sophoclis Philoctetes ‚graece, cum suis et aliorum notib ed. Ph. 
Buttmann. 38. maj. 1822. 16 Gr. (20 Sgr.) 
— — — e. notis Fr. Gedike. 8. 1788. 12 Gr. (15 Sgr.) 


Spalding, commentarius in am partöm liber de Kenophane, 
Zenone eto. (m. gricd). Ko a 8. maj. 1793. 8 gr. (10 Sgr.) 
Vitruvii de architectura libri decem, Opo eodieis Guelferbytani, 
2... gple e subsidiorum recens. et Glonsaio fa quo -vo- 
cabula artis propria Germ. Ital. Gall. et «splıcantur, 
illustravit, Aug. Rode. 4. maj. 1800. 3 Rab Gr. (3 Rthlr, 


-20 anf, 
ee zu, me ventheils na ten dlern 
u —X —2 nd latein. Bella. ei 
Anehern. 6 Rthl. Schreihp. 5 RAN. | 
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